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pagnien Ghur: und Liefländifchen Regiments Durdzug und des Zlefeldifchen 


1. 1634. 


Be 


De 


us u“ 


18 Octbr. 


DD 5 
20 — 
> 
2 5 
27 u» 
BB + 
1 Novbr. 
2 3 
2 5 
2 
2 
2 3 
3 » 
DB os 
5 
6 » 
1 Dechr. 
DD , 


Regiments Ginquartierung. Seite 1. 
Warmsdorf. Bericht an ben Fürften Ludwig, unterzeichnet 
von Balthaſar Wirder, Matthias v. Biederfee und Jacob 
Eyfenberg. — Einige Soldaten vom Regimente bes Oberften 
Kroned find in Giersleben und Warmsdorf eingebrochen. 
Verfolgung derſelben. 

Cothen. ir Ludwig's Beicheid daran. 

Cötben. erjelbe an ben Major des Kronedifchen Regiments. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Feldmarfhall Baner. 

Cöthen. Derfelbe an den Fürften Auguftus, 

Plögfau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig nebft einem 
Ertractichreiben von Cafpar Pfaw. — Es haben fih Truppen 
von ben Pegimentern des Erich Anderfon und dem Re 
Kinge in die Aemter Ballenftevt und Gernrobe gelegt; Be- 
mübungen, fie berans zu bringen. 

Eöthen. Fire Ludwig an den Ben Auguftus. — Jener 
räth dem Lebtern, fich darüber bei dem General Baner und 
dem Kriegsrath Alerander Esfe zu befchweren. 
Güften. Der Amtmann Wirder an den Fürften Ludwig. 
Etlihe hohe DOfficiere haben fih unerwartet in biefer Gegenb 
eingelagert. 

Eöthen. Fürft Ludwig am Denfelben. — Der Fürft beauf- 
tragt ibn, mit Zuziehung des Commiffarius v. Biederſee, fi 
u den Dfficieren mit nachjolgendem Patente zu begeben und 
ihren Abzug zu veranlaffen. 

Eötben. Patent des Fürften Ludwig. . 
Güſten. Der Amtmann Wirder an den Fürften ee 
Wulfen. Der Amtmann Stelldogen an den Amtsrath Wiek. 
Eötben. Fürft Ludwig an Wilhelm Rath. — Der letzte wird 
beauftragt, die fremden DOfficiere (unter ihnen der Oberft Gu- 
stavus Gustavi) zu begrüßen und ihnen anzuzeigen, daß nad) 
Aden Befehl ergangen, fir fie die Fähren bereit zu balten. 
Plötzlau. Caſpar Pfau's Bericht über den Erfolg feiner Sen- 
dung zum Feldmarſchall Baner. . 
Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig, nebft einer 
Notiz von Zerbft. 

Egelu. Der Feldbmarfhall Baner an den Fürften Augftus. 
Anzeige, daß Anbalt mit Schwediſchen Truppen belegt werben 
mäffe, wenn die Sächſiſchen Regimenter fi einlagern wollten. 
Plögfau, Antwort bes Fürften Auguftus. , 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguſtus, nebft einem 
Postseriptum des Oberften von bem Werder. — Die ge- 
drohte Einquartierung wird unterbleiben. . 
Erfurt. Ordonnanz des Generals Baner für den Oberft-Pieu- 
tenant Heinrih von Stammer. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberft-Lientenant v. Stammer. — 
Der Letztere bat Befebl erhalten, mit dem Jlefeldiſchen Regi- 
mente nah Anbalt, in die bisher vom Regiment bes Oberften 
Werder inne gebabten Quartiere, zu ritden. Borläufige Ab— 
mahnung des Fürften. 


IV 


21. 1634. 5 Dechr. Plötzkau. Fürſt Auguftus an den Fürſten Yubwig. 

22, » 1 » Erfurt. Der Feldmarfhall Baner an den Fürften Auguftus. 
— Angabe der Gründe, weshalb derſelbe genötbigt ift, das 
Ilefeldiſche Regiment nah Anhalt zu verlegen. 


23 ⸗ 6b» Cöthen. Fürft Ludwig an den Refidenten Alexander Este, 
24 : 7 » Blöglau. Fürſt Muguftns an den Fürften Ludwig. 
2. » 9°. Bernburg. Die Fürften Auguftus und Ludwig an den Gene- 


ral-Felbmarfhall Baner, mut. mut. den Königl. Schwebi- 
- diihen Bevollmächtigten Alerander Este. 
2% + 9 » Bernburg. Receß der Fürften zu Anbalt, bezüglich auf bie 
BEFORE des Ilefeldiſchen Regiments. 
27. ⸗ 8 ⸗ Erfurt. Grtractichreiben, — verſchiedene militairiihe Nach— 
richten enthaltend. 


11. 
Gontributions:Angelegenheiten im Jahre 1634, Seite 18. 

1. 1634. 7. Januar. Plötzlau. Fürft Auguflus an die Cöthniſchen Regierungs:- 

räthe. 
2. ⸗ 1 Febr. Plötzkau. Derſelbe an den Fürſten Ludwig. 
3. ⸗ Plötzkau. Derſelbe an die Fürſtl. Räthe zu Cöthen. 
4. 1 März. Cöthen. Erlaß der Regierungsräthe an die Beamten, bie 

Gontribution nach dem vorgefhhriebenen Modus einzubringen. 
5 ⸗ 18 — Cöthen. Fürftlicher Befehl an die Städte. 
6. >» 18 » Cöthen. Desgleihen an die Beamte und Einnebmer. 
7. ⸗ 19 ⸗ Plötzlau. Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 
8. = 29 April Kötben, Aus der Fürftl. Kanzlei an den Amtmann Zepper. 
9 ⸗ 29 — Cöthen. Ter Amtmann Zepper an bie Negierungsrätbe. 
10. ⸗ 1 Mai Plötzkau. Der Seeret. Sonneuſchmidt an den Amtsrath Wieß. 
11. ⸗ 10.» Plötzlau. Fürſt Auguſtus an die Käthe zu Cöthen. 
12, » 2 » Cöthen. Die Regierungsrätbe an die Fürftl. Beamten, 
13. > 11 Juni Wulfen. Die gejammten Fürften zu Anbalt an die Fürftl. 


Frau Wittwe zu Koswid, 

14, =» 4 Zulı Plötzkau. Firft Auguſtus an den Fürften Lubmwig. j 

30 — » ..„ Mandatum des Fürſten Ludwig an Diejenigen, welche ihre 
ar in dieſem Kriegsweſen verlaßen, fich darzu wieder zu 
nden. 

16. ⸗ 27 Auguft. — Receß, die Ratifieation wegen der Durchzugskoſten 
etreffend. 

17. ⸗ 7 Octbr. Plötzkau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann 
Caſimir, Chriſtian und Georg Aribert. 


18. ⸗ 17 Novbr. Plötzkau. Fürſt Auguſtus au den Fürſten Ludwig. 

19. ⸗ % — Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Ober-Einnehmer 
Seidelmann. 

20.» 2 Dechr. Cöthen. Fürftl. Befehl an die Beainten zu Cöthen, Nienburg 
und Warınsborf. 

21. = 4 » Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürſten Auguftus. 

22. ° 2.0.0. Berzeichniß derjenigen Pferde und Ochfen, fo bei Einquartierung 


der Ehur-Sädf. Neiterei in den Aemtern Cöthen und Wul- - 
fen genommen worden. 


III. 
Einquartierungd:Acten, bezüglich auf Zwei Chur-Sächſiſche ————— 
eite 


1. 1634. 10 Dechr. Plötlau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann Ca— 
fimir und Georg Aribert. — 

2. ⸗ 21 Novbr. Dresden. Johaun Georg, Churfürſt zu Sachſen, an bie Für— 
ften zu Anhalt. — Beilage zu 1. 

B =» 10 Dechr. Plötzkau. Fürſt Auguftus an ben Sächſiſchen General-Com- 
missarius Dam Bitzthum von Edjtedt. 

4. =» 13 =  sSarzgeroba. Memorial, deſſen fih unfere nad Dresden, bie 
fefte und hochgelahrte, Cuno Ordemar von Bodenhaufen und 
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Martinus Milagius zu gebranden. — Nr. 1—4: Der Ehur- 
fürft ftellt und motivirt ein Gefud, um Aufnahme zweier Re- 
imenter in Anbalt. Borläufig ausweichende Antwort, mit 
tens darauf, daß das Fürftentbum ſchon zwei Schwedi— 
ſche Regimenter zu unterbalten gemötbigt fei. Abfenbung einer 
Deputation nad Dresden, behufs weiterer Unterhandfung. 
ge Fürft Ehriftian an den Fürſten Auguſtus. 
öthen. Der Amtsratb Wieß an den Fürften Ludwig. 
. . · J. ©. an den Amtsrath Wiek. 
. .. Derſelbe an Denſelben. — Verſchiedene Nachrichten über 
das An- und Einrüden der Sädf. Negimenter. Die Ha- 
nauifchen Reiter fteblen 25 Pferde zu Köfig ꝛe. 
Bernburg. Curt v. Börftell an den Commissarius Wilhelm 
Ratb auf Groß-Wildnig. 
Plögfau, Fürſtliches Memorial, deffen fi die Abgeorbneten 
Wilhelm Rath und Mattbias von Biederfee bei dem Sächſ. 
Obriftstientenant zu gebrauden. 
Cöthen. Der Hofmetfter Friedrich v. Schilling an den Amts— 
ratb Wieß. — BZufendung einer Ordre des Schwed. Refiben- 
ten Esfe an ben Oberft Boy, der feine Compagnie auf gewiße 
Dörfer verlegen foll. 
Deffau,. Mart. Milagius an den Hof- und Amtsratb Wiek. 
— Benachrichtigung, Daß das Hanowiſche und Rochowiſche Re- 
giment im Anzuge auf das Fürftentbum begriffen ift. Ausfage 
des Culmbachiſchen Kanzlers Feilitich Über die Friedenspuncte ıc. 
Berlin. Leuchtmar (G. vw, Kaldbun) an Mart, Milagius. — 
Beilage zu 12. Politiſche Nachrichten, zum Theil auf die Ber- 
bandfungen in Pirna bezüglih. — Aehnliche Mittbeilungen 
bringen Nr. 14 u. 15. 
Dresden. Der Geh, Rath Dr. Tüngel an Mart. Milagius. 
(Dresden) C. Crüll au M. Milagius. 
Plötztan. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig zu Halle. 
Dresden. Der Ehurfürft zu Sadfen an die Fürſten zu An- 
halt. — Der Oberft-Wachmeilter des Hauowiſchen Regiments 
bat fih mit dem Schreiben des Churfürften angegeben, um 
Quartier im Fürftentbum Anhalt zu nebmen. ie Fürſten 
fuchen Frift zu gewinnen, und wollen inzwilhen eine Vermit- 
telung zwifchen den Schwediſchen und Sächſiſchen Befehlshabern 
berbeifübren. 
Bernburg. Curt v. Börftell an den Amtsrath Wieß. 
. . . J. S. an den Amtsratb Wieß, nebft Zettelein vom 
Amtsfchreiber in Zörbig. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Amterath 


Wieß. 
Bernburg. Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften zu Sad. 
fen. — Mittheilung, daß der Schwediſche General Baner das 
Werderſche und Ilfeldiſche Negiment nach Anhalt gelegt habe, wo- 
ßp noch das Boyiſche kommen werde, In Folge dringenden An- 
uchens beim Königl. Bevollmädtigten Esfe, wolle derjelbe je- 
doch die Schwediſchen Truppen abführen laſſen, wenn keine 
Sächſiſchen einrückten. — Geſuch um Berüdfichtigung besfalls, 
und Zufiherung, daß für die Verpflegung des Hanowiſchen 
Regiments außerhalb dem Lande etwas getban werben folle. 
Bernburg. Die Fürften zu Anhalt am ihre Abgejandten v. 
Bodenhauſen und gius. 

Halle. Der Schwediſche Bevollmächtigte Eslein an den Flir⸗ 
ſten Ludwig. 

—— Bericht der Abgeſandten v. Bodenhauſen und Mi— 

agius. 

— u. €. Feilitſch (Culmbachiſcher Canzler) an ?? — 

ittbeilungen über Chur» Brandenburg, Chur-Sachſen und 

den Kaifer, in Bezug auf Die Friedensverhandlungen in Pirna, 


26. 1634 
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Boyiſche Einquartierung, ſechs Gompagnien und der Stab. 


vI 


1 ir Dechr. Lübſtorff. Lewin v. d. Schulenburg an den Fürften Ludwig. 


Freiberg. Der General-Commissarius®igtbum an Fevin von 
der Schulenburg. — Beilage zu 26. 
zen sa Auguftus an den Fürften Yubwig. 
ernburg. rſt Johann Cafimir an die Fürften Auguftus, 
Ludwig und Chriſtian. — Fürſt Auguftus bat durch feinen 
Stallmeifter v. Pröd den Ehurfürften zu Sachſen in Eisleben 
en lafien, und Fürft Johann Caſimir ift darauf zum 
Churfürſten gereifet, um die Anbaltifhen Intereffen perſönlich 
wabrznuehmen. 
Plötzlau. Die Fürften Auguftus und Ludwig an ben Fürften 
Johann Caſimir. — Benachrichtigung, daß die biesfeitigen 
Fürften fih ſämmtlich in Plötzkau verfammeln wollen, um 
durch — Rathſchläge die Unterhandlungen des Fürſten Jo— 
hann Caſimir rechtzeitig unterſtützen zu Anne. 
Plötzkau. Diejelben an Denfelben. 
Plötztau. Die Fürften Auguftus und Ludwig an die Fürften 
briftian und Friedrich. 
Protocollum, fo gebalten im Beifein Fürft Augufti, Fürft 
Ludwigs und Fürft Georg Ariberts FFF.GGG. 
Plögfau. Die Fürften zu Anbalt an Chur-Brandenburg. — 
Darlegung der geſpannten Berbältniffe ee dem Churfür- 
ften zu Sadfen und dem Feldmarfhall Baner: Gefuh um 
Bermittelung, damit dem Evangelien Wejen fein unerfegli- 
der Schaden erwachſe :c. 
Sandersieben. Caſpar Pfau an ben Fürften Auguftus. 
Plötzkan. Letztere an den Erfteren. 
— Die Geſammiherrſchaft an den Fürſten Johann 
afimir, 
Plögfau. Memorial, was unfer, der Fürften :c. zu Anhalt, 
Rath, Amtmann zu Gernrode und Groß-Alsleben lieber, ge- 
treuer und befonder Caſpar Pfau bei Herrn Feldmarſchalln 
Baner zu verrichten. 
Sandersleben. Fürft Johann Caſimir an die Fürften .. 
ftus, Ludwig, Chriſtian umd Georg Aribert. — Der Ehurfürft 
von Sachen will das neue Jahr in Sandersfeben feiern und 
der Feldprediger des General-Lieutenants Arnim dürfte die 
Predigt balten: Anfrage, ob demfelben die Kanzel des Orts 
zu erlauben fei. 
Plötzlan. Antwort der genannten Fürften. 


IV. 
Seite 67. 


5 Decbr. Erfurt. Der Feldmarfhall Baner an den Fürften Auguftus. 
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— Damit die Sadfen nicht Winterquartiere in Anhalt bezie- 
ben möchten, will der Feldmarfhall das Boyiſche Regiment 
vorläufig einriiden Taßen und das Land damit belegen, wie 
denn das Slefeldifche bereits die Städte beſetzt bat. 
Bernburg. Memorial, weſſen fi) Herr Caſpar Pfaw bei dem 
Herren Feldmarichall Baner, wie aud dem Königl. Schwed. 
Gevollmädtigten Herrn Alerauder Esfe zu gebrauchen. 
Bernburg. Bergleich der Fürften zu Anhalt mit dem Ober: 
ften Boy, auf Anfinnen des Feldmarſchalls Baner. 

Cöthen. Fürft Ludwig an die Beamte und Räthe, wegen Er- 
bebung der Contribution, um das Ilefeldiiche und Boyiſche 
Regiment zu unterbalten. 

Götben. efebl aus ber ame Ganzlei an den Amt- 
mann Stellbogen und ben Burgemeifter Oebler. 

Cöthen. Orbonnanz bes Oberften Boy für feine Dfficiere 
und Xeiter. 


vu 


7. 1634..... Was auf des Obrift Boyens Regiment zur erften fünftägigen 
Löhnung ausgezahlet worben ift. 

8 ⸗ 20 Dechr. Bernburg. er Präfident v. Borftell an den Fürften Lud- 
wig. — Mage Über Ausſchreitungen des Boyiſchen Oberft- 
Wachmeifterse unter bem Scheine, die Dörfer vor der Sächſ. 
Einguartierung zu ſchützen ıc. 


9%,» MR +» Köthen. J udwig an den Präſidenten v. Borſtell. 
10, =» 2» —— emorial, worüber mit dem Oberſten Boy zu ver- 
bandeln. 
11. =» 3 - Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
12. 1635. 2Januar. Plögfau. Fürft Ludwig am ben Oberften Jacob Boy, — 
Beihwerbe über 15 Weiter, bie fi unbefugt nah Preußlitz 
in Plömnitz gelegt haben: Aufforderung, diefelben wegzu⸗ 
affen ꝛc. 
13. >» 2 » Plöglau. Einige Erlafje des Fürften Ludwig in Eontribu- 
tionsſachen. 


14. » 6 »  Plötlau. Berfügung des Fürften Auguftus, in Ausficht, ba 
das Ilefeldiſche und —R Regiment das Fürſtenthum bald 

verlaffen werben. 

15. » 9, Eöthen. Der Amtmanı ag an ben Fürften Ludwig. 

16. » 9 . Köthen. Fürftliher Befehl an VBürgermeifter und Rath zu 

Eöthen, den Dberften Boy beim Abzuge feines Regiments 

mit Borfpann zu unterftügen. 


V. 


Acta, wegen Delogirung des Ilefeldiſchen Regiments, fo zwiſchen Chur⸗ 
Sachſen ee dem u Hall Baner und ben Sirften zu Hahalt ergangen, 2 
eite 


1. 1635. 15 Januar. Plotzlau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann 

afimir und Georg Aribert. 

2%. = 14 » Eyein. Der mE Baner an den Fürften Auguftus. 

3, >» 15 -  .... Die Fürften zu Anbalt an den Ehurfürften zu Sadjen. 

4, » 16 » Cöthen. Die Fürften Ludwig und Friedrich an bie Fürften 
Johann Caſimir und er, ribert. 

5. ⸗ 16 >» .... Die Fürften zu Anhalt an den Feldmarfhall Baner. — 
Nr. 1-5: Der Feldinarfchall Baner weigert fi, (angeblich 
aus erbeblihen Urfadhen) den zwifchen ihm und Churſachſen 
geichloffenen Tractaten nadzulommen und das Ilfeldiſche Re- 

=. zu verlegen. — Vermittelungsverſuche ber Fürften zu 
nbalt. — 

6.⸗ 17 » —— Fürſt Johann Caſimir an die Fürſten Auguſtus und 

udwig. 

7. 15 » —** Reſolution des Churfürſten zu Sachſen an den 
Schwediſchen Oberſten Dietrich von dem Werder. — Der 
Churfürſt entkräftet das Vorgeben Baners. 

8.⸗ 18 » Bernburg. Der Präfident v. Borftel an ben Fürſten Ludwig. 

9. ⸗ 18 ⸗ Bernburg. Der Churfürſt zu Sachſen an ben Oberſt⸗Lieute⸗ 
nant von Hanow. 

10. » 15 ⸗ Leipzig. Der General-Lieutenant von Arnim an den Oberft- 
Lieutenant v. Hanow. — Befehl, daß letzterer auf feinen Fall 
.; = = —— — weichen möge. 
11. =» E ittenberg. Der Chur zu Sachſen an die Fürften 
Anhalt. — Antwortihreiben auf Nr. 3. — 
Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig und Johann Caſimir. 
13. ⸗22Egeln. Der Feldmarſchall Baner an den Oberſt⸗Lieutenant 
v. Hanow. Beilage zu 12. — Baner will feine Truppen ans 
dem übrigen Anbalt ziehen, wenn ibm Tediglih Bernburg 
überlafjen wird. | 
14. - 3 » Eöthen. Fürft Lubwig an den Fürften Johann Caſimir. 
3 »:  Deffau. Antwort des Letztern. 
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16. 1635. 
17. ⸗ 
18 ⸗ 
19. + 
20. ⸗ 
2. ⸗ 


VII 


23 Januar. Plögfau. gr Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Cafimir und Georg Aribert. — Fürſt Auguftus erbietet fid, 
am 26ften nah Stafjfurt zu reifen, um perſönlich die Delogi- 
F des Ilefſeldiſchen Regiments beim Feldmarſchall Baner 
zu betreiben. 

23 Bernburg. Der Präfident v. Borfiell an den Fürften Auguftus, 

22 Groß- Alsleben, Caſpar Pfaues Bericht an den Fürſten Au— 
uftus über den Erfolg jeiner Sendung zum General Baner. 

24 öthen. Fürft Ludwig an dem Fürften Auguftus. . 

2 Bernburg. Der Bräfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 

‚30 Bernburg. Der Oberfilieutenant v, Hanow an den Fürften 


Ludwig. — Der Schwebiihe Oberftlieutenant Stammer bat 
Befehl empfangen, die Stadt Bernburg zu verlaffen, worauf 
auch Hanow feinem Kapitain-Lieutenant ordre ertheilen will, 
deſſen Compagnie zurüdzuzieben. x 


v1. 


Berbandlungen mit Chur-Sachſen, Vergleih mit dem Feldmarfhall Baner, 


Gdrrefpondeng 
1. 1635. 
2. ⸗ 
3, ⸗ 
4. 
Ir, 
6. 

7. ⸗ 
8. — 
9. 

10, + 
11. 

12. 

13, » 


en in Sachen der Aufnahme eines Regiments unter dem Oberft: 
Lieutenant von Hanow in’s Fürftenthum Anhalt. Seite 92. 


1 Januar. Sandersieben. Caſpar Pfaw an den Fürften Auguftus. — 


wo 


> m ©@= 8 


Derfelbe tbeilt mit, welche Vorſchläge der Feldmarſchall Baner 
durch den Oberſten Werder dem Churfürften zu Sachſen, we- 
en Unterbringung ibrer Armeen, maden läßt. 

zlötzlkau. Die Filrften Auguftus, Ludwig und Chriftian an 


den Fürſten Johann Caſimir. — Da die Vorſchläge dem Chur— 
fürſten nicht genehm fein dürften, wird Fürſt Johaun Eafimir 


erfucht, zwifchen beiden Theilen möglichft 2 vermitteln, bis 
——— und Andere ſich der che ebenfalls an⸗ 
nebmen. 
Sandersleben. Antwort des Fürften Johann Caſimir. — 
Derfelbe erklärt fih dazu bereit. Der Churfürſt bat fich näher 
über die Art des Bündniſſes zwiſchen Anbalt und Schweden 
erkundigt, auch gefragt, ob fie die verheißenen, ihren Vorfab- 
ven entzogenen Giter wieder erhalten; endlich, ob ſich die 
Fürften. wohl mit ihm alliiren und monatlich 3000 Thaler 
jablen wollten x, 
Plöglau. Die Fürften Yuguftus, Ludwig, Chriftian und Fried- 
rih an deu Fürften Johann Caſimir. — 
Giüften. Bericht des Amtınanns Wirfer an den Fürften Yub- 
wig. — Ein Trupp Reiter bat Ilberſtedt geplündert „und 
Warmsdorf, Güften und Neundborf :c. fteben in Gefahr. 
Plöglau. Fürſt Ludwig an den Churſächſiſchen Obriſtlieute— 
nant Bodo von Bodenhauſen. 
Plögkau. Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrih an 
den Fürften Johann Gafimir. — Der Feldmarichall Baner ift 
in Saudersleben beim Churfürften zu Sadfen angelangt. 
Zur Förderung der allgeineinen und befondern Interefien ge- 
ben die Fürſten gute Rathſchläge an die Hand, 
Plöglau, Erkläruug der Fürſien zu Anhalt an Chur-Sachſen. 
Sandersleben. Caſpar Pfau's Bericht an den Fürften Augu— 
Ent. bezüglich auf die Zufammentunft mit dem Feldmarſchall 
auer ꝛc. 
Sandersleben. Der Hofmeifter Hüebner an. den Präſidenten 
von Borſtell. 


Plötzlau. Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrich an 


den Fürften Johann Caflınir, — Weitere Rathſchläge. 
Sandersieben. Antwort bes Fürften Johann Cafimir. 


Sandersleben. Ausführlicher Bericht des Hofmeifters Hüebuer 


über den Gang der Berhandlungen zc. 
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IX 


3 Januar. Sandersieben. Uebereintunft bes General-Lieutenants von 


Ds 
DD 
6 = 
DD = 
5 — 
8 » 
bb =: 
10 — 
10 — 
12 >» 
11 — 
12 » 
13 — 
13 = 
15 = 
15 > 
15 = 
16 + 
16 = 
16 = 
16 = 
17 = 
17 = 
18 = 
18 = 
21 Pr 
5 + 
28 =: 
29 P 
8 Febr. 
9 5 
19 = 


Arnim und des Feldmarfhalls Baner, 

Plögfau. Fürft Yubwig am feine Räthe zu Cöthen. 

+... Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrich zu An— 
balt an den Churfürſten zu Sadjfen. 

Plögfau. Diejelben an Denjelben. 

Sandersieben. Memorial, jo mit dem Herrn Chnrfürften zu 
—— ſelbſten, oder S. Churfürſtlichen Durchl. Deputirten 
zu reden. — 

Churfürſtliche Ordonnanz. — Beilage zn 18; 
Extract, Der in Anno 1588 den 17 Aprilis revidirten Creiß⸗ 
matrikel. — Beilage zu 18. 

Plötzlau. Die Fürſten Auguſtus und Ludwig an Levin von 
der Schulenburg. 

Bernburg. Der Präfident v. - an dem Fürften Ludwig. 
+... Puncta, welde bei den Tractaten mit dem Obrift- 
Lientenant Hanow in Acht zu nehmen. — Beilage zu 2, 
Merſeburg. Der Eburfürft zu Sachſen an die Fürſten zu 
Anhalt. — Gefuh um Aufnahme des Hanow'ſchen Regiments 
—— Verpflegung desſelben nach der unter 19. angeführten Or- 
onnanz. 

Cötben. Fürſt Ludwig an die Beamte und Räthe in der 
Stadt Köthen. 

Bernburg. Berordunungen über die Berpflegung des Hanow’- 
Ihen Regiments, Eintbeilung der zehn Gompagnien und wo— 
bin ſolche zu legen, ie der zehnfachen Anlage. 
Bernburg. Ordonnanz des Öberftlieutenant. v. Hanow an 
feine Rittmeifter mut. mut. 

Bernburg. Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir 
und Georg Aribert an ben Kürten Chriftian. — Der Febtere 
wünfcht, daß fein Fürſtl. Antbeil mit der Sächſiſchen Einguar- 
tirung vwerfchont bleiben möge, — was nicht bewilligt wer- 
den fan. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberftlientenant v. Hanow, 
-... Der Prüfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. — 
Der Schwed. Oberftlieutenant Stammer zögert, mit feinem 
Regimente das Fürſtenthum zu verlaſſen. 

Ploͤtztau. Fürſt Auguſtus an den Feldmarſchall Baner. Bei— 
lage zu 30. 
Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig, 
nebft einem Ertract, der ſehr üble Auslaffungen des sc. Ha- 
now über die Anhaltifhen Duartiere wiedergiebt. 

Cöthen. Antwort des Fürften Ludwig. 

Bernburg. Der ig er v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Finftliche —— 

Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 
Cöthen. Ordonnanz fir ben Commissarius Biederſee. 
Bernburg. Der Präfident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 
Cothen. Daniel Hand an den Fürſten Ludwig. 

Plötzlau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 

Cöthen. Antwort des Letztern. j 
Zerbft. Bürgermeifter und Rath zu Zerbft an die zur Regie: 
rung verordneten Räthe in Köthen, 

Plögfan. Der Ober - Einnehmer Seidvelman an den Amts— 
rath Wieß. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberft-Lieutenand Hanow. 
Bernburg. Letzter an den Erften. 

Cöthen. Antwort des Fürften Ludwig. 
Iberftedt. Der Commiffarius v. Biederſee an den Canzlei- 
und Amtsrath Wiek. 

Cothen. Die Commiffarien am ‘den Fürſten Ludwig. 
Cothen. Fürftlihe Rejolution an die Commiffarien. 


18 Febr. 


19 «= 
6 März. 


Acta, die erneuerte 


8. 
9. 


10. 
11. 


“ -» 
15 April. 


22 Mai. 
12 April. 


15 + 
... Febr. 


12. 1641 oder 1642. 


Acta, was we 
burger un 


und Dem 


gegangen. — 
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Plötzlau. Fürft Auguftus an die Fürften Yudwig, Johann 
Caſimir, Chriſtian, Georg Aribert und Friedrich, — nebft 
Eintbeilung der doppelten Anlage für die verſchiedenen Fürft- 
fihen Antbeile. 

Cöthen. Fürft a an den Fürften Auguftus. 

Cöthen. Fürftl. Befehl an den Amtmann Stellbogen. 


VII. 
Fürftbrüder: und vetterliche Erbvereinigung betreffend, 
in anno 1635, — en 136. 


iz. Plötzlau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Plötzlau. Derfelbe an Denfelben. 
Bernburg. Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir, 
Georg Aribert und Friedrih an den Fürften Chriſtian. 
Plötzlau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
Bernburg. Erbeinigungsvertrag ber Fürften zu Knbatt. 
Beftallungs-Puncta derer, von den gefammten Fürften zu An- 
halt, zu dero Fürftl. Haufes und bero gefammten Landen ins— 
genen und gefammt —— und concernirenden Sachen 
eſtalten, und zu dem Ende dem älteſten Fürſten zu Anhalt 
zugeordneten Rätben. 
Fürſtlich Anbalt. Canzler und Räthe zu Zerbſt unterthänige 
unumgängliche Erinnerung bei dem den 15 Aprilis jüngſthin 
zu Bernburg vorgeſchlagenen Neben-Erbeinigungs-Recess 
anno 1635. 
Plötztau. Fürſt Auguſtus an Canzler und Räthe zu Zerbſt. 
— Vorläufige Entgegnung. 
Deſſau. Fürſt Johann Caſimir an die Fürſten Auguſtus, 
Ludwig und Friederich. 
00. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig und Friedrich. 
... Fürſt Chriſtian an die übrigen Fürſten zu Anhalt. Bei— 
lage zu 9 und 10. 
. +. Wabrbafte und in den Receſſen jelbft gegründete Demon- 
stration, wie es mit bes Fürftl. Haufes Anhalt Fundamen- 
tal-®erfaffung in sacris et profanis bewandt, nebft Widerle- 
gung eines Bedenfens (unter 7.) welches vormals 1635 bie 
anzler und Räthe zu Zerbft wider folhe Hauptverfaffung 
—— und itzo zu Behauptung der Trennung gebraucht 
werden will. 


VII. 


gen Ener des Königlichen Stattbalteramtes in den Magbe- 
beritä 


dtiſchen Landen zwiſchen dem Fürften Ludwig zu Anhalt 


d Ha 
—— Reichs Canzler und General-Legaten Orenftierna vor: 


Berſuchte Beeinträchtigung des ehemaligen Schwebdifchen 


Ganzlers Stallmann, Seite 207. 


1. 1633. 2 Novbr. Aden. Relation des Vice-Canzlers D. Simon Malsii an 


ap» pm 


2 Dechr. 
3 


den Königl. Schwebifhen Statthalter ꝛc. Fürft Ludwig zu 
Anhalt, von der Abjhidung an den Schwediſchen Reiche: 
Canzler Orenftierna. 

Ealbe. Fürft Ludwig an ben Reichs-Canzler Orenftierna. 
Calbe. Fürft Yudwig an Chr. S. Schwald, Secretarius bes 
Reichs-Tanzlers. 

. . Bericht des Abgefandten Curt Chriſt. v. Börftell. 
..Denkſchrift in Sachen der Statthalterfchaft des —— Ludwig. 
Halle. Urfachen, warum des Statthalters Fürſt Ludwigs Fürftl. 
Gnaden :c. confirmations notul, den Pfarrern ertheilet, allein 
anf die H. Prophetiſche und Apoſtoliſche Schriften, anf die drei 
Haupt-Symbola, und die anno 1630 übergebene ungeänberte 
Augipurgifhe Confession mit ihrer Apologie gerichtet, und 


7. 1634. 


wa u u 


XI 


darüber nicht aud) auf die beide Catechismos Lutheri, Schmal- 
faldifche articuln und formulam concordiae, jerneres res- 
tringiret fei. 

4 März; Calbe. Memorial, was der Secretarius Rocohl bei dem Herrn 
Reichs⸗Canzler Ochſenſtirn zu fuchen bat, nebft einem Extract, 
wie wiel des Herrn Stattbaltere Fürftl. Gn. aus der Königl. 
Schwediihen Nentlammer zu Halle, auf Abſchlag ihrer Unter- 
haltung in Allem empfangen haben, an Geld, Bictualien, Korn, 
Gerften :c. laut Rechnungen. 

14. Galbe. Fürft Ludwig an Johann Salvio, der Könige. Maje- 
ſtät zu Schweden Rath. 

13 . Aſcchersleben. Der Reichs⸗Canzler DOrenftierna an den Rath 
Salvi. — Beilage zu 8. 

13 Juni. Eöthen. Fürft Ludwig an ben Hofrath Martin Milagius. 

13 ».  Cötben. erjelbe an Georg Miller, Ficentiat der Rechte und 
Schwed. Geheime Kath. — Beilage zu 10. j 

12 +» Cötben. Fürft Ludwig an den Reichs-Canzler Orenftierna, — 
Beilage zu 10. 

10 Febr. Köthen. Fürft Ludwig an den Präfidenten v. Borftelf. 

10 » Göthen. Memorial, was der jefte unfer lieber getreuer Curt 
von Börftell bei igiger feiner Reife unfertwegen abfonderlich 
zu verrichten. . 

12 : Cöthen. Filrft Ludwig an Wilhelm, Landgrafen zu Heſſen. 

12 +.  Cötben. Fürſt Ludwig an den Reichs-Canzler und General- 
Legaten Arel Openftierna. i 

26 + Caffel. Eurt v. Boͤrfiell's Bericht au den Fürften Ludwig. 

20 März. Worms, Der Reichs⸗Canzler Orenftierna an ben Abgefandten 
Gurt von Borftell. 

20 =»: Boris, Derjelbe an die gefammten Fürften zu Anbalt. 

31 +» Köthen. Fürſi Ludwig an den Schwediichen Refidenten Grube. 

17 April Göthen. Derfelde an den ReichsCanzler Orenftierna. 

14 Mai Köthen. Fürft Ludwig an den Reichs-Canzler Orenftierna. 

18 - &ötben. Memorial, was unfer, von Gottes Gnaden, Fürft 
Ludwigs zu Anbalt sc. Amtsratb Johann David Wieß bei dem 
Herrn General-Feldmarjhall Baner zu verrichten. 

19 + Winningen. Bericht des Amtsraths Wieß über den Erfolg 
feiner Sendung. 

23 =-  Göthen. Fürft Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 

23 +» Götben. 5 ürft Ludwig an die Königliche Würden zu Schweden. 

27 Juni Cöthen. Fürſt Ludwig an bem Reihs-Canzler Orenftierna.— 
Der Fürft zeigt feine Niederlegung des Statthalteramtes an 
und entwidelt feine Gründe dafür. , 

27»  Eöthen. Fürft Ludwigs Instruction für die an den Reichs— 
Canzler Abgefandte Hennig Stammer auf Wedlig und den Cams 
. mer-Secretarius Robkobl. 
27 =  Neben-Memorial, j 2 
27 +»  Götben. Fernerer Unterricht in Sachen diefer Sendung. 
2I +  Cöthen. Fürft Ludwig an Reſidenten Alerander Eßle. 
Erſterer zeigt Letzterm feine Reſignation an. 
29 — Köthen. hr — theilt * Magdeburgiſchen — 
ſo wie der Halberſtadtiſchen, die Niederlegung ſeines nun , 
, teramtes mit und berührt die Urfachen zu Diefem Entjchluffe. 
5 Juli, Siten. Fürft Ludwig an die Abgefandten Stammer und 
obfobl. z 
31. » Ctten. ürft Ludwig an den Cammer-Secretarius Robfobl 
und ven Canzliften ade. — Beide werden ihrer Amtöverbind- 
lihleiten gegen ben Fuͤrſten entlaffen. 
12 +» Götherm. Fuͤrſt Ludwig an dem Reichscanzler Orenftierna. 
1 * .., Antwort der Landräthe und des Ausſchuſſes der Magbe- 
burgi ſchen Landſchaft auf die Zufchrift des Fürſten Ludwigs 
unter No. 32, 


XH 


37. 1635. 27 Augufl, Magdeburg. Die Könige, Schwebiihe zur Magbeburgiihen 


39. 


42. 
44. 


292. Pe» 


10. 


asumnn » 


1635. 


Negierung verordnneten Canzler und Räthe an die Verordneten 
zum großen Ausſchuß im Saalkreiſe. — Yebtern wirb eine 
Zurechtweiſung ertbeilt, daß fie das Schreiben 34 haben unter- 
zeichnen und abjenden wollen. 

Halle, Die Mitglieder des Ausſchuſſes Georg von Löben, Chri— 
ftopb aus dem Windel, Hans von Dießkaw, Albrecht Bollrath 
Nauchbeupt, jo wie die Stadt Halle, an Canzler und Räthe 
zu Magdeburg. — Erftere rechtfertigen fih und weijen den er» 
fabrenen Tadel zurüd. 


. Extract aus des Herrn Landratbs Heinrih Chriftopb Kattens 


3 + 
26 Mär. 
28 
31 « 
3 = 
31 » 


Schreiben unterm dato Ziefar den 10 Augusti Anno 1635, 
an den Yand-Syndieum (Ritter). — Derſelbe ſchließt ſich je⸗ 
nen Mitgliedern an und nimmt den Land-Syndieus in Schutz. 
Cöthen. Der ehemalige Schwediſche Kanzler Stallman an den 
Fürſten Ludwig. — Schwediſche Truppen haben fein Gut Got» 
tesgnade bejegt, inventiren die darauf befindlichen Sachen und 
erlauben fich beleidigender Handlungen; Stallman bittet ben 
Königl. Schwed. Statthalter Fürft Ludwig um Schutz. 


. Weitere Ausjagen des 3. Stallman. 


Cöthen. Fürft Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 
Eötben. Derfelbe an den Schwedifhen Kriegsrath Este. 
Götben. Derfelbe an M. Herzogen, Landrichter zu Kalbe, 
Cöthen. Derfelbe an S. Tölde, Amtmann zu Calbe. 


IX. 


Contributions-Mandata, vom April bis Auguft 1635. Seite 280. 


15 April. 


4 Mai, 

8 P 

u % 

——— 

9 ⸗ 
12 > 
20 — 

8 Juni. 
13 — 


Cöthen. Fürſt Ludwig an die Beamten und Räthe in den 
Städten. — Es wird ben letztern anbefohlen, F den bevor— 
ſtehenden Monat eine 8fache Anlage an baarem Gelde und eine 
Zfache zur Kütterung für das Hanowſche Regiment aufzubrin- 
en. — Auderweitige Beftimmungen. 

ötben. Fürft Ludwigs Befehl an die Beamten Stelbogen, 
Hertzebroch, Wirker, mut. mut. Bürgermeifter und Rath zu 
Cöthen, mebft Berzeichniß, was auf eine Compagnie zu Roß 
vom 4 April bis 2 Mai zu verrechnen. 

Plögkau, Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. — Erin- 
—— die Contributionsrefte eintreiben zu laſſen, zumal bie 
dem (Greneral-Commissario Scleinig und dem. Oberft-Tiente- 
* Hanow verehrten goldenen Ketten ꝛc. 2c. noch nicht bezahlt 
ind, 

Cöthen. Fürſt Ludwig an ben Fürſten Auguftus. 
Göthen. Rechnungen des Raths zu Cöthen über Einnabıne 
und Ausgabe ihrer Contribution, vom 7 April bis 9 Mai. 
- . . Contributiong-Rechnungen der verfhiedenen Aembter im 
Cöthniſchen Antbeile. 
Cöthen. Fürft Ludwig's Beſehl au die Beamten zu Köthen, 
Nienburg, Warmsdorf und Güften. 
Cöthen. Derjelbe an Diefelben. — Da das Churſächſiſche Re— 
giment über Verhoffen no länger liegen bleibt, fo muß für 
ben fünftigen Monat eine hfache Anlage ausgebradht werben, 
nämlich eine Afache an Gelde umd eine 1fache an Getreide. 
Eötben. Fürft Ludwig an die Beamte und an die Käthe in 
den Städten. — Das Hanowiſche Regiment bleibt no in Ans 
balt; e8 ift baber für den betreffenden Monat eine Sache An- 
lage zu erbeben. 
Plötzlau. Fürſt Auguftus an die Hürften Ludwig, Johann Ca- 
fimir uud Georg Arıbert. — Die Zeitumftände verlangen bie 
Aufbringung einer Summe von 6322 Thlr., wozu eine fünf- 
fache extraordinarie Anlage vorgefhlagen wird, nah Maßgabe 
bes Landtagsabfhiedes non 1625 (Band I. p. 301.) (Su der 
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Anmerkung iſt nachträglich eine fpecielf 
geben, welche den gedachten —— — — ge 

11. 1635. 183 Juni — Fürſt Ludwig an die Beamte und Wätbe in den 

> - = - —— in —— au den Fürſten Auguſtus 

13. J 1 ⸗ lötzkau. rſt Auguſtus an bie Fürften Lubming 

s fimir, gr: Ber und Bring, ft diwig, Johann Ea- 

14. — 9 : Köthen. Hi udwig an die Fürften Johan : 
Georg Aridert. hann Cafimir und 

15. = 17 +  Plögkau. Fürſt Auguſtus an den Fürften Ludwig. 

16. = 18 » Köthen. Der Amtmann Stelbogen an den Fürſten Ludwig. — 
Schilderung der trofilofen Yage des Yandes und Die Unmög- 

lichteit, die Contribution in dem befohlenen Maße aufzubringen 

⸗ 19 =: Götben. Die Fürſtliche Canzlei an den Amtmann Stelbo en. 

18. >» 20 + Köthen. Antwort des Legtern, nebft einer Nachweifung iiber 

Einnahme und Ausgabe. 

23 + Köthen. Der Amtmann Stelbogen an ben Fürften Ludwig. 
Bon der ausgefchriebenen Contribution für den Dr Juni 
bat noch nicht das Geringfte eingetrieben werden können. Auf- 
führung der Derter, wo entweder gar nichts oder nur Weni- 
ges von jett ab zu erpreſſen ift. 

2. = 22 » Kötben. Fürft Ludwig an ben Amtmann zu Nienburg, mut. 
mut. an den zu Warmadorf. — Diefelben follen in ihren Be- 
zirfen umberreifen, genau den Zuftand der Untertbanen erfor: 
hen und darnach die äußerften Mittel zur intreibnng ber 
Oontribution anwenden. 

21. ⸗ 24 = Nienburg. Der Amtmann Hertzebroch an den Fürſten Ludwig. 

I, ⸗ 24 — Nienburg. Des Erftern ausfilbrliher Bericht liber die Ort- 

Ichaften und PBerfonen, welche vor der Erndte nichts zu geben 
vermögen. 

> — 24 » Warmedorf. Ansführlicher Bericht des Amtmanıs Wirder. 

4. — 25 > Bernburg. Die Fürften Auguftns, Johann Cafimir und Fried- 
rich an den Kürften Ludwig. 

B. = 25 >» — Beſcheid der Fürſten au die Supplicanten. — Bei- 
age zu 24. 

W. ⸗ 10 Juli. — Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. 

27. » 11 — Plötzkau. Antwort des Legtern., 

23.» 11 — Plögfau, Des Ober⸗Einnehmers Bericht von den Eontribu- 
tions-Abrehnungen, fo bis zum 18 und 20 Junii gehalten. 

29 ⸗ 12 = Cöthen. Fürft Aubıvig an bie Fürften Johann Caſimir und 
Georg Aribert. 

30. ⸗ 12 =». Göthen. Derfelbe am den Fürſten Auguſtus. 


X. 


Acta, die Proviant⸗Lieferung nad) Calbe für die Schwediſche Armee —— 
eite 


1. 1635. 22 Juli. Bernburg. Fürſt —— an ben Fürſten Ludwig. — Caſ— 
par Pfau iſt zum Feidmarſchall Baner und dem Kriegsrath 
Eoke geſandt worden. Die Fürſten haben den Schweden auf 
7 Tage 34 große Faß Bier und 70,000 Pid. Brot bewilli- 
get, mit der Bedingung, daß das Feldlager außerbalb Anbalt 
aufgefchlagen werben foll, — Eintbeilung der Lieferungen. 


2. 22 + Cötben. Rürft Ludwig am ben Fürſten Auguſtus. 

3. =» 22 = Cötbem Eriaß aus der Fürftlihen Canzlet an Amtmann und 
Rath zu Cöthen, nebft Memorial, wie und welcer geftalt der 
Cothniſche proviant naber Kalbe joll geliefert werden. 

4 >» 2 » N Fürſtlicher Erlaß an den Commissarlus Wilhelm 

atb. 
5. =» 2M - Götben. Memorial für ben Commissarius Wilhelm Rath. 
6.» 21 = Bernburg. Cafpar Pfau's Bericht an die Fürſten zu Anhalt, 


en 
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1635. 21 Juli. Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Fürften Ludwig. 


⸗ 21 =» Bernburg. Derſelbe an Denfelben. 

_ 21 >» Rendez-vous bei Staßfurt. Der Feldmarſchall Baner an 
den Sächſiſchen Obrift-Lieutenant Hanow. — Erfterer zeigt dem 
Letztern an, daß er feine Armee bei Nienburg zufammenzieben 
werde; er molle aber die Sächſiſche Einquartierung in Nieu— 
burg nicht beeinträchtigen ꝛc. 

: 1 » —— Der Amtmann Signig an den Fürſten Ludwig. — 
Bericht Über das Auftreten und die beginnenden Verbeerungen 
der Schwedifhen Armee, 

: 2 » Nienburg. Derfelbe an den Amtsrath Wieß. 

⸗ 2 — Nienburg. Derſelbe an Denſelben. 

26 = Nienburg. Derſelbe an Denſelben. 


XI. 


Die Wulffiſche Plünderung durch die Schweden und was derſelben anhängig. 
Seite 


— 


12. 


Acta, 


. 1635. 23. Juli. Wulſen. Chriſtoph Hübler an den Amtsrath Wie. 


26 » Wulfen. Der Amtmann Stelbogen an den Amtsrath Wieß. 

: 27» Cöthen. Fürft Ludwig an ben Beer Baner. — An— 
zeige, daß Schwedifches Bold über die Saale gefeßt und mit 
Plündern in Anbaltiihen Dörfern begonnen babe, 

⸗ 28 = Cöthen. Derſelbe an Denſelben. 

⸗ 28 = Cöthen. Fürſt Ludwig an den Commissarius Wilhelm Rath. 

28 =: Cöthen. Erlaß des Fürſten Ludwig behufs Unterſtützung des 
ausgeplünderten Amts Wulfen, 


E 28 ⸗ Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſt-Lieutenant Hanow. 
28 ⸗ Cöthen. Fürſt en den Amtmann zu Warmedorf. 

E 29 ⸗ Eöthen. erjelbe an Wilhelm Rath. 

. 30 — Nienburg. Der Amtmann Signig an ben Amtsrath Wieß.— 


Bericht über dem geringen Erfolg feiner Sendung ins Schwe- 
difche Lager. 

2. Auguft, Cötben. Memoriale fiir Hans Ernft von Freiberg und Chri- 
ftopb Debler, an den Moltkiſchen Oberft-Fieutenant in Aden. — 
Weitere Anftalten zur Wiederbefhaffung der geraubten Gegen- 


ftände. 
⸗ 4 — Cöthen. Fürſtlicher Befehl an Chriſtoph Oehler. 


XII. 


die Einnahme der Chur-Sächſiſchen 5 Rochowiſchen Compagnien und 
deren Verpflegung im Fürſtl. er TH betreffend. Seite 38. 


1. 1635. 238 Juli. Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig und Johann 


2. 
3. 
4. 


Caſimir. 
⸗ BE: ⸗ Seat Der Churfürft zu Sadfen an den Oberft-Lientenant 
v. Hanow. 
3 > ... Der Oberft-Lientenant v. Hanow an den Firften Au- 
uftus. Beilage zu 1. 
’ 23 » Galbe, Der eldinarfchail Baner an den Oberft-Tieutenant 
Hanow. — Beilage zu 3 und 1. 
No. 1—4. — —D Auguſtus ladet die andern Fürſten zur 
Berathung nach Bernburg ein. Der Churfürſt von Sachſen 
will die Zerbſter Umgegend noch mit 5 Rochowiſchen Compag— 
nien belegen. Hanow begehrt ſeine Compagnien enger zuſam— 
menzuziehen, um vor Beläſtigung durch die nabe liegenden 
Schweden geſichert zu fein. Es baben bereits Conflicte Statt 
gefunden, worüber Baner fein Mißfallen fund giebt. 
⸗ 29 — Cöthen. Fürſt Ludwig an den Fürſten Auguſtus. — Ant— 
wort auf 1. — 
80 ⸗Berunburg. Fürſt Auguſtus an den Secretarius Bernhard Geſe. 
— Der Letztere wird beauftragt, ſich zum Sächſiſchen General- 


11. 
12. 


Acta, wegen Proviantlieferung an die Schweden; Erceffe berfelben. 
eite 
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Commissarius Schleinig zu verfligen, um bie Einguartierung 
der Rochowiſchen Compagnien abzuwenden ıc. 

Bernburg. Fürft Auguftus an den Churfürften zu Sachſen. 
Bernburg. Derjelde an Denjelben. | 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberft-Lieutenant Hanow. 


11 Auguft, Leipzig. Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anhalt. 


15 Auguft. 
14 — 
1 » 
15 - 
16 — 
17 — 
17 — 
17 — 


— Der Churfürſt bedauert, daß die 5 Rochowiſchen Compag— 
nien nicht abgeführt werben fünnen, bittet, daß dieſelben einige 
Zeit aus dem Zerbfter Antheile und das Hanomifche Regiment 
durch das übrige Fürſtenthum verpflegt werden mögen. 
Plöbfau. Für Auguftus an die Firften Lubwig, Johanu 
Cafimir, Georg Aribert und Friedrich. 

Nutda. Der DOberft von Rochow an ben Fürften Auguftus. 
Beilage zu 11. — Geſuch, 5 Compagnien feines Regiments 
und den Stab in die Stadt Zerbft legen zu dürfen, wogegen 
die Hanowſchen Compagnien in den andern Antbeilen Quar— 
tier und Berpflegung erhalten jollen. 

Blötlau. Antwort des Fürften. 

Plötzkau. Fürft Auguftus an Canzler und Räthe zu Zerbft. 
Bernburg. Fürft Friedrich am die Fürften Ludwig, Johann 
Caftimir und Georg Aribert. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an die Fürften Johann Cafimir und 
Georg Aribert. 


Köthen. Fürft Ludwig an den Sächſiſchen Oberſt-Wachmeiſter 


Ponikau. 

Em Fürft Lubwig an den Oberften Auguft von Hanow, 
nebft Verfügung, wohin die Quartiere des Hanowiſchen Regi- 
ments fallen ſollen. 
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7 Auguft. Plötzlau. Fürft Auguftus an die Fürſten Ludwig, Johann Ca— 
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fimir, Georg Aribert und Friedrich. 
Magdeburg. Der Schwediſche Kriegsrath ꝛc. Alerander Esle 
an Cafpar Pfaw. — Beilage zu 1. 
Eöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caflmir und 
Georg Aribert. j 
Plötztaun. Fürft Auguftus an die Fürften Lubwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. , 
—— Fürſt Auguſtus an den Oberſten Rochow. — Bei— 
lage zu 
—E Fürſt Auguſtus an den Reichs-⸗Canzler Orenſtierna. 
— Beilage zu 4. 
Was für Proviant anſtatt einer doppelten Anlage einzubrin⸗ 
gen iſt. — Beilage zu 4. 
Cöthen. Erlaß des Fürſten Ludwig am bie Beamten und an 
die Räthe in den Städten zur Beicaffung von Bier und Brot 
und eine doppelte Anlage an Getreide, um ſolche nah Calbe 
an die Schweden abzuliefern, 
Cöthen. Firft Ludwig an den Fürften Auguſtus. 
Plötzkau. Antwort des Fürften Auguſtus. 
Deban. Fürft Iobann Taſimir an die Fürften Auguftus und 
ubmwig. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 
Warmsdorf. Der Amtsihreiber Eifenderg an ben Amtsrath 
Wieß. — 11 Compagnien vom Banerfhen Regiment baben 
fih in Güften einquartiert: Schilderung der Gefahr und Notb. 
Cothen. Fürft Ludwig an den Präfidenten von Borſtell. 
Götben, reditiv für Hans Ernft von — ſich damit 
bei dem Grafen Hoditz und andern Oberſten anzugeben. 
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16. 1635. 17 Auguft. Cöthen. Memorial fir Hans Ernſt v. Freiberg und die Be: 
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amten zu Warmsdorf. 

Bernburg, Der Präfident v. Borftell an den Fürſten Ludwig. 

Cöthen. Fihft Ludwig an ben General Baner. — Schilde 

rung ber üblen Zuftände im Amt Warmsdorf, wo alle Öxt- 

Ihajten und Borwerte mit Soldaten befegt ſind und auf’ den 

Feldern das Getreide abgemäbt, — * und dann weg— 

geführt wird. — Geſuch um Abhülfe. 

Bernburg. Der Präſident von Borſtell an den Fürſten Ludwig: 

Der Amtefchreiber Eifenderg an den Amtsrath Wieß. 

Amsdorf. Adam Bertram ar den Amtsrath Wieß. 

a ngen. Der Berwalter zu Winningen an den Amtsrath 
ieß. 

.. Der Amtsſchreiber Eiſenberg in Warmsdorf an den Amts: 

rath Wieß. — No. 20 — 23. Fortgeſetzte Berichte über die 

Anſprüche der Schweden und ſonſtigen Ungemachs. 

Cötheu. Fürſt Ludwig an den Reichs-Canzler Orenftierna. 

Fürſt Ludwig vernimmt es gern, daß Oprenftierna fein Logis 

anf dem Schloffe zu Nienburg nehmen will; er fett ihn zu— 

gleih von den argen Plünderungen der Schweden in Kenntniß 

und bofft, daß er dariiber einen Abſcheu haben, und Abftelung 

veranlaſſen werbe, 

Cöthen. Der Amtsrath Wieß an den Cammerjunfer Eruft 

von Freiberg. 

. . Der Amtmann Wirder zu Güften an den Fürften Ludwig. 

Cöthen. Der Amtsrath Wie an den Cammerjunfer v. Fret- 

berg in Nienburg. 

Nienburg. Antwort des Pegtern. 

Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Geb, Rath 

Martin Milagius, nebft Lista über die Quartiere der Schwe- 

diſchen Regimenter. 

Fürſt Auguſtus an den Reichs-Canzler Oxenſtierna. — Beilage 


u 29. 
——— Der Kriegsrath ꝛc. Alexander Eskein an ben Für— 
* Ludwig. 

öthen. Fürſt Ludwig an den Grafen Hoditz. 
Cothen. erſelbe an Denſelben. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſten Boy. 
Vienburg. Der Cammerjunker v. Freiberg au den Hofmeiſter 
Friedrich von Schilling. 
a Bericht über Cölbigt an H. E. v. Freiberg, 
. . . Eijenberg’s Bericht über Warmsdorf an H. €. v. Freiberg. 
». . Wirder'8 Bericht über Gilften an den Cammerjunter v. 
Freiberg. 
Wulfen, Chriftopb Hübler’s Bericht über Wulfen an ben 
Commissarius v. Freiberg. — Beilage zu 35. 
Nienburg. Martin Gerlach's Bericht über Nienburg an den 
Amtsratb Wieß. ’ 
Cöthen. Fürft Ludwig an H. E. von Freiberg. — Der Com- 
missarius v. Freiberg fühlt fi dev ſchwierigen Tage nicht ge- 
wachjen und bat um Abberujung gebeten. Fürſt Ludwig ift 
zwar nicht ganz berjeiben Anficht, er will jedoch feinem Ge— 
fuche entfprechen, fobald Stephan Unger anfommt. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Schwediſchen Refidenten Estein. 
Cötben. Memoriale fiir den Abgefertigten Stephen Uuger. 
Warmsdorf. — des Grafen Hoditz. 
Fürſtlicher Befehl, worüber der Amtsſchreiber Jacob Eiſenberg 
in Warmsdorf berichten ſoll; ſeine Antwort auf die geſtellten 


ragen. 
en Fürft Ludwig am ben General-Major und Oberft 
Windel, 


AT. 


52. 


1635. 


% 


vu 


us 


XVII 


24 Auguft. Nienburg. Stepban Unger an ben Amtsrath Wieß. — Be: 
—* ur 62 —— — 

24 — ienburg. Der Amtsſchreiber Gerlach an den A ieß. 

27 >» Nienburg. Derſelbe an Denſelben. — Fortgrfene Berihee: 
auch ift ber Reis -Ganzler Drenftierna von Nienburg aufs 

nebrochen umd bat fih nad Magdeburg begeben. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an die Fürſten Johann Caſimir und 

Georg Aribert. 

Deſſau. Fürſt Johann Caſimir an den Fürſten Ludwig. — 

Fürſt Ludwig bittet um eine Beihülfe durch 4000 Pfd. Brot 

und 10 Faß Bier; da inzwiſchen der Oberſt Bofe 10,000 Pfd. 

Brot und 20 Faß Bier von Deffau erheifcht, jo will es Für 

Johann Cafimir gu ermöglichen ſuchen, wenigftens mit 1400 Pit. 

Brot und 14 Wifpel Mehl feinem Fürſtl. Obeim auszu- 

Cain "* Fürfticher Befehl an Richter, B 

ötben. Fürftlicher Befebl an Richter, Bürgermeifter und 

der Stadt Eöthen,. — Indem Yand und Stadt * dh 

tierung ganz überbäuft find umd noch mebr Truppen kommen 

dürften, jol_Bedacht genommen werden, daß fofort 16 bis 20 

Wiſpel Gerfte und Hafer befchafft werben. 

28 > Cöthen. Fürftlicher Befebl an Henning Stammer zu Wedlitz. 

30 = PBüften. Der Amtmann Wirder an den Amtsratb Wief. 

30 : . . Der Amtsfcreiber Eifenberg an den Amtsrath Wieß. — 
Schwediſche Truppen zu 200 bis 300 Pferde ftarf können nur 
mit Mühe zurüdgebalten werden, das Fürftl. Haus in Warme- 
dorf zu bejegen umd zu berauben; das Borwerf Winningen ift 
geplündert worden, den Verwalter hat man nadend ausge: 
gen 2C. ıC. 


28 - 
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30 — armsdorf. Der Verwalter zu Winningen an den Commissarius 
Stephan Unger. 

31 — Nienburg. Der Letztere an den Amtsrath Wieß. 

31 =: ... Bericht des Amtsſchreibers Eiſenberg zu Warmsdorf. 

31 * Güſten. Bericht des Amtmanns zu Güſten an Stephan Unger. 


1 Septbr. Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften Boi. 
s Nienburg. Der Commissarius Unger an den Amtsrath Wief. 
« Köthen. Fürft Ludwig an den Grafen Hoditz. 
E . +. Der Amtsfchreiber Eifenberg an den Commissarius Unger. 
« Mienburg. Stepban Unger an den Geheimen Hof- und Amts: 
rath Wieß. 
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Durdyaugs-Acta der Churfürſtlich Sähfifhen Truppen und deren Plünbereien. 
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30 + Bernburg Der 


Seite 382. 
29 Auguft. Bernburg. Der Ehurfürft zu Sachſen an ben Fürften Lud— 
wig. — Anzeige, daß mehre Regimenter Sachſen durch Anbalt 
zieben werden; Geſuch, ibnen Nadıtquartier zu geben, allenfalls 
auch einen Anbetag zu verwilligen. 
30 =  Kötben. Antwort des Fürften Ludwig. 
30 — Eötben. Fürft Ludwig an den Oberften Room. 
30 = Cötben. Fürſt Ludwig an den Ehurfürften zu Sachſen. — 
j Ueber 100 Mann Sahjen haben ſich des Amthaufes zu Wulfen 
bemädhtigt, alles aufgeichlagen, weggenommen, ben Verwalter 
ausgezogen, mißbandelt und weggejagt: Geſuch um Abhülfe. — 
31 = Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften Bofe. — Geſuch um 
Sendung von 50 guten Musketieren zum Schuße. 
30 » Bernburg. Fürſt Augufus an die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 
Frl. Secretarius Bernhard Gefe an bie 
Fürſten Ludwig, Johann Cafimir und Georg Aribert. 
Cothen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguft. 


31 _- 
2 Septhr. Wulfen. Der Amtmann Hübier an den Amtsratb Wieß. 
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2 Septbr. Nienburg. Der Commissarius Unger an den Amtsrath Wieß. 
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— Bericht von feiner Sendung in’s Schwebifche Lager. 
Nienburg. Derfelbe an Denfelben. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Rath und an ben Amtmann 
zu Cöthen, nebft einem Berzeichniffe, wie viel Proviant für 
die Sächſiſche Armee in Abfchlag der fünftigen Contribution 
aus den nambaft gemachten Aemtern und Städten zu liefern ift. 
. +. Bericht über Grimfchleben an ben Amtsratb Wiek. — 
Eine Anzabl Ehurfächfifcher Reiter find im ber Nacht in ben 
Amtsbof eingebrochen und baben 100 Stüd Hammel geraubt ꝛc. 
Güſten. Der Amtmann Wirder an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Major Debne. 
Cöthen. Derfelbe an ben General-Lieutenant Baudiffin. 
ie Bericht des Commissarius Unger an den Amtsratb 
ieß. 
Nienburg. Bericht des M. Gerlach an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Fürſtlicher Erlaß an Burgemeiſter und Rath zu Cöthen. 
Güſten. Bericht des Commiſſarius Unger an den Amtsratb 


Wieß. 
Güſten. Der General-Wachmeiſter Dehne-Rothfelſer an den 
ae Ludwig. 

öthen. Fürft Ludwig an den General-Wachmeifter und Oberft 
Mori Adolph v. Debne, 
Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Proviant- und Ritt: 
meifter Chriſtoph v. Roſcha. 
Barby. Ordonnanz des General-Majors und Oberften Sig— 
mund von Wolffersdorff. 
Cöthen. Filrft ludwig an den General-Major v. Wolffersporfi. 
Cöthen. Derfelbe an den Oberften Carl Bofe. 
Barby. Der General-Major v. Wolffersdorfi an den Fürften 
Ludwig, nebft einer Ordre an feine Officire und Soldaten. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Churfürften zu Sadfen, — 
Nachdem zuvor die Schweden das Amt Warmsdorf jhon ziem- 
fih zu Grunde gerichtet, baben nun die Sachſen davon Beſitz 
enommen und au Schloß, Amtbaus und die Fürſtl. Schä— 
erei nicht verfchont. Der Ruin ift offenkundig: Geſuch um 
Befehl zur aha der Truppen. 
Cöthen. Fürftliher Erlaß an den Amtsfchreiber zu Nienburg. 
Ajchersieben. Bericht des Verwalters zu Winningen an ben 
Amtsratd Wiek. — Sächſiſche Neiter haben denfelben gemiß- 
bandelt, der Kleider beraubt und er ift nur mit äußerfter 
aa eutlommen ꝛc. 
. .. Bericht von Güſten an den Amtsratb Wiek. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Major Debne. 
Der Fürftl. Secretarius Gefe an den Amtsrath Wieß. 
Barby. Bericht des Gefe an die Fürften Auguftus, Ludwig 
und Johann Caſimir. 
Barby. Derſelbe an den Hof- und Canzlei-Ratb Wieß. 
Barby. Der Churfürſt zu Sachſen an den Fürſten Ludwig. 
— Antwort auf Nr. 28. 
Warmödorf. Stephan Unger’s Bericht an ben Amtsrath Wieß. 
Nienburg. Fürſt Ludwig an den Grafen Hoditz. 
Nienburg. Fürftl. Befehl an den Commissarius v. Biederſee. 
Bernburg. Bericht des Commissarius v. Biederſee. 
Barby. Bericht des Secretarius Gefe an bie Fürften Auguftus, 
Ludwig und Johann Eaflmir. NR 
Cöthen. Schein für den Lieutenant Dietrich Lindenkreutz. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Lieutenant Baudiffin. 
Winningen. Bericht des Commissarius Unger an den Hof- 
und Amteratb Wie. 


1 October. Warmadorf. Der Amtmann Wirder an den Amtsrath Wick. 
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30 Septbr. Aichersleben. Der General- Ouartiermeifter - Lieutenant Clar 


an ben Amtmann Wirder. — Beilage zu 45. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften v. Hanow. 
—— ürſt Ludwig an den Oberſt-Lieutenant Melchior v. 
ruppad. 
Oſchersleben. Der Oberft v. Hanow an den Fürften Ludwig. 
— Die Schweden baben Halberftadt und biefige Dre ar 
t fort» 


verlaſſen; die Sächſiſche Armde wird demnach auch weite 


2 DO:ctobr. 
2 5, 
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rüden, weshalb nun die in Eöthen zum Schutz Tiegenden Rei- 
ter und ein Corporal abgerufen werden, 

Cöthen. Fürſt Ludwig an Denfelben. 

.... Diefürften Zu Anhalt an den Churfürften zu Sachſen. 


XV. 


Acta, belangend die 120 Monate Einfachen — — wie ſolche vom Chur—⸗ 


fürſten zu Sachſen beim —— Anhalt ge 
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sub dato 1 
1635 bis 14 April 1637. * rer 


Barby. Der Ehurfürft zu Sachen an die —— Fürſten 
— — Zu Folge des am 48 Mat in Prag publicirten 
riedensichluffes bat der Kaifer zur Handhabung desfelben für 
nöthig erachtet, eine Haupt-Armada zu errichten. Deren Er— 
baltung foll durd die am. Prager Frieden participirenden 
Reichsſtände bewirkt werden. Der für Anbalt biezu bezeich- 
nete Zermin feine Quote zn liefern, wird vom vergangenen 
September an gerechnet ıc. ıc. 

Plötzlau. Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Kafimir, Chriſtiau, Georg Aribert und Friebrid. — Mit: 
tbeilung berjenigen Buncte, welche tags vorher, bei An- 
wejenheit der Ausihußftände, in deliberation gezogen worden 


. +. Die Fürften zu Anhalt an ben Ehurfürften zu Sachſen. 
— Beilage zu 2. — Antwort auf Nr. 1. 
. . . Extract über die Liquidationes, fo wegen ber er- 
fittenen Kriegsſchäden eingebraht worden. — Beilage zu 2. 
... Vergleich. Wie igo die Contribution eingebracht werden foll. 
Plötzlau. Fürft Auguftus am die Fürften Ludwig, Johann 
Cafimir, Georg Aribert und Friedrich. — Die Fürften wollen 
wegen der 120 Monate nad dem einfachen Römerzuge 300 
Wifpel Getreide semel pro semper und 800 Thlr. monat- 
liche Contribution bewilligen; darüber hat Su Ehriftian per- 
fönfid mit dem Ehurfürften zu Sachſen Rückſprache genom- 
men ꝛc. 
Bernburg. Fürft Ehriftian an die Übrigen eig ie zu Anhalt. 
— Beilage zu 6. — Fürft Ehriftian berichtet über feine Zu— 
fammenfunft mit dein Churfürften. 
Gartow. Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anbalt. 
— Beilage zu 6. — Antwort auf Nr. 3 und XIV. 51. 
Gartow. Derfelbe am Diejelben. — Beilage zu 6. 
Generalpatent des Churfürſten zu Sachſen für Anhalt. — 
Beilage zu 6. , 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir, Georg 
Aribert und Friedrich. 
Ploͤtztau. Fürſt —— an die Fürſten Ludwig, Johann 
Caſimir, Chriſtian, Georg Aribert und Friedrich. 
Sandau. Ordre des Churfürſten zu Sachſen an ben Oberſten 
von Rochow. — Beilage zu 12. i 
Burg. Der Oberft v. Rochow an den Firften Ludwig, nebſt 
Designation, was wöchentlich zur Verpflegung einer Come 
pagnie zu Roß geliefert werben fol. — Beilage zu 12. — 
Der Churfürſt hat verfügt, daß Zerbft 2 Compagnien Des 
[b] 
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Rochowiſchen Regiments einnehmen und verpflegen ſoll, wel— 
ches die Anbalt. Fürften um jo unangenebmer berührt, als fie 
fih erft unlängft zur monatliben Zablung ber 800 Rthlr. 
Contribution haben bereitwillig finden laſſen. 

eh Auguftus an den Obriften Mitlafl. — Bei- 
age zu 12. 

—* Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig und Johann 
aſimir. 

Bernburg. Caſpar Pfau an den Fürſten Auguſtus. — Bei— 

lage zu 16. — Bericht über die Verhandlungen mit dem 

Oberſten Mitzlaff und dem Oberſtlieutenant des Rochowiſchen 
Regiments, um die Bequartierung Zerbſt's durch 2 Com- 
agnien gänzlich abzuwenden oder mit Dargebung einer Geld— 

ee zu verbindern 2c. ꝛc. 

Pardim. Der Churfürſt zu Sadfen an ſämmtliche Fürften 
u Anhalt. — Autwort auf ein früberes Schreiben der Fürften. 
ardim. Memorial, was der Abgeordnete Secretarius Geje 
im Auftrage der Fürften zu Anbalt bei den Churfürſtl. Säch— 
ſiſchen Räthen zu erinnern. 

Parchim. Antwort auf diefes Memorial. 

Zerbft. Bernhard Geſe an den Fürften Auguftus. — Bericht 
über feine Befpredbung mit dem Oberften Mitzlaff. 

Bernburg. Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften zu 
Sadjen. 

Bernburg. Proposition der Fürften zu Anhalt. 

Bernburg. Neben - Propösition. 

Bernburg. Eine weitere Zufhrift an die Ausfhußftände. 
Bernburg. Die Ausſchußſtände an die Fürften zu Anhalt. 
Bernburg. Recess der Fürſten ſammt den Landftänden bes 

Engern und Größern Ausſchuſſes. 

Plöglan. Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Caftmir, 
Georg Aribert und Friedrih an Johann Löwe, Rath und 
Agent zu Wien. 

Cötben. Fürft Ludwig an den Amtmann Stelbogen. 

Nauen. Der Churfürft zu Sachen an die Sirfen zu Anbaft. 

Plötzkau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Cafimir und Georg Aribert. 

Plötzlau. Fürft Auguſtus an die Fürften Ludwig, Johann 

Cafimir und Georg Aribert. 

Wien. Der — Johann Löwe an den Fürſten Auguſtus. 
— Beilage zu 32. 

Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 

... Die Fürſten zu Anhalt an den Churfürſten zu Sachſen. 


XVI. 


wegen der Königl. Schwediſchen Armee Rüdmarche auf dieſes 
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1 Januar, 
27 Auguft. 
12 April. 
33 März. 
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14 — 

13 Januar, 
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14 — 
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Fürſtenthum vorgangen. Seite 466. 


Güſten. Der Amtmann Wirder an den Gebeimen Hof- und 
Amtsratd Wiek. — Benachrichtigung, daß Schwedifhe Dra- 
goner die Sadfen vor Magdeburg überfallen und bis Egeln 
zurädgetrieben ꝛe. ꝛc. Die Schweden ftreifen bereits bie 
Stafjfurt. 

Der Amtsfhreiber Eifenberg zu Warmsdorf an ben Amts- 
rath Wie. — Die Sadfen find in Bewegung und zieben 
uten Theile ab, da die Schweden vordringen 2c. 

ienburg. Der Amtmann H. Signig an Amtsrath Wieß. 
Nienburg. Der Amtsichreiber Gerlah an den Amtsrath Wief,. 
— Bericht, daf die Schweden auf beiden Seiten der Saale 
nad Bernburg gegangen, die Thore in Nienburg aufgehaueı, 
alle Pierde weggeführt, den Amtmann ausgezogen und gemiß- 
handelt haben, den Amtsjcreiber aber erſchießen wollen, als 
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er den Soldaten die jchriftliche Salvaguardi des Reichs-Canz- 
(ers Orenftierna zu Gunften Nienburgs vor Augen gebracht zc. ꝛc. 


14 Januar. Grimſchleben. Bericht über Grimſchleben an den Fürſten 
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Ludwig. — Die Schweden haben das Vorwerk mit Gewalt 

eröffnet, geplündert, dem Berwalter Plötzke an 30 Hiebe und 

Stiche beigebracht ꝛc. — Speecification des Schadens, welchen 

fie dem Vorwerke zugefügt haben. 

Cöthen. Fürft Ludwig an M. v. Biederſee, B. Wirder und 

3. 3. Eifenderg. — Unter dieſen gefabrvollen Zuftänden foll 

Biederjee Tag und Nacht fih auf dem Fürftl. Haufe Warms— 

dorf aufbalten und bie beiden Andern auf ihrem Poften ebeu- 

jals Alles wohl in Adt nehmen; e8 werden ihnen eine An 

zabl guter Musketiere beigegeben. 

Cöthen. Fürft Yudwig an den Schwedifchen General-Lieute- 

nant Rittwin, 

Plötzlau. Fürft Auguftus an den Feldmarſchall Baner. 

Grimjchleben. Peter Plötzke's Bericht an den Amtsrath Wieß. 

Eöthen. Erlaf des Fürften Yudwig an den Commissarius 
den Amtmann und Amtsjchreiber zu Warmsdorf. E 
Eöthen. Fürft Ludwig an M. v. Biederſee. 

Eötben. Für Ludwig an den Commissarius Wilbelm Rath. 
— Derfelbe ſoll fih in das Amt Nienburg begeben, den Zu— 
ftand der Vorwercker Borgedorf und Grimfchleben erfeben, 
und bei den Schwediſchen Officiren, vorzüglich bei dem 
General-Lieutenant Rittwin, das Beſte des Amts zu befür- 
dern fuchen. 

Cöthen. Fürft Ludwig an Amtmann, Richter und Rath zur 
Cöthen. — Trotz der allgemeinen Notb an fi, müſſen dennoch 
täglich 5000 Pd. Brot, 20 Tonnen Bier ꝛc. beſchafft werben. 
Cothen. Derjelbe an den Adel. 

. +. Notiz Über Truppenmärfche ber Kaiferlichen und Sadjen. 
Sandersfeben, Der Amtmann Matbias Pfläger an ben Für: 
ften Auguſtus. — Bericht, daß der Oberft Schulmann mit drei 
Compagnien zu Roß fi einguartirt bat und von ben Aem- 
— Sandersleben und Freckleben eine Summe von 2500 Thlr. 
egebrt ꝛc. 

Plötztau. Antwort des Fürften Auguftus. 

u. 00 Auguftus an den Oberften Schulman. — Bei- 
lage zu 17. 

Piöttan. Fürft Auguftus an ben General-Lieutenant de 
Rittwin. 

Barby. Ordonnanz des Feldmarfhalls Baner. 

Plötzkau. Vergleich des Fürften Auguftus mit dem General- 
Lieutenant Rittwin. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den General Baner. 

. Der Präfident von Borftell an den Fürften Auguſtus. 
Plötzkau. Fürft Auguſtus an den Präfidenten. 
Warmsdorf. Matthias von Biederfee an den Fürften Ludwig. 
. , Der Amtsfchreiber Eifenderg an den Amtsrath Wieß. 
Warmsdorf. Der Amtmann Balthafar Wirder an ben Für» 
ften Auguftus. =. 
erg Fürſt Ludwig an den Schwed. Oberft v. Billing- 
auſen. 

Edihen. Erlaß an Amtmaun und Amtsſchreiber zu Nienburg, 
Heinrich Signitz und Martin Gerlach. 

Cöthen. Fürft — an den Oberſt Schlangen. — Das Bor- 
wert Borgsborf ift größtenteils niedergebrannt und geplün- 
dert, eben fo Grimfchleben aufgefchlagen, ruinirt und bie Pferde 
xc. entwandt worden 2c.: Gefuch um Beihülfe, daß Die Pferde 
wieder gebracht und künftig folche Drangjale werbütet werten. 
Cötben. Fürft Ludwig an ven General Baner. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften Jeswitzli. 
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Januar. Cötben. Fürft un — den Amtmann Sign 
€ 


ib. 
Götben. Fürſtlicher eb! an Amtmann um Stabtfehreiber 
zu Götben. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Amtmann Signiß. 
Bernburg. Fürſt Ehriftian an den Fürften Auguftus. — 
Plöglau. Antwort des Vetern. 
— Fürſt Auguſtus an die geſammten Fürſten zu Au— 
alt. 
Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an ſeinen Sohn Curt 
v. Borſtell (Anhalt. Rath und Hofmeiſter zu Plötzkau). 
Plöglau. Fürſt Auguſtus an den General-Feldmarſchall Ba— 
ner mut. mut. an Alexander Este und Commissarius Heuſe— 
ner. — Der Fürft fendet Cafpar Pfau, um in Berbandlungen 
mit ihnen zu treten. 
tg N Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürften zu Au- 
balt. — Derfelbe bat nicht umbin gekonnt, das Fürftentbum 
mit dem Alt-Bisthbumfchen und dem Debniihen Regimente zu 
belegen, die nach beigefügtem Berpflegungs-Anfage unterhalten 
werden follen. — 
Dekan. Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguſtus, Lud- 
wig, Chriſtian und Friedrid. 
Cothen. Fürft Ludwig an den Fürften Anguftus. 
Defau. Fürſt Johann Eafimir an den Fürften Auguftus. 
Dekan. Bürgermeifter und Rath zu Defau an den Oberften 


DOberften Hans Georg von Strein, Auguft v. Hanow und den 
Oberſt-Wachmeiſter Andreas von Hawitz. — Beilage zu 46. 
Sandersleben. Der Amtmann Pfläger an den Fürften Augu— 
ftus. — Bericht, der Schwedische — — 
v. Khagen bat das Amt Sandersleben und das Amt Warme: 
dorf dem Görgkifchen Regiment zum Quartier beftimmt. Schon 
ift im erfterem das Moltlifhe und Schulmanniihe Regiment 
6 * hindurch verpflegt worden und haben außerdem noch 
300 Thlr. Contribution gezahlt werden müſſen. 


Halle. Der Regimentsgnartiermeifter Andreas von Khagen 
an die Beamte zu Sandersleben. — Beilage zu 48. 

Halle. Ordonnanz des Feldmarſchalls Baner für das Görtz— 
fiiche Regiment. — Beilage zu 49. 

Plötzkau. Die Fürftl. Canzlei an den Amtınaun Pfläger. — 
Antwort auf 48. 


Bernburg. Burgemeifter und Kath zu Bernburg an ben Für— 
ften Auguftns. — Der Zabltermin von 500 Fit. für den 
Oberften Moltle ift beran gelommen, auch müſſen 200 Thlr. 
dem Oberften Jeßwitzli entrichtet werden: es fehlen aber die 
Mittel bierzu, daher Bitte um Beiftand von anderer Seite. 
Warmsdorf. Des Commiffarii v. Biederfee Bericht an ben 
Amtsratb Wieß. 

Warmsdorf. Bericht des Amtmanns Wirder an den Fürften 
Ludwig. 

Nienburg. Bürgermeifter und Rath an den Fürften Ludwig. 
Plötzlau. Fürſt Auguft au den Fürften Ludwig. 

Cöthen. Fürft Ludwig an die zu Köthen anweſende von Adel. 
Götben. Derjelbe an den Rath und Amtmann Caſpar Pjaw. 
Eötben, Fürft Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an feinen Sohn Curt 
von Borjtell. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Fürften Auguſtus. 

Deffau. Fürſt Jobann Cafimir an den Fürſten Auguftus, 
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63. 1636. 27 Januar. Cöthen. Befehl des Fürften Ludwig am einige von Adel we» 
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gen Einlieferung gewiffer Contributionsrefte. 
rimfchleben. Peter Plötzle an den Amtsrath Wick. 


Plötzkau. Su Auguftus an den — Ludwig. 


Plötzkau. Fürſt Auguſtus an den General Baner. 
Sandersleben. Der Amtmann Pfläger an den Fürſten Au— 
guſtus. — 

Bernburg. Die Stadt Bernburg an den Fürſten Auguſtus. 
Plötzlau. Antwort des Fürſten. 

Böhlen. Ereditiv für Cafpar Pfau an den General-Major 
rel Lillie. a 
Bernburg. Der General-Major und Oberft Agel Lillie an 

den Major Johann Guſtav Klingipar. 

Grimfchleben. Bericht des Peter Plötte. 


Köthen. Fürft Ludwig an den General-Major Arell Lillie. 
Bernburg. Ordonnanz des General-Major Arell Lillie. 
Tothen. Die Fürftl. Kanzlei an Amtmann und Amtsjhreiber 
zu Warmedorf. i j 
Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Fürften Ludwig. 
Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Geheimen Ratb 
Martin Milagius. 

Cötben. Kür !udwig an den General-Major Arell Lille. 
Götben. Memorial für den Amtmann Signig. 

ne Der Oberft von der Golg an den Fürften Ludwig. 
Nienburg. Bericht des Amtmanns Signig an den Amtsrath 
Wieß Über den wenig günftigen Erfolg feiner Abſendung zum 
General-Major Arel Yıllie, 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften von der Goltz. 
Nienburg. Der Amtmann Siegnig an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Fürft Ludwig ar den General-Major Arell Lille. 
Antivort auf die Abfertigung unter 81. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Amtmann zu Nienburg. 
Barby, Der DOberft von der Golf an ben Fürften 8 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den a — 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Major Klingſporen. 

— Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. Antwort 
au 

Nienburg. Der Amtmann Signitz an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an dem Burgemeiſter und Rath ber 
Stadt Aſchersleben. 

Erben. Fürft Ludwig an die Aebtiffin Dorothea Sophia zu 
Quedlinburg. 

Cöthen. Derſelbe an den Oberften von der Goltz. 
Warmsdorf. Bericht des Amtsſchreibers Eifenberg an den 
Amtsratb Wiek. i 

Nienburg. Bericht des Amtmanns Signig an den Amtsrath 


Wief. 

Pröglau. Erlaß des Fürften Auguftus an die Beamten zu 
Warmsdorf, nebft einer Designation, wonach die Beamten zu 
Warmsdorf fih mit 300 Pid. Brot zur Ablieferung gefaßt 
balten ſollen. 

Warmödorf. Erwiderung der Beamten, daß es ihnen unmög- 
lich fei, fo wiel Brot zu Liefern, troß der angedrobeten militat- 
riſchen Erecution ꝛc. 
Warmsdorf. Der Amtmann Wircer an den Fürſten Ludwig. 
Nienburg. Der Amtmann Signitz an den Amtsrath Wieß. 
Bericht: Der Major Klingſporn (Klingſpar) bat die präſentir— 
ten 50 Ducaten angenommen; an ber fourage aber läßt er 
nichts abdingen, zur Herbeifhaffung des in Wulfen geraubten 
Biebes will er auch keinen Ratb willen ꝛc. ꝛc. 

Cothen. Fürft Ludwig an den Färften Auguftus. 
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Cöthen. Derſelbe an Ernft Curt Lampe, welcher ſich feiner 
Schuldigleit zu entziehen fucht. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Schwed. Geheimen Kriegsratb 
Alerander Este. 

Köthen. Derſelbe an den Schwed. Oberft Heinrich von der Goltz. 
Bernburg. Der Präfident won VBorftell an den Amtsrath ieh 
Plötzlau. Fürſt Auguftus an den Fürſten * 

Cöthen. Fürſtlicher Befehl an Amtmann und Amtsjchreiber 
in Warmsdorf. 

Magdeburg. Bericht des Raths Caſpar Pfau nebſt einer Ordre 
des Feldmarſchalls Baner. 

. . . Der Amntsjchreiber Eifenberg zu Warmedorf an ben Ber- 
walter Jacob Zernsdorf in Winningen. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Gebeimen Kriegsrath Este. 
... Der Amtsfchreiber Eifenberg an den Amtsrath Wieß. 
Cöthen. Fürft En an den Amtınann Signig zu Nienburg. 
Nienburg. Bericht des Amtmanns Signig an den Fürſten Ludwig. 


Winningen. Der Berwalter Zernsdorf an den Amtsrath Wie 
Magdeburg. Der Schwed. Nefivent Alerander Eske an den 
Fürſten Yudwig. 

Plötzlau. Martin Milagius an den Fürften Ludwig. 
Warmsdorf. Bericht des Commissarius v. Biederfee an ben 
Amtsrath Wieh. 

Warmsdorf. Der Amtsfchreiber Eifenberg an den Amts» 
ratb Wie. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Oberften Otto Schulman. 
Warmsdorf. Bericht des Amtsfchreibers Eifenberg an den 
Amtsratb Wick. 

Nienburg. Der Umtsjchreiber Gerlah an den Amtsrath Wick. 
Cöthen. Fürſt Yudwig an ben Oberften Wrangel. 
Warmsdorf. Bericht des Amtsfchreibers Eifenberg an ben 
Amtsrath Wiek. 

Nienburg. Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wiek. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Kaiferlichen Oberft - Lieutenant 
Neuman. 

Nienburg. Bericht des Amtsſchreibers Gerlah an den Amts: 
ratb Wiek. 

Cöthen. Fürft Yudwig an den Feldmarſchall Baner. 

Calbe. Der Oberft von der Golg an den Fürften Auguftus. 
Magdeburg. Des Feldmarſchall Baners Assignation für den 
Oberften von der Goltz. — Beilage zu 138. — 

Plötzkau. Fürft Auguftus an den Oberften von der Bolt. — 
Antwort auf 128. — 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Nittmeifter Find. 

Wedlitz. Antwort des Nittmeifters Find. 

Cöthen. Fürft Ludwig an den Schwed. Oberft - Lieutenant 
Oloff Hanſen. 
Wedlitz. Chriſtoph Finck an Henning v. Stammer auf Wedlitz. 
. .. Der Amtsrath Wieß an den Fürſten Ludwig. 

Wedlitz. Der Rittmeiſter Finck an den Amtsrath Wieß. 
Wedlitz. Derſelbe an Denſelben. 

Cöthen. Aus der Fürſtlichen Canzlei an den Oberſten Helm 
Wrangel. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberſten von ber Goltz. 
Cöthen. Fürft Ludwig an den Feldmarfchall Baner. 

Wedlitz. Der Rittmeifter Find an den Amtsrath Wick. 


Warmsdorf. Der Verwalter Zernsdorf an den Amterath Wie. 


il. Wedlitz. Der Nittmeifter Find an den Amtsrath Wick. 


Cöthen. Fürftlihe Ordre für den Rittmeifter Find. 
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Acta, betreffend die Churfürſtlich Sächſiſchen Truppen in und um Anhalt und 
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die erfahrenen Bedrüdungen, Seite 551. 


6 Januar. Plögkan. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
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Chen. Fürſt Yudwig an den Sächſiſchen Oberften Carl Bofe. 
Cöthen. Derjelbe an Denjelben. 

Cöthen. Fürft —— an den General-Lieutenant Baudiſſin. 
Cöthen. Kürftliher Befehl am Burgemeifter Oehler und Ste- 
pban Unger. 

Cothen. Türſtlicher Befehl an den Commissarius Wilhelm Ratb. 
Köthen. Fürft Yudwig an den Fürften Auguftus. 

Halle. Der Ehurfürft zu Sadjen an die Fürften Auguſwas, 
Ludwig, Johann Kafimir, Ehriftian, Georg Aribert und Fried⸗ 
rich zu Anbalt. — Beilage zu 7. — 

Halle. Derfelbe an Diefelben. — Beilage au 7. — 

Cöthen. Fürft Ludwig an den General-Major Morzin. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberft-Lientenant Otto Hein: 
rich Knorr von 8... 

Halle. Martinus Milagius an den Fürften Yudwig. 

Köthen. Fürſt Ludwig an den General-Major Wilfdorff. 
Cöthen. Derielbe an Denfelben. 

Plötzlau. Fürft Auguftus an den Fürften Chriftian. 

Plögfau. Caſpar Pfau an Mart. Milagius. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an den Oberften Heinrich v. Schleinit. 
Dean. Fürſt Jobanıı Caſimir an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Fürſt Ludwig am den Oberft-Wachmeifter Ernft 
Zanthier. 

Halle. Der General-Lientenant Baudiffin an den Fürften Ludwig. 
Coöthen. Fürſt Audwig au den General-Wachmeifter Dietrich 
Zaube. 

Derjelbe an Denſelben. 

Götben. Memorial für Stepbau Unger, was er bei dem Herrn 
General-Major Dietrih von Tauben zu verrichten, 
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Acta, die Bedrohung und Eroberung des Fürftlichen der Bernburg anlan: 
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worden. Seite 566. 


31 Januar. Bernburg. Fürſt Ehriftian an den Fürften Ludwig. 


1 Febr. 


Köthen. Antwort des Yegtern. 


30 Januar, Bernburg. Fürſt Chriftian an den Churfürften zu Sadjen. 


1 Febr. 
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Halle. Antwort des Churfürften. 
Bernburg. Fürft Chriftian an den Fürften Yubwig. 
Eötben. Fürft Ludwig an den Fürften Johann Caſimir. 


. ... Die Fürften zu Anbalt an den Churfürften zu Sadjen. 


... Die Fürften zu Anhalt an den Kaifer Ferdinand I. 
Bernburg. Fürft Ehriftian an den Fürften Ludwig. 

Plötzkau. zun Auguſtus an den Fürften Chriſtian. 
Bernburg. Fürft Chriftian an den Fürften Yudwig. — Die 
Sachſen baben das Schloß zu Bernburg mit Sturm genom- 
men, und die Schweden binausgeworfen; dabei ift_die Fürſt— 
liche Familie auf's Aeußerfte gefäbrdet gewejen. Fürſt Chri— 
ftian bittet um Zufendung von Wagen, um Bernburg mit 
allen Gliedern der Fürftlihen Familie eifigft verlaſſen zu fonnen. 
Bernburg. Prinzeffin Sibylla Elifabetb an den Fürften Ludwig. 
Cöthen. Fürft Chriftian an den Churfürften zu Sachſen. 
Plötzlau. Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 

Cöthen. Antwort des Fürften Ludwig. 

Cöthen. Der Präfident v. Bosftell an den Fürften Auguftus. 
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17. 1636. 15 März. Deſſau. Fürſt Johann Caſimir au die Fürſten Auguſtus, 
Ludwig und Friedrich. 
18. = 17 — Cöthen. Fürft Ludwig an ben Fürften Auguftus. 
19, » 19 — Plötzkau. Fürft Auguthue an die Fürften Ludwig, Johann Ca— 
fimir und Georg Aribert. 
2. =» 2 » Cöthen. Fürft Ludwig am die Fürften Jobann Caſimir und 
Georg Aribert. 
. « SHarzgerode. Fürſt Friedrih an den Fürften Auguſtus. 
22. ⸗ 23 » Plötlau. Antwort des Fürften Auguftus. 
⸗ ⸗ Cöthen. Der Präſident v. Borſtell an Caſpar Pfau in Plötzkau. 
« Halle. Der Churfürſt au Sachſen an den Fürſten Chriſtian 
zu Anhalt. 
⸗ Cöthen. Präſident und Rath zu Bernburg an den Fürften C —— 
2. ⸗ .. April. Fürſt Chriſtian an die Röm. Kaiſerl. Majeſtät, in simili m. 
mut. an Churſachſen. 
5 ⸗ ... Fürſt Ludwig an den Fürſten Chriſtian. 
7 ⸗ Deßau. Fürſt Johann Caſimir an den Fürſten Ludwig. 
29, «+ 3 » Plötlau. Firft Auguftus an den Ehurfürften zu Sadlen. 
23 » Bernburg. Präfident und Rätbe zu Bernburg an den Ehur- 
fürften zu Sadfen. 
1 Mai. Arnſpoeck. Fürft Ebriftian an die an Fürften zu Anhalt. 
392. ⸗ 6b » Wefterbaufen. Der General-Lieutenant Baudiffin an die Fürft- 
lihe Regierung zu Bernburg. 
9 ⸗ Groß⸗Salza. Die Ehurfürftl. Sächſiſchen Räthe Timaeus 
nnd v. Sebottenborf an Martin Milagius. 
34. : 24 Juni. Bernburg. Fürſt Chriftian an den Fürften Ludwig. 
35.. 25 = Cöthen. Antwort des Fürſten Ludwig. 
3. = 8 Auguft. Eger. Fürft Ehriftian an die übrigen Fürften zu Anbalt. 
37. + 8 > Eger. Derfelbe an den Präfidenten v. Borftell. 
38. ⸗ N. Regensburg. Kaiſerlicher Beſcheid an den Fürften Chriftian. 
39. 1637, 5 Juni. Plögfau. Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


40. 5 Bernburg. Fürft Ehriftian an die Fürften Auguftus und Lud— 
wig. — Beilage zu 39. — 
41. » 15 — Ploͤtzlau. Die Fuͤrſten Auguſtus und Ludwig an den Fürſten 
Chriſtian. — 
XIX. 


— ——— von und mit dem Präſidenten v. Borſtell. — Des General- 
Lieutenant Baudiffin dem Oberft: Lieutenant Wilhelm v. Brinden ertbeilte 
Ordre. — Das Fürſtliche, zu Plögfau ben 4. Juli datirte Ausfchreiben, be: 
langend bie zu Göthen au) ben 11. ejusdem nad Einnebmung der Stadt 
Magdeburg angefegte Fürftlihe Zufammenkunft, und mas damals deliberiret, 
dabei Bodenhaufens und Milagii Inftruction, Abfertigung ıc. ei — 

eite 
1. 1636. 4 April. Bernburg. Bürgermeiſter und Rath zu Bernburg an den 
Präfidenten v. Borftell, 3. 3. in Eötben. — Bericht über die 
Zuftände in Bernburg, nachdem die Schweden ausgezogen und 

die Sächſiſchen Truppen im Beſitz davon geblieben find, 

2. ⸗ 5 ⸗ Cöthen. Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Auguſtus. 
— Der Erſtere befürwortet eine Beibülfe von Getreide für 
die gänzlich entblößete Stadt Bernburg ꝛc. ꝛc. — Die Schwe- 
den follen auf Belzig gezogen fein, und fid nad der Ober 
wenden. 

8 ⸗ 6b «= Cöthen. Derfelbe an Denfelben. 

4, = 6 = Bernburg. Der Amtmann Martin Schmidt an ben Fürſten 
Auguftus. Der Sächſiſche Oberf-Wahmeifter vom Schnei— 
derifchen Regiment verlangt, daß ibm die Anbaltifchen, in 
Bernburg ftebenden 7 Stück ausgeliefert werden follen zum 
Dienfte für die Churſachſen. 

Bi + 6 + Plöglau. Ablehnende Antwort des Fürften. 
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Bernburg. Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Auguſtus. 
— Der Kaiſerl. General-Feldmarſchall von Hatzfeld iſt mit 
ſeiner Armée im Anzuge auf Plötzkau: es ſoll ibm entgegen- 
eſandt werden, damit er das Fürſtl. Haus ꝛc. verſchone. 
Bernburg, Derjelbe an Denjelben, — Ueberläufer berichten, 
daß der Feldmarſchall Baner mit der ganzen Armee durch 
Magdeburg auf diefe Seite der Elbe gegangen; die Sächſiſche 
Armee ift in Allarm. — Der Generalmajor Wilftorfi und der 
Oberftlientenant Tieſenhauſen wollen ſich duelliren. 

Schönebed. Die Abgejandten von Bodenhaufen und Milagius 
an deu Fürften Auguftus. — Bericht über deren Zufammen- 
kunt mit dem General-Wacmeifter Bittbum. Man bat von 
Sächſiſcher Seite gute Hoffmung zur Eroberung Magdeburge. 
* Abgeſandten ſuchen eine Audienz beim Churfürſten zu er: 
angen. 

Bernburg. Der a v. Borftell an den Fürften Auguſtus. 
Schönebeck. Mart. Milagius an den Präfidenten v. Borftell. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus, 
Magdeburg. Der Generalmajor v. Vitzthum an den Doctor 
Timaeus, nebft Antwort an den von Bodenhaufen. 
Deßau. Fürft Johann Cafimir an den Fürften Ludwig. 
Plögfau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Cafimir und Georg Aribert. — Beilage zu 13. 

Wefterhaufen. Ordro des General-Lieutenant Baubdiffin für 
den Oberjten Brind. — Beilage zu 14. — Der Letztere wird 
bejehligt, in Bernburg fein Quartier zu nehmen, die Fürften 
zu jchüßen, die Eib-, Saal» und Putde- Bäle befegt zu 
balten ꝛc. ꝛc. 
Cöthen. Fürſt Ludwig au den Oberſten Brinck. 

Trinum. Abrede und Vergleich zwiſchen der Fürſtlichen Herr— 
ſchaſt und dem Obriſten Brinden. 

Deßau. Fürſt Johann Eaftmir an die Fürften Auguftus und 
Ludwig. 

. . . Antwort an ben Fürften Johann Cafimir. 

Zerbft. Der Ober Kriegscommifjarius Fuß an den Fürften 
Auguftus. — Der Erftere fordert für den Kaiferl. General- 
Feldmarſchall Habfeld, daß demjelben wöchentlich 1000 Reichsfl. 
von der Stadt Zerbft entrichtet werden. 

Plötzkau. Fürft Auguftus an den General-Lieutenant Baubdiffin. 
Aden. Antwort des General-Lieutenants Baubiffin. 
Feldlager vor Magdeburg. Der General-Major Dam Bit: 
tbum an den Oberften Brind. 

Aden. Der General-Lieutenant Baubiffin an den Fürſten 
Auguftus, , » 

Götben, Fürſt Ludwig an den Oberſten Brinck. 

Cöthen. Derſelbe au Denſelben. 

Deßau. Fürſt Johann Caſimir au den Fürſten Auguſtus. 
Plötzkau. Antwort des Letztern. 

Cöthen. Memoriale fir den Amtmanın und Rath, um dar— 
nad mit dem Sächſiſchen General-Commissarius Sdcleinitz 
zu verbandeln. ; 
Cöthen. Bericht des’ Amtmanns Signig iiber den Erfolg ſei⸗ 
ner Sendung. N 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Secretarius 
Sonneniämibt, 

Aden. Der General» Lieutenant Baudiſſin am den Oberften 
Brind. — Mittheilung, daß Magdeburg durd Accord an bie 
Sachſen übergeben wirb. j ; 

Plötziau. Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, —— 
Caſimir, Chriſtian, Georg Aribert uud Friedrich. — Vorſchlag 
und Einladung zu einer Zufammenkunft ſämmtlicher Bern 
auf den 10, d. M. in Eöthen, um unter ben veränderten Um 
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30. 


7 Juli. 
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ftänden, welde durch die Uebergabe der Stadt Magdeburg 


‘ berbeigeführt werden möchten, das Wohl der Anhaltiſchen Lande 


Mn beratben und zu wahren. 
Nienburg. Beriht des Amtmanns Signik an den Fürften 
Ludwig, in Betracht feiner Sendung zum General-Major 
Vitzthum in's Lager vor Magdeburg. 
Bernburg. Der Wräfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
— Cuno Hartwig vd. d. Werder und Milagius find nad 
Magdeburg zu weitern Verhandlungen aufgebroden ꝛc. 2c. 
Magdeburg. Bericht des Hof» und Gejammtratbs Milagius 
an den Präfidenten v. Borftell. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
Bernburg. Derfelbe an Denjelben. 
Magdeburg. Milagius Bericht an den Präfidenten über feine 
Audtenz beim Churfürften zu Sadfen. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Firften Ludwig. 
— Kuno Hartwig v. d. Werder und M. Milagius 
an den Fürften Auguſtus. — Beilage zu 40. — Bericht über 
die gebabte Audienz beim Churfürften und was mit dem 
Kaijerl. Feldmarſchall Hatzfeld beſprochen :c. 
Magdeburg. M. Milagius an den Fürſten Auguſtus. — Bei— 
lage zu 40. — Bericht über die Verhandlungen mit dem 
General-Major Vitzthum. 
Magdeburg. Die Abgeſaudten v. d. Werder und Milagius 
an den Fürften Auguſtus. 
a: General-Major Bitthum an die gefammte Fürften zu 
nbalt. 
Magdeburg. Der GeneralsLieutenant Baudiffin an den Fürs 
ften Auguſtus. — Derfelbe erbietet fi, bevor er die Armee 
verläßt, zu Gunften Anbalts beim Churfürften fich möglichft 
zu verwenden. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürftl. Rath 
und Hofmeifter Friedrich v. Schilling in Cöthen. 
Der Hofmeifter v. Schilling an den Amtsrath Wick. 
Plötzkau. Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 
Magdeburg. Bericht des Hofraths Milagius an den Fürften 
Auguftus. — Beilage zu 48. 
Plögfau. Fürft Auguftus an M. Milagius. — Beilage zu 48. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 
Magdeburg. M. Milagius an den Präfidenten. — Beilage zu 51. 
Magdeburg. Desfelben Bericht an den Fürften Auguſtus. 
Magdeburg. Derjelbe an den Präfidenten von Borftell. 
Magdeburg. Derſelbe an den Fürften Auguftus. 
Plötzlau. Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Cafimir und 
we Arıbert. 
Bernburg. Der Präfident v. Borſtell an den Fürften Ludwig. 
Magdeburg. Des General-Major Vitzthumb's Ordonnanz für 
den Lieutenant vom Regiment des Oberften Claus von Taube. 
— Beilage zu 58. 
Plötzlau. Fürft Auguftus an M. Milagius. — Beilage zu 58. 
Magdeburg. DM. Diilagius an den Fürften Auguſtus. — Bei- 
lage zu 58. 
Eotben. Befehl aus der Fürftlihen Canzlei au den Amts— 
ſchreiber Eifenberg. 
u Der Präfident von Borftell an den Fürften Aus 
guſtus. 
Bernburg. Derſelbe an Denſelben. 
Plötzlau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann Ca— 
mir und Georg Aribert. 
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66. 1636. 30 Juli. Magdeburg. Bericht des Geſammtraths M. Milagius 

ger Auguftus. — Beilage zu 65. — 
67. =» 31 agbeburg. Derfelbe an den Fürften Ludwig. 
68. > 31 >» Götden. ürft Ludwig an ben General-Major PVitthum b. 


Edftedt. 
69. = 6 Auguft. — Der Präſident von Borſtell an den Fürſten Au— 
guſtus. 
70. =» 8 -  Kötben. Fürſt Ludwig am den General-Major Bitzthum v. 
Ediftebt. 
XX. 
1656. 25 Mai. Fürſtbrüder- und vetterlicher Recess in puncto der Senioratd: 
fpefen. Seite 657. 
XXI. 


Einguartierung des Taubifchen Regiments, Verhandlungen in Trinum. Gleich— 
jeitige ———— in Sachen der Bedrückungen Anhalts von Seiten der 
ächſiſchen und Schwediſchen Truppen. Seite 658. 
1. 1636. 2 Auguft. Magdeburg. Der Hofrath Milagius an den Fürſten Auguſtus. 
Bericht Über die Vorbereitungen der Kaiferlihen und Sachſen 
um Aufbruce von Magdeburg ꝛc. ıc. 
u. 5 A — zlötzlau. Fürft Auguſtus an die Fürften Ludwig, Johann 
Eafimir und Georg Aribert. 
3. >» 3 =» Herrensdorf. Der Oberft-Fientenant v. Kahlen an den Lieute- 
nant von Liedlaw. — Beilage zu 2. 


4 =: 4 =»  Kötben. Fürft Ludwig an den Fürſten Johann Caflmir und 
Georg Aribert. — Eine Einladung zur Zufammenktunft am 
* d. M. nach Trinum, um gemeinfchaftlih Berathung zu 
pflegen. 

5. — 5 = Deßau. Fürſt Johann Caſimir an den Fürſten Auguſtus. 

—— ‘a 2 — Magdeburg. M. Milagius an den Präſidenten v. Borſtell. 

x 5b >» Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Fürften Ludwig. 

8. =  ° Magdeburg. Der Eburfürft zu Sadfen an die gefammten Für- 


fen zu Anhalt. — Beilage zu 7. — Das Negiment Drago- 

ner unter dem Oberften Brind ift abgefordert worden; dage— 

gen foll das Taubeſche Regiment einrüden, angeblich zum Schuß 
nbalt8. 


9, 6 >» Cöthen. Fürſt Ludwig an den Präfidenten v. Borftell. 

10. » 6 = Nienburg. Der Präfident v. Borftell an den Fürſten Ludwig. 

1l. ⸗ 5 = Plötlfau. Fürft Auguftus an den Oberften Claus Taube. — 
Beilage zu 10. 

12, » 6 >» Magdeburg. Der Ober-$riegs-Commissarius Fues an ben 
Rath zu Zerbft. — Die Stadt Zerbft wird vom Feldmarſchall 
Hatfeld zu feinem tractament behalten, und es follen ibm 
wöchentlich 500 Thlr. geliefert und nachgefchidt werden. — 
Berzeichniß, was für Ihre Ercellenz zu Zerbft. abzuholen. 

13. » 8 >» Trinum. Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften zu Sad: 


fen. — Antwort auf No. 8. 

14. =» 8 =» . .. Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Caſimir und 
Georg Aribert an den Karferl. Feldmarfhall Graf Hatzfeld. — 
Erſtere wünſchen den Zerbſter Antheil von den Lieferungen 
an Letstern gänzlich befreit zu feben, da es mit jenem und ber 
übrigen ganzen Gefammtung kaum möglich ift, das Taubeſche 
Regiment zu unterbalten zc. 


15. = 8 = +. Die Fürſten zu Anhalt an den General-Feldiwachmeifter 
Dam Bitzthum v. Edfftedt. 

“. » 8 =: Trimum. Borläufiges Ablommen über die Verpflegung bes 
Taubeſchen Regiments. 

17. + 9 — Plötzlau. Die Fürften zu Anhalt an den Oberften Claus Taube, 

a , 10 = Cöthen. Fürft Ludwig an den Bürgermeiſter und Rath zu 


Töten. — Zur Unterhaltung des Stabes und anderer Offi- 
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cire des Taubeſchen Regiments bat die Stadt Cöthen monat: 
lich 550 Thlr. zu geben, dazu foll eine 8Sfache Contributions- 
Anlage eilends eingebracht werden ꝛc. 


9 Auguft. Bernburg. Bericht des Amtsjhreibers Eifenberg zu Warme: 


13 


11 


2 Septbr. 


5 


— 


— 


dorf an denHof- und Cammerrath Wieß in Cöthen. 

Deßau. Der Oberſt Claus Taube an den Fürſten Auguftus, 
nebſt Verzeichniß, was den Offieiren an Pferden und ihrer Ver— 
pflegung gut gem: werben fol. 

Bernburg. er Präfident von Borftell an den Gebeimen 
Secretarius. Straube zu Cötben. 

Cöthen. Der Stadt Cöthen Erinnerung und Beichwerben bei 
der Einquartierung des Taubifchen Volckes. 

Plötzlau. Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Ca— 
fimir und Georg Artbert. 

Magdeburg. Resolution des Ehurfürften zu Sachſen. — Bei- 
lage zu 28. 

. . Die Fürſten zu Anbalt an den Marfhall von Krofigt 
und Dietrich von dem Werder. — Petstere follen einige Diffe- 
renzen mit dem Oberften von Taube befprehen und auszuglei- 
en ſuchen. 

Deßau. Bericht jener beiden Abgeordneten. 


. +. Die Fürften zu Anbalt an den Churfürften zu Sachſen. 


— Schilderung ber Unmöglichkeit, das ganze Taubiſche Regi- 
ment ferner zu unterbalten, während Zerbſt anderweitige Con— 
tribution zu zahlen hat; Geſuch um gänzliche oder mindeſtens 
theilweiſe Enthebung. 

Nienburg. Fürſt Ludwig an die Commiſſarien Ernſt v. Frei— 
berg und Achatius Varenkobl. 

Nienburg. Derſelbe an den Rath zu Cöthen. 

Cöthen. Bericht des v. Freiberg und Varenkohl an den Für— 
ſten Ludwig. 

*RUebereinlommen der Fürſten zu Anhalt unter einander. 


. Erlaß des Fürſten Ludwig an die Ritterſchaft, an die Amt— 


leute, Räthe in den Städten, Gemeinden ꝛc. ꝛc. 
Zangermiinde. Der General-Feldwachmeifter Vitzthum an die 
ürften zu Anbalt. 
angermünde. Des Kaiferl. Feldmarfchalls v. Hatzfeld Ant- 
wort auf No. 14. 
Defau. Die Depntirte des Engern Ausjchuffes an die Für- 
ften ei gt Ludwig, Johann Caſimir, Georg Aribert und 
Be zu Anbalt. 
ienburg. Für Ludwig an den Feldmarfchall Johann Baner. 
Protfau. Fürft Anguftus an den Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert. 
Eöthen. Bericht des Ernft Stelbogen an ben Fürſten Lud— 
wig nach Nienburg. 
Nienburg. Fürft Ludwig an den Amtsfhreiber Eifenberg zu 
Warmsdorf. 
Nienburg. Fürſt Ludwig an Ernſt Curt Lampe und die von 
Adel zu Ilberſtedt ſammt und ſonders. — Beilage zu 39. 
Cöthen. Bürgermeiſter und Rath der Stadt Cöthen am ben 
Fürften Ludwig. Anbei die Specification A., Dienftpferde 
der Dfficirer, jo jedem Officirer follen paffivet werden, und 
B. was die Stadt Cöthen wöchentlich für die Officirer und 
etliche Reiter der 24 Compagnien vom Zaubifhen Regiment 
baben muß. 
Cöthen. Fürſt Ludwig an Bürgermeifter und Rath aller breien 
Ratbeftände zu Cöthen. 
Warmedorf, Fürft Auguſtus am die Fürften Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Arıbert. , 
5 . . Die Fürften zu Anbalt an den Sächſiſchen Oberften Claus 
aube. 
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Cothen. Der Amtmann Stelbogen an die zur Regierung ver- 

orbnneten Hofrätbe. 

Warmöberf. Memorial, deſſen fich der Fürften zu Anhalt Ab- 

gefandter Euno Ordemar von Bodenhaufen bei dem Cbur- 

fürftl. Sächſ. Kriegsrath, General-Feldwacmeifter, Commis- 

sario und Obrift, auch Gubernator des Erzitiits Magdeburg, 

Dam Bitzthum von Edftedt zu gebrauden. 

Perleberg. Ordounanz des Ehurjürften Johaun Georg für 

den Oberften Taube. 

Bernburg. Relation des von Bodenbaufen. 

Bernburg. Der Fürftl. Secretarius Sonnenfhmidt an Ur- 

ban Simon nah Zerbft. 

Bernburg. Heinrih dv. Borftell und Martin Milagius an bie 

zur Regierung verorbneten Räthe in Cötben. 

Wedlitz. Der General-Feldwahmeifter Vitzthum an den Prä- 

fidenten v. Borftel. — Beilage zu 50, 

Bernburg. Der Präfident v. Borftell an ben General-Felb- 

wachmeiſter Vitzthum. — Beilage zu 50, 

Cöthen. Der Amteratb Wieß an Martin Milagius. — Ant- 

wort auf 50. 

—— Die Regierungsräthe an den Oberſtwachmeiſter David 
aube. 

—— Curt Reinide von Callenberg an den Fürſten 
udwig. . 

Bernburg. Der Präfident v. Borſtell an den Amtsrath Wieß. 

— Bericht des Amtmanns Signitz an den Amtsrath 
ieß. 

Eiſenach. Der Herzog Johann Ernft zu Sachſen an bie Für— 

ften Auguftus, Ludwig, Johann Eafimir, Chriftian und Georg 

Aribert zu Anbalt. 

Bernburg. Der Präfident v. Borſtell an den Landrath Cafpar 

Ernft Knoche auf Trinum. 

Bernburg. Der Hofratb Milagius an den Amtsrath Wieß. 

Bernburg. Derfelbe an Denjelben. 

on Der Oberbauptmann Knoche an den Cammerath 
ieß. 

Bernburg. Der Hofrath Milagius an den Cammerrath Wieß. 

Bernburg. Derſelbe an Denſelben. 

... Bericht des Amtsfchreibers Eiſenberg an ben Hofrath 

Milagius. , 

Bernburg. Der Fegtere an den Cammerrath Wieß. 

... Der Amtsichreiber Eifenberg an die Rätbe zu Cöthen. 

Bernburg. David Hauftedbt an den Amtsrath Wieß. 

Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Cammerrath Wiek. 

Bernburg. Derfelbe an Denfelben. 

Magdeburg. Der General-Feldwadmeifter Bisthum von Ed- 

ftedt am die Fürften Auguftus und Johann Cafimir. 

Zerbſt. Firft Auguſtus an die Näthe zu Kötben. 

Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Cammerath Wief. 

Bernburg. Derfelbe an Denfelben. 

Bernburg. Derfelbe an Denferben. 

Bernburg. Derfelbe an Denjelben. 

Bernburg. Derfelbe an Denielben. 

Bernburg. Derfelbe an Denfelben. 
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was wegen ber vor Mansfeld gelegenen Mortanifhen und Schlangifhen 


bution, Proviant und 


1. 1636. 


8 Novbr. 


obann etliher am Harz fi 


befundener Compagnien an Contri- 


„ und Decbr. 1636. 
fonften gefordert worden, Mense Novbr. und D seite 121. 


Mansield. Der Oberft v. Mortaigne an Biirgermeifter und 
Rath zu Cöthen. — Der Oberft ift befehligt, das Schloß Mane- 
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feld zu belagern; da aber die dortigen Lebensmittel zur Er— 
— der Mannſchaft nicht ausreichen, ſo fordert er bedeu— 
— an Brot und Bier aus dem Fürſtenthume 
nbalt. 
Zerbft. Fürft Auguftus an den Oberften v. Mortaigne. — 
Abweifende Antwort auf obige Zumntbungen. 
Dekan. Firft Johann Cafimir an den Fürften Auguftus, 
zerift. Fürſt Anguftus an die Fürften Johann Caftmir umd 
eorg Aribert. — Um größerem Unbeil vorzubauen, wird bes 
ſchloſſen, den — mit Geld und Proviant einigermaßen 
zu befriedigen. — Caſpar Pfau entſchließt ſich perſönlich mit 
den Oberſten Mortaigne und Schlange zu verhandeln. 
Bernburg. Einige Bernburgifhe Anfpäuner an ſämmtliche 
Fürften zu Anbalt. — Zu Proviantfubren für das Mortaigni- 
ſche Regiment baben die Anfpänner 17 Bferde liefern müſſen; 
fie find von Sächſiſchen Neitern überfallen worden, man bat 
ihnen die Pferde geranbt und fie bitten nun um Erfaß. 


Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Hofrath Mi- 
lagius in Zerbit. 

Zerbit. Der Secretarius Sonnenfhmidt an Martino Milagio, 
Fürſtl. Anbalt. Geheimen Rath, itzo zu Deßau. 

Zerbſt. Fürſt Auguſtus an den Oberſten Gentzſch. — Ein 
verweiſendes Schreiben wegen widerrechtlicher Wegführung des 
Bernburgiſchen Burgemeiſters Joachim Döring. 

Bernburg. Receß des Rittmeiſters Remboldt bezüglich auf 
den in Haft genommenen Burgemeiſter. 


—— Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Auguſtus 
u Zerbſt. 

Sernun, Derjelbe an den Gebeimen Rath Milagius in 
Zerbft. 

Ballenſtedt. Bericht Caſpar Pfau's an den Präf. v. Borftell. 
Ballenftedt. Derfelbe an Denfelben. 

Ballenftedt. Derjelbe an Denjelben. 

Bernburg. Burgemeifter und Ratb der Stadt Bernburg an 
die Fürften Auguftus, Yudwig, Johann Kafimir, Chriftian, 
Georg Aribert und Friedrich. — Eine weitere Ausführung 
der unter Nr. 5 von den Anfpännern erhobenen Klage :c. 


Bernburg. Der Präfident von Borftell an die Fürften Au— 
gufus, Johann Cafimir und Georg Aribert. 

allenftebt. Kafpar Pfaw an den Präfidenten won Borftell. 
— Beilage zu 16. — Bericht über feine Beiprehung mit dem 
Oberften Schlange. 
Ballenftebt. Derjelbe an Denfelben. — Beilage zu 16. 
Bernburg. Der Präfident von Borftell an die Fürften Au: 
la Fohann Caftmir und Georg Aribert. 

allenftedt. Caſpar Pfaw an den Präfidenten. — Beilage 
zu 19. 
Zerbſt. Fürſt Auguſtus an den Obrift Schlangen. — Bei: 
lage zu 20. Koncept. 
Ballenftedt. Caſpar Pfaw an den Präfidenten. 
Ballenftedt. Caſpar Pfaw an Martin Milagius zu Zerbit. 
Ballenftedt. Derfelbe an den Präfidenten v. Borftell. 
Bernburg. Der Präfident v. Borftell an den Gebeimen Ratb 
Milagius. 
Ballenftedt. Caſpar Pfau's Beriht an ben Präfidenten. 
Knebituburg. Der Kapitain-Pieutenant Pent an den Com- 
missarius Pfaw. — Beilage zu 26. 
Sangerbaufen. Dietrihd von dem Werder an den Präfidenten. 
Ballenftedt. Caſpar Pfaw an den Präfidenten. 
Ballenftedt. Derjelbe an Denjelben. 
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18 Decbr, Bernburg. Der Präfident von Borftell an den Hofmarſchall 


19 — 


von Kroſigk in Defau. 
+ . Die Fürſten Auguftus, Johann Caſimir und Georg 
Aribert an deu Oberſt Erich Schlange. 


XXIII. 


Acta, in Gontributionsfahen, Anno 1636. Inclusive fpeeielle Nachweiſung der 


Plündereien im Fürftl. Cöthnifhen Antheil, durch Kaiferli 


Sähfiihe und 


e, 
Schwediſche Zruppen, innerhalb dem IA. Januar und J September. 


1. 1836. 


2 


3, 


sy ı 98 nu 


7. San. 


13 = 


293 =: 


Seite 750 
Cöthen. Der Obereinnehmer Seidelmann an den Firften 
Ludwig. — Jener Mayt, daß die disfeitige Contribution nicht 
rechtzeitig abgeliefert wird und bittet um Abbülfe. j 
Cöthen. Bürgermeifter und Rath an den Fürften Ludwig. — 
Schilderung der Noth dieſer Stadt, nebft Andeutung einiger 
Mittel, den Anforderungen möglichft zu genügen. j 
Sthen. Die Fürftl. Regierung an den Accijemeifter Chriſtoph 
Biertbaler. — Derfelbe ſoll unfeblbar 28 Thlr. aufbringen 
und abliefern. 
Plögkau. Fürſt Auguſtus an den Firften Ludwig. — Es 
joll trog des trübfeligen Zuftandes der Bewohner, eine fünf: 
fache Geld» und eine zweifahe Korn-Contribution eingetrieben 


und dabei noch etwas aufgebracht werden, um die am meiften 
Notbleidenden zu unterftüen. 


. Köthen. Aus der Fürftl. Canzlei an Burgemeifter und Rath 


zu Göthen. 
Er Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 
ötben. Antwort des Fürften Ludwig. 
Plöglau. Fürft Auguftus an Lebtern, 
Cöthen. Antwort des Fürften Ludwig. 
Cöthen. Aus der Fürftl. Kanzlei an den Richter Bramigt 
und Burgemeifter Zepper. — Gruftlicher Befehl, die ausge- 
Ihriebene Contribution wirklich einzubringen, 
ar Aus ber Fürſtl. Kanzlei an Burgemeifter und Rath 
u Kotben, 
öthen. Der Rath zu Cöthen an den Fürften Lubwig. — 
Jener ftellt das Gefuh, es möge ihm bei den gebäuften Ge- 
Ihäften, der Richter Bramigt und der Cämmerer Ulrich zur 
Hilfe auf dem Rathhauſe beigegeben werben. 
Cöthen. Erlaf des Fürften udwig an ben Richter Bramigt 
und den Cämmerer Ülrich. — Beide ſollen fih den Rathö— 
und Stadtgefchäften mit unterziehen. 
Cöthen. Bürgermeiſter und Kath an den Fürften Ludwig. — 
Da eine Summe Geldes, als Notbpfennig, für eintretende 
Bälle beſchafft werden fol, werden Borjhläge zur Ermöglihung 
abgegeben. 


en Aus der Fürſtl. Tanzlei an Richter und Rath zu 
then. 


Cöthen. Die Letztern an den Fürſten Ludwig. 
Cöthen, Aus der Fürftl. Kanzlei an Burgemeifter und Rath 


Köthen, 

Esthen. Richter und Kath an dem Fürften Ludwig. 
Cothen. Aus der Fürftl. Canzlei an Richter und Rath. 
Plögkau. Sürf Auguftus an die Fürften Ludwig und Johann 
—— — Einladung zur gemeinſchaftlichen Berathung in 

ernburg. 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und 
Georg Aribert. . 
Cothen. Fürft Ludwig an Mart. Milagius. — Letzterer wird 


von Erfterm bevollmächtigt, in Bernburg ber Berathung bei- 
zuwohnen. 
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23. 1636. 19 März. Plötzkau. Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann 


24. ° 22 


2. > 30 Juli. 
1 Septbr. 


SR 


1 


28 » 12 Octbr. 


45. ⸗ 3l = 
46. 1637. 2 Januar, 


» 


z 


— 


* 


9 Novbr. 


2). » 12 
30. = 12 
31 . 15 
32. =» 16 
33. * 
34. * 
35. = 
3. » ä 
37. ⸗ 10 
38. » 3 Deebr 
39, * 5 
40, » 12 
4. ⸗ 11 
42, » 13 
43. 24 
44. ⸗ 26 


Caſimir, Chriſtian und Georg Aribert. — Es wird eine Zu— 
—— für den WVBften d. M. in Deßau vorgeſchlagen. 
Puneta, über welche berathen werden foll. 
Cöthen. Fürft Ludwig an die Fürften Jobann Caſimir, Chri— 
ftian und Georg Aribert. 
Cöthen. Aus der Fürftl. Kanzlei an Bürgermeifter und Rath 
n Köthen. 

n Dieſelben. 
Aufführung der Kriegsihäden vom Januar bis September 
1636, betreffend: A. das Amtbaus zu Warmsdorf, B. das 
Borwerk zu Güften, C. das Haus Eölbid, D. die Berfufte des 
Hans v. Börftell, E. das Fürftl. Amthaus zu Nienburg, F. 
das Vorwerk Grimfcleben, G. das Borwerf Borgsdorf, H. 
das Vorwerk Wedegaft, I. Liquidation des Henning v. Stam— 
mer zu Wedlitz, K. Liquidation der v. Hagenfchen Erben auf 
ihrem Nitterfite zu Preußlitz, L. Desgl. des Nittmeifters Find 
in Wedlitz, M. das Dorf Wedlitz, N. die Gerbiger Gemeine, 
O. die Popziaer Genteine, P. die Gemeine Klein» PBafchleben, 
Q. die zu Möltz, R. die Gemeine zu Preußlig, 8. das Dorf 
Plömnitz, T. die Gemeine zu Yattorf. 
» .. Die Fürften Auguftns und Jobann Caſimir an die zur 
Regierung binterlaffenen Räthe zu Cötben. 
... Was der Cöthniſche Antheil zur igigen Yanbesrettung an 
Contribution ausbringen fol. 
... Auffag der Contribution zum Monat October für ben 
Deßauiſchen Antbeit. 
Cöthen. Aus der Fürftl. Canzlei an deu Amtmann zu Cötben, 
resp. den Rath zu Cötben und Amtmanı zu — 
Zerbſt. Fürſt Auguſtus an die Räthe zu Cöthen, nebſt Ver— 
ordnung, was ber Füuüͤrſtl. Cöthniſche Antheil zur Landesrettung 
aufbringen ſoll. 
Nachträglich: Neurevidirte Contributionsrolle als Beilage F. 
zum Recess d. d. 7. Jau. 1631, f. Band IL p. 67. 
gerof Fürft Anguftus an die Negierungsrätbe zu Köthen. 

uncta, fo wegen Fürft Angufti 5 Gn. mit Fürft Iobann 
Caſimir's Fürftl. Gn. und denen zu Defau ſich aufhaltenden 
Ausihußftänden zu reden. — Beilage zu 34. 
Fürftliches Ausſchreiben. — Beilage zu 34. 

. . Fürft Auguftus an die Räthe zu Köthen ꝛc, nebft unmaf- 
gebigem Borfchlag, auf welches Maß die künftige Landesret- 
tungs-Contribution zum Monat November auszubringen. 


. ge ft. Fürſt Anguſtus an die Nätbe zu Cöthen. 


ötben. Aus ber Fürftl. Canzlei an Burgemeifter und Rath 
zu Köthen. 
Zerbſt. Fürft Auguſtus an die Räthe zu Cöthen. 
Bernburg. Der Präfident von Borſtell an den Cammerrath Wieß. 
Cöthen. Die Fürftl. Räthe zu Cöthen an den Fürften Augu- 
ftus. — Antwort auf Nr, 40. 
Zerbft Fürft Auguftus an die Räthe zu Cöthen. 
Cöthen. Antwort der Letztern. 

erbſt. Fürft Auguftus an Diefelbe. 

ötben. Antwort der Räthe. 
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Nachträge. 


A. Ergänzender Nachtrag zu Band IL pag. 609 bis 650. Seite 824. 
1. 1634. 27 Januar. Bernburg. Die Fürften zu Anhalt an die zu Halberftadt ver- 


8. = 17 — 
9. ⸗ 20 = 
10. = 21 = 


12. + 22 > 
13. ⸗ 24 Jan 
14. > 24 Febr 
15. = 27 = 
16. =: 1 März 


fammelte Evangelifhe Fürften und Stände des Nieberfäd- 
ar und Weftphärifchen Kreiſes, auch dero anweſenden Ge- 
andten. 

Instruction, derer ie unfer Rath Caſpar Pfaw bei dem hoch— 
— Fürſten Herrn Johann Georgen, Herzogen zu Sach— 
en 2c. zu gebrauchen. 

— Caſpar Pfaw an die geſammte Fürſten zu Au— 
alt. 


Memorial, was bei des Churfürſten zu ———— Ld. oder 
deſſen geheimen Räthen, der Secretarius Bernd Geſe in pu- 
blieo an= und fürzubringen, 

Dresden. Kafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 
Dresden. Derjelbe an Denfelben. 

Dresden. Diederih von dem Werber und Caſpar Pfaw an 
den General-Lieutenant Arnheim. — Beilage zu 6. 
Dresden, Kafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 

Dresden. Derjelbe an Denjelben. 

Dresden. Derjelbe an Denfelben. — Bericht über Wallen- 
ſteins ge 

Stendal. Der Schwediihe Neichscanzler Orenftierna an den 
Oberften von dem Werder. — Derfelbe wünſcht Nachrichten 
über die Ermordung Wallenjtein’ zu erhalten. 

Dresden. Caſpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 

Wien. Kaiſerlicher Erlaß. — Beilage zu 12. 

Dresden. Caſpar Pfaw an den Fürften Auguſtus. 

Stendal. Der Ehirfürft Georg Wilhelm zu Brandenburg an 
den Ehurfürften Johann Georg zu Sadfen. — Ynterceffions- 
Schrift zu Gunften Anbalts wegen der Sähfifhen Bedrüdungen. 


. Plögfau. Fürſt Auguftus an Cafpar Piaw. 


Plötlau. Fürſt Auguftus an den Chur-Sächſiſchen und Bran- 
denburgifchen General-Lieutenant Arnim. 

Dresden. Caſpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 

Plotzkau. Eu Auguftus an Caſpar Pfaw. 

Dresden. Cafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 


Nadıtrag B. 


(Gebdrig vor Abtbeilung NM. pag. 31 biefes dritten Bandes.) 


Berorbnungen des Fürften Ludwig wegen bes Kirchengebets und ber 
Betftunden in biefer ſchweren Zeit. Seite 849. 


1. 1634. 10 O:ctbr. 
2 » 10» 


Eöthen. * Ludwig an den Superintendenten M. Da— 
niel Sachſe. 

Cöthen. Fürſt Ludwig an Amtmann, Richter und Rath zu 
Cöthen, mut. mut. den Amtmann zu Nienburg und an ben 
y Barmedorf. 


llgemeines Kirchengebet. 


. Wie e8 mit den Betftunden in dem Firftenthum Anhalt, Eöth- 


nifhen Antbeile, auf dem Lande zu balten. 


Nachtrag 6. 
(An den vorigen ſich anſchließend.) Seite 853. 
Drei Bedenken, 


ein votum bes Superintendenten M. Daniel Sadfe. 


1) Bie foll im Fürftentfume Anhalt eine heilfame Konformität in Lehre und Ceremo- 
nien geftiftet und erhalten werben ? 


2) Was ift zu thun, damit ber Stiftungszwed des Fürftlihen Gymnasii zu Zerbft er- 


reiht werbe ? 
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3) Wie hat man ſich unter den bedroblichen Umftänden F verhalten, wonach der Kai— 
ſerliche Hof auf die Ausſchließung der Reformirten Religion aus dem ganzen Rö— 
miſchen Reiche dringen will ? 

Den 8. Mai 1635. 


Nachtrag D. 
(Hinter 23. pag. 53 gehörig.) 
1634. 10 Decbr. Frankfurt am Main. Der Reichscanzler Orenftierna an bie 2 
ften zu Anbalt. Seite 


Nachtrag E. 
(Hinter 2. pag. 138 gehörig.) 
Protocollum deſſen, fo zwifchen dem Fürften Ebriftian zu Anhalt und den zu ibm Ab- 
— in puncto des Fürſtlichen Erb-pacti den 15. und 16. 
ecember 1635 zu®ernburg borgelanfen. Seite 866. 
Beilage 

ju VI. 2. pag. 212. Anmerkung. 

Die von den Fürften zu Anbalt verordnete Kirchliche Ablündigung bei Gelegenheit des 


Todes Guſtav Adolphs von Schweden („4 Novbr. 1632). 
Seite 874. 
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J. 

Durchzugshändel im Amte Warmsdorf. — Des Oberſten 
Guſtavus 16 Compagnien Chur- und Liefländiſchen Regiments 
Durchzug, und des Ilfeldiſchen Regiment's Einquartierung. 

l. 
Bericht au den Fürſten Ludwig. 
Durchläuchtiger hochgeborner Fürſt, 
E. F. Gn. ſeind vnſere vnterthäniggehorſame Dienſte Zuvor, Gnödiger 
Fürſt vnd Herr. E. F. Gn. ſollen wir in höchſter eil vnterthänigk nicht 
verhalten, Nachdem Dato des Obriſten Kroneds Major Zu Roß iu 
E. 5. Gn. Dorff Giersieben Zu 1 Uhr nachmittags (do er geftrigen tages 
Zu Hedlingen logiret) mit gewalt quartiv, vnangeſehen er hiervon von mir 
und dem Ambtſchreiber beweglich abgemahnet worden, nehmen wollen, vnd 
deken Lieutenant, lant hierbei gefügter quittung, der Richter Zu Giersleben 
15 Thlr. entridten mißen, Seind vor E. F. Gun. Schloß Warmsdorff 
4 abgeftrichene Reuter kommen, welche nicht allein den ſchlagbaum mit 
gewalt abgejchlagen, fondern auch von dero Pferden eins, die gleich Zwiſchen 
dem Thor vnd Schlagebaum gehalten, vnd kohl Zu holen nauß fahren 
wollen, ausgefpannen, vnd davon gervennett, Alf wir nun denenjelben gefol- 
get vnd Sie ilberm Berge neher Sandersleben erholett, haben wir drey 
Neuter, deren einer fid) vor einen Cornet, nahmens Jochim Stord, einen 
Corporal vnd Weldiherer, antroffen, einen aber der dif geranbte Pferd Zur 
Hand geführtt, weit vor ihnen wegreiten jehen, Eß haben ſich aber die erften 
drey geſtracks mit ihren gervehr, weil Sie wohl befchoften waren, presentirt, 
und es, wie wir nicht allerding befchoßen gewefen, dahin bradjt, daß wir 
Sie vff paroll, vnd daß der gedachte Gornet die von ihm ausgeipannte 
Stutte morgenden tags wieder Zu ſchicken verfprochen, passiren laßen müßen, 
Doch ift einer von diefen dreyen, der feldicher, welcher das gefindlein vnd 
unbewehrte bauern neher Warmsdorff Zurüd gejagt, vnd vnter Sie feuer 
gegeben, von der ſchützen Zungen wieder geſchoßen worden, aljo daß er, 
weil er ein ſehr guts Pferd-gehabt, unter das gefindlein im fchreden hindurch, 
vnd bey Warınsdorff verwundt, weil viel leuthe gefehen, daß ihm das bluht 
den halß vnd Foller vor lang runter gelauffen, voriiber gerennet, vndt ob 
Zwar nachgehends wir von Amsdorff und andern ortten etliche Bürger vnd 
Bauern Zuſammenbracht, hat man ihnen doch wegen einfallender nacht nicht 
folgen können. 
Wann dann Gnädiger Fürſt vnd Herr wir bey folcher insolenzien vnd 
pressuren vorgehung, weil ed Zue Zeiten an gebührender vnd eilfertiger 
bülff ermangelt, jo haben E. F. Gn. wir diefes vnterthänigt vnberichtet 
nicht laßen können, Dero gnüdigen befehls, weßen wir vns vnterthänigk 
hirin ferner Zu verhalten, onterthänig gewärtigend., Datum Warmsdorff 
am 18 Dctober 1634 hor. 6 vesp: 
E. %. Gn. 
vnterthänig gehorſambe 
Balthaſar Wircker. Matthias von Biederſeh. 
Johann Jacob Eyſenbergk. 
1 


2 


P. B8. 
Gnädiger Fürſt vnd Herr, Es iſt Zu beclagen, daß von feinem Offi— 
cirer vnter der Evang. Soldatessa weder E. F. Gn. noch J. Excell. der 
General Major Lohhauſſens ſchriftliche, noch die lebendige Salva guardi 
in dero Ambt respectiret werden will, die trouppen logiren ſich in dero 
Dörfer theils in finfende nacht, daß man ihrer nicht loß werden fann, theilf 
procediren, wie mit den Gierslebern (melde heut acht Tage 3 Compagnien, 
deren eine Zu Schönbeck vnd 2 Zu Aden logiren, übern halfe gehabt vndt 
dazu 36 thlr. geben müßen), Zudem follen diefe arme Gemeinden die salva 
guardi Zu Neundorff, ‚die doc, dem ganzer Ambt Zu gut geordnet, allein 
unterhalten, 
Wann 1) im nohtfall die Lehenpferde‘, 2) die Werderiſche Compagnie 
mir nicht Zu Hülff fommen, 3) den armen Neuedorffern vnd Gierslebern 
wegen folder koſten eine ergötslichkeit oder decurtirung an rüdjtändiger 
contribution (weil Sie mir ohne das von vielen vorigten Monatten in 150 
thlr. Schuldigt), Zu ftatten kommen würde, So ift mir vnmöglich, die 
Werderifche Compagnie Zu belchnen, entweder E. F. Gn. Unterthanen 
werden bey fo geftalter ſach gang ruinirt, oder id) muß (weil ich ihnen vff 
gedahte Summe entlehmeten vorfchub gethan) Zum Bettler werden, oder 
(damit E. F. Gn. nicht gedienet) dermaleing in vnglücklicher ftund, wie id) 
dann folcjergeftalt oft in gefahr gewefen, mein leben laßen. 
E. F. Sn. 
vnterth. Balth. Wircker. 
NB. Der Obriſt zu Roß heißt Johann Otto von Kroneck, vnd 
ſagte obged. Lieutenant, daß ſie 3 Meilen Jenſeit Erfurth logiren würden. 
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Fürft Ludiwig an Math, v. Bubderfehe, B. Wirder (Amtmann) und J. Jar. 
Eifenberg (Amtfchreiber). 
Ludwig ıc. 

Unjern gruß Zuvor: Veſter vnd Erbare Lieber getrewer, 

Wir haben verlefen was ihr der Kroneckiſchen troupen halben berichtet. 
Dieweil dann nad) geftalten jachen Zu verjpühren, daß ihr bei diefer occasion 
das eurige gethan; So haben wir vor dis mahl ein mehrers dabei nidt, 
Zu befehlen, als daß ihr dahin jehet, ſonderlich vf allen fall, Du, Matth. 
von Buderſehe perſönlich darnad) reifeft, damit das entwendete pferd nad) 
Warmbßdorf hinwieder abgefolget werde, Zu welchem ende wir beigefügt 
ihreiben ahn den Major des Kronedijchen Regiments abgehen laßen. 
Dieweil dann bei dergleichen ftetigs ereugenden Zufällen vmb fo viel mehr 
nötig ift, den Corporal Zu Neundorff dem Ambte Zum beften nicht allein 
Zu vnterhalten, vnd die ertheilete salva guardien, darbei aber ein fernerer 
Zufprung in der eil nöthig ift: So befehlen wir dir (den Ambtman) daf 
du den Kath Zu Güſten mit Zwang vnd Straf (bey fernern vnziemlichen 
verweigerns) dahin anhalteft, damit fie ihre quotam Zu vnterhalt der salva 
guardien (ohneradhtet ihres einredens) iedesmahl richtig abgeben, wie aud) 
die von Adel Zu Ilverſtett Zu abtragung ihrer portion befehllicheft; Hier— 
neben aber mit gefambten Zuthun etliche perfonen aus den Gemeinden, 
jonderlich aber der Stadt Güſten auslefet, verordnet und bewehret, welche vf 
den nothfall, bei einer folge vnd dergleichen vfwertig vnd bedienet fein 
fünnen ; Worbei dann die von Adel, jo ihre Roßdienſt Zu leiften ſchuldig 
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durch euch, im Kraft diefes vnſers befehllihs Zu erinnern, ihre Lehenpferd 
in jothaner bereitihafft Zu halten, damit bei ieder marche, einquartirung 
oder nöthige folge in unſerm Ambte, ein 3. oder 2. Zum wenigften, den 
Beampten oder dem Commissario vfwarten vnd beiwohnen mögen, Inmaßen 
dieſes orts int Amte vnd der Stadt Cöthen es aljo auch gehalten wird vnd 
wir eines pferds halben jo von Güften im dergleichen füllen gehalten, auch 
verordnung thun wollen. Und habt ihr über das mit dem Zu Gitften logi- 
renden Capitain abred Zu nehmen, damit ihr auch dannenhero secundiret 
werden könnet. Wir erwarten von allem anftalt, fo ihr desfals dem Ambte 
vnd den Unterthanen Zum beften nechftes tages ins werd Zu ftellen, ewerer 
relation, vnd jeind euch mit gnaden gewogen. Datum Cöthen den 20 
October 1634. 


P. S. An den Amtmann allein. 


Erbar lieber getrewer, wir befehlen div in gnaden, wann Du über die 100 
thlr. Lehnung, fo vom Septembermonat dem Werderifhen Regiment 
Zum vorfchuß abgetragen werden follen, fo viel überſchuß in handen, daf 
dardurch die arme Leütte Zu Giersleben vnd fonften, wegen erlittener ein- 
quartirung vnd prefjuren nad) billigfeit befriediget werden Fünnen, daß du es 
mit sollieitation bey vnſers Herrn Brudern Fürft Augufti Lbd., dahin 
erhalteft, damit den armen Leutten von obgemelten nacftende, nah) S. Löd. 
anweiſung anigt erjeßung bejchehe, verfehen vns, ©. Lbd. darunter die 
vnſerigen gebührlid) in adjt nehmen werden, ut in literis. 


3. 


Fürft Ludwig an den Major des Kronedifhen Regiments zu Roß. 
Ludwig zc. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor: 
Edler vnd vefter lieber befonder. Wir werden aus vnſerm Ambte Warmbf- 
dorff mit großer bejchwer berichtet, wie verwichener tage ihr mit einer troupe 
reutter in das Dorff Görfleben, jo von vns vnd den Schwedischen Hohen 
Kriegs-Dfficirern mit Salva guardi verfehen, eingefallen, mit gewalt quartir 
gemacht, auch ein Leutenant das bemelte Dorff vmb 15 Thlr. geichüßet, 
darüber etliche abgeftrichene Reutter den Schlagbaum vor vnſerm Ambthaufe 
mit gewalt vfgefchlagen, ein pferd genommen, vnd fonften allerhand vfruhr 
angerichtet, daraus leichtlich mord vnd todjchlag erfolgen können. 
Bann wir dann nicht darfür halten, daß ihr dergleichen grobe excessen 
belieben werdet: Go gefinnen wir in gnaden, ihr wollet es dahin richten, 
damit der Unferigen abtrag bejchehen und darneben das pferd wieder abgefolgt 
werde; Sonften werben wir nicht vorbei fönnen, davon an gehörige ort bericht 
Zu thun, welcher aber ohne ewre ungelegenheit nicht ablauffen möchte. Seind 
euch fonften mit gnaden gewogen. 
Datum Cöthen den 20 Dctober 1634. 


4. 
Fürft Ludwig an den Felbmarfchall Baner. 
Ludwig x. 
Unfern fr. gruß Zuvor. Wohlgeborner infonders licher Herr vnd freund. 
Bir können dem Herrn der notturft nad) nicht verhalten, Obwohl vnfer 
1° 
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Ambt Warmbfdorf und deſſen Angehörige die ganze beſchwehrliche Kriegszeiten 
über, vor andern fehr beläftiget vnd verderbet worden, daß doch eine geraume 
Zeit, ſonderlich nuhn ein halb Jahr hero, allermeift aber bei igigem marchiren 
vnd remarchen bdiefelben ganz übel mitgenommen, vnd mit täg- vnd nädht- 
licher einlogirung, abpreß- und verderbung dermaßen, ſonderlich aber darumter 
die Dörffer Giersleben vnd Neundorff alſo tractiret vnd ruiniret werden, daß 
wir die arıne Yeutte longer nicht alfo Zu conserviren getrauen. 
Wiewohl wir aud) denjelben jonderbahre salvaguardien, jo vf des Herrn 
hiebevorige gute verfehung eingerichtet, ertheilet, in meinung, man wiirde ſon— 
derlich die vnjerige etwas genichen laffen: So befinden wir doc, daß aller 
respect jowohl gegen die Hohe Kriegsoffieirer ald vns faft erlöjchen will, 
vnd wolle der Herr ihme ohnbeſchwerth aus beiligendem extract allein 
referiren laſſen, wie nechſt verwichener tagen 2 Nittmeifter mit ihren troupen 
der ends verhalten, dergleichen nuhn vnterſchiedlich vf einander in mehrern 
Dörffern aud) mit abnahm vnferer eigenen pferde, verfolg: und verwundung 
der vnſerigen erfolget ift. 
Dieweil wir dann das vefte vertrawen in den Heren haben, er werde die 
vnſerigen vor dergleichen drangjalen Zu retten geneigt fein, Alß bitten wir 
freundlic), ev wolle feine befannte authoritet hirumter einmwenden, vnd durd) 
jonderbahre patenta oder andere dienlicye mittel wie cd dem Herrn am 
gefelligften verfiigen, daß ſich fürders in vnſere Dorffſchafften niemands ohne 
euferfte noth und vorhergehende anmeldung vnd assignation einlegen dörfe, 
vns auch verftändigen, wenn fid) einige troupen ferner dergleichen vngebühr 
in dem vnjrigen Zu verüben vnterftchen wolten, wie? vnd vf was weile, 
ſich vnſere Beampten Zu abwendung mehrern vnheils, ficherlich darbei bezei- 
gen mögen. An deme erweifet uns der Herr eine befondere freundichafft fo 
wir mit angenehmer willfahrung Zu erwiedern erbötig. 
Datum Cöthen den 22 Dctober 1634. 
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Derſelbe an den Fürſten Auguſtus. 


. .. Demnach vns ſo vielfeltige bericht aus vnſern Ambte Warmbßdorff 
von ſtetigen einfällen, wordurch die arme Leutte über vorhin erlittene trang— 
ſal hefftig geplaget, vnd endlich gar Zur desparation gedrungen werden 
möchten, vorfommen; So haben E. Lbd. wir allein das leßte, ſo vns heute 
eingelangt, communieiren wollen, mit freundbr. bitte, weil bei fo geftalten 
ſachen, ahn denen orten die Leutte Zu conserviren ohnmöglich, viel weniger 
die Contribution Zu erheben, E. Lbd. wollen desfals in das mittel greiffen, 
vnd vf der armen Leutte entheb- vnd erhaltung fr. brüderlich bedacht fein. 
Wir haben zwar auch abjonderlid dem Herrn Feldmarſchall Bamern die 
beſchaffenheit Zugejchrieben, und verbleiben E. Lbd. ꝛc. 

Datum Cöthen den 22 October 1634. 


6b. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 
Unſere Freundtbrüderliche Dienfte, auch was wir mehr Liebes vnd gutes ver: 


mögen Zuvor, Hochgeborner Fürſt, Breundlicher geliebter Herr Bruder 
vndt Öevatter, 
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Aug beigefügtem Extraet vernehmen E. Lod. wie über die Chur- vnd 
Lieffländiſchen eat ſich nicht allein vier Compagnien von Erich 
Anderjohns Regiment, fondern auch Obr. King wit jeinem Regiment 
ih) ins Ambt Ballenftedt vnd Gernroda eingelegt, 
Nun Haben wir Zwar an Obriften King abgeſchickt vnd die deslogirung 
ſuchen laſſen, Weill aber gleichwohl die vorgehende vnordnung nicht allein 
vnſerm Fürftl. Haufe Zu höchſtem nachtheill, jondern aud) dem Obriſten 
Werder vnd feinem Regiment Zu praejuditz gereihet, wir auch aus der 
dem Obriften King und den andern bey ſich habenden Regimentern ertheilten 
ordre fo viel vernehmen, daß ihre ordre auff die Stifter eigentlich gerichtet 
vndt aljo vnſerm Fürftenthumb diefe Negimenter wider ordre vnd billigfeit 
Zugewiefen werden wollen, Gleihwohl aber vnfer Land doppelt beſchwer nicht 
ertragen Fünne, AR erjuchen vnd bitten EU wir hiermit freundlich, diefelbe 
diefer vuordnung durch Zeitige vorfehung vorbauen, vndt vnß ihr Rathfames 
bedenden, wie man ſich hierunter Zu verhalten, freundtbrüderlich eröffnen woltten, 
Thun E. Lbd. dem Schutz des allerhöchſten gang treulichen befehlen, Datum 
Plötzkaw den 27 October 1634. 
Bon Gottes gnaden Auguſtus, Fürft Zu Anhalt, 
Graf Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft vnd Bernburgk ac. 
E. L. 
dieuſtwilliger treuer Bruder 
Auguſtus F. Z. Anhalt. 


Grtract:fohreiben von Großen Alßleben 
den 26 October 1634. (Bon Eafpar Pfau.) 


... Ich bitte dem Herrn PBräfidenten anzudeuten, daß geftern tages 4 Compg. 
von Ehridy Anderjons Regiment fid) in das Ambt Ballenftedt einlogirt 
vnd alß ich bei ihnen gewejen vnd fie aufgebrochen, hab ich vermeinet, Sie 
wirden ihrem Borgeben nad) anderer örtter marchiret fein, Es feind aber 
wie der Fendrich mir diefen morgen jchreibet, diefelben nicht allein wieder- 
fommen, Sondern aud) der Herr Obriſter Kinge felbft in Perfon fich in 
Ballenftedt Logiret vnd feine Compagnie in die übrigen Dörffer gemeltes 
Amts, auch 2 nad) Gernroda gelegt, Ich habe ihme darauf gefchrieben, wie 
ic geftern von Herrn Commissario Bavirn verftanden, daß der General 
Baner diefelbe vf Erffurd erfordert, und daß er Zu dem Herrn Obriften 
fobald reiten vnd den aufbrud, befördern jolte, daferne aber derjelbe nicht 
erfolge, mir ſolches berichten wolte, Ich mid) jelbjten hinüber erheben, auf 
welchen fall ic mid; dan ſchwehrlich würde begeben fünnen, Inmittelſt aber 
bitte ich dienftlich, daß doc an den Dbriften Kingen Schreiben des auf- 
bruchs Halben erfolgen möchten, So viel ich jonften vernommen, wollen die 
Chur- und Lieffländer de8 General Baners Ordre nicht pariren vnd im 
Lande liegen bleiben. 

Gleich bey ſchließung diefes Fombt der Leutenant aldie Zu mir vnd berich— 
tet, wie die Neuter, fo in Froſa vnd Nachterftedt Liegen, ſich ſehr übel 
halten, dan fie Zu Nacterftett feine Salv. Guard. weggejaget Zu Froſa 
aber hätte der Berwalter diefelbe vf Ifgn. Hoff nehmen müſſen, wollen von 
keinem aufibrucde hören, dergleichen zu Hoym auch beſchehen fol, Ihr Obrift 
Lieutenant jo tiber fie commandirt, fol Zu Kodjitett liegen. 
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7. 

Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 
Hochgeborner Fürft, fr. lieber Herr Bruder und Gevatter. 
Wir vernehmen nicht gern, daß die vnordnung mit eigenthätlicher einguarti- 
rung in den Aemptern-Ballenftedt vnd Gernrode erfolget, und befinden, daß 
die Stifter gleichfals mit einlagerung (wiewohl ohne ordre) erfitllet werden: 
Worbei wir E. Ybd. anders nicht Zu rathen wißen, als daß fie, wie jüngft 
erwehnet, dergleichen disordre insgemein dem Herrn General Banern, 
durch abjendung ohmverlengt Zu erfennen geben, vnd remedirung bei dem— 
jelben fuchen benebenft aber auch den der Königlichen Majeftät und ron 
Schweden Geheimen vnd Kriegsraht Alerander Eſchken, ſo ſich anito 
Zu Halle befindet, mit demonstration aller bejchaffenheit anlangen und be- 
fonders den Oberften Werder ferner dahin weifen möchten, Damit er 
feines theils ſich angelegen fein laße, dergleichen beſchwerden ohnverzüglich 
abzuhelfen, ſonſten, durch dieſe einlagerungen die Contribution ohnzweifelich 
geſtopfet werden, und der abgang ihme vnd ſeinem Regiment Zu ſchaden 
gereichen müßte: Inzwiſchen dann auch nicht vndienlich ſein ſolte, weil wir 
die nachricht haben, daß Obrifter King dem Herrn General Banern folgen 
jollen, inmaßen der General Major Yohaufen davon wiſſenſchaft hat, daf 
er und die andern troupen nochmals Zum fortzug vnd quittirung unfers 
Fürſtenthumbs durch E. Lbd. ermahnet würde. 
Welches E. Lbd. wir vor Dismahl anfüigen wollen, dero :c. 
Datum Göthen den 28 October 1634. 


8. 

Der Amtmann Balthafar Wirder an den Fürften Ludwig. 
Durchläuchtiger Hochgeborner Gnädiger Firft und Herr. 
E. 8. Gn. fol in höchſter eyl ich vnterthänigk vnberichtet nicht laßen, daß 
igt in die findende nacht etliche Obriften, Obriftlieutenandt vnd andere Officirer 
(bey denen fi) der Herr Obrift Gustav Königl. Schwediichen Geblüts befin- 
det) nebft ihrer pagagi über Zwey hundertt Pferd ſtark ſich allhier par forge 
einlogirt, denen morgenden tages acht Compagnien folgen, vnd diejer ort 
vnd Dörffer herumb einquartiret werden follten. 
Und ob Zwar der hiefige Werderiſche Gapitain nebft mir das feinige 
gethan, jo iſt doch dic einquartirung nicht abzuwenden gewejen, befondern 
es iſt vns diefelbe mit allerhand bedrauung und Zufegung abgezwungen vnd 
abgedrungen worden, daß ich wider meinen willen auch die ballete jelbft 
ſchreiben müßen. 
Geruhen derowegen E. F. Gn. in gnaden dieſen Obriſten Zuzuſchreiben, daß 
Sie morgenden tages in aller früh vffbrechen, dero Ambt quitiren, vnd die 
vnterthanen nicht ferner beläftigen möchten 
Ergebe €. F. G. Göttl. gnadenfchug, und verbleibe x. 
Güſten am 1 Novbr. eirca 7 vesp. 1634. 


9. 
| Fürft Ludwig an Denfelben., 
Ludwig x. 
Erbar lieber getrewer. 
Wir haben mit befrembden vernohmen, daß geftern abend in der nacht vnver— 
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warnter Dinge in vnſer Ambt Warmbftorff ſich etliche Hohe Kriegs Officirer 
mit ihren Reutern naher Güften vnd Ilverſtedt einlogiret: Ob vns mın 
wohl dero Nahmen nicht fund gethan werden jollen, damit wir die notturft 
in verſchloßenen briefen ahn fie ergehn laßen mögen, So haben wir diefelbe 
doch generaliter durch dies beyfommende offene patent vmb die desloßirung 
erjuchet, Befehlen Dir demnach in gnaden, Du mit Zuziehung des von 
Büderſee denfelben ſolches mit vnferer begrüßung vnd remonstration aller 
beichaffenheit insinuiren vnd fie dahin disponiren wolleft, damit fie ihren 
vfbruch jo bald ahnftellen, das vnferige räumen, und den armen leuthen 

feine jernere beſchwer Zufügen laßen, des Verſehens, fie werden fich darunter 

gebührlich erweijen, Zweiffeln auch nicht, vnſers Herrn Brudern Lbd. fowohl 

vnſers Amts Warmbftorff, als des gefambten Fürſtenthumbs halben, darbey 

behufige einwendung thun werde. Seind Div mit gnaden gewogen. Datum 

Göthen den 2 Novbr. 1634. 


10. 
Patent des Fürften Ludwig. 


Bon Gottes guaden wir Ludwig ꝛc. der Könige. Mayft. Statthalter ꝛc. 
entbieten denen gejtriges abends naher Güſten einquartirten Könige. Schwe- 
diſchen Obriften, Obr-Vieutenanten vnd anderen Kriegs officirern wer die fein, 
oder wie Sie nahmen haben mögen, vnfern gebithrenden grus, ihnen dabei 
Zu wißen fügend, daß wir diefen morgen mit befrembden erfahren, wie die- 
jelbe fich geftriges Abendts mit eglichen troupen Reutern dafelbft Hin, vnd 
nachher Ilverſtett ohne eingige ahnmeldung einlogiret, auch verlauten will, 
daß diefen morgen noch mehr Reuter, ihnen Zugehörig, folgen follten, 
Wann dann die ohne das verderbte arme leuthe vnſers Ambts Warmbßdorf 
Flecken vnd Dorffſchafften vnſers müheſamen Statthalter Ambts halben billig 
vor andern verjchonet werden, darauf auch verſehung gemacht vnd iiber das 
das gejambte Fürſtenthumb Anhalt mit dem Werderiſchen Regiment belegtt 
vnd die füllige Contribution darzu verordnet ift: Alf erfuchen wir gemelte 
Dbriften hiermit gütlich, Sie wollen noch diefen morgen, in betradjtung 
obiger umbftände vnſers Aubts Warmbftorff ahngehörige Dorffichafften vnd 
Städte reumen, vnd ihres theils vor y. oder dero Neuter den vnferigen 
feine fernere befchwerde, darüber wir vns Zu beflagen haben, Zuzichen, Deſſen 
wollen wir vns Zu ihnen verſehen, denen wir hinwiedervmb Zu erweifung 
alles guten geneigtt. 
Signatum Cöthen vnter vnſers Königl. Statthalter Ambtts 

Infigel und eigenhändiger Unterjchrifft den 2 Novbr. 1634. 


11. 
Der Amtmann Wirder an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger ıc. 

Die Obrifte die alfhier, vnd deren Reuter Zu Hedling 4 Comp, Zu Neun— 
dorff 4, Zu Rattmanß 4, vnd Zu Ilberſtedt 4 Compagnien von Pief- und 
Curländifchen Negimentern logiren, jeind 9. G. Herr Obrift Gustav Gustav, 
Obrift Yorden, Obr Lieutenant Zeven vnd andere Dfficirer, haben von 
I. Er. Herrn General Baner Ordre (die mir geftern Abend vorgelefen 
und ich gefehen) naher Afen, vnd fortan vff Havelberg in Pommern Zu 
marchiren, vnd Zwar geftern Jenſeit Stasfurtt quartiren wollen, Sind aber, 
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ihrem bericht nad), von den in igtged. Stadt liegenden Obriften in obgemelt: 
quartire gewiejen worden, vnd wollen dieje ftund, wie dann ſchon Zu 6 vhr 
Zu Bferd geblafen, vffbreden, und vor Bernburg rendevous halten. 
Dieweil fie dann E. F. Gn. Dörfer jenfeit Bernburg aud berühren würden, 
So haben fie, E. F. Gn. dief zu avisiren, gebethen, vnd daß E. %. On. 
ihnen ordonnanz der örter, do fie quartiren jollten, ertheilen möchten. Alhier 
im Städtlein Güſten wird nod) Ziemblih commando gehalten, aber vfn 
Dörfern geht e8 gar übel daher, der Herr Obrift Guftav hat mir befohlen 
mic) vf dem rendez vous finden Zu laßen, vnd do den leuthen überlaſt 
geſchehen, jolhes Zu clagen. Das will id) thun, vnd Commissarius 
DBitederjee, wie auch Yunder Zerbſten der von Plötzkaw anher geſchickt, 
Zu assistenten nehmen. 

Unmafgebig hielt ich vnterthänigk dafür, dieweil E. F. Gn. Ordre in etwas 
ſpath Zurück kommen möcht, auf Wolffen etwas an fourage ſchaffen lafjen :c. 
Güſten am 2 Novembr. 1634. 


12. 
Der Amtmann Stelbogen an ben Amtsrathb Wick. 


Ehrenvefter zc. großgünftiger Herr Amtsrath, 

Es ift nunmehr der Stab in Drofa, wie aud) die andere Compagnien in 
die assignirte quartier, vnd berichtet Wilhelm Rath, daß Ihr. Excel. 
Herr Gustavus Gustavi mitt dem quartier nicht wohl Zufrieden, habe vor- 
gegeben es ermangele ihm an feinem Zelt, jo wolte er im freien felde blei- 
ben, giebet vor wolle morgen ftill Tiegen vnd übermorgen aufbrechen, mühe 
an der Elbe drei Fehren haben, jo man bei Zeiten folte beftellen, Beſchweh— 
ret fi) gar ſehr, daß Drofa nidht mit Commiß albereit verjehen, jo dod) 
von Herrn General Banern verjproden, derowegen der Herr Amtsrath 
die anfuhr des biers, weine, fleiſch vnd ſemlen wirdt eilig laßen befehlen, 
damit man den armen leuten Zu Drofa fan hülffe tgun, beforge fie wer: 
den ausreiten, deswegen die negften Dorffichaften Zeitig die Pferde und 
Vieh können in die Stadt ichaffen. Wan dem Verlag nad) ein 20 Tonnen 
Bier heraustommen möchte ich) dabei wohl wißen, ob im Nothfall den Stiffts- 
dörffern aud) etwas darvon Zu geben, In eill Wulffen am 2 Novembr. 1634 


13. 
Fürft Ludwig an Wilhelm Rath. 


Ludwig x. 

Wir vernehmen ungern, daß vor anzug der Compagnien, nicht cher wißen- 
ſchafft einkommen, damit der quartiven halben ein beſſere anftalt, jo viel mög— 
(ih, vf ein nadhtlager gemacht werden mögen. Dieweil es denn nunmehr 
nicht Zuwider, So befehlen wir Dir in gnaden, Du wolleft die anweſende 
hohe Kriegsofficirer mit vnſerer begrüßung, dahin vfs beweglichjt vmb vor- 
liebnehmung, vnd gute ordinanz, damit den armen leutten Feine beſchwerde 
Zugezogen vnd alles ausreiten oder erweiterung der quartier vnſerer anwei- 
fung entgegen, genzlich eingeftellet werde, erinnern, vnd es dahin eigentlich) 
. verabreden, daß morgen der vfbrnd über die Elb gewiß erfolgen möge, 

finthemal wir der Fehren halben nad) Aden befehl gethan, aldar die fremb- 
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den dahin gebradjten Fehren auch noch Zu befinden. Sind Dir mit gnaden 
gewogen. Datum Göthen den 2 Novbr. 1634. 

Es kompt bericht ein, daß der Kath 

ganz vntüchtig bier hinausgeſchafft, 5 

Da denn aljo, vnd die arme leutte kommen drüber in vngelegenheit, müße 
der ſchuldige ernftlid) geftrafet werben, 


14. 
Gafpar Pfaw's Relation an die gefanımte Fürften zu Anbalt, 


... E. F. ggggden gnädigen befehlich nad), habe Jch mid) am vergange- 
nen Freitag auff die Keife Zum Herrn Feldt Marſchall Banern erhoben, 
vndt alß Ich vnterweges verftanden, daß Ihre Excell. Zuriide naher Egeln 
verreijet, bin ich demfelben gefolget vnd Sie geftern Abents Zu Atenfleben 
angejprochen, aud) dasjenige vmbſtendlich fürgetragen was Efgn. mir gnedig 
committiret, Worauff Ihr Excell. mir hinwieder auffgetragen E. Fggggden 
derojelben gehorfame demiütige Dienfte hinwieder vnd darneben Zu vermelden, 
Wie Ihr Excell. fehr’ungerne vernehmen, daß die angezeigte vnordentliche 
Durchzüge vndt einlagerungen in derofelben abjein, in Eiggggd. Fürſtenthumb 
fürgangen, Sie möchten nichts liebers wüngjchen alß daß diejenigen, fo folche 
Dinge abftellen folten, ſich der jachen befer annehmen, Sie wiften nicht was 
Sie doch theten, Dan Ihr Exeellenz nicht Zugleid an allen ortten fein 
fönnten, Alerander Eſte Hette Zwar derfelben berichtet, daß der Obr. 
Kinge mitt eglichen Trouppen in die Stiffter gelanget, Ihr Excell. aber 
hetten demfelben jo baldt ordre ertheilet, dag Er fid) mit den Völckern Zu 
derojelben auff Erfurth erheben jolte, Weill aber ſolches nicht erfolgett, wehre 
dieſes vnter andern eine vrſache geweſen, daß Sie fid) diefer ortten erhoben, 
da Sie dan vnterwegend verftanden daß Kinge mit feinen vndt Erich An- 
derfons Trouppen nad) dem Herkogf von Lüneburg marchirten, der 
Obr. Guftaph Guſtaphſohn aber hette derjelben ein fchreiben von Hr. 
ReichsCantzler eingehendiget, darin Ihr Excell. begehret, den Chur: vndt 
Liefflendifchen Negimentern quartier Zu verordnen, vndt obwohl Ihr Excell. 
wegen der jpaten insinuirung des Schreibens, nicht Zufrieden gewefen, hette 
fi) doch der Herr Obrift entiduldiget, dag Cr Zu vorhero anderer ürtter 
reifen müßen, Ihr Excell. aber Hetten jobald den Regimentern ordre erthei- 
let, das Sie nad) Pommern in die Winterguartier gehen folten, Alfo das 
von diefen Efgu. Yanden ferner Feine befhwerung Zugezögen werden wilde, 
hetten auch Ihr Excell, jolches che erfahren, wolten Sie defto Zeittlicdher die 
gebühr darauff verordnet haben, Wegen der fünfftigen Durchzüge wolten. 
Sie fo viel menfc- vud möglich gutte ordre ftellen, auch defwegen verlaf 
machen, vndt do hiernegit dergleichen insolentien nicht abgeholffen werden 
würde, heiten fie es alßdann vmb fo viel mehr Zu eyffern, Bethen nur, 
war dergleichen einlagerungen weiter fürgehen, vndt feine remedirung - erfol- 
gen, das Efggggd. geruhen wolten, joldjes jofortt an Ihr. Excell. berichten, 
wolten Sie allezeit gar gerne das ihrige bey der ſache thun, 

Hier neben haben Ihr Excell. ſich hod) bedandet, wegen der Communication 
der Schrifftwechielungen Zwiſchen Efggggd. vndt dem Herrn ReichsCantzler, 
infonderheit aber wegen Ihr. Fürſt Yohann Cafimir Verrichtung Zu 
Dreßden, haben dabey die gutte Sorgfalt, jo Efggggd. dißfals ſowohl wegen 
beforgender Einquartirung, alß aud) des friedens gehabt, höchlich gerühmt 
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vndt gar wohl auffgenommen, Sich auch anerbotten, dafern E. Fggggd. ver- 
nehmen würden, daß dergleichen einquartirung in dero fürſtenthumb obhan- 
den, vndt Sie e8 Ihr Excell. in Zeitten notifieiren würden, darob Zu fein, 
daß ſolches ſonder Weiterung von derjelben verhütet vndt abgewendet werben 
folte, Inmaßen dan auch Ihr Excell. diefes diefen morgen bey genommenen ab- 
ſchiede nochmals gerühret, vndt fi) gegen E. Fggggd. allen gutten erbotten, 
geftaldt Ic dan auch weder im discours (der es doch viel "gegeben) nod) 
jonften nichts widriges vermerket, 

Welches ich alfo mit wenigem Zu meiner vnterthänigen relation berichten 
jollen, verbleibend allzeit 


E. Fggggden 


Plötzkaw vnterthäniger treuer 
den 3 Novhr. Diener 
1634. Caſpar Pfaw. 
15. 


Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... Alß mir gleich im diefer ftunde Herr Feldtmarſchall Baner diefen in- 
liegenden Advis von eingquartirung Zweyer Regimenter Zu Roß gethan 
(diefelbe auc wie beyfommender Zettel befagt ftill Liegen vnd Haufen) habe 
Ic eine notturfft erachtet, folhen fobald mit E. Lbd. freundlichen Zu com- 
munieiren vndt derfelben darneben Zur berichten, wie aud) geftern Zum theill 
durd) mein ſchreiben gefchehen, das der Obrifte Werder diefer einquartirung 
gegen meinen Secretario, vndt das dev General Baner daßelb genglid 
resolvirt gewefen, gedacht, woferne Er im geringften vermerden witrde, daß 
die Sächſiſche ingquartirung ihren fortgang haben follte, Dieweill Er aber 
vernehme, daß die Sächſiſchen Negimenter wiederumb an die Böhmiſche 
Grentze gingen, Alß wolte Er den Feldmarſchalln erſuchen, auch erhalten, daß 
fie ijren march in Pommern continuiren foltten, 

- Dan id) mid dan hierüber perpler befinde, aud dafür halte das mit 
gutter dexteritet in der farhen Zu verfahren, So bin id; Zwart gemeine 
Herrn Feldt Marſchaln in generalibus dahin Zu beantworten, wie die 
beylage befaget, Stelle aber E. Lbd. freundlich anheimb, wie mit mehrerm 
nachtruck vnd remonstration diefe bequartirung abzuwenden, Dieweill E. Ybr. 
die Consequentz hochvernünfftige Zu erachten, vermeinte aud) vndt bitte 
darumb E. Lbd. freundlic mitt dem Obriften Werder darauf zu communi- 
eiren, vndt daß Er feine ſchuldigkeitt mit gutter Cooperation erweifen wolle 
Zu erinnern, Weill infonderheitt die 7 Regimenter fo iiber die Elbe gefom- 
men, vnd Chenmig rasirm follen, wiederumb nad) den Böhmiſchen grentzen 
Commandiret, das wir vnß daher nichts folten Zu befahren haben, Zweiffle 
auch nicht der Obrifte Werder werde ſolches demfelben berichtet haben, Wie 
Er mid) dan darauff hatt vertröften laßen, daß der Einquartirung halben 
Ich von demfelben nichts ferner zu beforgen, Wolt es E. Lbd. freundtlich 
vnverhalten, vndt thue diefelbe dem Schuß Gottes ergeben. 

Datum Plötzkaw den 5 Novembr. 1634. 


Notiz von Zerbit. 


Das Bold jo geftern zu Aden überfommen, vnerachtet demjelben mature 
entgegen gejchidet, hat nicht allein in’ 12 Dörffern quartier genommen, fon- 
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dern helt auch heute einen Raſttag, Gott weiß, ob wir morgen ihrer nod) 
loß werden, wie Sie haufen left fid) nicht fchreiben, 
3erbft den 4 Novembr. 1634. 


16. 
Der Feldnarfhall Baner an ben Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 15.) 

Durchlauchtiger zc. Gnediger Fürft vndt Herr, 

Wiewohl ic; nichts Piebers fehen möchte, A dag E. F. On. vnd Dero 
Herrn Vettern Landen vndt Leuthen mit einiger einquartirung nicht befchwer- 
lich fein bürffte, So werde ic) gleichwohl gedrungen, theil® wegen der Engen 
quartiren anderswo, theilß aud weil ich vernehme, daß 2 Chur Sächſ. 
Kegimenter im Anzug darauff begriffen fein jollen, denfelbigen vorzufommen, 
vnd noch 2 Negimenter Zu Pferde, vf jo lang big man ſehen wirdt wo die 
Chur Sähf. Kegimenter fid) Hinwenden werden, ing Anhaltiſche Zu logiren, 
deßwegen ich dann feinen vmbgang Haben fünnen, E. F. On. foldjes demütig 
vorhero Zu advisiren, Der Zuverläßigen Hoffnung, Sie werde ſolche Ein- 
quartirung in vngnaden nicht vermerden, jondern dem Allgemeinen Evangeli- 
jchen wefen Zum beften, damit auch ſolche bey 3. Fſtl. Gn. dero ſämbtlichen 
Herrn Bettern nicht vngleich verftanden werden mögen, die gnedige vorbaw— 
ung Zu thun, in gnaden geruhen vndt weil mit dem eheften verhoffentlich 
andere verordnung wegen ermelter Reuter logirung wirdt können gemacht 
werden, die gnedige verjehung machen helffen, damit ermelte Reuter accommo- 
dirt vnd mit mottürfftigen ihren vnterhalt verforget werden mögen, Gleich 
wie Zu E. F. Gun. id mich disfalß aller willfährigfeit verſehen thue, 
Alſo verfichern diefelbe fi) dahin entgegen, das Zu dero angenehmen demüti- 
gen Dienften, Ich mic, jederzeit bereitwilligt erfinden werde, Maßen Ich 
dann weill id) obgemelte logirung nicht endern fan E. Fgn. verhoffentlid) 
folher wegen, mid nicht verdenden werden, Geftaldt diefelbe IH Hierumb 
demiitig bitten thue, diejelbe hiermit Göttlicher protection, vndt dero mich Zu 
beharlichen gnaden hulden treulich entpfehlend. 
Datum Egeln den 4 Novbr. 1634. 

E. F. ©. 
Demütiger Diener 
Johan Baner. 


17.. 
Fürſt Auguſtus an den Feldmarſchall Baner. 
(Beilage zu 15.) 
Augustus ꝛc. 
Wolgeborner, lieber befonder, Wir haben dei Herrn ſchreiben empfangen, 
und darauf ablefende vernommen, - waß er vnß wegen verpflegung Zweyer 
Kegimenter Zu Roß Zu wißen getan, Wollen auch nicht unterlagen joldyes 
vnfers Herren Bruders und Vettern Liebden, Alß welche hierunter am meijten 
Interessiret, fobalden Zu communieiren, vnd was Ihre Liebden ſich erkle— 
ren werben, dem Herrn hinwieder Zukommen Zu laßen, Wir Zweifflen fonften 
nicht, es werde der Obrifte Werder den Herrn berichtet haben, Was wir 
wegen der 7 Regimenter, Fo iiber die Elbe gangen, für nachricht erlangen, 
und daß fie au die Böhmiſche greng commandiret, dahero wir jo viel mehr 


12 


Zu Ihme der guten Zuderficht Ichen, Geftalt vnß der Herr durch vnfern 
Rhat und Abgefertigten Caſpar Pfawen gleichfals vertröften lafjen, Der 
Obr. Werder vnß deswegen aud) verfichern wollen der Herr werde den 
Zwey Regimentern Ihren march Zu continuiven vnd die insolenz fo Sen- 
jeit der Elbe in vnſers vnmündigen Betterleins Lbd. Antheil vorgehen, 
remediren laßen, Woltens vnverantwortlich nicht pergen vnd ꝛc. 

Datum Plögfaw den 5 Novbr. 1634. 


18 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


. . . Wir haben aus E. Lbd. geftrigem fchreiben Zwar mit etwas beſtürtzung 
vernommen, daß Herr General Baner vufer Fürſtenthumb aus überjchrie 
benen Urſachen mit 2 Negimentern Reutern belegen wollen. Als wir aber 
jobald dem Oberſten Werder darımter die notturft Zu willen gemacht, vnd 
demfelben vmb ohnverzügliche einwendung angelanget, aud) Zugleich) im werd 
geftanden, E. Lbd. vnſere meinung Zu eröfnen: So empfangen wir ermeltes 
Dberften antwort, vnd Zugleich das hierbei angefügte Post-seriptum, 
welchen nad) wir vns verjehen, daß nunmehr noch Zur Zeit e8 mit der er 
wehnten einlagerung feine gefahr haben folle, und ift im übrigen des Obr. 
MWerders erbiethen dahin gerichtet, da wider Zuverſicht, fid) desfals ferner 
etwas ereugen möchte, er es alsdan ahn gebiihrender einwendung aud in 
der Perfon nicht ermangeln lagen wolte. Die beiden Regimenter des Chur 
vnd Piefländifchen feindt, weill der Oberſte Gustavson auf Wittenberg gezo- 
gen, einen tag ftille gelegen, vnd fonften Zween andere im Vorſchlag gewelen. 
Welches wir zc. Datum Cöthen den 6 Nov. 1634. ° 


Post seriptum des Oberſten Werber. 


Nach beſchloſſenem diefem fchreiben, befomme ich andtwordt von Herrn Feldt 
Marſchalck, das auf meine gejchehene avisation, er die eingquartirung gantz 
vnd gar fallen Left. Bedarf aljo Feiner weitern mithewaltung. Gott Lob. 
Gott helfe ferner. Gott wirdt helffen. 


19. 


Ordonnanz bed Generals Baner für den Obrift:Lieutenant Heinrich von 
Stammer zu Alftedt oder Mansfelb. 


WolEdler, Veſter vnd Mannhaffter freundlicher lieber Herr 
Dbrift Peutenant, 

Demnad) Ich nicht Zweifele, Ihr werdet die geftrige ordre, welche ich euch 
geichicdt, empfangen haben, Al wollet ihr euch derjelben gemäß verhalten, 
vnd in diejenige orth im Anhaltifchen, welche der Herr Obrift Werder biß 
hero mit feinem Volk bejegt, ewer Negiment vertheilen vnd logiren, vnd ja 
gute ordre und diseiplin, fowol im marsch ‘alf in den quartiven, überall 
vnd ftet8 halten, damit feine lagen einkommen mögen. Wornach ihr euch 
Zu richten, Befehle euch hiermit Gott dem Herrn. 

Datum Erffurth den 1 Decembr. Anno 1634. 

Johann Baner, 
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20. 


Fürft Ludwig an Heinrih dv. Stammer, Obriften Leutenandten des 
Slefeldifhen Regiments. 


Ludwig x. 
Lieber befonder, Wir haben euer Schreiben vom 3 dieſes mit dem einver- 
[eibten vom Herrn Feldmarſchall Johan Banern Heutiges tages bey 
Zeigern wol empfangen, 
Miewol nun dafelbe an vnfern Herrn Brudern Fürft Auguftus Zu Anhalt 
weil es diefes Fürſtenthumb betrifft, hette gerichtet fein follen, wir aud) ©. 
Ebd. folche8 commuuiciren werden, So mögen wir euch dod Zur nachricht 
nicht verhalten, daß auf vorgemeltes Herren Feldmarſchals ordonantz diejeg 
FürftentHumbs Uuartier, die der Oberfte Werder imne gehabt, dem Schwe- 
difchen Admiral vnd Oberften Erich Hanſohn assigniret, Er diefelbe be- 
zogen vnd auch mit ihm darauf albereit accordiret worden, derwegen wir es 
vor einen wmißverftand halten müßen, an euch in gnaden gefinnend, ihr auf 
ewern quartiren nad) diefem Fürſtenthumb euch nicht begeben oder in vnrich— 
tigfeit mit vorgemelten Obriften jegen wollet, Solte aber ins fünfftige von 
wolgemeltent Herrn Feldmarſchall etwas an vnſers Bruders Lbd., oder was 
ingejambt defswegen gebradit und die ordonnanz, fo dem Obriſten Erid 
Hanſohn erteilt, geendert werden, Alß werdet ihr euch deswegen bey vn— 
fer Herrn Brudern Lbd. bey Zeiten anzugeben, vnd che ihr anziehet, gebiih- 
rende vergleichung Zu treffen haben, 
Habens euch Zur antwortt nicht bergen mögen: Seind euch ꝛc. 
Datum Cöthen den 5 Decembr. Ao. 1634. 


21. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 
(Eigenhänbdig.) 

Hochgeborner Fürft freundlicher vielgeliebter Herr bruder vnd gefatter, EL. 
wird nunmehr berichtet fein, was des Ullefeldes Regiment für Order auf 
das Fürftenthumb Zu Ziehen vnd in de8 Werder quartier Zu logiven er- 
halten, geftaldt El. folhe verordnung Heut frite fol Zufommen fein, weil 
Mir dan nicht Zweifelt, was gemellte Leutenampt bericht, Ef. fo bald mit 
der ordre commmmiciven auch Ihr gutachten Zu eröffnen, fein bedenden 
haben werden, Als erſuch El. Ich darumb nicht allein fondern bitt fie aud) 
fie wolten umb allerhand pärtieularien willen Ihr nicht miffallen Yafen, 
morgen g. g. gegen 1 Uhr n. Zu Krücheln Zu fein, verhoff ich mic) dafelbft 
auch mit dem Praesidenten bei Ef. einzuftellen, wie e8 dan mit diefem botten 
dafelbft Fan beftellt werden, vnd thue El. damitt göttlihem Schuß befehlen. 
Pl. 5 Xbr. 1634. 

E. L. 

treuer dienſtwilliger Bruder 
Auguſtus FzAnhalt. 


22. 
Der Feldmarſchall Baner an den Fürſten Auguſtus. 


sc. ꝛc. Gnädiger Herr, 
Efgn. fol Ich demütig nicht verhalten, wie daß es die Hohe notturft erfordert, 
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daß, weil der feindt ſehr ftart auf Boheimb advaneiret, vnd albereits in 
Tranden über 18 Regimenter angelanget, umb ſich mit dem Picolomini 
Zu conjungiren vnd Zu gefambter Hand mit macht herein Zu brechen, vndt 
vollendt dur big an die Saal vndt Elbſtrom Zu gehen, die Päß an der 
Saal vndt Elbe noch Zur Zeitt wohl beſetzt bleiben mögen, Zumahl nad) 
dem der Churf. Durchl. Zu Sadjfen bey Zichopa von ermelten auß Boheimb 
gefommenen feindlichen Bold etliche Negimenter auch ſchon überfallen vnd 
getrennet worden, wordurd; dan ef leichtlich geichehen möchte das ſelbige 
vietorienfifhe trouppen des feindes fürder Zu gehen, und vff die Saal vndt 
Elb ihren march vollent Zu nehmen möchten: Alldieweill Sie bey Salfeldt 
vnd dero ortten ſchon verjpihret werben. 
Wan ic dan nun Zwar des H. DObriften Werder, weill fein Regiment 
ſchon wicderumb etwas ftard bey der armee, welche Ich hienunter nottwen- 
dig muß wieder Zufanmenziehen, hod) benöttiget, Alß habe Ich gleichwohl 
dem Dbriften Peutenant Stammern ordre ertheilet, mit des Oberſten 
Jlefeldes Regiment, al8 welches der reeruite nod) wohl vonnötten, dahin: 
gegen einen vnd den andern ortt darinnen der Obrifte Werder logiret hatt, 
der notturfft nad) Zu befegen, It demnadh an E. F. Gn. mein demütige 
bitt, diefelbe geruhen jolches in gnaden Zu vermerden, auch dero Herrn 
Bettern Fürftl. gnaden inf gefambt dahin, durd) dero hohes vermögen Zu 
disponiren, damit diefelbe gleichfal® gnädiges belieben darzu tragen möchten, 
Geftaldt dan in dero allerjeitS geneigte affeetion vndt hochrümlichen beften- 
digen eyffer Zu des allgemeinen weſens beften beförderung, Ich das demütige 
vefte vertrawen thue ſetzen, vndt Efgn. hierauff göttlicher protection vndt 
dero auch Zu beharlichen Fürſtl. dulden vndt gnaden trewlich entpfehle, 
Datum Erffurth den 1 Decembris 1634. 

E. %. © 


Megen der Berpflegung hatt ber Refident Demiütiger 
Eßken die König. Schwed. Gammer- Diener 
ordnung, wornad) io das Bold tractivet Johan Baner. 


werden foll, wie ich berichtet worden, Efgn. 
albereit8 Zugeſchickt. 


23. 
Fürft Ludwig an den Nefidenten Alerander Eßken. 


Ludwig x. 
. .. Wir haben ewer fchreiben aus Erfurt unterm 2. diejes, heutigen abend 
erft empfangen, vnd daraus die wohlgemeinte Communication vnd gute nad)- 
riht Zu gnädigem Danf verftanden, bencbenft aud) vernommen, was über 
einncehmung des Ilfel diſchen Regiments, wie aud) im übrigen de8 Magazins 
vnd Proviants halben ewere meinung feie, Dieweil wir dann vnfers Herrn 
Drudern Lbd. davon Communication thun wollen, vnd man albereit im 
werd begriffen, mit dem Dberften Leutenanten Stammern des Ilfeldi— 
Ihren Regiments vnd deßen quartir halben vergleih Zu treffen: So Zwei: 
feln wir nicht, ihr werdet fowohl darunter ald des übrigen halben mit 
nechſtem nachrichtlid) beantwortet werden, Aufer deme gefinnen wir gmädig 
ihr wollet mit fernerer Communication des itigen Zuftandes ohnbejcwert 
eontinuiren, Inſonderheit befördern hHelffen, daß die Stadt Goßlar da 
artilleri Bölder, Zu deren vnterhalt fie die wenigfte gelegenheit nit haben, 
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und fie indeßen mitt proviandt, wiewoll aus der Stadt verfehen müßen, mö— 
gen enthoben bleiben, euch auch der abrede nach gegen den 15. nad) Hall 
erheben, geftalt wir vns vff ewre anfunfft verlaſſen, vnd euch mit gunft vnd 
gnaden ganz wohl Zugethan ſeind. Datum Cöthen den 6 Novbr. 1624. 


24. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig, 


.. Ich will nit onterlajfen demjenigen, was E. Lbd. vom Residenten 
Eften mir communicirt *), nachzudencken, vnd E. Lbd. will’s Gott, fünff- 
tigen Dinftag meine gemitsmeinung deßwegen Zu eröffnen, allezeit ift biß 
vff dato albereit faft die Helffte wegen verpflegung der im lande gelegenen 
Regimenter anticipiret, aljo daß nicht gar viel mehr ins Magazin wird Zue 
liefern ſein, So ſoll E. Lbd. auch ich hiermit vnvermeldet nicht laſſen, daß der 
Marſchall Kroſigk mir dieſen morgen Zu wiſſen gethan, welcher geftalt der 
Obr. Tham. Bitzthumb in Eißleben berichtet haben ſoll, daß dem Fürſten⸗ 
thumb Anhalt, das Rochiſche vnd Kalckſteiniſche Regiment Zu Roß, von 
der Chur-Sächß. Armee ſolten assignirt fein, hierumb man vrſach Haben 
wird, ſich jo viel deftomehr Zu erfunden vnd in acht Zu nehmen, Wolte 
es E. Lbd. freundlichen vnverhalten ꝛc. ꝛc. 

Plötzkaw den 7 Decembr. 1634. 


2. 
Die Fürften Auguflus und Ludwig an den General: Feldmarfchall Baner, 
mut. mut. den Königl. Schwedifhen Bevollmächtigten Alerander Eßken. 


Bon Gottes gnaden Auguftus vnd Ludwig Gebrüder Fürften 
Zu Anhalt :c. 

Edler vnd Veſter, licher befonder, Ewer an vns Fürſt Ludwigen aufige- 
laffenes Schreiben vom 2. diefes, ift uns woll eingelieffert worden, vnd ha= 
ben wir darauf mit mehrerm verftanden, wie daß der Herr General vnd 
Feldt Marfchall Baner, damit die Päße an der Sahl und Elbe wegen 
befonderer Kriegsgefahr noch Zur Zeit wohl befetst bleiben mögen, eine un- 
umgängliche notturft erachtet, vnd deromwegen dem Dbrift Lieutenant Stam- 
mern mit des DObriften Ilefelds Regiment, die orthe in unferm gefambten 
Fürſtenthumb, darinnen des Obriften Werders Compagnien gelegen, der 
notturft nad) Zu befegen, ordre ertheilet vns aber erſuchet, wihr folches im 
beiten vermerden vnd vns ſolche verordnung mit belieben laßen wolten, 

Ob e8 num woll an deme, daß vnſere gefambte erfhöpfte vnterthanen eines 
respiraments wol bedirfften, Zumahl da wegen der continuirenden vnordent- 
lichen Durchziige vnd einlogirung aud) ftopfung der Commercien vnd vnwerth 
des Getreidigs faft fein Geld mehr im Lande vnd wenig Hauswirthe Zu 
finden, welche ihre Haushaltung fortftellen können, Jedennoch aber vnd weil 
uns die Kriegsnoth fo außführlich repraesentiret wird, vnd wir nicht gerne 
etwas, Jo Zu abwendung angedroheter gefahr und beförderung des gemeinen 
Weſens beften dienlihen, vnterlaffen wollen, So haben wir vnd vuferer 
Herrn Bettern Liebden fothane einnehmung bey fo geftalten ſachen Zu ver- 
weigern nicht gewuft, vnd derowegen den Obriſt Lientenant Heinrich 


* Das Scriftfilid bat fi bier nicht vorgefunden. 
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Stammtern diejenige Quartier, weldje des Obriften Werders Regiment 
inne gehabt, geöfnet, wollen aud) die ſachen fo lange fie in itigem Stande 
verpleiben, ihnen das tractament nad) der vns dabevor Zugefandten Königl. 
Schwedifhen Gammerordre abführen laſſen, Seten aber in wolgenanten 
Herrn General vnd FeldMarfchall Banern vnd euch das gute vertrauen 
vnd Zuverficht, daß jobald die Gefahr cessirt, jold Regiment nicht allein 
wieder von vns genommen, Sondern auch mitt uns wegen albereits bejchehe- 
ner verpflegung vnd fonften, vermöge des Frankfurter Schluffes vnd von 
derfelbigen Zeit an, richtige Abrechnung gehalten, vnd wir über denfelben 
weiter feinesweges befchwert werden möchten, Oeftalt wir darımb gnedig 
erfuchen, deme wir mit giinftigen vnd gnedigen willen Jederzeit fonders wol: 
gewogen verpleiben, Datum Bernburg den 9 Xbris 1634. 


Onartier-Austheilung. 


Im Fürſtlich Cöthniſchen Antheil 3 Compagnien: 
1 Zu Cöthen. 1 Zu Nienburg. 1 Zu Güſten. 
Im Fürftlih Defauifhen Antheil 3 Comp. 

1 Zu Defaw. 1 Zu Naguhn. 1 Zu Jeßnitz. 

Im Fürſtl. Bernburgifden Antheil 3 Compagnien vnd der Stab. 
1 Compagn. fambt dem Stab in Bernburgf. 
2. In die Harzämter nad) Fürſt Chriftians F. On. disposition. 
Im Zerbfter Antheil 3 Compagnien, als 
2 Zu Zerbſt. 1 Zu Coßwigk. 

4 Compagnien nad) Cöthen, Defaw, Raguhn vnd Jeßnitz Ziehen morgen über 
die Saal Zu Alßleben, vnd logiren morgen Mittwods Zu Yeppendorff 
Ilverſtorff Yenfeit der Saal vd fommen Donnerftags in die quartier, 
Die Zwey am Harz Ziehen nad) dem Amte Großen Alfleben, den nechften 
weg bey Aſchersleben wegf. 
Die im Zerbfter Antheil Ziehn nad) Barbey durchs Ambt Galbe, morgen 
etwa nad) Brumbey, von dar auff Barbey, und do über die Elbe Yenfeit zu 


logiren den 11 huj. 
Die iibrigen kommen morgen mittwochs alle in die assignirte quartir. 


26. 


Neceh der Fürften zu Anbalt, bezüglich auf die Verpflegung des Ilefeldi— 
ſchen Regiments. 


Zu gedencken, Alß die Durchleuchtige Hochgeborne Fürſten vnd Herren, 
Herr Auguſtus, Herr Ludwig, Herr Johann Caſimir, Herr Chri— 
ſtian vnd Herr Georg Aribert, Fürſten Zu Anhalt, Grafen Zu Aſcanien, 
Herren zu Zerbft und Bernburgf, unfere gnädige Fürſten vnd Heren, auf 
Herrn Feldmarſchalls Johan Baners gefchehenes anfinnen des Oberſten 
Ilefelds Negiment, diejenige quartir, darin des Oberften Werders Regi— 
ment gelegen, geöfnet, Das Ihre Fitl. ggggd. des Unterhalt, servis vnd 
fourage halber mit dem Oberft Lieutenant Stammer fid, folgender geftalt 
verglichen: Ahnfenglich wollen Ihre Fürſtl. Gnaden aus dero gefambten 
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FürftenthHumb auf die 12. Ilefeldiſche Com ien 
reihen laßen wie folget: — Iambt dem Stab 
744 thlr. — Auf 12 Compagnien, nemblich jeder Com i 
i Zur 10tägigen Yöhnung. a EURER II: 
128 thlr. — Auf die Staböperfonen in gefambt. 
200 thlr. — Auf die Servitzen vnd furagi vor alle Stabs P 
Capitaine, Lieutenant vnd Fendrich van ee ir, 
Die übrigen Unterofficirer vnd gemeine Soldaten ober 1 fi 
mit gewöhnlicher serviz nad) der Königl. ordonanz gnügen 
Zu laßen, vnd darüber weiter nichts Zu praetendiren : 
1072 thlr. in Summa, 
Welche alle Zehen tage Zum Unterhalt, Servis v 
vfs ganze Regiment abzuführen fo lange die fachen E igigem * un 
ben, und befagtes Flefeldifche Regiment außem Fürftenthumb nicht abgefor- 
dert wirdt. i 
Hingegen hat der Oberft Lieutenant Heinrih von Stammern verſpro⸗ 
chen vndt Zugeſagt überall gut Regiment Zu halten, darüber im geringſten 
nichts, es möge auch nahmen haben wie es wolle, Zu praetendiren noch 
feinen vnterhabenden officirern, noch andern zu verſtatten, auch die ihme einge: 
renmte quartir vnd defen angehörige, jo vnter diefer feiner eontribution 
begriffen, nach müglichfeit für Pladerey vnd vnordentlichen Durchzügen Zu 
ſchützen, Sollte aud) itber alles verhoffen fothanes Negiment über ein Monat 
in diefem Fiirſtenthumb verbleiben, vnd fih auf cin merfliches ſtercken 
wollen Ihre Fürſtl. Gnaden alfdan auf erinnern etwas Zulegen, Jedoch 
ſoll wegen einer geringen ſtärcke obige verpflegung nicht geendert werden. 
Und Hat diefer Vergleich feinen anfang von 10 huj. 
Uhrkundlich ift diefer Recess von dev amwefenden Fürſtlichen Herrichafft 
eigenhändig vnterſchrieben, vnd gegeben Zu Bernburgf den 9 Deebr. 1634. 


27. 
Extract Schreibens aus Grfurtb vom 8, Dechr. 1634, 


Wir Haben glaubwürdige nahridhtunge, daß umb Pirmont Ifgn. Herkog 
Georg von Braunſchweig etzliche Neginenter Zu Roß vnd Fuß, Zu 
Jfgn. Yandgraf Wilhelmen, nad) gehaltenem Rendevous fir Pirmont 
marehiret, Ifgn. Zue Heßen mit den Lüneburgiſchen vnd Stadifchen 3 
Regimentern vnd dero vold auf den feind auf Hirfchfeldt Zuegangen, der 
Feind Zue Hiteftungen 2 Meilen von Eifenad) Randevous gehalten, da 8000 
ſtarckk Zue Roß vnd Fuß ſich auf dem Randevous befunden, vnd in Fran— 
den geeilet, aus jorge daß Ifgn. Herzog Bernhardt mit feiner armee 
auch auf Franden geeilet, WR diefes J. Excell. Herr General Baner 
vnd Major Stahlhanf inne worden, haben 3. Excell. das meifte ihres 
in Ditringen gehabte® vnd einquartirtes vold eilend auf den Randevous 
naher Gotha gefordert, verhoffen demnach diefe aufforderung ſambt dem Ran- 
devou werde 3u der marche in der Herrfchafft Henneberg vnd in Franden 
ahngejehen fein. Don dem Bold, jo aus Böhmen im Voigtland vnd Dürin— 
gen im auzug fein foll, wißen wir alhier nichts, fondern von Chur-Sachſen, 
weldhe in die Aeuiter Edersberg, Sangerhaufen, Weißenſee, Sala, in die 
Winterguartir geführt werden, Wolfenbüttel fol Obrifter Chin blocquiven. 
2 
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3. 3. ©. Hertzog Wilhelm Zu Sachſen halten heut Randevou, Zu Ich— 
tershaufen, werden mit dem vold auch wider den feindt von Ichtershauſen gehen, 
Wie die fage, kommet aus Diringen, Hefen vnd von dem Rheinſtrom über 
30000 Mann Zufammen, mit Gott etwas wieder Zu verjuchen. 


II. 
Gontributiong = Angelegenheiten im Jahre 1634. 
l. 

Fürft Auguftus an die Cöthniſchen Regierungsräthe. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürſt Zu Anhalt :c. 


Unfern gnädigen gruß Zuvor, Ehrnvefte Hochgelarte Räthe vnd Liebe ge 
treuen, Aug dem Inſchluß Habt ihr Zu erſehen, was für Reſta Zu 
ergentung des abgewichenen Monats Decembris, bey des Fürftl. Cöthniſchen 
Antheilg Aembtern ſich annoch erhalten, Wan wir dan nicht alleine darumb, 
Sondern and) daß wegen dieſes inftehenden Monats Januari die Königl. 
Schwediſche Renth Cammer Zu rechter Zeit contentirt werden möge, inften: 
dig angelanget werden, vndt wir ohne das endtichloßen, vff nechſtkommenden 
Montag, wirdt fein der 13 huj, die jieder jüngjt gehaltener total Abrechnung 
vffs newe liquidirte Durchzugs Coften Zu examiniren vndt Zu decretiren, 
AR ift vnſer gnädiges begehren, Ihr wollet foldhes den Beampten des Fürſtl. 
Cötheniſchen Antheilg aljo intimiren, damit fie vff ernanten tagt Zu früer 
Zeit, alhier für vnß, vnd etlichen darzu bejcheidenen Außſchuß Ständen, 
gefaft erfcheinen, ihre Nefta von vorigen Monaten, wie auch dieſes Monats 
behörige fchuldigfeit volkomblich mitbringen vnd abrichten, dan ihre vffs Neu 
praetendirende Durchzugs Coſten beftendig liquidiven, vndt wegen derer 
abftattung vnferer anordnung gewartten müßen, Deßen verjehen wir vns in 
guaden, vndt jeindt ihnen damit wohl gewogen. 

Datum Plötfaw den 7. Januarii Anno 1634. 

Augustus Fz. Anhalt. 
Außm Fürſtl. Cöthnifchen Antheile restiret an Contribution 
vom Monate Decembri A. 1633. 
Aembter Cöthen vndt Wolffen 60.94 22 Gr. 13 Pf. 
Ambt Warmbftorff 18 = 9=- 4 =: 


2, 
Derfelbe an den Fürften Ludwig. 


... E. Lbd. erinnern fich mehr dan Zu viel, das nunmehr die bey 
Chur Sachſiſche Regimenter Zu Roß fait über 14 tage im Lande gelegen 
vndt Feine geringe vngelegenheit veruhrjachett, Dannenhero eine vnvermeidliche 
notturft erfordert, foll man anders ſowohl zur interims contentirung der 
Dfficirer alf der vielen Neifefoften vnd andere spesen gelangen, daß die 
Ausfchreiben des bevorftchenden Monats contribution Zeittlid) ausgelafen, 
vnd ſowohl allerfeit8 Beamten, Alf den Rüthen in den Städten Zu fürder: 
lichfter intimation Zugefertiget werde, 

Alß erfuchen vnd bitten E. Lbd. wir freundlich Sie wollen befehl, wie auch 
die Außfchreiben in forma consueta aljo ergehen lafen, daß die Contribution 
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obgemelter maßen erhoben vnd fommenden Montagk den 1Öten dieſes gewiß 


undt vnfeilbahr nebft den reften Zur Cassa gebracht vndt abgeftattet werden 
möge, Woltens E. Lbd. freundlich vnverhalten :c. ° ger 


Datum PBlößfaw den 1 Februarii Anno 1634. 


3 
Derfelbe an die Fürftlihen Näthe zu Götben, 


Bon Gottes gnaden Auguftus x. 

Unfern gnädigen gruß Zuvor ꝛc. Wir mögen ihnen in gnaden nicht bergen 
das wir vnd vnferer freundtlichen geliebten Heren Bruders vndt Vettern Pich, 
den vnß des fünfftigen Monats Martii Contribution halben Zu Bernburgk 
angefügtes Außſchreibens vereinbaret vnd gentzlich verglichen, Undt wir 
aber gleich in dieſer ſtunde vernehmen, daß von vnſers freundtlichen geliebten 
Herrn Bruders vnd Gevatters Fürſt Ludwigs Zu Anhalt Lbd. euch dieſer— 
halben dennoch nichts Zu wißen gemacht worden, welches vielleicht anderer 
Ihrer Lbd. hochwichtigen geſchefften halber verblieben, Alß geſinnen wir an 
euch Hiermit gnädig, Ihr wollet ſolche befehle angefichts dieſes an alle der 
Fürſtl. Cöthniſchen Antheilß Beambte vndt Räthe in den Städten außferttigen 

vndt über der wirdlichen vnfeilbahren einbringung alles ernſtes, vndt dermaßen 

eyfferig Halten, damit den Unterthanen des Orts in Verbleibung der Schul— 

digkeit, Keine vngelegenheit Zugezogen werden möge, deßen verlaßen wir vnf, 

vnd feind euch mit guaden gewogen, " 

Datum Plötfaw den 28 Februarii 1634. 


; 4, 
Grlaß der Regierungsrätbe an den Amtmann zu Götben und Wulfen, mut. 
mut. den Amtınann zu Nienburg und Warmödorf fo wie an den Rath ber 
Stadt Eötben. 


Unfere freundliche wilfahrung Zuvor: Erbar vnd wohlgeachter, fonders guter 
freundt ꝛc. 
Demnach unſere gnädige Fürftl. Herrfchaft mit Zuziehung theils ihrer Yand 
Räthen, Zu erhaltung derer noch im gefambten Fürſtenthumb Anhalt Liegen- 
den Chur Sächſiſchen Zwey Negiment Neutter vnd der Schwediſchen Com- 
pagnien Zu fuß, aud abreichung anderer vorfallenden notturfft diejes 
Monats Martii contribution in den Städten durchgehend Zchenfad), Auf 
dem Lande aber in den umbelegten orten fünf fach außzuſchreiben der vnumb— 
genglichen notturft befunden, und unß deien foweit in gnaden befehlicht haben. 
So begehren demnach ahn ftatt hochgedachter ©. F. ©., wir an euch mit 
befehl, das ihr von allen nody Zur Zeit ohmbequartivten orten ewerer anbe- 
foglenen Aembter, jowohl den Ambtsonterthanen, als denen von Abel fo mit 
Gerichten beliehen, dieſes angehenden Monats Marti contribution, fünffach 
vor voll, neben den einfachen vnd gedoppelten, jonften multiplieirlichen Bolten, 
ohne Kürzung einiges Durchzuges oder dergleichen SKoften jo nicht albereit 
angewiefen wehren, vf den 7. Martii ohnfehlbar vnd vf einmahl au genehmen 
gutten forten einbringet. Darnac verrichtet Ihr S. F. On. eruſten willen 
und meinung, vnd wir feind euch freundlicd; Zu wilfahren erbötig. 
Datum Cöthen den 1 Marti, 1634. 

2* 
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5. 
Fürftliher Befehl an die Städte. 


. ... Demnad) wir ons neben vnſern Herrn Bruder vnd Bettern PR Php. 
mit Zuziehung derer von der Nitterfhaft des Engern Ausſchuſſes Zu nott- 
wendiger vnd vnumbgenglicher unterhaltung, derer in vnferm Fürſtenthum 
vber verſchulden vnd zul eingelegten vnd nod) verharrenden Zwey 
Sächſiſcher Regimenter Zu Roß, wie auch derer in den vier Haupt Städten 
noch liegenden Schwediichen Gompagnien Fußvolf, vnd andern, dabey ein- 
und vorfallenden vielfältigen Yandesnoth Ausgaben, des annahenden Monats 
Aprilis Gelt Contribution Zwölffach beneben dem Ein- und Zweifachen ferner 
unmultiplicirlicher Poſten vnd darüber noch einen vierfachen contribution 
Monat, Zu einbringung behufigen Biers (bezüglid- auf die Städte Zerbit, 
Deffau, Raguhn, Jeßnitz, Cöthen und Bernburg), Getreydig und Vietualien 
(die andern Städte betreffend,) aufzufchreiben verglichen; Alß befehlen wir 
euch Hiermitt gnedig doch ernftlich, das ihr ſolches aljobald Euern Bürgern 
vnd Einwohnern intimiret und demnad) nicht alleine die Zwölfffache contri- 
bution benebens den Ein- vnd Zweyfach ferner vnmultiplicirenden Poften 
von ihnen gegen den 2. annahenden Monats Agrilis vor voll vnd ohne 
einige kürtzung (außer was an Löhnung auf die effective vorhandene Schwe— 
difche Soldatesca gehet,) wirdlihen Zur Cassa bringet, befondern auch nod) 
darüber, fo viel alß ewere Stadt multiplicirlihe Contribution, vierfad) auß— 
treget, ahn tüchtigem Bier resp. getreidid; vnd Bictualien, das große Vaß 
zu 80 Stübchen, außbeſcheiden des Holtes vor 4 Thlr. geredjnet, eheſtes tages 
successive (nad) demjenigen Anſchlage vnd distribution, die eud) hiernegft 
vom Dber-direetorio Zugefertigt werden wird) an ortt vnd ende, jo eud) von 
erft ermeltem Oberdirectorio ebenfals Zu assigniren, vnſeumlichen vnd vn— 
weigerlich verſchaffet, | 

Daran erftattet ihr eure ſchuldigkeitt vnd was die noch Zur Zeitt vnverbeßer— 
liche hohe Landesnott neben eurem eigenen beften vnd erhaltung ewrer Stadt 
vndt Bürgerſchafft erfordertt. 

Datum Cöthen am 18. Martü 1634. 


6. 
Desgleichen an die Beamte und Einnehmer. 


... Demnad) wir vns ꝛc. 2c. (gleich wie im vorigen Schriftftüde bis des 
annahenden Monats Aprilis Geld Contribution) Adtfad, beneben 
den Ein- vnd Zweyfach vnmultiplicirlihen‘ Poften vnd drüber nod) einen 
vierfachen Contribution Monatt an getreydid) vnd vicetualien aufzufchreiben 
verglichen, 

Alß befehlen wir Dir gnedig doch ernftlichen daß Du ſolches alfbald denen 
von der Ritterfchafft jo die gerichte haben, beneben denen, Deinen ahnbefohle— 
nen Ambts Unterthanen, fo noch Zur Zeit vnbequartirt intimirest, vnd dar: 
nad) nicht allein die Sfache contribution benebens der Ein- und Zweyfachen 
ferner unmultiplicirenden Poften von ihnen gegen den 2. annahenden Aprilis 
für voll vnd ohne einige Kürzung wirdlichen Zur Cassa bringeft, befondern 
aud), fo viel al die multiplieirliche Contribution Afad) austreget, drüber an 
getreidich vnd vietualien nad) demjenigen anſchlage vndt distribution die dir 
hiernechſt vom Oberdirectorio Zugefertiget werden wird an ort und ende, fo 
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Dir von erft ermeltem Oberdireetorio ebenfall® Zu assigniren vnfeumlich und 
vnwegerlich verichaffet, Daran erftatteft Du Deine fChuldigfeit ir en, die 


noch Zur Zeit vnverbeiferte hohe Yandesnott erfordert und verbleiben Dir ıc. 
Datum Cöthen den 18 Martii 1634. 


7. 
Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 


. . . €. 268. erinnern ſich freundlich, daß bey der Zu Ber 

jenen Consultation guth befunden worden, r — —— je Ai 
Rhäte in den Städten den 25. diefes friier Zeit bey vns alhier mit * 
Contribution Rechnung erſcheinen vnd mit dem OberEinnehmern —— 
Zulegen — F * * 8 
Gleich wie ein folches nun allerdings hochnötig und lenger nicht differi 

—— — erſuchen vnd bitten E. Lbd. wir —— Fe — * 
allen vnd Jeden ihres Fürſtl. Antheils Beambten vnd Rhäten in den Städten der- 
geftalt intimiren laffen, damit fie allhier vnausbleiblich erſcheinen, von — 
gangenen beyden Monaten Febr. vnd Martio ihre Rechnung nicht allein 
elariren, justifieiren vnd jodan vermöge geftrigen Recesses ferner beicheits 
erwarten, Sondern auch Copiam aller vnd Jeden Aembter und Städte Sc 
(en mit anhero Zur ftelle bringen mögen, Wir verlajien vns deſſen vnd 
pleiben E. Lbd. Zu freundbrüderlicher dienſterweiſung allezeit willig. Datum 
Plötzt aw den 19 Martii 1634. 


8. 
Aus der Fürſtlichen Canzlei an den Amtmann Bepper. 


Von wegen des durchlauchtigen Hochgebornen vnſers gnädigen Fürſten vnd 
Herrn, Herrn Ludwigen Fürſten Zu Anhalt ꝛc. wird dem Amtnian Zu 
Cöthen vnd Wolffen Gottfried Zeppern anbefohlen, demnach itzt hocher— 
melte S. F. G. bei dero Abreiſe verwilliget vnd ſich darauf erklehret, daß 
die Unterthanen (ohnerachtet der Amtmann vmb deren verſchonung gebetten 
vnd ihre eußerſte noth vorgewendet) ſo fern ohne deren vollenden verderb 
möglich, die bewuſte Sfache Geld Contribution mit getreid, den gerſten Zu 12 
Gr. vud den Hafer Zu 8 Gr. abftatten vnd richtig machen folten, inmafjen 
des Herrn Dberdirectoris Fgn. gnädige meinung bei dero legten anwefenheit 
Zu Wolffen aud) alfo (nemblich vf getreid) gerichtet ift, er aber gleichwohl 
das meifte an bahrem Gelde von den armen [eutten erhoben, wordurch ver- 
urfachet, daß biejelbe ihr getreid vf den wochenmärften gar liberlid (dem 
icheffel gerften vor 6 Gr. aud) weniger und dergl.) verftoßen müßen, das er 
demnach bei abftattung der igigen dreifachen GeldContribution mit den Un— 
tertbanen, fo vorhin das Gelt ahn ftatt getreides geben, ſolche Compensation 
halten jolle, daß ihnen die vorige Sfache Contribution allerdings vf getreid 
ond nicht vf geld Fomme, vnd ſie desfals ohne beſchwerde bleiben, inmaſſen 
ex dieſelbe, wann fie etwa nach gelegenheit vnd notturft ihr anliegen ahn ge- 
hörigen orten berigten oder Magen, auch rath vnd rettung fuchen, darunter 
gar nicht Zu verdenden, viel weniger darumb mit verweiß (wie nad) einkom⸗ 
menen bericht geſchehen fein ſolle) anzufehen, welches fonften S. F. ©. miß- 
jellig empfinden möchten. 

Signatum Cöthen den 29 Apr. 1634. 
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9. 
Der Amtmann Zepper an die Regierungsräthe. 


... Ich habe deroſelben befehl wegen der Achtfachen Contribution des 
Monats April fo anfangs mit Gelt, den 19ten aber hernacher mit getreid nad) 
gefester tar einzubringen befohlen worden, empfangen, vndt daraus lejend ver: 
nohmen, daß Ich bejchuldiget werde, Als wan Ich das meifte an bahrem 
Gelt von den armen Leuthen eingehoben Hette, vndt fan darauff Zu rettung 
meiner vnfchuld den Herrn Räthen dienftlich wicht verhalten, dag mir mit 
diefer befhuldigung von denen Leuthen die ſolches vorbradjt allerdings ge- 
malt vnd unrecht gefchicht, Dan Ich von feinen Menſchen, nad) dem 19 
April do mir gegen Abent der Zu Wolffen gemachte Recess *) ceingehändi- 
get worden, weder Gelt gefordert nod) eingenohmen Hab, ohn daß Ich Zu 
Wolffen eben den 19 Apr. von felbigem Einnehmer den Bormittag, do mir 
hirvon noch nichts bewuft war, 13 Thlr. 20 Gr., wovon mir noch reften 
vom Januario nadjftunden, empfangen Hab, Waß Ic aber vom 1 Apr. do 
diefe Achtfache Contribution nad) der Herrn Näthe Befehl mit Gelt betaget 
war bi Zum 19 Apr. an gelt einzunehmen, das ift aud) laut meiner Ned: 
nung an gelt wiedernmb ausgegeben, vndt als mir noch faft aus allen Dörf- 
fern von vorigen Monnten Contribution Reſten hinterftellig, fo Ich von dem 
meinigen verfchoßen, So will Ic nicht hoffen, daß Ich darfür Getreid in 
dem tar, darin Ic es nicht wiederumb verlojen fan, anzunehmen ſchuldig 
fein fol, Maßen Id) dan feit dem 19 Apr. in allem an gelt mehr nicht 
als 17 Thlr. 11 Gr. vff alte Reſten eingenohmen, wie Ich mit meinen Re— 
giftern Zu belegen hab, 

Hierumb gelanget an E. WohlEd. Str. und Geftr. meine vnterdienftliche bitt, 
Sie geruhen großgünftig mir meine Anklegere nahmhafft Zu machen, vndt 
ihnen den beweißthumb Ob? vnd wen Ich feit dem 19 Apr. mitt gelt die 
Achtfache contribution einzubringen, genöthigt hab, Ich bin fonften nie inten- 
tioniret gewefen, den Unterthanen ihr anliegen an gehörige ort vorzubringen, 
Zu verwehren, noch ihnen deßfals verweiß Zu thun, Ohn daß Ich den Por- 
ftern gejtrigen tages verwieſen, daß Sie vff des Ambts eitatim Zu dreien 
vnterſchiedlichen mahlen vngehorſamblich aufenbleiben, Hab es Zur rettung 
meiner Unfchuld den Herrn Rüthen vnterdienſtlich unverhalten jollen, 

Datum Cöthen den 29 Apr. 1634. 


10. 
Der Secret. Sonnenfhmidt an den Amtsrath Wieß. 


Ehrnveſter, Großachtbar ꝛc. ꝛc. 

Olustriss. de8 Herrn Ober-Direetoris Fürſt Auguſti Zu Anhalt Fgn. mein 
Sn. 3. vnd Herr, haben mir gnedig befohlen den Herrn Zu bitten, Er wolle 
mich Cito berichten, ob die Güldene Kette, dem Herrn Obrift Pieutenant 
Hanawen albereits angehandet, bezahlt, bey wehme ſolche aufgenommen und 
ob diefelbe diefen mardt Zu Zahlen oder was es fonft damit fir eigentliche 
beſchaffenheit, Erwarte demnach des Herren nachricht morgen mittags bey eige- 
ner potſchafft gewiß, 





*) Derfeibe bat fich nicht mehr worgefunden; fein Inhalt erhellt aber ans vorfte- 
benden Nr. 5. 6 und 7. — : ſt 
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Sonften Haben ©. Fgn. aus des Herrn heutigen P. 8. gleichfa 

was er der 400 Thlr. halben, welche Illustr. Fürſt — —— 
Fgn. vnſerm auch beyderſeits Gn. Fürſten vnd Herrn, an diefelbe bnterthe- 
nig begehrt, Weiln e8 Sfgn. dan dießmals vnmiiglic,, Zweifflen fie no 
der Herr werde ſchon andere mittel Zu verfügen wiffen, wehren die Bern- 
burger Gelder nurt einfommen, So wehre es nichts mehr alß Ia vnd — 
geweſen ꝛc. ꝛc. Plötzkaw den 1 May 1634. 


11. 
Fürft Auguftus an die Räthe zu Cöthen. 


Bon Gottes guaden Auguſtus ac. ac. 
Unſern gnädigen gruß Zuvor, Ehrnvefte, Hochgelarte Liebe getreuen, Ihr 
erinnert euch gutter maßen das die, dem Churſächſ. Obrift Pentenant- Ha- 
nam verwilligte recruitgelder, vff Zwey Termine Zu entrichten verſprochen 
worden, dennoch aber des Churfürſten Zu Sachſen Lbd. ſolche an itzo in 
Termino, gentzlich vndt mit einander abgeſtattet wißen wollen, Dahero die 
höchſte notturfft erfordert, das die ietziges Monats fellige Contrihution alf- 
bald Zur Cassa anhero gebracht werde, Alß ift vnſer gnädiger befehlich, Ihr 
wollet bey den Contributions Einnehmern des Fürſtl. Cöthniſchen Antheils 
die ernſte verfügung thun, damit von denſelben die rückſtendige Contribution 
vor voll, ohne einige Kürg- oder abrehnung Angefihts Zur Cassa gelicffert, 
daran fein mangel oder ſeumnüß verfpühret, vndt alle vngelegenheit daburd) 
verhiitet werden möge, Deßen verlaßen wir vns genglich, vndt feindt euch mit 
gnaden wohlgewogen, Datum Plötzkaw den 10 May Anno 1634. 
Auguſtus Fz Anhalt. 


12. 


Die Negierungsrätbe an die Amtmänner des Fürftl, Cöthniſchen Antheils 
und an ben Rath der Stadt Götben, mut. mut. 


Unfere freundliche wilfahrung Zuvor Erbar wohlgeadjter, gutter freundt, Ob 
Zwar der Durdleudtige vnd Hochgeborne vnſer gu. Fürft und Herr, Herr 
Ludwig Fürft Zu Anhalt ꝛc., nebenft dero Herrn Brudern vnd Vettern nichts 
liebers geſehen, aud) verhofft gehabt, daß nad) der Chur Sächſiſchen Reuterey 
vfbruch das gefambte Yand vnd alle UntertHanen ctwas respirament haben 
würden, So hatt man doch auf des Herren Churfürften Zu Sachſen geſche— 
henes ahnjinnen, vnd Zu verhütung größerer, diefer Landen ahngedroheter 
vngelegenheit, von neuem einen reeruitplaß nebenft eglihen Taufend 
Thalern reeruitgeldern verwilligen migen; Solche Koften nun Zu erheben, 
wie auch andere dem Yande obliegende beſchwerden abzufithren, hatt fich hoch— 
gedaht ©. f. gu. mitt dero Herrn Brudern vnd Vettern dahin verglichen daß 
off den 1. des annahenden Monatstag May von den Städten fünfffad), 
auf dem Lande aber, außer denen ortten, welde die Drey Monat den Chur 
Sächſiſchen Reutern die Quartir geben müßen eine Dreyfahe ahnlage Zur 
Contributions Cassa gebracht werden fol, AR befehfen an ftatt vnd im nah— 
men hochermelt ©. F. ©. wir end; hiermitt, daß ihr folches euern anbefoh- 
lenen Amtsunterthanen, wie auch denen von der Kitterfchafft ahnkündiget, in 
Zeiten fothane ahnlage erhebet, vnd auff den 1 May vnfeilbar dieſelbe Zur 
Contribution cassa einliefert, Daran erftattet ihr hochgedachtes ©. F. On. 
gnedigen willen vnd wir feind euch ıc. Datum Cöthen am 22 May 1634. 
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13. 
Die gefammten Fürften zu Anbalt an die Fürftl, Frau Wittib zu 
Coßwigk. 


.... E. LAbd. ahn vns ingeſambt abgegangenes ſchreiben vom 9 Mai, 
darinnen fie ſich über den naher Coßwig gelegten ReeruitPlaß beſchwehren 
vmb aufhebung deßelben, vnd daß künfftig dero Witthumb mit dergleichen 
oneribus auch GeltContributionen vnd vivres anlangen, verſchonet werden möge, 
bitten, iſt vns wohl Zukommen, vnd laßen E. Lbd. darauf vnverhalten ſein, 
das wir vnſers theils Zu eröfnung ſothanes RecruitPlatzes gar vngern 
verſtanden, nachdem es aber von des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. jo 
inftendig begehret, und darzu nothwendig ein Städtlein, fo ahn der Chur 
Sächſiſchen Greng jenfeit der Elb gelegen, genohmen werden müßen, hat jol- 
ches vor dismahl nicht geendert werden fünnen, Wir haben aber darbey ſolche 
verordnung gemacht, daß Reuter und Officirer wochentlich mit bahrem gelde 
ausgezahlt, das fourage an Hafjer, Hew vnd froh aud) von andern orten 
angefchafft, auch ſolche diseiplin gehalten worden, daß feinem vnterthanen 
dajelbft eines grojchens werth abgenohmen worden, vielmehr aber dieſelbe, 
weil das gelt im Stadtlein blieben, davon nahrung gehabt, vnd ſich weder 
E. Lbd. nod) einiger menſch darüber Zu beſchwehren, fug vnd vrſach haben 
wird, So iſt and) nunmehr der recruitPlatz aufgehoben, die Officirer vnd 
Keuter davon abgezogen, daß dasjenige, was E. %bd. in diefem Punct fuchen, 
albereits erfüllet ıft, Was aber E. Ybd. übriges fuchen das nchmlich ins 
fünfftig Dero Wiedumb mit gelt vnd getreidigs anlag verſchonet bfeiben 
mögen, anlanget, jo wißen E. Lbd. die Yandesverfaßung, vnd daß hierunter 
Zumal bey igiger Kriegsnoth ſich niemands eximiren fan, ja aud) wir felbft 
von vnſern propergütern hierzu contribuiven, wie dan auch E. Ybd. in dem— 
was fie wegen Sandersleben vnd daß andere Anhalt. ort gegen dero Wie— 
dumb nichts ausgeftanden viel Zu milde berichtet jein, Es joll aber wie 
bishero gejchehen überall gute gleihheit gehalten werden, weldyes. wir E. Lbd. 
in andtwort nicht pergen jollen, vnd verbleiben ꝛc. 

Datum Wolffen den 11 Junii Ao, 1634. 


14. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... E. Ybb, erinnern fi) gutier maßen, wir das die Zeit do die Contri- 
bution des Monats Julii von den Unterthanen in allen Antheilen erhoben 
werden joll, nunmehr vorhanden, Zweiffeln auch nichtt ch werde mit cinfor- 
derung derjelben der anfangf albereitS gemacht fein, Wan dan vnſere meinung 
dahin gerichtet ift, daß dasjenige fo in E. Lbd. auffbradht werden joll, ben- 
jenigen welche bey der verpflegung der Chur Sächſ. Neuterey das meifte 
gelitten off abjchlagf ihrer Forderung ausgezahlet werden ſoll, Hierbey aber 
fi) begiebet, daS unter denen Geldern welde Chur Sadjjen aufgezahlet wer: 
den follen, 2000 Thlr. an fothanen Silberg. welche zwar alhier im Fürſten— 
thum geng vndt gebe, aber im Churfürſtenthumb Sachſen nicht genommen 
werden wollen, vorhanden, vnd der Jude Zu Cöthen ein allzugroßes Wed)- 
jelgelt davor fordert, alf das Fein ander mittel vnd Zu verhütung ſchadens 
vnd nachtheiligen eingangs vorhanden, alß das bey einem iegliden Fürſten 
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Antheil 500 Thlr. auf gewechjelt werden mögen, So gelanget an E, Php, 
vnſer freundtliches bitten, diefelbe die Contribution des Monats Julii auf 
dero Fürftlichen Antheil ehiſt einfordern, Ernft Philip Eijenbergern 
aber auff den 10. huj, davon 500 Thlr. an fothanen jortten, wie jolche 
im Churfürſtenthumb Sachſen genge und gebe, abfolgen vndt dargegen yon 
ihme wiederum andere fünff Hundert thaler an abgedachten Groſchen 
empfangen vndt die ganze Contribution dero Antheilß nad) dero serordnung 
vnd distribution unter diejenige, welche das weifte bei der Chur Sädjfifchen 
Einquartirung erlitten vnd bis dato nod) Feine ergeglichfeit empfangen, ver- 
theilen Tagen wolten, Woltens E. Ybd, ꝛc. ⁊c. i 
Datum Plötzkaw den 4 Juli 1634, 


15. 
Mandatum 
an diejenigen, welde ihre güter in diefem Kriegwefens verlaffen, ſich darzu 
i wieder zu finden, 


Bon Gottes Gnaden, Wir Ludwig, Fürſt zu Anhalt, Graf Zu Ajcanien, 
Herr Zu Bernburg und Zerbft zc. ıc. der König. Mayſt. Zu Schweden x. 
Stadthalter in den Magdeburg. vnd Halberftädtiihen Yanden ꝛc. ꝛc. Fügen 
nebenft endbietung vnſers gmädigen gruffes, allen und Jeden, der Magdeburg, 
Lande, Beampten, denen von der Ritterſchafft, Städten, Lehenleuten, Gemein- 
den, Dorffihafften und Untertdanen, auch fonften insgemein menniglichen, 
hiemit Zu willen. Demmad) glaubwinrdiger Bericht einlanget, es fonften aud) 
die Erfahrung bezeuget, da8 wegen der noch wehrenden Kriegsbeſchwerden 
vnd allgemeinen Yandesnoth, Zu endlicher entnehm- vnd DBefreyung deren 
alten, Sämbtlidien Magdeburgifchen Ständen, Yehenleuten vnd Unterthanen 
vnumbgänglich vffgelegten Laſt der Kriegsftenren, einstheils der Magdeburgi- 
chen Lehenleuthe vnd Unterthanen, mit hintanfegung ihrer Pflicht, in Städten, 
Flecken vnd Dörffern, ihre Häufer vnd Güter gänglichen verlaffen, vnd au— 
derer örter fich begeben, Wordurch dann angeregte Kriegs Contribution ver: 
ringert, die Notturft dem Evangelifchen Weſen Zum beften, nicht Zur Hand 
geichaffet, vnd den andern gehorfamen Unterthanen ein mehrers, als fie ertra- 
gen können, auffgebitrdet wirdt, welches keinesweges verantwortlichen, vnd 
deme alſo lenger nicht nachgeſehen werdeu kan, ſondern auch es an ihm ſelbſten 
billich iſt, das einer fo wol als der ander feine ſchuldigleit darreiche vnd leiſte, 
damit wicht die Häuſer vnd Güter, fo dann vff folden Fall nicht verbleibet, 
verwiffle vnd verödet werden; Ne 

Als wollen Grafft tragenden Könige. Stadihalter Anıpts, wir alle diejenigen, 
Sie haben Nahmen wie fie wollen, welche fid) aljo oberzehlter maſſen von 
den ihrigen gewendet, hiemit Zum Erſten, Andern vnd Dritten mal perem- 
torie Citiret vnd erfordert haben, das Sie und Jedweder injonderheit, von 
Dato an, binnen dreyen Sächſiſchen friften (jo fih nechſt künftigen Sech— 
zchenden Monatötag Decembris endigen werden) vor den Königl. Magde- 
burg. Cautzler vnd Räthen Zu Hal, in der Cantzley daſelbſt erſcheinen, ihrer 
Berlaffung vnd beſchwerden halber, beftändige vnd gegründete anzeige thun, 
auch darauff, wie ihre Häufer und Gitter hin wiederumb in Anbaw gebradit, 
erhalten vnd die Gebühr, Zu Mennigliches erleichterung, davon gereichet 
werden möge, billiher yerordnung geivarten follen; Mit diejer Verwarnung, 
wann Sie im bemanter frift nicht erſcheinen, vnd deme aljo folge tun wer: 
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den, Das fie hernahmals ferner nicht Hehöret, vnd weder Sie noch die ihri- 
gen, Zu ihren Gütern wieder geftattet, fondern diejelben dem Königlichen 
Fisco, feines gefallens damit Zu gebahren, doch das die darauff allbereit 
hafftende, vnd künfftige Gefelle, davon entrichtet, Zugejchlagen, und vnterge- 
ben werden jollen. Do aber aud) einer oder der ander, wer der fein möchte, 
off folhen Häufern vnd Gütern einige fchuldforderung, fie ſei hoch oder ge- 
ringe, Zu haben vermeinte, Sol der oder diefelben gleichfals in bemelter frift, 
bey verluft ihrer anforderungen vnd das ihnen ein ewiges ftillfchweigen auff- 
erlegt werde, angezeigter mafjen bei der Königl. Regierung ſich angeben, ihre 
forderung gebührend liquidiven, und das dem befinden nad, ihnen ſolche Häu— 
fer und Gitter an deſſen ftatt, Erb vnd Eigenthiimblih Zugefchlagen werden, 
oder fonften rechtmeſſige verordnung erwarten, Wornad) fi) Menniglich, de- 
nen wir mit gnaden wol beygethan, zu richten, Uhrkundlicd; haben wir diefes 
Patent mit dem Königl. Stadthalter Ampts Inſigel befräfftigen laffen. 
Sp gejchehen den 30 Yulii, Anno 1634. er 

(L. 8.) 


16. 
Receß, Ratification wegen der Durchzugskoſten. 


Zu gedenden, Nachdem die Durchlauchtige und Hochgeborne Fürſten vnd 
Herrn, Herr Auguftus, Herr Ludwig, Herr Johann Gafimir vnd 
Herr Georg Aribert, Fürften Zu Anhalt, Graven Zu Wfcanien, Herrn 
Zu Zerbft vnd Bernburg ꝛc., vor fid), und wegen des auch Durchlauchtigen 
vndt Hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn Chriftians Fürften Zu An- 
halt zc., Dero getrewe Landt Stände des Gröfern und Engern Außſchuſſes 
anhero naher Bernburg verfchrieben, und vermittel® einer Miind- und fchrifft- 
lichen proposition Ihnen unterſchiedene punete proponiren laßen, daß dem- 
nad) auf ermelter Ausſchuß Stände eingefchicdten vnterthanigen fchrifftlichen 
bericht, guttachten vnd vorjchläge hochgedachter Ihrer Fſtl. On. fid) folgenden 
ſchluſſes mit einander freundt- brüder- vnd vetterlicdhen verglichen, 

Und anfenglichen, Seindt die im größern Ausſchuſſe vacirende Stellen, durd) 
Caſpar Ernft Knochen, Joachim Chriftian Metzſchen, Henning 
Stammern zu Wedelitz, Hermann Chriſtian Stammern Zu Ballen 
ſtedt, Heinrich von Wutenauen, Heinrich Friedrich von Einſie— 
deln, Carl von Zanthier, Wolffgang Edlen von Plato Zu Weiſ— 
ſand, Zacharias Fingerlingen, Bürgermeiſter zu Zerbſt, aniel 
Rauchen, Bürgermeiſtern zu Cöthen, Steffan Körttingen Zu Veſſaw, 
vnd Hans Weyland, Bürgermeiſtern Zu Bernburgk, erſetzt worden, 
Vors Andere, Iſt die vom Ober Einnehmer geſchloßene Contributionrechnung, 
im beyſein Ihrer Fgn. deputirten vndt des Engern vnd Größern Ausſchuſſes 
abgehöret, durchſehen, Einnahmen vnd Ausgaben beleget, vnd ein Rechnungs— 
beſcheidt, wornach man ſich ins künfftige Zu richten abgefaßet, vnd dem 
Ober Einnehmer Zu ſeiner Nachricht Zugeſtellet worden, 

Drittens, Iſt diejenige Rechnung, vnd darüber ausgefertigte Recess, welche 
über die in Anno 1630 Zurüägebliebene vnd suspendirte Durchzugs- vnd 
Einquartierungs often gehaltten und aufgerichtet, ebenmaßig durchſehen, und 
die dieffals vorgegangene Handlung, gefchehene compensation vnd verfide- 
rung allerdinges gutt, vndt dem lande Zum beften gereichendt gefunden, Ge 
ftalt dann ſolche ganze Handlung nebenft denen darüber ausgefertigten Re- 
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cessen, Sowohl von der gefambten Fſtl. Herrichafft, Alf bey den Aus- 
ſchüſſen allerdings hiermit ratifieiret vnd genchm gehalten worden. 
Viertens, weill Zumahl billig ift, daß denjenigen, welche im verfchienen Janua- 
rio, Februario vndt Martio der Chur-Sächſ. Reuterey Quartier gegeben vndt 
verpflegen mißen, gebiirende satisfaction gejchehe, Alß ift von der gefambten 
Fſtl. Herrſchaft derjenige vorſchlag, welden die beyden Ausjchitffe dießfalls 
gethau, Allerdings gut befunden, vnd ratifieiret worden, Derengeftalt, daß 
demſelben allerdings inhaeriret, vndt nachgegangen werden ſoll; 
Uhrkundlich iſt diefer Recess von hochermelten Ihren Fürſil. Gn. Sowohl 
des Engern vndt Größern Ausſchuß Ständen eigenhändig vnterſchrieben, Auch 
mit deren Fürſtliche Zecrets, Adelichen vnd Daum Petzſchafften betruckt wor 
deu. So geſchehen Zue Bernburgf den 27 Augusti Ao. 1634. 
Auguſtus FzAnhalt. Ludwig Fzu Anhalt. Johann Cafimir Fyu Anhatt. 
Georg Aribert Fzu Anhalt, 
ChriftopHv. Kroſigk. Heinrihv. Levinv. der Tobias Hüebner. 
dem Werder. Schulenburg. 


Adrian Arentt Melchior Andreas Wolff Schlegell. 
Stammer. von Trotha. 
Caſpar Ernft Knoge Henning Stammer Hermann Chriftian 
Stammter. 


Heinrich von Wutenaw. Karl Zanthier. Heinrid Friedrid 

von Einſiedell. 
M. Petrus von Jena. Zacharias Fingerlingk. Poren Zelle. 
Andreas Drlaub. Abraham Bierthaler. Daniel Rauch. Stephan 
Körtingk. 

Godfridt von Berge Volrath Bess. 

17. j 
Zürft Auguftus an die Zürften Ludwig, Jobann Caſimir, Ghriftian und 
Georg Aribert. 
-.. €. Lovbd. wollen jowohl auf des Herrn Bettern Hertzogk Wilhelms 
Zu Sadjfen Ybd. ſchreiben alß vnſers Abgejandten des von Börftels rela- 
tion *) vernehmen, wohin der vorgegangene Convent Zu Weymar fey ver- 
anlaßet worden, 

Dieweill dan ©. 2. anderweitlichen notification Zu erwartten fein will, Alß 
wirdt Zu einfunfft derjelben hernegſt vnſere allerſeits Consultation vndt 
resolution geben, was hierauff ferner Zu thun fein wolte, Inmittelſt aber 


‚stellen wir Zu €. %bd. reifflichen nachdencken, daferne vnß über gemeinen 


ſchluß Zu Srandfurtd etwas Zugemuthet werden follte, wie wir vnß darbey 
Zu bezeigen, hiermit wir jowohl vnſere Lande, welche ſich biß anhero in 
ihren consiliis Zu des publiei beften vnd allev moderation tanquam amiei 
communes beflifen, totaliter nicht ruiniret werden möchten, 

Sonften verhoffen wir E. Better Firft Johann Caſimir's Lbd. werden 
ihro die Drefdenifche reife förderlichſt vndt im beften recommendiret fein laßen, 
Woltens E. Viebden freundtlich vnverhalten, vnd jeind derofelben Zu freundt- 
brüder vndt vetterlichen Dienften allezeit geneigt vndt willig, Datum Plötzkaw 
den 7 Octobris 1634. 

Euer Liebden 
treuen Bruder und Better, 


— — — 
*) Dieſe Schriftſtücke fehlen. 
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18. 
Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere Freundtbrüderlihe Dienfte zc. Zuvor ic. 

E, %bd. erinnern ſich freundlich, da8 nunmehr die assignation fo dem Obri- 
ften Werder vff ein Monat gefchehen, heutte das Letzte Ziel fellig, geftalt 
auch das ausjchreiben dahin gerichtet gewefen, So will eine vnvermeidliche 
notturft erfordern, das die Untereinnehmer in allen Fürftlichen Antheilen mit 
dem DObereinnehmern dieſes Monats halben richtige rechnung Zu legen mö- 
gen, Zu welchen ende wir kommenden Freitags den 21. diefes in Bernburgk friter 
Zeit berechnet vnd angeſetzt, Mitt freundlicher bitte E. Lbd. wollen alfdan 
Ihres Fürftl. Antheils UnterEinnehmere dafelbft vnaußbleiblih Zu erfcheinen, 
Ihre rechnung Zufambt dem Borfhuß auf dem Monat Septembri Zu 
Justifieiren, vnd mit des Obriften Werders quittung Zu belegen, deroge- 
ftalt anbefehlen, damit darauff fürders den andern Monat aufgefchrieben, 
vndt derfelbe alfo angejeßt werde auff das der Obrifte Werder feinen reft 
volfomblichen erlangen möge, 

Deßen verlafen wir vnß ꝛc. ꝛc. 

Datum Plötzkaw den 17 Novbr. 1634. 


19. 
Der Präfident v. Borftell an den DObereinnehmer Seidelman. 


Ehrmvefter vndt Achtbar ſonders guter Freundt, 
Dei Herrn angeftern datirtes fchreiben ift mir wol eingehendigt worden, 
vndt befinde id) die gemachte assignationes der abrede nad) allerdings 
richtig, Allein weil heut als den 26 hujus der Obr. Werder eine Löhnung 
in allen Städten vndt Aemptern außer Zweiffel wirdt heben laßen, vber das 
aud; Cafpar Pfawens Relation wegen de8 Admirals Negiment fo man 
dem Fürſtenthumb nad) abzug des von Werders einlegen wollen, ehe vnd 
bevor die weitere assignationes außgelaßen werden, Zu erwartten fein wirdt, 
Alß ehe ich nunmehr, nachdem die rechte Zeit verfloßen, fein andern rath, 
alß das die ordentliche Löhnungen, welche ſich meines erachtens auf 1600 
Thlr. belaufen wirbt, nod) von den 3919 Thlr. 12 Gr. 54 Pf. abgezogen 
werden, vnd dann der Reſt der 2200 vndt etzlich Ihr. dem Dbr. Werder 
alfo angewiefen werde, damit er folden den 6 Debr. empfahe vndt der 
Ueberreft der Cassa einbradht werden möge, 
Ich ftelle aber alles Zu vnſers gn. Fürften vndt Herr gnedigen determina- 
tion, vnd wolte der Herr Ifgn. meine vnterthänige Dienfte vermelden vndt 
darber berichten, daß Herr Milagius ißo alhier vndt nachmittag Ifgn. vnterth. 
vffiwarten wirdt, Empfehle ihn hiermit Göttlichem gnadenſchutz vndt verbleibe 

Des Herrn 

dienftw, 


Bernburg Heinrid von Borftell, 
den 26 Novb. 
1634. 


L» 


Bu geblenden, ’ 


Dak im Monat Octobri, NB. Bann das Fſtl. Ambt Habgeroda, von 
ſelbem Monat feine fehuldige 120 Thlr. 13 Gr. 24 Pf. erftattet, Dem 
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Herrn Dbriften Werder vf defen Regiment, in abfchlag ber verwilligten 
10000 Thlr. 
Seind gezahlet worden 6080 Thlr. 11 Gr. 64 Pf. 
Heftiret alſo demjelben 3919 = 12 = 51 - 


Diefer Reft dero 3919 Thler. 

12 Gr. 54 Pf. wird dem Heren Obriften 
Werder, auf des Monats Novembris 
vierfahen Contribution Zu empfahen ferners 
assigniret vnd angewiefen Alß folget. 


290— 6— 74 Stadt Cöthen. 

424—- 10— 1 Ambt Cöthen. 

102—17— 4 Stadt Nienburg. 

151—23— 6 Ambt Nienburg. 

138 —11— 3 Ambt Warmbftorff. Nach Abzug 5— 9—8} im Shr. Zu 


12 —22—11 Städtlein Güften. 


biel gegeben. 
Nach Abzug 35—12—7 im 8br. Zu 
viel gegeben. 


8911 — 6— 7 FIſtl. Antheil Defaw. Nach Abzug 5—19—5 Zu vielim 8br. 
357 — 1— 3 Umbt Bernburg. 

461—10— 5 XAmbt Ballenftedt. 

120—13— 24 Ambt Hazgeroda. 

75—20— 14 Ambt Gernroda. 

101— 8— 8 Ambt Groß Alsleben. NR. 
316— 9— 5 Stadt Zerbft, nad) albereitS abgeftatteten 158— 4— 8 
140— 7— 7% Ambt Zerbft, nad) abgeftatteten 70— 3— 9 
34—21— 9 Ambt Roßlau, nad) abgeftatteten . 17—10—11 
56— 22 — 3 Lindaw, nad) abgeftatteten . 2383—11— : 


54— 4—11 Stadt Coßwigk. 


188—11— 


3919 — 12 — 54 Summa. 


4 Amt Cofwigf. 
Alß: 
1120—19—5 im Cöthnifchen 


891— 6—7 Deflauifchen 
1116— 5—54 Bernburgifchen 
791— 5— = Im Zerbftifchen 
Aus des Monats Novembris vierfacher Contribution find 
3u den Legationsfoften folgende Boften ausgezogen: 
301 Thlr. 20 Gr. 4 Pf. Stadt Bernburg. 


Antheil. 


111 = 10 = 6% = Ambt Bernburg. 
118 = 19 = 3 = Ambt Plötskaw. 
532 = 1 =: 10 = 

20. 


Zürftl. Befehl an den Amtmann zu Göthen und Wulfen, den Amtmann zu 
Nienburg, zu Warmödorf und m. m. an den Rath der Stadt Göthen. 


Ludwig ꝛc. 
Du Haft dich gutermaßen Zu erinnern, was geftalt wir bey Einnchmung des 
Obr. Werdersd Negiment Div anbefohlen haben, vom 17. October. bis vf 
17 Novbr. eine vierfache Anlage, vnd dann vom 17 Novbr. bis vfn 17 
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Dechr., wiederumb eine vierfache Anlage, aus Deinem Dir anbefohlenen Ambte, 
auszubringen, j 

Wan dann von den legten Biehlen nody etwas rückſtendig wegen der vier 
Compagnien de8 Erih Hanßſohns Regiment vnd den halben Stab, fo 
dem Fürſtenthumb von neuem Zugewiefen, aud) einen Zweyfachen Monat in 
diefem Monat Decbr. vff Zubringen, 

AR befehlen wir Dir hiermit gn. Dur wollt nicht allein den Reſt von obigen 
Zween, albereit vom 17 Octbr. bis vfn 17 Decbr. aufgejchrieben Acht— 
fachen Monatl. auf den Gten huj. einbringen, fondern aud) über das, den dop- 
pelten Monat, jo ito von Neuen angekündigt wird aljo einfordern, daß 
derjelbe von dir noch vor den bevorftehenden Weynachtfeyertagen vnfeilbar Zur 
Caſſa gelieffert werden möge, 

Datum Cöthen den 2 Dechr. 1634. 


P. 8. An Amtmann Wirker zu Warmsborf. 


Auch Erbar lieber getrewer, feind wir defen berichtet, daß du did) gelüften 
laßen, die letstere vierfache aufgefchriebene anlage vom 17 Novbris bis ben 
17 Deebr. vnſerm gemachten Fürſtl. VBergleid) und Schluß Zuwider, fünf 
fad) von den Unterthanen Zu erheben. 

Man wir vns dan feines befchls noch einiger Verordnung, fo wir dißfals 
an dich ergehen laßen, erinnern können: 

So befchlen wir dir hiermit gnädig, du wolleft binnen Zweyen tagen aus: 
führlich anhero berichten, aus was grundt oder vrſachen du dieſes dein eigent- 
liches beginnen vorgenommen, vnd die armen Leuthe mit erhebung eines fünf: 
fachen vor den vierfachen Monat überjeget. Ut in literis. 


21. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftns. 


... E. Lbd. entfinnen ſich gutermaßen wie verwichener tage Zu Bernburg 
onter andern erwehnungen auch diejcs vorgefallen, daß im Ambte Warmbß— 
dorff die Contribntion anftatt 4fad), fünffac erhoben worden, 

Dieweil dann dergleichen ohne vnſer auch vuferer Regierung vorbewuft erfol- 
get: So haben wir nicht vnterlaffen dem Aubtman dafelbften aljobald dar- 
über verweiß Zu thun. Welcher ſich aber darauf entſchuldigt, wie der ori- 
ginalbeijchlufß befaget. Welches wir E. Lbd. nachrichtlich anfiigen wollen. Dero x. 
Datum Cöthen den 4 Dechr. 1634. 


22. 
Berzeihnüß 
derjenigen Pferde und Ochſen, fo bey Einquartirung der Chur Sächſ. Neute: 
rey in den Aembtern Göthen und Wolffen, fowohl von den Fürftl. Vorwercken 
Edelhöffen als Dorfffhafften feind genommen worden. 


Klepzig. 
Andr. Hampeln einem Aderman feind vff der Reife nad) Ealbe abgenommen 
worden 2 Pferde, — Valtin Hampeln damals 2 Pf, — Peter Stephan 
2 Pf, — Schwertfegeriſchen Erben 1 Pferd. 

Zawitz. 
Andr. Hampeln, Ackerman, im Pflug 3 Pferde, — Lucas, Ackerman, 2 Pf, 
— Sturmen, Aderman, 1 Pferd. 
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Edderitz. R 
Michell Metfen, jo Zwo Dienftgüther Hat, feind abgenommen 5 Pferde. 
Pifdorff. 
Hans Köppen, Adermann, A Pferde. 
Borft. 
Tobias Streubern 3 Pferde, — Naumannifhen Wittib, fo ein Dienftgut Hat 
4 Pferde. 
Groß-Paſchleben. 
Peter Raben, Anſpanner, find genommen 3 Pferde, — Hans Böttgern, An— 
fpannern, 1 Pferd. 
Priefdorff. 
Hans Benttman 2 Pferde. 
Drofa. 
Caſpar Heididen find genommen 2 Zug Ochſen, — Heinrich Nudelten 2 
Zug Ochſen, Tebus Heideden 1 Zug Ochſe. 
Wolffen. 
Chriſtoph Hinftorffen ift genommen 1 Pferd. 
Summarum Abnahm den unmittelbahren Amts-Unterthanen 41 Stiüd, 


m 


Ill. 
Einquartierungs= Acten bezüglich auf zwei Chur-Sächſiſche 
Kegimenter. 


1. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


Unfer freundlid; Dienft auch was wir mehr liches und gutes vermögen Zu- 
vor, Hochgeborne Fürften, freundliche vielgeliebte Herrn Bruder, Better, und 
Gevattern, 

Waß für ein Churf. Sächſiſches fchreiben die einnehmung Zweyer Chur 
Sächß. Regimenter belangende, vnß diefen abend insinuiret, waß wir darauff 
an den General-Commissarium durch feinen anhero abgefertigten bothen ge- 
jchrieben, ſolches Haben ELLebd. auf beygelegten Abjchriften Zu 
empfangen, 

Zwart wird nun noch iibrig fein, daß an des Herrn Churf. Zu Sadjen 
Ebd. geſchicket, vnd diefes werd, wo es nicht gar abzuwenden, auff ein erträg- 
fiches gehandelt werden möge, Wir aber ohne ELbd. einrhaten, vnd Consens, 
auch ehe vnd bevorn der von der Schulenburgf wieder Zurüdgelangt, 
nidjts wohl statuiren fünnen, Zumaln do che, vnd Zuvorn an Chur Sadjen 
gejchictt wird, die VBorfchläge jo Zu thun, auch der Hierzn dienliche modus 
tractandi gar wol bedadjt werden muß, Stellen demnach ELLE. freund: 
lid anheimb, ob diefelbe diefer hochwichtigen ſache darauff vnſers gangen 
Fürſtenthumbs wolfarth beruhet, reifflich vorfinnen, diefelbe aber vmb befan- 
ter vrſach willen in höchſtem geheimb halten, Guno Ordomar von Bo— 
denhaufen vnd Martino Milagio, dar fie fic) Zu der abfchidung nad) 
Dresden gefaft halten wolten, disponiren, vns aber, was bey Chur Sachßen 
disfal8 vorzubringen vnd was ILbd. für annehmbliche vorjchläge Zu thun, 


„2 
Ihr fehrifftliches gutachten eröffnen, aud) wol in form eines Memorials 
bringen, vnd vns anhero Zur approbation vnd mundirung Zufchiden, In- 
gleichen ob, vnd mit was manier dig werd-an deu Veldmarſchaln Zubringen, 
Do aber ELLLbd. eine Zufammenkunfft diffals für nötig hielten, find wir 
benennung des tages vnd orts durch Zeigern gewertig, Thun EYLPbd. damit 
in ſchutz und protection des höchften ergeben, Plötzkaw den 10 Decembris 1634. 

Bon Gottes gnaden Auguftns Fürft Zu Anhalt, graff Zu Aſcanien, 
Herr Zu Zerbft vnd Bernburgf 

E. Liebden 
treuer vnd dienſtwilliger Bruder vnd Vetter 
Auguſtus Fz Anhalt. 


2. 
Johann Georg, Churfürſt zu Sachſen, an die Fürſten zu Anhalt. 
(Beilage zu Nr. 1.) 


. .. Hocgeborne Fürften, freundliche liebe Ohmen und Scwägere, Waß 
num viel Yahr Hero in fo hoch betrübtem vnd Zerrütteten Zuftand, vnſer 
Allgemeines Vatterland Teutfcher nation vor großen trangfal, Jammer vnd 
elend aufßgeftanden, ift leider der gangen welt befant, alf, daß wir mehr vr: 
ſach joldyes Zu beflagen, alß mit großer weitlenffigfeit Zu remonstriren, 
und aufzuführen, Wie auch deßwegen wir von vnſern geliebten Mitt: 
ftänden, in fo großen nöthen nebenft ihnen Zu treten vnd fie daraus erretten 
Zu Helffen faft engftlichen angelanget und erfuchet worden, 

Wie wol wir niemaln vnterlagen, was Zu verhuetung vnd abwendung diefes 
elendes wir nur immer dienftlihen Zu fein erfunden, mit treuer verwarnung, 
hochbeweglichen vnd bewehrten erinnerungen alle mitgliche mittel und wege ge 
brauchet, wie aus fonderbarer lieb und freundichafft, die wir Zu der Allge: 
meinen Wolfarth getragen, vnangefehen, daß wir Zu der Zeit vnß noch in 
geruhiglichen vnd ertreglichem Zuftand befunden, fo weit bewegen lafen, nebenft 
ihnen ſolche große gefahr des Krieges anzutreten, 

Dieweiln aber darbey niemaln einige andere Intention, denn daß durch einen 
allgemeinen fihern vnd beftendigen frieden, dem überaus gefährlichen werd 
abzuhelffen, jo feind wir aud) bey allen vorfallenden gelegenheiten Zu dieſem 
Zwed bemiühet gewefen, Da auch vergangenen Winter vns Zu anderweit 
friedlichen traetaten vorjchläge geichehen, vnd daß Ihre Kaiß. Mayſt. felbften 
darzu nicht minder begierde trugen, deshalben gewiße Perfonen, Hierzu Zu 
verordnen nicht abgeneigt, mit vielen vmbſtänden befrefftiget, Damit nun a 
nichts an vns ermanglen möchte, haben wir ſolches nicht aus handen wollen 
gehen laßen, fondern die vnſerigen darzu gleichfals nad) Yeutmerig, depu- 
tiret, vnd förder die tractaten Zu Pirna bis in den Sechſten Monat con- 
tinuiren lagen, auch nad, bejchaffenheit igigen Zuftandes, ſolche vorjcjläge 
vnd dvnterredung gefchehen, die gleihwol fo considerable, daß fid) daraus 
Ziemliche Hoffnung Zur gütlichen Composition vnd hoch desiderirten frieden 
ereuget, 

In diefen aber will gleichwol nöthig fein, daß wir auf vnſerer jeiten die vor: 
jorge tragen, wie die ergriffene Waffen noch ferner beybehalten, und das 
noch übrige vold conserviret werden möge, in hochnötiger erwegung, wann 
diefelben finken vnd Zergehen folten, daß alles viel jchwerer hernach gehen 
wiirde, 
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Unfers theils haben wir darbey gethan, was menſch- und müglichen vnd auff 
vnſere eigene vnfoften, ohne einige beihülffe vnfere armee bif ins vierte Jahr 
nicht allein vnterhalten, ſondern aud) erfahren vnd Zuſehen mitgen, das vn- 
jere getreue Land vnd Leuthe deswegen, vnd dann durch die vnterſchiedliche 
feindliche einfälle vnd continuirliche marchen vnd remarchen um jo lange 
Zeit hero geängſtiget, gequälet vnd faſt ganz Zu boden geſetzt, Welches wir 
alles mit geduld, wiewol nicht ohne ſchmerzliche bekümmerniſſe erduldet, und 
allezeit gleichwol noch dahin ſorgfältig geweſen, daß wir vnſern benachbarten 
Mitſtänden nur keine beſchwerde mit vnſerer armée Zuziehen wollen, Deß— 
wegen den größeſten theil derſelben ſtets, vnd auch noch vergangenen Winther 
in vnſern eigenen Landen einquartiret, Wolten auch nochmaln, wann nur 
daßelbe nicht gar Zu grunde erſchöpft, vor dißmal ſolches thun, vnd herzlich 
wünſchen, daß es die unumbgängliche notturft nicht erfordert, Unß iſt aber 
Erbd. getreuer eyffer Zu gemeiner wolfarth, vnd was ſie darüber gleichfals 
erlitten, gnugſamb bekanth, So haben wir die gute Zuverſicht, das E. Lieb— 
den hochvernünfftig erwegen, wie ein großes wir der gemeinen Wolfarth hal- 
ben auffgewendet, vnd vns darüber in die fchwerfte ungelegenheit gefetset, das 
auch hierbey kein vorjag, fondern die vnümbgängliche notturfft aljo erfordert 
und dem gemeinen wefen Zum beften ſich nicht Zuwider fein laßen, von 
vnferer Armee darauff nunmehr nad) dem vnglüclichen treffen fo im Reiche 
vorgangen, *) negjt göttlicher Hilffe unfer aller wolfarth faft einig beruht, 
Zwey Negimenter Zu Pferde in ihrem Yande Zu verpflegen anzunehmen, 
Haben des Unterhalts halben ſolche anordnung gemacht, das wir dafiir achten, 
es ihmen allerfeits erträglid) fein werde, Zugleich auch den Offieirern ernftlich 
befohlen, in allen jcharfe Kriegsdiseiplin Zu halten, vnd fürnemblich darauff 
Zu fehen, damit außer deme feiner Zur vngebühr befchweret vnd alle inso- 
lentien nad) höchſter müglichkeit verhittet werden mögen. Das feind wir umb 
Euere Liebden freundlih Zu erwiedern, derofelben auch ohne das angenehme 
Dienfte zu erweifen, allezeit willig, 
Datum Drefden am 21 Novembris 1634. 
Bon Gottes Gnaden Yohann Georg, Hz. Sachſen ıc. 
Churfürft 
E. LLLLOd. treuer Oheimb, Schwager, Bruder 
vnd Gevatter 
Johans Georg Churfürft. 


3. 
Fürft Auguftus an den Sächſiſchen General-Commissarlus Dam Bitzthumb. 


Auguſtus ꝛc. 
Wir haben des Herrn Churf. Zu Sachſen Lbd. ſchreiben den 21 Novbr. 
datiret, darinnen J. Lbd, vns vnſers Herrn Brudern vnd Vetters Lebbd. 
erſuchen Zwey Dero Regimenter Zu Roß Zur verpflegung in vnſer geſamp— 
tes Fürſtenthumb einzunehmen, durch den vom Herrn abgefertigten bothen 
dieſen Abend gar wol empfangen, Wollen auch nicht vnterlaßen, ſolches mit 
hochgedachten vnſers Herrn Bruder vnd Vettern LLybd. Zu communieiren, 
und vns gegen Ihr, des Herrn Churf. Pod. nad) beſchaffen des itzigen Zu— 
ſtandes, aller gebühr nach Zu ercleren, Inmittels aber laßen wir dem Herrn 


vBei Nördlingen, am 7 Septbr. st. n. — 
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vnverhalten fein, wie daß wir, und vnſer gantzes F. Haus die getreue forg: 
falt, die Ihre des Herrn Churfürften Zu Sachſen Ybd. fir die gemeine Wol: 
farth tragen vnd daß fie die occasiones jo wol Zum Krieg ald Zum Frie— 
den in acht nehmen, hoch aestimiren, vnd vnß allerjeits ſchuldig erkennen, 
vujere fchuldige Dankbarkeit in der That Zu erweiſen, Geftalt wir dann, 
nad) dem wir vernommen, daß der Herr in der nähe fich befindet, den veften 
vnſern lieben getreuer Yevin von der Schulenburg, vff Lübßdorff vm 
Schochwitz geitriges tages, vnd che wir ſolches ſchreiben empfangen, gn. 
aufgetragen haben, ſich dipfals mit dem Herren Zu vnterreden, vnd ihme 
vnſere gemüthsmeinung mündlich Zu eröffnen, Wie wir vns dan auf ihn 
geliebter Kürtze willen bewerffen, vnd den Herrn, daß er feinem Wort glau: 
ben beymeßen wolte, günftig erſuchen, 

Unter deßen aber, vnd biß wir diefe Dinge mit vnjerer Heren Bruder vnd 
Vettern YYbd. communieiret, aud) von ihm, dem v. d. Schnlenburg 
vnterth. relation erwartten, So haben wir dem Herrn nur diefes Zur nad) 
richt anfiigen wollen, daß nebenft dem Schweden Bold, jo in vnſerm für: 
ftentgumb Lieget, nody) 2 Negimenter Zu Roß Zu unterhalten, es wegen enge 
der Yande, der Wenigfeit, fid) darinnen befindlichen, vnd doch verderbten Un- 
terthanen, wie aud) der Stopfung der Commercien halben, ein pur lauter 
vnmöglich Ding ift, Würde auf den Fall nicht allein die ruin vufers Für— 
ftentHumbs, jondern auch der Chur Sächſ. Negimenter nad) ſich Ziehen, 
auch bey den Königl. Schwediichen Offieirern allerhand argwohn, vnd vnge: 
legenheit (welche vnſer Fürftl. Haus am meiften empfinden wird) vervrſachen, 
Wie aud) dem Evangelien wejen ins gemein hochſchädlich fein, 

Derowegen wir dann den Herrn hiermit günftig erfuchen, er wolte, vermöge 
feiner iu von Gott verlichenen guten diseretion, auch habenden Credit's 
vnd authoritet nad, es dahin vermitteln helffen, Damit diefes anſuchen auf 
tractaten vnd miüglichkeit geftellet, inmittel8 aber die vnf angedeute 2 Regi— 
menter aus vnſerm Fürſtenthumb verpleiben mögen, So Zweiflen wir gan; 
nicht, e8 werden verhoffentlich vnſers Herrn Bruder vnd Vettern PYLbd. jo: 
thane vorjchläge thun, damit des Herrn Chürf. Zu Sachſen Lbd. gar wol 
content vnd friedlich jein werden, 

Wir feind joldyes vmb den Herrn bey aller begebenheit :c. 

Plötfaw den 10 Debr. 1634. 


4. 
Memorial 
deßen fich unfere naher Drefiden, die vefte und hocdhgelarte respective Näthe 
Liebe Getreue und Befondtre, Cuno Ordemar von Bodenhaufen und Martinus 
- Milagius Zu gebrauchen. 


Sobaldt unjere Abgeordnete Zue Drefden angelanget, vnd Zur audienz, 
darumb fie fid) fleißig bemühen follen, verftattet werden, ſollen fie nach abge: 
legten gewöhnlichen Curialien des Herrn Churfürften Lbd. gebührlich anzeigen 
vnd vermelden, wie das dero fchreiben vom 21 Novembr. jüngjthin vns 
allererft, am 10. huj. durd) dero General-Commissarius Dam Bigthumb 
eingefhicdt worden, wir vnß darauf alfofort Zufammen gethan, vnd den im: 
halt in reiffe erwegung gezogen, 

Gleich wie wir nuhn dem Allerhöchſten von Herzen Zu dangfen, daß Sein: 
Vätterliche Almaht des Herrn Churfürften Lod. Zu erhaltung des Heyl 
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Röm. Reichs Hoheit, Würde und Freyheit, injonderheit aber vnumbgenglicher 
abgenuötigter vertheidigung der Evangeliſchen Religion ergriffene vnd big hie⸗ 
her mit heroiſcher Tapferkeit vnd Großmütigkeit, auch hindanſetzung alles 
Privatnutzens vnd bekanter großer beſchwerung, ſo dero eigene Lande deßwe⸗ 
gen betroffen, auch die waffen dermaßen geſegnet, daß die androhende auff 
alle Evangeliſche Stände, inſonderheit des Hochlöbl. Ober Sächf. Craiſes 
vnd alſo auch vnſere Lande vnd Leuthe angeſehene gefehrliche machinationeg 
hintertrieben vnd abgewendet, fiirnemblih aud), daß bey Nörtlingen vnglück⸗ 
liche accidenz, vnd daher entſtandene eußerſte Gefahr dermaßen gebrochen 
worden, daß der gegentheil feine gefafte intention nach feinem willen nicht 
fortjtellen können, 

Alfo aestimirten wir Sr. Ybd. hochrühmliche getveue jorgfalt vnd vnaußge— 
jeßten eyfer vor die Allgemeine wohlfahrt, wie es an ihm felbft billig, Be— 
dandten vns daher freundtlid vnd Zweifelten nicht, e8 werde dermaleins Sr. 
Ybd. vnd dero hochgechrten Churhaufe Zu einem immerwehrenden ruhm, be: 
ftendiges vnd jelbtgewiinfchtes aufnehmen gereihen, vnd alle Evangelifche 
Stände ihre Dankbarkeit gegen Str. Ybd. in der That verjpüiren Zu lafen, 
ſich eußerſtes fleißes bemühen, Wie dan aud) wir infonderheit, nachdem, wie 
angezogen an erhaltung der annoc vorhandenen Völgker, jo lange, bif der 
vielgütige Barmherzige Gott, die vorgeweſene vnd big in den Sechſten Mo— 
nat fortgefeste mühſame Friedenshandlung mit einem gewünfchten und erfreu- 
lichen außſchlage befchligen wirdt, höchlich viel gelegen, nichts Liebers ſehen 
woltten, alß daß vns in vnſerm geringen vnd bis vfs cüßerfte erſchöpften 
Fürſtenthumb fo viel mittel übrig geblieben, da wir des Herrn Churfitrften 
Wd. mit einer real demonstration begegnen, vnd aljo, wie wir von Herzen 
begierig fein, auch in der thatt an handen gehen köntten, Geftalt wir dan der 
Hoffnung Lebeten, e8 würde S. Lbd. diefes vnſeres Gemühtes gknugſamb 
verfichert fein, vnd in vns deßwegen feinen Zweifel ftellen, Es wehre aber 
derfelben nicht weniger befant, was Geſtalt wir bishero ein anfehnliches Zue 
der Schwediſchen Armee Contribuiren müßen, vnd wie ohn einiges respi- 
rament vnfer Fürſtenthumb mit Contribution, einquartierungen vnd Durchzü- 
gen von anfang ded Krieges biß vf gegenwertige ftunde bejchiweret worden, 
jo gar, daft eim Negiment vff das andere gefolget, ſich Zuweilen 2, 3 vnd 
mehr Negimenter auf einmal hereingeleget, vnd ito abermalß vber ein ganzes 
Regiment zu Fuß von 12 Compag. aud) ein ftark Regiment Zu Roß an- 
gefommen, das ganze Yandt beleget vnd Beyde mit der verordneten hohen ver- 
pflegung beharlich verjehen fein wolten, Se. %bd. wüſten wir des von Gott 
begabten hohen verftandes, daß fie leichtlich vnd ohne vnſer anführen bey ihr 
jelbft ermeßen werden, wie diefe vnd dergleichen ftarfe einlager und beſchwe— 
rungen einem fo kleinen vnd guten theilg geringem, allenthalben aber abge: 
mattetem vnd ausgefogenen Fürſtenthumb vber alle maßen befhwerlich, ia un— 
müglich anfommen müßen, Zumahl, da die Unterthanen theils verlauffen, die 
übrige aber viel lieber das ihrige vollents verlaßen, alß der bey den ftets 
wehrenden Durchzügen und einlogirungen vorgehenden vnnachleßige Prefuren 
ferner gewertig fein wollen, Dabei wir dan an der megftgehabten Erndte 
fürnemblidy an Gerſten vnd Haffer, welches in diefen Landen Zum meiften ge— 
bauet wird, einen folhen großen Mißwachs befinden, weill wegen der beharr- 
lichen damahligen einguartierung die Felder nicht Zu rechter Zeit beftellet werden 
können, daß wir fein mittel fehen, wie die unterthanen Zu der fünfftigen auf- 
faat vnd immittelft Zu ihrem kümmerlichen Unterhalt werden gelangen fönnen, 
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vnd iftinfonderheit auch an hew vnd fourage faſt nicht jo viel bey der Handt, 
daß davon die Notturfft fiir unfere eigene Pferde Zu befommen, Undt ob Zwar 
bey den wenigften noch ein geringes am Getreydich vorhanden fein magf, 
wir auch gemeigt wehren, von vnſern eigenen Embtern, fo viel wir deſſen nur 
an vnſerer Zimblichen aufbringung Zu entbehren haben, die armen Unterthanen 
Zu verlegen vnd ihnen aufzuhelffen, Co feindt dod) die Commercia allent: 
halben geftopft vnd muß das wenige, was mit Kummer ausgebrad)t wirdt, 
vmb einen geringen, faft feinen wert), dahin gegeben werden, daher dan 
auch diefes mittel Zu vorgedachtem Zwed nicht Zureichen will, 

Wir woltten ©. de8 Herrn Churfürften Lbd. mit ſolchem queruliren gerne 
verfchonen, haben aber deßen nicht geübriget fein mögen, damit unter andern 
auch S. Lbd. darans abzunehmen hetten, wie nicht alleine fie Zu dem vorge: 
ſteckten Ziel wegen der Unvermügenheit vnd überheufften Beſchwerden, nicht 
gelangen, fondern auch die Negimenter in größeres abnehmen, al fie fic) itzo 
befinden mügen, gerathen, auch wohl gar Zwijchen Sr. %bd. Negimentern 
vnd den Schwediſchen albereit einlogirten Trouppen eine hochſchädliche Mir: 
helligfeit erwacjfen würde, wann ihnen beiderfeits in den Engen albereit vis 
eußerfte ruinirten quartieren der nottürftige vnterhalt entftehet, wie dan uff 
ſolchen Fall vnaußbleiblich würde erfolgen müßen, Waß aber bey diefen Zweyf: 
felhaften gefehrlichen leufften vor groß vnheill aus fothanen mißverjtänden 
das Evangeliſche weſen Zu gewartten, Dafelbe wehre am tage vnd vor au: 
gen, vnd würde wohl der gegentheil ſelbſt ihm feinen größern vortheil win: 
ſchen noch gönnen fönnen, 

Wie fehr aber S. Lbd. denjelben vorgebauet vndt abgeholffen wigen wollten, 
dafelbe bezeugeten alle derojelben hochlöbl. actiones vnd consiliae jo gar, 
das fie quch dem publico Ihren eigenen nutzen, iederzeit weit nachgeſetzet, 
vnd dadurch Ihr albereit erlangtes hohes Yob weit außgebreitet vnd vermeh— 
ret, Daher wehren auch wir der beſtendigen Hoffnung es würden Se. Lieb— 
den dieſes alles nicht anders, alß wie es gemeinet, aufnehmen vnd ſich doch 
verſichert halten, daß, was nur immer in vnſerm vermügen übrig iſt, vnd 
Zu ©. Lbd. gefallen gereichen kan, wir am vns nichts werden erwinden 
laßen, Geſtalt wir daneben darumb an den Herrn Beldtmarſchalck Johann 
Banern eine abſendung gethan, Zu erſuchen, ob es mit den Beyden ein— 
quartirten Regimentern vnd derſelben hohen vnerträglichen vnterhalt vff ein 
Leidliches Zu richten, vnd dahin Zu vermitteln, daß gegen abjtattung eines 
billigen, wie der iibrigen Laſt und einquartirung können benommen, vnd vns 
fo viel möglichkeit begönnet werden, dag Sr. Ybd., wann nur aud ihre Re— 
gimenter außer Landes verbleiben vnd durch fernere anmuthung der winter: 
quartiere den Schweden nicht vrſach gegeben wird, auff ihrer meinung 
aud) Zu beftehen, und die albereit eingelegte Tronppen im Lande verbleiben 
Zu laßen, wir mit einer anzahl Getreidichs Zu Proviantierungen ihrer 
Beftungen, oder wohin fie es verordnen werden, jo Anfangs vff 100 Wip., 
fürter vff 1500 Wip., endlich vf 2000 Wip. geſetzet werden fann, wilfah: 
ven vnd diefelbe an ort und Ende, wie man ſich defwegen Zu vergleichen 
haben wirt, abliefern laßen fünnen, 

Wir verhofften S. Lbd. würden daran vnſer willfertiges Gemüht genug: 
ſamb Zu verfpüren haben, und es an ihrem ortte dahin verfügen helffen, da- 
mit wir iiber dasjenige, was wir fonder ruhm, aber doch mit wahrheitsgrunde 
Zu melden, albereit bey dem Evangelifhen weſen gethan, auch ferner vnſerm 
beiten vermögen nad) gerne thun wollen, nicht müge befchwert, vnd die vor 
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augen jtchende Gefahr vnd total ruin, fo vnjere Lande vf den vnverhofften 
fall weiterer anmuthung notwendig betreffen muß, aud) das Gemeine Evan- 
geliſche weſen davon gewißer als gewiß Zu gewarten hatt, von vns abgewen- 
det werden miige, 

Worbey dan vnd damit diefer Zwegk erhaltten werde, die Abgefanten Keinen 
fleiß noch mühe fparen, und deßwegen nad) gehabter audienz, fich auch bey 
dem General Yeutenanten Arnheimb vnd dem Ober General Commissario 
Schleunitzen, fid) anmelden, vnd ihrer guten interposition, deßen wir vns 
Zu ihnen gewiß verſehen, beſter maßen gebrauchen werden, 

Wie vnß Se. Lbd. eine beſondere hohe freundſchafft hierunter erweiſen, Alſo 
wehren wir es mit freundtlichen angenehmen Dienſten bey jeder Begebenheit 
Zu erwiedern willig und bereit, Das übrige wird der Abgefandten diseretion 
anheimb geftellet ond feind wir von ihrer verridtung ſchleunige vnterthenige 


relation gewertig, 
Datum Bernburg am 13 December 1634. 
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Fürſt Ehriftian an den Fürften Auguftus. 


Unfer freumdtvetterlihe Dienfte, vndt was wir mehr lieb vnd guts vermögen, 
iederzeit Zuvor, hochgeborner Fürſt freundtlicher geliebter Herr Vetter vndt 
Sevatter, 
Wir haben fo wol des Herrn Churfirften Zue Sachſen Lbd. anfinnen, als 
auch, dag E. Lbd. vns erfuchen vff heute frühe Zue Bernburg der Zufam- 
menfunfft beyzumwohnen, aus E. Lbd. den Iilten datirtem fchreiben erjehen, 
Allein, weil vns ſolch fchreiben erſt diefen nachmittag Zwiſchen 12 vnd 1 
Uhren Zukommen, können E. Lbd. felbjt ermeßen, wann wir vns gleid) an— 
geſichts auf den weg gemacht, daß wir dennoch Zu ſpate würden angelangt 
jein, Sonſt ſeint wir gang nicht gemeint, ſonderlich in ſolchen großen Lan— 
desnöthen vnd vnerträglichen anſinnen, den allgemeinen consiliis vns Zu ent— 
ziehen, Sondern vielmehr eußerſtes vermögens cooperiren Zu helffen, wie 
wir die Yande retten vnd liberiren mögen, Hetten vns auch nicht verjehen, 
daß Churfachjens Sn. vnd Ybd. dergleichen begehren folten, vndt hatt vns E. 
%bd. vorantiwortt an den General Commissarium allerdings in materialibus 
mittgefallen, Do aud) noch ferner in diefer ſache entweder perfönliche Zuſam— 
menfunfften vonnöten, oder wir fonften das vnferige darbey thun Fönnen, 
wollen wir nicht® unterlagen was den Pauden Zum beften gereichen mag, 
und verbleiben benchenft E. Lbd. Zu freundtvetterlichen Dienften allzeitt wil- 
fig. Datum Hartgeroda den 13 Decembr. Ao. 1634. 
Bon Gottes gnaden Chriftian, Fürſt Zue Anhalt, 
Graue Zue Afcanten — — Bernburg vndt Zerbſt 
E. G. 


Eigenhändig. 
P.S. Ich Hatte im willens dem Dw. getr. vetter, 
bohten den willkomb geben Zu Chriſtian, 8 Anhaltt. 
ınppria. 


(agen, umb feiner großen negli- 
gentz willen, So hat er aber 
die Schuldt auf andere gelegt, 
welche die Schreiben Zu redter 
Zeitt fortzufchiden vergefjen. 
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P. S. 


Auch Hochgeborner Fürft, freundtlicher geliebter Herr Better und Gevatter, ha- 
ben wir E. vnd vnfers Herren Betters Fürft Ludwigs Lbd. andtiwort wegen 
sublevirung vnſers Fürſtl. Antheils empfangen, So wenig nun vnjere in- 
tention gewefen vns von der gemeinen laft gänzliden Zu eximiren, So 
ihwer vnerträglid vnd vnmüglich wirdt vnjern Yanden fallen, bey denen 
ſtetigs continuiren Durchzügen vndt einquartirungen, jo vnterſchiedlicher gan- 
gen Negimenter, die contribution vollfomlich abzulieffern, vndt wolten nichts 
mehr wünſchen €. Lbd. möchte der Zuftandt vnſerer armen erichöpften Unter: 
thanen vor augen jehen, Dann wir vns vf folchen fall gewiß Zu tröften, fie 
wilrben die gebetene sublevation nicht jo gar hintenan fegen, Stellen «8 
doch vor dießmahl an feinen ort, und befchlen E. Lbd. hiermitt Göttlicher be- 
wahrung. 


6. 
Der Amtsrath Johann David Wiek an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Gnädiger Fürft 
vnd Herr, 
E. F. Gn. hab ic, vnterthänig Zu berichten eine notturft erachtet, daß itzt 
diegen mittag Wilhelm Rath Zu mir kommen, vnd in beiwejen des Ober- 
ften Boi, welcher die mittags mahlzeit mit mir gehalten, den gewißen bericht 
gethan, das diefen vormittag des Oberſten Pentenant Hanaws Oberſtwach— 
meifter der von Ponicka mit 25 Pferden bei Baßdorff vorüber geritten, 
vnd die anzeig gethan, c8 wiirde das Regiment, vnd fonften nod) eins in 2 
tagen Zum lengften da fein, ev aber hette befehl, ſich vmb die quartiv bei 
Fürft Augufti Fgn. anzumelden, dahin er auch fortgeeilet. Bei jo geftalten 
ſachen folte nicht vndienlich fein, daß (neben möglicher vnterbawung die Chur 
Sächſ. Zurüdzuhalten) der Oberfte Boi theils feiner reüitterei, fonderlich ge: 
gen Zörbig vnd Salzfurt, vf die Dörffer aus eigener bewegnus, feine quar— 
tiv bi8 Zum vertrag Zu manuteniren, vertheilen möchte, vnd ift der gleid) 
meßigen meinung aud) Hr. Milagius, welcher diefen nachmittag feine Reife 
gegen Deſſa fortftellen, und ohne Zweifel diefe Beſchaffenheit dorten auch 
referiren wirdt, vnd folte nicht wndienlic fein, wann E. F. On. von dort 
aus mit dero Herrn Bruders Fgn. daraus communieiren vnd etiva morgen 
Zeitlid) ihre rückreiſe (ſo viel dero angelegene geſcheffte erdulden mögen) be- 
fordern Föndten. Geſtern abent jpath ift Herr Oberfter Boi mit der Leib 
Compagnie vud dem Stab hir aufommen, vnd ift an relitterei ftärder, als 
E. F. On. vielleicht vermeinen mögen, hatt aud) wegen des engen quartirs 
nicht luſt, Lang hier diefer geftalt Zu bleiben, dod wird E. F. Gn. anfunfft 
er erwarten, vnd will ich vnterdeßen deshalb und fonften mit ihme die not- 
turfft reden. Weil ich beforget es möchte ahn dem beifhlug etwas eilents 
gelegen fein, Hab ich denfelben vnterthäniger wohlmeinung eröfnet, Davon 
auch Herrn Milagio nachricht geben. Verbleibe alzeit 
E. F. Gi. 
Cöthen 15 Decembr. bnterthänig gehorjfamer 
1634. Diener 
I D. Wief. 
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Adreffe. 

Dan Durchlauchtigen Hocgebornen Firften 
bnd Herrn, Herrn Ludwigen Fürſten Zu 
Anhalt, Grafen Zu Aſcanien Herrn Zu 
Bernd. vnd Zerbft ꝛc. der Königl. M. 
Zu Schweden Statthaltern, Meinem 
gnädigen Fürften und Herrn. 

Cito. Cito. Hall. 


- 
3. S. an den Amtsrath Wieß. 


Ehrnveſter, Hohadtbar, x. Großgönftiger Herr Ambtß Rhat, Ich habe gäng- 
lich vermeynt, waß wegen der Churſächſiſchen Neuterey obhanden, werde dem 
Herrn bereit in die Hände gegangen fein, Weil aber meine Hauffrau eben 
in der Stunde wieder heraußfompt vnd hiervon nicht wißen will, Alß hab 
vff allen Fall id vor eine Notturft erachtet, den Herrn Zu avisiren, daf 
heut Morgenf .gegen 10 Uhren Obr. Wachtmeifter Ponickau bey vnß vor- 
über, vorgebende, daß das Hanawiſche Regiment in Cöthen, Deßaw vnd 
Zerbft, das Rochauiſche aber im Bernburgiichen einquartiret werden 

müßen. Nuhn habe idy vermeynt, Ex werde rectä vff Göthen Zuegerenjet 

jeyn, weil aber meine haußfrau, wie gedacht, hiervon nichtß in erfahrung ge- 

bracht, A vermuthe ich, Er werde vff Plötzgau feinen weg genommen ha- 

ben, hat benebenft berichtet, dar das Schwartzenholtzſche Regiment, So 

quartiv Zue Delitſch, Bitterfeld, vnd Zörbigk haben joll, welches dann, weil 

ihnen alle Schliche kundig, für vns nit Zum beiten. 

Sonften bin id) geitern bey Dbriften von Werder gewejt, vnd von ihm 

verjtanden, daß Herr Feldmarſchall Bannier gäntzlich resolvirt, wo Chur 

Sachſen ihme das Fürſtenthum Anhalt wegnemen werde, alfo bald fein 

Quartir in Meißen Zu nemen, vnd fernerß außgangß, folt er gleich fallen 

wie er wollte, Zu erwarten, Dahero ein groß Unheil, wie er jagte, vorhan- 

den, Er berichtet ferner, daß General Commissarius Bittdumb naher Er- 

fordt fommen, mit Banniern hierunter jelbs Zue tractiren, Bannier aber 

were weg geritten, alß er das vernommen, dadurch Chur Sadjjen nit wenig 

commoviret werden möchte, vnd gedächte er, Werder, in anfehung aller 

diefer vmbſtände, feine Sachen def miüglichjten in anderwerti ficherheit Zue— 

bringen. So id), in Vertrauen, vnd ſofern dem statui publico daran gele- 

gen, dem Herrn mit wenigen berichten wollen, Göttlicher allmacht befehlendt 

15 Dechbr. 1634. 


Dep Herrn 
P. S. N.B. 
Der Salvaguardia nit Zue Dw..... 
vergeßen, doch, nach geſtalten ES. 


Sachen damit Zue gebahren. 


8. 
Derfelbe an Denfelben. 


... In eyl foll ich dem Herrn nit verhallten, daß heute 75 Hanauifde 
Reuter Zue Köfis, Prießdorff, Weißand, Golg und daherumb geweit, Pferde 
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in 25 gentaufet, untereinander getheilet, vnd vorgeben, weil fie feine Pagagi 
hetten, müßten fie fid) wieder ftaffiren jo gut vnd wo fie künten, Inſonder— 
heit vnd mit Namen ift Yeutenant Kraa dabey geweſt, und durch feinen 
Diener vnjern Feld Nahbarı, Schammern (auf Fernsdorf), fleißig salu- 
tiren vnd anzeigen laßen, Morgen oder übermorgen wollen fie gewiß bey 
vnß feyn, vnd nad) ihren assignirten Ounartiren, alß Defau, Serbft und 
Göthen rüden, das Negiment lege Zue Grimm, erwartende def von Boni: 
kau Zuerückkunfft, dann vffzuebrechen vnd fortzuegehen, Das Rochauiſche 
Regiment aber, das inf Bernburgifche ordre gehabt, were wieder Zurück com- 
mandirt nad) ben Böhmiſchen Gränzen, obß auch bei den Hanauifden verblei- 
ben, oder an ftatt deR Rodauif hen ein anders hiehero commandirt wer: 
den wiirde, das wüſte er nit Zu berichten, und hat dis alles Schammer 
felbften alhier erzehlet vnd referirt, derwegen ichß für eine Notdurfft erachtet, 
an den Herrn Gevattern Zue berichten, jonderlich, ob etwa wegen nachtlichem 
überfallß vnd abnemen der Pferde könten vff den Gräntzen durch die Boy— 
ſchen oder Sonſten mittel gemacht werden. 
9 habe aber gleichwol nit vnterlaßen, den Schulmeiſter naher Zörbick Zu 
ſchicken *), um Zu erkundigen, ob volck daſelbſt augekommen, oder die quartir 
gemacht, oder was inſonderheit von vnſer einquartirung daſelbſt Zue verne— 
men, Sobalden er Zurück kompt, vnd etwas, ſo der notwendigkeit ſeyn wird, 
referiret, ſoll es dem Herrn eilfertig berichtet werden, Es iſt die erſte 
instantz von 75 Pferden eben ſcharff, vnd wißen wir vnß wider jo ſtarcke 
partyen nit wol Zuefaſſen, In der Statt ift Feine gelegenheit vor die Pferde, 
vffen Yand ifts alles voll gefahr, Doch wird Gottes ſchutz überall das befte 
thun 2c. Demjelben von Hergen befohlen, Dat. 16 Dec. 1634. 
Der Herrn 


NB. Nach eingenommenem Frü— Dw. ... 
ftiid find fie wieder davon. 3 ©. 
Adreffe: 


Dem Ehrenveften, Hochachtbarn, Herrn Johaun David Wiefen, 
Fürſtl. Anh. Ambtß Rhat Zue Göthen, Meinem Großgünfti- 
gen Herrn Gevattern ꝛc. Cito. Cito. (praes den 16 Xbris 1634.) 


9. 
Gurt v. Börftell an den Commissarius Wilhelm Rath auf Groß-Wülcknitz. 


WohlEdler, geftrenger vndt veiter, freundlicher lieber Schwager, Unfer gne- 
diger Fürft vndt Herr Fürft Angufti Fg. wollen den Schwager den beiden 
Sächſiſchen Hegimentern entgegen diden, vnd durd den Herren Ambts Rhatt 
Zu Göhten Johan David Wieſen defiwegen ein memorial, weſſen er 
ji) bei diefer entgegenſchickung Zu gebrauchen, aufftellen laßen, 

Derowegen Ifgn. gnediges begehren, der Schwager fo balt ſich auff Cöhten 
erheben, vnd vmb 12 Uhr bei dem Herrn Ambts Rhatt daſelbſt ſich angeben 
und ſolche instruction empfahen, auch aljodann mit Matthias von Bie- 
derfee, der gleichfal® Zu dem behueff Zu Cöthen fid) einftellen wirdt, 
den beiden Regimentern entgegen Ziehen wolle, habe es ihm nicht per- 


*) Der Schreiber diefes Briefes, fo wie derjenigen Zufchriften unter 7 und 19, bat 
weber feinen vollen Namen noch den Wohnort angeben wollen. Der Hand» 
fchrift nach war er ein Gelehrter, 
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gen follen, vndt thue ihm Gottes Schutz empfehlen, Sig. Bernb. am 
16 Xbris 1634 
Des Schwagers 
Dienftw. 
Curt von Börftell. *) 


10. 
Memorial, 


Deßen fi) unfere Abgeordnete Wilhelm Rath undt Mattbief von Büderfee bey 
dem Obriften Lieutenandt Hanawen Zu gebrauden. 


Anfänglichen follen fie fi) fo balt aufmachen, vnd ahn die orth, da der 
DObrift Yentenandt Hanaw mit feinem vnterhabenden Negiment ietzo lieget, 
fi) verfiigen, denfelbigen vnſern gönftigen gruß vermelden, vndt ihme, das 
ihnen aufgegebene jchreiben Zuftellen, mit mündlicher anzeig, weil die Ilfel— 
difhe 12 Compagnien Zu Fuß, und das Bohyſche Regiment Zue Roß 
albereit8 im Fürſtenthum lege, auc außer allem Zweiffel, daß dofern er (der 
Obr. Leutenandt) mit feinem Negiment ins Fürftenthumb rücken wird, daf 
man auch darzu des Anderjons vnd andere Negimenter Zu Roß, fo in 
den Halberftattiihen vnd Meagdeburgifchen liegen, in's Fürſtenthumb ſchicken, 
vnd daßelbe vollendts ruiniren würden, 
So erfuchen wir ihn hiermit nochmals gönftig, das er Zue verhütung vnſe— 
rer Yande ruin vnd wegen conservation feines eigenen Regiments fid) doc) 
jo lang aufer dem Fürſtenthumb gedulden wolte, bis wir vns hierunter mit 
vnſers Herrn Bruders vnd Vetters Lbd. beredet, do wir dan verholfen einen 
ſolchen weg zu ergreiffen, daß ſowohl des Herrn Churfürften Zue Sachſen 
vbd. als die Schwediſche Oftieirer satisfaction erlangen, vnd fein des Dbri- 
ften Regiment defto baß wiirde fünnen accommodiret werden, Geſtalt dan 
wir auf den 18 hujus vufers Herrn Bruders vnd DVettere Lbd. Zu dem 
ende ahn vns bejcheiden, auch albereit ſowohl ahn des Heren Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. als ahn Herrn Feld Marſchall Banern verhoffentlid) mit au- 
nehnilichen Borfchlägen abſchickung gethan, ur 
Weil auch eußerlid) verlauten will, als wann das Rochiſche Regiment 
ebenmeßig Ordre hette ins Fürſtenthum Zu Ziehen, fo follen Abgeordnete 
fi defen erfundigen, ond auf den fall auch Zu felben Dbriften oder Com- 
mendanten fothanes Negiments Ziehen, vndt bey demſelbigen obigen, inhalt 
ahn vnd Vorbringen, vndt fich eußerſt dahin bemühen, damit die Negimenter, 
bis wir vnß mit vnſers Herrn Bruders vnd Vettern Lbd. beredet, aus dem 
Fürſtenthumb verbleiben möchten, Erwarten hierüber ihrer vnterthänigen 
ichleunigen relation, vnd verbleiben ihnen mit gnaden wohl beygethan, 
Signatum Plößfaw den 16 Decembris Ao. 1634. 

Auguſtus Fzu Anhalt. 


11. 
Der Hofmeifter v. Schilling an den Amtsratb Wieß. 


Ehruvefter Hochachtbar vndt wohlgelarther freundtlicher licher Herr er 
jonders ſehr werther freundt, es hatt Illustr. fein fchreiben empfangen; vn 


*) Sein Bater, der Präfident, fehreibt fih ftets Borftell. 
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überjendet ihm inliegendt eine Ordre vom Herrn Residenten Eßkens ahn 
Dbr. Boy, des Inhalts, daß die Compagnie auf die Dörffer, wo es am 
nötigften, aufgetheilet werden ſoll, dazu mein Gefatter gedachten Obriften 
gutte ahnleitung geben khan; vnd da die Compagnie Zu ſchwach alle Dörf- 
fer darmit Zubelegen vnd Zubewahren, alf vermeinen hochgedachte ©. %. On. 
daß von Zerbjt noch eine Compagnie folte heritber erfordert werden, So 
meinem Gefattern nicht verhalten joll, und verbleibe 
©. Diilliger alzeit 
Göthen den 16 Decemb. 
1634 vum 10 vhr F. v. Schilling. 
vormittag. 
welches er dem Ohr. Boy wegen 
S. F. ©. vorzufchlagen hatt, we: 
gen der Compagnie von Zerbit. 


12. 
Mart. Milagius an den Hof: und Amtsrath Wiep. 


. +. Inſonders lieber Herr Collega, geehrter werther Freund, Geftern ift 
Herr Secretarius Geſe von Bitterfeld fommen vnd hatt dafelbit erfahren, 
das das Hanawiſche und Rochawiſche Regiment albereit im anzuge auff 
das Fürſtenthumb begriffen, daher wol nötig, daß ©. F. On. baldt im Pande 
fein- möchten, Ich verbleibe bei meinen gejtrigen gedanden, die Churſ. Zue 
Bitterfeld fein darüber ftutig worden, alß fie gehört, das 2 Regimenter 
Schwediſchen Volcks albereit im Lande, Der Culmbachiſche Canzler Feilitſch 
ſchreibet von Berlin, das die Friedenspuncte, vermüge Burgs dorffs rela- 
tion, ſo ſie ſelbſt geſehen, ſchlecht, vnd die Pfältziſche ſache auff ein Reichs— 
tag verſchoben, der Schweden aber gar nicht gedacht worden, gegen den 7. 
Marti follen die Stände ſich erflehren, ob fic den frieden acceptiren wollen, 
Churſachſen wil 30000, der Keyfer 40000 Man halten vud foll in Kurten 
ein Convent naher Prage aufgejchrieben und daſelbſt deliberiret werden, wie 
die Stände, fo den frieden nicht annehmen wollen, darzu Zu bringen, Die 
Sächſiſche Officirer follen alle ftattlid” recompensiret jein, Ich bitte, der 
Herr wolle e8 Illustr. 9. Gn., vnd den Herrn Ganzler Stallman Zu 
wißen thun, Ic) communieire Ihm auch hierbei, was Herr Leuchtmar 
an mic, fchreibet, Wan er es belefen, Fan e8 mit gelegeuheit dem Herrn 
Praesidenten überjchidet werden, Wegen der Boyſchen Reutter bitte id) 
vmb eine Verehrung, jo meines ermeßens an der contribution oder den accifen 
genommen vnd berechnet werden könte, Ihn vnd Familie ergebe ic) des Aller- 
höchſten obacht, vnd bitte, er wolle der Meinigen eingedenf verbleiben, Gott 
mit ons! Deßaw am 16 Decemb. 1634 
Des Herrn Collegen 
Polen will allzeit Dienftw. 
10000 Man in Preußen M. Milagius. 
legen, ift 70000 ftard. 
13. ° 
Leuchtmar an Milagius, 
(Beilage zu 12.) 
Ehrnveſter Hochgelehrter fonders Hochgeehrter großgünftiger Herr und werther 
freumdt, 
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Auß des Herrn an mich gethanen günſtigen ſchreyben vernehme ich mitt ſon— 

derbahren frewden ſeine gegen mich continnirende vertrawliche affeetion vnd 

Zuneigung, wie id) mid, auch deßelben auff dienſtlichs vnd hochſte bedanchhe, 

Als verſichre ich denſelben auch, das an meinem ort gleichfals die erinnerung 

vnſer Zu Frangfurt gepflogene freundtſchafft friſch verbleiben, vnd er mid) 

Jederzeit Zu allen angenehmen Dienſten bereit vnd willigk erfinden ſolle. 

Wolte Zwahren wünſchen, das ich ſolches hiebey mitt vmbſtendlichen vnd ge— 

wißen nachrichten der Zu Pirna beſchloßenen tractaten erweyfen khöute, Aber 

weil außer der gewißheit daß der ſchluß gemachet, das übrige vnd die media 

und eonditiones defielben aber uns alhier fo wol als den Herrn der ort als 

geheimnißſachen noch Zur Zeit wnentdedet verbleiben, So muß mid) darin ex 
capite Ignorantiae, vnd das die ſachen diefer ort nody gar dundel ſeyn, ent- 
Ihuldigen, Wir hatten wol nitt vermeinett, daß es fich mitt eröffnung des 
wercks fo Lange verziehen jolle, Zumahl doch bereit vor 14 tagen von dem 
Dberften Buhsdorff, (Burgsdorf) hieher von Dresden bericht bracht wor: 
den, das der Churfürft von Sachſen am meinen gnedigften Heren gefandten, 
darunter dan aud) der von Schottendorff feyn jolle, gefchiet wurde, vnd 
durch diejelbe die gründliche befchaffenheit der tractaten eomminieiren lafen, 
Deren man nod) teglich erwartendt ift, und haben feine Churf. Durch. be- 
reit Ihre Landtende hierhin verſchrieben, vmb nun mitt denfelben Ihr an- 
bringen, vnd was dabey Zur thun ftunde, Zu berathichlagen, Wie dan aud) 
der Culmbachſche Gejandte der von Pfeilifch an jetzo alhier von meinem 
gnedigften Herrn vermogt ift, fo lang Zu verharren, Es khan aber gefchehn, 
dag die Yandtjtände ſchon werden hieher khomen vnd Zugegen feyn, Ehe und 
bevohr die Geſandten einmahl die Stieffeln angezogen, vnd vernimmt man 
von weiten, daß consilia darhinder fteden follen, und Injonderheit won Doc- 
tor Wolff angeben worden, man folle mitt den Ihidungen hin wnd wieder 
big nahe an den terminum der anderweitlih Zu assignirenden Zuſammen— 
funft verziehn, Damit, wan die begierde des Friedens, vnd die kurze Zeit 
Zuſammenkhemen, es defto weniger serupulisirc gebe. 

Sonften das in dem Dber Sächſiſchen Kreiß eine Zuſammenkunft der Stende 
jolle angeftellet werden, Davon ift vns alhier noch Zu Zeit gank nichts 
wigend, Zu Lüneburgk aber jeyn anießo die Nieder Sächſiſche beyſammen, 
vnd ftehet es darauff, daß mein gmedigfter Herr auch einige Ihrer Nhäte 
dahin ſchickhen mögen, wehre auch bereit gefchehen, wan nit die erwartung 
der Chur Sächſiſchen Gefaudten es auffgehalten. Wan ctwas beftendigs 
auß diefen Pirnaifhen tractaten werden jolle, witrde es gewißlih Zu einer 
allgemeinen Evangelifchen verfamblung gerathen müßen, Aber davon wirbt 
noch diefer ort noch Frandfurt darüber nichts geredet, Allein wirbt berichtet, 
daß Khönigliche Daniſche gefandten auff weghe ſeyn follen, daher Zu ver- 
muthen, das der Khönig mit der eingewilligten interposition Zu verfahren 
gedendt, vnd alfo müßte es Zu einer algemeinten Zufammentunft wieder gera⸗ 
then, Gott gebe aber das ſie glücklicher ſeye, Als die letzte Zu Franckfurt. 
Der Cantzler Göben iſt noch daroben, dan weil er aufangs Krandheit hal- 
ben hat müßen Zurückleiben, vnd es hernacher vnſicher worden, hatt er biß 
hiezu daſelbſt ausharren müßen, und khan nuͤhntehr viel weniger mitt ſicher— 
heit durchkommen, In dem, wie er ſelber vom 24. ſchreibet, der Graff von 
Mansfeldt vnd Bönnighaufen, mitt 17000 Man vmb Franckfurt lie— 
gen, vnd ſie alle der ort verſtrickt Halten. Hertzogk Bernhardt iſt ſon— 
ſten nuhmehr vber den Rhein, vnd gehet gerade auff Heydelbergt. Ich 
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hab Jetzo ein ſonderlichs vnglück, das ic jo viel Zu thun habe, als ich in 
langer Zeit, Derhalben ich muß abbredjen, vnd bitte, mic Zu entschuldigen, 
das ich Ihme mitt weitleufftiger von allem nachricht gebe, fol aber khünfftig 
vnd mitt dem nechſten einbracht werden, Befehle mid) damitt an des Herrn 
beharrliche gunft, vnd wünſche Ihme alle gedeyliche wolfart, und verbleibe 

Des Herrn 
Berlin den 10 Decemb. Dienft vnd freundtwilliger 

Ao. 1634. G. 8. Yeudtmar *) 
Dem Herrn Präfidenten Borftelln, 
wie auch feinem Sohn bitte id) meine 
Dienft Zu vermelden. 
Adreife: 
Dem Chrnfeften und Hochgelehrten Heren 
Martino Milagio beyden echten Doctorn, 
Fürſtlichen Anhaltiſchen wolbeftelten Rhatt ꝛc. 
Meynem ſonders großgünſtigen hochgeehr— 
ten gutten freundt. 


14. 
Gabriel Zingel an Mart. Milagius. 


Edler Ehrnvefter vndt Hochgelahrter, Ihme feyndt meine tederzeit ganz willige 
vndt gevlißene Dienfte Zuvor, infonders großgönftiger geliebter Herr, vndt 
vornehmer wehrter Freundt, 

Seine beyden fchreiben vom 30. Novembr. vnd 2. December habe Ic Zu- 
recht empfangen, vndt Zupörderft feine gute gejundtheit vndt continuirlichen 
favor fegen meine Perfon vff die Zu Frandfurdt und Dreßden jüngfthin ge: 
machte befandtnüß gar gern vndt erfreilidh vernommen, Bedande mid) aud 
vor die meines Zuftandes halben gethan freündtliche nachfrage, vndt ift ja der: 
jelbe, Gott Lob, nod) leydlich, Unfere Friedens tractaten betreffende, beruhen 
diefelben noch in terminis futurae ratificationis vel resolutionis, derer 
man von beyden theilen Fegen den verglichenen Dritten Januarii geliebt8 Gott 
Zu Außigk gewertigk feyn muß, wiewohl etliche faft Zweiffeln, Ob man per 
temporis angustiam von Wien aus ſolchen termin praecise halten, oder 
denjelben umb etwas prorogiren werde, 

Churf. Durchl. Zu Sachſen ꝛc. Mein gnädigfter Herr hat wor nöthig vndt 
billid) befunden aus dieſem hochwichtigen werd mitt Ihrer getreuen Landſchafft 
Zu communieiren, vndt demnach inhalts dev Beylage einen allgemeinen Yandt- 


*) Wahrſcheinlich Georg Romiliau von Kalchun-Leuchtmar, der ſich von 
Ehur-Brandenburgifcher Seite ebenfalls als Abgefandter in Frankfurt befunden batte, 
wofelbft ihn Milagius näher kennen lernte. Iener war aus Markgräflid”-Anfpachiichen 
Dienften in Chur-Brandenburgifche getreten, leitete Die Erziehung des jungen Kurprin- 
zen Friedrih Wilhelm, wurde Kammergerichtsratb und wirklicher Geheime Kath 
und unterzog fi verfchiedenen diplomatischen Sendungen. Die Ungunft des Mints 
fters Adam von Schwarzenberg vertrieb ihn zwar auf einige Zeit aus Berlin; 
der große Churfürſt rief ihm aber ach feiner Thronbefteigung dahin zurüd, woſelbſt er 
im Sabre 1644 ftarb, — 

Ein „Gerhardt Romilian von Kaldbun genannt Leuchtmar“ war Mitglied 
der fruchtbringenden Gefellfchaft, und zeichnete ſich als „der Heilende im Jahre 
1636 mit folgender Sentenz in die Stammrolle: „Alles mit Gott!“ 

(Vielleicht find Georg und Gerhard ein und diefelbe Perſon?) 
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tag anhero Tegen vff den 20. dieß ausgefchrieben, auch etlichen fürnehmen 
Evangel. vndt Protestirenden Ständen des Dber- vndt Nieder - Säcdjfischen 
Greyjes freygeftellet, Ob Sie Zu ebenmäfiger communieation iemandts von 
dero vertrauten Nähten kegen den 29 ejusd. anhero fchiden wolten, Da e8 
denn vielleicht die gelegenheit geben wirdt, Meinem großgönftigen Herrn in 
Perjon wiederimb allhier Zu jehen, mich freundtlich mitt Ihme Zu beſprechen, 
* ee von den übrigen contentis feiner fchreiben mehrere eröffnung 
Zu thun. 

Waß jonften nad) meines großgönftigen Herrn jüngftem abreyfen mitt dem 
einfall der Keyſ. Armee in die Churfiirftl. Yande füirgegangen, hatt freylich 
viel ehrlichen Leüten allerhandt rationes dubitandi erwedt, ob folcher fitrlauff 
nicht mehr hinderung alß beförderung der Wriedenstractaten geben dürffte, 
dod) will man noch Zur Zeit nicht hoffen, daß fich dicjelben dadurch, vndt 
wann nicht etwan andere remorae dreinfallen, Zerſchlagen folten, Weil das 
armistitium aus gewißen vrſachen nicht vor rahtjanıb 7 worden, hatt 
iedem Friegenden theil frey geftanden feinen vortheil in adıt Zu nehmen, Die 
Chur Sachſiſche wie aud) Chur Brandenburgifhe Armee ift diefer tage meh- 
rentheils, vndt außer denen guarnisonen die man Zu nothwendiger befagung 
eglicher in Sclefien noch innhabenden Pläte bedurfft, wiederimb anhero nad) 
den Winterquartieren anfommen, doch werden fid Ihre Durchlaucht derfelben 
nod) Zuvor in etwas gebrauchen. Eß fol auch mitt Churf. Durchl. Zu 
DBrandenburgf eheft per Legationem aus dem Friedenswerck communieirt 
werden, welches bifher durch andere dieſes orts mitt eingefallene große vn— 
muße etwas verhindert worden, bitte jchlieglic; Meinen gnädigen Fürſten vndt 
Herrn den Fürften Zu Anhalt zc. neben vermeldung meiner vnterthänigen 
gehorfamen Dienfte meine wenige Perfon Zu beharrlichem Fürftlicen favör 
gehorjamlich Zu recommendiren, Habe es Meinem großgönftigen Herrn vor 
diesmahl in kurzer nachrichtigen antwordt nicht bergen wollen, Thue Ihn 
hiermitt göttlichen gnaden Zu aller gewünzſchten wohlfardt bevehlen, vnd 
verbleibe 

Meines großgünftigen 
Hochgeehrten Herrn 


Datum Dreßden Dienft vnd treuwilliger 
den 11 Decembr. Gabriel Tüngel*) 
Ao 1634, : 


Pro communicatione des Aus— 
ihreibens Zum Nied, ©. Creiß— 
tage the ich mic) dienftlich be- 
danfen. 


15. 


@. Grüll an Mart. Milagius. 


Ernvefter, GroßAchtbar vndt Hochgelarter, Demfelben feindt meine willige 
und gefliffene Dienft jederzeit bevor, infonders großgänftiger Herr Schwager 
vndt hochgeehrter werther Freundt. 

Wie fehr nach ſeinem geliebten ſchreiben mich verlangett, alſo bin Ich darab, 
wegen feiner glücklichen anheimkunfft vndt noch beharlichen wohlergehens er— 


— — 





*) Derfelbe war Doctor beider Rechte und Churfürſtlich Sächſiſcher Geheime Rath. 
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freuet worden, Acceptir darneben nochmals mit fonderbahrem Dand, weßen 
er ſich wegen guter beforderung meiner ſachen abermals jo gönftig anerboten, 
vndt erwarte der anmuhtigen aviso, darauff Er mid) vertröjtet, mit verlan- 
gen. Bon publieis werde meinem großgönftigem Herrn Schwager Ich iko 
nichts ſonderlichs fchreiben können, dan wenig biß dahero vorgangen, Die 
Communieatio mit Chur Brandenburg ift noch nicht gefchehen, wiewol man 
praeparatoria albereit darzu gemacht haben fol, Ob fie aber nuhmer, weil 
diefer tage ein Chur-Brandenburgifcher Gefandter alhier ankommen, noch per 
legatos Zu wergf gerichtett werden möchte, wil von etlichen in Zweiffel ge— 
zogen werden, Nicht defto minder wird an die andern Stände diffals eine 
ſchickung vnzweifentlich- gefchehen, dann die communicatio per literas, als die 
nur Zu eimwendung allerhandt dubien, derjelben ablehnung, vndt aljo Zu 
weitleufftigfeit vrjach geben möchte, für dißmal nicht thunlic befunden wor— 
den, Jedoch wird aud) nur gleichjam ein Ausſchus der Stände gehalten wer: 
den, fonften wiirde Zu viel Zeit vnd Uncoften darauff gehen, Der Herr Yand- 
graff Zu Heßen ift nad) Cölln, die geiftlichen Churfürften Zu disponiren, 
gezogen, man verhoffet gute VBerrichtung, weil fie gav ſehr zum Frieden ge: 
neigt fein jollen, Bei dem Pirnifchen abzug fol der Graff Trautmansdorff 
gegen vnſere Herrn Geſandten vnterjchiedlid sanet& eontestirt haben, daR 
Er an der Keyſerlichen gewiß erfolgender ratification nit Zweiffelte, Dann 
es wehre Kayſ. Mayft. vielmehr, als irgendt einigem Standt des Reichs, am 
frieden gelegen. Die Zeit wird e8 geben. Den 16 hujus wirdt der Hert- 
zog von Medelburgf alhier anfommen, hat newlich bey Churf. Durchl. 
vmb beforderung des Friedenftands inftendig sollieitiret, darauf Ihrer Fürftl. 
Gu. perjönliche gegenwart fol begehret fein, Uff den 20 diefes Monats wirdt 
ein Landtag alhier gehalten, man beforget fid) aber, daß wenig Yandjtände 
einfommen möchten, Meinem Herrn Schwager ſchicke Ih Zu defto mehrer 
nachrichtung ein exemplar des Ausſchreibens. Unſere Armee ijt bey ber 
Si... e aufgebrochen, vndt vorgeftern hiedurd), nad) Chemnig, wie man 
jagt, jelbige Stadt vom Feind Zu liberiren, gangen, haben gejtern ein fein 
Städtlein abermals in brandt geftedet, Der Yeindt fol fid) Hingegen aud) 
jtarf praesentiren. Wann die vorhabende impresa glüdlid), welches Gott 
geben wolle, abgehen wirdt, fol die Armde von Grofenhayn an die Elbe 
hinunter biß an Magdeburg einquartivt werden, wird aljo der örter reine 
baane werden. 

Ihre Churfürftl. Durchl. vnſer guedigiter Herr wirdt heute nad) Wittenberg fid) 
begeben, die Churfürftin vndt beide Eltiften Pringen, jo aus Dennenmard 
alda wieder ankommen, abzuholen, wiewol es faft darauf ftehet, daß Ihre 
Churf. Durdl., vnſere guedigite Fraw, ein Zeitlang Zu Wittenbergf verblei= 
ben möchte. 

Mein großgänftiger Herr Schwager wolle beiliegenden brieff vunferm Herrn 
Schwager Zohan Hertogen vnbeſchwert Zuſchicken vnd vmb Antwort an- 
halten lajjen, vndt wo fonften feine gelegenheit von Göten vff Goßlar Zu er: 
langen, jehe Ich gern, daß beygefügte Goßlariſche brieffe aud) entweder vff 
Alchersleben oder Halberftadt geſchickt wiirden, Jedoch will Ich hierin des 
Herrn Schwagers gutachten mir aud) gefallen laßen. Könte er auch ſich jo 
viel abmüßigen vnd an Herrn Secret. Köppen ein Klein briefflein wegen 
meines desolats, vndt defjen igigen Zuftandts, abgehen lagen, gejdjehe mir 
daran cin großer favor, Id) dejlentwillen vnterſchiedlich geichrieben, fan aber 
feine Andtwort erlangen, da mir dod) nicht wenig daran gelegen. Ich bitte 
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aber Bienjtfleifigft, wegen fo vielfältigen Zummtungen mir gönftig Zu ver: 
zeihen , Meinen großgönftigen Herrn Schwager wil Ich — * — 
Dienften vngeſpartes fleißes willigſt vnd geflißen ſein. 
Datum den 10 Xbris Ao. 634. 

Meines großgönſtigen Herrn 


Unſer gnedigſter Herr hat die Schwagers 
Wittenbergiſche reyſe eingeſtellt Dienſtwilligſter 
vndt iſt heute in der perſon C. Crüll. 


nach Chemnitz mit aufgebrochen, 
den feindt in der Stadt mit 
macht anzugreiffen. Unſer Volck 
bat bei dem durchmarchiren 
großen ſchaden gethan, Auch 
vnſers gnedigſten Herrn eigener 
Ampter nicht geſchonet, Son- 
dern etliche 1000 Stück ſchaff 
vnd ander Viehe weggetrieben. 
Der botte iſt etwas vffgehalten, N 
weil Ich die fchreiben von Herrn 
D. Tüngeln nit cher be- 
fomnten fünnen. 


16. 
Zürft Auguftus an den Fürften Ludwig (in Halle.) 


.. . Wir fegen aufer allen Zweifel, E. %bd. werden heut von Levin von 
der Schulenburg mit mehrerm vernommen haben, was derfelbe bey dem 
Chur Sachß. General Commissario Dam Bitthumben, wegen ange: 
muteter Chur Sächß Cinguartierung verrichtet, vnd worauff ermeltes Com- 
missarii resolution beftehe, Wann fi) dann in diefer Stunde des Hanaui— 
ſchen Regiments Obrift Wachtmeiſter Ponidaw mit einem Chur Sächſ. 
ichreiben, wegen einnehmung vnd verpflegung defjelben Regiments, wie bey 
fömbt, angegeben, So haben wir ihn dahin disponiret, dak er den Obrift 
Peutenanten Hanau vnſertwegen dahin vermögen wolte, damit derjelbe nebenfi 
dem Negiment außer dem Fürſtenthum ein par tage, vnd bis jo lang wir 
— ſache an Ewre vnd der Vettern Liebden, bracht, gedulden, vnd aufhalten 
wolte, 

Weilln aber anitzo der Königl. gevolmächtigte Alexander Eßke Zu Halle 
ſich befindet, ſtellen wir Zu Eibd. hoch vernünftigen: nachſinnen, Ob es nicht 
dahin Zu bringen, daß ermelter General Commissarius ſich mit demſelben, 
weiln GeneralBaner nunmehr in der nähe nicht anzutreffen, der Quartir 
halben gentzlich verglichen, vnd dadurch alle ſonſt beſorgende große vngelegen— 
heit vermieden bleiben möchten, Bitten E. Lbd. derentwegen freundlich, ſie 
wollen Ihre ſachen dahin anſtellen, damit Sie Donnerſtags, den 18. dieſes 
vmb 8 Uhr früh Zu Bernburg fein, vndt nebenft der Vettern Picbden diefen 
Dingen möchten vorfinnen vndt abhelffen, Wir wollen nicht defto weniger 
Better Ehriftians Lbd., die fchädliche Consequenz vnd trennung Zu ver: 
hiiten, auch an uns beſcheiden, 

Woferi der General Commissarius, wie wir berichtet werden, anigo Zu 
Halle fein folte, So wollen doch Erd. bey ihme negotüren laffen, oder 
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Schulenburg wieder an ihm ſchicken Hiermit dem Negiment außer dem Für: 
ſtenthumb Zu verpleiben Cito möchte ordre ertheilet werden, entweder bif 
der Churfürft ſich eines andern resolvire, oder wir vnter einander felbiten 
einen ſchluß genommen hetten, Berbleiben ELbd. :c. 

Datum Plötzkaw den 15 Decemb. 1634. x 


17. 
Der Churfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anbalt. 
(Beilage zu 16,) 


. . . Hocgeborne Fürſten, 

E. Lbd. werden inzwiſchen vernommen vnd erwogen haben, was wegen 
itzigen Zuſtandes vnd außtheilung vnſerer Armee in die Winter Quarter, 
wir kurtz verwichen den 21 Novbr. au Ewer Liebd., in ſchrifften gebracht, 
Wolten nochmals wünſchen, daß es die Zeit Zuließe, E. Lbd. vnd dero Lande 
hierunter gäntzlich Zu verſchonen, die nechſtangeführte motiven aber haben 
vns dennoch dahin genötiget, daf wir dem veften, vnſern Oberft Leutenant 
vnd lieben getreuen Auguften von Hanaw ordre ertheilet, mit des Hochge: 
bornen Fürften, vnfers fr. l. Oheimbs Sohns vnd beftelten Feldinarichalde, 
Herrn Franz Albredts Herzogs von Sachſen ꝛc. Negiment zu Roß ine 
Fürſtenthumb Anhalt, Deſſawiſchen, Zerbfter vnd Cöthnifchen theilg Zu 
rüden, vnd biß auff wieder abfordern Seine Quartiere darinnen anzuftellen, 
vnß nochmalß freundlich verfehende, Euere Piebden werden geftalten ſachen 
nach ihnen nicht entgegen ſein laßen, dem Regiment gewiſſe Commissarien 
Zu ordnen, die daſſelbe mit guter ordre notürfftig logiren, vnd nad) beyge— 
fügter verordnung verpflegen, Denn foldes gereicht Dero Yand vnd Peuthen 
jelbft Zum beften, vnd wir feind Ewern Piebden Zu angenehmer Dienfter: 
weifung gleichergeftalt willig vnd erbötig. Datum Drefden den 9 Decem- 
bris 1634. 

Don Gottes gnaden Johan Georg x. 
Errrrrpd. 
getr. Oheimb, Schw., Bruder 
Bater und Gevatter. 
Johans Georg Khurfürft. 


18. 
Gurt von Börftell an den Amtsratb Wick. 


. Es hat mein Herr Batter fein jchreiben in diefer ftunde empfangen, 
vndt was fiir nachricht wegen de8 Hanauiſchen Regiments dem Herrn Zu: 
fonmen, ihm vorlefen laßen, 

Bedandt ſich wegen der befchehenen Communication vndt wirdt ihm ein ge 
jallen gejchehen, wann der Herr alfo ferner eontinuiren wirdt, 

Der Obr. Wachtmeifter Bonnigke (Ponickau) Tieget alhier im Gaſthoff, 
vndt wirdt der ſämbtlichen Fürſtl. Herrſchafft erelärung nad) gehaltener Zu— 
jammenkunfft, erwartten, hoffen audy, der Obr. Pent. Hanau werde fic mit 
jeinem Regiment auf des Fürftenthums Grenzen, bi8 Zu folder resolution 
halten, maßen dan deßwegen die- Commissarii Wilhelm Rath vnd Mat: 
thias von Biederfee ahn ihm geſchickt worden, 

Sonjten left mein Batter den Herren freundtlich grüßen, hat ihm wegen feiner 
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Leibs indisposition vndt böfen Halfes fo ihn am veden vndt dietiren fehr 
hindert nicht ſelbſten antworten können, " 
Empfehle den Herrn Göttlichen gnadenſchutz vndt verbleibe 


Des Herrn 
Bernburg Dienftw. 
den 16 Xbr. Gurt von Börftell. 
1634. 
19. 


3. S. an den Amtsrath Wiek. 


Ehrnvefter, Hochachtbar, Großgünftiger Herr Amt Rhat. 

Mit den im Land vmbher ſchweyfenden Reutern hat es dieje befchaffenheit,, daß 
etliche Hanauiſche Reuter mit Creutzmann Chrftian Boch oder Bud, 
vnd andern Zue Köſitz vnd Prießdorff wohnhaft ſich heraufbegeben, und die 
ungelegenheit hin vndt wieder angeriht: Inſonderheit haben fie Hanf 
Görgen von Plato, jo eben von Gerbftedt nad) Weißand mit etlichen 
Wagen gereijet, ‚angefprengt, Ihme ſelbſt, vnd Heinrid Börnern dem 
Schneider Zue Gölg die Piftol Hinder die Ohren geſetzt, jo aber verfaget, 
Ihme feinen Hut, vnd einem feiner Diener fampt dem Hut den Rod genom- 
men: Aber alf die Peute Zue Weißand geftiirmt, Kompt einer darzu geranndt, 
der jchilt fie, vnd befihlt ihnen die Pferde wieder Zugeben, den fie vor einen 
Rittmeifter gejcholten, fo aber vielleicht Feiner geweft zc. Dahero Zue ver- 
muthen, daß fie Zue Köfis v. Priefdorff ihren Raubwindel haben, vnd 
dajelbften anzutreffen ſeyn möchten. Sie find geftern gegen nacht, 17 an der 
Zahl, in Werderf Bufcd geritten, v. dafelbft biß im die Nacht gehalten, 
wo Sie werden vnglück geftifftet haben, ift noch nit befannt, Erfahre ichß aber, 
jo will ichs berichten, Iſt aljo nod; Zur Zeit di eine bloße Mauferey. 
Sonften Hab ich den Schulmeifter Zue Zörbigk gehabt, der hat mir ein Zet- 
telein von Amtfhreiber gebradit, fo der Herr Öevatter hierbey 
Zu empfangen, Wann diefem beriht Zu trawen, möchte vielleicht wegen 
der Einquartierung noch vath gefchafft werden, vnd möchte def Obr. Wadıt- 
'meifter Bonidau Anbringen mehr vff eine erpreßung Geldes oder Getrey- 
des, vnd Zue manutenirung feiner Churfürftl. Reputation gegen die Schwe- 
den alß vff wirdliche einguartirung angefehen feyn, Oberſt Werder hat 
mich berichtet, wann wir von Chur S. einguartirung ficherung erlangen 
werden, So wolle Bannier die feinen auch wegnemen, was gefchehen wird, 
ftehe bey dem lieben Gott, Der friede wollte bey fo beichaffenem vorhabenden 
Ernft gegen Chemnig noch in weitem felde ftehen, Wiewol ihn Werder 
gang vor gewiß helt v. nur fo viel vor gewißer, wie viel weiter es bey 
Churſachßen auffihet, Soll ihme von Keyf. Gefandten ein groß Stüd Landes 
in der paeification verfprochen fein, Chur Pfalz aber anderft nit ſich deßen 
Zuefreuen Haben, alf, wann depreeirt werde von dem Erben an Batterf 
Statt, fo wolle Keyſ. Mit. iiber der restitution tactiren laßen, Schleſien 
aber vnd Böhmen fol allerdingß aufgefett feyn. Super Religione Reformatä 
ſoll eine tolerantia, aber fein Neligionsfried noch auftrudliche freiheit 
vorgefchlagen jeyn, Göttlihen fchut befohlen, 17 Xbris 1634 


Vom Amtsfchreiber in Zörbig. 
Es feind igo nur 4 Regimenter Zwifchen hier und Leipzigk einguartiret, die 
4 
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vbrige Armee ift vor Kemnitz gerückt, diefelbe Stadt wieder von den Keyſe— 
rischen Zu befreien, oder gar in hauffen Zu ſchießen, darzu dan große ſtücken 
vnd andere gehörige Artollerey hingeſchafff. Wann nun dafelbe iiber wirdt 
die Zeit ferner geben, wohin die Kegimenter quartier nehmen werden, In den 
Aembtern Delisih, Bitterfeld vnd Dieben feindt vmherb das Vitzthumbſche 
Regiment einquartieret, von Srandfurt Haben in etlichen Wochen feine Avisen 
hiehero Heraus kommen können, ſonſt ift nichts neues. 


2. 
Der Präſident v. Borſtell an den Amtsrath Wieß. 


Ehrnveſter vndt Achtbar ſonders lieber Herr vndt Freundt, 
ſein anheut datirtes ſchreiben wirdt mir itzo wol eingeliefert, vnd trifft ſelber 
Avis wegen Kemnitz mit demienigen überein, waß wir für 2 tagen von Leip— 
zig gehabt, Diefes kalte wetter aber fan viel anſchläge fo vorgewefen, Zurid 
treiben, 
Hertzog Wilhelm vndt Baner feindt am verfchienen Donnerftag mit 10000 
Pferden 4500 Mufquetirern vndt eglichen Rgtsſtücken vbern waldt gangen, 
den folgenden tag follen 3 Rgtr. Croaten fein überfallen worden, die inten- 
tion meint man ſey Königshoff Zu entjegen, vndt die Hennebergifche vndt 
Buldifche quartier Zu erneuen, Welches dent Herrn ich kürtzlich wegen mei: 
ner annod) continuirenden Leibsindisposition nicht pergen follen, Empfehle ihn 
Göttlichen gnadenſchutz verbleibende 
| Des Herrn 
Bernburg den 17 Xbr. Dienftwilliger 

1634. Heinrih von Borftell. 
Gleich bey ſchließung diejes fombt Herr Pfaw 
von %. Ludwigs Fon. vd berichtet, dag Ifgn. 
von der morgenden Zufammtenfunfft fo alhier 
fein fol nichts wißen, welches mic) ſehr wun— 
dert, Bitte demnach der Herr wolte doch Ifgn. 
vnterth. erſuchen, das fie ia morgen alhier an- 
langen wolten, mit bericht, daß F. 9. Caſi— 
mirs vndt F. Chriſtians Fgn. albereit Hier 
angelanget fein. 


21. 
Die Fürften zu Anhalt an den Ehurfürften. 


... E. %6d. fchreiben vom 9 huj. ift vns gar wohl Zukommen, vnd haben 
wir daraus mit mehrerm verftanden, was geftalt diefelbe fi) auf dero ſchrei— 
ben vom 25 Novembris Ziehen, vud aus denen darin angeführten motiven 
ahn vns freundtlich begehren, das wir des Hochgebornen Fürften Herrn Franz 
Albrechts, Herzogs Zu Sachſen ꝛc. E. Lbod. Feldmarſchals Unfers freund: 
lichen lieben Vetters Regiment Zu Roß, in vnſer Fürſtenthumb einnehmen 
vnd verpflegen laßen wolten, vnd pergen E. 2. in freundlicher antwort nid, 
daß oben angerührtes Dero fchreiben vom 21 Novembris, vnß Fürſt Au- 
guſten erftden 10, huj. insinuiret worden, vnd wir uns darauf fobald Zu- 
ſammen gethan, vud die Velten vnd Hochgelarten vnſern Rath vnd lieben 
getvewen Cuno Drdomar von Bodenhaufen vnd Martinum Milagium 
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ahn E. 2. mit bericht, vorfchläge und erbiethen, abgefertiget haben, wie E, Php. 
jolches albereit ohne Zweifel nunmehr von ihnen vernommen haben werden. 
Hierüber aber follen wir E. Lbd. weiter nicht verhalten, es geben es aud) 
beygefiigte abjchriften des Schwedischen FeldMarſchalls Johann Baners 
ahn vns außgelaſſene erfuchjchreiben, das derſelbe mit anziehung dero erhei- 
ichender Kriegsnoth, ahnfangs dem Werderifchen, vud dan darauf demgle— 
feldifchen Regiment Ordre ertheilet, die Städte vnd Päße in vnſerm Für- 
ſtenthumb Zu bejegen, welches wir, weil die Kriegsgefahr jo body angezogen 
worden vnd Zu verhütung mehrer vungelegenheit Zu verhindern nicht vermocht. 
Bor wenig tagen auch ift mit ebenmeßiger ordre das Boyjce ftarde vnd 
complete Regiment Zu Roß, vnvermuthet in vnfer Fürftenthumb angelanget, 
vnd quartier darinnen, weil das Ilefeldiſche Negiment die Verwahrung der 
Städte vnd Päße in Handen gehabt, genommen, 

Ob wir nun wohl mit dem Königl. Gevollmädjtigten Herrn Alerander 
Eßken handlen vnd tractiren laßen, das derjelbe obgemelte beide Regimen— 

ter, Zumahl do wir den vnterhalt darauf Zu geben nicht vermöchten, aus 

vnferm Fürſtenthum abführen lagen wolte, So hat er ſich dod) mit Anzie— 

hung deßen, daß die Schwediiche Armee den Rücken nad) dem Hark vnd 

Elbe Zur retirada frey behalten müfte, entjchuldigt, endlich fic aber dahin 

erclehret, daß wan vnſer Fürſtenthumb von E. Lbd. Regimentern vnbeleget 

bliebe, er alßdan auch beide in vnferm Fürſtenthumb liegende Kegimenter al: 

fobald abführen laßen wolte. 

Bey jo beichaffenem Zuftande nuhn, vnd do diejes Fürſtenthumb albereit mit 

mehrerm vold angefüllet, als daßelbe unterhalten fan, in vufern mächten aud) 

gand nicht ftehet, des Ilfeldiſchen vnd Boyſchen Regiments, außer obi- 

gen vorfchlägen vnß loß Zu machen, Wir aber Zu E. Lbd. das gute ver- 

trauen haben, Diefelbe mit vns diefer wegen ein mitleiden tragen, vnd vnſe— 

rer lande gengliden ruin gar nicht gönnen werden, Zumahl do ohne das, 

das Hanamifche Regiment war ſolches in vnſer Fürſtenthumb gelegt werden 

folte, Keinen vnterhalt erlangen, es auch jonften allerhand vngelegenheit ver- 

urfachen dörfte: So erfuchen vnd bitten E. Lbd. wir hiermit freundlid, die- 

felbe dieſe angezogene vmbjtände, dero- hocherleuchten verftande nad), reiflich 

erwegen, Die durd) vnſere Abgeſandte gethane Vorſchläge vnd offerten ſich 

belieben vnd gefallen lafen, vor dißmahl aber vnſere Lande mit einquartierung 

verfchonen wolten, Seind wir auf ſolchen fall erbötig, nicht allein dasjenige, 

wozu wir vnß durch vnſere Abgefandten erbotten, richtig abzuführen, fondern 

auch insfünftige, do es Zu einem Kreisichluß kommen folte, unfere quotam 

dem Gemeinen weſen vnd Ober Sächſiſchen Kreiß Zum beften, Jedesmahls 

richtig abzuftatten, Öeftalt wir vus dargegen dem Schwediſchen Reichs Cank- 

(er vnd den Bier Ober Kreiſen Vederzeit im fchrifiten dahin erclehret, das 

warn im Ober Sächſiſchen Creiß ein allgemeiner Creyßſchluß vorgehen folte, 

daf wir alsdan vnß ahn fothane Greißvereinigung halten, vnd feinen andern, 

er ſey auch wer er wolle, Zu contribuiren verbunden fein wollen. 

Datum Bernburg den 19 Decembris Ao. 1634. 


Y 
Die Fürften zu Anhalt an ihre Abgefandten (Bodenhaufen und Milagius). 


. Was fowohl des Herrn Churfürſten Zu Sadjjen Lbd. alß der Oberſte 
Hanow an vuß, wegen einnehmung vnd verpflegung des Hanawiſcheu Regi— 
4* 
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ments gelangen laßen, und wir darauff geantworttet, foldyes habt ihr auf den 
abjchriften mit mehrern Zu vernehmen, das original aber gebührlichen Zu 
insinuiren. Wir hetten gerne von dem Gevolmechtigten Alexander Eß— 
fen eine fchriftliche promesse, daß wan das Fürſtenthumb mitt der Chur 
Sachſ. einguartierung verfchonet bleiben folte, Er auff ſolchen fall auch das 
Ilefeldiſche vnd Boyjcde Regiment auf dem Fürſtenthumb wiederumb ab- 
fordern wolte, extrahiret, vnd ſolche euch vmb jo chender den von vns ge: 
thanen vorjchlag Zu erhalten, Zugefchidet, Mldieweil aber ſolches in der 
eyl nicht geichehen Fönnen, wollen wir doc) nicht vnterlaßen vnß Zu bemühen, 
daß wir diefelbe erlangen mögen, Wir hoffen aber gleihwohl inmittelft, weil 
Er Eßken, iko da8 Commando diefer örtter vollfömlichen hatt, vnß aber 
deßen durch vnſeren an ihn abgeichidten Caſpar Pfawen mindlid) ver: 
fihern lafen, er werde feiner Zufage nicht hinterfallen, Hiernebft vnd weil 
wir fein eintig ander mittel fehen, wie mitt des Herrn Churfürjten Zu 
Sadjjen Lbd. reputation man aus diefem labyrinth, gelangen, vnd vnſere 
Sande vor entlidher ruin conserviret werden fünnen, alß das vnſer Fürſten— 
thumb, jo wohl von der Churſächſiſchen als Schwediſchen einlagerung be— 
freyet werde, fo wollet ihr fothanen vorjchlag bey denen, die bey der face 
etwas vermögen mit allem fleiß recommandiren, Solte gleich die von vus 
gethane offerte der Taufend, big in die Zwölffhundertt Wifpell, aud in 
etwas biß auff ein 1500 Wifpel oder gar 2000 Wiſpel nod) erhöhet werden. 
Eonften werdet ihr nicht vnterlaßen die moram daß wir nicht cher ahn des 
Herrn Churfürften Lbd. geſchicket, dadurch, daß vns Ihr. Lbd. fchreiben von 
21 Novembris fo ſpäthe Zukommen, entſchuldigen, auch do die einnehmung 
der Zwey Schwediſchen Regimenter, in die Städte ſonderlich empfunden wer— 
den ſolte, die inevitabilem necessitatem, inmaßen eüch diefelbe” bekandt, an— 
ziehen, auch ſonſten S. Lbd. verſichern, daß wan nur die ſachen im Ober 
Sächſiſchen Creiß in etwas gefaßet, wir alßdan vnß, die contribution an— 
dern Zu geben, deſto baß Zu entſchuldigen, vnd bey der Creißvereinigung 
Zu bleiben, anlaß vnd vrſach haben werden. 

Datum Bernburgk den 19 Decembr. 1634. 


Ad eodem. Postscriptum. 


Nacdeme der Hanawiſche Ober-Wachtmeiſter der von Ponickaw, diejer 
örter fi) verlauten lafen, alß wan das Rochawiſche Regiment im die 
Graffſchafft Mansfeld geleget, vnd der Fürſtl. Bernburgifche Antheil demfel- 
ben Zum Hülfquartir gegeben werden folte, Alß committiren wir eud) gnä- 
dig, daß ihr hiernach das mit guter Vorfichtigkeit, vnd damit Zur vnzeit 
nicht8 moviret werde, forfchen, vnd do dergleichen vor fein follte, Tolches mit 
allem getrewen fleiß vnd mittelft obigen vorjchlags abzuwenden, fleiß ankeh— 
ren, aud) vnf von allen occurrentien jobaldt nahrichtlid avis Zu geben 
nicht vnterlaßen wollt. Datum ut in literis. 


23. 
Der Schwedifhe Bevollmächtigte Esfein an den Fürften Ludwig. 
(Eigenhäudig). 

Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt Gnediger Herr, 
E. F. G. Berichte Ich vnterthenig daß ob wohl ich in Werk begriffen ge— 
weſen mich auff Halberſtadt Zu erheben, So ſeint mihr doch geſtriges Dages 
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von des Hr. Feldtmarfhaln Exec. Briefe Zutommen, die von Ihr. Exeell. 
eilfertig meine perjon Zu ihr vff Erfort erfordern laßen, Wie ih dan gleich 
iego in procinetu mic) der ohrte Zu erheben, VBerhoffe aber mein Sache alio 
wo müglichen Zu dirigiren, daß Ich chiftes Dages in diejen Landen wieder 
anlangen möge, Welches E. 3. ©. vnterthenig eilendt anfiigen wollen, Die- 
jelbige Götlichem Önadenfliigel vndt dero Fürftlichen Gnaden mic) ‚unterthe- 
nig eupfehlende, 
E. F. ©, 


Hall 19 Xbris Gehorſamer vnd vntertheniger 
Ao 1634. Diener 
Alexander Eskein. 
Gnediger Fürſt und Herr, weil Herssner (?) fchreiben 
von ©. ©. dem H. Reichs Ganzler mitbradht, alj; erfordert der Hr. Feld 
Marſchall mic Eilfertig, weil Ich aber die Chur Sächſiſ. Einquartierung 
vernehme Wil Ich mit meiner Rückreiſe ſchleunig maturiren. 


24. 
Bericht der Abgeſandten an die Fürſten zu Anhalt. 


... E. F. Ggggg. vnterthenig Zu berichten, haben wir vor eine nothwen- 
digkeit ermeßen, waß gejtalt dero gn. Begehren Zu gehorfamer folge, wir vnß 
auf den weg nacher Dreßden begeben, im Hinreiſen vns mit fleis, wo die 
Churfſtl. durchlaucht ietzo anzutreffen, allenthalben erkundiget, vnd alß wir 
nichts Jewißes in erfahrung. bringen fünnen, jondern an allen ohrten vertrö- 
jtet worden, es würde 3. Churfſtl. Durdl. gegen den 20. dieſes, wegen des 
angeſetzten Landtages in dero Churfſtl. residenz wiederumb anlangen vnſere 
Räſe alſo fortgeſtellet, das wir geſtriges Tages friſch vnd geſund alhier ein— 
gekommen ſein, EN 

Wiewohl wir nun vnſers theils nichts mehr, als ſchleunige expedition ge- 
wünſchet, weil perieulum in mora, vndt bey wehrenden Landtage viel verhin⸗ 
derungen vermuthlich einfallen werden, jo muſten wir doch bif vff gegen- 
wertige ſtunde vnß alhier ohne einige nutzbahre verrichtung aufhalten, weil 
nicht allein J. Fürſtl. Durchl. nicht einheimiſch, vnd alle semel Perſonen 
bey deroſelben ſich befinden, jondern auch Jederman in ſolcher vnwißenſchafft 
begriffen iſt, das auch die geheimbte Räthe vnd hinterlaßene hohe Officirer 
weder den ohrt, wo ©. Churfſtl. Durchl. könten angeſprochen werden, noch 
die Zeit, wan Sie alhier wiederumb Zu gewarten, vnß mit ſicherer gewiß: 
heit anzeigen können, das wir vns darauf Zu verlaßen, vnd vnterftehen 
dürfften S. Churfftl. Dchl. an andere vngewiße ohrte Zu folgen, Ins ge: 
mein wird doc) gehoffet, es werden dieſelbe nicht lange vorangezogener vrſa— 
dien halber, abweſend ſein, vnd müßen wir vns damit biß gewißere nachricht 
einlanget, contentiren laßen, wünſchen aber dabey, wan ©. Churfſtl. Do. 
etlicher fürgeben nad), Zu Leipzig vnd in der nähe bey dem Fürſtenthumb 
Anhalt fic befinden folte, daß ſolches Efg. in Zeiten möge hinterbracht, und 
gelegenheit an bie hand gegeben werben, aud) dajelbft des gefambten Landes 
noturfjt vnd wolfahrt in acht Zu nehmen, wir an vnferm ohrte wollen ons, 
wan Feine andere instruction einfombt, bey der erften gelegenheit nach Efgn. 
gu. begehren gehorſamlich Zu richten, vnd dero mitgegebenen memorial ge: 
meß Zu bezeigen wißen, 

Wir haben inmittels wegen des ietzigen Zuſtandes etwas ſonderliches Zu er— 
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fahren vermeinet, befinden aber alles faft in vorigen terminis, vnd daß nod 
allenthalben gute Hofnung Zum frieden,, wie dan die ratification vom Kay: 
jerl. Hoffe gar gewiß erwartet wird, vndt 2 Kayjerl. Trompeter an 3. Chur: 
fürſtl. Durchl. abgefchidet fein, jo unter andern dieſes bringen follen daß der 
Keyfer Zum frieven geneigt, vnd begehre, daß Chur Sachſen nichts feindjeli- 
ges weiter fürnehmen möge, mit dem gegenerbieten, es alfo auf feiner feiten 
auch Zu Halten, Man will aud) jagen, daß Bavarus mit dem Keyjer vnd 
dem abgehandelten Frieden nicht einig, ſondern fürhabens fein jolle, ſich mit 
Franckreich in eine neue alliance einzulaßen, Bon Frankreich aber wird spar- 
giret, daß er auf die einreumung Straßburgs dringe, Der Resident ift ietzo 
Zu Berlin, wiirde aber binnen wenig tagen alhier wiederumb erwartet. Herr 
D. Tungel hat vnß heute bejuchet, vnd vermeldet daß bey der deliberation 
wegen der Winterquartier das iegige aceidens in consideration gezogen wor: 
den, vnd man deßwegen forgfeltig jey, hat ſich aber fonften, weil wir auch 
feine gelegenheit im Gafthoffe darzu gehabt, weiter nicht heraus gelaßen, 
Mit Chur Brandenburg ift der friedenspuncten halber noch nichts communi- 
eiret, es wird aber in furzem geſchehen, vnd vermeinet Hr. D. Tungel 
man werde ons mit dev Communication nicht lange aufhalten, fondern fo: 
bald der Churfirft wiederumb anfombt, ſich darzu verfehen, Dieweil Levin 
von der Schulenburg gegen General Commissarien Vitzthum ſich we 
gen des Getreidichs Zimlichen herausgelagen, wird uns gegen die bevorftchende 
handlung eigentlichen Befehl des erbietens halben nötig fein, Inmaßen wir 
vnterth. darum bitten, Ergeben ꝛc. 


Datum Dyefen den 20, Decbr. 1634. j 
An die gefambte Enno Ordemar von Bodenhaufen, 
Herrſchafft. M. Milagius. 
25. 


u, 6, Zeilitſch an ?*) 


Wohl Edler Geftrenger vndt Manhaffter, 
Deme feindt meine freundliche ganz willige Dienfte Zuvor. Inſonders viel 
geliebter Herr vndt vertranter werther Freundt, 
Nachdem Ihre Churfirftl. Durchlaucht Zu Brandenburg ſich bißhero täglich der 
Churfürſtl. Sächſiſchen Gefandten verfehen, auch vonn Churfürftl. Durchlaudt 
Zu Sadjjen darauf gewiße Bertröftung befommen, Alf habe ſowohl vf be- 
gehren hochſtgedacht Ihrer Churf. Durchl. alß auch damit meinen gnädigen 
Fürften vndt Herren Ich defto beßern vnterthäntgen bericht ertheilen könte, 
mich jo lange Zu Berlin vigehalten, vndt obwohl Ihre Churfürſtliche Durch— 
laucht dafelbften gerne gefehen, daß id) bey anweſenheit dero Yandfchafft, jo 
den 16. hujus einfommen nod) lenger wehre alda verblieben, habe ich mid) 
doc, weil beede Obr. Burgsdorff, fo wegen der Winterquartier vndt fon- 
ften, wie aud) der Hauptman Zu Schandaw, Hank Georg Rehbock naher 
Dreßden verſchickt geweſen, vnd verſchienen Dienftag wieder Zurüce gelangt 
dieſe nachricht, auch ſchreiben von Ihrer Churfürſtl. Durchl. Zu Sachſen 
mitbracht, das ſolche legation Zwar noch im werd, allein die Churf. Sächſ. 
) Das Schriftſtüd ift Copie und die Adrefje fehlt. — Der Correſpondeut wird in 
vorftehender Nr. 12, als Culmbachiſcher Canzler näher bezeichnet, 
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Räthe meiftentgeils faft übel anf vndt Iagerhafftig, vnd darbey feine gewiße 
Zeit benant worden, Ich aud) dafiir gehalten, es werde die Geſaudtſchafft 
nicht ehe ihren fortgang gewinnen, biß Ihre Churfitl. Durchl. Zu Sachſen 
fi) mit dero Landichafft eines gewißen entfchlogen, vndt aljo vor den Feier— 
tagen nicht gefchehen, Den 18. diefes wieder vf den Rückweg vndt vorgeftern 
gahr alhero begeben, 

Es haben aber Churfürftliche Dur. Zu Brandenburg mit mie dieſen Ver— 
laß genommen, daß fo bald die Churf. Sächſ. Räthe vndt Geſandten Zu 
Berlin anlangeten, mir ſolches vnſeumlich wißendt gemacht werde, Sodan i 
wieder Meinen weg dahin nehmen follte, Unterdeffen können Ihre Churfürftt. 
Durchlaucht Zu Brandenburg mit dero Landichafft, da die proposition Mit- 
wochs alfg 17. hujus geſchehen, noch Zur Zeit nichts gewißes ſchließen oder 
andenten, biß fie Zuvor von dem gemachten Pirnaifchen Schluß communica- 
tion erhalten, Und wollen Ihre Churf. Durdl. Zu Sachſen felbften an rati- 
fieation der tractaten Zweiffeln, vnd follen auch die Gatholifchen mit den 
eonditionibus nidt allerdings Zufrieden fein. Sonften haben Ihre Churf. 
Durdl. Zu Sadjen Jhrer Churf. Durchl. Zu Brandenburg, durch Obr. 
Burgßd orff aud) vermelden laßen, das fie vor 3 ftunden che Burgßdorff 
von Dreßden abgereijet dieje nachricht erlanget, ob jolte Chur Bayern Zu 
dem König in Frandreid geidylagen haben, gehe man darauff vmb die Ligam 
aud) hernach Zu Ziehen vndt eine ftarde alliance Zu machen, weldes mir 
dan auch von einem andern vertraten ort gejchrieben worden, vndt wehre aljo 
bey ſolcher bewantnüß nod) große unruhe vndt blutvergiefung Zu beforgen. 
So follen audy Pater Yemmerman vnd Pater Joſeph beyfammen gewe- 
jen fein vndt conferenz gehalten haben, leßet fid) derohalben allenthalben jehr 
wunderlich vnd ſelzam anjehen. 

Schleſien hatt gar einen ſchlechten frieden erlanget, davon dem Herrn Id) 
hierbey im Bertrauen abjchrift überſende, Gott helffe, daß der in dem Römi— 
ſchen Reich beßer fein möge, Wegen der Dennenmarckiſchen Gefandten will 
e8 noch continuiren, daß foldye der Interposition halber vf dem weg, vndt 
weil der ort Bamberg, darauf Ihre Kayferl. Mayft. nochmahl beharren, 
hierzu nicht fan acceptiret werden, börfften ſich Ddiejelbe den 7 Martii ver: 
muthlicherr wohl nachher Prage begeben. Ich bin auch bey meiner wiederan- 
herofunfft berichtet worden, da der Herr mich vf mein nedjft an ihn von 
Berlin auß gethanes jchreiben beantwortet, habe aber weder felbige noch an 
dere bekommen, wiewohl ic) vernehme daß ein Zimlid) Convolut brieffe an 
nich von Franckfurt vnd andern orten, alhier in meiner abwejenheit einfon- 
men, welche mir durd) einen bothen nad) Berlin feindt geſchickt worden, Weil 
ih aber damahls ſchon vf dem Rückwege gewejen, vndt der bothe mein ge- 
fehlet, bin ich defelben heutt oder morgen wills Gott wiederumb gewertig. 
Da mein hochgeehrter Herr etwas Neues, bitte ich fr. er wolle mir ſolches 
vnbeſchwert eommunieiren, vnd die gute angefangene vndt bifhero gepflogene 
correspondenz, darzu ich an meinem orth nochmals erbötig vnd willig nod) 
ferner Zu continuirven. 

Nachdem ich aucd von Churfürftl. Durchl. Zu Brandenburg jchreiben an 
Hersog Wilhelms Zu Sachſen F. On, habe: Alß ift an den Herren mein 
ganz freundtlid, bitten, er wolle mich vnbeſchwert auch verftändigen, ob nicht 
von Deßaw auß fichere gelegenheit Zu Ihr. Fürftl. Gn. haben künte, daß 
id) wiederumbd antwort Zurid befonumen möchte. 

Solches vmb den Herren vf begebende oecassion nach vermögen fr. Zu ver- 
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ſchulden, bin ich tederzeit willig vndt gefliffen, Inmaßen ich dan nebenit 
empfehlung göttlicher proteetion vnd obacht verbleibe 

Meines hochgeehrten Herren 
Datum Zerbſt Allezeit dienftwilligft 
den 22. Xbris Ao. 1634. Vrb. Caspar Feilitſch. 


26. 
Levin von der Schulenburg an deu Zürften Ludwig, 


Durcjlauchtiger Hocgeborner Gnädiger Fürft vndt Herr, E. F. ©. thue 
Ich hiermit eilfertigt Abfchrifft des H. Gen. Commissarii Schreiben, So mir 
gleich diefe ftunde Zukommen vnterthenigk vnd nachrichtlichen vberjenden , das 
Original habe ©. F. ©. Fürft Auguſto Zu Anhalt ꝛc. meinem gnädigen 
Fürften vndt Herren, Ic auch alßbald vnterthenigk Zugefertigt, folches auch 
dem 9. Praesidenten Zu Bernburgk Zugleich) mit einzuliefern, dem Boten 
befohlen. Mir ift Hierneben Zugefchrieben, daß der Churfürft Zu Sad) 
jen, Herzog Zu Weymar, der General Leutenant Arnimb vnd viel 
Andere geftern in Eißleben angelanget, Habe e8 E. F. ©. in eile vermelden 
jollen, E. F. ©. hiemit in den ſchutz des Allerhöchſten vndt mid Zu Dero 
beharlichen fernern gnaden vnterthenig befehlende, Yübftorff den 25 Xbr. 
A. 634. " 


21: 
Der General Commiss. Bihthum an Lenin v. d. Schulenburg- 
(Beilage zu Nr. 26.) 


WohlEdler geftrenger vnd vefter freundtlicher Lieber Schwager vndt vertrauter 
brüderlicher viel werther freundt, 
Mit entbietung meiner willigen Dienfte berichte Ich demfelben hierbey, daR 
der Durchlauchtige Churfürft Zu Sachſen vnd Burggraff Zu Magdeburgf, 
mein guedigfter Herr, die Quartier vor dero Armde auftheilen, vndt vnter 
andern das Fürſtenthumb Anhalt dem Rochauiſchen Regiment von 5 Com: 
pagnien vnd dem Hanauifchen Regiment von 10 Compagnien Zum Win- 
terquartiv assigniren laßen, Welche Negimenter aud) im marche begriffen, 
vnd die quartier Zu beziehen willen® fein. Derowegen habe ic) die notturfft 
Zue fein erachtet, dem Schwager ſolches Zu feiner nahridtung, vnd das 
Er Ihr Fürſtl. ggggden den fembtlihen Herrn Fürften Zu Anhalt, meinen 
gnedigen Fürften vndt Herren, vnterthenig notifieiren, vndt die Quartir, wo 
Ihr Fürſtl. ggggd. die Regimenter hinzulegen vermeinen, mir nad) Eifleben 
berichtet werden möge, eilendts Zu berichten, vnd bleibe im vbrigen 

Des Schwagers dienftwilliger 
Datum Freiburg Dam Bitzthumb. 
den 24 Xbr. 634. 


28. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. | 
. . . E. Lbd. berichten wir hiermit, das von des Heren Churfürften Zu 


Sachſen Lbd. vnfer Ritt- vndt Stallmeifter Wilhelm von Pröd, welden 
wir mit einem Handbriefflein an Se. Liebden abgefertigt gehabt, diefe Nacht 
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wieberumb Zurüdfommen, vndt beyfommende andtwort mitbracht, vndt dan 
das vnſers Vetters Firft Johan Caſimirs zu Anhalt Lbd., diefen Mor— 
gen vmb 4 Uhr von Bernburgk auf Zu des Herrn Churfürften Lbd. vmb* 
dasjenige was bei jüngjter anmwejenheit Zu Bernburgf resolvirt worden, Zu 
negotiiren, naher Eifzleben abgereifet, 

Weill dan das wergf gleihwohl von wichtiger importanz vndt dahero eine not: 
turfft fein will, das vber demjenigen fo von vnſers geliebten Vetters Fürft 
Johan Cafimirs !bd. anhero Zurüd berichtet werden möchte, eine ge- 
jambte resolution vndt richtiger jchluß genommen werde, welches aber we- 

gen E. 2%. abwefenheit in fo gejchwinder eill nicht geſchehen köntte, 

AB erfuchen vnd bitten E. Ybd. wir freundtbritderlich, diefelbe wollen ſich 

noch Heuttiges tages Zu vn anhero erheben, vndt iiber denen emergentien 

vndt vorjchlägen, jo wegen vergleihung der Duartier bey de8 Herren Chur: 

fürften Zu Sachſen Lbd. gefchehen, vndt von vnfers Vetters Lbd. anhero be- 

richtet werden möchten, einen richtigen ſchluß machen Helffen, Deßen verlaßen 

wir vnß Zu E. Lbd. gentzlich vnd verbleiben derofelben freiindtbrüderlic) 2c. ꝛc. 

Datum Plötzktaw den 27 Decmbr. Ao. 1634. 


. 29. 
Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus, Ludwig und Ehriftian, 


Unfer freundtlid) Dienft vnd was wir mehr lieb8 vnd guts vermögen Zu— 
vorn, Hochgeborne Fürften freumdtliche geliebte Herrn Better, Bruder vnd 
Gevattern, 
ELLLIebden freündlichem begehren Zujolge, Haben wir vns heute anhero ver- 
füget, Morgendes tags Zu des Herrn Churfürften Zu Sachſen Ybd. Zu be— 
geben vnd dajelbit dasjenige Zu negotüren, was bey Jüngſter vnferer an- 
wejenheit Zwijchen uns resolviret, vnd der Yande notturft erfordert, 
Aldieweil aber die fache von überaus großer importanz, itber das vf ein oder 
den andern fall, es komme der allgemeine odev particular vergleid) wegen 
der Quartir Zur richtigfeit oder nicht, Dennod) die notturfft erfordert, das 
Zwifchen Euren Liebden fobald eine fchleunige resolution genommen werde, 
was bey der ſache Zu thnn oder nicht, Alß erſuchen vnd bitten E. LWiebden 
wir hiermit freundtlic diefelben wolten fic) dody an einen bequemen orth Zus 
jammen thun, vnd bey wehrender vnferer Abwefenheit beyſammen verharren, 
damit auf die vorjchläge vnd emergentien, welche wir täglid) berichten wer- 
den, wir fo bald ſchleunige gefambte erflerung erlangen, Aud) was vf Euer 
Liebden gutachten wir fchliegen oder fid) fonften begeben möchte, joldjes jobald 
effeetuiret werden fünne, 
Hobens Euren Liebden freundtlicd) vnverhalten wollen, und verbleiben deroſel— 
ben Zu freumdtvetterlihen Dienften alzeit willig, 
Datum Bernburgf, am 26 Debr. Ao. 1634. 
Bon Gottes gnuaden Johann Cafimir, Fürſt Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. 
E. &, G. vndt 8. 
treuer Better 


Johann Caſimir FZu Anhalt. 


30. 
Die Fürſten Auguſtus und Ludwig an den Fürſten Johann Caſimir. 


. .. Nachdem wir von vnſerm Rath vnd lieben getreuen Caſpar Pfauen 
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onterthänig berichtet werden, was geftriges tages Zue Eifleben vorgangen, wie E. 
Lbd. ſich nicht allein mit Herzog Wilhelms Zu Sachſen Lbd. vnterredet, ſondern 
auch bey des Herren Churfürften Zu Sachßen Lbd. audienz gehabt, und wie 
3. Lbd. dem von Vitzthumb gnädig aufgetragen, Conferenz mit E. Lbd. Rä— 
then Zu pflegen, vnd daß gute hofnung fey, daß der Quartier halben ein 
Hauptvergleich werde getroffen werden: So haben wir nicht vnterlaſſen wol- 
len E. Lbd. hiermit freundtlic Zu berichten, das wir beiderjeits alhier bei- 
jammen, aud) hofnung haben, e8 werden vnfere BVettern Fürft CHriftian, 
Fürſt Georg Aribert, vnd Fürft Friedrich auch alhier anlangen, vnd 
wollen nicht vnterlaßen, fobald von E. Lbd. etwas weiter anfommen wirdt, 
vnfere resolution alfdan derofelben jobald Zukommen Zu lafen, Inmittelft 
werden E. Lbd. gahr wohl thun, wan diefelbe wegen der particular tractaten 
vnſer Fürſtlich Haus betreffend, gar gemachſamb vnd lente gehen, Den all- 
gemeinen Vergleich aber nad) eüßerſter müglichkeit befördern helffen, dahin, 
daß vnſere jahe in fothanen allgemeinen Vergleich mit eingeſchloſſen werde, 
jehen, vnd Zu dem ende fi) bey def Hr. Churfürften Lbd., bi das Haubt- 
werd richtig, aufhalten. 

Wünſchen E. Lbd. Zu fothaner Ihrer Verrichtung Gottes des Allerhöchiten 
jegen, vndt verbleiben ꝛc. R 
Datum- Plötfaw den 28 Decembris Anno 1634. 


31. 
Diefelben an Denfelben. 


... Was bey der geftriges Tages Zwiſchen den Chur Sächſiſchen vnd E. 
Ybd. deputirten vorgangen, foldyes ift uns wohl Zufommen, wie dan aud) 
wir darneben vernommen, was fonften im diseours der marche halben vor- 
gelauffen.. Weil wir dan daraus fo viel verfpühren, daß Herr Commissarius 
Vitzthumb ſich diefen morgen dahin vernehmen laßen, daß de8 Herren Chur- 
fürften Zu Sadjen %bd. resolution fowohl der einquartierung, alß der 
marche wegen nicht cher folgen witrde, bis fie fid) mit dem Heren Feldt— 
marfhall Banern verglichen: So werden E. Lbd. fehr wohl thun, warn fie 
die Sachen auch auf fothanen allgemeinen Vergleich ſtellen, Inmittelft aber 
denfelben ihres theils nad) müglichkeit befördern Helffen, Zumahl do fothaner 
Hauptvergleich diefem partieurwerd feine abhelfliche maß geben wirdt, vnd 
albereit nachricht einfommen, daß Herr Feldmarſchall Baner geftern Zu 
Merfeburg ankommen vnd heute Zu Eifleben fein wirdt, Waß aber even- 
tualiter, wan die Haupttractaten fid) Zerſchlagen folten, Zu thun, darauf 
fönnen wir vns, Zumahl bey vnferer Herren Vettern Liebden abwefenheit, und 
do die vmbftände, welde alßdan Zu erwegen fein werden, nod) nicht existirt, 
nicht wohl erfichren: Wollen aber alsdan war E. Ybd. im die face weiter 
penetriren, vnd gleihjamb den außſchlagk vor augen fehen werden, diejelbe 
ohne resolution nicht laßen, Inmittelſt Halten wir doc dafür, daß, wann 
die Schwedische Negimenter nicht gutwillig quittiren, daß vns bedendlich fal- 
len wirdt, dasjenige, jo vnſere Lande nicht prestiren fünnen, Zu verwilligen, 
oder aber einer oder anderer Parthey praejuditz vnd nachtheil durch einfei- 
tige verwilligung Zuzuzicehen, vielmehr aber will vnß ehren vnd gewißens 
halber gebühren, daß wir vns hierumter vnpartheiiſch vnd vns als amiei com- 
munes bezeigen, vnd alle extremiteten verhüten helffen, wie dan, da Gott 
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vor ſey, es darzu kommen folte, E. Lbd. Dero befandten Borforge nad) vns 
deßen in Zeiten advertiren werden. Woltens ꝛc. 
Datum Plötzkaw den 28 Decembris 1634. 


32. « 
Die Fürften Auguftus und Ludwig an die Fürſten Chriftian und Friedrid,. 


. . . E. 2268. ift fonder Zweifel beruft, wie das des Herrn Churfürften 
Zu Sachſen Wd. mit dero gangen Armee vnd den Chur Brandenburgifchen 
Regimentern, jih in vnd vmb Eifleben befinden, und was dofelbit für trac- 
taten der, quartiv halben vorgehen. Wan dan vnfer gefambtes Fürftenthumb 
hierunter hoch interessiret ift, vnfer8 Herren Betters Fürft Johann Ca- 
fimirs Lbd. ſich auch Zu dem ende igo Zu Eifleben bey des Herrn Chur- 
fürften Zu Sachßen %bd. befinden, vnd täglich nunmehr von dannen rela- 
tiones, darauf wir vns in gefambt Zu resolviren, einfommen werden; Alf 
erfuchen vnd bitten E. YXbd. wir hiermit freundlich, Diefelbe wollten doc), 
do es nur immer müglich, morgen Montags mit dem früheften alhier anlan- 
gen, wegen dero hierunter versirenden interesse die vorfallende emergen- 
tien mit beratbichlagen und einen gefambten jchluß machen helffen. Solches 
gereicht vnferm gejambten Fürftl. Haufe vnd E. Lebd. felbften Zum beften, 
vd wir ꝛc. 

Datum Plötzkaw den 28 Decembris, Anno 1634. 


33. 


® Protocollum 
So ben 29 Decembris Anno 1634 gehalten, in beyfein Fürſt Augufti, Fürft 
Ludwigs und Zürft Georg Ariberts 837. GGG, 


1) Aſt proponiret, wie fid) Fürft Johan Caſimirs Zu Anhalt F. G. wegen 
des particularvergleich8 die gejuchte einquartierung im Yürftentgumb Anhalt 
belangende, Zu bezeigen. 

Hierauf ift einhellig darfiir gehalten worden, daß Fürſt Johann Cafimir 
Fürſtl. Gn. den Hauptvergleid) wegen der quartir Zwifchen Schweden vnd 
Chur Sadjjen nad) euferfter möglichkeit Zu befördern, darbey aber in alle 
wege Zu dem partieularvergleich, dieſes Fürſtenthumb belangende, in omnem 
. eventum praeparatoria Zu maden, Jedoch fo lang, Hofnung Zu dem 
Hauptaccord, das IFG. fid) hüten, damit demfelben durch ceinfeitigen ver- 
gleich nicht praejudieiret werde, 

2) Ferneres ift erinnert worden, daß Anhalt bei einem partieularvergleid) feine 
fiherung Haben, fondern fid) im größere gefahr ftürgen wird, wann nicht 
derfelbe consensus beider Partdeyen Sachen vnd Schweden erhandelt wird, 
davon man hierunter fowohl mit Chur Sachſen als Schweden zu tractiren. 


Media 
Zum particularvergleich find in orfchlag Fommen, 


1) Daf Anhalt bi Zum Allgemeinen Frieden, oder biß ein Ober Sächſiſcher 
Kreißſchluß erfolget, ſowohl Chur Sachſen al den andern Evangeliſchen Stän- 
den einer Jedwedern Parthey Monatlich einen Zehenfachen Nömerzug nad) 
der Creißanlage erlege, vnd daß dargegen Anhalt aller Einquartirung, wie 
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aud) aller anderer Kriegsbefchwerung fowohl von einer als der andern Par- 
they befreiet bleibe. 

2) Da folder vorſchlag nicht Zularfffien wolte, wehre derjenige, welcher den 
Abgefandten naher Drefden mitgegeben, Zu proponiren, Jedoch daß derfelbe 
semel pro semper Zu verftehen, ‚und mit allen denen qualiteten vnd condi- 
tionen in der instruction befindlid). 

3) Da man damit auch nicht friedlich, fondern auf die .einguartirung dringen 
wolte, auf foldhen Fall wehre vorzuſchlagen, daß vom Ilefeld iſchen Regi— 
ment 6 Compagnien in den Anhaltifchen orten dißeits der Saale gelegen, 
verbleiben, Chur Sachſen aber 6 feiner Compagnien Zu Fuß Yenfeits der 
Saale und Elbe legen möchte, weldje die Fürſten Zu Anhalt uff drey Monat 
lang Zu erhalten erbötig, Jedoch, daß dardurd) feine Zergliederung des Für— 
ſtenthumbs erfolge, Sondern die assignation, woher eine oder andere Com- 
pagnie Zu erhalten, in der gefambten Fürftlihen Herrihafft handen vnd 
mächten verbleiben. 


| Motiven 
die Schwedifhe Kriegsoffieirer hierzu Zu bewegen. 


1) Ihnen Zu remonstriven, was fiir ein groß moment darauf beftehe, daß 
Chur Sadjjen in etwas contentiret werde. 

2) Anhalt wehre den 4 Obern Greifen weiters nicht, ald Zu einem Zehen: 
fachen Römerzuge verbunden, Zu einnehmung des Bolds aber allein vf den 
Fall, war e8 die Kriegesnoth respeetu des Feinds erfordert, Nicht aber gegen 
einen Freund vnd CreißOberſten. 

3. Antiquius foedus vnd die Creiß- und Reichsverfaßung könte gleichwohl 
nicht aus augen gejetet werden, vnd erinnerte man ſich noch gar wohl, wie 
das bey dem Franckfurter tage befunden worden, das die Kriegsverfaßung dod) 
nothwendig, himviederumb vf die Kreißvereinigung vnd Greißverfagung müße 
geftelt werden, Weldjes nicht Zu dem ende angezogen würde, als wan An- 
halt allerdings die Schweden abandoniren wolte, Sondern nur Zu dem ende, 
damit man daraus Zu verjpihren, dag wan fein giütlicher vergleich erfolgete, 
Anhalt ſich gleichwohl Chur Sachſen mit fug nicht widerjegen könte. 

4) Aller Bündnüßes Zwed vnd finis wehre, conservation Yand und Yeuthe, 
dahero Anhalts Confoederirte verbunden, diejenige güttliche mittel, jo Zu des 
Fürſterthümbs Anhalt conservation dienen, nicht ſchwer Zu machen, viel 
weniger Anhalt durd) alzugroße obstination in eußerſte ruin Zu ftürgen, 
oder in querelen gegen anverwandte freunde Zu implieiren. 

5) Könte auch nicht ſchaden, daß Herzog Wilhelms Fürftl. Gnaden gleid- 
wohl erinnert würden, daß der modus, fo bey einweifung des Werderi- 
ſchen, Erich Hanſons, Ylefeldifchen und Boyſchen NRegimenter ins Für— 
ſtenthumb gehalten, im Reiche nicht Herkommen, auch den pactis Zuwider 
liefe, vnd Zum theil diefe vungelegenheit verurſachte, daß auch dem Yrand- 
furter ſchluße Zumwider, dem Fürſtenthumb ein ungleich Höhers, als es ſchul— 
dig vnd ertragen Fan, aufgedrungen werde. 


Motiven 
Deren man fi gegen die Chur Sächſiſche Deputirten Zu gebrauchen. 


1) Bei allen anlagen müße ein eynosur vnd richtſchnur fein, darnach die- 
jelden Zu richten, vnd wehre bey igigen tractaten billich auf die Creißmatri— 
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eul, als das ridjtige fundament Zu fehen. Wan num die Chur Sächſ. po- 
stulata gegen Anhalt, nebenft Chur Sachſens verpflegungs ordinanz nad) der 
Greifanlage gehalten würden, hetten die Dinge gang feine proportion, fon- 
dern wehren pur lantere vnmiüglichkeiten. 

2) Ein Kreifß Oberfter wehre verobligiret auf der Creiß Stände conservation 
Zu fehen vnd dero ruin Zu verhiiten, welches auch der Zwed der Greif- 
verfaßung wehre, Dahero man in den vngezweifelten gedanden ftiinde, warn 
die Herrn Deputirte Ihr. Chmfürftl. Durchlaucht obiges vnterthänigft refe- 
rirten, e8 werden diefelbe als ein Löbliher Churfürft, Anhalts ruin nicht be- 
gehren, vielmehr die Dinge nad) der Creißmatricul vnd billichkeit richten. 

3) Die Chur Sächß. Geſandten hetten bey dem Franckfurter tage felbft er- 

innert, daß über eine Zehnfache Anlage Fein Stand Zu belegen, dahin Hette 

man auch bey dem Frandfurter vnd Halberftadter tage gefehen, vnd Feinen 

Stand dariiber beſchwehren wollen. 

4) Wan Anhalt darüber beſchwehret werden folte, könte daffelbe weder bey 

Friedens noch Kriegsftand ein mehrers prestiren, 

5) Die Außſchaffung der Schwediſchen trouppen ftände in Anhalts mächten 

nicht, Allein wan Ihr. Churf. Durchl. einen Creißtag, wie Anhalt gerne ge- 

jehen vnd vnterjchiedlic erinnert, gehalten, oder das Nieder ©. erbiethen, 

wehre acceptiret worden, Hette man diefen Dingen im giite remediren kön— 

nen, Diefelbe aber ito mit gewalt außzuſchaffen, foldyes wehre Anhalt fo 

wenig mäglich als dem Gemeinen wejen nützlich oder rühmlih. Darumb dan 

nochmals Zu bitten, daß durch gütlicdhe tractaten den Dingen remediret vnd 

die obige gang billichmeßige Vorichläge attendiret werden möchten. 


34. 
Die Fürften zu Anhalt an Chur: Brandenburg. 


:. . €. bb. follen wir aus getreuer guter wohlmeinung vnd forgfalt vnber 
richtet nicht laßen, was geftalt des Herrn Churfürften Zu Sadjjen Pbd. in 
der Perſon, nebenft allen dero hohen Kriegsofficiren, dero Artollerey vnd 
über 20 Negimenter Zu Roß vnd Fuß, darunter auch E. Lbd. Regimenter 
fein follen, den 24. huj. Zu Eifleben anfommen, vnd fi) biß vf diefe ftunde 
noch dajelbft befinden, In meinung, wie vorgegeben wird, mit Herrn Feld— 
marfchall Banern der quartier halben fi) Zu vergleichen, Ob auch wohl 
des Herrn Chirfürften Zu Sachſen Lbd. Ihn, Herrn Feldmarſchalln Ba- 
nern anfangs naher Naumburgk, Merſeburgk vnd endlid) naher Eißleben 
ahn ſich befchieder, fo hat doch derjelbe biß dato bedenden getragen ahn jo: 
thane orte Zu Ihr. !bden Zu fommen. Es jeind Zwar Herzog Wilhelms 
Zu Sadjjen Ybd. nebenft Schwediihem Gevollmechtigten Alerander Eßken 
bey des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. Zu Eifileben angelanget , bo 
wir dan glaubwürdig berichtet, das auf feiten des Herrn Churfürften Zu 
Sachßen die reumung des ganzen Ober Sächſ. Creifes, wie aud) Pommern 
Zu den Chur Sächſ. quartiren, dan 2) ein ftillftand vnd suspension der 
waffen begehrt worden. 

Der erfte Punct ift von Herzog Wilhelms Zu Sachſen Lbd. auf Herrn 
Feldmarſchalln Banern, der andere aber auf communication mit Herkog 
Bernhards Zu Sadjfen Lbd. geftellet, und darbey die conjunetion vnd 
auf den Feind Zu gehen begehret, Diefes letzte aber von des Herrn Chur- 
fürften Zu Sachſen Lbd. wegen der Pirnifchen Friedens tractaten abgejdjla- 
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gen. Ob nun wohl nachmalß verjucht werden will, daß des Herrn Chur- 
fürften Zu Sachſen Ebd. ſich gefallen laßen wolten, daß Herr Feldtmarſchall 
Baner Zu derfelben nacher Yeipzige kommen möchte: So verjpühren wir 
doch auf allen vmbftenden fo viel, dag man auf beiden Seiten auf den ex- 
tremiteten berubet, vnd Feine mittel diefelben Zu coneiliiren, beliebet werden 
wollen, Ja das von des Herrn Churfürften Zu Sachßen Lbd. hohen Kriegs— 
offieirern verlauten will, das in entftehung der Güte diefelbe recta im die 
Stiffter Zu gehen willens, . 
Wan dan E. !hd. es ganz feiner aufführung bedarf, was durch dieſe tren- 
nung vnd mißverftende dem Evangelijchen weſen vor großer vinwiederbring: 
licher ſchaden Zugezogen werden will, vnß auch E. Lbd. forgfalt Zu befürde- 
rung der Einigkeit Zwifchen den Evangeliſchen genugjamb befandt: So haben 
wir nicht vnterlaßen follen der ſachen gefehrlidhen Zuftandt derfelben Zu be- 
richten, E. Lbd. wolmeinentlich anheimb ftellende, Ob diefelbe nicht dem all- 
gemeinen Evangelischen weſen Zum beften, re adhue integrä fid) hierunter 
durch bequeme Perfonen interponiren, vnd die fachen dahin richten helffen 
wolten, damit durch gittliche und billige mittel diefe mißverſtende componiret 
vnd beigeleget werden mögen, Wir wollen vnſers theilg inmittelft was Zu 
verhütung der extremiteten immer dienlich, an unjerm orte nicht vunterlaßen. 
Nachdem auch in partieulari vnſer Fürſtenthumb bey biefem werd hoch in- 
teressiret ift, In deme wir das I lefeldifche Regiment Zu Fuß von 12 
Compagn. vnd das Boyfche ftarde Negiment Zu Roß in vnſerm Fürften- 
thumb albereit Liegen haben, Dargegen dep Herrn Churfürften Zu Sadjjen 
Lbd. auch einnchmung und verpflegung 2 Negimenter Zu Roß, nad) dero 
hoher ordonnanz ahn vns begehren, vnd noch Zur Zeit feine mittel mit bei- 
der theile beliebung diefen Punct Zu vergleichen verfangen wollen, 
So erfuden vnd bitten E. Lbd. wir hiermit freundlich, diefelbe Zugleich die- 
jes vnſers anliegens fih mit annehmen, vnd bey beiden Theilen erinnerung 
vnd vorjchläge thun wollen, damit wir iiber gebühr nicht beſchwehret, nod) in 
die mißverftende, jo vorgehen wollen, implieiret werden. 
Solches feind wir vmb E. Lbd. mit freundl. und angenehmen Dienften Zu 
bejchulden bereit, und thun Derofelben von dem lieben Gott ein glückſeliges 
fried= vnd freudenreiches neues Jahr, ſambt guter beftendiger Yeibesgefund- 
heit vnd allen Churfürlichen wohlftand winjden. Datum Plögfaw den 
29 Decembris 1634. 

pP. 8 
Auch verhalten E. Lbd. wir hiermit nachrichtlich nicht, daß die ganze Chur 
Sächſiſche Armee, nebenft dero Artollerie ſich diefen morgen moviret, vnd 
ihren Kopf nad dem Fürſtenthumb Anhalt geftredet, daß aud) das Haubt- 
quartir vnd General-Staab heut in Sanderfleben fein wirdt. 


35. 
Gafpar Pfaw an den PFürften Auguftus. 


E. F. ©. bericht Ich hiermit in vnterthenigkeit daß der Herr Obrift Werder 
diefen Abend alhier angelanget mit bericht, daß der Herr Feldmarſchall 
Baner vorbey vnd vff Egeln gezogen, Ihm aber Commission ertheilet, der 
quartier halben Ihr Churfſtl. Durchl. "derofelben resolution ertheilet, daß 
Ihr Excell. nicht che nütze alhier wehren, Sie hätten dan darauff Ihrer 
Durchlaucht erklerung. Es. ſoll die resolution darauff berufen, daß Ihre 
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Excellenz Ihrer Durchl. den gangen Düringifhen Creyß abtreten wollen, 
doch daß Ihrer Excell. igo darauf mit etwas Proviant geholffen werde, 
Geftaldt dan das Fußvolck albereit abmarschiret, vndt nad) den GStifftern 
gehet, Mitt der Cavalleria aber wollen Ihr Excell. wan diefe ſachen richtig, 
Zu Herzog Bernhards FIgn. ftoßen, wegen des Fürſtenthumbs Ketten Ihr 
Excell. ſich resolvirt gehabt aljo fort Boyen vnd Ylefelden Ordre Zu 
ertheilen, daß Sie auffbredhen folten, vndt nur eine Compagnie in Bern: 
burgf lagen, Dergleihen aucd, mit Heren Obriften Werders Regiment in 
die Grafſchafft Manßfeld gehen, Er hette fi) aber noch etwas bedacht, vmb 
erftlihen Zu vernehmen, was Ihre Durchl. fid) resolviren werden, Der Ge- 
neral Leutenant, hatt gleich, Ifgn. Zufprechen wollen, da Sie kaum wegk ge- 
weien, Es fcheinet daß Chur Sachſen die quartier werden eingereumet wer— 
den. Der General Broviantmeifter hatt wieder vff morgen etwas Proviant 
in vorrath Zu halten “N welches Efgn. ich eilig melden follen :c. 


fgn. 
Sandersleben vnterthenig treuer 
30 Xbr. 1634. Diener 
Das Proviant foll morgen frile G. Pfaw. 


jo viel al müglich alhier fein, 
weill auch fein bier alhier fo bittet 
der Herr Marſchall vmb 10 Vaß 
Bernburger Bier. 


36. 
Die Fürften zu Anhalt an Gafpar Pfaw, 


. .. Ewere vnterthänige relationes vom geftrigen vnd heutigen *) dato jeind 

ons wohl Zufommen, Darauf auch fobald die Verordnung gefchehen, daß die 

begehrte 10 Vaß Bier, das Gewürz, vnd Confeet nebenft eglichen 1000 Pfd. 

Brot auf Bernburg naher Sanderfleben gefchafft werden follen, So wird 

auch) aus den Aembtern Plötzkaw beyfprung gefchehen, Auf dem Ambte 

Warmfdorf kan nichts erfolgen, Sintemahl das Alt Bitzthumbſche Regi- 

ment ſich darinnen gang aufgetheilet biß auff Güften vnd Yverftädt, welde 

jolhem Regiment proviant verſchaffen, da man auch morgenden tagt widerumb 

etwas ahn Proviant benöthiget, wollet ihr e8 vnß nur in Zeiten Zu wiſ— 

jen thun. 

Hiernegft fo vernehmet ihr aus eingefiigtem Zettel, das auf den fall des 
Herrn Churfürften Zu Sachſen bb. durch Bernburgk gehen wolten, das 
vielleicht diffieultet gemadht werden möchte denfelben durchzulaſſen, wiewohl 
dem Dbr. Leutenant Stammern geftern Zu gemitth geführet worden, das 
die VBerwegerung de8 Durchzugs defie aufgenommen, aud) den Stifftern ſo— 
wohl als dem Fürftenthumb ungleich größere vngelegenheit dadurd) werde Zu— 
gezogen werden, derſelbe auch folde motiven für exrheblid befunden. Ihr 
wollet diejem werd dur den Dbr. Werder vnterbauung thun laßen, damıt 
nicht ohne noth vnſern Yanden vngemach durch verfagung des Paßes Zuges 
zogen, auch die gemeine fache fchwerer gemacht werde, RR 

Sonften erkennen wir Zu gu. Dand, das ihr vns alle momenta jo vleißig 
berichtet, begehren darbey ahn euch gnedig, ihr wollet alfo weiters continuiren, 


*), Fehlt. 
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vnd die Borfchläge, welche wegen des allgemeinen Vergleichs auch wegen 
vnſers Fürſtenthumbs vorgehen, mit allen qualiteten vnd vinbftänden, vlei= 
Big anhero berichten, damit wir diejelbe defto baf, vnd was müglid) vud vn— 
müglich erwegen, vnd uns vmb jo viel befer darauf erclehren mögen, Zu 
welchem ende wir euch hiermit einen anſchlag, wie viel Monat nad) der 
Creißmatricul das Fürſtenthumb Anhalt Zu erhaltung eines Regiments Zu 
Roß nad) der Chur Sächßiſchen ordre haben müße, Zufenden, Berfehen vnß 
Zu euch gnädig, ihr werdet die vnproportionirte forderung eriwegen, dieſelbe 
ahn gehörigem orth remonstriren, aud) biß Zu endung der tractaten vnſers 
Betters Fürft Johan Caſimirs Lbd. vnterthänig aufwartten. Dafern vn— 
ſers Vetters und Bruders Fürft Fridrichs Pbd. annoch Zu Sandersleben, 
jehen wir gerne, dofern fich derfelbe beym Churfürſten praesentirt, daß der- 
jelbe fid) anhero Zu vnß begeben hette. Plötzkaw den 31 Dechr. 1634. 


Beilage. 
Nach Churf. Sächß. getrudten ordinanz fol auf ein Zu Roß ge- 
geben werden wöchentlid) 
Auf den Staab 
230 thlr. 12 * gelde laut der gedruckten speecification. 


>: — 24 Wſp. Hafer auf 40 Pferde, Jedes 14 Schfl. wöchentlich. 
0 =: — : 2 Fuder Hew, vf Jedes Pferd 50 Bid. wöchentlich. 
3 — = Stroh auf die 40 Pferde, Jedes 4 Bund wöchentlich). 
268 = 12 = 


Auf jede Compagnie. 


80 — = — Aufs erfte Blat, laut specification. 

200 — = — Hundert Reuter. 

95 — ⸗— 94 Wipl. Hafer vf 155 Dienft und Bagage Pferde. 

30 — = — 6 Fuder Hew. 

10 — =: — Stroh. 

415 thlr.= Thutt auf 10 Compagnien 

4150 thlr. 
Hirzu — 268 — 12 Gr. Auf den Staab 

4418 — 12 — 


Thut auf vier Wochen — 17674 thir. 

Thun an Gülden Zu 20 Gr. — 20708 vnd 16 Gr. 
ohne die Servieen. Thut iiber 92 Einfache Monat 
nad Anhalts Anlage, jo 224 fl. einſchließlich des 
Stiffts Gernrode, einfach Monatlich aufträgt, 

So Zu erlangen vonmöglid. 


37. 
Die Gefammtberrfhaft an den Fürften Johann Caſimir. 


. Wir Zweifeln nidt E. Lbd. werden fich guter maßen erinnern, wie 
das dieſes orts albereit dafür gehalten worden, daß wegen der angefonnenen 
einguartierung wir ohne consens vnd eimwilligung des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. und Zugleich der Schwediſchen hohen Offieirer in nichts Haupt— 
ſachliches vns erclehren, viel weniger verbündlich machen fünnen, 

Weil wir dan vernehmen, daß Herr Veldmarſchall Baner in der nähe an— 
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gelanget, So will vns nötig bebiinden, daß gleich wie E. Lbd. bey des Herrn 
Churfürften Zu Sachſen Lbd. das werd den Landen Zum beften negotiiren, 
alfo auch Jemand vnfertwegen Zu dem Herrn Beldtmarfhal Baner ge: 
ſchidt werden möge, worzu dan Cajpar Pfaw, alß ber dies werd anfangs 
negotüret Zum bequemften ermeßen worden. Stellen deßwegen €. Lbd. an- 
heimb, ob Sie beigefügtes Zu dem ende abgefaftes Memorial revi- 
diren, vnd da fie darbei nichts erhebliches Zu erinnern, folches neben dem 
Creditiv auch ihres theil8 mit volnziehen, vnd damit ihn Zu gemeltem Herrn 
VBeldmarfchaln, wo er anzutreffen fein mag, alfobald fortichiden wollen, Sin- 
temahl wir im den Beiforgen ftehen müßen, daß der particularPunct wegen 
vnſers Landes eingquartirung nimmer mit ſothanem ernft vnd eifer wird trac- 

tiret werden, als wan wir felbft die unferigen darzu gebrauchen. Welches ꝛc. 

Datum Plötlaw den 31 Decembr, 1634. 


38. 


Memorial loco Instructionis. 
Was unfer von Gottes gnaden Augufti, Ludwigs, Johann Caſimirs, Chriſtians, 
Georg Ariberts und Friedrichs, Fürften Zu Anhalt ıc., Rath, Ambtman Zu 
Gernrode und Groß:Alßleben lieber getrewer und befonder Gafpar Pfaw bey 
Herren Beldmarfhal Zoban Banern unfertwegen Bu werben und Zu 
verrichten. 


1. 


Soll er, fobald ihme müglich, fid) Zu wohlgemeltem Herrn Beldtmarfchaln 
erheben, vnd nad) verftatteter audienz, aud) gehöriger begrüßung und comp- 
limenten ihme anzeigen, wir Zweifelten nicht, ihme nod) in frifcher gedecht— 
nus ruhen witrde, was wir vor wenig tagen wegen der Chur Sächſ. ahn 
vns gelangten postulaten bey ihme fuchen und werben laßen, vnd was er fid) 
darauf erclehret. 

Nuhn theten wir ihme ferner Zu wißen, daß, alß des Herren Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. ſich darfieder naher Eißleben vnd fürder nacher Sandersleben 
begeben, wir nicht weniger thun können, als Ihr. Lbd. der nahen Verwand— 
nis nach, vnd daß ſie in dem vnſerigen logiret, Zu beſuchen vnd ſie Zu 
complimentiren, Do dan S. Lbd. nicht vnterlaßen bey vns dero voriges ſu— 
hen wegen einnehmung 2er Regimenter Zu Roß inftendig Zu urgiren; Wir 
hetten unf aber darmit, das die er nicht in vnfern mächten ftünden, ent- 
ſchuldiget, vnd diefes werd auf die Haupttractaten, fo Ihr. Liebden mit ihme 
Zu pflegen willens, geftellet, Dennody aber contestiret, daß ohne der Crohn 
Schweden Offieirer vorbewuft vnd einwilligung, Zumahl bey eingenommenen 
und befegten orten, Städten, Dörffern vnd Päßen, wir vns in nichts einlaf- 
fen könten, wehren aud) nochmals darzu beharlich geneigt, das wir wegen 
vnſers particulars der Haubttractaten feinesweges praejudieiren, viel weni- 
ger ein» oder andern parthey einigen nachtheil Zuziehen, fondern amici com- 
munes verbleiben wolten, würden vns aud) ohne beider theile wißen und ein- 
willigung wegen vnjers Fürſtenthumbs, vnd der gefuchten einquartirung wei- 
ter nicht erclehren, viel weniger verbindlicd) machen. 


2 


Dargegen aber fo hetten wir bey itigem Zuftande, und do bes Herrn Chur- 
fürften Lbd. in der Perfohn mit allen dero hohen Kriegsofficirern vnd etzli— 
5 
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hen Regimentern ſchon im vnſerm Lande lege, vnſerer fchuldigfeit nad) nicht 
onterlaßen fünnen oder follen, fowohl auf ein als der andern feiten dasjenige, 
was fowohl die conservation des uniservals als vnſerer Yande notturft er: 
fordert, Zu erinnern, Zu welchem ende wir dan ihn, vnſern Abgeordneten, 
Zum Herrn Beldmarfhaln auch gefandt mit bitte, vns nicht Zu verdammen, 
daß mir dasjenige, fo des gemeinen Evangelifcdhen weſens, aud) vnſers Fürft- 
lichen Hauſes notturft erfordert, ihme wolmeinentlid) remonstriren ließen. 
3. 

Diefem nad) fo Zweifelten wir nicht, er feiner hohen discretion nad) albe 
reit felbften erwogen haben würde, von was importanz vnd consequenz die 
igigen tractaten fein, vnd was vor ein vnwiederbringlicher ſchaden dem Evan- 
gelifchen wejen wirde Zugezogen werden, wan dieje differentien der quartier 
halben nicht in der güte folten componirt werden. Wir wolten Zwart den 
modum vnd das procedere, fo auf ein vnd der andern Geiten geführet 
wilrde, weder billigen noch ftraffen, viel weniger vns defen theilhaftig machen, 
Allein hielten wir gleihwohl dafür, daß bei diefem Zuftande große Vorſich— 
tigfeit, moderation vnd temperament Zu gebrauchen, fid) in die Zeiten Zu 
hidden, vud dadurh das Hauptwerk Zu erhalten hochnötig, vngeachtet wir 
verfidhert, daß er der Herr Veldmarſchalck vnferer erinnerung gan nicht be 
dürfte. Dofern wir aber vernehmen fünten, wie weit man von einander, vnd 


wir was gutes barbey Zu thun vermöchten, wolten wir gern an vns es nicht 
erwinden laßen. 


4 


Hiernebenft was vnſer privatanliegen belanget, weill wir ehe vnd bevor die 
Hauptfache richtig, vns in nichts erclehren wolten oder fünten, vnd gleichwol 
bei wehrender traetaten gern in vnſern particularen praeparatoria madıen, 
vnd es neben dem publico in acht nehmen wolten, So bethen wir er, ber 
Herr Beldmarfchald, wolte vns doc) dießfals gute vorfchläge thun, wie wir 
gleihwol darbei unfere Yande Zu conserviren vnd dem gemeinen werde nidt 
Zn Schaden Haben möchten. Ef legen des Herrn Churf. Lbd. in der Perjon 
mit dero Generaln und Hohen Kriegsoffieirern vnd theilg dero Regimentern 
im Lande vnd Zu Sandersleben allein in die 2000 Pferde, Solte die marche 
nun ins Fürſtenthum weiter gehen, oder etzliche Negimenter darin verble- 
ben, fo jehen wir die endliche ruin vuferer Lande vor augen, Wolten der 
wegen ihme vnfere ſache vnd lande im beften Hiermit recommendiret, vnd 
darbey gebetten haben, daß gleichwohl bey den tractaten dahin gefehen wer: 
den möchte, damit uns die Schwedifche 2 Negimenter, weil wir diefelbe lenger 
nicht onterhalten könten, abgenommen werden möchten. 

Das übrige ftellen wir Zu vnſers Abgefandten discretion, vnd erwarten 
darob feine vnterth. relation, Deme wir mit gnaden geneigt. Plötzkaw 

den 31 Decembris Ao. 1634. 


39. 
Fürft Johann Caſimir an die Fürften Auguftus, Ludwig, Chriftian und 
Georg Aribert. 


... €. 26d. geben wir hiermit freundtlid) Zu vernehmen, was mafen Je 
lenger Je mehr e8 das anfinnen gewinnet, das des Herrn Churfürften Zu 
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Sachſen Liebden morgen Donnerftags das newe Jahr alhier be ehen werben 
Infonderheit aber berichtet vns der würdiger vnſer Pfarrer alhier vnd uͤcber 
Andächtiger Er Johau Colerus, das des Herrn General Lieutenant 
Arnimbs FeldtPrediger (welcher bey ihme Herrn Colero logiret) ihme ſo⸗ 
viel Zu verſtehen gegeben, alß ſolte vnd würde er morgen in ber hieſigen 
Kirchen predigen, und aljo den Gottesdienſt verrichten. 3 

Bitten derowegen E. Lbd. fr., Sie uns, wan foldhes vnd die eröfnung ber 
Canzell ahn vnß begehret würde, dero fr. vetterliches gutachten, weßen wir 
vns hierinnen Zu verhalten, Zu ertheilen geruhen wollen, vnd wir verbleiben ꝛc. 
Datum Sanderfleben den 31 Decembris Anno 1634. 

Itzo befomme ich gahr gewißen 

bericht, das der Churfürft noch 

heut vnd morgen alhier verbleibet. 


40. 
Letztere an den Fürſten Johann Caſimir. 


. .. Was E. Lbd. ahn vns wegen des Herrn General Lieutenant Arnimbs 
Feldt Predigers vorgeben, daß derſelbe in der Kirche Zu Sandersleben den 
Gottesdienſt morgen Zu verrichten ſich verlauten laßen, ahn vns geſchrieben, 
ſolches haben wir ob deme vns itzo eingehendigten ſchreiben ableſende vernom— 
men, Wie wir nun nicht glauben können, daß der Herr General Lieutenant 
ihme dergleichen anbefohlen haben könne, oder anbefehlen werde, Alfo Halten 
wir dafür, er, ber BeldPrediger fey auf ferner dergleichen anmelden davon 
ab, vnd dahin, dag er in Herren General Lieutenant’8 Quartier nad) deßen 
Beliebung und Verordnung den Gottesdienft verrichten möge, Zu weiſen, E. 
ebd. Prediger aber fein Ambt gehöriger maßen Zu verrichten Zu erinnern. 
Ziehen vns fonft auf vnfer Heutiges ahn Cafpar Pfawen abgangenes 
Ihreiben, Haben des Herrn Churfürften Lbd. heut und morgendes verharren 
Zu Sanderfleben ſchon Zuvor vermuthet, vnd bitten vmb weitern bericht, 
aller occurrentien mit erbiethen vns dero behuf hier Zufammen Zu halten, 
Infonderheit aber vmb nachricht, ob denn gar keiner ſich ferner in bewuften 
tractaten Zu interponenten angeben, denn wir fonften beforgen, man werde 
nit Zuſammen, fondern weiter von einander kommen. Welches ꝛc. 

Datum Plößlaw den 31 Decbr. 1634. 


IV. 
ſechs Gompagnien zu Roß und 
Stab. 

1. 
Der Feldmarfchall Baner an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 
Demnach ich in gewiße erfahrung kommen, was maßen albereit 12 me 
ter Chur Sächſiſch Volck vmb ſich in die Winterguartir Zu legen im — 
begriffen, vnd höchſt Zu befahren, wann ihnen nicht vorgefommen Wer r 
jolte, von jelbigen eßlihe in E. F. ©. vnd dero Herren Vettern Fürftl. 
Önaden Landen ſich Zu logiren vnterftchen möchten, Alß ee 1 der ſachen 


Die Bopyifche — 
er 
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notturfft Zu fein erachtet, dem Oberſten Boyen nur fo lange, biß man je: 
hen wirdt, wie fi) obermeltes Chur Sächſiſch Bold einquartiren thut, in 
das FürftenthHumb Anhalt Zu marchiren vd, nad) E. F. G. gnädigen Ber: 
ordnung vnd disposition darinnen Zu logiren ordre Zu ertheilen. Iſt dero: 
wegen ahn E. F. ©. mein demütige bitte, E. F. ©, wollen foldjes in vngna— 
den nicht vermerden, auch Ihr. Fürftl. Gn. dero Herrn Bettern allerfeits da- 
hin durch ihre Hohe autorität vnd viel vermügen Zu disponiren helffen, das 
felbige gleichfals gnädiges belieben darob Haben mögen, vnd gelebe id) der 
demiütigen Hofnung Efgn. werden es Zu des allgemeinen wefens beten, dieſe 
beforderung ihres hohen orths gerne fo weit Zu thun gnädig geruhen, damit 
durd) die disposition, fo ihro belieben wirdt, Ihr hoch begabten discretion 
nad) Zu machen, daß das Ilefeldiſche Regiment *) in den Städten, vnd 
das Boyifche Regiment vf dem Lande befter maßen vnd müglichfeit nad) 
logiret vnd accommodiret werden mögen, So €. %. ©. Id) hiermit demü— 
tig nicht verhalten — ee Erffurth den 5 Decembr. Anno 1634. 


Demitiger Diener 
Johan Baner. 


2 
Memorial 
Wehen fih Herr Caſpar Pfaw bey dem Herrn General undt Feldtmarfchald 
Zohan Banern, wie auh dem SKönigl. Schwedifchen Gevollmedtigten Herrn 
Alerander Eßken Zu gebrauden. 


Es foll vnſer Abgeordneter ſich alfobald naher Halla Zu dem Schwedifchen 
Refidenten Alerander Eßken vnd forder nach Erfuhrdt Zu dem Herrn 
Veldmarſchalck Johan Banern verfügen, ihnen beiderfeitS vnſern günftigen 
und gnedigen gruß vermelden vnd anzeigen, was Geftalt wir feine des Herrn 
Feldtmarſchalcks beyde fchreiben vom 1.**) und 5. diefes Monats Zu redt 
erhalten, auf jenem die einnehmung des Ilefel diſchen Negimentes vf eine 
geringe Zeit, dan aus diefem die Einnehm- und Verpflegung des Boyifchen 

egiments Zu Roß, vnd was vor vriachen ihn, den Herrn Veltmarjchald 
hierzu bewegen, mit mehrern vernommen, Wiewohl wir nuhn bei der vorge- 
gangenen Einläger- und Verpflegung des Werderifchen Regiments vnd nad) 
defelben aufbruch der vier Compag. von Erich Hanßons Regiment vber 
die ftarde, inzwischen vorgefallene koſtbahre Durchziige vnterſchiedener Regi- 
menter, vns dermaßen angreiffen müften vnd gegen das Evangelifche weſen 
aljo bezeiget, daß wir nicht alleine demjenigen was Zu Frandfurt von den 
andern Ständen belicbet und darzu wir vns freywillig, iedoch mit. gewißger 
maaße und bedinge anerboten, ein ſatſahmes gnügen erftattet, fondern auch ein 
weit mehrers gethan, vnd daher erhebliche vrſache gehabt, weill aud) dardurd 
onfere Unterthanen ſehr erfchöpfet worden, vielmehr nad) erheifhender billigfeit 
die behörige abrechnung, welche wir vns gleichwohl nochmalß vorbehalten, Zu 
urgiren vnd die befindliche vbermaak an den folgenden Monaten, abzufürgen, 
alß daß wir mit weiterer einquartierung beleget werden foltten, Co Hetten wir 
dod) fein, des Beltmarjchalds, wie auch des Refidenten Eßken abermahliges re- 


*) Vergl. die Schriftftüide unter I. 
**) Siehe unter I. 22 p. 13. 
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quisitionfchreiben, vnd die darinnen angezogene Kriegenoth, auch der Evan- 
gelifchen fachen gemeines interesse in ſolche consideration kommen laßen, 
daß wir auch vnſern vnd vnſerer Unterthanen Zuftandt und vnvermögen 
außer augen gefeget, mit der abrechnung biß hieher in ruhe geitanden, vnd 
das Zlefeldifche Negiment willig eingenommen, einig vud allein Zu dem 
Ende, damit vnſer treu gemeinter eyfer gegen das Evangelifche nothleidende 
weien, vnd wie wir den Heren Beltmarfchaln in allen möglichen Dingen 
gönftig Zu willfahren allezeit geneigt fein, daraus vmb fo viel defto mehr 
erſcheinen möchte. Wir wehren aber aud) - hingegen in der guten Hoffnung 
begriffen gewejen, allermafen wir dan darauff alf ein gewißes fundament 
die darzır erforderte anlage gerichtet, daß wir mit weiterem anmuthen aller: 
dings verjchonet bleiben, und die Ilfeldiſche verpflegung nur vff eine ge- 
ringe Zeit, wie der Reſident Eßken felbft vertröftet, gemeint fein foltte, In 
geringften aber hetten wir vns verfehen können, daß vnſerm Fürftenthumb 
vber dieß noch ein Regiment Zu Roß assignirt werden foltte, Zumahl da 
dem Herrn Beldtmarfchald genugfamb befandt, vnd es der augenjchein Cler— 
fi bezeuget, wie das Yandt an ihm felbften nicht allein geringe vnd Hein 
jondern auch die Untertanen guthen theilg verlauffen, theilg dermaßen ver: 
armet vnd abgemattet, das bey ihnen faſt nichts mehr Zu erlangen, vnd nur 
fo viel, als Zu des ZJlfeldifchen Regiments vnterhalt nöthig, mit großer 
mühe, Arbeit, Hagen vnd jeufzen, nicht ohne mitleiden erpreft werben fann 
welhes im Die Lenge Zur continuiven dennoch vnmöglich fallen will, baben 
wir dann ihme inſonderheit nicht vnberichtet laßen fein mochten, daß die nechft- 
vergangene Erndte, an allem Getreydich, fürnemblich an Gerften und Haffern 
wegen der continuirlichen einquartierung vd weil man daher das Land Zu 
rechter Zeit nicht beftellen können, wie aud) wegen der Diirre an Hew gar 
übel gerathen, vnd deßelben jo wenig verhanden, daß auch vor vnſere eigene 
Pferde die notturft nit Zu befommen. 
Wir ließen Zwar des Herrn Beldtmarſchalcks angeführte vrfachen vnd ver: 
muthungen dahin geftellet fein, vnd erführen ietzo im der thatt, daß er dar— 
innen nicht geirret, aldieweil des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. bey 
auftheilung der winterquartier vor dero armée, auch auff vnſere Lande ihr 
abjehen gerichtet, Inmaßen ſolches der ausgang nunmehr bezeuget, vnd wir 
von ©. Lbd. durch ein bewegliches fchreiben, jo vns allererft am 10. diefes 
eingeliefert, vor Zwey Regiment Zu Noß in vnſerm Fürſtenthumb logier 
ond vnterhalt Zu verftatten, freundtlidy erjucht worden, Wir bebten aber dar- 
bey der gewißen Hoffnung, wan derjelben die vnmöglichteit vnd eigentliche 
bejchaffenheit vnſers Yandes recht vor augen geftellet, vnd wie entlich defel- 
ben total ruin darauf erfolgen müße repraesentirt wird, Sie werden von 
folhem anmuthen felbft vnd freywillig abftehen, vnd infonderheit die ange 
ſonnene einguartierung hinterzichen, Wir wehren auch daher nod) vor jeiner 
des Herren Beltmarſchalcks requisition wegen des Boyſchen Regiments, in 
voller arbeit begriffen gewejen, fo wohl ihme dieſes des Herrn Churfürſten 
hd. anſinnen, durch einen Abgeordneten hinterbringen Zu lagen, vnd bn® 
feiner guten cooperation, Zu abwendung folder Beſchwerden Zu gebrauchen, 
alg auch an des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. eine abjendung Zu 
tun, vnd die genglihe Berfhonung Zu fuchen, hetten vns aud) gleich igo 
deßwegen Zufammen betaget, 
Wie num diefelbe einig vnd allein dahin angefehen, dag S. Lbd. die vnmig · 
lichteit remonstriret, durch billige vorſchläge vnd mittel die begehrte einquar⸗ 
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tierung wendig gemacht, guthes vertrauen, Zwiſchen dero vnd der Schwedi— 
fchen armee, daran allein des Evangeliihen wejens wohlfahrt hafftet, erhal: 
ten, hergegen alle Mißverftände, fo bey ſolcher Bejchaffenheit in den Engen 
vnd aufs eußerfte ruinirten quartieren leichtlich entftehen, und dem Evangelifchen 
wefen den größten Stoß geben könte, verhütet, unfere Yande aber und Unter 
thanen durch folhe vnd dergleichen unmügliche Dinge Zur gentlichen deso- 
lation vnd entliche ruin nicht geftürget werden mügen, Alfo trügen wir an 
feiner des Herrn Veldtmarſchalcks guten affection feinen Zweyfel, fondern 
hielten vns vielmehr verfichert, Er werde feiner vns befanten guten disrcetion 
‚nad, ſolche abſchickung ſelbſt vor hochnötig, billig vnd das einige übrige mit- 
tel, dadurd) da8 bonum publicum Zu beforderen, der bejorglichen Gefahr 
Zu begegnen, erachten, ons in vnſerem fürhaben willig vnd gerne secundiren, 
auch fo viel an Ihm, die unerträgliche Bürde von vnſern Unterthanen ab: 
nehmen, vnd ihme gefallen laßen, daß aufn Fall, warn bey des Herrn Chur: 
fürften Lbd. wie wir verhoffen, die einlogirung, durch vorberührtes anerbieten 
abgewendet wirdt, ſowohl da8 Boyſche, als das Ylfeldifche Regiment ans 
vnſerm Fürſtenthumb wiederumb mige abgeführet vnd wir bey dem was be- 
ſage des Frandfurter ſchlußes monatlich auffzubringen, nad) abgezogener be- 
findlicher vbermaße deßen, fo albereit von vnß bey des Werderjden, Erid 
Hanſons 4 Compagnien des Ilfeldiſchen Regiments verpflegung Zu viel 
verfchoßen, gelaßen werden, auch Zu dero behuff gebührende und fchleunige 
anordnung thuen, Geſtalt wir uns darauf feftiglid) verlaßen woltten, mit dem 
günftigen erbiethen, daß es bey ieder begebenheit alſo erfant vnd verſchuldet 
werden fol, daß er daraus vunfere, Zur ihm tragende günftige affection Zur 
genüge verjpüren fünnen, Das übrige wird Zu des Abgefandten dexteritet 
geftellet, 

Signatum Bernburgf am 13 Decembris Ao. 1634. 


s 3. 
Vergleich der Bürften zu Anhalt mit dem Oberften Boy, auf Anfinnen des 
Beldmarfhalls Baner. 


Zu gedenden, daß die Durchleuchtige vnd Hochgeborne gefampte Fürften 
Zu Anhalt, Herrn Oberſten Boyens Regiment auff ahnfinnen Herren Feldt 
Marſchals Bancrs interimsweife insg Fürſtenthumb Anhalt eingenommen, 
vnd da die fachen in itzigem Zuftande verbleiben, Zum Unterhalt und Ver— 
pflegung verwilliget haben, 

1234 thlr. ahn gelde, für des Staabs und aller Sechs Compagnien vntter- 
halt, auf 40 tage lang, iedoch daß fothane Lehnung von 5 tagen Zu 5 tagen 
Zur Helffte abgeftattet werde nad) des Oberften assignation 50 Wifpel Ha- 
fer Bernburgiſch Maaß oder anftatt eines Wifpels Hafers 18 Scheffel Ger 
ften, aud) auf 10 tage, Jedoch daß fein Hew gefordert werde, auf das gante 
Regiment und Staböperfonen. 

An servicen foll ein Mehres von den vnterthanen nicht gefordert werden, 
alß Lagerftatt, Holg, Salz, Streu vnd Licht. Do aber darüber die Unter: 
thanen befchweret werden wolten, will dev Herr Oberſte ſolches jo baldt ab: 
ftellen vnd die Verbrecher ftraffen, wie dan auch hochgedachte Ihre Fürftl. 
Gnaden, im Ball folches vber verhoffen nicht geichehe, die remedirung an 
gehörigem ort fuchen werden, Und fanget fich diefer VBergleid) den 14 De- 
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ecembris ahn, Urfundlih Haben die ahnwefende Fürſten Zu Anhalt diejes 
ägenhendig vnterſchrieben; So geben und gefchehen Zu 
Bernburgf den 13 Decembris Ao. 1634. 


4. 
Fürft Ludwig an die Beamte jebes Orts und Räthe in den Städten. 


Ludwig ac. x. 

Du haft dich guter mafen Zu erinnern das dir anbefohlen worden eine 
Zwiefache Anlage von deinen dir anbefohlenen Ambtsuntertyanen vor den Wey- 
nachtlichen feyertagen einzufordern, vnd den 3 huj. Zur Cassa einzuliefern. 
Aldieweil aber darfieder diefem Fürſtenthumb über das Jlefeldiſche aud 
des Dberften Boye Regiment Zugewiejen, vnd wir aljo mit jothaner Con- 
tribution nicht Zufommen können, So befehlen wir dir hiermit gnädig, das 
du den albereit aufigejchriebenen zweifahen Monat jobald vnd vfs lengſte 
Zwiſchen dieß vnd nechſten Dinftags Zur Cassa lieferft, darneben aber dei- 
nen ahnbefohlenen Amtsunterthanen Adell und Unadell audeuteft, das du von 
denfelben noch eine Zweyfache MonatsAnlage erheben, vnd auf den 23 huj, 
ohne Kitrzung vnd Seumnus Zur Contributions Cassa einliefern folleft, 
Soldjes erfordert der Lande vnumbgengliche notturfft, Wir verfehen ung defen 
genglich, ꝛc. und feind dir mit gnaden gewogen, 

Datum Göthen den 13 Decbr. 1634. 


5. 
Befehl aus ber Fürſtlichen Ganzlei, 


Von wegen des Durchl. ꝛc. wird Hiermit dem Ambtman Ernft Stellbogen 
vnd Burgemeifter Dehlern, alles ernftes anbefohlen, Dieweil hodjermelte 
S. F. ©. geftriges tages bey dero abreijen, die quartierrolle felbften durch— 
fehen, vnd mit gewißer maß vnd weifung Zurüdgeben laßen, fich aber Clahr 
befunden, wie in vorgangener vngleichheit (dev quartierroll und befchehener 
weifung Zuwider) theils von der armen Burgerſchafſt, gegen den die andern 
merdlich bejchwehret, wodurch auch Leichtlicd) eine disordre unter der Reuterei 
verurfachet werden möchte, daß fie diefen morgen ohnverzüglich durch quali- 
ficirte perfohnen die quartier nebft dem Regimentsquartiermeifter befichtigen 
laffen, vud folche billihe ertregliche eintheilung machen follen, damit die Zu 
viel befchwerte erleichtert, hergegen aber die andere jo Zu viel vberfehen, die 
Yaft nach proportion des vermögens vnd der Heufer gelegenheit, übertragen 
helffen, worbei dan feine Herren Diener, oder wirkliche Rathsperſohnen, mehr 
ald von einem Hauß vberjehen vd befreit jein jollen. 
ngleichen werden fie darahn fein, daß noch diefen Vormittag die fütterung 
vnd geltlchnung ohnverzüglich gelieffert werde, damit bei diefer verzögerung 
die quartier nicht weiter befchwert werben. 
Signatum Göthen, 15 Dechr. 1634. 

F. Anhalt. Canzlei dafelbft. 


6b. 
Befehl des Oberften Boy. 


Hiermit ift meine ernfte Ordre, Demnad) hochſtnötig empfunden wirbt, daß 
vff die umbliegende Dörffer des Fürftenthumbs Anhalt, etliche Reuter Logiret 
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werden müßen, daß die Officirer und Reuter ſich nicht gelüften laßen noch 
freventlich vunterftehen eingigen Pauren vnd Unterthanen wo fie einquartir 
worden find, die geringfte Ucberlaft noch eintige Geldabzwadung, oder ſonſten 
was ihnen nachtheilig ſey, nicht Zukommen laße, vielweniger da ſie wider 
vffgefordert würden, nicht ein Hnhn geſchweige etwas mehrers werth (weil fie 
in der Stadt Cöhten Contribuiren müßen) mitnchmen noch abzwingen jollen, 
Zum Anderu, Sol fid) auch feiner belieben lafen, aus dem Duartir Zu 
reiten, oder Zu fuR daraus Zu gehen, Sondern verwalten, was ihm com- 
mandiret worden, Solte aber einer oder der ander dawider handeln, und mit 
abzwadung der Unterthanen oder ausreitung aus dem Quartier fid) eigen: 
willig hierwider fegen, Vnnachleßigk an Leib vnd Leben abgeftraffet werden, 
wornach fich ein ieder eygentlich Zu achten und Zu hüten. Datum Cöhten 
den 17 Decembr. 1634. 
Der Ehron Schweden (L. 8.) 3. Boy. 
Obriſter Zu Rof. 


% 


Auf des Herren Obriften Boyens Regiment ift Zur erften fünfftägigen Löh— 
nung ausgezablet, als folgt: 


Zu Cöthen auf des Herrn Oberften re . 130 thlr. = gr. 8 pf. 
Daſelbſt aufn Stab ; . 41 — 16 — - — 
Stadt Zerbft aufs Herren Oberſt Leut. Comp. . 9 —- 15 — 4 — 
Noch diefelbe auf Nittm. Müllers Comp. .. 90 — 12 — 8 — 
Stadt Bernburg auf des Majors Comp.. 86 — 19 — 4 — 
Ballenſtedt auf Rittm. Rinttorffs Comp.91 — 18 — - — 
Deßaw auf Rittm. Reinigkens Comp. . . . 76 — 22 — - — 
Bleiben alfo nad Abzug fothaner Boften Jedes orts an der 


Deebr. Zweifaden Contribution im Refte. 


229 thlr. 6 gr. 2 pf. Ambt Cöthen und Wolffen. 
31 — 3 — 84 — Stadt Nienburg, nad) eingebrachten 22 thlr. 


16 — 16 — 94 — Ambt Nienburg, nad) eingebrachten 66 N 
85 — 19 — 114 — Amt Warmbftorff. 
25 — 12 — 1} — Stadt Giften. 
482 — 14 — — Fl. Antheil Defaw, nad) eingebrachten 135 
thlr. 17 gr. 
100 — 23 — 64 — Stadt Bernburg. 
243 — 5 — 14 — Ambt Bernburg. 
716 — 0 — 2 — Anıbt Plötfaw. 
158 — 23 — — Ambt Ballenftedt. 
7 — : — 14 — Ambt Harzgeroda. 
39 — 7 — 104 — Ambt Gehrenroda. 
3 — 7 — — Ambt Groß Alsleben. 
80 — 17 — 4 — Stadt Zerbft. 
226 — 16 — 10 — Uenmbter Zerbſt. 
31 — 4 — 10 — Stadt Coßwig. 
3 — 4— 54 — Ambt Coßwig. 
2047 — 41 — 3 — u. 


73 


Hiervon müſſen gezahlt werden. 
190 thlre. 7 gr. = pf. Erften Löhnungsreft Aufs Dfeldifche 


1072 — = — = — Bur andern Yöhnung Regiment. 
617° — 8 — ⸗- — BZurandern fünftägigen Löhnung aufs Boyſche 
Regiment. 
150 — = — =: — Berlegte Dreßdeniſche Keifefoften Herrn Amts: 
j rath Wie. 
2029 — 15 — : — huj. 
Item 185 — = — » — Tür die Zu Bernburg aufgebradte Wer- 


derijche Proviant, Pferde und Wagen. 


8. 
Der Präfident Heinrih v. Borftell an den PFürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner 
Fürſt, Gnediger Herr, 

Efgn. berichte ich hiermit underthenig, daß der Boyſche Obrifte Wachmeiſter, 
vnterm Schein die Ambtsdörffer vor Sächſiſcher einquartirung Zu befchiigen, 
in die nechften Dörffer alhier vor der Stadt, alß in specie Dröbel, Poley, 
Balberg vnd Peußen, in iede Dorffichaft 6. oder 7 Reuter gelegt, vngead)- 
tet ich erinnern lafen, daß diefe Dörffer, an der Churf. Sächſ. Grenze nicht 
gelegen, Man wegen der Chur Sächſ. Einquartierung diefer örther noch Feine 
gefahr Hatt, Auch do es die notturfft erfordert, vnd die Sächſiſche fi) nä— 
bern folten, in einer halben Stunde die Belegung geſchehen könte, Nichts 
defto minder aber, fo ift die dislogirung bißhero nicht erfolgt, Auf das ganze 
Regiment wird der vnterhalt an Geldt gegeben, die Reuter fo in den Dör- 
fern liegen, laßen fid) von den vnterthanen fpeifen, fpielen da meifter vnd 
maden die ftraßen vnficher, alles Zu Verderb des Landes, Verhinderung des 
Acerbawes vnd Commerecien, vnd fteden die Dfficirer das Geld für die 
Reuther fo auf dem Lande liegen, in den Beutel, Ueber diefes, fo klagt der 
algier liegende Obrifte Leutenant des Ilfeldiſchen Negiments, daß ohne vn— 
terlaß die Partheyen aufer der Stadt, auf die Straßen reiten, und fid) nicht 
inne halten laßen wollten, Nun ift diefes alles der intention, fo E. F. Gn. 
dero Herrn Bruder und Vettere, alf fie die Reuther in die Stabte gelegt, 
Ihnurftrads Zuwider, Es werden nicht allein die Städte, Sondern aud) das 
Yandt Zu grunde verderbet, und ift vnmüglich, daß dergeftallt die Contribu- 
tion erfolgen fan, 
Daß an die Sähfifche Grenge Neuter gelegt werden, will und kann id) Zwar 
nicht improbiren, Allein obgenante Dörffer liegen Ein Viertel oder Eine 
halbe Meil von der Hiefigen Stadt, vnd weit gnug von den Sächſiſchen 
Örengen, vnd feind dafelbft die Reuter lauter nichts nug, Alf daß fie Unter- 
tbanen Zu grunde richten vndt ruiniren, 
Derowegen id) dann den alhiefigen Ambtmann an den Obriften Boyen ab; 
gefertigt, ihn diefe Dinge Zu remonstriren, vnd Zu bitten, daß nicht allein, 
die Reuter aus obgenannten Dörffern, wiederumb in die Stadt genohmen, 
fondern auch den alhier liegenden Obriften Wachmeiſter Ordre gegeben werde, 
damit ohne feinen Paß keiner auß der Stadt gelaßen, der Paß aber ohne 
noth nicht ertheilet werden möge, Erſuche vnd bitte darbey Efgn. ganz vnter- 
thenig diefelbe gnedig geruhen wolten, den Landen Zum beften, den Dbriften 
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Boy, erinnern Zu lafen, damit diefem meinen bilfigmeßigen fuchen Raum 
vnd Statt gegeben werden möge, Mein gnediger Fürſt und Herr, Herr 
ChHriftian Fürft Zu Anhalt wirdt es mit freundvetterlichen Dienften verſchul— 
den, vndt ich Empfehle Efgn. getreuen obacht, Verbleibe 

E. F. G. 


Datum Bernburg den vnterthäniger Gehorſamer 
20 Xbr. 1634. Diener 
Heinrich von Borſtell. 


9. 
Fürſt Ludwig an den Präſident v. Borſtell. 


Ludwig ꝛc. x. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor: 
Ehrnvefter lieber getreiier, Wir haben euch Hierbei in gnaden commumiciren 
wollen, was wir diefen tag mit Oberften Boi (allein was die vnfrigen be- 
trifft, fonften aber weder vnſers Herrn Brudern Liebden nod) den andern 
antheilen darmit nicht vorgegriffen) tractiren laßen. Dieweil er fi dann 
darbei in allen willfehrig vnd das die erftattung den Unterthanen alle Zehn 
tage vor die fpeifung an Zwantzig grojchen gejchehen folte erklehret, vnd allein 
gebethen, weil er fi) in vergleihung der fütterung etwas verrechnet, vnd 
nicht Zufommen könnte, daß ihme alle 10 tage Zu den 50 Wiſpeln nod 5 
und alfo in einer Summa 55 Wijpl. paffiret werden möchten, wir aber ohne 
vnſers Herren Brudern Lbd. verwilligung vns darüber niht Zu erflehren ge 
habt, vnd Hingegen er bis vf gewißheit deſſen das von uns gefonnene fo lang 
Zurüdgelaßen, Sonften wir darfür halten, wann er im übrigen nad) vuferm 
Memorial gute Ordre ftellen wiirde, inmaſſen er fid) erbotten, es folte diefe 
Zulag (Zumahl da er fid) gar eifrig vnd betewerlich vf fein verjehen bei an- 
legung der fourage beruffen) nicht fo groß Zu achten fein: ALS gefinnen 
wir in gaben, ihr wollet davon vnſers Herrn Brudern Lbd. ohnverzüglich 
referiren vnd derojelben erflehrung uns Zukommen lafen, *) darbey aud) 
Zufehen, daß die Geltlöhnung aus der von dem Obereinnehmer geſchehenen 
anweifung Zu rechter Zeit folgt, damit den armen Leuten defto weniger vn— 
gelegenheit Zugezogen werde. Erwarten ewre erflehrung vnd feind zc. 
Datum Eöthen, den 22 Xbr. 1634. 


10. 
Memoriale 
Was mit dem Oberften Boy abzureben. 
1; 


Daß wegen der Speifungen vf dem Lande auf alle Zehn Tage ein Gewißes 

an gelde den Unterthanen wieder erftattet, oder am der Löhnung Zurid ge: 

lagen würde: Kann weniger nicht alß 1 thlr. oder 20 gr. Zum wenigſten fein. 
2. 


Der Hafer jo von den Unterthanen dranfen gegeben wirdt, muß an deme 
jo von halben Zu halben Löhnungen gereichet, abgehen, wieder erftattet, oder 
Zur fütterung hinaus geführet werden. 


*) Unter bem 23 Debr. erklärt fih FZürft Auguftus damit einverftanden, 
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3. 


Nachdem mit dem Oberften getroffenen Vergleich vom 13 Decbr. befömbt er 
auf 6 Compagnien vnd den Stab ingefambt 50 Wifpel geheuftes Bernbur- 
giiches Mas Hafer, vnd aljo auf icde Compagnie Zum 10tägigen futter 7 
Bipl. 3 Schfl. 14 Viert, vnd der Siebente Teil Einer Mege: alfo alhiero 
diefes ort3 Zufammen vf Eine Compagnie vnd den Stab 14 Wipl. 6 Schfl. 
3 Biert vnd 2 Siebenteil der Metze Hafer, an Gerſte 18 Schfl. geſtriche⸗ 
nes Mas vor 1 Wiſpl. gerechnet, Von welchem er den Stab vnd dieſe 
Compagnie mit futterung verjehen mus, vnd do an den Andern Oortten die 
Compagnien nicht fo ftard, mag er ihme die vbermas folches hafers Zu 
feinem befern ausfommen Zubringen laßen. 

Damit es num überall in guter Nichtigkeit gebradjt werde, vnd dahero gehe, 
aud) wegen der wenigen erjtattung den Unterthanen in der Speifung den 
Yeuten nicht Zu viel vfgedrungen werde: AR wirdt der Oberfte nicht allein 
diefes aljo belieben, Sondern auch die geftvenge Verfügung thun, daß die 
Soldaten vfin Lande, ſich in den Speifungen eingezogen, vnd ohne begafti- 
gung verhalten, und mit dem armen Manne vorlieb nemen. Signatum 
Cöthen den 22 Dechr. 1634. 


11. 
Der Präfident v. Borftel an ben Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ıc. 
E. F. Gn. gnediges an geſtern datirtes ſchreiben, iſt mir dieſen vormittag 
wol eingeliefert worden, will nicht vnterlaßen, Solches alles Efgu. Herrn Bru— 
der mit vnterthänigen recommandation Zuzufertigen, vudt resolution darauff 
Zu befordern, Inmittelft vernehme ich gar gern, daß wegen der fpeifung vnd 
futterung jo den Boyſchen Reutern auff dem Yande gegeben woirdt, vndt der— 
jelben erftattung halben abrede vndt vergleich geſchehen, Zweiffle auch nicht es 
werden iedes orts Beambte richtige Verzeihnus, was iedes orts ahn Neuttern 
verhanden, einfhiden, vndt daß die erftattung den Unterthanen gejchehen 
möge, vorjorge gebrauchen, 
Alhier in der Stadt follen über 10 Neuter nicht mehr fein, wohin fie alle 
verleget, fan ich nicht wißen, wehre gut das mit jedes orts Obrigfeit vor: 
wißen ein verzeihnuß verfertigt wilde, welche Dörffer in speeie Zu belegen 
vndt wie viel Reutter in icbes Dorff, 
Die fourage belanget, So ift nicht ohne das in der resolution fo dem Dber: 
ften Boy, waß nemblich ein iedwede Compagnie ahn Oelde vndt fourage 
alle 10 tage Zu geben, hat er 52 Wipl. 18 Schfl. angeſetzt, welde Eign. 
Herr Bruder aud) passiren lafen, vndt die intimation aller örtter do bie 
Comp. Zu Roß liegen, gejchehen, 
Was einer iedweden Compagnie an Gelde vndt fourage nad) de8 Dberften 
abtheilung und nad) dem die Comp. ſchwach oder ftard, Zu reihen, Solch 
verzeichnus habe Efgn. ich auch am Sontage 8 tage die ftunde als ichs be- 
tommen vnterth. Zugefertigt, the es auch noch Zum Ueberfiuß hiermit über- 
ſchicken, Undt weil daraus erfcheinet, das e8 nur vmb 2 Wip. 6 Schfl. fo 
der Dberft noch begehrt Zu tun ift, So mache ich mir Keinen Zweiffel Efgn. 
Herren Bruder vnd BVettere darmit gar wol Zufrieden fein werden, Allein 
wirdt man ſich ins fünfftig einer andern abtheilung vergleichen müßen, Gelt- 
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(öhnung belangende, So Zweiffle id) nicht e8 werde der Oberfte dasjenige fo 
ihm Zur andern Fünfftägigen Löhnung angewiefen nunmehr erhoben haben, 
Solte aber an einem vndt dem andern ort mangel vorfallen, wird er es nur 
dem OberEinnehmer berichten, damit remedirung erfolgen fünne, 

Megen der Dritten Fünftägigen Löhnuug, Habe id) den OberEinnehmer ver- 
ſchienenen Sonnabendt ſchon verwarnet, damit er ante terminum die assigna- 
tiones verfertigen vnd überall insinuiren möchte, will aud) noch deßwegen 
erinnerung thun, 

Wünſche hiemit Efgn. . ee Fröliche Weyhnachten und verbleibe 


Bernburg den 23 Xbr. vnterth. vndt gehorfamer 
1634. Diener 
Heinrich von Borſtell. 


2. 
Fürſt Ludwig an den Oberſten Jacob Boy. 


Ludwig ꝛc. x. 
... Wir werden berichtet, daß ſich 15 Reuter in vnſre beide Dörffer Preuß— 
(ig vnd Plömnig eingelegt vnd Zwart auf euere ordre beruffen haben, aber 
von euerm Regiment nicht fein follen, vnd etwa ihres Rittmeiſters erwartten. 
Nun vns dan ſolche einquartierung, da an vns darunter nichts gelanget, nicht 
wenig befrembdet, Zu dem durd) dergleichen einquartirung eud) ewer vnter- 
halt entzogen wirbt, 
AR gefinnen wir hiermit in gnaden ahn euch, ihr wollet fie von dannen 
hinweg vnd aus dem Fürſtenthumb weifen, Sonften da mangel ahn ewerem 
vnterhalt vorfallen folte, wir euch die Schuld geben, vnd diefes an folchen 
eweren vnterhalt abziehen werden. Woltens euch der notturfft nad) vnver- 
halten, Deme wir ac. 
Datum Plößfaw den 2 Januar 1635. 


1. , 
Erlaß des Fürften Ludwig. 


Ludwig x. ꝛc. 
Erbare liebe getrewe zc. 
Wie wir vnd vnfern Heren Bruders und Vettern Lbd. vns angelegen fein 
laßen, vnſere gefambte arme Unterthanen Zu verfchonen, folches habt ihr 
daraus leicht abzunehmen, dad ungeachtet wir fieder dem 17. October vnter- 
ſchiedliche Regimenter Zu verpflegen gehabt, dannoch die Unterthanen Monat- 
lid) bei einer vierfahen Ahnlage gelafen worden, Aldieweil aber die Kriegs— 
bejchwerden nicht ab= fondern Zunehmen, viel Ausgaben, jo dem Lande oblie- 
gen suspendiret, bey der Cassa fein vorrath vorhanden, alle contributiones 
jo fellig gewefen, angewiefen, vnd man io Zu der igigen Landesnoth fait 
feines Pfennigs mächtigk: Co ift anhente unter und, vnſers Herrn Bruders 
vnd Vettern Liebden geſchloßen worden, daß auf den 7. huj. eine Sechsfache 
Anlage Zur Cassa gebracht werden foll. 
Befehlen euch demnach hiermit gnädig, daß ihr vufern Untertdanen Ambts 
Warmfdorff Adel vnd Unadell, vnd der Bürgerfchafft Zu Gunſten, folde 
Sechsfache Anlage ankündiget, von benjelben erhebet, vnd auf den 7. huj. 
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Jedoch dasjenige Getreidih, To auf das Boyſche Regiment Zur "Fütterung 
gegeben worden, abgezogen, wie and) daß die itzo don den Chur Sächſiſchen 
belegte Dorjichafiten digmals übergangen werden) vnfehlbar Zur Cassa lie- 
fert, dat auch ein fo gejchwinder termin Zu aufbringung derfelben angeſetzt, 
mit der itzigen noth vnd obangezogenen Urſachen entſchuldiget. 
Darzu verlaßen wir vnß genzlich vnd ſeind euch mit gnaden gewogen. 
Datum Plötzkaw den 2 Januarii 1635. 

An 
Ambtman Zu Warmfdorf, vnd Rath Güſten. 

mut. mut. 


An 
Ambtman Zu Nienburg vnd den Rath dafelbft. 
Item 


Ambtman Zu Cöthen und Wulffen. 
Item 
An den Rath Zu Eöthen. 


14. 
Berfügung des Fürften Auguftus. 


Nachdem die Ilfeld- und Boyſche Regimenter albereit Ordre befonmen, 
aus diefem Fürftenthumb aufzubrechen, vnd aber aus denen vom OberEin— 
nehmer eingegebenen assignationen fid) befindet, daß das Ilefeldiſche Re— 
giment, theils mit bahrem gelde, theils mit ahnweifung bis auf den 9. hujus 
allerdings richtig befriedigt und contentiret, Alfo das man deswegen feiner 
fernern Zumuthung ſich Zu verfehen, Es wehre dan, daß er vorwende, als 
warn ihm noch etliche Kefta bey denen Aembtern, fo von den Chur Sädj. 
bequartiret gewefen, rüdftendig wehren, Auf welchen fall dan der OberEin- 
nehmer hiermit befehlicht wird, Erftlih, wie Hoch fich ſolche Reſta erftreden, 
Zu vernehmen, vnd dan ihme Zu gemüthe Zu führen, daß er gleichwol noch 
vf etliche tage Lehnung (Löhnung) jo man ihme Nechtswegen nicht ſchuldig 
wehre, in handen, Auch gleid) wohl die Zeit iiber, weil er im Fürſtenthumb 
gewejen, wegen der wenig Manfchafften einen großen vortheil gehabt, Aljo 
dat er billig fo ein geringes nit Zu achten, Zumahl do mit ihme ander- 
geftalt nicht accordirt, alß auf den fall er allein im Fürſtenthumb verbleibe, 
da er aber über verhoffen fold; geringes Werf nicht remittiren wolte, auf 
ſolchen fall Hette er, der OberEinnehmer, nur auf 8 tage ftundung Zu bit- 
ten, bis er mit den Reftanten daraus geredet, 

Bas dan des Obriften Boyens Regiment belangt, fo befindet fi, daß au- 
her Ritmeifter Rintorf alle Compagnien nebft dem Staab ihre Lehnungen 
bis vf den 3..hujus richtig assignirt, wegen Rintorffs auch fein Zweiffel 
it, er werde das feinige im Ambt Ballenftedt empfangen haben. 

Ob nuhn wohl der Obr. Boy die Lehnung wegen des 4. und 5 Jan. ale 
nur wegen Zween tage praetendiren mög, fo hat dargegen der OberEinneh— 
mer ihme Zu gemüth Zu führen: 

1) Daß mit ihme ander geftalt nicht accordiret, als wan die ſach in dem 
and blieben, wie fie damals waren, Aljo das von der Zeit ahn, da bie 
Chur Sächſ. in das Fand kommen, man ihnen dem accord nad) etwas 
weiters Zu geben vnverbunden. 

2) So wüſte er fih Zu erinnern, daß die meiften feiner Neuter nunmehr 
faft 3 Wochen aufm Lande gelegen, vnd fid) mit futter vnd mahl verſehen, 
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vnd die übrigen fich theil® von den Bürgern in den Städten fpeifen laßen, 
deswegen aber bis dato noch gar wenig abgerechnet worden, das wir aljo 
hoffen wolten, diefe Zwo tage dadurd; gnugſamb würden compensiret: fein, 
Wolte er aber ie folches nicht geſchehen laßen, So liefen wir enblid) die 
ſach vf Abrechnung vnd des Herren Feldmarſchalß erfendtnüß geftellet fein, 
vnd weil man hierzu gnug gefeßen, würde er deswegen feinen Abzug nicht 
remoriren. 

Der OberEinnehmer aber vf ſolchen fall befehligt wirdt, von allen orten, da 
ſolche Comp. gelegen, die liquidationes einzufordern. 

Solte er aber nochmals die gefchehene assignationes diffieultiren, So hat 
der DberEinnehmer ihme Zu vermelden, daß weil der Oberſt im Yande ge 
wejen, bey der Cassa man ſich nothwendig mit der assignation behelfen 
müßen, Solches auch anderer örter breuchlich, 

Dbrifter Lieutenant Stammer fi) auch gernerdamit begnügen laßen, Alſo 
daß es nothwendig bey den gefchehenen assignationen bleiben müße, 

Do aber ihme an einem oder dem andern orte nod) Reſta aufenftünden, hette 
er folche dem OberEinnehmer Zu übergeben, wir wolten ihme ſolch geweh— 
ren, allein müßen ein 1Otage frift darzu geben, 

Alldieweil aber bey diefem werd wegen derer Aembter jo von den Chur Sächſ. 
belegt wehren, Zweifel vorfallen möchte, So wird dem OberEinnehmer hier: 
nit ahnbefohlen unter der Contribution de8 Xbris vnd Januarii ein vnter- 
Iheid Zu machen, und weil des Monats Xbr. leiste Anlag den 23 ejusdem 
Zur Cassa gebradjt werben jollen, So fan der Beambten ſeumigkeit, vnd 
weil fie in mora gewefen, ihnen Zu keinem vorteil gereichen, Es wiirde aud) 
eine ſchwere Consequenz vnd eingang nad) fich Ziehen, darumb, do von Xbr. 
an belegten orten noch etwas ausftendig, müfte foldyes nothwendig eingefor- 
dert werden, 

Was aber den Januar belangt, damit muß man diejenigen ürter, fo mit 
gangen Regimentern vnd Compag. belegt, billich verjchonen, Damit man 
aber auch mit denjelben belegten orten ſich richtig vergleichen möge, So fol 
der DberEinnehmer von fothanen Yembtern eine richtige specification cinfor- 
dern, wie viel Compagn. an icdem ort, vnd wie viel nadıt fie ftille gelegen, 
damit man fich bey chefter Zufammenkfunfft deswegen vergleichen könne, Cs 
geichehe nuhn gleich mit erfegung der hergegebenen specierum vnd vietualien, 
oder in andere wege, 

Schließlich ſo wird auch von nöthen fein, daß der OberEinnehmer von dem 
ausgejchriebenen 6fachen Monat Januarii die Hafer lehnung abſchreiben laße, 
vnd alsdan feine Rechnung ſchließe, den Reſt aber Zur Cassa fordere, da: 
mit bey ankunft de8 Hanawiſchen Regiments man demfelben aljobald eine 
erfledliche fumme Zur erften Lehnung auszahlen könne, damit deſto befier ordre 
gehalten, vnd die fache nicht ftrads im Anfange in confusion gerathen möge. 
Plötzkaw 6. Januarii 1635. 


15. 
Der Amtmann Stelbogen an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hocgeborner Fürft ꝛc. 2: 

Waß E. F. G. dem Obriften Boy anzuzeigen mir in gnaden befohlen, dem: 
jelben habe ich auf jchuldiger vnterthänigkeit mitt allem fleiß nachgelebet, 
Welcher geftalt num der Obrifte die in guaden verwilligte auszahlung betag- 
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ten halben Löhnung gerne vernommen, gleichermaßen ift ihm feltzam vorfon- 
men, daß der Oberfte Leutenant vnd Major die anbefohlene Kürtzung der 
SpeifungsCoften nicht folten geftatten vnd dadurch der desfalg gegebenen 
ordre fich widerſetzen, Er der Obrifte left e8 einmahl darbey bewenden, vnd 
will verhoffen, gedachte Officirer werden nach empfangener fchrifftlichen wei- 
fung fich bequehmen und felbiger allerdings gehorſamen, würden fie aber bey 
angezogener verwegerung vber verhoffen beharren, will der Obrifte auf ehe— 
fte8 notifieiren darbey fo viel thun, daß E. %. ©. darmit in gnaden fünnen 
Zufrieden fein, worbey er fid) ferner vernehmen lafen, Zum fall in E. 5. ©. 
abweſen der vffbruch erfolgen jolte, daß er nicht allein dieſes orths mitt gu- 
ter ordre abziehen, vnterwegens den Reutern das abreiten verbieten, fondern 
auch die aus der Stadt gegebene vorjpan, ohm einzigen aufenthalt wieder 
Zurückſchicken vnd dergeftalt allentHalben alfo ſich verhalten wolte, daß €. 
F. ©. vnd die gefambte Fürften von Anhalt vrſach, feine gnädige Fürften 
vnd Herrn Zu fein vnd Zu bleiben. 

Welches E. F. ©. vnterthänig Zu berichten ich der’ Notturfft erachtet. 
Göthen am 9. Januarii 1635. 


E. %. ©. 
vnterthäniger 
gehorfahmer Diener 
Ernft Stelbogen. 
: 16. 


Fürftliher Befehl an Bürgermeifter und Nath zu Cöthen. 


Demnad; der Herr Oberfte Jacob Boy von des Herrn Generals vnd 
Beldtmarfchals Johan Baners Ercellenz ordre überfommen, daß er mit 
feinem vnterhabenden Regiment vfbrechen und fürders in ander quartiv rük— 
fen fol, Derfelbe auch ſich albereit darzu gefaft gemacht vnd eines ftarfen 
vorfpann wird bebürftig fein: Alß wird anftatt und von wegen des Durd): 
lauchtigen vnd Hocgebornen v. g. 5. vnd Herrn Ludwigen, Fürften Zu 
Anhalt zc. hiermit YBurgermeifter vnd Rath alhier anbefohlen, daß fie fid) Zu 
gedachten Oberſten jofort erheben, von demfelben wieviel vnd was er Zu fort- 
Schaffung feiner fahen an Wagen von nöthen, vernehmen, vnd darauf ihme 
dieſelbe ohnverzüglich verſchaffen folen, damit er ahn feinem aufbruch nicht 
verhindert werden möge. 

Signatum Cöthen den 9 Januarii 1635. 

F. 4. Canzlei dafelbft. 


V. 
Acta, wegen Delogirung des Ilefeldiſchen Regiments, jo zwi: 
fchen Chur: Sachen, dem Feldmarſchall Baner und den Fürjten 
zu Anhalt ergangen. 


1. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 
Unfere Freundtbrilder- vndt BVetterliche Dienfte, auch was wir mehr Liebes 


vndt gutted vermögen Zuvor, Hochgeborne Fürſten, Freundtliche geliebte Herrn 
Bruder Bettere vndt Gevattern, 
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Als wir Eure Fürft Ludwigs Lbd. Heutt nachmittag Zugefchrieben was ſich 
Herr Baner in andtwortt, die E. Lbd. nunmehr von Bernburgt auf wer- 
den empfangen haben, vernehmen laßen, Alf haben wir in notturfft befunden, 
ob periculum in mora an des Herrn Churfürften Zu Sachſen LAbd. alf 
General Banern communi nomine Zu fchreiben, wie beyfömbt, haben 
auch vnſers theils volzogen. Mitt freundtlicher bitte, wofern €. Lbd. darin 
nichts importirliches befinden, dasfelbe ingleichen Zu unterzeichnen, vndt das- 
ienige an den Herrn Churfürften fo baldt von Defjaw auf, wo ©. Lbd. an- 
zutreffen, vberbringen laßen wolten, Weil aber dastenige jo an Herrn 
Danern gelanget, durch eine diserete Perjohn vnß überreihet vnd darbey 
in die wahre Urfad) diefer morae vnd von vns vnverſchuldeter beſchwerung 
penetriret worden, 


AR bitten wir freundlich E. Liebden vnß dariiber vndt mit Zufendung fol 
ches ſchreibens ihre hochvernünfftige gedanden vnbeſchwert wolten Zufom- 
men laßen, . 


Berbleiben damit E. Liebden Zu allen angenehmen freundtlichen Dienften ieder- 
zeit bereitt vnd willig, Datum Plötfaw den 15. Januarii Anno 1635. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürſt Zu Anhaldt, 


Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft vndt Bernburgk x 
E. Liebden 
treuer dienftwilliger Bruder 
vnd Better | 
Auguftus fz Anhalt. 


2. 
Der Feldmarſchall Baner an den Fürften Auguftus. 


.... Efgn. gnädiges ahn mic) gethanes fchreiben, habe id) dur) Zuritd- 
bringen diefes Zurecht empfangen vndt auf demfelben, welcher geftalt Efgn. 
die dislogirung de8 I lefeldifchen Regiments gn. begehren mit mehrern in 
Demuth verftanden, 


Nun habe ich Zwar alfibalden nachdem die bewußten tractaten Zwifchen Ihre 
Churf. Durchl. vnd mir ihre richtigkeit erlanget *), dem Oberftleut. bey befag- 
tem Ilfeld. Regiment der dislogirung halber ordre ertheilet demfelben aber 
vmb erhebliche vrjachen willen wieder contramandiren müfen, werde es aud) 
nicht endern fönnen, bis von höchftermelter Ihrer Churfürftl. Durchlaucht ich 
weitern befcheidt ilberfomme, Unterdeßen bitte E. %. Gn. id) ganz demütig, 
Sie wollten geruhen bis dahin gnädig Zu aequieseiren vndt das deroſelben 
gn. begehren ich nicht alfofort willfahren fan, mid in gnaden entjchuldigt 
Zu halten, Erkenne mid fonften fchuldig, Efgn. vndt dero ganten hochlöbl. 
Haufe Anhalt euferfte Dienfte Zu erweifen, vndt nad) müglichfeit demütig an 
die Handt Zu gehen, wie ich dan, was Efgn. wegen der Durchzüge gn. er- 
wehnen, mir befter maßen fol angelegen fein lagen, vndt thue Efgn. ꝛc. ıc. 
Egeln den 14 Jan. 1635. 
Johan Baner. 





*) Die betreffenden Verhandlungen f. unter VI. 14. 
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3. 
Die Fürſten zu Anhalt an den Churfürften zu Sachfen. 


. . . . E. Lbd. vndt Gnaden erinnern fich guter maßen, was nad) vorgan— 
genen Vergleich Zwiſchen deroſelben vnd dem Schwediſchen FeldtWMarſchalln 
Johann Banern der quartir halben, dieſelbe mit vns Zu Sandersleben, 
wegen Einnehmung des Hochgebornen Fürſten, Herrn Frantz Albrecht, 
Herzogen Zu Sachſen x. E. Lbd. vnd Gnd. FeldtWMarſchalls, vnſers freundt- 
lichen lieben Vetters, vor einen Verlaß genohmen. Nuhn haben wir vns 
darauf mit dem Obr. Leutenandt Auguſten von Hanow, der Verpflegung 
ſothanes Regiments in tractaten eingelaßen, Ihme die quartir in vnferm 
Fürſtenthumb geöffnet, auch des Unterhalts halben ordre geſtellet, darbey aber 
der Zuverſicht gelebet, Es würden die Schwediſchen Völcker allerdings aus vn— 
ſerm Fürſtenthumb abgeführet werden, Aldieweil aber das Ilefeldiſche Re— 
giment Zue Fueß von 10 Comp. vnd dem Stab noch bis dato in vnſerm 
geſambten Fürſtenthumb liegen verbleibet, auch auff vnſer Fürſt Auguſti 
ſchrifftliches ſuchen, wegen delogirung dieſes Regiments Herr Felt Marſchall 
Baner ons eine ſolche andtwort, wie beygefügte Abſchrifft beſaget, ertheilet, 
vnd die ſache auf E. Lbd. vnd Gn. resolution geſtellet, Gleichwohl aber vn— 
fern ohne das verderbten Unterthanen vnmüglich, eine ſolche vnerträgliche Laſt 
Zu ertragen, vnd an Zweyen orthen Zu contribuiren, Alß erſuchen vnd bit- 
ten E. Lbd. vnd Gn. wir hiermit freundlich, dieſelbe die gentzliche ruin vnſers 
Fürſtenthumbs praecaviren, vnd weil periculum in mora, durch gütliche mit- 
tel e8 doch dahin richten Helffen wolten, damit wir diefer doppelten laft ent: 
hoben, vnd do eintzige Verhinderung, fo wir nicht verjchuldet, vorfiele, daf 
wir als tertii et innocentes deswegen nicht praegraviret werden mögen, 
Solches ſeindt ꝛc. Datum den 15 Jan. 1635. 
Bon Gottes gnaden Auguftus, Ludwig, Johann Caſimir, 
Chriftian, Georg Aribert vnd Friedrich Fürften Zu Anhalt. 
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Die Fürften Ludwig und Friedbrid an bie Fürften Johann Gafimir und 
Georg Aribert. 


. ... Wir überfenden E. Miebden beigefügt, was nothwendig befunden ahn 
des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. vnd Feldmarfhald Banern Zu 
ihreiben, So dem originaljchreiben nad) von vns volnzogen, mit freundl. bitt, 
E. Lebd. dergleichen ihres orts auch thun, das ahn den Herrn Ghurfürften 
haltennde jchreiben durd; eigene gewiße botjchafft Fortjchiden, das andre aber 
an den FeldMarjchall vnß bey Zeigern nechſt ihrem bedenden der insinuirung 
halben wieder einfertigen wollen. Habens E. LLbd. in eil nicht verhalten 
jollen. Denen wir x. ıc. 

Datum Göthen den 16 Jan. Ao. 1635. 


Os 
Die Fürften zu Anbalt an den Feldmarfhall Baner. 


Bon Gottes Gnaden Auguftus, Pudwig, Johann Cajimir, 
Chriftian vnd Georg Aribert Fürften Zu Anhalt zc. ꝛc. 

Unjern fr. Gruß vnd wohlgeneigten Willen Zuvorn, 
Wohlgeborner bejonders licher Herr vndt Freundt, 
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Mas der Herr auf vnſer, Fürft Augufti ꝛc. befchehenes ahnſuchen, die delo- 
girung des Ilefeldifchen Regiments belangende vom 14 huj. geantwortet, 
folches ijt ons gar wohl Zufommen, vnd haben wir daraus vernommen, 
was geftalt fich der Herr darauff, daß des Contramande auf erheblichen vr— 
fachen gejchehen, vnd bif des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. weiterer 
beicheid einfombt nicht Zu endern ftehe, erkleret, mitt mehrerm verftanden, 
Nuhn feind vnß Zwar die vrfachen diefes verzugs verborgen, halten aber 
gleihwohl mittelft darfür, weil wir erft, nachdeme fi der Herr mitt ©. des 
Herrn Churf. Lbd. der quartir halber verglichen vnd diefes Fürftenthumb 
Zur aceomodation den Churfürftl. Sächſ. Tronpen eediret, mit fein des 
Churfſtl. Lbden accordiret, defwegen eglicher verhandlungen, jo nicht von vnß, 
fondern von andern herrühren, wir al® tertii et innocentes deßwegen mitt 
fug nichtt praegraviret werden fünnen, geftalt wir dan auch nicht Aneifeln, 
der Herr fich wegen der fürgefallenen ineidentpunft mit de8 Herrn Churf. 
Zu Sachſen Lbd. ohme vnſere weitere beſchwerung gar leicht werden verglei- 
chen können, 

Erfuchen und bitten demnach den Herrn hiermitt günftig, dev Herr dasjenige, 
jo wir bey der Löblichen Cron Schweden vnd dem gemeinen Evangeliſchen 
wefen bifhero mit euferfter Dranjegung gethan, in consideration Zichen 
vnd ſolche verfügung thun werde, damitt wir mit doppelter laſt nicht beſchwe— 
ret, noch dadurch vnverſchuldeter Ding in ruin geftürgt werden mögen, Das 
jeindt ꝛc. ꝛc. 

Datum den 16 Januarü Ao. 1635. 


6.” 
Fürft Johann Gafimir an die Fürften Auguftus und Ludwig. 


. . . . Wir haben EE. Lebd. Schreiben wohl empfangen, das beygelegte ahn 
Chur Sachſens od. und Gn. fobald vor vns, vnd in onfers Herrn Bru— 
ders Lbd. Vollmacht volnzogen, und wollen daßelbe morgen durch vnſern Be— 
reiter, jo eilend müglich fortſchicken, 

Das andre an den Herrn Feldtmarichall haben EE. LLbd. ebener geftalt voln: 
zogen hierbey wieder Zu empfangen, vnd nad) dero belichen etwa burd) 
Caſpar Pfawen, oder des Präfidenten Sohn überbringen Zu lafen, Co 
viel die vrſache des contramandant des Ilefeltiſchen Regiments anlanget, 
haben wir verftanden , daß wohlgemelter Feldtmarfchall ahn den Oberften 
Werder vergangenen Dienftag geſchrieben, vnd ahn ihn begehret, Zu hod) 
ermelter Churf. Zu Sachſen %bd. vnd Gn. dofern fie noch in der nähe, Zu 
Ziehen, vnd derfelben vorzubringen, da Herzog Franz Carl's Liebden Re: 
giment ſich Zwifchen Staffurth vnd Gatterßleben bey der nacht durchgeſchla— 
gen, vnd nad) der alten Marde ihme vorzufommen marchiret, Defwegen tt 
ſolches Zurüd Zu fordern, oder iiber die Elbe Zu gehen ihme ordre Zu er- 
theilen bete, auch vf allen fall, che Zu Magdeburgk ihme den Paß verftatten 
wolte, Ehe aber vnd bis das gejchehe, die Regimenter aus dem Fürſtenthumb 
nicht nehmen fönte, fondern fo lang drinnen lafen müfte, Worauf der Oberfl 
Werder al8bald einen Fendricd mit einent Memorial, aud) Schreiben ahn den 
General Lieutenant Arnimb, vnd eim gleich lautendes in feinem abwelen 
an den Obr. Tauben abgefertiget, vnd fich felbft feiner Perfohn indisposition 
halber beym Feldtmarfchall entfehuldigt, welcher Abgefertigter nach außen, vnd 
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ehe der wiederlömbt vnſers beforgens feine resolution oder abjorderung ex: 
folgen wirdt, Habens EE. LLbd. ꝛc. ꝛc. 
Datum Defaw den 17 Januar. Anno 1635. 
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Refolution des Churfürften zu Sachſen an den Schwedifchen Oberften 
Dietrich von dem Werder. 


Der Durchleuchtige Churfürft Zu Sachſen zc. und Burggraf Zu Magdeburg ꝛc. 
Haben aus des Herrn Obriften Diedrihs von dem Werder Zugefchidten 
Memorial, was ahn ©. Churfftl. Durchl. er im nahmen des Herrn Feld⸗ 
marſchalls Johan Baners vnterthänigſt vorzutragen befehliget geweſen 
Zur Genüge erſehen, Daßelbe auch ſolcher geſtalt eingenommen, Weil Ihre 
Fürſtl. On. Hergog Franz Carl's Zu Sadjen Regiment, vubegrüßet Heren 
Feldmarſchalls feinen march Zwischen Staßfurth vnd Gatterkleben , durch 
das Stifft im die alte Mark genommen, Der Herr Feldmarſchall aber feine 
quartir dafelbiten Zu haben, bey Ihr Churfürſtl. Durchlaucht vnterthänigft 

aufuchung gethan, die auch wit Ihrer Churf. Durchl. Zu Brandenburgk fol: 

ches Zu communiciren, auch ahn höchſtgedachte Ihre Churfürftt. Durchl. 

intercessionales ihme Zu ertheilen ſich guädigſt anerbotten, Dahero er dann 

feine armée Zu erhalten feine mittel wüſte, vnd des wegen nicht gemieinet, 

jeine Regimenter ehender aus dem Fürſtenthumb Anhalt Zu nehmen, fondern 

wolte diejelbe dorthin jo lange, bis Ihre Fürſtl. Gn. Herzog Franz Carl's 

Regiment wicder aus der Marf über die Elbe gerücket, darin verbleiben 

lagen, Erjuchte auch Ihre Churfürſtl. Durchl. deßwegen ahn Ihre Fürſtl. 

Gn. ſolche ordre Zu ertheilen. Nuhn ſeind Zwar nicht allein vom Obriften 

Leutenandt Hanawen, daß die Schwediſchen Regimenter noch im Fürſien— 

thumb Anhalt ſondern von andern ortten mehr ſchreiben eingelanget, das 

auch noch in allen quartiren kein aufbruch geſchehen, welches Zwar S. 

Churf. Durchl. nicht ohne befremdung vernommen, doc) demſelben, weil mit 

ſo hoch betheuerten worten der Herr Feldmarſchall Baner, kegen S. Chur— 

fürſtl. Durchl. ſich erklehret, deßwegen alſofort von Sandersleben auf, ordre 

ahn feine offieirer ergehen Zu laßen, nicht allerdings trawen können, oder 

da vielleicht aus einem irthumb ſolches gefchehen, vielmehr darvor halten 

müßen, 

—* ſie aber dieſes anitzo anf befehlich des Herrn Feldmarſchalls von Herrn 

Obriſten von Werder ſelbſt berichtet, Haben ſie mit großer befrembdung ſol— 

ches vernommen, Bevorab daß der Herr Feldmarſchall Baner daher die vr— 

fach ſuchet, weil Ihrer Fürftl. Gn. Herzog Yranz Carls Regiment, vner- 

jucht feiner, durch das Stifft gangen, da doc Se. Churfürftl. Durchl. bey 

wehrendem diefen Kriege, dergleichen viel erdulden müßen, 8 erinnert fi) 

auch der Herr Feldmarſchall, dag S. Churf. Durchl. fich dahin erflchren 

laßen, daß im ihren mächten nicht ftünde, Ihrer Durchl. dem Churfürften 

Zu Brandenburgk von feinem vold eigenmäcdhtig einzulogiren, Daß es aber 

von ihme begehret, wolten fie Sr. Churfftl. Durchl. notifieiren, und müften® 
derofelben anheimb jtellen, was fie deßwegen ſich gegen ihme resolviren wol⸗ 
ten. Demnad) aud) die vnumbgengliche notturft erfordert, daß Ihrer Chur: 
fürjtl. Durdl. Zu Brandenburgk ihr eigene Negimenter wiederumb müſten 
Zugeſchickt vnd in dero Landen vnterhaften werden, würden Sie mit verpfle- 
gung gnugſamb Zu fchaffen Haben, Daranf dan aud) ee General 


- 


84 


Lieutenant ordre ertheilet, Ihren march wiederumb Zurid nad) der Mard 
Zu nehmen, Alfo fehen Se. Churf. Durchl. nit, daß im geringften etwas 
vorgangen, ſo bey der genommenen Abrede nit deutlid) guug erwehnet. Wol— 
(en aljo nicht Hoffen, das der Herr Feldmarſchall dahero einige vrſach neh— 
men könne, feine Negimenter fo lange im Anhaltifchen, Ihrer F. F. On. On. 
Zur enferften befchwerde vnd total ruin, Ihrer Churfürſtl. Durchl. aud) 
Zum merdlichen praejudiz lenger liegen Zu lafen, 

Denn er ja felbften vernünftig abzunehmen, da das Regiment anito ſchon in 
Ihrer Churf. Durchl. Zu Brandenburgt Landen, daR es nicht wohl ſich fü— 
gen wolte, Wan Ihre Churf. Durchl. Zu Sachſen ſolche anderswohin ihnen 
in Ihrer Durchl. des Churfürften Zu Brandenburgk Yande quartir assigni- 
ren wolten, Sondern es ftiinde nuhnmehr bloß bey Ihrer Churf. Durchl. 
Zu Brandenburgk, ahn welchem orte diefelbe in ihren Yanden fie Zu accom- 
modiren beliebte, und hetten Se. Churf. Durchl. Zu Sachſen Ihrer Durchl. 
darinnen feine maße Zu geben, Sie müſten e8 aber endlich gefchehen Laßen, 
war der Herr Feldmarfhall an Ihre Durchl. den Herrn Churfürften Zu 
Brandenburg folches felbften gelangen laßen, vnd fie dahin Zu disponiren 
fi) bemühen wolte. Indeßen aber erfuhten Se. Churfürftl. Durchl. den 
Herrn Feldmarſchalln gnädigft, Er wolle der genommenen Abrede und feiner 
gegebenen parole Zu folge, die Regimenter nicht alleine auf dem Anhaltijchen, 
fondern von den andern orten Zugleich aud) mit abfordern, vnd Feine vrſache 
geben, daß Ihr Churf. Durchl. Negimentern der vnterhalt entzogen, vrıd dar: 
durch allerhand woeitleuftigfeit eausirt werden möchten, Welches alfo ©. 
Shurfürftl. Durdl. dem Herrn Obriften Werder, auf fein eingefchidtes 
Memorial Zur gnädigften resolution ertheilen wollen, vnd verbleiben Dem- 
felben mit Churfürftl. gnaden wohl Zugethan. 

Actum Yeipzigf den 15 Januar, Anno 1635. 


8. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 

Bey dieſer Zufälligen gelegenheit, vberſende Eſgn. ich hiemit in abſchrifft, 
was der Churfürſt Zu Sachſen, wie auch Arnimb ahn Oberſtl. Ha— 
naw geſchrieben, Derſelbe bittet aber, daß des von Arnimbs ſchreiben wol 
menagiret werben möge, Chur Sachſens ſchreiben ahn Feltmarſchall Banern 
ift geftern frühe insinuiret, aber bis dato nod) feine andtwort einfommen, 
Dberftl. Hanaw hat vorgeftern bey Herrn Feldmarſchall vmb resolution in 
ihrifften angehalten, aber abſchlägige andtwort befommten, 

Sonften gehen alle kundtſchafften dahin, wie mir aud) ſolches Ein Rittmeifter 
von Herzog Franz July Regiment felbften gefaget, daß nod) vier Schwe- 
diſche Kegimenter im Anzuge fein, vndt ihre ordre dahin lauten foll, das fie 
vmb Sandersfeben vndt daherumb auff weitere ordonanz wartten jollen. 
Ih Habe Efgn. Herrn Bruder den vnterth. vorſchlag gethan, daß Ifgn. 
Rittmeifter Kainen mit 21 pferden nad) Ofimerjchleben legen möchten, des- 
fen Leutenandt folte mit 16 pferden alfdan Zu Hedling liegen, der Cornet 
mit 8 pferden Zu Neundorff und 8 pferde nad) Ilberſtedt, die Standarte 
nebft dem vbrigen wolte ic im Bernburg behalten, Berhoffe Efgn. diefer 
vorichlag gn. gefallen werde, dann aufer dem ich nicht fehe wie dasienige jo 
dießeit der Saale lieget, bejchütet werden könne, Zu Ofmerfdleben hat Eine 
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Comp. von Hertzog Franz Heinrichs Regiment alle der Unterthanen 
Pferde mitgenommen beförchte, wofern die orth nicht etwas beleget werden, 
es dörfte noch übler hergehen, 

Habe dieſes Efgn. in eyl vnterthenig nicht bergen ſollen ꝛc. 

Bernburg den 18 Jan. 1635. 


9 


Der Churfürſt zu Sachſen an den Oberſt-Lieutenant v. Hanow. 
(Beilage zu 8.) 


Bon Gottes Gnaden Johann Georg, Hertog Zu Sachen, Gülli 
Cleve vndt Berg, Churfürft 4 ai u Pan: 

Befter Lieber getreuer, Weiln ihr eud) untterthänigft beflagt, daf die Banie- 
rifche ihre innehabende quartier, im Fürſtenthum Anhalt noch nicht gereu- 
met, So haben wir wie beyliegend an den Feldinarfhall Banern geichrie- 
ben, vndt die Abfiihrung nochmals urgiret, welches wan bie Seinigen im 
Fürſtenthumb Anhalt nod) nicht gewiden, Ihr demfelben vnverlengt Zuferti- 
gen, Sonjten aber vnd do fie fort, Sold Schreiben vnß wiederumb Zu⸗ 
fertigen ſollet, Daran geſchicht vnſere Meinungk, vndt wir ſeint euch mit 
Gnaden geneigt. 

Datum Leipzigk den 14 Jan. Ao. 1635. 

Johans Georg Churfürſt. 


10, 
Der General:Lientenant von Arnimb an den Oberft:Lieutenant v. Hanow. 

(Beilage zu 8.) 
HohEdler Geftrenger Herr Obrift-Lieutenant, 
Der Herr wolle in keinerlei weife mit dev Compagnie aus Bernburg wei- 
den, woferne von feiner Churfürftl. Durchl. oder Mir, er defwegen feinen 
Erpregen Drder hatt, Wann aud) die Schwedifchen einige Thätligfeit wider 
Ihn vornehmen würden, jo wird Ahnen der Herr hin wiederumb Zu begeg- 
nen, vnd alß ein ehrlicher Mann Zu thun wißen, Dem Obriften Yeutenant 
Arnimb babe id anbefohlen, daß er dem Herrn 100 Mufquetire, nebenft 
einem Haubtman Zufchiden fol, 
Signatum Yeibzigt am 15 Jan. 1635. 

5. ©. von Arnimb, 


11; \ 
Der Churfürſt zu Sachſen an die Fürften zu Anbalt. 


. ... Hochgeborne Fürften, freundtliche liebe Dheimb, Schwager, 
Bruder, Sohn und Gevatter, 

Wir haben E. YALLLbd. ahn vns gethanes fchreiben unterm dato den 15, 
diefes Zurecht empfangen, vnd ift dererfelben allerjeits wohl befandt, Weßen 
gegen vn der Feldmarſchall Baner der Quartier halber Zu Sandersleben 
fi) erflehret, aud, der gewiße verlag geweſen, das cr feinem vnterhabenden 
Regimente aljofort, war vnſer Bold anlangete, Zu delogiren ordre Zujdjiden 
wolte, vndt fünnen vns die gedanden nicht machen, das ev demjelben etwas Zu- 
wider kommen gemeint fein ſolte. Daß es aber gleichwohl mit abforderung 
der Regimenter ſich fo lange verweilet, und E. LLLLLbH. dadurch) noch mehr 
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befchwerde Zugefüget, ift vnß, weil wir vielmehr auf erleihterung derjelben 
bedacht, and) darzu gant wilfehrtig gewejen, gahr unangenehm Zuerfahren, 
Waß ihme aber vor verhinderung eingefallen, können wir eigentlichen nidt 
wißen, ohne das bey vns durch ein Memorial, welches ung der Oberfte Diet- 
rich von dem Werder Zugeſchicket, er vnterthänigft gefuchet, daß Ihr Ybr. 
Herzog Franz Carl Zu Sachſen Regiment aus der alten Marde darin 
es fich befindet, wieder aufzubrehen, vnd über die Elbe in Ihr. Lbd. des 
Churfürften Zu Brandenburg andere Yande Zu gehen befehlich Zu- 
ſchicken möchten. 
Nun haben wir ihme darauf wieder geantwortet, fo wenig wir vnß bemäd) 
tigen können, Ihme die Quartiere feinem fuchen nad) in die Marde Zu be- 
willigen, das wir aus ebenmeßigen rationen, aud) da es itzo in ©. Lbd. des 
Churfürften Zu Brandenburgt Yanden ſchon logiret, vnß nod) jo viel weni- 
ger onternchmen fonten, 3. Lbd. eigenem Volcke andere Quartiere im dero 
Yande Zu assigniren, wie ſolches bloß bey S. Lbd. ftiinde, alfo müſte es 
bey dero allein gefuchet werden. Worauff wir aud) gnüdigft begehret, daß 
E. LLRLLLHd. er nicht Tenger befchwerlich fein, fondern den Regimentern Zum 
aufbruch förderlicht ordre Zufchiden möchte. Wir wollen hoffen, daß er es 
auch nicht anders halten, fondern Demfelben abgercdeter maßen gebührlichen 
nacjleben werde. Welches wir E. YLLLLPod. freundlichen vermelden wollen, 
vnd jeind derofelben viel chr liebs vnd gute® Zu erzeigen alzeit willig vnd 
gefligen. 
Datum Wittenbergf am 19 Jan. Anno 1635. 
Bon Gottes gnaden Zohan Georg Herzog Zu Sachſen, Gülich, Cleve 
und Berg x. des Heil, Röm. Reichs Ertzmarſchall vnd Churfürft. 


12. 
Fürft Auguftus an bie Fürften Ludwig und Johann Caſimir. 


.... E. LRRPHd. befinden ob dem inſchluß mit mehrern Zu vernehmen, we: 
fen fic der Feldtmarfchall wegen delogirung des Ilefeldiſchen Regiments, 
gegen den Chur Sächſ. Obrift Leutenant Hanawen „erflert, Weiln dan 
der gethane vorjcjlagt in Obrift Leutenant Hanawens mächten nicht ftche, 
derjelbe aud) von ChurSachſens Lbd. vbel auffgenommen werden möchte, Co 
ftehet Zu bedenden, ob nicht etwan, durch einen vnſers mittels, Here Feldt 
marſchall Baner gegen Montags friie naher Staßfurth beſchieden vndt mitt 
vernünftigen motiven dahin disponirt werden könte, damitt Er aud) die prae- 
tension wegen der Stadt Bernburgf, weiln der ortt nicht von importanz, 
vndt man fowohl Winters alß Sommerzeitt durd) die Saale kommen könte, 
fallen ließe, vnd fothanen ortt ſowohl wegen des gemeinen Wefens, alß dei 
Fürſtenthumbs beften cediven möchte, Zumahl do res nicht mehr integra 


vndt Zu Sanderfleben die quartier des gangen Fürſtenthumbs ohne excep-. 


tion albereit cediret, Solche verrihtung aber von E. Fürft Zohan Caſi— 
mirs %bd. am beften negotiivet werden, der Obrifte Werder auch, welder 
an itzo Zu Staßfurth vnd Afchersleben anzutreffen, ſolcher Conferentz mit 
beywohnen fünte, 

Do ferne aber E. PLLLHd. andere remedia, wie vnſer gefambtes Fürſtenthumb 
von der vnertreglichen Laſt Zu befreien wißen, wollen wir diefelbe gar gern 
a Habens E. Lvbd. freundtlich unverhalten wollen, Thun die 
elbe ꝛc. ꝛc. 
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13. 


Der FZeldmarfhall Baner an den Oberfi-Rieutenant v. Hanow. 
(Beilage zu 12.) 
Woledler, 
Deß Herrn ſchreiben iſt mir Zu rechte Zukommen, worauß ich dann mit meh⸗ 
rerm vernommen, waßmaßen er die delogirung des Obriſt Lieut. Stammers 
mit ſeinen vnterhabenden Regimentern im Fürſtenthumb Anhalt uochmalen gern 
ſehen möchte, Ob ich nun wol nicht vnbillichs bedencken tragen ſolte, weill 
die Zu Sandersleben beſchehene abrede nicht in allem observiret worden 
ermeltes Fürſtenthumb abzutretten, vnd meine trouppen daraus Zu nehmen, 
So bin ich doc) des erbietens, daß, im fall mir die Stadt Bernburg, weill 
08 mir vnmüglich mid) degelben orts Zu begeben, gelaßen wird, das übrige 
im gangen Fürſtenthumb Anhalt dem Herrn einzuräumen, mafen ich denn 
albereit an den Obriftleut. Stammer, daß er auf folchen fall ermelte Pläße 
quittiren fol, geſchrieben, Im widrigen vnverhofften fall, da id) Bernburg 
Zu meinem quartir nicht behalten foll, wird man mir nicht verdenfen, daß 
id, bis man der abrede gemeß ſich in andern ſachen verhalten wird, Zu er- 
melter deslogirung nicht verſtehen kaun, Doch hoffe ich, e8 werde wegen der 
einzigen Stadt Bernburg dißfals feine difſicultet ſich ereugen, vnd wird der 
Herr nach ſeiner berühmten diseretion dieſem nad) ihme für feine Perfon 
wohlzuthun willen, Co ih) dem Herrn freundlich nicht verhalten Fönnen. 
Egeln den 22 Januar 1635. | 
Johann Baner, 


14. 
Fürft Ludwig an den Fürften Johann Gafimir, 


. . . Was vus dieſen mittag von Plögfaw Zufommen, das überſenden wir 
E. Lbd. beygefügt, vnd weil wir den vorjchlag nicht Zu verbekern wißen, fo 
erfuchen wir E. %bd. gleichsfals, vnſers theils, fie ihr denfelben belieben La- 
fen, darauff an den Herrn FeldtMarſchalden Baner ſchreiben, Ihn naher 
Staffurt Zu ihr Zu kommen vermögen, vnß im Hinveifen auff Mittag oder 
Nachtlager alhier ſprechen, auch den Oberſten Werder darauff verwarnet 
und alfo vnſerm gefambten Fürſtenthumb Zum bejten aud) dieſes Zu vollen- 
der richtigfeit bringen wollen. Haben es E, Lbd. Hiermitt 2c. ꝛc. 

Datum Cöthen am 23 Januarij Ao. 1635. 


15. 
Antwort des Fürften Johann Gaflınir. 


... Auf Ewer, Fürft Auguſti Lod. ahn vnſers Heren Vettern Fürſt Lud— 
wigs Lbd. vnd vuß abgegaugenen, vnd vnß iko abends wohleingehendigten 
ſchreiben, mögen Deroſelben wir nicht bergen, Daß wir wegen allerhand hie— 
ſiger Vorfallenheiten, auch vngewißheit ob der Feldmarſchall Baner vf vn— 
ſer Zuſchreiben ſich Zu vnß naher Staßfurth Zu erheben müßig vnd willig, 
Ingleichen ob der Oberſte Werder in tempore darbei werde fein können, 
die vorgefchlagene vnd gut befundene Reiſe auff vns Zu nehmen, nicht ver- 
mögen, vnd drümb ſofern vmb entjchuldigung Zu bitten Haben, Wir ſtellen 
aber E. Fürft Angufti Lbd. frey, weil Sie felbjt in der Nähe, vnd dahero 
füglicher ſich mit ihme betagen können, Ob fie folde mühewaltung vnjerm 
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gefambten Lande Zum beften auf fid) nehmen, oder, dofern fie defien auch 
bedenden hetten, den Präfidenten, dofern er fo weit fort kann, oder fonft ein 
bequem subiectum ahn ihn wieder ſchicken, oder aud) mittelft eines geſamb— 
ten Schreibens ihme die in E. Ybd. isigem jchreiben angeführte motiven re- 
praesentiren laßen wolten, Zuverfidhtig, es wiirde durd) eins deren mittel, 
eben dasjenige, fo von vns begehret wird, verrichtet werden, vnd wir Zum 
wenigften durch das letzte eine fchrifftliche antwort von ihme erlangen, vnd 
dardurd) in omnem eventum aud) bey Chur Sachſen vunfern möglichen an- 
gewandten fleiß in diefer bejchwerlichen ſache contestiren fünnen, Stellens 
aber alles Zu EE. Lebd. verbeferung und verbleiben ꝛc. 

Datum Deßaw den ‚23. Januar. Anno 1635. 


16. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... Wir Zweiffeln nit, E. LLLbd. werden empfangen haben, was der 
Schwedische FeldMarſchall Zohan Baner geftriges tages an den Obrift 
Vientenant Hanawen wegen abtretung des Paßes Zu Bernburgk gejchrieben, 
Jetzo eommunieiren wir E. YPbd. was dißfals Zwifchen dem Obrift Lieut. 
Hanamwen vnd dem Präfidenten angezogenen fchreibens halben vor miindt- 
liche Conferenz gepflogen worden vnd worauff die face allerdings beruhet, 
Auch was uns Cafpar Pfaw vor eine Relation hinterbracht, Wir feindt 
darauff im Nahmen Gottes gemeinet, vns kommenden Montags den 26 bie: 
jes ſelbſt naher Staffurt Zu erheben vnd bey ermeltem FeldMarſchaln (wel: 
hen wir nebſt dem Obriften Werder dahin an vns befcheiden wollen) Zu 
verſuchen, ob die delogirung des Ilefeldiſchen Regiments allerdings Zu 
erheben, oder woran es eigentlid; bewenden möge Zu vernemen, Inmtittelft er: 
warten wir E, bb. hochvernünfftigen rhatſamen guthachtens und befanten 
jorgfeltigen einrathens vnd verpleiben derofelben nechit empfehlung Gottes Zu 
allen freundbrüder- vnd vetterlihen Dienften geneigt vnd willig, Datum 
Plötzkaw den 23 Januarij Ao. 1635. 


17. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 16.) 
. .. Was Herr FeldMarſchall Baner an den Obriften Yieutenant Hanaw 
gefchrieben, das Haben Efgn. ſchon empfangen, Ermelter Obrift Lieut. ift die- 
jen morgen bei miv gewejen vnd hat mid) vmb Rath gefragt, ob er obge- 
dachtes ſchreiben Ihrer Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen Zuzufertigen oder 
nicht, Ich habe ihme darauf Zu gemüt geführet, daß die abſchickung ſolches 
ſchreibens nicht allein ohne effect fein, fondern auch bey der Churf. Durchl. 
mehr argwohn erweden würde, So könte er auch faum in 14 tagen darauf 
antwort haben, Inmtittelft würden die Anhalt. Unterthanen ruiniret vnd keh— 
men alle fachen in Confusion, Alfo, daß er ins Fünfftige aud) dasjenige, 
was man ihme Zugefagt, nicht wiirde erheben können, Riethe ihme demmad) 
Zu einer replie an Herrn FeldMarſchall Banern, des inhalt, daß der 
von Herrn FeldMarſchalln gethane vorſchlag nothwendig 3. Churfſtl. Durchl. 
Zu Sachſen, Jedoch mit ſolchen qualitäten und vmbftänden mündlichen müfte 
vorgebracht werden, damit ein guther effect darauff Zu hoffen, Wan er Herr 
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Beldmarfchall deßwegen an Ihre Churfftl. Durchlaucht ſchicken wolte, wehre 
er Obr. Yieut. erbötig, felbften mit dahin Zu Ziehen und das werd solliei- 
tiren Zu helffen, Weill aber hierzu Zeitt gehörte, Inmittelſt aber das Nür- 
ftenthumb Anhalt durd) diefe doppelte laft Zu grund gerichtet werden möcte 
So bethe er, daß fobald die 9 übrige Ylefeldifche Compagn. aus des 
Fürſtenthum ab, vnd die ſachen in den ftand Zu Bernburg, wie fie itzo f Tg 
bi Zu der Chur S. Resolution gelafen werden möchten, und wiirde biefes 
das eingige mittel fein, dardurh Ihre Churfürftt. Durchl. defto baf Zu ſe⸗ 
wegen, Er Obriſte %. wehre auch erbötig auf ſolchen fall ſelbſt Zum — 
FeldMarſchaln Zu kommen vnd ſich der particulariteten halben Zu verglei- 
hen, Welchen weg ſich dan der Obrift Pieut. gefallen lafen vnd dergeftalt an 
Herrn Beldmarſchalln jchreiben wird. 

Hiernegft empfahen E. Fgn. hierbey gnedig was Caſpar Pfaw relationirt 
vnd verbleibe :c. 

Bernburg den 23 Jan. 1635. 


18. 
Gafpar Pfaw's Beriht an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 17 und 16.) 
Gnediger Fürſt undt Herr, 2 
E. 5. Gn. gnädigem begehren nad), habe Ich mic; geftriges auff Egeln er- 
hoben, vndt al Ihre Fxcel. der Herr Feldtmarfchall gegen Mittag von 
Dreyleben auf aud) dahin anfommen, habe Ich bey derfelben dasjenige an- 
bracht, was im Ejgn. jchreiben nicht allein begriffen, fondern aud) was fon- 
jten darneben Zur face dienlicd, gewejen, vndt mich Zugleich auff das ſchrei— 
ben fo Ich bei mir, beworffen, Worauff Ihr Excellenz dasienige . wiederho- 
let, was Sie iüngfthin an Efgn. gejchrieben, vndt daß Sie fein mittel jehen, 
wie das ILlefeldifche Regiment anderer örtter unterzubringen, vud alß id) 
ferner die notturft repliciret, haben Ihr Excellenz begehret, das Ich deu 
tagt daſelbſten verwartten wolte, fo wolten Ihr Excell. fid) haubtſachlich 
erflären, ——— 
Wie Ich num dieſen morgen dieſelbe wieder angeſprochen, haben Sie mir Zu 
verſtehen gegeben, das auf E. F. Gn. und dero Herrn Bruders vndt Heren 
Vettern (meiner auch gnädigen Fürften vnd Herrn) abermahliged anſuchen, 
Cie ſich resolviret hetten, das gedachte Regiment fo baldt auf Eign. Für⸗ 
ſtenthumb Zu nehmen, doch mit dem bedinge, das 2 Compagn. (weil fie 
ſchwach) in Bernburgk verbleiben jolten, vnd wan Ihre Excellenz die ſchrei— 
ben, fo Sie neulichſt von des Herrn Reichs-Cantzlers Excell. oberfommen, 
che empfangen, als Sie nad) Sanderfleben gezogen, wolten Sie Ihrer Chur- 
fürftl. Durchlaucht nichts abgetreten haben, dan der Herr ReichsCantzler 
außtrücklich befohlen, weder von den Stifftern noch Düringen nichts Zu cedi- 
ven. Ich Habe darauff angezeiget, das vber diefer verweigerung vnd nicht 
gentlichen quitirung Cfgn. lande vnverfchuldeter Dinge würden Zu grunde 
gehen, dan ohne das die Sächſ. Verpflegung fo hoch, das Sie e8 nicht erhe- 
ben könten; vndt weil Herr Obriftl. Hanaw (ob fchon der ortt ſchlechi) auch 
Bernburgt wicht wiirde quitiren, vndt Ihre Churfftl. Durchl. Hiermit einig 
fein, fo wiirde das wergf dennoch in voriger Confusion, Zu Efgn. lande 
höchſtem verderb verbleiben, vndt darauff nochmals gebethen daß Ihre Exeell. 
die vollige abführung befehlen möchten, 
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Sie haben fic aber ferner vernehmen lagen, Sie fünten e8 nicht thun, vndt 
würde diefes Efgn. Fürſtenthumb eine ſchlechte beſchwerde fein, weiln die andern 
Compagn. alle abgeführt werden jolten, ia aud), weil Er von mir verftünde, 
daß eglihe Compagn. ftard wehren, fo folte nur eine Compagnie in Bern- 
burgk verbleiben, Alß Ich nun auß allen vmbſtenden vermerdet, das Ich fein 
mehrers erhalten können, habe’ Ic weiter gebethen, das inzwiſchen die andern 
Compagn. möchten abgeführet werden, Ihre Excell. aber Haben mir ferner 
darauff geantwortet, dieſes wehre eben das mittel dadurd Sie Hanawen 
Zwingen fönten Bernburg Zu quitiren, vnd ob Ic wohl daß Contrarium 
remonstriret, das Sie, die Sächſiſche, nunmehr das gange Fürftenthum in 
ihren Händen, vndt ihren vnterhalt doch wohl erzwingen würden, haben doch 
diefelbe ihr intent vndt resolution nicht endern wollen, mit fernerer Anzeige 
Sie heiten deßwegen aud an Herrn Dbrift Leutenant Hanaw gefchrieben, 
vndt dergleichen ordre dem Herrn Obrift Yeut. Stammern ertheilet, Sich 
fonften gegen Efgn. allerjeits alles gutten neben gewöhnlichen Curialien er: 
botten. Sc habe es endlich ad referendum angenonmen; So viel Ich jon- 
ften penetriren fünnen, wirdt Er der Hr. Feldtmarſchall ſchwerlich feine 
hierin gefafte resolution endern, dan id außtrücklich verftanden, wan ‚hr. 
Excell. obgedachtes fcreiben che empfangen, So wolten Sie Ihr lieber etz 
liche quartier haben auffichlagen laßen, dan weichen, Sie wolten Ihre revange 
wohl wieder gefunden haben, Zumahln Hergogt Bernhardt vndt eine Fran 
töfifche armee heraufwärts marschireten, Wirdt derohalben meinem vnmaß 
gebigen vnterthenigen bedenden nad) das erträglichfte mittel fein, daß ſowohl 
Arnimb alf Hanow dahin disponiret werden, daß Sie diefes permittiren, 
Sie wißen wohl da Bernburgf ein ort von fchledhter importanz iiberdas 
halte ih dafür Herr Baner ließe nod wohl Zu, das der Stab von ihnen 
darin verbliebe, hatt dod) ohne das die Compagnia verlegt werden follen, 
So wirdt auch der ObriſtLeut. Stammer wegen Öffnung vudt fchliefung 
der Thore diseretion wohl Zu gebrauchen wißen, könte aud) von ihnen nur 
auff ein interim biß Zu fernern vergleid) verwilliget werden, Im widrigen 
dürffte e8 Zur ftreittigfeitt vndt weitterung gedeyen, vndt Efgn. gefambte 
Lande, fonderlid; Bernburg, darüber Zu grunde gehen, vndt wiirde feiner 
Parthey etwas dadurch geholffen, E. fgn. aber großer ſchade Zugezogen, 
Stehet aber alles Zu derojelben guedigem belieben vndt gefallen, Ich wolte 
and) gern die unterthenige relation mit mehrerm mündtlich verrichtet haben, 
So habe id) doch etliche wochen hero meine Pferde dermaßen abgeritten, dat 
ic) e8 dahero nicht thun fünnen, vber das befinde Ich alhier, daß die Unter- 
thanen wegen der jpeifung weit höher bejchweret werden, als Zuvor, vmdt 
weil die Gerenrödifhe 100 thlr. nicht weit reichen wollen, Ich aber nottwen- 
dig den armen Leuthen damit Zu hülff kommen muß, vndt von Hartgeroda 
oder Ballenftedt nichts Zu Hilffe habe, So muß Ich jo lange Ich kan das 
wergf jo fern erhalten, das die armen Leut nicht gang entlauffen, 

Schließlich berichte Efgn. Ich auch vnterthänig, wie der Herr Feldtmarſchall 
ſehr vngerne vernommen, daß bey den marchen fo viel gehaufet, und jon- 
derlich von dem erwehnten Nittmeifter fo viel Pferde behalten und ausgetau 
jchet worden, Ihr Excell. haben gewüntjchet daß es alsbaldt, wie der Ritt 
meifter in der mähe gewejen, wehre geklagt worden, Jetzo würde die restitu- 
tion viel fchwerer daher gehen, weil das Regiment ganz auff Dannenbergt 
marchirete. Im diseurs habe Ich vernommen, daß Frankreich den frieden 
nicht approbire, vnd daf man darauff feinen respect halten werde, es erfolge 
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die suspension armorum ober nicht, über das meldete Ihr Excellenz das 
Sie von einem gewißen vertrauten ortt fehreiben erlanget, daß Chur Cöln, 
Meing vndt Trier gang nicht mit dem frieden einig wehren wie derjelbe vom 
Keyſer beſchloßen, vndt es auff Spanien und den Pabſt vorjchoben, Der 
Herr ReihsCangler würde and) bey dieſer gelegenheit diefer örtter kommen, 
inmittel8 gefchrieben Ihr Excellenz folten fid) für feinem fchnarchen oder 
Poden fürchten, Welches zc. 2c. 
E. F. On. 
Großen Alßleben vnterthäniger treuer Diener 
den 22 Jan. 1635. G. Pfaw. 


19, 

Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 
- Wir haben E. Pbd. meinung, wie durd) mündliche Conferenz mit dem 
Herrn Feldmarfchalt Banern die differenzien beizulegen, vd daß Zur dem 
behuf vnſers Herrn Betters Firft Johann Cafimirs Lbd. ſich nad, Staeß— 
furt erheben möchten, geftriges tags empfangen vnd darüber vnſere gedandin 
aljobald nach Deſſa überfchrieben, wie E. Ybp. beigefügt Zu erfehen; Aus 
vndg nun darüber diefen vormittag von S. Lbd. beigefcdloffene antwortt Zi- 
fommen, vnd wir Zugleich E. Lbd. ferneres Zufchreiben erlanget, daraus wr 
vernemen, daß dirfelbe die mühewaltung der mündlichen Conferenz mit 
Herrn Feldmarſchalk felbften vbernemen wollen: So verhoffen wir der ſachen 
defto beßeren effect, und Zweifeln nicht E. Lbd. pro re nata die differen- 
zien nach mögligfeit, Zu der Lande beiten Zu befördern ihr werden angelegen 
jein lagen, wozu wir derfelben Gottes Beiftend vnd Segen wünſchen. 
Verbleiben alzeit ꝛc. ıc. 
Cöthen den 24 Jan. 1635. 


20. 
Der Präſident von Borſtell an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt 
Gnediger Herr, 
Dieſen mittag vnib 10 vhr Hat Zeiger diefes Ein Convolut fo ahn €. fon. 
Fern Bruder addressiret wol überbracht, Ic will diefen nachmittag alle ftüc 
belefen ond morgen frühe Efgn. Heren Brudern wnterthänige relation daraus 
thun vndt befodern Helffen, das fo viel fih thun laßen will, in der ſache ein 
Ihluß genommen werde, Zumittels wundert mic) nicht wenig, ‚daß fo gar nichts 
von Secret. Geſen einkömbt, 
Herr Feldmarfchall Baner ift von Efgn. Herrn Bruder, wie auch Oberfter 
Berder auff morgen frühe naher Staffurt befchieden, Ich hoffe 3. ©. On. 
alsdan auch vnterthänig auffzumwarten, Oberftlent. Hanauen mitzubringen, 
vnd eußerfterr Fleiß anzuwenden, ob wir der doppelten laſt loß werden fün- 
nen, Oberfter Werder hat geantwortet, daß er fich einftellen wolte, Bom 
Feldmarſchall aber ift noch feine erclärung einfommen, hoffe aber nicht, daß 
er die Conferenz ausjchlagen ſoll, 
Empfehle hiemit Efgn. Göttlichen gnadenſchutz vndt verbleibe 
€, F. Gnd. 


Dernburg den 25 Jan. unterth. vndt gehorſamer 
1635. Diener 
Heinrich von Borſtell. 
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21. 
Der Oberftlieutenant von Hanow an den Fürften Ludwig. 


Durdjlauchtiger Hocgeborner Fürft und Herr, 
Euer Fürftl. Gn. find meine gang Gehorfamen Dienfte und habe Euer 
Fürftl. Gn. Schreiben gang wohl empfangen, vnd berichte E. Fſtl. On. das 
weil der Herr Obrifte Peutenant Stammer geftriges tage® noch Ordre 
empfangen die Stadt Bernburgf gleichfalls Zu quittiven, Als werde Ich jo 
bald folches erfolgen wird, dem Capitain Leutenanten Ordre. erteilen, das 
er fi) mitt feiner Compagnie widerumb Zurüd an feinen ort fid) begeben 
ſoll, will alſo nicht hoffen, daß gedachtes Fußvolck Ihr Fürftl. Gn. weiter 
jolle befchwerlich fein. Diefes habe Ih Ihr Fürſtl. Gn. vnterthenigk nicht 
verhalten wollen, In dero beharlichen favor Ich mic) Hiermitt recommendiren 
thue, Wie Ich dann bin vnd verbleibe 
E. 8. ©. 
Sign. Bernburg ö onterthenigfter Diener 

den 30 Jan. Ao. 1635. U. v. Hanow. 


VI 


Verhandlungen mit Chur-Sachſen und Abſchluß eines Ber: 

gleih8 mit dem Feldmarihall Baner. Weitere Correſpondenzen 

wegen Aufnahme eines Regiments unter dem Oberjt-Lieutenant 
von Hanow in's Fürſtenthum Anhalt. 


1. 
Caſpar Pfaw an den Fürſten Auguſtus. 

. . . E. F. Gn. berichte ic in vnterthänigkeit, daß Oberſt Werder geftern 
von Egeln wieder anhero kommen, vnd gleich itzo Ihrer Churfürſtl. Durch— 
laucht vnterth. relation thut, Dieſelbe gehet dahin, daß Zwar Herr Feld— 
marſchall Baner das Fürſtenthumb Anhalt neben dem Düringiſchen Creiß 
cediren will, warn Ihre Durchl. ihme Erffurth laßen, und darneben die alte 
Mard neben der Prignig assigniren, Im übrigen. müfte er gejchehen laßen, 
daß, da diefer fürfchlag nicht beliebig, Ihre Durchl. ins Halberftattifche oder 
Magdeburgifche rücken, dan fie ſolches befer als die cedirung der quartir ver- 
antworten fönten. Wolten e8 Ihre Durdjlaucht Haben, So wolten fie mor- 
gen kommen, aber könten nichts mehr einwilligen. Ihre Erxcellenz haben 
Zwar von einer marche, fo Sie Zu Herzog Bernhards F. ©. thun 
wolten, anfangs gefaget, aber es hernady Zu melden verbotten. 

Es kommen noch mehr Chur Sachß. Regimenter ahn, und fcheinet, daß ohne 
einen interponenten man fic) ſchwerlich vergleichen wirdt, Dahero mein vn- 
mafgebiger vnterth. vorfchlag wehre, das Fürſt Johan Caſimir F. ©. 
ſich darzu gebrauchen Liegen, dan fie io fein theil offendiren fünnen, Nach— 
dem Herr Baner die abtretung des Fürſtenthumbs placitiret, Ich Habe aud) 
diefen morgen etwas weniges aufgeſetzet, es würde aber E. F. ©. vnd dero 
hochgeliebten Herrn Bruder vnd Vettern, meiner auch gnädigen Fürſten vnd 
Herrn, gedancken vnd gutachten Zuvorher, vnd Zwar alſo vonnöten fein, 
daß 9. F. ©. weil periculum in mora ſolche binnen 3 ſtunden hetten, 
damit fie noch Heute vff Egeln reifen könten. 
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Sonft. diirfte Chur Sachſen abreifen vnd das werd in confusion lafen. 
Die Fürftl. Herrichafft hat geftern fehr ftard trinden müßen *), alfo daß Fürft 
Friderihs Fürftl. On. nit abreiftn Fünnen, Diefen morgen oder mittag 
werden Sie abſchied nehmen vnd fih Zu Plötzkaw einftellen. Der General 
Commissarius Schleünig hat gegen I. F. ©. geftern fic verpflichtet, das 
e8 bey einem Regiment verbleiben folte, e8 wird ohne das dem Fürſtenthumb 
Zu ſchwer fein. 
Das eine verzeihnus wegen der Salva guardien habe Ich empfangen, das 
Warmfdorffiihe aber ift nicht einkommen. =. itzo fommet Herr Hübe- 
ner ahn alhier, mit bericht, dak ich Zu Herrn Veltmarſchall reifen ſoll, Ich 
werde aber für meine Perfon nichts ausrichten, denn der Hr. Beldtmarſchall 
voller Verdacht ꝛc. Berbleibe 

E. F. ©. 


Sandersleben vnterthäniger 
den 1 Januarij 1635. trewer Diener 
| Gafpar Pfaw. 
Weil die Zeit Heitt Zu kurk fället, das E, F. ©. resolution einfomme,, So 
werden Fürft Johan Gafimirs F. G. weil fie auch nicht in vorjchlag kom— 
men, nicht nad Egeln heutiges tages kommen können. Inmittelſt wird Die 
Zeit vergehen vnd der Churfürjt davon Zichen. 


2. 
Die Fürften Auguftus, Ludwig und Chriftian an den Fürſten Jobann Caſimir. 


. .. Auß Eafpar Pfawens heutiger relation haben wir gar vngern ver- 
nommen, daß diejenigen vorjchläge, welche Herr Oberft Werder von Egeln 
mitbradht, des Herren Churfürften Zu Sachſen bb. nicht allerdings anftendig 
fein möchten, das aud mehr Chur Sähfifhe Regimenter im anzuge 

Nun haben wir albereit geftern E. Lbd. angedeutet, daß wir in denen bey» 
forgen ftehen müßen, das ohne einen interponenten diefe ſache ſchwehrlich 
werde fünnen beygelegt werden. Eß wird aud E. Lbd. Rath und Hoffmei- 
fter Tobias Hübner. mit mehrern berichtet, da8 wir geftern im Rath dar— 
für gehalten, Wan beide theile damit friedlicd, vnd mittel Zum vergleid) ver- 
handen, es folten E. Lbd. im nahmen vnſers ganzen Fürftlichen hauſes fid) 
Zum interponenten gebrauchen laßen, vnd in diefer ſache, weil periculum in 
mora, einen anfang machen, bis Churbrandenburg oder andere interponenten 
darzu kommen, Im folder meinung werden wir nuhnmehr confirmiret, vnd 
werden E. Lbd. ſich nicht allein hierunter vmb das publicum, fondern aud) 
vmb vnfer Fürftl. Hauß hochverdienet mahen, Ew. Ybd. werben aber dero 
beiwohnendem verftande nach vor allen Dingen ſich dahin Zu bearbeiten ha- 
ben, damit nicht allein ſolche interposition mit bewilligung beider Theile ab- 
gehen, wie ſich dan defien auf Baners feiten, durd) Pfawen cito Zu er- 
tundigen, fondern auch inmittelft das Anhaltifche Land verjchonet, vnd bie 
Regimenter ahn ſolche orth geleget werden mögen, damit diejenigen, fo ahn 
diefen differentien vnſchuldig, deßwegen nicht befchweret werden. 


*) Der Churfürft Johaun Georg war befanntlich dem Becher hold. Gelegentlich 
erwähnte fhon Fürft Ernft zu Anhalt (Band I. p. 234.), daß es in Dres- 
ben an ber Churfürſtl. Tafel „Ziemlich ftarfe Trünke geſetzt“; und Wallenftein 
(Band I. p. 513) „refoloirt fi, ein Paar guter Räuſche auszuftehen.“ 
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Wir winjchen Inmmeittelft von dem Gott des Friedens, daß derfelbe gute heil— 
fame vergleichsmittel guädig verleihen, vnd E. Lbd. ein glüdjehliges fried- 
vnd freudenreiches newes Jahr beichehen wolte. Berbleiben x. Plötzkaw 
den 1 Jan. 1635. 


3. 
Antwort des Letztern. 


... Auß E. Lbd. heutigem Zuſchreiben, jo wie gleich itzo als wir von des 
Herrn Churfürſten Lbod. Tafel kommen, wohl empfaugen, haben wir, was 
Sie wegen nothwendiger interposition, oder deren praeparatorien big Chur 
Brandenburgs Ybd. ſich de8 werds auch mit annehmen, ahn vns freundlich 
gelangen laßen, mit mehrerm vernommen, verhalten darauf EEEELbd. freund- 
lic nicht, das, alf wir Heut Zur mittagsmahlzeit hinauf gefordert worden, 
der General Commissarius Schleünitz vns angedeutet, daß er Zur compo- 
sition gute hofnung hette, vnd es nuhr noch vmb accommodation vier Ba- 
nieriſcher Regimenter Zu thun wehre, darzu man auch, wan nur der Herr 
Veldtmarſchall Baner morgen ankeme, vorſchläge vud mittel Zu finden hofte, 
Mir wollen aber nicht vnterlaßen, jobald C. Pfaw von Egeln wiederfünbt, 
vns referiret, vnd wir das es ahn einem vnd andern orte belicbet wird, ver: 
merden, vnd vnß mittel vnd wege was gut3 auszurichten gezeiget, oder eröf- 
net werden, vns hierunter nad) vnſerem vermögen gerne brauchen vnd darahn 
nichts erwinden laßen. 

Darbenebenft vnd inmittelft verhalten E. Ybd. wir auch nicht, das des Herrn 
Churfürſten Lbd. Heute nad) gehaltener Tafel mit vielen contestationen vns, 
wie es vmb die Schwediſche Alliance vnd vnſer hauf defwegen mit der Cron 
Schweden ftände befraget, worauf wir ©. Lbd. nicht allein den anfang vnd 
occasion oder veranlaßung, jondern auch den inhalt felber Alliance, vnd nad) 
deme wiefern wir Zu dem Frandfurter Schlufe vns erbotten, was wir dar- 
bey der Creiß Schlüße vnd anderer vorbehalte halber bedingt und in adht ge- 
nommen, vmbſtendlich referiret, So Sie nicht allein wohl aufgenommen, fon- 
dern auch vnfere consilia in dißfals gelobet, approbiret vnd fih, daß wir 
nicht weiter gangen wehren, erfreuet. Endlich aber aud) gefraget, Ob wir 
dan die verheifene vnd vnſern dorfahren entzogene Gütter wieder befommen, 
vnd dan, ob wir uns wohl mit ihm im Alliance einlaßen, vnd ihr auch 3000 
thlr. Monatlid) geben wolten, So wir damit, das es dahin, was die Zeit 
und künftige traetaten auch müglichkeit geben würde, geftellet jein ließen, Im 
übrigen aber bey der Crohn Schweden wir dasjenige, fo vns von ottes 
vnd Rechtswegen notorie gebührete, nad) Ihr. Königl. Wr. tode ferner iiber 
vielfaltig anhalten nicht erlangen fünnen, beantwortet, worbey es dißmahl 
Zwart geblieben, Wir ftellen aber EEEE. Viebden frey, ob wir im fall ©. 
Lbd. weiter nad) gemelter Alliance fragen würden, abjchrift davon Zuſtellen 
follen, vud ob fie auf folchen fall dero behuf vns eine abjchrift derſelben 
Zufertigen wollen, So ftellen wir E. Lbd. auch Zu bedenden vnd Zu resol- 
viren anheimb, Ob vnd wiefern wir der Ajcanifchen fachen Zu gedenfen oder 
nicht? Wünſchen damit bejchlichlich Himwieder von dem Allerhöhften Ewrer 
Liebden fambt vnd fonders ein glückſeliges, vnd dermahl einſt fried- vnd frew- 
denreiches newes Jahr, und verbleiben 2, Datum Sanderfleben den 1 
Januar 1635. 

Johann Caſimir ıc. 
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4. 


Die Fürften Auguftus, Ludwig, Chriftian und Friedrich an den Fürften 
Johann Eaftmir. 


. . . €. Liebden geftern fpat datirtes ſchreiben iſt vnß diefen morgen wohl 
fürgetragen worden, und vernehmen daraus gar gerne, daß fich die tractaten 
der quartier halber etwas befer anlagen, E. Ybd. auch auf gewiße maße, ſich 
Zu interponiren resolviret, darzu wir dan nochmahls Gottes gnade vnd 
Segen wüntzſchen, 

Das bey begebener occasion der Aſcaniſchen ſache des Herrn Churfürſten 
Zu Sachſen Lbd. gedacht worden, ſolches wirdt ganz nicht ſchaden können, 
vielmehr aber darzu dienen, damitt wir vnſer befugnüs bey allen occasionen 
in acht nehmen, vndt auffs wenigfte mit erinnerungen vndt protestationen, 
diejelbe vnſerm Fürſtl. Haufe reservireu, Wie ferne aber diefelbe Zu geden- 
den vndt was für ein petitum anzubefften, darinnen Fönnen wir vns nicht 
wohl resolviren, biß wir etwas nachricht haben, Zu was ende des Herrn 
Churfürften Zu Sachſen Lbd. der fachen erwehnet, wie fie derjelben affectio- 
niret, vndt was für nutzen darauf Zu hoffen, Dan ohne efleet etwas Zu 
moviren wirdt auch nicht rathjamb fein, vndt weill daran das die occasiones 
in acht genommen, vndt obige umbftende erwogen werden, mercklich gelegen, 
Sp wirdt E. Pbd. Nath vndt Hoffmeifter Tobias Hübner, Hierunter im 
beiten einrathen fünnen, Do es aber die Zeit leidet, etwas hiervon Zu refe- 
riren, wollen wir vns mit weiterer erflerung vernehmen laßen. 

Den Punct der Alliance belangend, fo halten wir dafiir das gegen des 
Herrn Churfürften Zu Sachen Lbd. Zu gedenden, weill bey ber vergange- 
nen vnruhe, die Reichß- vndt Creißverfaßung, allerdings auffgehoben geweſen, 
hette man ſich inmittelſt mit den particular allianzen behelffen müßen, Es 
hette aber die erfahrung bezeiget, es auch der Franckfurter ſchluß geben, das 
man doch alles wieder auff die Creißvereinigung ſtellen vndt reduciren mi- 
Ben, Diefelbe hetten wir vor, bey vndt nad) dem Frandfnrter tage, nad) müg— 
lichkeit umdt bey allen occasionen erinnert, vndt iederzeit aufdrüdlichen be- 
dinget, das wir fothane Greykvereinigung alß foedus antiquius allen an- 
dern biindnüßen vorzögen, Es wehre auch Zu Franckfurth verglichen, das wo 
die Greyfvereinigung wieder stabiliret, alle andere bündtnüße cessiven jolten, 
was wir auch Zum bebuff des gemeinen weſens monatlid abzuführen verhei- 
Ben, wehre mit dem aufdrüdlihen beding geſchehen, daß es interimsweije vndt 
big die Greifivereinigung stabiliret, Zu verftehen, Dahero dan E. Lbd. wet: 
ters vhrſach vndt oecasion einen Greiftag im Dber Sächſ. Creyß Zu solli- 
eitiren, nehmen, vndt felbft vernünfftig verjpühren werden, da® die commu- 
nieation der Schwedifchen allianee ohne nott vnd nußen fein werde. Habens 
E. Ybo. x. 

Plötzkaw den 2 Januarii 1635. 


2 


Bericht des Amtmanns Wirker an den Fürſten Ludwig. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Gnediger Fürſt und Herr, Alß ich dieſe ſtund 
hor. 11. merid. 2 wagen etliche Baß bier aus Bernburg, vnd 500 Pi. 
brodt won Ilerſtedt abzuholen fortſchicken will, kombt Poft, wie gemeltes 
Dorff von einem ftarden troupp Keuter, welcher auch jo _balt druff Hier 
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vorbey marchiret, gang ausgeplündertt, Ob nun wohl diefer ortt durch 
Zween Ihr. Excel. Herrn General Arnimbs Reuter, besalvaguardirt ge- 
weſen, So hat doch ſolches nichts geholffen, befondern es feind diefelbe heraus 
gejagt worden, vnd haben ſich hier vorbey passirte ausdrücklich, das Etliche 
vor dem Thpr geftandene Bürger mit angehörtt, verlauten lafen, wie Sie 
Güſten vnd andere ortte aud) wohl finden wollten, Nun weiß ic) nicht, weil 
alles geplündert, Zur Provtant Zu rathen, vnd kann aud) niemand wegen 
vnfjicherheit fortbringen, Hab dieß jo bald durd; alhiefige salvaguardi dent 
Zu Viersleben logirenden Obriften Pientenand Zu wißen gemacht, dem ich) 
auch heute 840 Pfd. brodt und 3 Baß bier gefchidt, und nodh 3 Vaß vnd 
500 Pfd. aus Yiberftedt fchiden wollen. €. F. G. geruhen vff vnſerer ar- 
men Unterthanen gnädigen fchut bedacht Zu fein, damit es vnß, fonderlid) 
E. 3. Gn. Hauß Warmsdorfj, Güften, Neindorff, Cöllbigt vnd Amsdorf 
nicht aud) jo ergehen möge, Vermuthlich feind diefe Verbrecher alle von Giers— 
leben gewefen, weil Sie alle dahinauff geeilett. 

Hochermelter Ihr. Excellenz des Herru Generaln Salvaguardien feind aus- 
getheilet, und bereits geftern abend verfchidi worden: 1 Keuter nad) Warme: 
dorff, 1 vff das Vorwerk Amsdorff vnd 1. in das Dorff, 2 naher Nein- 
dorff, 3 in Güſten vnd 2 nad) Ilberſtedt; nad) Cöllbig hat der Derr Major 
des Vitzthumbiſchen Regiments 2. geſchickt, damit an allen ortten welche 
fein möchten, 

E. F. Gn. des Allerhöchſten gnädigen obacht ergebend, verbleibe ꝛc. 
E. F. On. 


pP. 8 vnterthänig treu gehorſamer 
Der troup han den Schlag— Diener 
baum Zu Ilberſtedt mit ge— Balthaſar Wircker. 


walt vfgehauen, vnd iſt ſo 

hinein gebrochen. 

Eiligſt Güſten den 1 Jan. 1635. 
hor. 11. mer. 


6 


Fürft Ludwig an Bodo von Bodenhaufen (Obriften Leutenant des Churfürſtl. 
Sächſ. Regiments zu Roß, unterm Oberften Taubadel). 


Ludwig ꝛc. x. 
. .. Wiewohl wir uns in gnaden Zu bedanden, daß von ewre® Dberften 
Regiment Zur Salva guardia vf vnſern Hof Winningen aus dem quartier 
Wilsleben, fo ins Halberftatifche anigo gehörig, etliche Neuter gelegt worden, 
So fället dabey diefe vnordnung vor, daß nicht allein diefe Reuter allzu viel 
gäfte an ſich Zichen, jondern auch faft das ganze Regiment daraus vnter- 
halten vnd dan viel vnd eigenes gefallens aus dem hofe begehret vnd abge- 
führet wird, wohin wir aber die von dem Chur Sächß. General Leutenant 
ertheilte Schriftliche salva guardia alf die lebendige von eurem Regiment ge: 
nommen, nicht verftchen können: Iſt demnach an euch vnſer gnädiges gefin- 
nen, weil ohne das der hoff Winningen mit dem Halberftatii—en nichts Zu 
ihaffen, fondern vnſer eigenes gut, fo dahin nicht gehörig; hr wollet ſolche 
vnordnung, wie ihr wohl thuen fönnet, abhelfen, vnd vnfern hoff den wir 
nur newlich nach entweihung der Miünche, in etwas in Stand wiederumb 
gebracht, dadurd) nicht Zu grunde richten lafßen. Habens euch damıt vnd in 
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gnaden euch wohlgewogen nicht verhalten mögen. Datum Plötlaw den 2 
Januarii 1655. 


7. 
Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrich an den Fürften Johann Caſimir. 


. . · Weil ans Hofmeifter Hitbeners vnd Caſpar Pfawens anhero 
geſchickten ſchreiben vnd relation, wir Herr Veldmarſchall Baners anwefen- 
heit Zu Sandersleben vernommen, vnd dahero Leiht muthmaßen können, 
das die Haupttractaten nunmehr Zum ende Lauffen, vnd der aufbruch alf- 
dan nebft unſern partieulartractaten praeeipitirt werden möchte, Alf haben 
wir anf E. Lbd. Raths vnd Hofmeifters Tobias Hübeners gefchehenes 
andeuten, ein memorial begreiffen laßen, wie ſolches durch den Chur Sächſ. 
General FeldtZeugmeifter den von Schwalbach überreicht werden könte, 
thun auch foldyes hiermit überjenden, mit freundtlichen bitten E. Lbd. folches 
revidiren, nad) den Zuftand der tractaten einrichten, es alfo mündlich vor- 
bringen, oder in Schriften überreichen laßen, Jedoch Zuvor der überlaßung 
des diefes Fürſtenthumbs ohne Zuriidhaltung einiges Platzes gewiß fein, vnd 
bey Herrn Beldmarſchall Banern e8 dahin richten wolten, das diefer wegen 
vns von der löbl. Cron Schweden oder der vier Ober Greifen nichts im- 
putiret werde, noch wir ohne einige gefahr daher Zu gewarten haben mögen. 
Ban c8 aber nuhn Zu den Hauptfachlicen tractaten Zwifchen des Herrn 
Churfürften vnd E. Lbd., infonderheit aber Zu determinirung des subsidii 
fömbt, ftehen wir in denen gebanden, daß es vngleich beffer ſey Monatlich, 
Jedoch vf ein 2 oder vfs lengfte 3 Monat eine Zwangig oder 30fache An: 
lage nad denn Römerzuge Zu verwilligen, als blindlings eine anzahl Bolds 
einzunchmen vnd dafjelbe Zu verpflegen vnd fi) Zu vnmüglichen Dingen 
Zu verbinden, auch mit der Soldatesca ſich in ftreittigfeit einzulafen, Do dan 
dasjenige, fo von Weftzetteln gemeldet worden, vns in diefer meinung vmb 
fo viel mehr confirmiret. Mit Zulegung der Grafihafft Barby oder Stol- 
bergf wird vns gahr wenig gedient fein, man assignire cinem „eben Stande 
pro quotä& was derjelbe ertragen fan, jo hat ein Jeder gute richtigkeit, Wir 
befennen Zwar gar gerne, daß E. Lbd. ſich nach dem die tractaten vf der’ 
andern jeiten geführet werden, in etwas Zu richten, vnd aud) der noth Zu 
weichen, Allein werden doc, diefelbe dahin jehen, das wir Zum eingang vnd 
praejudiz anderer Stände vnd vnferer freiheit, nocd) weniger aber Zuwider 
ehren vnd gewiffen nichts eingehen, noc) vn® Zu unmiüglichen Dingen ver: 
pflichtet machen. Wir wollen aber, wan vns der fortgang der tractaten 
berichtet wird, E. Lbd. mit weiterer resolution nicht lafen. Wünſchen Dero- 
jelben Gottes Gnade vnd Beiftandt, und verbleiben ꝛc. 

Datum Plötfaw den 3 Januarij Ao. 1635. 


8 
Grölärung ber Zürften zu Anhalt an Chur-Sachſen. 


. . . . Daß Ihre Churfürftl. Durdl. Zu Sahfen fi gefallen laßen, auf 

der gefambten Fürften Zu Anhalt dienftfreundliches bitten, die tractaten we- 

gen angefuchter Einnehmung, eglihes 3. Churf. Durchl. Zuftendiges Bolds 

ins FürftentHumb, bis die Hauptvergleihung, der quartier halber mit dem 

Königl. Schwediſchen Feldt Marſchall Johann Banerı richtig, Zu suspen- 
7 
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diren, Defen thun hochgedachte Ihre Firftl. gud. die gefambte Fürſten Zu 
Anhalt ſich ganz dienſtfreundlich bedanden, vndt gleich wie hochgedachte Ifgn. 
bey dieſem gantzen Kriege nichts mehres gewünſcht, auch ſo offt es die gele— 
genheit geben, erinnert, daß doc) auch in dieſem Löbl. Ober ©. Craiß alles 
nad) den Graifverfaßungen wiederumb redueiret werden möchte, Alſo er- 
clären Ifgn. fich hiermit dahin, das man die Haupttractaten mit Herrn 
Feldt Marſchall Banern richtig, vndt mit deßelben guten belieben, die quar- 
tier im Fürſtenthum Anhalt, 3. Churfürſtl. Durchl. abgetretten worden, aud) 
dero Fürſtl. hauß vndt Yande, jo wol respectu der Schwedischen als ande- 
rer Evangel. Stände gnugfame ſicherung haben könne, daß vff ſolchen fall 
diefelbe 3. Churfürſtl. Durchl. vndt Dero Armee nad) eußerfter mitglichkeit 
beyzufpringen nicht unterlaßen wolten, Allein weil ſowol I. Churfftl. Durchl. 
als ein Löbl. Churfürft vndt Craiß Oberfter, alß I. Fgnd. billig dahin Zu— 
jehen, das alles vff die müglichkeit, vndt foviel ald müglich den Reichs vndt 
Craißverfaßungen gemeß gerichtet, vndt ſowol 3. Churfftl. Durchl. als 3. fgn. 
dießfals eine gewißheit haben mögen, merdlichen gelegen, 

AR erfuhen vndt bitten I. Churfürftl. Durchl. die gefambte Firften Zu An- 
halt, hiermit dienftfreundtl. diefelbe fi) doc) gefallen lagen wolten, anfänglichen 
die Zeit, wie lang diefer beyfprung wehren fol, Zu determiniren, vndt dan 
wie hoch Anhalt in wehrender fothaner Zeit, nad) der Craiß Anlage, als 
welche die rechte norm vndt richtſchnur ift (die gleichheit Zwifchen den Stän— 
den in acht Zu nehmen) contribuiren fol, fi) vernehmen Zu laßen, vndt 
ftiinde alfdan Zu J. Churfftl. Durchl. gefallen, ob diefelbe ſolche Contri- 
bution felbften an ſich nehmen, oder nad) proportion jothaner Contribution, 
foviel volds ins Fürſtenthumb legen wolten, Jedoch das vber diefelbe das 
Fürftentgumb nicht beſchweret, vndt die disposition der qnartier ‘bey der Fitl. 
Herrichafft bleiben möchte, auch Ifgn. alfo allein mit I. Churfftl. Durchl., 
nicht aber mit der Soldatesca es Zu thun, vndt hierunter allenthalben gute 
gewißheit haben möchten, 

Schließlichen, ob wol Ifgn. gnugſamb verfichert fein, daß Ihr. Churfürftt. 
Durchl. als welche bishero vber die Reichs vnd Craißverfaßung ſo ſteiff vnd 
feſt gehalten, keinesweges gemeinet ſein werden, durch dieſes außer allgemei— 
nen Craißſchluß begertes extraordinar Subsidium einen neuen modum im 
Craiß einzuführen, dennoch aber undt weil die gefambte Fürften Zu Anhalt 
andern, inſonderheit den vorfigenden Ständen des Ober ©. Craißes nicht 
gern vorgreiffen oder praejudieiren wolten, Alf erachten diefelbe eine hohe 
notturfft Zu fein, Zu erinnern vndt Zu bitten, das dod) dieſes werd, aljo 
verglichen vndt verrecessiret werden möge, damit diefer bey ietzigem nothfall 
verwilligte beyfprung nit Zum Eingange gereichen, noch den Craißverfaßun— 
gen, Ifgnd. den andern Craiß Ständen praeiudieirlih, jondern ihren frey— 
heiten vndt der Reichs vndt Craißverfaßungen vnnachtheilig jein Toll, 

Bitten hierüber J. Fürſtl. Durchl. erclärung, vnd wollen ſich alßdan ferners 
aller gebühr nach vernehmen laßen ꝛc. 

Plötzkaw den 3 Jan. 1635. 


9. 
Caſpar Pfaw's Bericht an den Fürſten Auguſtus. 


.... E. F. On. ſowohl dero hochgeliebten Herrn Brudern vnd Vettern 
meiner auch gnädigen Fürſten vnd Herreü, gnädigem befehl nach, Habe ich 
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mich geftriges tages auf Egeln erhoben, vnd bey dem Herrn Veldmarſchall 
Banern dasjenige anbracht, was Efgn. mir in guaden committiret, Worauf 
Ihr. Excel. neben den Curialien fid) vernehmen laßen wie berojelben Leid, 
das Efgn. gefambte (ande von der Chur Sächſ. einquartirung jo Hoch be- 
jchweret würden, Ihre Excell. weren darahn nicht ſchuldig, Sintemahln Chur- 
fürftl. Durdl. kein befugnus Ihr ihre quartir Zu ruiniren, oder Gie dar- 
aus Zu vertreiben, lobete darbey Efg. beftendigfeit, vnd das fie biß anher 
ji, der Zwiſchen der Königl. Mayft. hochſtſel. gedechtnuß vnd Ihr aufgeric)- 
teten alliance erinnert, vnd nicht Churfürſtl. Durchl. quartir eingereümet. 
Und obwohl Efgn. darüber etwas leiden müßen, ſolte es doch ins künftige 
wieder einbracht werden, E. F. G. wehren freye Reichsfürſten, vndt Chur— 
fürſtl. Durchlaucht nicht vnterworffen, derwegen ſie auch mit ihrem lande Zu 
thun hette, was Ihr beliebte, Die Vorſchläge ſo biß anhero Ihr. Durchl. 
der quartir halben thun laßen, wehren ihr nicht anſtendig, Sie hetten albe— 
reit in geheim bey Sechß Regimenter in die Stiffter gezogen, vnd die Bude 
wohl beſetzet, wie auch andere örtter, vnd ſolten die Sachſ. nicht über die 
Saal kommen, es geſchehe dan mit gewalt, Sie müſten endlich gefchehen laſ— 
jen, wan man etliche quartir ihr außſchlüge, Sie ftelleten e8 aber Zur Ber: 
antworttung. Ich habe im discurs Ihr. Excell. Zu verftchen gegeben, wie 
id) vernommen, das Sie albereit verwilliget die quartir im Fürſtenthumb Zu 
reiimen, Sie haben es aber verneinet, mit anzeige, das Sic 25 Negimenter 
Zu vuterhalten hetten, darzu die Stifter (wie Ihr. Churfürftl. Durchl. wol: 
ten) Zu wenig wehren. Endlid) Habe ich derjelben gerathen, Sie wolten dod) 
"Zu abhelffung diefer Sache, vnd damit auf Chur Sachſens feite man Sie 
nicht bejchuldigen künte, das Sie Zu feinem vergleich verjtehen wolten fid) 
Zu Ihrer Churfftl. Durchl. in Perfon erheben, da fie fi) dan endlich auf 
des Herrn DOberften Werders wiederfunft gezogen, geftalt dan aud) heute 
Zu mittage Ihre Ercellenz hieher gelanget „in des Herrn Marfchals Haufe 
abgetreten, vnd weil Ihre Churfürftl. Durchl. diefelbe nicht Zur mittagsmal- 
zeit erfordern laßen, Herunten gegeßen. Itzo aber nad) 3 Uhr feind Ihre 
Ercellenz gen Hof gefordert, Immittelft ift Herr General Commissarius 
Scleinig bey derjelben gewefen, Ich Habe große beiforge ahn dem ver- 
gleich, dan Ich wohl vermerdet, daß Ihre Ercellenz ſich auf den Herrn Reichs 
Cantzler bewerffen möchten, Sie werden jonften eingehen was ihr miglichen, 
Ihre Fürft Johan Cafimirs vnd Fürſt Georg Ariberts F. F. ©. ©. 
jeind diefen Mittag Zur tafel gewejen, vnd left e8 fi) morgen wieder Zum 
ftilager ahn, Gott gebe guten vergleih. Gleich bey fchliefung diefes, fom- 
men BF. Hgg. wieder von Hoff, berichten das Ihre Churfftl. Durchl. Herrn 
General Baner derowegen Zu ntittag nicht erfordern laßen, damit Fein trin= 
den erfolge, hetten wohl vermerdt, daß Churfürftl. Durchl. Herr General 
Banern wohl tractiren würden, vnd würde dargegen Brandenburgt ihre 
fünf Regimenter einnehmen miüßen ꝛc. Alß aud von der Sächß. hohen ver- 
pflegung geredet, hette General Commiss. Schleünit gemeldet, Sie ließen 
dur” Commissarien ahn ihrem orth mit den Regimentern tractiren vnd 
was man ihnen nicht geben fünte, dariiber geben Sie Keftzettel. Wa ferner 
fürleüft, ſoll E. fg. unterthenig berichtet werden, Dergleichen auch im übrigen 
von Herrn Hüchnern iso geſchicht, und verbleibe allezeit :c- 
- I . 
Sandersleben trewer Diener 
den 2 Januar 1635, G. Pfew. 
7 
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10. 
Der Hofmeifter Tobias Hücbner an den Präfidenten v. Borftell. 


... Ueber Caſpar Pfawens relation berichte id) ihn, das ich beynı Ob. 
Schwalbad von 1 biß Zu 3 Uhr iko nachmittag geweien, ihme alles, fo 
nötig, remonstriret, vnd beiliegenden anſchlag Zugleich Zugeftellet, fo er ahn 
fi) genommten, Herren General Lieutenant Zu Zeigen vnd jonft fein müg— 
liches darbey Zu thun verſprochen, benebenft erwehnet, das er es ſchon dahin 
gerichtet, daS wir nur ein Regiment haben folten, vnd weil ic) ihme die vn- 
müglichkeit fürter remonstriret, hat er endlid) gefaget, man müfte ſehen, ob 
man vnß noch einen andern orth Zulegen könte, vnd dero behuf die Graf- 
Ichafft Barby als aud) im Ober ©. Kreiß gelegen, vorgefchlagen, Ic) forge 
aber, weil gemelte Grafjchafft ihre Vorlehnung igo den Schwedifchen (wie 
Herr Pfaw meinet) geben müßen, es werde mit dem orte eben die difficulte- 
ten auf de8 Herren Veldmarſchals feite ala mit vns haben, Sonft Hat gemel- 
ter Schwalbach fid) erboten, wan man ihm nur ein weiter vnd außfiihrlicher 
memorial gebe, fo wolte er c8 dem General Lieutenant vortragen, vnd jein 
mügliches Zu Ifgn. Dienften darbey Zu thun nicht vnterlaßen. Dofern nuhn 
der Gefatter ein weiter memorial hierunter nötig vnd nützlich finden Fan, 
wolte ev mir c8 morgen frühe fo Zeitig müglich herididen, will ich es ihme 
Schwalbachen übergeben, Mitt Scleunig weil er gleih Zu CHurfürftt. 
Durdjl. erfordert worden, Zuvor beym General Lieutenant, vnd hernach 
beynm General Baner hier beym eßen ins Marſchalcks lofament geweſen, habe 
Ich nod) nicht reden können, Baner ift ito aufs Schloß vmb 4 Uhr abends 
geholet, wie Herr Pfaw berichtet, vund was cr mir fonft von heut wieder 
ſchreibt, jo id) ito empfange, will id) pro re nata in acht nehmen, vnd 
oceäsiönabiliter menagiren, beruhet aber alles auf heilt oder morgenden ver: 
glei), den Gott faeilitiren wollen, 

Dem befehlen ꝛc. Sandersleben 2 Januar 1635. 

Sein ftetsw. 
Tobias Hitebner. 

Alle vnſere tractaten beruhen auf der Crisi de8 Hauptvergleihs wegen der 
quartir, vnd Fan man chender nichts beftendiges anfangen oder verrichten, 
Sorge aber, wan diefelben Zu ende gebracht, man werde mit dem aufbrud) 
vnd allen eilen, vnd alles dan praecipitirt werden, 


11. 
Die Fürften Auguftus, Qubwig und Friederich an den Fürften Johann Caſimir. 


. . .· E. 2bb. fchreiben, wie auch Hofmeifter Hüebners vnd Caſpar 
Pfawens berichte ſeind uns dieſen abend wohl Zukommen, vnd haben wir 
daraus den anfang vnd progress ſowohl der general alß partieulartracta- 
ten, vnd daß E. Lbd. darbey das ihrige gahr wohl gethan mit mehrerm ver- 
nommen, wünſchen von dem lieben Gott, daß beiderlei fahen Zum guten 
ende Fommen mögen. Was dan in specie das Fürſtenthumb anlanget, la— 
gen wir c8 allerdings bey den heutigen vorſchlägen bewenden, Infonderheit 
was heutiges tages E. Lbd. der fiherung vnd commereien halber auf vnd 
abwärts der Elbe wir durd) den von Schulenburg überbringen laßen, vnd 
jeind deßen verfichert, daß ein Jeder Unpaßionirter daraus verjpühren wirdt, 
daß wir vns dergeftalt über vnſer vermögen angreifen, daß ein mehrers Zu 
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praestiren unmöglich, Will aber derfelbe nicht angenommen werden, fo mü— 
hen wir Zwart endlid) der noth weichen, können vnß aber Zu der Chur ©. 
ordonanz vnd verpflegung gang nicht verbinden, fintemahl diefelbe abzufiih- 
ren lauter vnmüglich, vnd wird alfdan vmb abnehmung etlicher compagnien 
und milderung der Chur ©. ordonanz Zu bitten, auch die Zeit auf 2. 
oder 3. Monat Zu determiniren fein, wie lang ſolche Zu verpflegen, Jedoch 
jo hoffen wir gleihwohl weil vufere erinnerumgen auf guten grund gefett, 
die angeheftete conditiones auch dem Reichß- vnd Greißverfaßungen gemes, 
man werde vns damit billid) Hören, Wo nicht, jo müßen wir es Gott befeh- 
len, vnd können vns gleichwohl Zu vnmöglichen Dingen nicht verpflichten. 
Belangende des Zlefeldiihen Regiments verpflegung, So wird dafelbe ahn 
dem Fürſtenthumb nichts Zu praetendiren haben, 
Oberſten Boy find auch assignationes wiederfahren, alſo daß derfelbe nicht 
Zu Hagen vrſach haben wird, Zumahl wan der aufbrud) nuhn bald gefchicht, 
dan außer deine es ſchwer fallen wird, Dem Oberſt Lieutenant Pletzkl fol 
ebener geftalt noch eine fünftägige Ichnung Zu Zerbſt angewicfen werden, 
wiewohl die Sachen in einen ganz andern Stand gerathen, vnd würde man 
mit ihme die Zehrung, fo er auf dem Lande verübt, abredinen, dürfte er 
wohl nod) etwas heraus geben müßen, vndt werden alſo alle ſechs Compag- 
nien durch assignationes geutzlich contentiret fein. Es fann aber in even- 
tum gleichwol nicht jchaden, daß bey Herren Feldmarſchalln Banern fothane 
ordonanz außbracht werde, damit beide Regimenter fobald nad) getroffenen 
accord ohne weitere praetension aufbrechen mißen. Das übrige was von 
Caſpar Pfawen iiberfchrieben, foll in gute obadjt genommen werden, vnd 
erwarten wir des fernern progresses vnd außſchlages der tractaten wit 
verlangen, 
Wünſchen E. %bd. einen glüdjeligen guten abend, und verbleiben Derojelben zc, 
Datum Plößfaw den 5 Jan. Anno 1635. 
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P. S. 
Auch Hochgeborner Fürſt, freundlicher geliebter Herr Better und Gevatter, 
Waß vnß dieſen abend von Better Fürſt Chriſtians Lbd. wegen der be— 
ſchwehrungen die in den Harz Aembtern vorgehen, Zukommen, überſenden 
wir E. Lbd. beyverwahrt, Mitt freundl. bitte Sie ſowohl bei des Herrn 
Churfürften Lbd. hohen Oflicirern als dem Veldmarſchall Banern die re- 
medirung wollen ſuchen vnd befordern laßen. 


12. 
Antwort des Fürften Johann Caſimir. 


. .. Wir lafen €. Lbd. auf dero hHeutiges vns it mittags überbrachtes 
ſchreiben vnd beylagen hiermit unverhalten fein, das wir, wofern wir nur ge- 
iegenheit haben fünnen, Zum General Zeugmeifter Schwalbach, der itzo 
bey Churfürftl. Durchlaucht aufwartet vnd den traetaten beywohnet, Jemand 
Zu ſchichen ihme das vnß Zugefertigte memorial einhanden Zu laßen, Mir 
beforgen aber, es werde er entweder nicht Zeit mehr haben, oder wir doch 
nichts ſonderlichs mit verrichten, dan das Regiment gentzlich Zu decliniren 
bey dieſem Zuſtande vnmüglich, vnd werden E. Lbd. auß vnſers Raths vnd 
Hofmeiſters relation vernehmen, daß wir alles dasjenige, was der Greißver- 
faßung halber vnd jonft anzuziehen nötig vnd füglich, noch igo beym Gene- 
ral Lieutenant, wie wir faft mit gelegenheit bei des Herrn Churfürften Lod. 
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jelbften, Schleünitzen vnd andern vielfeltig, aber ohne frucht bifher gethan, 
erinnert, vnd ift dahero was der Präfident in einen abfonderlichen fchrei- 
ben ahn vns wegen eines hundertfahen Monats auf die 3 Monat vorjchlägt, 
Zu erhalten feine hofnung. Wir wollen Zwar wan wir da® memorial 
Schwalbahen Zu übergeben gelegenheit haben können, ſolches auch vor- 
ſchlagen vnd erinnern laßen, forgen aber, es werde nichts verfangen, wan 
man nit vnß tractiren leßet, wollen wir alles, jo ſonſten erinnert, nad) müg— 
lid) vnd füglichkeit in acht nehmen, vnd wir verbleiben ꝛc. 

Datum Sanderfileben 3. Jan. 1635. 


13- 
Bericht des Hofmeifterd Hüebner. 


Durchleuchtige und Hochgeborne gnädige Fürften und Herrn ic. 

In onterthänigkeit berichte EEE. FFF. GGG. id) hiermit auf gnädigen befehl 
meines gnädigen Fürſten und Herrn, daß geftern nachdem dev Herr Feldmarſchall 
Baner vmb vier Uhr abents auf deß Marſchalls Hauß aufs Schloß erfordert, 
vnd bey Churfürftl. Durchl. anfangs, aber nicht gar lange audienz gehabt, her— 
nad) vom General Lieutenant *) eomplimentiret worden, durh Dam vnd 
ChHriftoff Vitzthumb mit dem Oberften Werder Zu traetiren angefan- 
gen worden, vnd ſolches biß faſt vmb Mitternacht, geftalt der Obr. Werder 
vmb 2 Uhr in der nacht erft herunter fommen, vnd mein gnädiger Fürſt und 
Herr vmb 11 Uhr abents fi) bey Churfürftl. Durchl. der Abentmahlzeit 
halber entjchuldigen laßen vnd diefelbe erft hernach alhier gehalten, continui- 
ret, Die Summa des Obr. Werders beriht nad) iſt dahin gangen, das 
man abtrettung vnd einreumung des ganzen Ober Sächſ. Creißes Zur ac- 
commodation der Churf. Armée vnd soldatesca begehret, Auf Herrn Feld: 
marſchalls feiten ift von gemeltem Obr. Werder hingegen vorgefchiiget wor: 
den, das im Fall dem Herrn Feldmarſchalln nicht andere örter vnd mittel 
gezeiget würden (worzu er, Werder, die Prignis vnd alte Marc vorge: 
Schlagen), jo fünte cr es gegen der Crohn Schweden, dem Herrn Reichs 
Gantler, vnd in Summa dem ganten Evangelifchen wefen, das er feine 
völder aus mangel oder durch abtrettung nothwendiger quartir ruiniven 
ließe, nicht verantwortten, Darauf die beyde BVitzthumbe replieiret, Chur 
Sachſen hette diefelben Völcker nicht geworben, Diejenigen aber die Sie ge 
worben, (nemblid) die Crohn Schweden vnd Confoederirten) müften vnd möch— 
ten fie Zu verforgen gedenden, Dargegen Werder die fo befant gefeiftete 
Dienfte, die gemeine fache vnd gefahr des gangen Evangeliſchen weſens an- 
gezogen, jo aber von ihnen nicht attendiret, fondern ihr erſtes postulatum 
beharret worden, defiwegen der Herr Oberfte Werder bedinget wan er die- 
je8 dem Herrn Feldmarjchall Hinterbredite, So würde er gewiß ftrads bie 
resolution Zum abzug faßen, und fich nicht eine ftunde lenger hier aufhalten, 
ond drümb den fachen befer nachzudenden, und etwas milder ſich vernehmen 
Zu lafen, gebetten vnd drauf von ihnen vernommen, das man endlich Bar- 
bey, Stolberg vnd dergleichen geringere Stände, von der Mare aber ganz 
nichts nachlaßen würde, Anhalt in specie ift nicht gedacht, Hierauf nuhn hat 
Werder 08 Zu referiren fid) erbotten, vnd ift der Churfürft Zur Tafel gan- 
gen vmb mitternadht, Herr Feldtmarfchall aber in fein Zinmer, und es dabey 
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damals verblichen, Inmittelſt iſt ahn beiden orten groß mißtrawen, beneben 
vielen imputationen, jo Zu referiren viel Zu lang aud; bedencklich, wie 
auch vielleicht partieularPifen vnd animositeten Bu verfpühren, vnd ftehet 
man auf Chur Sachßen feiten (wie die diseurse gehen) in dem argwohn, 
ed wolle der Herr General Baner durch die praetension vnd vorſchlag ber 
Prignitz vnd alten Mark (fegen welcher einreumung der Obr. Werder 
vermeinet, da das Fürſtenthumb Anhalt wohl abgetretten werden möchte) 
Chur Brandenburgt wieder von Chur Sachſen ab und Zu ſich Zu Ziehen, 
Und fönte wohl vf ſolchen fall er auf den frühling) jo gleichwohl des ge: 


gemeinen CEvangelifchen wefens halber wohl Zu wünſchen wehre) ein 5 


Dean, vnd alſo mehr oder jo viel al8 Chur Sachſen ins Feld bringen, Hin- 
gegen gibt Herr Veldmarſchall Baner vor, wie er felbft gegen meinen gn. 
Fürften und Herrn, aud) mir vnd Herren Pfawen erwehnet, daß der Ge- 
neral Lieutenant Chur Brandenburgk, wan die Brandenburgifhe Negimen- 
ter, wie bei Yeutmerig geihehen, von ihme, Banern, genommen, vnd Zu 
der Chur Sächſiſchen Armee wicder geftoßen würde, daß alsdan die Marde 
mit einquartirung verjchonet werden folte, vertröftet, vnd drumb mit Hände 
vd Füßen verwahren wilrde, das ihme ahn dem orte in nichts wilfahret wiirde, 
Dieweil nuhn, dev Herr Chr. Werder heüt bey. ahngehendem tage Zum 
Heren Feldmarſchall Baner wieder nauf gefordert worden, So ift mein 
guäd. Fürſt vnd Herr Fürſt Johann Cafimir Zu Anhalt nad) gehaltenem 
Kath ſtrads unverwarnet Zum General Lieutenant (weil periculum in mora 
vnd man die Verſeunmmus oder entjhuldigung bey vielen voranfchidungen 
bejorget) geritten, hat denjelben vor der Thür feines Hauſes ſchon auf der 
Gutſchen, dag er gleich) aufs Schloß gewolt, antroffen, Derwegen 9. f. g. 
and Zu halten obligiret, vnd erftlich kürzlich, doch mit fehr guter manir vor- 
bradt, Weil man Hofnung Zu fchleitnig vnd gutem Außſchlage der igigen 
tractaten nad) 3. 5. ©. wunfch hette, und dahero hiernegft neben eilfertigen 
vfbruch muthmaßete, Wan Anhalt Churſachſen abgetreten wiirde, das man 
das eine Regiment dem Fürſtenthum geſchwinde übern Half ſchicken, vnd 
dagelbe feine volle verpflegung nad) der Churfürftlichen ordinanz ohne nach— 
laß fordern wirde, dafelbe aber bey itigem Zuftande, do die 3 Aembter 
Sanderslchen, Fredleben und Warmfdorf igo, die Aembter Deßaw, Göthen, 
Wulffen, Nienburg vud Bernburg vorm Yahre Zu Grunde gerichtet, die 
über der Elbe auch meift nicht bejtellet, vnd die Hark Aembter in nicht viel 
beßerm jtande wehren, Nach folder ordre Zu verpflegen eine Purlautere 
unmüglichkeit, auch iiber alle proportion wehre, geftalt er aus dem überſchlag 
(den Ihr. fg. gleihförmig demjenigen, jo ich dem Obr. Zeugmeifter angehan: 
det, auch dem Präfidenten communieiret vnd überjchicdet, ihme damit Zuge- 
jtellet) fo Ifgn. drob auffegen lafen, Zu jehen hette, daß eines Regiments 
unterhalt, ſechsmal mehr, als was wir der Crohn Schweden verwilliget, wohl 
8 oder 9 mal mehr alß der Frandfurter Schluß vermöchte, fonft aud alle 
Greiganlagen, fie wehren fo Hoch alß fie Ze gewefen fein möchten, wohl Zchen- 
fach) überjchritten vnd drauf c8 auf die erträglichkeit, vnd das es auf billige 
traetaten geftellet würde, Zu richten gebetten, Hiernechſt vnd weill im noch 
unverhofften fall, das die tractaten anders, ald man wünſchte, ausjchlagen 
jolten ©. F. ©. vernehmen, daß wohl die marche auf Quedlinburg vnd 
nad) dem Halberftattiichen gehen möchte, So beiden ©. f. g. es wolte der 
Herr General Lieutenant die örter und Dörffer in den Aembtern DBallen- 
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ſtedt vnd Gernrode, auch Algleben, drob ©. fg. ihm ein nahmhaft verzeichuus 
auch anfgeantiwortet, jo noch die Amme wehre, davon das Regiment etwas 
milch auf wenige Zeit haben könte, gejchonet, vnd nicht bequartiret, wie auch 
beſchließlich, das Zu unterhaltung des Regiments, im fall man von der 
Schwedifchen einquartirung erſt loß, vnd ein mehrers nicht abzubitten oder 
Zu erhalten wehre, die Grafſchaft Barbey, ald aud) in OberSächßiſchen Creiß 
gehörig, Zu Hilfe geben, vnd demfelben ein 3 Compagn. von jothanem Re 
giment Zugefchrieben vnd überwiefen werden möchten, Auf alles hat er fid 
ſehr wohl vnd willig, jonderlidy al8 er vernommen, daß Barby Zum Ober 
S. Greif gehörete mit fehr guter vertröftung, im übrigen Zu aller willfäh- 
rigfeit erbotten, mit Vertröftung, daß bis die tractaten Zu ende, das Fürſten 
thumb wicht befegt werden folte (wie auch Schwalbach fo gegenwertig ge 
wefen, vnd deme E. Pfaw (weil ich wegen meiner Zunchmenden bejchweh: 
rung nicht einen trit fortgehen fan) dergleichen remonstriret, gethan.) So 
3. %. G. mit Dand ahn- vnd darbey gelegenheit genommen, Sid), wofern 
Sie oder Ihr. Firftl. Hauf, was bey diejen tractaten dem Cvangelijchen 
weſen Zum beten, vnd Chur Sachßen Zu Dienft leiften könte, vnd Ihro 
mittel darzu gezeigt wiirden, es willig vnd gerne Zu thun, Zu erbieten, und 
al8 amiei communes hierunter nichts, fo ahn ihnen Zu vnterlaßen, angeben, 
Drauf er geantwortet, ©. F. ©. jehen, daß fie das ihre theten, vnd raison 
(die er etwas dedueiret) hetten, Der ander theil aber wolte im nichts nad) 

geben, und deme folte man den Kopf Zu rechte fegen, Worauf ©. F. ©. daß 
Sie es ahn ihrem orte au müglichen vnterbawen es niemals mangeln laßen, 
oder nochmalß mangeln lagen würden, Auch fonften alles, was Sie ver- 
möchten, gerne drahn ftreden wolten, damit gut vernehmen erhalten, vnd alles 
weitere vnheil in publieis vnd privatis verhitttet wiirde, replieiret, Drob 
Herr Gen. Lieut. fid) contentiret erzeigt mit vermelden vnd vielen contesti- 
ren, Er wüſte 3. F. ©. vnd dero gute intention wohl, und wehren Chürf. 
Durchl. derjelben gnugſam verfichert, Er wolte aud) weiter mit 3. F. ©. 
warn er von Churf. Durdl., Zu dero er gefordert vnd ſehr geeilet, wieder 
kehme, communieiren, vnd ihr eines vnd das andere referiren, vnd wiirde 
man, es ginge wie es wolte, morgen gewiß vfbrechen, Sobald nuhn ©. %. ©. 
wieder ins loſament, vnd er aufs Schloß fid) begeben, haben 3. F. ©. 
Cuno Drdemarn von Bodenhaujen vnd Pfawen nahgefchidt, Ye 
nen bei den Sächſiſchen, diefen bey den Schwediſchen, was fürder vorginge, 
tractirt, oder proponirt würde, Zu penetriren, vnd Zu referiren, vndt 
ift Herr Cafpar Pfaw nebenft Schwalbach noch diek occasionabiliter 
Zu erinnern anbefohlen worden, daß Barby nicht allein in Ober S. Creif, 
jondern, wie man nicht anders wifte, Zum theil gar unter Chur S. Hoheit 
lege und gehörete, Bald drauf ift Herr Pfaw wiederfommten mit bericht, er 
hette das Berzeichnis aller Churfürftl. Sächß. Regimenter, deren quartir vnd 
derjelben befchaffenheit, was Jedes thun könte oder nicht, gefehen. Bey An- 
halt wehre geftanden, Anhalt beklagte fid) e8 wehre ſehr verderbet, das es 
vfs Höchfte mehr nicht, als ein Regiment unterhalten könte, es ſtünde auch 
vor Anhalt ein Regiment, vnd vor Manffeld aud) einf, Sonften Hette er 
vom Dberften Lieutenant Steinader vernommen, das der Herr Feld— 
marihall Baner im Dber ©. Creiß begehrete Stadt und Herrjchafit Erf 
furtd, Stolbergf, Hohnftein vnd Anhalt, beneben den Städten Mühlhauſen 
vnd Northauſen ꝛc., Erffurth, Stolbergk vnd Hohnſtein würde man endlich 
lagen, Anhalt aber begehren, Do der Herr Feldtmarſchall Baner aber noch 
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Zur Zeit nit von abweidhen, Zum wenigften Bernburgf behalten wolte, 
Sp doch der Dberfte Werder ihme nod, das es nuhr confusion geben 
witrde, Zu remonstriren gemeinet vnd brob fernere resolution erwartet wirbt 
Inmitteljt fol Chur Sachen felbften fich verlauten haben laßen, ©. Chur- 
fürftl. Durchl. jeden, das man drauf vnbginge, daß man die Schwedifche 
Armee ganz ruiniren wolte, fo gleichwohl weder rathſamb noch billich wehre, 
Dahero etliche faft in denen gedanden ftehen, warn es anders, als e&liche 
vorhaben, abginge, Eß diirfte Herr General Lieutenant abdanden, In denen 
terminis beftchen num die ſachen biß auf diefe ftunde, was weiters erfolget, 
ſoll auch eitissime berichtet werden. Inmittelſt wirdt befehl und Instruction 
vonnötten fein, wofern die ſachen noch verglichen vnd drauf die Schwedifche 
Kegimenter aus dem Fürftenthumb geführt werden folten, das der Herr Feld- 
marſchall ihnen ſolche ordre ertheilen wolte, damit fie ohne praetension ihres 
nachſtandes (weil man mit beiden, wofern die fachen in damaligen ftande 
verbleiben vnd das land nicht ferner befchweret, oder ein anders verglichen 
würde, aecordiret, der Ober. Yient. Stammer c& auch ſelbſt jo approbiret 
vnd vnterfchrieben, wie aud) Boy es ebenfalf fo angenommen, vnd andere 
ungelegenheit abziehen folten, vnd könte deßwegen Herr Pfaw (weil mir, 
wie obgedacht, ein tritt fortzufommen vnmüglich) Commission geben, und auff 
ihn memorial vnd creditiv in eventum geridjtet werden, So Zu €. F. ©. 
gnädigen verordnung vnd nadjdenden * ſtelle, vnd verbleibe 
E. F. G. 
Sanderßlleben T. H. 
den 3 Jan. 1635. 


14. 
Ueberinkunft des General-Lieutenants von Arnim und des Feldmarſchalls Baner. 


Demnach vergangenen Sommer vber, von Ihr. Excell. Herrn Veldtmarſchaln 
Banern etzliche örter im Ober Sächſ. Creiß mit dero Armee beleget, Ihr 
Churfürſtl. Durchl. Zu Sachſen aber Ihn durch dero beſtelte Gen. Com- 
missarium Herrn Joachim von Schleunitz, Dam Bitzthumb vnd Herrn 
Obriſten Chriſtoff von Vitzthumb Zu gemüth führen laßen, Wie Ihre 
Churfürſtl. Durchl. des allgemeinen Evangeliſchen weſens halber nuhn etzliche 
Jahr her viel ſchwere vnd große vnkoſten aufgewendet, darüber ihre getrewe 
lande vnd leuthe in eußerſte ruin vnd verderben, fo gahr geſetzet, das faſt 
nirgends her, einige mittel Zu conservirung Dero Armee erſchienen, Endlich 
es auch Sr. Churfürftl. Durchl. fehr forgfamb fallen follte, wan Derojelben 
fogahr von feinem einigen unter die Arme gegriffen, und ihr alle mittel ent- 
sogen, lenger ſolches überaus wichtige vnd hochgefehrliche werd über fich er- 
liegen Zu laßen, Hierneben aud) S. Churfürftl. Durchl. hochbeſchwerlich fein, 
wan ihre Hoheit, fo Sie des CreißOberſten Ambts halber trügen, fo nahe 
getretten, So hatt der Herr Feldtmarſchall Ihr. Excell. ſich unterthänigft da— 
hin erclehret, das alles, jo er diefer örter io im Dber Sächß. Creiß mit 
feiner unterhabehden Armee beleget, Sr. Churfürftl. Durchl. reumen, Diejelbe, 
wie auch feine andere orte, fo unter gemeltem Creiß, ferner mit feinem Bold 
nicht belegen wolte. 

Begehrete aber unterthänigft, weill die Stadt und Herrſchaft Erfurth, vnd 
das Hauß vnd Grafſchafft Manffeld, fo Zur Magdeburgifchen Hoheit ge- 
hörig, mit Schwediſchem Bold befeget, und er folde Zu quitiven von feinen 
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Herren Principalen noch feine ordre, ©. Churfürftl. Durchl. mit im ruhe 
stehen, Ihm auch diefen winter über die Grafſchafft Hohenftein, Zu befer 
vnterbringung feines Bolds lagen möchten, vnd fid) ferner anerbotten, jeinen 
Negimentern ehifted tages befehl Zufciden, das Sie, war die Sächß. dajelbit 
angelanget, mit guter ordre ohne spolirung der quartir aufbrechen jolten, vnd 
obgleich bey S. Ehurfftl. Durchl. Ihr. Excellenz Herr Veldtmarſchall inften- 
dig vnd gant beweglich gejuchet, das ihme feine quartir in der alten Mard 
Zu nehmen, verftattet werden möchte, Haben S. Churf. Durchl. dargegen 
remonstrien laßen, wie joldyes in ihrem vermögen nicht ſtünde, Ef wolten 
Ihr Churfürftl. Durchl. der lang hergebrachten vertranlichfeit nach, den ver- 
lauf mit allen umbftänden vnd des Herrn Veldmarſchals Baners begehren 
S. Churf. Durdl. Zu Brandenburgk chiftes eröfnen, vnd ſolte alfdan die 
beantwortung dem Herrn Veldmarſchalln onverhalten fein. Iſt aljo diefe ab- 
rede von beiderjeit3 Excell. alß dem Herrn General Lieutenant Ar nimb, 
vnd Heren FeldtMarihaln Banern mit eigenen Handen unterjchrieben. 
Signatum Sandersleben 3 Jan. 1635. 


15. 
Fürft Ludwig an feine Räthe zu Cöthen. 


Bon Gottes guaden Ludwig Fürſt Zu Anhalt, 

Graf Zu Afcanien, Herr Zu Bernburg vnd Zerbſt x. 

Der Königl. Mayft. Zu Schweden Statthalter in 

den Magdeburg: vnd Halberftattiichen Yanden ꝛc. ꝛc. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor, Ehrenvefte, Hochgelarte Räthe, Liebe getrewe x. 
Wir mögen euch gnädig nicht verhalten, das heute ein Zugk etlicher Chur 
Sächß. Negimenter auf Bernburgf über die Saal, vnd fofort auf Witten 
bergt Zu fir der Hand iſt. Derhalben ihr befehl thun wollet, daß man fid 
mit bier vnd brot im Cöthen gefaft halte, Die Untertyanen wegen beijeitihat- 
fung ihrer Pferde verwarnen, vnd Wilhelm Rathen aljofort dem Bold 
entgegen vf Bernburgk Zu vernehmen, wohin die quartir fallen werden, ge 
Ichict werde. Wir werden igo gleich mit vnſers Heren Bruders Fürſt Au: 
gufti Pbd. wieder auf Sanderfleben, von dem Herrn Churfürften abfthie 
Zu nehmen, vnd werden unf nicht feumen, entweder nod) heut oder morgen 
mit dem frühejten wieder Zu Göthen Zu fein. Habens end) nicht bergen 
follen, Denen wir mit gnaden wolgewogen. Plötzkaw den 5 Januarii 163. 

’ Ludwig F Zu Anhalt. 


16. 


Die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrich zu Anhalt an den Churfürften 
zu Sadfen. 


Unfere freundliche Dienfte, und was wir fonft mehr lieb8 vnd gutes ver 
mögen allezeit Zuvorn: Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, freumdlicher ge 
liebter Herr Oheimb, Schwager, Bruder, Vater und Gevatter, 

Das E. Lbd. vnd Gnaden auf vnſer dienftfreundliches bitten, die tractaten wegen 
der von E. Lbd. und Gnaden gefuchter einnehmung etzliches dero volds in 
vnſer geſambtes Fürſtenthumb, biß die Haubtvergleihung der quartir mit 
dem Königl. Schwedifchen Veldmarſchaln Zohan Banern, richtig, ver 


ſchieben wollen, defen thun wir vnß gegen E. bb. und Önaden dienftfreund 
lid bedauden. 
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Ban wir dan gang erfrewlid) vernommen, daß das Haubtwerf nunmehr Zu 
einem guten vergleich gediehen, worzu wir dan Gottes gnade vnd fegen wiin- 
ihen: So haben wir nicht vnterlaßen follen E. Lbd. und Gnaden hiermit 
dienftfreundlich anzulangen, Diefelbe geruhen wolten, entweder mit vns felbften 
daraus Zu reden, oder von den ihrigen gewiße Perjonen, welche mit den 
unferigen conferenz pflegen, vnd fid) aud) wegen vnſers Fürftenthumbs an- 
lage mit ihnen vergleichen mögen, Zu deputiren vnd ihnen gnädigften befehl 
aufzutragen, dic vnſerigen mit vnſerer notturfft Zu hören, die jachen auf die 
erträg- und müglichkeit, wie auch auf eine gewiße furge Zeit dahin ferner 
Zu rihten, mir vnd vnſere lande, jowohl respectu der Schwediſchen, alß 
anderer Evangelif—her Stände ſicherung vnd gewißheit haben, auch dergeftalt 
verwahret werden, und andere Stände, alß wan wir ihnen einen eingang 
und praejudiz gemacht, vnß nicht Zu imputiren haben, auch inmittelft vnd 
big dahin alle fernere einlagerung vnd Striegsbefchwehrung bey vns suspen- 
diret, vnd abgejchaffet werden mögen, Wollen wir vns alfidan verhoffent- 
lich gegen E. Lbd. vnd Gnaden aljo bezeigen, daß Diefelbe vnſer wilfchriges 
und gutherkiges gemüth darauf in der that Zu verjpiihren haben follen. 
Sind vnd verbleiben Derofelben, auch ihrem Churfürftlihen Haufe Zu aller 
bereitwilligen vnd vermögenden Dienften, negjt empfehlung Göttliher All— 
mächtiger befchirmung Zu erweijen, ſtets bereit vnd willigft. 

Datum den 5 Jannarii, Anno 1635. 


Bon Gottes gnaden ıc. x. 


E. Lbd. vnd Gnaden 
Dienſtwillige trewe Oheimn 


Schwäger Bruder vnd Soh 


Auguſtus Fz. Anhalt. Ludwig F. Zu Anhalt 
Frideriſch Fz. Anhalt. 


17. 
Die Fürſten zu Anhalt an den Churfürſten zu Sadfen. 


... E. 268. vnd On. erignern ſich guter maßen, was geftalt fie uns auf 
communication derer Zu Pirna verglichenen Friedenspunkten vertröftet, vnd 
darbei an vns begehrt, dak wir jemandes von den vnſerigen gegen den 30 
Decembris des abgewichenen Jahres Zu fothanem ende naher Dreßden ſchicken 
wolten, Nuhn haben wir ſothan E. Ybd. und Gn. erbiethen Zufolge den 
Ehrenveften vnd Hocgelarten vnjern Rath vnd lieben getrewen Mart. Mila- 
gium deßwegen nadjer Drefden abgefertiget, welcher auch E. Lbd. vnd Gn. 
hinterlaßenen geheinibten Rüthen vnſer Creditiv eingefchidt und vmb audienz 
anhalten lagen, aber big dato E. Lbd. vnd Gn, newlichjter mündlicher an- 
jige Zuwider, communication vorgangen, nod) mit einiger resolution ver- 
ſeheu worden, 

Beil wir dan leicht Zu eradjten, das ſothane communication vieleicht we- 
gen E. Lbd. vnd Gu. abwefenheit, oder wegen anderer obliegenden geſcheffte 
hinterblieben ; So haben wir hiermit vnß bey E. Ybd. vnd Gn. erkundigen 
wollen frenmdlich bittende, Diefelbe und durch; Zeigern freund. Zu wißen 
thun wolten, ob wir etwan wegen eröfnung vnd communication obgedadhten 
Friedens Puncten, Yemandes der vnferigen an E. Lbd. vnd On. felbften, wo 
fie ahnzutreffen, abzufertigen, oder aber obgedachte unfer nacher Drefden al- 
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bereit abgeordneter Rath) Mart. Milagius dafelbft weitter aufzuwarten, Damit 
wir vns darnad) Zu achten haben mögen, vnd wir verbleiben E. Lbd. und On. x. 
Datum Plößfaw den 6 Januarii 1635. 


18. 
Memorial, 
So mit dem Herrn Churfürften Zu Sachſen felbften, oder S. Churfürft. 
Durchl. Deputirten Zu reden. 2 


Weil durch die nunmehr achttägige erfolgte einguartirung vunterfchiedener Chi 
Sähfifcher Negimenter die Anhaltifche Aembter dißeits der Saale gelegen, 
alß Sanderfleben, Fredleben, Warmfdorf, Ballenftedt, Harkgerode, Gernrode, 
vnd Großen Alfleben bequartirt, ruinirt, vnd aufgeplündert, vnd dahero 
dem Fürſtenthumb vnmüglich fallen will, ein gang Regiment Zu Roß nad 
der Churfürftlihen ordonanz Zu verpflegen *), Alß wird nochmals 
der gefambten Fürften Zu Anhalt wegen, folgende Buncten, der gebür in 
acht Zu nehmen vnd fi) drauf mit gewühriger resolution Zu ercleren gebeten. 
1) Daß für allen Dingen, wie lange das subsidium oder einlagerung weh 
ren folte, determinirt werden möge. 

2) Waß das quid des subsidii belanget, feinen Ihre Fürftl. Gn. fich Höher 
nicht angreiffen, als das fie binnen 3 Monaten successive Hundert Einfache 
Monat, nad) dero in Anno 1588 verglidienen Creißmatricul *) ahn gel 
vnd getreidig in einem gewißen Zar entrichten. 

3) Den modum aber der abführung belangende, So wird Zu des Hem 
Shurfürften Zu Sadjen Durchl. gefallen ftehen, ob Sie ſolch gelt Zu dero 
cassa nehmen, oder aber dafelbige etlichen Dero Compagnien assigniren, 
vnd ſolche ins Fürſtenthumb legen wolten, Jedoch daß über fothane Hundert 
Monat Ihre Fürftl. Gnaden vnd dero Unterthanen nicht beſchweret werden. 
4) Würden des Herrn Churfürften Zu Sachſen Churf. Durchl. oder dero 
deputirte vf einncehmung eines Regiments Zu roß dringen, jo werden Ihre 
Fürftl. Gnaden es Zwart dahin ftellen müßen, wofern ihnen die Grafſchaft 
Stolberg vnd Barby, da fonften die erfte vier vnd achtzigk gülden nach dem 
einfahen Nömerzugf, die andern nur 20 fl. gibt” Zugelegt werden, Alſo daß 
beide Grafichaften den dritten theil fothaner verpflegung tragen, vnd Ihren 
Fürſtl. Gnaden die übrigen Zweydrittheil Zugefchrieben werden mögen, geftalt 
dann aud) gebeten wird, daß von der Chur Sächßiſchen Verpflegung etwa! 
remittirt werden möchte. 

5) So wird auch vonnöten fein, daß fowohl respectu der Schwedijchen, alt 
anderer Evangelifhen Stände Ihre fürftl. Gnaden fiherung haben, bey der- 
felben völder, wie auch der igigen marche mit Durchzügen verjchonet, vnd 
ihnen die commereia fowohl über als vnter der Elbe offen gelafen, vnd 
diefer newe modus bey den Greif Ständen beyfprung Zu erhalten, ihnen 
vnd andern GreißStänden vnpraejudieirlich fein möge. 

6) Schlieglichen und weill, wie obgedacht, die Aembter am Harg mehrentheils 
aufgepliindert, die andere Antheile aud) faft Zu grunde gerichtet, vnd um 
müglich ift, eine fo hohe verpflegung, wiewohl es Ihre F. Gn. ahn gutem 
willen gegen Ihre Churfürſtl. Durchl. nicht ermangeln folte, Zu ertragen: Al ver 


*) &, Nr. 19. 
**) ©, Nr.%. 


> 
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chen ſich 3. F. ©. es werden Ihre Churfürftl. Durchl. Sie, alß einen 
alten Stand vnd Glied des Römischen Reichs und Dber ©. Greifes über 


vermögen, der billichkeit vnd dem Herkommen Zuwider, nicht bejchwehren 
laſſen. 


Signatum Sanderßleben, 5 Januarii, Anno 1635. 


19. 


Churfürſtliche Ordonnanz. 
(Beilage zu 18.) 


Nah Churfſtl. Sächſiſcher ordinanz wird gegeben auf den Stab vor ein 
Regiment Zu Roß, laut der getrudten specification wöchentlich. 
230 thlr. 12 gr. Ahn Gelde 








25 — = — 2, Wipl. Hafer auf 40 Pferde, Jedes 1 Schfl. wöchentlich. 
19 — = 7 — 2 Fuder Heu, Jedes Pferd wöchentlich 50 pfd. 
3 — = 0 — Stroh, auf jedes Pferd 4 Bund. 
3 — m — 
Auf jede Compagnie: | 
80 — = — Das erfte blat, laut der gedructen specification 
200 — = — 100 Einfpänniger. 
35 — =: — Ahı I Wipl. Hafer vf 155 Pferd vors erfte blatt 
bagage, offieirer vnd Einfpänniger. 
32 — = — Sch Fuder Heu. 
a — Stroh. 
415 — = — 


Thut auf 10 Compagnien 
4150 thlr. wöchentlich 
Hierzu 2682 thle. der Stab 
4418} thlr. 
Thut auf ein Monat oder vier wochen 
17674 thlr. ohne an — n 
Thut 20708 fl. 16 gr. Zu 20 gr. den fl. 
Ruhn gibt das Fürftenthumb ua chließlich des Stiffts — Zu 
änfahen Monatlichen Anlage 224 fl., thut Zehufach 2240 fl., ahn 
1866 thlr. 16 gr., 
Sehre alfo fait 100 Monat Jeden Monat, fo vnmüglich, Zumahl — J 
die Aembter Sandersleben, Freckleben vud Warmßdorf gantz außgezehre * 
Aembter Deßaw, Cöthen, Wulffen, Nienburgk vnd Bernburgk vorm Jah — 
der 2 Chur Sächſ. Regimenter drey Monaͤllichen einquartirung Zung 
gerichtet, vnd in denſelbigen faſt nichts mehr verhanden. 


20. 


Extract 
Der in Anno 1588 den 17 Aprills 
revidirten Greißmatricul. 
(Beilage zu 18.) 


> 


. . z 3° . . n 
Damit aud) ein Jeder Stand feiner gebürnus vnd was er Zu contribuire 
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ſchuldig, gewiß fey, vnd diefelbe eigentlich wißen möge, Soldjes von der Un- 
terthanen der gebühr mad) einzubringen, welches der Obrigkeit vermöge des 
Reichs Abſchiedes frey ftehen fol, So feind die anfcläge folgender geftalt 
gegen einander richtig gemacht. 
Roß. Fuß. Einfach 3 Monat 
Monat. Dreifach. 
Churfürſt Zu Sachſen mit den drey 


Stiftern vnd exempten helt .. 103. 391. 2800. 25200. 
Churfürſt Zu Brandenburg mit den 
exempten —— — 60. 277. 1828. 16452. 


Hertzogen Zu Sachſe 31. 146. 966. 8604. 
Pommern ſambt den Stiftern Camin 40. 228. 1392. 12528. 
Anhalt u la Se ee 20. 188. 1692. 


i 9. 

Quedlinburgk 1; 10. 52. 468. 
Öernrode I: 6. 36. 324. 
Waldenrieth . 2. 6. 48. 432. 
Schwargburgt ep 29. 200. 1800. 
Manffeldt 10. 45. 300. 2700. 
Stolbergk. 3. 12. 84. 756. 
Hohnſtein 2. 8. 56. 504. 
Barbey EEE J 2. 20. 150 
Reußen wegen Greitz vnd Kranchen— F 3. 

feldt, Schleiz vnd Gera .. ’ 2. 2. 9°. 864. 
Scönburg Te 2. 4. 40. 300. 


275. 1199. 8096. 72864. 


21. 
Die Fürften Auguftus und Ludwig an Lenin von der Schulenburg. 


Edler vnd vefter, lieber getreuer vndt befonder, 

Wir erinnern vnß guter maßen, Waß geftalt des Herrn Churf. Zu Sadjen 
ebd. wie aud) der Herr General Lieutenant des von Arnheims meinung 
bey heutigem abjchied gewefen, daf wir mit dem Obrift. Lieut. Ha naw we: 
gen verpflegung feines Regiments nad) dem Zuftand vnd vermögen vnfers 
Fürſtenthumbs Zu tractiren, vnd derjelbe diffals billich im die gelegenheit 
Zu fehen, vnd von der Chur ©. ordinanz, Zumal weil fein Regiment ito 
ſchwach, Zu remittiren, wie denn aud) Commission aufgetragen worden, bey 
Herrn General Lieutenant Arnimb vmb ein jchreiben an den von Hanaw 
anzuhalten, damit derfelbe ftch Hierumter der billigkeit nad) bezeige, 

Db wir nun wol nicht Zweifeln, Ihr ſothanes fchreiben Zu extrahiren, allen 
müglichen fleiß anwenden werdet, Nichts deſto weniger aber, vnd weill vnß 
vnd vnſern landen hieran, daß wir dergleichen fchreiben haben mögen, merd: 
lid) gelegen, In betrachtung vns vnd unfern Landen ein pur lauter vnmüg— 
lich Ding ift, ſothanes Regiment, alß complet, vnd nad) der Chur ©. or- 
donanz Zu tractiren, vnß aud) Zumal bedendlich vnß ad impossibilia Zu 
verbinden, vnd andern Stünden ein praejudiz Zu machen, 

AR begehren Wir an euch gnedig, Ihr wollet euch jobald Zu Herrn Gene- 
ral Pentenant dem von Arnimb verfügen, denſelben, nebenft vermeldung 
vnſers günftigen grußes vnd geneigten Willens vnfertwegen erfuhen, das er 
vns dergleichen fchreiben an den von Hanaw Zulommen laßen, vnd ihm 
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dabei befehl geben wolte, ſich förderlicht Zu vnß Zu begeben, der Berpfle- 
gung feines Regiments halben mit vnß billige tractaten Zuzulegen, daß er 
aber, biß dieſelben Zur richtigkeit gebracht, jein Regiment außer den Anhalt. 
grengen laßen, auch das tractament nicht che, alß von der Zeit an, do das 
Regiment in das Fürſtenthumb kommen wird, fordern wolte, j 
Solches gleichwie es vnſers Bft. Hauſes als welches gleihwol dem Allge- 
meinen wejen Zu gut bißhero continuirlid) contribuiret, die höchfte, ja vn- 
umbgengliche notturfft erfordert, aud) am ihm felbft billig were, vnd außer 
dem wir ed vmb Ihn bey aller begebenheit in allem guten Zu erkennen er: 
bötig, Wir erwarten hierüber forderlichſt ewere vnterth. mündliche relation 
vnd verbleiben ꝛc. 

Plötzkaw den 5 Januarii 1635. 


22. 
Der Präfident v. Borftell an ben Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Filrft 
Gnediger Herr, 
E. F. Sn. vberfende ih Hiemit Zu dero gu. revision waß wegen der mit 
Oberftl. Hanau bevorjtehenden tractaten ich für praeparatoria gemacht vnd 
vnterth. vorjcjläge, Damit Efgn. der fache defto reiffer vorfinnen können. 
Enpfehle hiermit Efgn. a al vndt verbleibe 


Bernburg den 8 Jan. vnterth. vndt gehorf. 
1635. Diener 
Heinrich von Borſtell. 

— 

Panct 

Welche bey den Tractaten mit dem Obriftkeutenant Hanaw in Acht 
zu nehmen. 
(3u 22.) 


Anfenglich wirdt der vornehmfte vortheil darinnen beftehen, daß die verpfle- 
gung auf die effective vorhandene Officirer vnd Reuter gerichtet werde, Es 
ift auch Fein punet, darinnen die Fürftl. Herrfchafft baß forttommen fünne, 
alß eben diejer, darumb derjelbe vor allen andern in acht Zu nehmen, 


1) Dann 1. befaget des Churfürften ordonanz, welche 3. Churfürftl. 
Durchl. vnſern gnädigen Fürften vnd Herrn überſchickt, vnd daß das Regi— 
ment darnach tractiret werben möge, gebethen, in buchſtäblichen inhalt, daß 
denen Offieirern vnd Soldaten jo fi effective und würcklich bey der Com- 
pag. befinden, oder jedesmal darbey anlangen vnd ſich ftellen, allein ihre 
portiones wochentlich gereicht werden follen, So wirdt aud) ſolches in ermel- 
ter ordonanz, bey dem punct der fourage wiederholet, daß auf jedes Pferdt, 
io effeetive vorhanden, allein die Futterung gegeben werden joll, 

2) So ift ein foldes bey Herkogs Zu Friedlands, General Tilli, 
Königs in Schweden, aufgefertigten ordonanz, ie vnd allewege alfo in 
Acht genommen worden, fo dak die observanz bey diefen Kriegen ein fol- 
ches beftettiget, 
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3) So liefe es auch der VBernunfft vnd billichkeit Zuwieder, wan man auf 
dieienige, jo nicht vorhanden, tractament vnd fourage geben folte, 
4) Und obgleich durd; Heren FeldtMarſchalch Bancrs am 4. Octbr. ab: 
gewichenen iahres gedrudten ordonanz, ein widriges eingeführt werden wol- 
len, So ift doch ſolches Zu recrutirung der Compagnien angefehen, vnd 
nur auf eine gewiße Zeit gerichtet geweſen, Weldje ratio alhier cessirt, 
Sinthemal 3. Churfſtl. Durdl. Zu Sadjjen fid) in der, Herrn Obriftleute- 
* Hanow gegeben ordonanz ſich Zu herſchießuug der reeruitgelder er: 
othen, 
5) ©o ift aud) diefes Fürſtenthumb dergleichen Koften Zu tragen, nicht allein 
nicht ſchuldig, ſondern aud unmöglich, Damit man ſich aber dieſes Vortheile 
recht gebrauchen möge, ift vor allen Dingen nötig, daß nicht allein beim 
Anzuge die Compagnien befichtiget, fondern auch in allen Quartieren Com- 
missarii, die es mit dem landt, trewlich meinen vnd Feine vngunft ſcheuen, 
geordnet werden, 
Bors Andere, wirdt am meiften daran gelegen fein, daß man tractire, was 
auf icdiwedere Compagnie Zu geben, was aber auf den Stab Zu reichen, 
am legten gejparet werde, fintemal der größte vortheil in den Compagnien 
ftedet, bey weldyem Punct aber Zu bedenden ftehet 1) Ob die Fürftl. Herr: 
ſchafft auf jedwede Compagnie anftatt der 80 Thlr. fo wegen des erften 
blats angejchrieben, 60 Thlr. bieten wolte, 2) Wirdt feine Compagnie über 
60 Perdt ftard fein, lönte vf ieden Keuter die woche 14 Thlr. iedoch daß 
1 Thlr. für die fpeifung abgerechnet, wie aber die Speilung gefchehen folte, 
determiniret, würde gebothen werden, 3) Wegen der Futterung ift Zu willen, 
dag man eine Compag. auf 60 Pferdt gerechnet, der Oflicirer Pferde, dar- 
unter geredjnet werden, vnd wiirde darüber feine Yutterung mehr paßirt, 
alg vff 12 bagage Pferde, 4) Weil der Hafer im landt nicht vorhanden, 
fünte anftatt des Hafers auf ieden Wifpel 16 ſchfl. Gerften geſetzt werden, 
5) Belangende das Hew, weil ſolches im landt nicht Zu befommen, müſte 
deßwegen wie mit den Boyfcen geſchehen, gehandelt werden, 
6) das Stroh ift auch fo groß nicht Zu aestimiren, weil dargegen der Mift 
in den Hofen verbleibt. 
Drittens, den Stab belangende, fo wirdt auf obangezogenem Fundament, 
das Tafelgeld für den Obriften, weil er nit vorhanden, nit Zu reichen 
fein, Ingleihen do die Stabs Perjonen nicht alle vorhanden, wird aud) das 
Traetament nicht darauf gegeben werden fünnen, Jedoch hat vnſere guedige 
Herrſchafft vnd dero Näthe, der ſachen weiters vorzufinnen, vnd wirdts bie 
handlung was Zu erhalten, weiters geben. 


Ungefehrliher Anſchlagk 
was Herrn Öbriftleutenant Hanows vnterhabendes Regiment, 
wödhentlid dem FürftentHumb Anhalt often wirbt. 

60 thle. = gr. Aufs Erfte bfat, 

90 — = — Auf 60 Reuter, iedwedern 14 Thlr. die woche, iedoch daß 
für Speifung iedem die woche 1 thlr. abgerechnet werde, 

40 — 12 — Bor 4 Wipl. 12 Schfl. Haffer, auff 60 Dienft- vnd ba- 
gage Pferde, vnd jedes Pferd die Woche 14 Schfl., wan 
aber auf Gerften oder Rocken accordirt wirdt, wird man's 
noch wohlfeiler haben können, 

190 Thlr. 12 gr. Sa. 
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Thut auf 10 Comp. die Woche 1905 Thlr. 
Hierzu auf den Stab — 130 Thlr. 
Thut in Summa 2035 Thlr. 

Solches auf 4 Wochen gerechnet wehren 8140 Thlr. 


24. 
Der Churfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anhalt. 


. ... ELLLLLOd. haben wir Zu mehrmalen remonstriret, aus was vrſachen 
wir genothdränget Dero Fürſtenthumb vndt Yande bei auftheilung vnferer 
Armee in die Winterguartier gleichsfald® Zu befchweren, Hetten biefefbe gern 
damit verfchonet, wenn es die Zeit leiden wolte, Nachdem c8 aber der Zu- 
ftandt alfo erfordert, So haben wir nicht vmbhin gefont, dem veften, vnſerm 
Obriſten Leutenant vndt lieben getrewen Augnften von Hanau, ordre Zu 
ertheilen, mit feinem vnterhabenden Regiment Zu Roß in Ewer LLLLYDd, 
Fürftenthumb vndt Yanden die Wintergqyartirung anzuftellen vndt vnterhalt 
darauff Zu empfahen, Uns freundlich verfehende, Euere LLLLLOd. werden ge- 
ftalten fachen nad) ihnen nicht entgegen fein laßen, dem Regiment gewiße 
Commissarien Zuzuordnen, die daßelbe aufs füglichſte logiren vndt nad) bei- 
gefügter vnſerer Unterhaltuugsordonanz vom 10. Decembr. jüngſthin anzurcd)- 
nen, auff drey Monat lang vor complei, benantlich den Stab nad) erft vn— 
terjchriebenen Mufter Rollen, vndt dan iiber das erfte blatt oder der DOfficirer 
onterhalt iedwedern Compagnie von 100 Pferden ftard verpflegen, Denn 
ſolches gereichet dem allgemeinen Evangelifhen wefen, Euern LILLIb. Dero 
lande vndt Leuten jelbft Zum beften, wirdt aud) vmb fo viel ertraglicher fal- 
len, weil man Schwedifhen theil® nunmehr die Duartier vndt contributio- 
nes im Ober Sächſ. Creife abzutreten ſich cerfleret, Und ELLPLLHd. Zu an— 
genehmer Dienfterweifung jeindt wir hinwieder willig vndt erbötig. 

Datum Merjeburgf am 6 Janmarii Ao. 1635. 

Hans George Churfürft. 


25. 
Fürſt Ludwig an die Beambte und Räthe in der Stabt Cöthen. 


. . . Wir fügen Dir hiermit in gnaden Zu wißen, daß vf des Herrn Chur: 
fürften Zu Sadjen Fbd. befchehenes anfinnen, Wir vnferd Herrn Bruders 
und Better Ybd. des Chur ©. Feldmarfchals, Herrn Frank Albredts 
Zu Sachſen, vnſers freundlichen lieben Herrn Better Regiment Zu Roß ein- 
genommen, ordentlich die quartier assigniren vnd eine ſolche interims ver- 
pflegung verjproden haben, daß darzu durchgehends eine 10fache anlage def 
Monats auf den Aemptern vnd Städten diefes Fürſtenthumbs vfzubringen 
von nöthen. Befchlen dir dennac hiermit gnedig, daß du ein ſolches aljo- 
balden vnfern des dir anbefohlenen Amtsuntertdanen Adel vnd Unadel an: 
lündigeft vnd fothane 10fache anlage alfo erhebeft, daß du davon NRitt- 
meifter N (Nitjchki) wochentlih) von dato anzufangen 80 Thlr. fir die 
offieirer der erften blats, dan 120 Thlr., den gefambten Reutern fothaner 
Compagnie abführeft, iedoch daß die fpeifung der gemeinen Reuter nad) an- 
gefügter Ordinantz wöchentlich gefiirket werde, So viel dan die Yutterung 
belanget, folte Zwarten vf jedes Dienftpferd fo effective vorhanden vnd 16 
pagagi vnd Proviandtpferde wochentlid) 14 Schffl. Hafer Bernburgiſch Maß 
8 
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gereichet werde, weil aber derfelbe nicht vorhanden, fo ift verglichen, daß an- 
ftatt diefer 14 Schfl. Hafer wochentlih ein Bernburgiſcher Scheffel Gerften 
abgeliefert werden fol, Sothane Fütterung Haft du Zwart ahn der geldt 
verpflegung nicht Zu fürken, Dennod aber wochentlich, waß die vf effective 
vorhandene dienftpferde folcher Compagnie vnd die 16 pagagi vnd Proviandt: 
pferde vfgehet, Zu verftendigen, vnd an der 10fachen anlage der contributions 
Cassa Zu kürtzen, . 

Belangende das Hew, dafern dafjelbe vorhanden, wirft Du alle 8 tage vf 
iedes pferdt funffzig Pfund Hew vnd 2 Bundt ftroh reichen, dofern aber 
das Hew nicht vorhanden, mußt du dargegen etwas an Hederling oder ger: 
jtenftroh abgeben laßen. 


Solte ſich aber befinden, daß die im deinem anbefohlenen Ampte eingelegte 
Compagnien nidht fo viel auftragen, alß die 10fache contribution ſich er- 
ftredtet, jo haft dur foldhes dahin es assigniret weiter abzuliefern, im fall 
aber die Contribution die verpflegung nicht erreichet, ſoll der Reſt von an- 
dern Orten der Soldatesca Zugelegt vnd angewiejen werden. 

Datum Göthen am 10 Jan. 1635. 


26. 


Berorbnungen über bie Verpflegung des Hanowſchen Regiments, deſſen 
Bertbeilung und die zehnfache Anlage. 


Dem Hanowſchen Regiment foll Monatlid) vff 1 Compagni gegeben wer: 
den 80 Thlr. auffs erfte blatt, 120 Thlr. auf die Neutter, doch daß die fpei- 
jung abgezogen werde, 50 Thlr. ohngefähr auff die futterung, thut 250 Thle., 
dieſes 10fach auff 10 Compagni gerechnett thut 2500 Thlr. vnd auf einen 
Monat 10,000 Thlr., Für den Stab, auf die effective vorhandene, 


30 Thlr. Oberfte Leutenantt. — 20 Thlr. Oberfte Wachmeifter. — 
10 Thlr. Quartirmeiſter. — 8 Thlr. Regiments Schultze. — 
5 Thlr. Feldprediger. — 4 Thlr. dem Secretario. — 
4 Thlr. dem Wundarzt. — 4 Thlr. dem Proviantmeiſter. — 
4 Thlr. dem Wegemeiſter. — 3 Thlr. dem Trompeter. — 
6 Thlr. dem Profoß. — 2 Thlr. 12 Gr. Profoß Leutenant. — 
1 Thle. dem Stodmeifter. — 2 The. Zwo Steckenknechten. — 
2 Thlr. dem Scharfrichter. 


Summa 105 Thle. 12 Gr. wochentlich, 
thut monatlichen 422 Thlr. Item: auff die Pferde 2 Wipl. Hafer die Woche 
oder an deßen ftatt 32 Scfl. Gerften, thut an gelde monatlich 72 Thlr., 
Summa 10494 Thlr. 


Wegen fpeifung, ift der Fürftl. Herrfchafft erflerung dahin gerichtet, daß Je 
den Reutter teglid) an trand vnd fpeifung gereichet werden fol 3 Maß 
Bier, 2 Pfund Brodt, 1 Pfund Fleifch, wie e8 der Wirth die woche durd) 
jedesmal haben vnd bekommen fan, Ingleichen beyde Mahlzeitten allemahl 
1 Suppe, 1 Zugemüſe, Butter vnd Keſe. Und obwohl diefes aufs genawſte 
ahngeſchlagen 1 Thlr. vnd dariiber auftragen thut, fo feindt doch Ihr. Fürftl. 
Gnaden in guaden Zufrieden, daß dafiir wöchentlich 18 Gr., fo lang bif 
ae erfehret, daß in den Churfürftl. Quartiren 21 Gr. abgeerechnet werden 
ollen. 
Bernburg den 10 Jan. 1635. 
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Eintheilung der Zehen Compagnien vnd wohin folde 
Zu legen. . 
Ambt vnd Stadt Cöthen . . . 2 Compagnien (1 Leib i 
Aembter Nienburg vnd Warmßdorf 1 Compagnie. a 
Stadt Defaun . » 1 Compagnie. 
Ragun vnd Iehnig . -» -» -» . 1 Compagnie. 
Stadt Zerbft fambt den 4 Aembtern 3 Compmgnien. 
Stadt Bernburg er . . . . Der Stab. 
In die Aembter Ballenftebt, Gernro- 
de, Großen Alfleben vud Habgerode 2 Compagnien. 
10 Comp. vnd der Stab. 


Die Zcehenfahe Anlage. 
646 Thlr. 15 Gr. = Pi. Die Stadt Cöthen. 


2051 — 7— 54 — Ambt Cöthen vndt Wulffen. 
351 — 9-— + — Stadt Nienburg. 
359 — 19 — 74 — Ambt Nienburg. 
1314 — 6 — 8 — Ambt Warmfpdorff. 
17 — 5 — 3% — Stadt Giüften. 
3560 — 15 — 64 — 

442 — 22 — 8 — Stadt Deſſaw. 

10116 — 2 — 65 — Ambt Deſſaw. 
242 — 1— 1 — Ambt Wörlitz. 
188 — 11 — 24 — Stadt Ragun. 
20 — 8 — 2? — Stadt Jejnig. 

2100 — 1-—- 73— 

643 — 23 — 64 — Stadt Bernburgf. 

1471 — 19 — 74 — Ambt Bernburgk. 
530— : — : — Ambt Ballenftedt. 
2331 — 4 — 6 — Ambt Harzgeroda. 
100 — = — - — Amt Gernroda. 

3320 — 23 — 3} — 

1086 — 17 — 24 — Stadt Zerbit. 
470 — 1— 8 — Ambt Zerbſt. 
190 — 8 — 6 — Ambt Lindau. 

523 — 8 — 8 — Ambt Roflaw. 

123 — 6 — 2 — Stadt Coswig. 
459 — 6 — 9 — Ambt Coswig. 

2387 — ⸗— 


Summa 11378 Thlr. 12 Gr. 94 Pi. 
Bernburg den 10 Jan. 1635. 


27. 
Ordonnanz des Oberft:Lieutenant v. Hanow an feine Kittmeifter mut. mut. 


Demnach nuhnmehr ber Herr mit feiner Compagnie das quartiv erlanget, 
Ag wolle er dahin bedacht fein, wie alles ausreiten auf den quartiren möge 
verhüttet, vnd die reutter in-guter ordnung beyſammen behalten werden. 

8 * 
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Hingegen follen die Reutter bey denen wirthen täglid; haben, Alß 3 Maaß 
Bier, 2 Pfund Brot, 1 Pfund Fleiſch, wie es der Wirth Jedesmal haben 
fan, Item 1 Suppe, 1 Zugemüfe, Butter vnd Kefe, beide Mahlzeitten. 
Dafür wird wodjentlih abgezogen 18 Gr., Soll ober dod) dem wirth frey 
ftehen, ob er den Reutter fpeifen oder ihme die 18 Gr. geben will. 
Dem Herrn Rittmeifter aber wird wöchentlic aufs erfte Dlatt ahn baarem gelde 
gegeben 80 Thlr., vnd dann quf die andern Reutter 120 Thlr. von welchen 120 
Thlr. doc wüchentlicd abgezogen wird das vorgejegte Koftgelt der Reutter. 
Wolle defwegen der Herr jehen, wer mit den Einwohuern, feinen Reuttern 
Zum beften, handlen fan. 
Aldieweil dan auch Ihr. Churfürftl. Durchl. gnädigfte ordre befaget, daß die 
Compagnien innerhalb 3 Monaten (mit Gottes Hülfe) follen complet fein, 
AR jolle ein Jeder unterm dato ahn aufs lengfte in vier tagen, wo er gelt 
Zur werbung erheben, feine anweifung Zu gewarten Haben: Do dan die 
Herrn Rittmeifter Ihre werbung alfo wollen fortjeten, daß fie auf beftimmte 
Zeit complet, oder werden dasjenige, fo file auf die vacirende erhoben, wie: 
der erjegen müßen. Hierbei follen alle offieirer dahin bedacht fein, daß Sie 
ihre Pferde mit gutem tüchtigem Gefinde befegen, oder in defen Verbleibung, 
jollen fie das gelt, So fie drauf empfangen, aud) wieder außzuantworten 
Ihuldig fein. Schließlichen aber alles was Zu erhaltung guter Kriegsdi— 
eiplin gehörig, wird ihme der Herr angelegen fein, vnd meiner ordre fid 
gemes Zu bezeigen wißen. 
Signatum Bernburg den 12 Januarii 1635. 
P. 8. 
Der vnnötige Troß, als Huren vnd Buben, 
ſollen gentzlich abgeſchafft, wie auch alle 
übrige Pferde, vnd keine mehr, alß Dienſtpferde quartiret, Inmaßen dan 
auch nuhr auf die effective vorhandene Dienſt, 12 bagage vnd vier Pferde 
in Proviantwagen ſoll futter gereicht werden. Alß wöchentlich auf Iedes 
Pferd 3 (?) Dreßniſch maß Hafer, 50 Pfund hew vnd 2 Gebund ſtroh. 
Auguftus von Hanom. 


28. 


Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert 
an den Fürften Chriſtian. 


.... E. Lbd. Bruder Fürſt Sriedrid) wie auch dero Praesident H. von 
Börftell Haben fowohl mündtlich referirt als jchrifftlih vorgezeigt, was €. 
Tod. wegen enthebung vnd verfhonung dero Antheils mit Contribution vnd 
einlagerung der Hanawiſchen Compagnien fudyen vnd bitten, 

Nun wolten wir EYbd. vnd vnß fo wohl, als vnſere geſambte Unterthanen 
dergleichen verſchonung wan es möglich von Hergen gerne gönnen, weil © 
aber 1) der itige hochbetrübte Zuftandt im Reich nicht leidet, 2) Unfere 
Fürſtliche Antheile mit E. Lbd. Antheile wegen diefer gemeiner bürden in 
communione vnd gefambthung fiten, 3) des Herrn Churfürften Zu Sad 
fen eingefommencs legtes jchreiben wegen eiunehm- vnd verpflegung des Ha: 
nawifchen Regiments ahn vnß, die gefambte Fürſten Zu Anhalt, gerichte, 
wie Ebd. auß beigefügter abſchrifft Zu erjehen, das original aber durd) 
Caſpar Pfawen vorgezeigt vnd darneben 4) dero vnterthenig referirt wer 
den joll, mit was großer müh vnd difficulteten, ja vnd wider willen des 
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Chur S. General Lieutenants die verpflegung des Roch au iſchen Regi— 
ments, dan der gantzen Churſächſiſchen armee Durchzug vf Bernburg abge- 
wendet, 5) E. 2bd. jelbjt aud) vernünftig Zu erachten, daß wan derofelben 
Antheil gan vnbelegt bleiben folte, daß ſich doc, andere Schwediſche oder 
Chur S. tronppen mit vmordnung hinein legen wilrden, 6) E. Löd. aud) 
fein ander mittel haben die einfälle vnd vnordentliche Durchzüge abzuwenden, 
alß daß fie etwaß vold einnehmen, 7) Diejenige ortt auch welche in Elbd. 
Aemptern Ballenftedt, Gernrode vnd G. Alfleben von den Chur ©. vnd 
Stalhanfen belegt gewefen, nicht allein wegen deß außgeſchriebenen Gfa- 
hen Monats, fondern auch bey der neuen 1Ofachen anlage mehrentheils über— 
gangen, Im übrigen alles nach gleichheit und billigfeit verrichtet. So Zweif- 
feln wir gang nicht, E. Lbd. nicht allein von ihrem fuchen der gänglichen 
befreiung halben abftehen, dasjenige fo im gefambten Rath geſchloßen, aud 
ex inevitabili necessitate angeordnet werden miüßen, ſich mit gefallen laßen 
werden, geſtalt wir dan den Orginalvergleich durch deroſelben Amptman 
Caſpar Pfawen Zufertigen wollen, vnd hierinnen vmb subscription deßel⸗ 
ben bitten, vndt E. Lbd. ꝛc. 

Bernburg den 11 Januarii Ao. 1635. 


29. 
Fürft Ludwig an den Oberftlientenant von Hanow. 


Ludwig x. 

Unfern günftigen vnd gnädigen grus Zuvor, Edler Geftrenger licher befonder. 
Bir lagen demjelben in gnädiger wohlmeinung ohnverhalten, daß ſich diefen 
nahmittag Nitmeifter Nitſchki mit feiner vnd des Quitzawiſchen Com— 
pagni, alhier eingeftellet, von denen wir aber der notturfft nach, eim theil 
of daß Laud Zu vertheilen angeordnet. Wiewohl vns nun gar nicht Zwei- 
felt, es werde fowohl der Ritmeiſter Nitfchki, als andere ſich deme aller: 
dings gemeß ſich bezeigen, was mit eud) über die quartier vnd den vnter- 
halt jambt was diefem werd allenthalben auhengig, verglichen, inmaßen wir 
ihme durch vnſere Commissarien vorlegen laſſen: So haben wir euch dan- 
noch in gnädigem guten vertrauen erſuchen vnd erinnern wollen, daß ihr io 
bei anfang der quartiv es ahn gebührender manutenenz Zu ohnverrückter ob- 
acht des vergleihs bei den Dfficirern vnd Reuttern nicdyt wollet ermangeln 
lafjen, demte wir mit gunft und gnaden wohl gewogen. 

Datum Göthen, den 12 Jan. 1635. 

Post scriptum. 

Auch Edler Geſtrenger Lieber befonder, gefinnen wir an euch gnedig, es bey 
dem Nitmeifter Nitſchki dahin Zu verordnen, daß für dismal vfs allerwe- 
nigfte von ben alhier liegenden Zwei Compagnien Funffzig oder Sechzig 
Reuter vffs Land, die Contribution defto füglicher von den Unterthanen dem 
vergleich nad, Zu erreichen, möge gelegt werden. 


30, 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig 
Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, 
Gnediger Herr, 
Efgn. habe ich hiemit vnterthänig berichten ſollen, daß Oberſtl. Stammer 
von tag Bu tage ausflüchte fuchet, mit feinem Regimente dieſes Fürſtenthumb 
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Zu reumen, vndt das foviel nachricht erlanget, daß Eßke ihm vertröftung 
gethan, es dahin Zu bringen, daß er die Anhalt. quartiv nicht che reumen 
jolte, biß er aus dem Fürſtenthumb noch 5000 Thlr. Zu Werb- und andern 
geldern erhoben, vndt daß der Oberſtl. ftitndlichen verhoffet, dieferwegen von 
Herrn FeldtMarſchall Banern an E. F. Gn. haltende Zu erlangen. 
Habe derowegen Efgnd. Herren Bruder vnterth. gerathen, daß Ifgn. ein ſolch 
Ichreiben, wie die beylage pefaget, Herrn Feldt Marſchall Banern auf: 
laßen möchten, fo aud) gejchehen, So baldt andtwprt eintombt, will Efgn. 
ich diejelbe vnterth. Zujchiden, 
Sonften ift geftern Rittmeifter Dorftedtl, So alhier vorm Berge gelegen, 
auffgebrodhen vnd hat dargegen der Oberftlent. Hanau Xittmeifter Keinens 
Compagnie in die Aembter Nienburgk vndt Warmsdorff jenden wollen, damit 
er ſolche an der Handt haben möchte, Ich habe ihn aber bitten laßen, daß er 
Zuvorhero ahn Efgn. fchreiben vndt vmb verordnung Commissarien die folche 
Comp. Zu logiren, bitten wolte, Inmittels habe ic) ſolche Comp. vorm Berge 
accommodiren laßen, Weil aber die armen leute vorm Berge hierüber ſehr kla— 
gen, die Commissarii auch ſich bis dato noch nicht angemeldet, So bitte 
Efgn. ic) hiermit vnterthänig, diefelbe wollen dod) hierunter gn. order ftel- 
len, damit jothane Comp. richtig eingetheilet vndt von den Commissarien 
m die quartier geführet werden mögen, damit das contributionwerd nicht fo- 
bald im anfange in Confusion gebradjt werden möge, 
Efgn. Handtbrieflein ift dero Herrn Bruder fo baldt Zugefertigt, vndt id) 
thue Efgn. inmittel® Göttlichen —— empfehlen verbleibendt 

E. F. Gn. 


vnterth. vndt gehorſ. 


Diener 
Nach ſchließung dieſes empfahe ich Hoff- Heinrich von Borſtell. 


meiſter Schillings Communication- (praesent. 14. Jan.) 
reiben, fo geftern datirt, vndt ift 

mein vnmaßgebig bedenden, es hetten 

Efgn. nur den Commissarien aufge: 

tragen fid) anhero Zu begeben und mit 

mir, aud) dem Oberftleut. wegen logirung 

jothaner Compagnie ſich Zu vergleihen, So hoffe ich werde inmittel® Ba— 
ners antwort ankommen, vnd haben wir alddan vmb foviel mehr‘ vrfad 
Dberftl. Stammern wegen des aufbruchs Zu pressiren, wie id) mich dan 
bierunter euferft bemühen will, Inmittels wirdt Zu Efgn. gn. gefallen ftehen, 
ob diejelbe den Commiss. gemeßenen befehl geben wolten, was fie von diefer 
Comp. aufs landt Zu legen, alhier richte ich es nach miüglichkeit dahin, das 
ein jedes Dorff fo viel Keutter einnehme, als deßen Contribution auftregt, 
Stehet aber alles Zu Efgn. determination. 


31. 


Fürſt Auguſtus an den Feldmarſchall Baner. 
(3u No. 80.) 


.... Was geftalt wir, vnſers Heren Bruders vnd Vettern Lbd., nicht allein 
vorm jahr, bey der damals vorgangenen Chur Sächſiſchen Einguartirung 
trewlich bey der Löblichen Crohn Schweden gehalten, vnd darüber über eine 
Tonne Goldes ſchaden gelitten, fondern auch bey iko vorgangenen Tractaten, 
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Zwifchen des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. vnd dem Herrn der quartir 
halben, wir ons mit des Herrn Churfürſten Lbd. im geringften nicht einlafen 

noch traetiren wollen, bis die Haupttractaten mit dem Herrn Zur vichtigfeit 

gebracht, deffen erinnert ſich der Herr gutermaßen, 

Nun betten wir Zwahr verhoffet, weil der Herr Ihre des Churfürften Lbd. 

das Fürftenthumb Anhaldt, Zur accommodation 3. 76d. Bölder, abgetreten, 
uns au, daß wir vns im die Zeit Zu fchiden, erinnert, wir aud) entlich 
darauff, ſo gut wir gekont, accordiren, vnd faſt ein Unerſchwingliches ver— 
willigen müſſen, Es würde der Herr Ober-Lieut. des Ilefeldifchen Regi- 
ments vns ferner nicht beleftiget, fondern fein Regiment auf dem Fürftenthumb 
abgeführet haben, 

Weil aber ein ſolches bis dato nicht geſchehen, Derfelbe feinen aufbruch vnd 
renmung der quartiv von tag Zu tag verzögert vnd vnſere ohne das hart 
belegten Unterthanen dardurch nicht wenig vngelegenheit Zuzichet, Wir aber 
verjichert fein, daß der Herr daran feinen gefallen tragen werde, In betradj- 
tung, daß wir dasjenige, jo wir der löbl. Crohn Schweden vnd den vier 
Ober Ereyfen verſprochen, perfectissime erfüllet, Ja daß man vns noch dar- 
über, wan e8 Zur abrehnung kommen follte, noch etzliche 1000 Thlr. herauß 
geben müſte, 

AR erſuchen vndt bitten wir den Herrn hiermit gitnftig, Er diefe vmbſtende 
erwwegen, daß wir alſo vnſchuldigerweis, weiters betrenget und ruiniret werden 
wollen, nicht Zugeben, befondern dem Obr-Pent. Heinrid Stammern 

befelch geben wolte, daß er fobald das Fürſtenthumb ohne fernere molestation 

reumen möge, Solches jeind wir vnd vnſers Heren Bruders vnd Bettern 

Fiebden vmb den Herrn Zu erkennen, auch bey allen ſich ereugenden occasio- 

nen vnſer dankbahres gemüth gegen der iöbl. Crohn Schweden, Zu erzeigen 

willig vnd bereit, Denfelben Göttlichen gnadenſchutz empfehlendt, Datum 

Plötzkaw den 13 Januar 1635. 


32, 
Präfident v. Borftell an den Fürſten Lubwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, 
Gnediger Herr, 

Ich Zweiffle nicht E. F. G. mein geſtriges ſchreiben, darbei ich was dero Herr 
Bruder ahn Herrn Feldt M. Banern geſchrieben, überſchickt, empfangen ha⸗ 
ben werden, 
Anitzo berichte ich vnterthänig, das vngeachtet ſolch ſchreiben durch einen Ein— 
ſpenniger vorgeſtrigs tags insinuiret worden, Dennod) bis dato nod) feine 
antwort darauff einfommen, Inmittelß ift Oberftleut. Stammer geſtern nad)- 
mittag Zwiſchen 2 vnd 3 Uhren bey mir gewefen, vnd hat mir ein ſchreiben 
von Herrn Feldt M. Baner vnterſchrieben vorgezeigt, Darinnen ihm nochmals 
ernſtlich anbefohlen wird, nicht das geringſte quartier im Fürſtenthumb Zu 
eediren, Sondern fi) darbey Zu manuteniren, auch Zu jehen, wie er der 
beedven Compagnien So in Bernburgf liegen, Toß werden könne, quo jure 
quave iniuria folhes geſchiht, Fan ich nicht wißen, außer das ih eußerlich 
nochmals vernehme, daß auff Eßkens antrieb man noch vermeinet, eine 
Summe Geldes auß dem Fürſtenthumb Zu ſchneiden, 

Hiernebſt vndt ungeachtet wir alhier in Bernburg Zu Oberſtleut. Hanawes 
defto beßerer Verfiherung Zuwider der gemachten eintheilung, Zwo feiner 
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Comp. Zu Roß vnd den Stab eingenommen vndt darzu noch die Ilefel— 
difche Comp. ſpeiſen müßen, ihme auch allen guten willen erwiefen, So hat 
er dennoch geftriges tages ſehr wunderliche reden, bey nüchternr muthe gefäh- 
vet, wie eingefügter Extract mit mehrern ausweifet, 

Nun Haben Efgn. felbft hoch vernünfftig Zu erachten, daß bey ſothanem 
Zuftande, man jehr behutfamb Zu gehen, vndt feinem theil Zu einiger ‚offens 
vrſach Zu geben, Daß aud) gar nit Zu rathen fein wirdt, in Stadt Nien- 
burg vndt Güften, ehe vnd bevorn die Slefeldifchen, wie alhier geſchicht, wer: 
den fpeifen müßen, nicht weiters ruiniret werden, Damit aber gleichwol aud) 
Dberftleut. Hanaw, ſich mit fug, als wan der vergleich auff feiten des 
Fürſtl. Haufes Anhalts nicht erfüllet würde, nicht Zu bejchweren, So ftelle 
Efgn. ich vnterth. anheimb, Ob diefelbe des Rittmeifters Keinen Comp., 
welche fonften in die Aembter Nienburg vndt Warmsdorff verordnet, im die 
Dorffichafften beeder Aembter eintheilen, oder aber ob ſolche Compagnie nod) 
für dem Berge bis künfftigen Sontag verbleiben laßen, denfelben aber ihr 
vollftendig tractament, dod) nad) abzug defen, was fie bei den Bürgern vorm 
Derge der ordonanz nad) verzehrt, Fünfftigen Sonnabend frühe durch dero 
Commissarien, nad) vorgangener abredynung abführen laßen, Auff ein vndt 
den andern fall aber ahn dero Herrn Brudern fchreiben wolten, das der 
abgang der Städte Nienburg vndt Giüften Contribution, welcher ſich in ge 
ſambt in einer woche auff 92 Thlr. beleufft, von andern ortten erfeget wer 
den möge, . 

Erwartte hierauff Efgn. gud. determination vnd befcehlihs, Darnach ich mid 
dan allerdings richten, vndt foviel ahn mir ift, denfelben befordern helffen will. 
Empfehle inmittel3 Efgn. Göttlihen gnadenſchutz vnd verbleibe zc. 
Bernburg den 15 Jan. 1635. 


P. 8 

Auch berichte Efgn. ich Hiermit vnterth. das der Oberftleut. Hanau Zwar 
auff vielfeltiges anhalten, wegen abſchaffung des trofts vnd beypferde ordre 
aufgelaßen, ober Zur execution derfelben will er keinesweges verftchen, bey 
den beeden Compagnien jo alhier liegen, feindt ungleich mehr beypferde als 
Dienftpferde, mehr Droß als Reutter, die Zwingen die Bürger Zur fpeifung 
vnd übermeßiger futterung, Ingleichen laßen fi Nittmeifter, Leutenant vndt 
alle Offieirer von ihren Wirthen fpeifen, laßen fi alle mahlzeit iiber 14 vndt 
mehr eßen Zurichten, ahn Dienftpferden wird and) mehr angeben, als ver: 
handen, Schmiede, Sattler vndt Miller wollen gejchetset werden, vndt wan bie 
Dinge geclaget werden, vertröftet man Zwar die leute auf’ remedirung, es 
erfolgt aber in effectu nichts, Ich fürchte wan nicht anders Zur fache ge 
than, vndt die ſachen felbften bey Chur ©. geclaget werden, wirdt man das 
Yandt Zu Grunde rminiren. 


Extract. 


Den 14 Januar 1635 bin id) der Ambtman von Herrn Praesidenten Hein: 
rid von Börftell Zu Herrn Obriftenlieutenandt Hanaw furz nad) 2 vhr 
Zu Mittage alhier in Schwargen Behren gefhidt worden, vnd ihn erſu— 
hen müßen, daß Er 25 Pferde nacher Hedlingen commandirte, die da 
jelbft quartir nehmen, damit man desorts die contribution defto befer erhe— 
ben möchte, 

Hierauf fing er an vndt fagte: Er wüſte nicht wie Er es verftehen folle, 
Er lege hier an der Passasy, Er müße der Schweden halber Bold bey fid 
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haben, Er wolte das den der Teuffel holete, der ihn ins Fürſtenthum Anhalt 
gewiejen hette, Er wehre in Spanien gewefen, Er wehre dafelbft nicht fo 
tractiret worden, Man hette Zu Defjaw jeine Neutter jo in die Hunde: 
windel geſteckt, vndt lang genug vf der gafen halten laßen, bi$ Sie Quartier 
befommen, vnd als der Furierer vor fein des Oberftleut. perfon ein Quartier 
haben wollen, wehre Ihm von den Deffawern die Antwort worden, wenn 
der Obr. Leutenant fchme, jo möchte Er in den Gafthof Ziehen, vnd vmb 
feinen pfenning Zehren, Man wehre ihme nichts mehr Zu willen, als was 
ihme Zum vnterhaldt gelobet worden, 


Fieng hierauf ferner an vndt fagte: Die Fürſten von Anhaldt hetten das Lob, 
das Sie die Saldatesca wohl tractireten, Er bey dem Sacrament fonte e8 
nicht jehen, über Bernburg fünte Er Zwar nicht Hagen, Der Fürft von 
Deßau vndt Marſchall Krofigf Hetten ihm große promissen gethan, Aber 
Er fehe wol wie es gefchehe, Ihr Fgn. hetten ihm gebeten, das ihre Wild- 
bahnen nicht möchten verwüſtet werden, welches er Ihr Fgn. aud) Zugefaget, 
Aber wie Sie ihre promissen hielten, das jehe Er wohl, Der Teuffel folte 
ihn holen, Sie dächten ihn vf Spannifc) zu tractiren, Er wolt jobald, als Obr. 
Yeutenandt Stammer nur abziche Zum Churfürften reifen, vnd diefes alles 
berichten, Alß id) der Ambtman nun Herrn Obr. Leutnant befcheidentlid) Zu- 
geredet vndt gebethen, Er möchte fi) doch nicht jo commoviren, wehre etwa 
Zu Deffaw etwas vorgangen, Soldyes wehre vielleiht aus vunverftandt oder 
vnverſehen gejchehen, vndt wiirde diejenige perjon, jo es gethan, wann es ge— 
bührlich berichtet wiirde, wohl darumb geftraffet werden, 


Hierauf fieng Er wieder an vnd fagte: Die Zerbfter hetten feine drey Com- 

pagn. vor der Stadt in diefer großen Kälte, lang halten, Auch nicht hinein 

lagen wollen, Sondern diefelben baldt hier baldt dort in die Hundewindel 

verfteden wollen, Man wollte feine Offiicirer nur wie die Hundedungen 

traetiren, vndt die fpeifen abrechnen, folten fein guth Quartier haben, Er. 
wolte, daß der Teuffel das weſen holete vndt darein ſchlüge, feine Reutter 

wolte man mit Suppen tractiren, vndt hette fein Cornett von der Leib Com- 

pagnie Ihme von Defaw aus Zu entbieten lagen, Ehe Er jo bequartieret 

fein wolte, So wolte Er ihm Obr. Leutnand lieber felbft vfwartten. Fieng 

drauf wieder an vndt fagte: Er kehme derogeſtalt vmb alle feine Ehre, das 
eine Offieirer fo vbel tractiret wilrden, Er wolte ergehen lagen was Reät 
wehre, vndt wan der feldbaw ifo anging, fo folte ihm der Teuffel holen, 
das Er einem Reutter wehren wolte, Den interims befcheidt, den Er mit den 
Fürften eingangen, den könte Er vndt wolte ihn leichtlich retractiren, Sie 
hetten dem Churfürſt Zugeſagt, ihn beßer als in feinem Lande Zu tractiren, 
Aber wie es geſchehe ſehe Er wohl, 


Hierauff habe ich wieder gebethen, Er wolte ſich doch nicht fo eommoviren 
Es wehren ſolche Ding, die vorgangen wehren, die man leichtlich remediren 
fönte, Er wolte fi doc nur nicht jo ereyffern, vnd weil ich alfo gemad)- 
famb, weil ich gefehen, daß Er nod) eyffriger vnd Zorniger worden, Abjchiedt 
don ihm nehmen wollen, It Er mit mihr, aus der Obern Stuben, bis an 
die wendelftiege gegangen, vndt Zu mir gejagt, Wan ich Zum Praesidenten 
lehme, bete Er mic ihme diefes alles nur Zu berichten. 
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33. 
Antwort des Fürften Ludwig. 


Ludwig 
Lieber getrewer ꝛc. ꝛc. 
Wir haben ewer ſchreiben empfangen und daraus den verweigerten abzug der 
Ilfeld iſchen, wie auch des Oberjtleutenants Hanawen disgustament ohn- 
gerne vernommen, wollen gleichwohl des vertrauens fein, der von Hanaw 
jolle fi) eines befjern bedenden vnd (in betrachtung man ihme nad) möglid) 
feit Zu willen ift) den Unmuth wieder fallen laßen. 
Sonften können wir nicht abfehen, wie ohne Zuthun der beeden Städtlein 
Nienburg vnd Güſten, die Keinifche Compagnie in dem vnferigen accom- 
modiret werden fünne, würde aud) dem Contributionwerd mehr hinderlich als 
beförderlich fein; Haben deswegen ahn vnſers Herrn Bruders Lbd. den neben: 
ſchluß, fo ihr eröfnen, belefen vnd darnechſt ©. Lbd. Zufertigen wollet, ab- 
gehen laſſen, vnd gefinnen ahn euch im guaden, ihr wollet ewer befandten 
forgfalt nad) diefem bejchwerlihen werd allenthalben reiflich fürfinnen, vnd 
das befte befordern helffen. Was das wöchentliche tractament der Keini: 
chen belanget, wollen wir jobald morgen, geliebts Gott, von vnjers Herrn 
Bruders Yiebden oder euch weitere erflehrung vnd antwort einkompt, vndwir 
die fernere eintheilung (bei entftehenden abgang Zu Nienburg vnd Güſten 
wegen der Ilfeldiſchen) Har befinden, in die beeden Aembter befehlen, damit 
das verfallene tractament nad) Bernburg oder wo man fonft diefelbe, aufer 
dem vnferigen, bei fo geftalten fachen accommodiren will, geſchaffet werde. 
Berbleiben euch x. Datum Cöthen den 15 Jan. 1635. 


34. 
Der Präfident v. Borftell an ben Fürften Lubwig. 


.... Nachdem diefen Mittag, Zwifchen 11 vnd 12 vhren, mie Heren Feldt 
Marihal Baners antwortt Zufommen, vnd gleihhero D. Engelhart 
wegfertig geweft, Habe Efgn. ich in eyl abjchrift von fothaner antwort *) Zu— 
geſchickt. Diefen nachmittag aber Zwo Concepta, eins an Chur Sadjien, 
das andere an Herrn VeldtMarſchalch Banner entworffen**), vndt Efgn. 
Herrn Bruder vnterthenig addressirt, welche verhoffentlih Efgn. noch dieſe 
naht, Zur revision Zufommen werden, 

Henning Stammer hatt fid) auch diefen Nachmittag bey mir angemeldet, vnd 
was Efgn. gn. befohlen mir angedeutet, darauf habe ich meinen Eltiſten fohn 
Zum Obr. Leut. Hanaw geſchickt vnd vernehmen lafen, ob er de8 Nittmeifter 
Kehns Compag. lieber in die Dörfer der Aembter Nienburg vnd Warmbs— 
dorf vertheilen, oder bis vf den Fünfftigen Sontag alhier vorm Berge ver: 
bleiben laßen wolte, Jedoch daß feine Meinung Efgn. Zuvor vnterthenig 
hinterbracht, vnd alles Zu dero gnädigen determination geftellet werden möge, 
Worauff er mir dann wieder vermelden lagen, daß er Zwar beede wege Zu 
Efgn. gefallen vnd belieben ftelte, wo ferne er nur wegen des Obr, Leut. 
Stammers ficherung haben könte, 

Bitte derowegen onterthenig, Efgn. wolten ſich doch durch Zeigern, welcher 


‘ *) Der Brief unter V. 2. fcheint diefe Antwort zu enthalten. 
—*) Es find die unter V. 3 und 5 bereits gegebenen Briefe. 
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weg Efgn. belichet, gnedig vernehmen laßen, Auf allen Fall aber dero Beambte 
Zu Nienburg vnd Warmbßdorff, guedig befehlen, daß die wochentliche Con- 
tribution auß beiden Aembtern Nienburg vnd Warmbßdorff auß den Städten 
Nienburg vnd Güften Zuſammengebracht, vnd nad) Hening Stammerg de— 
ordnung auch mit meinem Rath aufgezahlt werden möge, Ingleichen, dafı 
Efgn. doc) geruhen wolten, an dero Herrn Bruder Zu fchreiben, damit der 
abgang, wegen der Stüttlein Nienburg vnd Giüften, von andern orthen sup- 
plieirt werden möge, Ich will im beeden Puncten nad) höchften: vermögen 
gar gern einvathen helffen, Stelle aber alles Zu Efgn. gn. determination 
anheimb, vnd thue diejelbe Göttlicher guadenfhug empfehlen, verbleibe zc. ꝛc. 
Datum Bernburg den 15 Jan. 1635. 


35. 
Fürftliche Verordnung. 


Bon dem Durdjleudtigen Herrn Ludwig Fürften Zu Anhalt wird den 
beeden im Ambte Nienburg vnd Warmbfdorff vor die Sächſiſche vorſtehende 
Quartier, verordneten Commissarien, Henning Stammern Zu Wedlik 
und Matt. von Büderſehe Zu Slverftett, wie aud) den Ambtleutten ahn 
beeden orten, jambt vnd jonders anbefohlen. . Dieweil die Keinifche Com- 
pagnie die assignirte quartier Zu Nienburg vnd Güften, wegen noch con- 
tinnirender anweſenheit der Ilfeldiſchen nicht erlangen können, vnd fid) anißo 
Zu Bernburg befindet, das fie den bei beeden Aemıbtern darauf assignirten 
und verfallenen vnterhalt (doch alltäglich deſſen was vf die ZU feldifchen in- 
mittelft gangen, worunter andere assignation Zu complirung der Keinifchen 
Compagnie vnterhalts ergehen wird) morgen Sonabents bei früher tagzeit 
naher Bernburg ohnfehlbar einliefern, fic) desfal® bei dem Praesidenten 
Heinrichen von Börftel anmelden, darumter ‚allenthalben feiner weifung 
nahfommen vnd ahn ſchleunigkeit das geringfte nicht mangelu laßen. 
Signatum Cöthen den 16 Jan. 1635. 


36. 
Der Präfident v. Borftel an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 
Waß E. F. G. wegen Rittmeiſter Könies*) Compagnie Sowohl ahn dero 
Herrn Bruder als ahn mich geſchrieben, Solches habe ich ſobald dero Herrn 
Bruder Zugeſandt, Ermelte Compagnie wird wohl bis künfftigen Sontags 
alhier vorm Berge verpleiben müßen vnd werden ſich verhoffentlich mittel fin— 
den, daß der abgang der bewußten 92 Thlr. anders woher erſetzt werde, Bitte 
aber gantz vnterthänig, Efgn. wolten doch gn. geruhen Zu befehlen, daß der 
onterhalt auff ſolche Compagnie morgen Sonnabends bis auff beſagte 92 Thlr. 
anhero bracht werden möge, Wo aber fünfftigen Sontag jothane Compagnie 
Zu logiven, darzu weiß ich wenig rath, Dieſelbe fan aud) lenger nicht ala 
bis Sontags alhier verbleiben, Sintemal mein gu. Fürſt vndt Herr Herr 
Chriſtian Fürft Zu Anhalt, ohne das in dem gedanden fteht, Ifgn. undt 
dero onterthanen gejchehe hierunter vngütlich. 
Sonften marchiret ießo Herzog Frank Heinrihs Zu Sachſen Regi— 


2) Wird in ber Regel Keine gefchrieben. 
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ment Zu Roß, fo diefe nacht Zu Hechftebt gelegen haben foll, und vermeinet 
man, ſolches Regiment dörffte fid) in Efgn. Ambt Warmbsdorff legen, wie 
dan fchon von folhen etliche Zu Gierfleben vndt Scierftedt liegen follen, 
Derowegen mein vnterth. Rath were, Efgn. liefen die Dorffichafften im Ambt 
Warmsdorff mit etwas Volck belegen, dan außer dem die Schwediichen wol 
darin ein coutinuirlich quartier nehmen möchten, Stehet aber alles Zu Efgn. 
gnedigem gefallen, 

Oberſtleut. Hanau hat ſich jonften dahin erbotten, warn Biederjee es be- 
geren wirdt, ihm einen Officirer mit 10 pferden Zuzuorbnen, welcher die 
dislogirung Zu Gierfjleben vndt Schierſtedt Zu fuchen, aud) wan das Regi— 
ment marchiret, foviel als müglich die Einquartirung abzuwenden. 

Empfehle Efgn. Göttlichem gnadenſchutz ꝛc. ꝛc. 

Bernburg den 16 Jan. 1635. 


37. 
Ordonnanz für den Commissarlus Biederſee. 


Bon dem Durcjleuchtigen Fürften, Herrn Indwig ꝛc. zc. wird hiermit dem 
Commissario Math. von Buderfehe fambt dem Ambtman Zu Warme: 
dorff B. Wirdern anbefohlen,; Aldieweil bericht einfombt, daß ein Schwe— 
disch Regiment Zu Roß vmb Hedftett diefe macht gelegen, auch etzliche enter 
davon fid) in des Ambt Warmbfdorff Dorffichafften befinden, daher weiterer 
nach- vnd durchzug Zu befahren, vnd der Churf. ©. Oberftleutenant Aug u- 
ftus von Hanaw im werd fein folle, einen Offieirer mit etzlichen Reuttern 
der ends Zu verordnen, welder alle fernere einquartirung nad) möglichkeit 
abwenden möge, dak er (Commissarius Buderſehe) jolhem Officirer beiwoh— 
nen, vnd mit höchſtem fleiß, aud) guter discretion bei vorfallenden Durchzü— 
gen vnd aller gelegenheit dahin arbeiten jolle, damit jowohl bei Durchzügen 
als ohnvermutheten einquartirungen, des Amts Dorffichafften nunmehr geng- 
lid) übergangen vnd verfchonet bleiben mögen, inmaßen der Herr Feldmarfchall 
Baner ©. F. Gn. desfals feiner guten intention felbften verfihert. Da 
auch der genante Sächſiſche Offieirer mit feinen Neuttern bis zu gentzlicher 
dislogirung der Ilfeld iſchen Zu Güſten oder jonften vf weiteren befcheid in 
des Ambts Warmbßdorff Dorffidafften verharren folten (wie doc darzu Zu— 
fürderft vnſere verwilligung einzuholen), haben fie (Commissarius vnd Ambt- 
man) die eintheilung in bie Dorffichafften alfo Zu machen, damit es ohne 
weitere beſchwehr der vnterthanen abgehe, es auch mit deren verpflegung alfo 
gehalten werde, wie das jüngjte ausſchreiben ſambt daran gefügter ordonnanz 
desfals Mare maß giebet. 

Signatum Cdthen, unter ©. F. Gn. eigenhändigen Subscription vnd fitr- 
getruckten infigel, den 16 Jan. 1635. 


38. 
Der Präſident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 
E. F. Gn. gnediges Decret an Hennig Stammern vndt die Beambte Zu 
— vnd Warmsdorff haltende, habe ich ſobaldt Hennig Stammern 
Zugefertigt, 
Die Chur ©. ordonnanz habe ich alhier nicht, Sondern Efgn. Here Bruder 
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leßet fie Zu Zerbſt nachdrüden. Der inhalt aber wegen ber i 

auff die effective vorhandene Dienftpferde 12 — vnd ie Br 
futter gereicht werden fol, Hierbey aber ift Zu wifjen nötig, daf den Offiei- 
vern des Erjten blats Zwar 25 Pferde passiret werden, Allein hat ein ieder 
Offieirer eine gewiße anzahl einfpennige, darunter welche Zug vndt wacht mit 
verrichten miißen, Alſo daß dahin Zu ſehen, das derſeiben ömeirer Einſpen⸗ 
nige nicht ab onderlich mit futterung verſehen vndt dennoch mit vnter die an: 
dere Neutter vndt Einſpennige gerechnet werden, wie dan auſſer allen Zweiffel 
man fic dergleichen Vortheil wirdt gebrauchen wollen, Wie es dan gut wehre 
daß dergleihen auff Deßau berichtet witrdbe, Empfehle Hiermit ꝛc. zc. 
Bernburg den 16 Jan. 1635. — 


39. 
Daniel Rauch an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner gnädiger Fürſt und Herr, E. F. Gn. ſei 
— vnterthänige getrewe, gehorſahme vnd Pflichtſchuldige —3 en 
vermögens iederzeit bevor. 

Gnädigfter Fürſt und Herr, Geftriged tages ift mir endesonterfchriebenen auff 
der fraw Brandenburgerin demütiges supplieiren an E. %. Gır., vnd darauff 
E 8. Gn. erfolgten gnädigen Decret, vom Rath alhier angedeutet worden 
welcher geftalt id des Herrn Nittmeifters Nitzſchky Cornet logiren und 
einnehmen fol; Ob mir num wohl anders nichts gebühren will, dan E. F. Gn. 
gnädigen Deecret unterthänig Zue pariren, ©o habe doch E. F. Gn. hierauf 
nachfolgende motiven Zue berichten, ic) nottringlichen nicht vnterlaßen können 
noch jollen, 

re ich ein alt bawfellig Loſament hab, vnd mehr nicht dan 2 Kammern 
in bemjelben , worinnen id) mid) nebft meinen Kleinen Kinderlein vnd gefinde 
neherlich vnd kümmerlich behelffen muß; Dahero einen ſolchen Oflieirer mit 
8 Pferden vnd bei ſich Habenden Perfonen Zue logiven fehr despeectirlichen 
vorkommen wirdt, 

2) Habe ic) igigen Stadtſchreiber meinen Sohn in Koſt vnd Wohnung bey 
mir, der dan vnterſchiedlichen mit vielfeltigen ſchreiben wegen gegenwertiger 
einlogirung Zu nachts bifweilen vmb 11 vnd 12 vhr beleftiget, wodurd) er 
dan merdlichen würde hierin verhindert werden; Weil dan defien Antecessorn 
habitationes allezeit befreyet gewejen, were ja nicht unbillig, daß ihme dero— 
gleichen beneficium wiederführe. 

3) So habe id) auch albereit des Herrn Rittmeifters Nitzſchki fein Hofi- 
meifter mit 2 Pferden, neben 1 Reiter vnd 1 Pferd bei mir, fo ich ver- 
pflegen muß; 

4) So hab id) aud) ein Zimliches dem abmarchirten Boyfcden Lieutenant 
an gelde vnd servitien geben müßen. 

5) So muß ih ja aud in allen vorfallenen Occasionen bey den Gerichten 
vnd Rath, visitation der Schulen vnd presbyterio auf erforderung auffwar- 
ten, wie dan auc) vorm jahre ich in meinem vnwürdigen Consulat wegen der 
einlogirung vnd fonften (wie männiglichen wohl bewuft) ſehr tribuliret vnd 
geengitiget worden. 

Hierumb vnd defen allen, fo gelanget an E. F. Gn. mein onterthänige8 vnd 
fichentliches bitten, Diefelben geruhen gnädig mein guädiger Bürft vnd Herr 
Zu fein, vnd mic auf angeregten Uhrfachen mit gedachten Cornet vnd bero- 


126. 


gleichen Oflieirer gnädig verfchonen Zu laßen, Dero 3 albereit bey mir ein- 
logirten Pferde aber will ich mic) nicht entbrechen, fondern damit gerne Con- 
tent vnd friedlichen fein, Der vnterthänigen Hoffnung vnd Zuverfiht, E. F. Gn. 
diefe meine angezogene motiven in guädige Consideration Ziehen, vnd mid) 
mit gnädiger und erfprieflicher resolution verfehen werden; Befehle E. F. On. 
neben Derofelben vielgeliebten Gemahlin vnd fürftlichen Frewlein in den ſchutz 
des Allerhöchften; 
Signatum Cöthen den 17 Januarii 1635. 
E. 3. On. 
vnterthäniger und gehorfamer Diener 


Daniel Rauch. 


e 


40. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


.... Wir Haben E. Lbd. fehreiben empfangen, verlefen, vndt pergen Dero- 
felben darauff hinwieder nicht, Das 1) die Städtlein Nienburg vndt Güſten, 
wegen der Zlefeldifchen bis dato volkomlich contentiret, wiewohl folches 
andern Antheilen nicht wiederfahren, 2) Iſt Kähnis Compag. die wochent- 
liche Verpflegung Zugeftelt, biß vff 34 thlr. 10 gr. 104 pf., welche auf der 
Stadt oder Ambt Cöthen wöchentlich darzu gefchoßen werben muß, Erfuchen 
vnd bitten E. Lbd. demnach freundtlic, daß jothane 34 thlr. 10,g9r. 10% pf. 
dent Dber Einnehmer fo baldt Zugefandt werden mögen, 3) So liegen in 
Nienburgk nicht mehr al 30, in Güften 20 Ilefeldiſche Knechte, darunter 
nur ein cingiger Yentenant vnd Sergeant, Ob nnn diefes wenigen Bolds 
halben die Einnehmung Zu verweigern, die gemachte eintheilung vmbzuſtoßen, 
vndt die Compag. andern Zu Zuweifen, da fünnen wir feine erhebliche vhr- 
fache ſehen, Jedoch wan wir des wöchentlichen Zuſchußes verfichert, undt man 
vnß die eintheilung ſothaner Compagn. anheimb ftellen wirdt, wollen wir ef 
verhoffentlic) alfo machen, das E. Lbd. damit allerdings Zufrieden fein follen, 
4) So ift e8 auch an deme, das nicht allein Herkogt Fran Heinride 
Regiment nod) in den Aembtern dißeits der Saale ftille liegen, Sondern es 
follen nod) 4. Regimenter wie berichtet wirbt, im anzuge fein, Welche alle 
befehlicht fein follen, in felber gegend ftill Zu liegen vndt auff ordre Zu 
wartten, 5) So ift von Chur Sadhfen ein Schreiben an Feldtmarfchall 
Banernhaltend einkommen, wie aud) eines an Obriften Hano w, darauf Zu 
verfpiüiren, daß die fachen auff extremiteten gerichtet, vndt man diefer ortten 
in großer gefahr fchwebet, 6) Hatt auch Obrift Yeutenant Hanaw geftern 
einen Oflieirer nebft etlichen Keutern ing Ambt Warmfdorff commandirtet, 
welcher vff Büderſeens abfordern gewarttet, Nunmehr aber nach deme die 
Chur Sachſiſche fchreiben einfommen, will er die Kähnifhe Compagn. nid! 
vertheilen laßen, fondern folhe an einem ortt beylammen liegend wißen, Wir 
wollen aber doch nichftoweniger ermelten Obrift Yeutenanten weitter vmb be- 
ſchützung feiner quartier anjprechen laften, 


Woltens E. Pbd. freundtlicd) unverhalten, vndt verbleiben derofelben Zu aller 
freundtbrüderlichen Dienfterweifung geneigt vndt willig. 


Datum Plößfaw den 17 Januarii Anno 1635. 
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41. 
Antwort des Letztern. 


. .. Wir Haben €. Lhd. antworttfchreiben die Keinifche Compagnie vnd 

was der Süchfifchen einguartirung anhengig, itt gegen abend empfangen vnd 

daraus E. Lbd. meinung mit mehrerm vernommen. 

Haben darauf fobald verfüget, daß die 34 thlr. 10 gr. 104 pf. aus der 

Stadt Cöthen dem Dber Einnehmer erfeget werde. Belangend die Keinifche 

Compagnie, jeind wir der Zuverſicht, E. Lbd. werden erkennen, das wir vns 

desfals — tags gnugſamb erklehret, vnd, als wir von dem Präſidenten 
H. v. Börſtel vernemen, wie fein vorſchlag dahin gerichtet, den Ritweiſter 
Keim mit 21 Pferden nach DOfchmersleben, der Leuttenant mit 16 nad) Het- 
lingen, der Cornet mit 8 Pferden nad) Neuendorff vnd darüber 8 Pferd 
nad) Ilverſtedt geleget, der veft aber Zu Bernburg behalten werden folte; 
So laffen wir jolde disposition E. Lbd. gerne heimbgeftellet fein, vnd feind 
darmit wohl Zufrieden, 

Da wir and) befinden folten, daß Neuendorff oder Iverftett etwa von Ambs— 
dorff vf etliche Pferd füglich Zu übertragen wehre, können wir, nad) befin- 
den, darunter leichtlich remedirung thun laßen, 

Nechſt diefem vernemen wir die mißverftände vnd diffieulteten, jo fid) bei 

beederlei quartieren ereugen ganz vngerne, wollen gleihwohl ahn einem ertreg- 

lihen ausjchlag nod) nicht desperiren, in guter Zuverficht E. Lbd. es fürder 

ahn treweiferigen erinnerung Zu des bedrängten Yandes beften, nicht werden 

erwinden laflen. . 

Wir verbleiben Derofelben x. 

Datum Cöthen ben 18 Jan. 1635. 


42. 
Bürgermeifter und Ratbmänner zu Berbft an die zur Negierung verorbneten 
Käthe in Cöthen. 


Unfere freundtliche Dienfte Zuvor, Fürftliche, Anhaldifhe Zur Regierunge 
wol verordente Herrn Hoff Nähte, Geftrenge, Edle, Ehrenvefte, Großacht— 
bare vndt Hochgelartte, infonders großgönftige Herren . i 

E. G. E. x. ꝛc. follen wir nicht verhalten, Da des Herrn Oberdirecetoris 
F. Gn. vnß gnädigk Zufchreiben laßen, Welchergeftalt verglichen, daß Zur 
vnterhaltunge derer dieſem Antheill assignirten Dreyer Comp. Hano wiſchen 
Regiments der Cötheniſche Antheill 560 thlr. 15 gr. 64 pf. Monatlich her- 
geben folle, vndt unterm dato den 16 Jan. Jüngſthin an die Fürſtl. Re⸗ 
gierunge alhier ſchrifftliche Erinnerunge gethan, Angeregtes subsidium von 
den Cötheniſchen Zu fordern, Alß nun algereit an die 8 tage. 2 Comp. in 
diefer Stadt logiret, vndt die dritte ſtündtüch erwartet wirdt, Bey welcher 
einlogirunge faſt dieſe gantze Stadt bequartieret, vndt vnmüglich vnß von den 
Leuthen, welchen die Reuter einquartieret, einigen Pfenning Zu erheben, gleich⸗ 
woll aber was nad) Abkürzunge der Speiſunge fo woll den Officirern alß 
gemeinen Reütern gebiteret, am baaren gelde wöchendtlich rüchſtendigt, vnfeil- 
bar fol vndt muß ansgezahlet werden, darzu die bey dem Cöthenifchen An- 
theil assignirte 560 thlr. 15 gr. 64 pf. man haben muß, Demnad) fo 
bitten wir dienftlihen E. G. E. yndt H. wollen bey denen Orthen, welche 
ſolches subsidium Zue Zahlen ſchuldig, die verfügunge thun, damit mehrbe— 
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rührtes subsidium Zu der Soldatesca contentirunge innerhalb wenig tagen 
wir erlangen, vndt in entftehunge deßen fein vnheill bey dießer Stadt vndt 
Antheill verurfacdet werden möge, Zweiffeln nit, E. ©. E. vndt H. werden 
diefe8 werd aljo maturiren, wie es diefer Stadt und Antheilß hohe noth cr: 
fordert, vndt bleiben Derofelben Zu angenehmen Dienften gefligen. 
Zerbft den 18 Januarii Ao. 1635. 
E ©. E. vndt 9. 
Dienftwillige, 
Burgermeiftere und 
Rahtmanne Dojelbft. 


43. 
Der Ober-Einnehmer Seidelmann an den Amtsratb Wiek. 


Ehrenvefter HochAchtbar vndt wollgelarter, grosginftiger Lieber Herr 
Gevatter, Hochgeehrter freund, 
Dieweill an deme, daß der ietzo Zue Oßmersleben logirende Rittmeiſter 
Kähne, welder fonft fein Quartier in Nienburg haben jollen, ehiften Sonn: 
abend auf defen gange Compagnie abermalß, nun Zur andern Woche mit 
200 thlr. gezahlet werden fol, worzu der Zuſchuß an 34 thlr. 10 gr. 104 
pf. von Göthen, allermaßen in der negften Erften Wochen gefchehen erfol- 
gen muß, Alß ftelle dem Herrn Ich anheimb, ob er ſolche quotam entweder 
vf negiten Freitag hiehero naher Plötfaw, Oder den darauff folgenden Sonn: 
abend Zeitlich VBormittage naher -Ofgmersleben, alda ic, die Zeit beym Kitt: 
meifter fein werde, liefern laßen, Oder mid) verftändigen wölte, an wehne ich 
ſolche poft, falls fie auffenbliebe, assigniren fölle, damit Zu ermelts Rittmei— 
ſters Contentament ich einzulangen haben möge, Erwarte hieriiber bey diefem 
deswegen abgefertigten eigenen Bothen, feiner Nachricht, vnd bin für meine 
Perfon dem Herrn Zu angenehmen Dienften ſtets geflißen. 
Datum Plötzkaw den 21 Jamuarü A. 1635. 
Des Herrn Gev. 
Dienftgefl. 
Friedrich Nicolas 
Der Herr wolle dienftlich gebeten fein, Seidelman. 
Mich vnbeſchwerth Zu berichten, Was 
täglich oder wöchentlich dem Rittmei— 
fter in Göthen an servissftüden gerei- 
chet werde. 


44. 
Fürft Ludwig an Auguft von Hanawen, Oberften Lieutenant. 


Ludwig x. 
Unfern ginftigen vnd gnädigen gruß Zuvorn, Edler und Geftrenger, Lieber 
befonder, Wir geben euc) hierdurch Zu vernehmen, welcher geftalt wir berid- 
tet werden, daß auf euere Ordre ohngefehr 120 Mann naher Yöbnik ſich 
geftern abendts einlofiret, Wan dan fothanes Dorff vor diefes albereits ein 
harttes ausgeftanden, vnd bißhero wenig mitt einguartirung verjchonet geblie- 
ben, auch bereits Zwene Reuter von Rittmeifter Nitzſchkens Compagnie 
dahin geleget worden feindt, Al erfuchen wir ench hiermitt gnedig vud gün- 
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fig, Ihr fothaner hundert und Zwangig Man entweder in ihre vorige quar- 
tiv, oder fonften, wo fie füglicher lofiren fünnen, anderweit ordre ertheilen 
wollet, damitt diejes Dorff nicht gentlichen ruiniret werden möge, So wir 
hinweder günftig und gnedig Zu erfennen geneigt feindt. 
Datum Göthen am 25 Januarii 1635. 


45. 
Antwort bes SOberft:Lientenant v. Hanow. 


Durchlauchtiger Hocgeborner Fürſt, Gnediger Herr, 
E. Fürſtl. gn. feindt meine gehorfame Dienfte bevohrn, Und habe von Dero- 
jelben Commissario Hr. Wilhelm Rathen verftanden, dag E. Fürftl. gn. 
die Zu Löbnitz logivende 120 Mann Fußvolck gerne von do ab verleget je- 
hen theten, Alf habe E. Fürftl. Gn. Zu gehorfamer volge, Ich den Capi— 
taın Leuttenant alfobalden ordre gegeben , daß Er ſich perlogiren ſolle, So- 
balden es mit den Schwedifhen wegen quittunge diejes alhiefigen Paßes feine 
richtigkeit Haben wirbt, wie Ich dann hoffe, das es balden gejchehen folle, 
will Ich fo forth jo viel Mußquetirer alß Ic alhier vonnöthen, herein neh- 
men, vndt die andern wiederumb Zurücke gehen laßen, So werden auch Ihre 
Fürftl. gu. wie es geftern mit onjerer Zufahmenkunft in Staffurth abgelauffen, 
vnd wobey es beruhet, von dero Commiss. Rahten vnderth. berichtet worden, 
Waß die in Zerbft mit Ihren Compagnien logirende Officirer, Ihrer verpfle- 
gung halber bey mihr geſucht, und daß aus Ihrer Fürftl. gn. landen, dem 
vergleich nad, etwas dahin naher Zerbft contribuiret fol werden, Werden 
E. Fürftl. gn. auf der Beylage mit mehrern erfchen, Dieweiln Ihnen dann, 
wegen ihrer verpflegung vnumbgenglichen an folder quotam gelegen, Alk ift 
an Ihre Fürftl. gu. mein gehorfames bitten, Sie wollen fich belieben laßen, 
ond verordnien, daß folche dahin nachher Zerbft gehörige quota ehiſtes abge- 
jtattet vnd richtig gemachet werden mögen, Befehle E. Fitrftl. gn. in [hut 
Gottes, und recommendire mid, Zu dero gehorjamen affection gautz trewlichen, 
Datum Bernburgt am 28 Jan. Ao. 1635. 
E. F. ©. 
Gehorſamer Diener 
A. v. Hanow. 


46. 
Antwort des Fürſten Ludwig. 


Ludwig ꝛc. ꝛc. 
. Wir haben aus Ewerm geſtrigen ſchreiben wie auch von vnſerm Com- 
missario Rathen in gnaden vnd ganz gerne vernommen, daß ihr die 120 
Mann aus Löbnitz genommen, vnd nach Kirchen Edla legen wollen. 
Nun wir aber berichtet werden, als ſolten Dieſelben gemeint ſein Zurück auf 
Yöbnitz ſich wieder Zu begeben, mit vorwenden, dag die andern beeden Ed— 
lawen mit Schwediſchem Bold beleget, vns aber wißend, daß erftgemeltes 
Kirchen Edla jo groß vnd beßer als Löbnitz ift; 
Alfo gefinnen wir hiermit in guaden ahn euch, ihr den Capitain Leütenaut 
Ordre ertheilen wollet, daß er in KirchEdla verbleibe, vnſer Dorff Löbnitz 
nicht. mehr beläftige, Wie aud) die vorfpan, die er von dem Pfarrer Zu Löb— 
nig mitgenommen, wieder Zur ftelle jchaffe. : 
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Belangende dasjenige, jo aus vnſerm Fürftl. Antheil den Zerbftern quartiren 
Zu Hülffe Zu ſchaffen, mangelt es bloß ahn ihnen den Zerbftern felbften, 
daß fie herüber fommen, vnd ſich mit was man ihnen ahn gelt vnd getrei- 
dich Zuſchießen foll, dahin wollet ihr fie wiederumb anmeifen, fo fan ihnen 
defto cher gevathen werden. Haben es euch x. 
Datum Böthen den 29 Januar Ao. 1635. 


47. 
Der Commiſſarius v. Biederfee an den Ganzlei: und Amtsratb Wieß. 


Fürftliher Anhalt. wohlverordneter Cantley vndt Amtsraht. 
Ehrenvefter GrosAdhtbar hoch vndt wohlgelahrter Infonders günftiger Herr, hoch— 
werter Freundt, Demfelben fein Meine willige Dienft. Dem Herrn fan Ic nicht 
bergen, daß geftern Abent ſpat Ein Obr. Yeutnant jo in die 15 Stück 200 
Reuter 150 Mufquetirer vnd Etzliche Artollorey Pferde bey fid) in Ihr Fürftl. 
Gn. Dörffer Einquartieret vnd ſich nicht abweifen laffen wollen, Der Zu 
Güſten logirete Leutnant hat ſich auch hart darwider geleget, vndt angehalten 
fein quartier vnberühret Zu laſſen aber nichts, helfen wollen, mit vorgeben 
die nacht vor der thür, vndt könte fein quartier nicht mit tragen, vor ſolda— 
ten gleich nadhjtquartier Zu haben, In Amftorff hat der Obr. Yeutnant bene- 
ben den Stüden logiret, In Gerſleben die Artollorey, In Hein Schierſtedt 
die Reuterey, der Oberft Leutnant ift heute wie der .tag anbroden Zu Herrn 
Feltmarſchalk Banern verreifet, Fod 7 vhr brachen die Stüden of, namen 
—2 weg vf Staßfort, habe nicht vmbgang haben können, ſolches Zu 
berichten. 
Was die Kehnſche Compania ſo Zu Nienburck vndt Güſten logiret belan— 
gent, wird der Herr Amtsraht aus beygefügter Rolla Erſehen wie Starck ſie 
ſein, wie ſie heiſſen, wo ſie liegen, wer in Städten vnd wer vfn Dörffern 
ſey, Es kommen faſt alle tage Newe geworbene reuter mehr, In Güſſten iſt 
vnmüglich mehr als wie beygefügte Rolla ausweiſet Zu logiren, in dem die 
Bürgerſchaft nicht mehr als 18 Hufen acker hat, Geſtern hab Ich Zu Nien— 
burck die quartier viſitiret, befinten ſich noch Zwo Bagagi Pferde bey den 
Reutern, wollen aber ſolche abſchaffen, begeren von Ihnen weiter kein futter 
darauf, Es beſchweren ſich die Nienburger, das ſie mehr Reuter als die Zu 
Güſten haben ſolten, ſagen aber nicht, daß ſie darkegen 94 Hufen 3 Morgen 
aders haben, Dieweil ich auch von Herrn Ritmeiſter verftanden wie Er 
wader gereifet, daß noch 12 Einjpenger anfommen würden als wolte Er mid) 
verftendigen vnd Inftruction geben, ob fie alle vf Nienburd oder wohin fie 
follen gelegt werben, 
Erwarte des Herrn Amtsraht Resolution verbleib 
D. Hr. Amtsraht 
Ilberſtedt den 8 Febr. Dw. 
Ao. 1635 Matthias Beuderſehe mppr. 


48. 
Die Commissarlen an den Fürſten Ludwig. 
Durchleuchtiger Hochgeborner Firft, E. F. On. feind vnſere vnterthänige 


gehorfame Dienfte in Pflichtjchuldigen trewen iederzeit bevorn, Gnädiger Fürft 
vnd Herr, Wiewohl wir auf denen vns AZugefertigten Recessen gnugjamb 
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verfefen, wie weit die verwilligte servicen denen alhier commendirenden 
Chur Sächſiſchen Offieirern ſich eigentlid) erftrefen, vnd vns keinesweges 
Zuſtehe, deuenſelben ein mehres abſonderlich Zu verwilligen, So können 
gleichwohl E. F. Gn. vnterthänig Zu berichten wir nicht vmbgehen, was ge— 
ſtalt bemelte Officirer wegen wochentlichen extraordinari tractaments, fo ſie 
dieſes orts vor andern in etwas ſchlecht erkennen, täglich beſchwerden einwen— 
den, vnd die gleichheit nicht Zwarten ex debito, ſondern Zu erhaltung ge— 
hörigen respects, guter disciplin vnd ordre inſtändig urgiren laßen, Wir 
befinden auch darbey, weil ihnen noch Zur Zeit desfals gantz feine satisfac- 
tion gejchehen, dar bereits allerhand vngelegenheit mit vuntergelauffen, fo viel 
mehr vermuthlid, warn man nun finftig, geliebts Gott, ins feldt Ziehen und 
die aderarbeit an hand nehmen fol, wie dan ebenmäßig, weil die Reiter hier- 
wegen connivenz mögen vermerden, Die Bürgerjchafft in etwas ftärder an- 
gejpannet und bejchwert werde, Gelanget demnah an E. F. Gn. vnſer vn— 
terthäniges bitten, Sie geruhen in gnaden, inmaßen jolches allerdings nötig, 
was desfals thunlih, Zu erwegen, vnd wie etwa größern beforgnits mit ge- 
ringern Koften vorzufommen, vndt die beiden hohen Oflfeirern nad) ißo ge: 
jtalter befchaffenheit, vmb guter ordre vnd diseiplin bey glimpf continuir- 
lih Zu behalten jey; Welches E. F. Gn. vmb angezogener vorjorg wir vn— 
tertHänig hinterbringen follen, vnd thun dieſelbe Zu allem Fürſtl. wohlerge- 
hen in ſchutz des Allerhöchſten befchlen. 
Signat. Cöthen am 9 Februarii 1635. 
E. F. Gn. 
vnterthänige gehorſame 
Hierzu verordnete Commissarien. 


49. 
Fürftlihe Resolution an die Commissarlen. 


Hiermit wirdt von dem Durclauchtigen Fürften ꝛc. ꝛc. den Zur diefer Sachen ver- 
ordneten Commissarien fambt vnd fonders ahnbefohlen, daß Sie fid) alfobald 
ahn die Churfürſtl. Sächſ. Ritmeifter Nitſchky vnd Quitzow erheben, 
Hochermelter S FIgn. gnedigen grus ihnen vermelden, vnd darneben ahndeu— 
ten, welcher geſtalt Sr. Fgn. gang vnvermuthet verſtanden 


1) Daß die Reuterey ſich nicht gebührend innehielte, ſondern ſich mit aus— 
reiten vf den ſtraßen finden ließe, geſtalt dan vor wenig tagen vnterſchiedene 
angriff in der nähe geſchehen, auch nicht fern von der Stadt Sr. Fürſtl. 
Gnaden armen Unterthanen Pferd abgenohmen vnd ausgeſpannet. 

2) Daß die Reuterei ſich ahn dem verglichenen futter vnd der ſpeis (damit fie 
doch wohl auskommen köndten) nicht gemiigen liefen, jondern die arme leuth 
darüber Zu beſchwehren, aud) darneben vnziemlihen vnfug ahnzurichten fich 
albereit vnterftünden. 

3) Daß Herr Ritmeifter Nitſchtky felbjt mit vnwillen einen Zufchuß ahn ser- 
visen vnd dergleichen, dev Churfürftl. Sächſ. ordre vnd dem Anhalt. ver- 
gleich Zuwider begehren thete. 

4) Daß den Commissarien, dem Ambt vnd Nat Zu Göthen, denen von 
Hochermelte Sfgn. (krafft habender disposition) die eintheilung der quartir 
ahnbefohlen, die freie Hand nicht gelafen, fondern darinnen Zu der Unter- 


thanen höchſten jhaden vnd verderb turbiret werden wolten. . 
9 
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5) Daß die Benpferd (da fonderlich bey der Quitzowiſchen Compagnie gar 
viel Zu befinden fein fol) nicht abgefchafft, 

Derowegen diefem allen nad) mehr hochermelter Sr. Fſtl. On. gnediges geſin⸗ 
nen ahn Sie (beede Ritmeiſter) gerichtete, dieweil ſie vor andern durch dis- 
eretion recommendiret, vnd ohn erinnern wohl verftiinden, was Ordre vnd 
vergleich nach ſich Zöge, daß fie es dahin richten wolten, damit 1) die Reu— 
terey ſich gebührend innehalten müſte, vnd ohne Paß mit austruckung ge— 
ſcheffte das ausreiten nicht geſtattet, vnd insgemein ſeines theils gute ſicher— 
heit im felde vnd vf den ſtraßen erhalten, auch die Unterthanen Zu ihren 
albereit abgenohmenen pferden, nach müglichkeit, wieder befordert werden möch— 
ten. 2) Daß die Reuter vber das Verglichene das futter vnd die ſpeiſung, die 
ohne das verderbte arme Peuthe, nicht weiter belaften dürfften, und daß er des— 
wegen gute obficht halten, auch vf benötigten fall, ernfte ftraf einwenden lafen 
wolte. 3) Daß Sie beederjeits Sr. Fürftl. On. guten vertrawen vnd ihrer gezie— 
menden discretion gemeß, fid) an dem begnügen laßen wolten, was die Chur 
Sächſ. ordre vnd der Anhaltifche vergleich, alles inhalts mit ſich brechten. 
4) Daß Sie Er. Fgn. oder denen, fo diefelbe darzu verordnet, bey eintheilung 
der quartier, nad) vorfallender gelegenheit keinen eingriff oder einhalt thun 
lagen wolte. 5) Daß nuhnmehr endlich die vnmöthige beypferde, vnd der 
übrige Droft allerdings abgejchafft werde. 

Ob nuhn wohl diefes alles, und das darüber ein ieder Offieirer vnd Reuter 
des Landes ficherheit vnd beftes Zu befordern jchuldig, ohne ihme ſelbſten 
billih aud, Fahr verabredet ift: So feind dannod ©. F. Gn. des gnedigen 
erbietens, warn Sie über den verglichenen Ordern ihres theils allerdings mit 
ernft Zu halten gemeinet, auch bejonders im felde vnd vf der ftraßen gute 
fiherheit fchaffen wolten, die gnedige verordnung Zu thun (inmaßen Sie ohne 
das vorhin bedacht geweſen) daß ihnen etwas ergeglichkeit, doch ohne fchuldig: 
feit vnd ohne nachfolg gegen andern, beſchehen folte. 

Hierüber haben Sie ihre eigentliche erllehrung jo baldt einzunehmen, vnd da- 
von Zu weiterer verordnung vnterthenigen bericht Zu thun. 

Signatum Cöthen vnter ©. F. Gn. eigenhendiger vnterfchrifft, den 10. 
Febr. 1635. 
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Fürft Auguftus an bie Fürften Ludwig, Johann Gafimir, Ehriftian, 
Georg Aribert und Friedrich. 


Unfere Freundtbrüder- vnd vetterliche Dienfte, Auch was wir mehr Picbes 
vndt guttes Zuvor, Hocgeborne Fürften freundtliche gelichte Herrn Brubder, 
Bettern vndt Gevattern, 

E. Piebden follen wir hiermit nicht Pergen, wie das Nittmeifter Dorftebel 
inftendig sollieitiret vnd anhelt, das dod) forderlichit ein Tagk Zu entlichen 
Haubtſachlichen vergleid), Zwiſchen vnß vnd dem —— Regiment, 
angeſetzet werden möge, mit vermelden das der Obriſt Leutenant Hanaw 
vielleicht ſo baldt nicht wiederkommen, derſelbe aber, wie auch die ſämbtliche 
Rittmeiſtern dem Obriſt Wachtmeiſter Ponickawen vollmacht aufgetragen het: 
ten, Nun wollen wir nit vnterlaßen, allen mitglichen fleiß anzuwenden, damit 
diefe Handlung bi Zu des Obrift Yentenants wiederfunfft verfchoben werden 
möchte, Geſtaldt dan der Präſident Heinrich von Börſtell dieſerwegen an 
gedadhten Ponicka wen gejchrieben, 
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Weill aber E. Fürft Johan Caſimirs Ybd. gutachten nad, bey Zeitten 
jolche mittel dadurd) die Nittmeiftere Zu ftillen, bedacht vndt resolvirt werben 
müften, Auß denen vhrſachen, welche theils von E. dürſt Johan Caſi— 
mirs Lbd. angezogen, theils auch ſonſten menniglich in die augen Lauffen 
Das, von derjelben angedeutete mittel aber, wegen verfagung egtliches getrey- 
dichs nacher Magdeburgk vndt Dreßden, nicht allein ſehr weittleufftig vnd vn- 
gewiß, fondern aud wegen der in der Nachbarjchafft beforgenden Berenderung 
vudt das die Lieferung vet in der Saamzeit gejchehen müſte, vnß faft . 
practicirlich anjceinet, 
So haben wir E. Liebden hiermit, weill noch vor der Saamzeitt die face 
gefaßet werben muß, freundlicher wohlmeinung vorjchlagen wollen, Ob nicht 
Zu ftillung der Officirer, vndt damit der Aderbaw deſto baß verſichert wer- 
den möge, eine doppelte Anlage, in der Woche Oculi abzuführen, auff maße 
wie beygefügt vmaßgebiges Concept des Ausjchreibens bejaget, Hierzu 
deputiret werden möchte, Sintemahl diejes mittel 1) das allerjicherfte und 
gewiße, 2) das Ausjchreiben jo amı 10 Jannarii *) verglichen, vndt was da— 
mahls mit dem Obrift Lentenant Hanam abgehandelt (weill ſolches alles 
nunmehr in Schwang bradjt, vndt alle newerung vndt verenderungen große 
ongelegenheit veruhrſachen) verbliebe gangfhafitigl, 3) die Offieirer erlangten 
dadurch faſt ihre vollige satisfaction biß auff den 14 Martii, vndt Füntte 
4) darbey mitt denOffieirern weiters dahin gehandelt werden, dad cd wegen des 
dritten Monats allerdings bey dem erften Vergleich, vndt das Jeder Com- 
pagnia wocjentlid nur 200 thlr. an gelde abzugeben, gelaßen, der reſt aber 
jo fi) nicht viel über 3000 thlr. belauffen wirdt, binnen vier wochen nach 
dem auffzug abgeführet werden möge, 5) So köntte auch alsdan bey dieſem 
vergleich die Verſicherung des Ackerbaws vndt was fonften mehr nöthig, be⸗ 
dinget werden, 6) So hette auch über dieſer Anlage der Handtwergkösman ſi 
nicht groß Zu beſchweren, weil derfelbe ietzo melioris conditionis alß der 
Aderman ift, Sintemahl den Aderman die itige wohlfeile Zeit nicht allein 
hart drücet, fondern aud in diefen drey Monaten derjelbe Zehen ta Sech⸗ 
zehnfach coutribuiren muß, da doch der Handtwerglsman bey der doppelten 
Contiribution gelafen worden, 
Unfere meinung ift Zwar nid)tt das jothaner doppelter Monat, che vndt be- 
vor mit dem Kegiment gehandelt, aufgejchrieben werde, fondern diejelbe gehet 
allein dahin, das che man Zu fothaner Handlung jchreitet, wir vnß Zuvor 
unter vns der mittel halben, resolviret haben mögen, 
Erjuchen vnd bitten demnach E. Lbd. hiermit freumdtlich, diefelbe vnß über 
diefen wohlmeinenden Vorſchiagk, Ihre vernünfftige gedanden eröffnen, vndt 
darneben vnß berichten wolten, Ob dieſelbe der Handlung ſelbſten in der 
Perfon beywohnen, oder vns Iemandes von Ihren Räthen Zuordnen wol- 
ten, Erwartten hierauff E. Lbd. nachrichtfiche erfferungen, vnndt verbleiben 
derofelben freiindtbritder- vndt vetterliche angenehme Dienfte Zu erzeigen, alle- 
zeit geneigt vndt willig. 
Datum Plötzkaw den 18 Februarii Anno 1635. 

Bon Gottes gnaden Auguſtus Fürft Zu Anhalt, Graff Zu Aſcanien, 
Herr Zu Zerbft vndt Bernburgt 

E. Liebden 
trener dienftwilliger bruder 
und Better 
*) Inter Nr. %. Auguftus 53 Unhalt. 
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Doppelte Anlage, inelus. der vnmultiplicirliden. 


171 the 10 gr. 8 pf. Die Stadt Cöthen. 

482 — 5 — 14 — Ambt Cötheu vndt Wolffen. 
53 — 3 — 8 — Stadt Nienburgf. 

82 — 16 — 91 — Ambt Nienburgf. 


85 — 19 — 114 — Ambt Warmfdorff. 

235 — 12 — 114 — Stadt Gilften. 
900 — 21 — 14, hujus. 

123 — 18 — 4 — Stadt Defjaw. NB. 

231 — 4 — 10 — Anmbt Deſſaw. Stadt und Ambt San- 
58 — 7— 5 — Ambt Wörlitz. derfleben wie Ambt Fred- 
47 — 22 — 64 — Stadt Ragun. leben werden aufßgelafßen. 
49 — 21 — 2? — Stadt Jeßnitz. 

5311 — 2— 3% — hujus. 

187 18 — 104 — Stadt Bernburgf. 

353 18 — 114 — Ambt Bernburgf. 

76 20 — 24 — Ambt Plögfaw. 


250 — 17 — 9 — Ambt Ballenfted. 


67 - — 14 — Ambt Harkgeroba. 

39 7 — 104 — Ambt Gernroda. 

53 7— 6 — Ambt Großen Algleben. 
1028 — 19 — 34 — hujus. 

270 — 21 — + — Stadt Zerbft. 

123 — 22 — — Ambt Zerbft. 


2 8 
9 6 — Ambt Pindow, 
52 — 8 — 8 — Ambt Roßlaw. 
4 0 — Stadt Coßwig. 
4 — 54 — Ambt Cofwigf. 
1 -3— 3 — hei 
Summa 3067 thlr. 17 gr. 10% pf. 


5l. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


Hochgeborner Fürft, freundlicher lieber Herr Bruder und Gevatter, 
Wir haben E. Lbd. jchreiben, betreffend Nittmeifter Dorftedels anſuchen vnd 
was deme anhengig, wohl empfangen, aud) davon fobald nachricht nad) 
Deffau überfchrieben, vnd verhalten E. Lbd. vnſers theils darauf nicht, Wie: 
wohl wir der ohnvergreiflidhen meinung, es feien die Nittmeifter nochmals 
Zur gebult, bis Zu des Oberftleutenant Hanaws wiederkunft Zu disponi- 
ren, da dann der reftirende punct verhoffentlich mit beſſerem beſtand Zur 
richtigfeit gebracht werden mag, das wir dannoch auch wohl gejchehen laßen 
fönnen, das durd) eine doppelte anlag oder fonften Zu vfbringung der wo- 
chentlihen 80 thlr. vor jevere Compagnie ſolche mittel gefchaffet, damit die 
Ofſicirer dardurd) geftillet werden mögen; Allein ſehen wir, fonderlid) in vn— 
jerm antheil, feine Mittel, wie dergleichen von dem Bauersmann vf dem 
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Yande einzubringen möglid, inmaßen wir vns aucd nad) ablauff Finfftigen 
monats Zu fernerer exegirung einiger anlagen, bei den vnferigen fchwerlid) 
verjtehen fünnen, es werden denn die vffgeheuffte Durchzugskoſten denfelben 
Zugleich vnd fürders iedesmahls erjtattet vnd abgerechnet, fintemahl bei erlit- 
tenem mißwachs disjeits der Sahl auch mingeltung de wenigen getreides, 
vnd den befandten hochbejchwehrlihen Zufällen im Ambte Warmbfdorff (de- 
ren auch das Ambt Nienburg wegen der fragen vnd ftetigen marchen von 
Calbe eben jo wenig geibriget gewejen) es dahin gerathen, daß die we- 
nigjte onterthanen noch etwas ahn brötung vnd ſamgetreid übrig, Zu ge 
ſchweigen, daß fie fonften ohne erjtattung der vfgewendeten Koften, ein meh- 
rer® Zu präjtiren vermödten, dahero auch albereit diefen Monat etliche 
ausgewichen, vnd dergleichen mehr Zu befahren; Hielten darneben aud) ohn- 
vorgreiflicdy darfür, wann die Dandwerder vnd ohmmultiplicirlide in den 
Städten vf 4 oder fünffach gejeget und dargegen der Bawersmann verjcho- 
net würde, es jolte diejer gejtalt die anlage eher Zu ertragen vnd' der effect 
Zu erlangen jein. Stellen aber alles Zu E. Ybd. vnd vnſerer Herrn Bet: 
tern LILVoHd. baß verftendigen nachdencken, vnd feind vf allen Fall gemeint, 
wann vns Zeit vnd Ort Zu fernerer abrede beftimbt, iemands der unferigen 
darzu abzuorbnen, nnd verbleiben ꝛc. ꝛc. 

Datum Cöthen den 19 Febr. 1635. 


52. i 
Fürftlicher Befehl an den Amtmann Stelbogen zu Götben. 


Des durchlauchtigen Fürften zc.2c. gnediger befehl ift Hiermit vf beigejchloßene 
supplication der Gemeinde Zu GroßPajcleben, ahn den Ambtman Zu Cö- 
then Ernjt Stelbogen, Dieweil Heinrihen von Wutenamw feine bot- 
meßigfeit oder disposition Zwiſchen den Untertanen Zue Großen Pajchleben 
Zu geftatten ift, dergleichen auch nicht ohne Ifgn. oder dero Ambts Göthen 
nachtheil nicht Zugehen fann, daß er aljo baldt die befchaffenheit perfönlid) 
erfundigen, vnd über verpflegung dev beeden eingelegten Reuter Zwijchen dem 
Edelman vnd der Gemeinde alß allerjeits Sr. it Gn. Ambts Unterthanen 
ſolche richtige eintheilung machen, vnd darüber halten fol, damit fid) niemand 
über den andern mit fug Zu beclagen, wie er dan darbey die ergangene 
Drdonnanzen gleicher geftalt aljo in acht Zu nehmen, damit die Renter nad) 
der Speifungs ordre gehalten, die Uuterthanen darüber nicht bejchwehret 
werden, vnd denſelben die verglichene erftattung gebührlich Zu Gute komme. 
Signatum Cöthen den 6 Martii Anno 1635. 
Fürftl Anhalt. Cangley dajelbit. 
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Acta, die erneuerte Fürſtbrüder- vndt Vetterliche Erbvereinigung 
betreffend, in anno 1635. *) 


1. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Uujere freundbrüderliche Dienfte aud was wihr mehr lieb8 vnd guts ver- 
mögen allezeit Zuvor, Hochgeborner Fürft, freundlicher vielgeliebter Herr 
Bruder vnd Gevatter, 

E. Liebd. thun wihr hiermit etliche Relationes jambt den beylagen jo von 
Secret. Geſen einfonmen, Zufertigen, vnd weil wihr vns gerne vor der 
Bernburgifchen Zuſammenkunfft mit E. Ybd. vnterreden möchten, Alß jtellen 
E. Lbd. wihr freundlich anheimb, ob tiejelbe auf nechſtlommenden Freitag 
früh gegen 8 Uhr vormittags bey einer Kalten Küchen vnjerer Zu Krücheln 
Zu dem ende erwarten wolten, vnd wird ſothane vnterrede vf folgenden 
puncten beruhen, 

1) Wan vnſers BVetters 3. Johaun Cajimirs Ybd. resolution wegen des 
aufgejegten jchreiben an Chur Sadjjens Lbd. die abführung des Hanawi— 
ihen Negiments belangend, neben den Intercessionalen vor die Stadt Mag- 
deburgk einkommen, daß ſolche ſtück alsdan von vns weiter eingerichtet vnd 
ad deseribendum gegeben werden mögen, damit man ſich bey der Bernbur— 
giſchen tagefahrt damit nicht aufzuhalten, 

2) Wolten E. Lbd. doc) inmitteljt bedenden, aud) durd) Milagium eine Com- 
mission an Secret. Geſen auflegen laſſen, was derjelbe mit Herkog Wil- 
helms Zu Sadfen Lbd. wan diefelbe nad) Dresden kommen, zu reden, 
Unfers ermeßens könte er nad) verrichteten Curialien 9. Lbd. vermelden, wie 
daß wihr uns ſchuldig erfenten mit derfelben wegen des Allgemeinen friedens- 
ſchluſſes vertraulid Zu communiciven, bethen derowegen umb nachricht, weſ— 
jen doch Ihre Yicbden und dero Herrn Brüdere fid) Hierunter resolviren 
wolten, und ob fie nachricht, was doch die 4 Dbere Ereife hierunter vor eine 
resolution gefaßet, Auch wie es mit dem Kriege binnen Reichs beſchaffen, 
Wolten aber Y. Lbd. von ihme Geſen vnfere gedanden über dieſen Frie— 
deuspunct willen, So hette ev Zu vermelden, daß wihr auf Chur Branden- 
burgk vnd das Fürftl. Hauß Sachſen fehen vnd demjelben nicht germe vor- 
griffen wolten, hielten aud) darfür, weil die Keyferl. ratificatien noch nicht 
einfommen, So wehre wegen aufftellung der acceptations patenten fein peri- 
culum in mora, hetten aber imwittelft bey Chur-Sachſen wolmeinentlichen 
erinnert, daß der fricde mehr durd) einwilligung aller Interessenten als durd) 
Zwang der Waffen erhalten werden möge, Do aber die Keyf. ratification 
einfommen, vnd des Heren Churfürften Zu Brandenburgf Lbd. wie auch das 
Fürftl. Haus Sachſen den Frieden acceptiren witrden, hetten wir auch fein 
bedenden vnſere erflehrung auszuftellen, auß vrfahen, die E. Lbd. vnd Mi- 
lagio ohne das gnugſamb befant, vnd hieher Zu jegen unnötig, wan derglei- 
hen Concepta mit nad) Krücheln gebracht, können ſolche daſelbſt revidiret 
vnd ad mundum gebradjt werden, 


*) Diefe Schriftſtücke unter VII. und VIII ergänzen und berichtigen ſehr wefentlich 
Beckmann’s Hiftorie des Fürftentbums Anbalt. 
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3) Weil wegen vnfers Vetters F. Chriftians Lbd. abzug vnſers Betterg 
Fürft Friedrichs Lbd. fich befhwehren, daß dem verlaß Zuwider weder der 
Pundt der Rehnungsleiftung in vichtigkeit gebracht, noch derfelben beyfprung 
an gelde gejchehen wil, wihr aud) beforgen, daß, gleich wie vorm Jahre vnd 
vor 2 Jahren gejchehen, der Senioratgelder halben wenig richtigkeit getroffen 
werden möchte, Alß wird Zu bedenden ftehen, was gleichwoll vor mittel vor 
die hand Zu nehmen, damit darliber richtige pacta gehalten werben, 

4) Könte auch unter ons bedadht werden, wie doch vnſere Gemeine Sachen, 
ydoch den vorigen Berträgen gemeß ohne einige haubtfachliche Neuerung et— 
was baß Zu faſſen, vnd ob dieſerwegen etwas der Herrn Vettern Liebden 
vnd dero Rhäten, vnd do es dieſelbe guth befinden, auch wohl gar den Aus— 
ſchoß Ständen davon eine ceröfnung Zu thun, vnd was darbey vor eine 
wahl derjelben Sachen Zu halten vnd ein modus Zu gebrauchen, damit wihr 
vnſern intent deſto baß Zu erreichen; Zu E. Lbd. reifferm nachdencken halten 
wihr darfir, daß die gefambten Sachen auff nachfolgenden Puncten beruhen 
werden : 

1) Faſſung des Seniorats vnd Directorii, 


2) Revision und Publication der Landesordnungen, 

3) In Achtnehmung der Reichslehen, wie es damit fowohl in 
tigen fall alß aud) ins fünfftige bey der posteritet Zu halten, 

4) Das paetum in puncto suecessionis dermahleinft Zur richtig- 
feit Zu bringen, 


5) Faſſung der Aufträge in der Anhaltiſchen famili 

6) Wie eine Conformität in Lehr und Ceremonien bey den An- 
haltiſchen Kirchen Zu halten, 

7) Wie eine gleichförmigfeit der Justiz bey den Cantzleyen Zu 
stabiliren vnd ob nicht daneben ein geſambtes Hoffgericht an- 
zurichten, 

8) Wie es mit denen fahen, So in den Fürftlihen Verträgen 
Zum gefambten gebraud) Zu halten, alß Miüntse, Bergwerke, 
der alt Auhaldt, Aßcaniſche, Compactatjache vnd dergleichen, 


I) Weill die Steurfachen nothiwendig den Ständen proponirt wer- 
den müffen, Alß wird guth fein, wan wir unter vus alßdan 
einer gefambten meinung vns werden vergleichen fünnen 


10) Schließlichen weil wihr glaublich berichtet werden, Alf wan 

Herr FeldMarſchall Baner auff den 14 hujus Rendevous 

bey Magdeburg halten wird, So wird Zu bedenden ftehen, wie 

er alßdan aljo Zu devineiren, damit vnfer Fürſtenthumb alf- 

dan Feine ungelegenheit außſtehen dörffe, 
Erwarten: Hierauff E. Lbd erflerung, ob diefelbe diefen fachen reiflich vorfin- 
nen vnd fich mit uns darüber vf obbeftimte Zeit vnterreden wolten, Und thun 
diefelbe dem ſchutz des Allerhöchſten treulichft ergeben, Datum Plögtaw ben 
3 Martii Ao 1635, 

Bon Gottes gnaden, Auguftus ıc. ꝛc. 

E. L. treuer dinftwilliger Bruder 
Auguftus Fz Anhalt. 
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=. 
Derfelbe an benfelben. 


Hocgeborner Fürft, freundlicher — Herr Bruder vnd Gevatter, Wihr 
machen vns feinen Zweifell, E. Lbd. erinnern ſich guter maſſen, was vnter 
uns Jüngſt Zu Bernburgk wolmeinend vnd vertraulich geredet, revidiret 
vnd auß vnſerer löblichen Vorfahren vnd Brüderlichen Verträgen vor guth 
befunden, Auch der Vettern Zu Deßau Liebden Zum theill durch deren Cant- 
ler Zugebracht worden, Weill dan eine vnvermeidliche notturfft ſein will, daß 
Zu guther beſterckung vnſers Fürſtlichen Staats vnd Hauſes, ein ſolches aller— 
erſt befordert vnd Zu werd gerichtet werde, Auch doferne erbawung von nö- 
ten, dieſelbe bey Zeiten vorgenommen vnd allen widrigen impressionen 
begegnet werde, So haben Zu E. Lbd. wihr das hohe brüderliche Vertrauen, 
Sie werden al nunmehr der ältifte nechſt vns, fid) folder ſache alles em- 
ſtes angelegen jein laßen, 

Erfuchen vnd bitten diefelbe darauf freumdbrüderli Sie wolten nad) deren 
belieben ſich ehifter tagen Zu hochermelter vnſerer Herren Bettern YLbd. na— 
her Deffau erheben, diefe jachen ihrer hohen beywohnenden discretion nad) 
negoeüren vnd es dahin richten helffen, hiermit es vnſere verhoffentlicde 
Gott wolgefällige uns vnd vnſern Yanden erjprießlid;e meinung vnd intention 
erreichen, Auch aller beforglichen trennung vnd widrigkeit darburch der Weg 
möge abgejchnitten werden, Wolten wihr E. Lbd. freundlich unverhalten vnd 
verpleiben nechit empfehlung me obhalts 


Plößfaw den 18 Martij treuer dinftwilliger Bruder 
1635. Auguftus Fz Anhalt 


” 


3. 


Die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Gafimir, Georg Aribert und Friedrid 
an ben Fürſten Chriſtian. 


... E. Lbd. erinnern ſich freundlich, was geftalt fie Hiebevor, Alf deroſel 
ben das aus hochdringenden vrfachen ausgefertigte pactum familiae durd 
vnſere deputirte Käthe nachmals auch durch eglihe von den Außſchuß Stär- 
den gebührlich fürgetragen, vnd fie respective freundlih vnd vnterthänig 
vmb ebenmeßige volnziehung erfuchet worden, darunter jorgfältig geweſen, 
damit dero ahn Ihrer Fürſtl. Hoheit, vnd der Pfliht womit fie imfonderheit 
der Röm. Kayf. Mayft. vnſerm allergnedigjten Herrn, verwandt *), fein nad; 
theil Zugezogen werden möchte, 

Gleichwie nun Gott befandt, vnd ein Jeder ſelbſt leicht Zu ermeßen, daß 
bey bedenckung vnd volnziehung angeregtes pacti, darüber wir etliche mahl 
vnſere Räthe vnd die fürnembſten auß den Land Ständen vor allen Dingen 
mit dero getrewen gutachten vernommen, nebſt dei Allerhöchſten ehre vnf 
nichts mehr noch höher angelegen, alß wir vnſere von vielen hundert Jahren 
hero auf vnß geſtammete Fürſtl. würde, hoheit, Stand, Recht und Gerech 
tigkeit, auch auf vnſere Nachfolger vnverletzt kommen, vngekrenket verblieben, 


*Fürſt Chriſtian war K. K. Kammerherr. — Sein erſtes Begegnen mit dem 
Kaiſer Ferdinand II. und wie er deſſen Vertrauen gewann ſ. bie Schrift: „®. Krauſe, 
Tagebuch Chriftians des Jüngern, Fürſt zu Anhalt. Leipzig 1858, 
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vnd jowohl vnfer gefambtes Fürftl. Hauß vnd deßelben angehörige getrene 
Yande vnd Unterthanen bey gutem wolſtande erhalten, and) Zu fernerem ge- 
deifihen wachßthumb vermittelft befeftigung der in vnſerm Fürftl. Haufe ge- 
pflogenen Hochnothwendigen einigfeit, vnd abſchneidung aller ungejchidter weit- 
terung jemehr vnd mehr befordert werden möchte, Demnach E. Lbd. hierunter 
tragende jorgfalt, daß Sie mit ons allerdings übereinftimmete, billich in ihrem 
hohen werth halten, Aljo verfihern wir E. Y. hiermit nochmals, daß dadurd) 
feinem Fürſten Zu Anhalt, vielweniger E. Lbd. ahn dero vorbehaltenen frei- 
heit, dignitet, Würde, Stande, Hoheit, regalien, rechten und gerechtigkeit, 
fein eintrag bejchehen, jondern ſolches, wie gedacht, vielmehr Zu alle defelben 
conservation angejehen vnd gemeinet jein jolle, gejtalt dan aucd wir dadurd) 
E. Pbd. ahn dero Pfliht in genere vnd in specie, womit fie der Röm. 
Keyf. Mayft. Zugethan jeind, Zu praejudieiren gang nicht gedenken, jo we: 
nig wir gemeinet feind vnß darahn einiges nachtheil Zu Ziehen Zu laßen, 
Zumahl da wir in folhem pacto aufdriüdlid) bedingen, vnd daßelbe trafit 
diefes wiederholen, daß diejed alles der Röm. Keyſerl. Mayft. vnd dem Heyl. 
Römischen Heide ahn dero Hoheit und geredhtigfeit, vnß aud) allen vnd jeden” 
ahn der dahin tragenden jchuldigen pflicht, keines weges nadıtheilig, noch ab- 
brüchig jein möge, Vielmehr wollen vndt werden wir ſambt E. Lbd. darauf 
gedenken, wie jold vnſer wohlbedachtes pactum der Röm. Keyerl. Mayſt. 
onſerm Allergnedigſten Herrn Zu gnädigſter Confirmation bey ehiſter gele— 
genheit gehorſambſt fürgetragen werden, vnd vnß in dem allen, waß Zu 
deßelben eflectuirung, ſonderlich Zu erhaltung vnd vermehrung vnſers 
Fürſtl. Hauſes Hoheit, nutzen vnd frommen erſprießen fan, bey E. Lbd. 
allezeit getrewer Zuſammenſetzung vnd fruchtbarlicher mitwirckung, wie biß— 
hero geſchehen, auch fürters verſichert halten, Sonderlich aber E. Lbd. mehr 
in der that, alß mit worten bey allen fürfallenheiten Zu erkennen geben, 
das wir mit dieſem vorbehalt ſtracks im anfang einig geweſen, vnd noch ſeind, 
uni auch mit ſolchem ernſt vnd eyfer als vorangeregte Chriſtliche billige ſorg— 
falt allezeit angelegen ſein, wormit E. Lbd. verhoffentlih Zufrieden fein, 
ond vn Fürſt Ludwigen dasjenige, jo wir Zu dem ende E. Lbd. vnter 
vnſerer Unterfhrifft vnd Inſigell Zugeftellet, wiederumb aushendigen laßen 
werden, So wir E. Lbd. freundlich vnverhalten wollen, Dero wir ꝛc. 
Datum Bernburg den 18 Decembris Ao. 1635. 


4. 
Zürft Auguftus an den Fürften Ludwig, 


. . . E. Liebden jagen wir freundlihen Dand, daß Sie des bewuftten Paecti 
familiae halben, bey vnſers Herren Better, Fürft CHriftians Zu Anhalt 
hd. eingedend gewefen, Wir haben aud) das von E. Lbd. vnß überſchickte 
Concept bes ſchreibens, an des BVettern Fürft Chriftians Php. biß auff den 
Bunct der approbation des der subscription angehentten General Borbe- 
halts, vnß allerdings gefallen, außfertigen lagen, vndt vnſers theilß dollen- 
zogen, Mit freundtliher bitte, E. Lbd. ſolches auch ihres theils vollen- 
ziehen, vndt die fernere vnterſchreib- vnd befiegelung bey der andern Bet- 
tern Piebden befördern wolten, Was aber den anhang vndt general Bor- 
behalt, jo der subseription angehefit, belanget, So feind wir in dem 
vnmafgebigen gedanden begriffen, das gegen einlieferung obgemeldeter de- 
elaration obgedadtes Fürſt Chriftans Lbd. Zu erfuchen, egliche von neuen 
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ausgefertigte exemplaria pure ohne anhang Zu volnziehen, Sintmahl 
fothaner Anhang vnß nicht allein in Verdacht, Alf wan wir contra Cae- 
sarem vndt Commoda vnfers Fürſtl. Haufes Zu Handeln gemeint, ftür- 
gen, jondern auch infkünfftige Zu allerhandt einreden aulaß geben möchte, 
Zu welchem ende dan wir dahin ftellen, od E. Lbd. Zu Göthen oder aber 
Zu Defiaw dergleichen exemplaria auff Pergemein gejchrieben Zum bejtand 
ferttigen laßen wolten, damit Sie dero Örtter von newen vollenzogen, vndt Zu 
ebenmäßiger vollenziehung anhero gefendet vndt Fürft Chriftians Lbd. Zu- 
glei Zur subseription vorgetragen werden möchte, Da aber E. Lbd. hierüber 
andere gedanden beywohnen wollen wir diefelbe darüber gahr gerne vernehmen, 
Woltens E. Lbd. freundtlicd) vnverhalten vnd verbleiben Derofelben nebjt 
empfehlung Göttlihen obhalts freundbrüderliche angenehme Dienfte Zu erzei- 
gen geneigt vnd willig. 

Datum Plötzkaw den 26 Dechr. 1635. 


5. + 
Erbeinigungsvertrag der Fürften zu Anbalt.*) 


Bon Gottes gnaden Wir Auguſtus Ludwig, Johann Cafimir, 
Chriftian, Georg Ariberth vnd Friderih, Fürſten Zu Anhalt, 
Öraven Zu Afcanien, Herren Zu Bernburg vnd Zerbft ıc., 
vor vnß, vnſere Fürſtliche Männliche Erben vnd nachkommen, auch in Bor- 
mundſchaft vnſers Vnmündigen Vettern Fürſt Johanſen Zu Anhalt ꝛc. 
vrkunden vnd bekennen hiermit für Jedermänniglichen, Nachdem vnſer geſamb— 
tes Fürſtenthumb bey dem itzigen vorgegangenen Kriegs vnweſen viel anſtöße 
erlitten, welchen aber durch Gottes Hülffe bey gebrauchter guter Vorſichtigkeit, 
Inſonderheit aber durch die vermittelſt Göttlicher gnade bißhero erhaltene gute 
Einigkeit vnd vertraulichkeit Ziemblichernaßen remediret, Wir aber gleich— 
wol nicht vnbillich in der beiſorge begriffen, do etwan inßkünftige bey vnſe— 
rer posteritet eine ſolche einmütige Zuſammenſetzung der Rathſchläge vnd 
gemüther, wie bißhero bey vnß vorgangen, nicht erfolgen ſolte, daß dadurch vn— 
ſerm Fürſtlichen Hauſe vnd dem geſambten Fürſtenthumb allerhand vngelegen— 
heit, Ja wohl die endliche ruin entſtehen möchte, Daß derowegen auß getrewer 
ſorgfalt vor die wohlfarth vnd conservation vnſers gantzen Fürſtlichen Hau— 
ſes, damit daßelbe bey ſeinem wohlhergebrachten Fürſtlichen Stande vnd We— 
ſen erhalten, gute Einigkeit vnd vertraulichkeit auf die posteritet fortge— 
pflanzet vnd alle trennung vnd separationes verhütet bleiben mögen, Wir 
vnſere vnd vnſerer löblichen Vorfahren aufgerichtete Verträge revidirt, das— 
jenige waß Zu conservation vnſers Fürſtlichen Hauſes, deßen Standes vnd 
geſambter Unterthanen wohlfarth dienlichen, reiflich erwogen, vnd Vuß fol- 
gender Puncten mit einander freundtbrüder- vnd Vetterlich verglichen haben: 
Und Anfänglichen, Weil, wie obgedacht, wir bißhero durch Brilder- vnd 
Betterliche Einigkeit Gottes ſegen erhalten, vnd vnſer Fürſtenthumb bey er— 
träglichem Zuſtande, auch bei denen fürgegangenen motibus conserviret, So 
thun wir bey vnſern Fürſtlichen Würden einander mit Hand vnd Munde 
nochmals treulich verheißen vnd Zuſagen, Haben vns auch alſo krafft dieſes 
mit einander dahin freundbrüder- vnd vetterlich verglichen, daß wir in vnge— 


*) Lenz (p. 825.) bat aus Lünigs Reichs-Archiv dieſen — entlehnt und dar— 
nach abdrucken laſſen. Es befindet ſich aber einiges Irrthümliche darin, welches nach 
gegenwärtigem Schriftſtücke, — dem Originale gemäß —, reetifieirt werden kann. 
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ferbter brider- und vetterlicher liebe, trew vnd Einigkeit ferners bey einan— 
der verharren, einer den andern von Herzen treufich meinen, vnd in allen 
ſchwehren vnd wichtigen fahen mit Brüder: und Betterlihen Zujammenjegung 
gefambten Rath vnd gutachten verfahren, und vnß vmb keinerley vrſachen 
willen von einander trennen vnd separiren laßen, auch dahin traten und 
verfehung thun wollen, damit fothane gute Verſtendnus vnd Einigkeit auff 
vnſere posteritet fortgepflanzt werden möge, Dargegen foll auch vnſer Keiner 
ohne des andern Borwißen, Rath vnd Willen nichts vornehmen noch begin 
nen, noch an jothane orth fid) in beftallung, Blindnus, oder jonften einlaßen 
dadurd der gejambten Fürftlichen Herrſchafft vnd Lande vnheil, fchaden, vnd 
nachtheil entftehen fönte, Hiernebft weil vnſer gefambtes Fürſtenthumb vnf bon der 
Römischen Keyferl. Mayft. anderer geftalt nicht, alß für ein einiges geſamb— 
tes Fürſtenthunib verlichen, Dafjelbe auch in der Reichß- und Creigmatricul 
nur für ein einiges geſamttes Fürſtenthumb gehalten wird, Aljo daß, obgleid) 
wir alle vnd jede ahn diefem gefambten Fürftenthum vnd Regal partieipiren, 
dennoch das Corpus dignitatis Regalis feineswege® getrennet werden Fan, 
Ueberdas aud), laut onjerer Fürftlichen Verträge viel Regalftüden, vnd an- 
dere gerechtigkeiten Zu gefamıbten gebrauch aufgefegt vnd der hergebragiteu 
observanz nad), in gejambt verblieben, vnd mit gefanbtem Kath vnd Zu- 
thun verwaltet und fortgeftellet worden, So ift dahero auf diefen vnd andern 
fürtrefflichen motiven der Seniorat, vermöge vnſerer Verträge vnd hergebrad)- 
ter observanz eingeführet, Man Hat fich auch darbey bi dato gahr wohl ve⸗ 
funden, Iſt derowegen nochmals vnſer geſambter wille vnd meinung, daß 10° 
thaner Seniorat, alf ein fundamental Verfaßung vnſers Fürſtlichen Hauſes 
(ohne welches deßen reputation, Ehre vnd Würde nicht alſo erhalten werden 
fan) bey vnß and vnſern Fürſtl. Nachkommen gebürlich respectiret vnd in 
Ihwang erhalten werden foll. J 

Damit aber auch ſothaner Seniorat recht gefaßet, vnd man wißen möge, was 
deßen eigentliche Verrichtung ſein, wie vnd auf waß maß ſolcher verübet, vnd 
in waß ſchrancken deßen autoritet vnd gewalt beſtehen ſoll, So habeu wir 
nach fürgegangener reiffer berathſchlagung, auch eingeholeten gutachten vnſerer 
geſambten getreuen Landſchafft vnß nachfolgender Verfaßung mit einander 
verglichen: 
1) en alle gefambte fachen, fie concerniren glei) vnſer gantzes Fitrftli- 
ches Hauß oder die gefambte Länder fir den Eltiften vnſers Fürftlichen Hau— 
je verwiesen, von demfelben, wie aud) von denen dem Directorio Zugeord: 
neten Näthen in vorforge genommen, da die ſache von importanz und verzug 
[eidet, mit geſambtem Rath der gefambten Fürften Zu Anhalt ꝛc. Hierumter 
verfahren, Sonften aber diefelbe Zu mut der gefambten Fürftlichen Herrichafft 
vnd Pande gebirlichen expedirt vnd fürderft der andern Firftlichen Herrſchafft 
notifieiret werden, 

2) Do nun dergleichen gefambte ſachen Zu einer Zufammenkunfft der geſamb— 
ten Fürftlichen Herrihafft verwiefen, Soll bey derfelben der Eitifte Fitrft 
Jederzeit das Direetorium, wie gebräuchlich fiihren, ordentlicd) die vota colli- 
giren, vnd do diefelbe diserepirten, noch eine vmbfrage halten, vnd alfdanı 
per majora einen richtigen ſchluß machen, vnd werden die andere Fürſten 
ſambt dero Käthen, ihrem beiten verftande nad), dafjenige, was def ganken 
Fürftl. Haufes vnd des Landes notturfft erfordert, votiren, einvathen vnd 
erinnern, vnd fonderlih was Zu fortpflansung vnd erhaltung gutter Bertrau: 
lichkeit vnd Einigkeit dienlichen, beford ern helffen. 
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3) Extra tempus Conventus aber foll der Eitifte Fürft macht haben, dasje— 
nige, was in gefambtem Rath geſchloßen oder fonften vermöge der aufgerich— 
teten Verträge vnd Recess feine gewiße norm hat, und dem ganten Fürſtli— 
hen Haufe und degen Lande Zum beften gereicht, Zur wirdlichkeit Zu richten, 
vud über die vorgangene verträge vnd vergleiche fteif vnd veft Zu halten, 
darinnen Ihme dan don der andern Fürſtl. Herrſchafft auf vorhergehende 
requisition gebührender beifprung vnd assistenz geleiftet werden ſoll. 


4) Und obwohl alle und Jede des gefambten Fürftlichen Haufes Anhalt vnd 
deßen Lande angehörige fachen nicht specifieiret werden können, So ift dod 
darunter die empfahung der ReichßLehen nicht die geringfte, Derowegen der 
Eitifte Fürft, nebenft deßen Zugeordneten Näthen bey allen fällen, fo ge 
ſchehen mögen, dahin Zu fehen, damit nicht eines theils in unnöttigen fällen 
befchwehrliche newerung dem gelambten Firftlihen Haufe eingeführt, Anderf- 
theils aber durch vnterlaßung vnd verabfäumung demfelben Feine gefahr Zu: 
gezogen werden möge, Wie dan infkünftige dahin Zu trachten, ob am Kaiſer— 
lichen Hofe Zu erhalten, daß die empfahung der ReichsLehen, Zumal do diefes 
Fürftenthumb eigentlich ein feudum commune generi et familiae prineipum 
Anhaltinorum concessum ift, hinfürderft Jederzeit aud) nur auf den Eftiften 
im Fürſtlichen Haufe Anhalt doch vor fid) und Zur mitbehuf der andern ge 
ſambten Fürften Zu Anhalt geftellet und gerichtet werden möge, Wobey aber 
in acht Zu nehmen fein wird, daß bei Jedweder renovation aller vnd Jeder 
Fürften Zu Anhalt nominatim im Lehenbriefe Zu gedenden, und derer nah- 
men nad dem Alter in Ordnung Zu ſetzen, Jedoch daß bey fünftigen fällen 
ſolches nicht in consequentz gezogen, jondern demjenigen Erbvergleich, defen 
wir vnß fürderlichit mit einander Zu vereinigen willens, nachgegangen werde. 


5) Bey beſchickung der Reichß, Creiß, Miingprobation vnd Deputation Tägt, 
wie auch in allen das Reid), das gemeine Evangelifche wejen, und den Ober 
Sächßiſchen Creiß angehenden ſachen, vnd was die erhaltung guter verftand- 
nüs vnd correspondenz mit denen benachbarten Chur- vnd Fürſten belanget, 
wird der Eitifte Fürſt Jederzeit mit rath der andern Fürften Zu Anhalt ver: 
fahren, Yedoc aber das der Eitifte Fürſt dieſe fahen, jambt denen Ihme 
Zugeordnneten Räthen Jederzeit in Vorſorge nehme, darauf der andern Fürſt 
lichen Herrſchafft referiren lafe, aud; waß in einem vnd andern Zu thun, 
vorjchlage, die notturft begreifen vnd concipiren laße, vnd fothane fachen 
alfo dirigire, wie eß des gefambten Fürftlichen Haujes vnd deßen Landes— 
notturfit vnd beftes erfordert. 

6) Die Landſchafftverfaßung beruhet Zwar vf ihren Landtags Abjchieden, Do 
aber bey itigen ſchwührigen Zeiten demſelben alfo ftradlid, wie e8 der Buch— 
ftab der Landtagsabſchiede beſagt, nicht inhaerirt worden wehre, So joll 
doch der Eltifte Fürst, alß welchem die OberDirection diefes Yandfchafftwertes 
obliegt, mit Zuziehung der andern Regierenden Fürften, Zufambt def Unter 
Directoris vnd Außſchuß Ständen dahin jehen, daß der Landſchafft Ver: 
faßung vnverbrüchlich nachgelebt, darüber striete gehalten, vnd durch vnzei- 
tige neuerung, innovationes vnd eingriffe Zur dissolation deß ganten werds 
fein anlaß gegeben werde, Zumahl do wir ingefambt jowohl wegen vnjerer 
Fürftlichen Yandestheilung, alß wegen Außjtattung der Fürftlihen Fräulein 
hierunter nicht wenig interessirt. 

7) Gleiche meinung hat ef mit dem Contributionwerde vnd allen denen ja 
chen, welche von der igigen vorgegangenen Kriegsunruhe dependiren, das ber 
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Eitifte Fürft darinnen das Direcetorium Zu führen mit aefamb 

vorbewuft hierunter Zu verfahren, Waß aber in — — pe 
auf erinnern durch Jedeß Bürftlichen Antheils Herrſchafft exequirt werden 
8) Alk auch vermöge der in anno 1603*), anno 1606 **) vnd anno 16 1 men 
aufgerihteten Fürſtlichen Verträgen vnd YandtagsAbfchieden verglichen * 
E. E. Landſchafft Zugeſaget, daß dem Allmächtigen Gott Zu — 
geſambten Landen, Leuten vnd vnterthanen Zu gemeiner wohifarth ern 
ond damit diefelbe in gleicher Form vegiret werden mögen, die von . 
geliebten Vorfahren, Infonderheit vnſers respeetive geliebten Herrn san 
Baters vnd Baters Chriftmilder gedechtnus publieirte PandesDrdnnng Be 
revidiren, Zu vernewern, Zu verbeßern vnd publieiren, auf daß vnfere ge- 
fambte Untertanen fid) darnach allerdings Zu richten, wir auch getrenlich dar- 
über Zu halten vnß verpflichtet, vnd aber wegen vnterſchiedener darſieder 
vorgefallener verhinderungen, jothane publication in fteden gerathen, gleid)- 
wohl aber vnß krafft tragenden YandeszFürftlihen Amts oblieget, allen bey 
diefen vnordentlichen Kriegsweien eingerigenen ärgernüßen vnd verordnungen 
Zu ftewren, vnd hingegen wahre Gottfeligteit vnd gute Ordnung in vnſerm 
gefambten Fürſtenthumb fortzupflanzen, 

Alß Haben wir vnß wegen nodmahliger revision vnd einrichtung einer ge- 
meinen LandesOrdnung nad) gelegenheit der igigen Zeiten vnd Peuften, einer 
Commission, wie die beilage sub lit. A befaget, verglichen, wollen auch nicht 
vnterlaffen, nad) geſchehener revision folche fürderlihft Zu publieiren vnd 
darüber fteif und feſt Zuhalten, 

9) Alß auch) in Anno 1606 vielfältig in berathichlagung kommen, wie die. 
in denen Fürſtl. Antheilen angeftelte Regierungen Zu einer gleichförmigkeit 
Zu bringen, bißhero aber ſolches nicht Zu werfe gerichtet werden können, 
Alß wollen wir ebenmefig vnjere CantleyOrdnungen revidiren vnd vuß 
einer conformitet fowohl im process vnd der Cangley Taxa, al auch in 
allen andern ſachen mit einander brüder- vnd vetterlich vergleichen, auch weit 
ters in berathichlagung Ziehen, ob nicht neben den Cantzleyen, welche in den 
Fürftlichen Antheilen angeftellet, ein commune Judicum nemblih ein ge— 
jambtes Hoffgericht oder dergleichen anzurichten, welches aber im nahmen 
der gefambten Fürftlihen Herrſchafft billih Zuführen, F) 


*) Lenz, Becmannus enucleatus p. 371, — **) Lenz p. 386. — ***) Lenz p-39- 


+) Ein anderes Erempfar diefer Urkunde, ebenfalls von fämmtlichen Fürſten zu 
Aubalt, mit Ausnahme Fürft Chriftians, und dann nur no von Ehriftopb ven 
Krofigk, Tobias Hüebner und Diederih von dem Werber, unterzeichnet, 
entbält an biefer Stelle noch folgenden Paragraphen: 

10) Dieweil aud wir Gebrübere vndt Vettern Fürften Zu Anbaldt alferfetts in der 
reinen Lehre unferer Ehriftlichen Religion allerdings einig find, won derjenigen Ehriftlihen 
Confession, welde vnſere Löbliche Evangelifche Borfahren Chriftfeeliger gedechtnüß ge⸗ 
führtt, auch Durch die din daltiſche Theologen bißbero verandtwortet worden, keinesweges ab⸗ 
zuweichen, Sondern barbey biß in vnfere gruben Zu verharren, Auch vnfere gelambte 
Untertbanen dabey Zu erhalten gemeinet, As verpflichten wir vnß ſembtlichen biermtt 
vndt Erafit biefes, das wir in vnſern Kirden feine andere Lehre, alß welche ben Pro- 
phetiſchen vnd Apostolifcen Schrifften gemeß, vnd iego in unfern Kirchen vndt Schulen 
getrieben wirdt, einführen, Sondern vwermittelft Gottes gnädigen beyſtandes dieſelbe 
alß die Göttliche warheit darinnen erhalten vnd deßen Ehre alleine ſuchen wollen, 
Was aber bie Kirchen Ceremonien belangett, wollen wir ung auch Darunter nad au⸗ 
feitung ber am 7 Augusti Anno 1606 vnd am 19 Martii Anno 1611 aufigerichteten 
Berträge, einer Conformität vergleihen, und ef dahin richten, das alle Jahr auff 
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10) Waß dan vnfer gefambte8 Gymnasium Zu Zerbft betrifft, jo bleibt es 
auch billich bei ist angezogenen Abſchieden, das nemblich ſolch Gymnasium 
in geſambt erhalten, beſtellet, vnd mit geſambtem Rath, do in einem oder dem 
andern mangel vorfallen ſolte, demſelben geholffen werden möge, vnd damit 
demſelben allerdings nachgelebet werden haben wir vnß hierunter eines Recesses 
verglichen, wie beilage sub lit B. mit mehrerm beſaget. 

11) Die Inspection auf das geſambte Fürſtliche Archivum verbleibet auch 
billich bey dem Elteſten vnſers Fürſtlichen Hauſes, vnd ſoll darauß nichts 
abalienirt, ſondern Jeglichem Brudern vnd Vettern, waß er begehret, copeylich 
gefolget werden, Die Originalia aber bleiben in dem Archivo Zu Deßaw, 
vnd ſollen die dahin gehörige ſachen, im fall ſolche einem oder dem andern 
hiebevor communieirt worden, wiederumb eingeſchafft werden. 

12) Waß dan die Zum geſambten gebrauch außgeſetzte gerechtigkeiten, alß 
nemblich die in dieſem Fürſtenthumb gelegene Bergkwercke ahn Goldt, Silber, 
Kohlen vnd Saltzwerck, ſambt allen andern vnterirdiſchen Zufällen Müntz 
Regal vnd dergleichen ꝛc. nach inhalt deß Fürſtbrüderlichen Erbvergleichs vom 
30 Junii Anno 1603 belanget, So wird der Eltiſte Fürſt dahin Zu ſehen 
haben, das ſolche von einem oder dem andern Fürſten nicht abſonderlich ge— 
braucht oder usurpirt, ſondern Zu geſambten gebrauch vnd nutzen, auf gleiche 
vnkoſten, erhalten werden mögen, 

13) In Summa alle vnd Jede ſachen, welche des geſambten Fürſtl. Hauſes 
Anhalt ꝛc. oder deßen geſambtes Fürſtenthumb commoda vel incommoda 
betreffen, darunter nominatim die Aſcaniſche und Magdeburgiſche compactat 
vnd Schiffahrt, wie aud) der Geiftlichen gütterſache in vnſerm gefambten Für— 
ſtenthumb, auf den verglichenen Fall, wan dieſe wiederumb angefochten wür— 
den, vnd nad) inhalt des vergleichs vom 7 Augusti Anno 1606 vnd bei vom 
legten Decembris Anno 1628 begriffen, follen von dem Eftiften Würften in 
vorforge genommen, dirigirt, aber mit gefambten Rath hierunter verfahren 
werden, vnd fol wegen der Geiftlichen gütter, aufn fall der beforgenden an- 
vnd Zuſprüche ein Jeder feinen theil der vnkoſten, vermöge befagtem Fürſt 
Britder- vndt Betterlichen Bergleihs am letsten Decembris Anno 1628 von 
dem feinigen vnverzüglich herbeitragen, Inmittelft aber was Zu denfelben fa- 
chen dienet fleißig aufgefuchet vnd gute praeparatoria gemadet werden. 

14) ER foll aber fothaner Seniorat oder Directorium feinen Majorat oder Do- 
minat importiren, jondern allein dahin verftanden werden, damit defto orbent- 
licher die gefambte ſachen geführet, berathſchlaget vnd expediret werden kön— 
nen, geftalt dan die andere Fürſten Zu Anhalt alle ahn jothanen gefambten 
fahen allen Zu partieipiren, vnd hierunter ſich Feines feines Fitrftlichen 
Standes, Hoheit, dignitet vnd Wilrde Zu begeben. 

15) Damit man fic) aud) hierunter vmb ſoviel weniger etwas nadhtheiliges 
Zu befahren, So follen dem Directorio allewege Zween Räthe, alß ein Abe- 
licher vnd ein gelehrter Rath aufwartten, welde die gemeine der Fürftlichen 
Herrfchafft und Pandes gefambte fachen in VBorforge Zu nehmen, hierunter die 








anff den erſten tagf bes Monats May eine deputation etzlicher vnſerer Räthe vnd 
Theologen angeordnet werden möge, dabey die mängell und gebrechen, fo im vnſern 
Kirhen vndt Schulen vorfalfen möchten, treulih vndt fleißig Zu berathſchlagen, denen: 
felben fobaldt Zu remediren, oder an bie Fürſtliche Herſchafft mitt guttachten Zu 
bringen, dabey dan allewege auff eine durchgebende qleihförmigleitt fowobt im ber Fehr 
alß Ceremonien geſehen, vndt ohne gejambten Zuthun nichts darinnen — viel⸗ 
weniger Zu einigem Schismati oder trennung anlaß gegeben werden ſoll. 
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notturft Zu erinnern, Zu eoneipiren, aufßzufertigen, und was gefambten Rä— 
then oblieget und gebihret, in acht Zu nehmen, Diefelbe aber follen Iederzeit 
von der geſambten Fürftl. Herrichafft gewehlet, in gefambte pflicht genommen, 
vnd im specie dahin gewiefen werden, daß fie alleine auf def gefambten 
Fürftlichen Hauſes reputation, authoritet, Oberherrlichfeit, privilegien, nut 
und frommen Zu fehen vnd Zu befordern, daß dasjenige, fo insgemein, dem 
ganzen Fürftlihen Haufe vnd gefambten Landen nüglich, denjenigen, jo einem 
oder dem andern in particulari verträglich fcheinen möchte, vorgezogen wegbe, 
Worbey in alle wege in acht Zu nehmen fein wird, daß jothane Räthe hier: 
zu erwählet werden, deren trew vnd affeetion gegen die gefambte Fitrftliche 
Herrſchafft und Yande man verfichert, welche auch albereits in fchwehren vnd 
wichtigen ſachen gnugſamb probiret, in Landesſachen erfahren, auch ficdern 
vnd beftendigen Rath Zu geben wißen. 
16) Betreffende die mittel, welde Zum Seniorat deputiret, So bleibet «8 
bey denen in Anno 1603 vnd Anno 1611 Zum Seniorat aufgefegten Aemb- 
tern vnd Gittern billid, wir und vnſere Erben wollen auch ingefambt ſchul— 
dig fein, dem Eltiſten diefelbe Jederzeit Zu gewähren, Inmaßen wir vnß dan 
albereit8-laut def in Anno 1611 vom 19 May aufgerichteten Vergleichs, welcher 
Zu mehrer nachricht sub lit. C. hierbey gelegt, dahin eflehret, Ingleichen ver- 
bleiben dem Eltiften Fürften nicht allein die beleihungen der außwertigen Lehen, 
fo nicht in die Aembter gehören, auch deren angefälle billid), davon habende 
feines gefallen® Zu disponiren, aufgenommen der Graffſchafft Mihlingen, 
welche der Eltiſte Fürft Zwar Zu verleihen, Do aber fothane Graffhafft dem 
Fürftlihen Haufe Anhalt anheimb fallen folte, hatt das ganze Fitrftliche Haus 
ſich deßwegen Zu vergleichen, Bon ſochem Seniorat auffünften ſoll beſage 
onferer Erbvergleiche vud anderer Verträge der Eltiſte Fürſt ſchuldig jeun, 
die Unfoften, fo auf beſuchung der Reichß, Greif, Mitnkprobation und De- 
putationtäge, vnterhaltung de Cammergerichts, Befoldung der procurato- 
ren, Advocaten vnd Rechtsgelehrten, die Lehensempfahung vnd die ihnen 
Zugeordnete Näthe gehen, abzutragen, Außer denen ift und verbfeibet er Zu 
einem mehrern vnverbunden, vnd follen die vnkoſten, fo Zu vnjern Zufam- 
menkünften nötig, von vnferm Lande, wan es fachen feind, die das Yand an- 
gehen, genommen, fonften aber, vnd warn wir in vnfern angelegenheiten Zu: 
ſammen fommen, von vnß Zu gleihen Theilen getragen werden, 
17) Und nachdeme Zu erhaltung einigfeit vndb guter Correspondenz vnter 
dns Brüdern vnd Bettern in gefambt auch Zu Fortpflanzung derfelben bey 
unferer posteritet vnd vermeidung alles widrigen Hochnötig, daß auf den fall, 
wann in vnſerer Fürſtlichen Familie mifhelligkeiten vnd differenzen ſich er- 
äugeten, folche fobald gütlich, oder in entftehung derfelben, durch gewilkührte 
aufträge beigelegt werden mögen, Inmaßen ein ſolches bey vnfern Ghriftfeh: 
ligen Vorfahren, laut der Altväterlihen Verträge herkommen und gebräuchlich 
gewefen, wird vnß aud) laut vnſerer Erbverträge vom 30 Junii Anno 1603 
vnd 19 May, Anno 1611 hierzu verpflicht gemacht, Alß Haben wir vnß krafft 
dieſer ſonderbahren Erbeinigung vnd Bertrages folgender gewilklihrter Auf 
träge mit einander wolbedechtig verglichen, Würde ſichs bey vnſern Lebzeiten 
oder nach vuſerm fehligen Hintritt begeben vnd Zutragen, daß Zwiſchen vnf 
oder vnſern Fürftlihen nachkommen über furz oder langk irrungen, Zufprüche, 
jehle oder mängel, worumb das auch wehre, fid) eräugeten, So fol derjenige 
Fürst, fo befchwehrt zu fein wermeinet, nichts thätiges gegen den andern vor- 
nehmen, noch durch die feinigen vornehmen lagen, Sondern er foll fothane 
10 
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feine befhwehrung dem andern Theile anzeigen vnd vermelden, Darauf fid) der 
ander mit gebithrlicher antwort und bericht, der billigfeit nad) vernehmen lafen 
foll, Hette aber der beſchwehrte Theil ahn jothaner erflchrung Fein gnügen, 
So follen beide Theile ihre Räthe im gleicher anzahl Zufammen jchiden, 
vnd verjuchen, ob die fachen nad) eingezogenem gnugfamen bericht vnd vor- 
gegangener mündlicher unterredung, gütlichen beigelegt werden könte, Solie 
aber durch diefe Zufanmenordnung der Näthe die ſache in der güte auch nicht 
beigelegt werden, jo foll ein Jedes Theil einen Fürften auß vnſerm Fürſt 
fichen Haufe gebohren, benennen vnd erfiefen, weldjen beiden die Irrungen 
ond Gebrehen, durch gnugfamen bericht Zu verfündigen, vnd diefelbe umb 
annehmung vnd Tagefahrten in gejambt Zu erſuchen, Diejelbe beibe erkieſete 
Fürſten follen darauf fobald vngeſeumbt einen tag, Jedoch auf der freittigen 
Partheyen Unkoſten anfegen, vnd mit ihren vnpartheyiichen Räthen die ſachen 
verhören, anfangs die güte werjuchen, im entftehung derjelben aber die ſache, 
wie fihs im Nechten gebühret, entjcheiden, vnd hierunter keinen gefehrlichen 
Außzugk gebrauchen, noch Zulagen, jondern darob fein, daß die ſachen von 
dem erjten tage an zurvechnen, al die Klage vorbradit worden, im nad; 
folgenden halben Jahre Zu ende kömmen möge, Worbey aber Zu erinnern 
nötig, daß fein Fürſt benandt nocd einiger Kath Zur fachen niedergejest 
werden ſoll, welcher fich der ftreittigfeit theilhaftig gemacht, oder fonften darahı 
interessiret, So aber die Fürſten allerjeits, oder dod) fo viel hierahn inter- 
essirt wehren, oder ef wehre Fein Fürft aufer den ftreittenden mehr vor- 
handen, daß Zu der gefetsten Anzahl nicht Zu. gelangen, Alßdann Toll der 
vnpartheiiſche oder noc, übrige Fürſt, mit Zuzichung vnſerer getreuen Yand- 
ihafft, oder auch diefe allein, wan fein Fürſt mehr vorhanden, oder alle an 
den jachen interessirt wären, folche Irnuße, vnd gebrechen, beſage vnierer 
Chriſtſehligen Borfahren Alter Vergleiche, vnd nad) anleitung dieſer vnjerer 
Berfaßung erörtern vnd hinlegen, Worzu dan Jedesmahl vier Perfonen auf 
bemelter vnſerer getreuen Yandichafft Zu nehmen, vnd von Jedem Theile 
Zwey darzu mit Zuthun eines verftändigen vnpartheiiſchen Rechtsgelehrten, 
vnd Zwar auf der Streitenden Partheyen gleihmeßigen Koften Zu benennen, 
Waß nuhn alfdan von den nidergejegten ohne oder im Kal die jache Zwei: 
felshaftig, vnd derfelben wichtigfeit eferfordert, nad) eingeholeter Zweener für 
nehmer erfahrener vnd wolgeibter Rechtögelehrten bedenden cum rationibus 
dubitandi et deeidendi in der Nidergejetten Nahmen erfant, darbey fol 
ef allerdings verbleiben, vnd darwider feine Appellation, reduetion, re 
stitution, supplication, nod) einig ander remedium suspensivum gebramdt 
werden, Wehren aber die Nechtögelehrten in den bedenden ungleicher meinung, 
So follen diefe nidergefete iiber dieß noch eines Rechtsgelehrten consilium 
degwegen einholen, Im fall auch Zwiſchen gejambten Fürſtlichen Herridafit 
ahn einem vnd der gefambten Anhaltiichen Yandichafft anders Theilß jid 
mißverftände begeben, So follen von einem Jedwederm Theile Zwo vnpar- 
theiiſche Perfonen, darunter einer von Adell, vnd cin Rechtsgelehrter fein 
fol, benennet, erwehlet, vnd nidergejegt werden, auff welche die gante ſache 
Zu ftellen und ebenmeßig wie obgemeldet Zu procediren vnd entweder vor 
fi) alleine, oder in Zweifelhaftigen wichtigen fällen nad) eingeholeter me 
nung der Kechtsgelehrten Zu deeidiren aud) was erfand, allerdings darben 
gelaßen werde, Ju Summa eß foll niemandes des Nechten ſcheu tragen, 
darinnen einigen Bortheil nicht ſuchen, noch einer den andern umbtreiben, 
Allewege aber die Güte, dem aufträglichen wege Rechtens vorgezogen, vud 
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Zwifchen der geſambten Fürftl. Herrſchafft gute Einigfeit vnd vertrawlichkeit 
Zwiſchen denfelben aber vnd E. E. Landſchafft respective gnädiges und vn- 
tertgäniges vertrawen vnd affection erhalten werden, Würden fid) auch bei 
diefen vnſern gewillührten außträgen paria vota, jo die entjcheidun verhi 
dern fünten, eräugen vnd befinden, alßdan joll mit beider Bartheyen belichen, 
Zum fall fie ſich vergleichen können, Sonjten auff der Nicdergefetten Bor. 
ichlag ein Obman eriwehlet, vnd denfelben majora Zu machen, vnd die fadıe 
aljo Zu ihrer richtigfeit Zu bringen anheimb gegeben werden, Ebenergeſtalt Ah 
nad) diefen Aufträgen fol eß and in denen fällen, warn Zwifchen vnß vnd 
Fürftl. Wittben ivrungen entſtehen, bey hinlegung derofelben gehalten werd 
Und wollen wir vnd vnfere nachkommen hiernechſt bey aufridhtung der 
pacten, damit denjelben ſolches einverleibet werde vnß angelegen fein l * 
Und wir obbenandte Fürſten Auguſtus, Ludwig, Johann hen, 
Chriftian, Georg Ariberth vnd Friderich, Fürſten Zu Anhalt u 
ſambtlichen vnd ein Jeder vor ſich, feine Erben vnd nachfonmen auch in 
Rormundichaftt Fürft Johanſen Zu Anhalt, haben einander in * * 
wahren guten glauben geredet, gelobet vnd Zugeſaget, Reden, geloben es 
Zufagen demnach hiermit gegenwertiglid in frafft diejes briefes, daß wir alle 
fämbtlichen, vnd ein Jeder befonders obiges alles, wie daßelbe in allen Puncten 
Clausulen vnd artieuln in diefem Erb&inigungsbriefe, auß gutem wohlbedachtem 
gemüthe auf veiffes erwegen, vnd nad) ſatſamer berathichlagung freiwillig und 
ungezwungen verglichen vnd einverleibet ift, treulich, veſtiglich, vnverbrüchlich, 
ohne einige vnbequehme gefehrliche Denteley oder interpretation Zuhalten, 
vnd auch das Zu thun verpflichtet, und verbunden fein follen und wollen, Zumahl 
da alles obgemeldt vnferer Chriftfehligen Borfahren Erbverträgen allerdings 
gemeß ift, Und foll ein Jeder Fürſt Zu Anhalt ſchuldig fein, ſobald er feine 
voigtbahre Fahr erlanget, vndt che er feine Regierung angetretten, dahin 
freundtlid; erinnert werden, daß er ſolche vnſere wohlbedächt- vnd trewge— 
meinte Erbvereinigung belieben vud ſolcher allerdings trewlid) nachkommen 
wolle, worauf Jederzeit der Eitifte in vnjerer Familien bei Zeiten ein wa- 
chendes auge haben joll, 
Damit auch diefe vnſere evwiderte und erflchrte Erbeinigung vnd Bertrag, 
in allen feinen Puncten vnd Clausulen vmb foviel mehr und veiter gehalten, 
ond demfelben nachgelebet werde, So haben wir nicht allein, wie gedacht, hier- 
zu alfbald anfangs vuferer getrewen vud gehorjamen Landſchafft rathjames 
und vnterthäniges Gutachten eingeholet vnd vernommen, Sondern auch jie 
dahin erinmert, angemahnet, vnd vnß mit derjelben, wie auch fie hinwider: 
umb mit vuß fic, dißfalß verglichen, daß fie darob auch ihres theilß trewlid) 
vnd veite Zu halten, vnd ſich darnach allerdings gehorfamblid) Zu achten 
fein fol vnd will, doch außer dieſem vnd waß hierinnen in specie nicht ver- 
glichen, vnſern habenden Fürftlihen Erb- vnd privat Verträgen, wie inglei- 
chen allen andern Receßen vnd Yandtages Schlüßen, Zuvorderſt aber aud) 
der Nöm. Keyferl, Mayt. vnſerm Allergnädigften Heren, vnd dem Heiligen 
Röm. Reich ahn Zuftehender Hoheit vnd geredhtigkeit im alle wege vnſchäd⸗ 
lich, Alleß getrewlich, ſonder einige gefehrde, 
Urfumdlich haben wir obgenandte Fürften Zu Anhalt, dieſes mit vnſerer ei— 
genen Handtonterfchrift und Fürſtlichen Inſigeln befraftiget vnd verwahret, 
Auch vnſere gehorſame vnd getrewe Landſchafft ſolches vnterſchreiben vnd 
beſiegeln laßen, Doch das dieſes vnß ahn vuſerer Fürſtl. Hoheit vnd gercd)- 
tigkeit ganz feinen nachtheil noch ſchaden gebehren joll, kann vnd mag, Ge— 
10 
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ichehen Zu Bernburg den 15. Aprilis, deß Eintaufend Sechshundert Fünf 
vnd dreißigften Jahre. 


(L. 8.) (L. 8.) LS) 
Auguftus Fz Anhalt. Ludwig F Zu Anhalt. Yohann Cafimir 
3 Zu Anhalt. 


(L. 8.) (L. 8.) (L. 8.) 
Chriſtian $ Zu Anhalt, Georg Aribert Friderich 33 Anhalt. 
mit Borbehalt mppria. F Zu Anhalt. 


Chriftoph von Heinrid von dem Levin von der 
Krofigf. Werder. Sculenburg. 
Tobias Hiebner. Diederih von dem Wolff Schlegel. 
Werder. 
Henning Stammer. Heinrih von Heinrich Friederich 
Wutenow. von Einſiedell. 


Andreas Orlaub. Philips Zepper. Chriſtoff Oehler. 
Bolrath Happer.*) 
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Beltallungs : Puncta 
Derer, von denen gefambten Fürften Zu Anhalt, Zu dero Fürftl. Haufes 
und dero gefambten Landen insgemein vndt gefambt abngehenden und concer- 
nirenden Saden beftalten, und Zu dem ende dem älteften Fürften Zu Anbalt 
Bugeordneten Räthen. 


1) Anfänglichen follen diefelbe alle und iede das gefambte Firftl. Hans 
Anhaltt und defen gefambten Lande concernirende fachen nebft dem älteften 
Fürften Zu Anhalt im getreue vorforge nehmen, was derofelben notturft 
erfordertt, in Zeitten erinnern, alles getreulid vnd aufrichtig berathichlagen, 
Zuforberft die Ehre Gottes, die erhaltung feines Heilfamen wortes, vnferer 
Chriftlichen Religion, dero gefambten Fürſtl. Haufes Anhalt Nut, ehre und 
reputation, die wohlfartt der geſambten vnterthanen ihnen treulich laßen ahn- 
gelegen fein, ſolches alles nad) beftem vermögen befördern vnd fortpflangen 
helffen, jambt deme, das itber des Fürſtl. Haufes Anhaltt anfgerichtete ver: 
träge, Landes Abſchiede, allgemeiner Kirchen Policey: vnd Yandesordnung fe 
ftiglich gehalten und gehandhabet werden möge. 


2) Sollen fie ſich hochſten fleiges ahngelegen fein lafen, damitt das Fürſtl. 
Hauß Anhaltt bey feinem wohlhergebradhten Fürftlidien Stande vnd würden 
erhalten, gute einigfeit vnd vertrauligfeit, Zwifchen denen gefambten Fürſten 
Zu Anhalt conserviret, Auff die Posteritet fortgepflanzet, und alle trennung 
vnd separationes verhitet bleiben mögen. 


3) Weil nad) befchaffenheit des Fürftl. Haufes Anhaltts Zuftande, defelben 
reputation, Ehre vnd würde, Feinesweges erhalten werden kan, es ſey ban 
das der Seniorat alß eine fundamental verfaßung des Fürſtl. Haufes ge 


. *) Sämmtlihe Unterzeichnete haben ebenfalls ihre Wappen beigehrüdt. Zwiſchen 
Einfiedel und Orlaub find fünf markirte Stellen in biefer Urlunde ofien geblieben. 
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bührlichen respectiret vnd im ſchwang erhalten werde; Alf follen fothane Räthe 
ſchuldig fein, dem älteften Fürſten Zu Anhalt iederzeit mit raht vnd thatt 
unterthenig beyzufpringen, deßen authoritet in gebithrende obacht Zu nehmen, 
Jedoch aber and) dahin Zu jehen, damitt diefelbe Zu nachtheil der andern 
Firften Zu Anhalt nicht mißbraucht werde, geftalt fie dan nad) ihrem beften 
vermögen dahin fleifig trachten follen, damitt Zwiſchen den gefambten Für- 
ſten Zu Anhaltt vnd dero Unterthanen gute durchgehende gleichheitt gehalten 
und feiner für den andern bejchweret oder benachtheiliget werden möge. 


4) Sollen diefelbe in allewege eingedenk vnd daran fein, daß nichts wider 
des gejambten Fürſtl. Haufes Anhalt ftand, ehre vnd würde, es gejchehe gleich 
direete oder per indireetum, vorgenommen werde, vnd do dergleichen vor- 
ginge oder status diejes Fürſtenthumbs alteriret werden wolte, Sollen fie 
die fache, mitt allen vmbftänden vnd qualiteten treulich berichten, vnd die 
notturfft dargegen bedenden vnd erinnern. 

5) In publieis, alf in Reichs. Crayf. Compactat, ReichsLehens und andern 

gefambten Sachen, jollen fie fleigig rathſchlagen, alles reiflich erwegen, vnd 

was in einem vnd dem andern Zu thun, dariiber dem älteften Fürſten Zu 

Anhalt ihr bedenden abgeben, damitt daraus mitt den andern Fürſten com- 

munieiret, vnd dejto che ein ficherer vnd beftendiger ſchluß genommen wer- 

den fünne. 

6) Wie dan Zu beförderung jchleuniger expedition nützlich vnd nötig jein 

wird, dar nicht allein in oberzehleten, jondern auch anderen allgemeinen ja- 

chen, infonderheit bey igigem annoch continuirenden Kriegswefen, alle für- 

fallende Händell den gefambten Fürſten Zu Anhalt, von dem älteften Fürften 

mit dero gefambten Räthen guttacdhten, addressiret vnd diejelbe darüber ver- 

nommen werden mögen. 


7) Do aber die Sachen von fjonderer importanz vnd wichtigfeit, follen die 
gefambten Nüthe- bey dem älteften Fürſten Zeitige vnterthenige erinnerung 
thun, damit dieferwegen eine Zuſammenkunfft der gefampten Fürftl. Herichafft 
vnd dero Nähte, aufgeichrieben, die puneta welde alfdan Zu resolviren 
mitt überfchidt, gleihwohl aber in jothanen fachen gute praeparatoria vnd 
eine nützliche vorarbeit, mittgebracdht werden möge. 

8) Weil es ahn deme, daß Feines Fürften Zu Anhalt Staat, Ehre vnd re- 
putation, abſonderlich erhalten und conservirt werden fan, Es ſey dan dag 
die gefambte das Fürſtl. Haus ahngehende fachen recht vnd mohlgeführet 
werden: Alf follen die gefambte Räthe ſchuldig fein, vor allen Dingen die 
allgemeine eonservation de8 ganten Fürftlihen Haufes in acht Zu nehmen, 
dasienige, Jo ind gemein nüßlich, demjenigen, jo etwan in partienlari einem 
oder dem andern verträglich, vorziehen, infonderheitt aber, der Fürften Zu 
Anhalt Berträge, bevor ab demjenigen, welder den 15 April Ao 1635 auff- 
gerichtet, mad) eußerftem vermögen Hand Zu haben, herentgegen aber die ge- 
fambte Fürften Zu Anhaltt, fich hiermitt vnd Grafft diefes bey ihren Fürftl. 
wiirden, trew vud guten glauben verpflichten, daß do einem oder dem andern 
von den geſambten Rähten ‚in verrichtung ihres Ambts vnd Dienftes einige 
ungelegenheit Zugezogen werden folte, daft fie ſich derjelben, alß ihrer eigenen 
ſache in gefambt ahnnehmen vndt fie nach billigen Dingen vertretten, ſchützen 
vndt ſchadloß Halten wollen, und follen fie deßwegen auch fonften nicht ges. 
fährdet, ſondern die causa patriae vnd gemeine ſachen, dem partieular obligo 
allerwege vorgezogen werden. 
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In Summa, es follen obgedachte gejambte Räthe, denen geſambten Fürften 
Zu Anhalt in obgedachten gejambten ſachen, verpflichtet fein, ihmen im ges 
ſambt nad) ihrem beiten Berftande vnd vermögen, vathen, dienen, des gefamb- 
ten Fürſtl. Haufes Anhalt frommen vud bejtes, überal befördern, jchaden 
vnd nachtheil warnen, vnd jich in allen vnd icden geſambten Sachen, Handell 
vnd Gejchefften dermaßen bezeigen, wie frommen getrewen Rähten und Die: 
nern wohl ahnjtehet vnd gebühret. . 
(Der Datum fehlt in diefem Concepte.) 
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Fürſtl. Anhalt, Gangler undt Räthe Zu Zerbft untertbänige unumbgängliche 
Grinnerung bey dem den 15 Aprilis Jüngſthin Zu Bernburgk vorgeichlagenen 
NebenErbeinigungsßecess anno 1635. 


Anfangs wirdt jonder Zweiffel Illustr. des Herru OberDireetoris vnd Vor- 
munders Fürft Augusti Zu Anhalt Fürftl. Gn. noch in frifcher gedechtnüs ruhen, 
waßmaßen die in Vormundtichafft Zu Zerbft verordnete: Cantsler vndt Räthe 
nicht allein gegen Sr. Frſt. Gn. abjonderlid, ſondern aud) bey gehaltener 
Session, alß diefe ſache vorkommen, ſich dahin aufdrüdlid vernehmen laßen, 
Cie fünten darzu ihres theils nicht votiren nod) vathen, weil fie einen vn— 
mündigen Herrn hetten, deßen Fr. Gnd. in feiner minderjährigfeit Sie nichts 
praejudieiren fönten, vndt ob gleid) der abgelefene Recess fid) faſt allent- 
halben vf die alte Fürſt- Brüder: vndt Vetterliche Recesse beruffe, So hetten 
fie dod) von denjelben weder originalia noch copias, dar Sie ſich daran 
erjehen, vndt wie weit ein oder das andere pactum personale oder ad hae- 
redes et suecessores feudales transitorium were, ermeßen fünten, Zu dem, 
wann alles, was in itigem recess enthalten, in den vorigen Fürſt- Brübder- 
vndt Vetterlichen Recessen vnd Erbverträgen jchon albereit abgehandelt vndt 
stabilirt, jo weren die alten ErbBerträge befer vndt obligirten fortius, 
alß diefer newe, dann die natur vndt eigenjchafft aller pactorum vnd con- 
ventionum wehre, daß fie niemandt binden nod) obligiren, alß consentien- 
tes et qui consentire possunt. Wann fie nun an ihrem orthe auch eimen 
Miündigen vogtbaren Herren hetten, So würden fie deßelben Fr. Gnd. vnter— 
thänig bey dieſem Zwede dasjenige erinnern vndt Zu gemüth führen, was 
ihre abgelegte ſchwere Eydt vndt pflicht erforderten, wann ſolches gejchehen, 
vndt fie ihre gewiſſen jo weit liberirt, vndt es würde doch hernach ein an- 
ders geſchloßen, jo wehren fie ihres theils entſchuldiget, vndt hieße alßdann 
volenti non fit injuria. Bey jo gejtalten ſachen aber, da fie einen vn- 
mündigen Herren hetten, vndt an ihrem orthe die Leuthe nicht wehren, dar 
Sic defeetum aetatis vel consensus Prineipis pupilli suppliren könten, 
würde man fie in gnaben entjchuldigt halten, daß fie in einer jo wichtigen 
jache nicht praeeipitiren, noch ihnen dermahleins eine ſchwere ja vnmögliche 
Verantwortung bey dent vnmündigen Bringen Zuziehen könten. Worauf 
Sie dann aud), vndt alß diefe jache in weitere deliberation gezogen vndt 
verjchiedene puneta, wie das ihnen nunmehr Copeylich Zugeſchickte Exemplar 
außweijet, theilß gemildert, theil® gar cassiret vndt abgethan, nicht weiter Zu 
Rathe kommen, Sondern von Hochgedachtes Herren Administratoris Fr. On. 
no vor der mahlzeit in gnaden wieder heimzuziehen erlagen worden, Wic- 
wohl es nun die Zerbiter Räthe hierbey und bey ſolchem ihres theilß guugjam 
eontestirten dissensu wohl bewenden laßen könten, Jedoch vndt weil fie auf 
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den 19 May anderweit beſchrieben werden wollen, daft fie alsdan Zu Cöthen 
ericheinen, vndt wie die am 15 Aprilis aufgefegte dubia vollendts Zu ver: 
gleichen, dasjenige aber jo verglihen, Zur würckligkeit Zu bringen einen ge— 
wißen jchluß machen Helffen jolen, So können Sie foldem Zu folge nicht 
fürbey, fi) auf die particularia mit etwaß mehrem herauß Zu laßen, vndt 
des Herrn Ober Directoris vudt Bormundes Fürſtl. Gn. etwas specialius 
vnterthäniger getrewer vndt offenhergiger wollmeinung Zu entdeden, was Sie 
Zuritdhalte, dak Sie an diefem newen Erbeinigungs Recess ſich mit Rath 
oder That nicht vergreiffen, viel weniger Zu effeetuirung einiger enderung, 
newerung, oder andern einführung, aufer dem Stande, wie es des Hochſeel. 
Herrn Vatters Fürft Rudolphs Zu Anhalt Fit. On. Chritlobj. angeden- 
dens, gelaßen, nicht verftehen, noch deßen BVerantworttung ſich theilhafftig 
machen können, Zuverfidtig, weil in der Fürftl. Deßawiſchen erinnerung ftrads 
im erften punct bedachtſam vndt hodhvernünfftig angezogen, man habe bey 
diefem werde vor allen Dingen dahin Zu fehen, wie Ilmi Fürſt Chriftians 
Zu Anhaltt Fitl. On. tanquam absentis, wie auch dermahleins des vnmün— 
digen Pringen Zu Zerbit ratificationes Zu erlangen, E8 werden die Zerbfte- 
riiche in Bormundtichafft verordnete Käthe fo viel weniger verdacht werden 
können, wann fie alß hochverpflichtete Diener hierunter behutfam gehen, in 
* wichtigen weit ausſehendem werd, jo die jura superioritatis vnd ipsam 
rationem status prineipalis in Jedem Fſtl. Untheile nicht wenig tangirt, 
nicht praecipitiren, jondern vielmehr aureum illam et nunquam satis lau- 
datam decisionem imperatoris Justiniani in L. final. C. in quibus causis 
in integr. rest. non est opus, aller derer consiliorum et votorum einige 
norm vndt richtſchnur jeyn laßen: 
Melius est pupillorum jura intacta servari 

quam post vulneratam causam remedium quaerere. 
Dieſes nun in etwas vndt per summa saltem rerum capita, fo furg alß 
immer müglich, Zu dedueiren fo ift es 


1) In genere vndt nad fundtbaren rechten umb jura pupillorum aljo be- 
wandt, ut nec velle nec nolle dieantur. L. pupillus, nec vel. d. R. Juris. 
Cum quid agant, vel agere debeant, scire vel discernere non possint. 
L. more $ fin. fi. d. acquir. haeredit. 1. 1. $ impuber 
C. de falsa moneta. 
Ideoque ex suo facto vel non facto non possunt obligari. 
L. contra juris regulas ff. d. pactis. & pupillus. Inst. d. inutil. stipulat. 


Darumb alles dasjenige, was mit vnmündigen Kindern gehandelt wirdt, ift 
ipso jure null, nichtig vndt crafftloß per tritissima juris prineipia. 


2) Iſt ebener gejtaldt explorati juris, quod Tutor cum pupillo suo nihil 
quidquam contrahere possit, daher Wesenbeeius cons. 188 in rationibus 
deeidendi ete. dahin fchleuft vndt decidirt, daß Agnati ijdemque Tutores 
mit ihrem Mindtlein vndt Brudersjohne nichts beftendiges handeln follen, 
fünnen oder mögen. 

3) Haben des Herrn Administratoris fgnd. iederzeit das thema geführet, Sie 
weren extra vim majorem fchuldig, dem vnmündigen Pringen feinen antheil 
dermahleins in folder qualität vndt ftande wieder Zulaßen, wie Ste ihn bey 
angetretener- Administration gefunden, vndt könten demjelben nichts praeju- 
dieiven, weldjes dann auch die newliche von Marpurg einkommene Informa- 
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tion in des Gymnasiü jadhen in Hahren Buchjtaben bewehret, Ob aber durd 
vorhabenden newen Erbeinigungs Recess alles. in dem ftandt vnd qualität ge- 
lafen werde, wie c8 bey Chriftlichem Hintritt Hochgedachtes Fürſt Rudolphs 
hochſeel. Fürſtl. gn. geweſen, das wirdt ſich bald hernad) bey einem vndt dem 
andern punct in partieulari finden. 

4) Zu gejchweigen daß adversus quaecunque acta facta et pacta Tutoris 
et Agnatorum, ja aud) adversus res judicalas, transactas etc. einem jed- 
weder vnmiündigen das beneficium restitufionis in integrum allezeit bevor 
vndt offen ftchet, wie dann in C. ganze tituli Zu leſen. Woraus allenthalben 
offenbar vndt vnwiderſprechlich am tage, daß respeetu des vnmündigen Printen 
bey wehrender deßelben Minderjährigkeit, nichts beftändiges gehandelt, geſchloſſen, 
noch derjelbe wegen feines amgeerbten Frſtl. Antheils quoque modo vinenli- 
ret werden könne, jondern das alles ipso jure null, nichtig vndt von vnkräften, 
oder jedod) jeiner Frſtl. Om. dermahleins nad) erlangten voigtbaren DYahren 
adversus quaecunque acta et pacta tum Illmi Domini Administratoris et 
Agnatorum, tum etiam consiliariorum, da® beneficium restitutionis in in- 
tegrum nullo modo abzuftriden oder Zu hemmen. 

Undt irret nicht, daß man vorwenden möchte, e8 wehre in dem ießigen Erb- 
einigungs recess nichts newes begriffen, jondern alles der alten vndt newen 
Fürft- Brüder- vndt Vetterlichen Erb Berträgen gemeh, Dann erftlich fönntn 
ſolches die Fürſtl. Zerbfter Räthe nicht wißen, weil Sie von ſolchen Erb Ber- 
trägen nicht das geringfte in Händen haben, (2) ijt alled dem Fürſt- Brüder— 
vndt Vetterlihen alten und newen Erb Berträgen gemeß, vnd diefelben jeindt 
alfo beſchaffen, daß Sie nicht nur pacta personalia, quae cum personis 
paciscentibus expirarunt, gewejen, jondern ad haeredes et successores feu- 
dales tam active quam passive transitoria jeyu, auch bishero in vnverrüd- 
ter observanz hergebradjt worden, So stringiren Cie multo fortius alf kein 
newer, vndt kan man defelben wohl entbehren; Iſt aber eine oder die andere 
newerung in die igigen expresse oder tacite Zu befinden, So bindets den 
vnmündigen Pringen wegen feines Antheil$ nicht, wirdt dermahleins nur einen 
anlaß Zu großer Zerrüttung vnd jpaltung im der Fürſtl. Familia geben, wndt 
hat man fid) woll vorzufehen, daß durch ſolche newe Erbeinigungen bey diejen 
turbis et distractionibus fein pomum Eridos vnter die Fürftl. Familiam ge 
worffen werden möge. 

So viel dann hiernegft die specialia mehr befagtes newes Erb Vertrages belanget, 
gehet der eingang deßelben fambt den darauf folgenden 1. 2. 3. 4. 5. 6 vndt 7. 
punet vornemlich dahin, daß wegen ewlicher bey der Fürſt- Brüderlichen 
Yandestheilung Zum gefambten gebraud) aufgefegter regalftiiden vndt anderer 
gerechtigfeiten, die communio, ſambt dem von folder communion dependiren: 
den seniorat vndt Ober Direetorio bey den Fürftl. posteris perpetuirt, vndt 
jortan im gebührlichen respect vnd ſchwang erhalten werden jolle, Nun läft 
man Zwar die natur vndt qualität des vhralten Fürſtl. Stam- vndt Neiche- 
fahnen Ichen®, daß es in der Reichs- vndt Craißmatricul nur für ein ein 
ges Fürftenthumb gehalten wirdt, wie auch das F. Seniorat vndt Ober D-- 
rectorium an ihrem hohen ort) vndt respect billig bewenden. Ob aber 
(1) die bey der Fürftl. Yandestheilung aufßgefegte andere Communia alle aljo 
beſchaffen vndt bewandt, daß jie eben nothwendig eine perpetuam communio- 
nem erfordern, vndt (2) ob aud) ſolche pacta communionis perpetuaria Zu 
vecht einen bejtandt oder grumdt haben, Zumahln aber aud), ob Sie (3) non 
consentirentem nee consentire volentem binden fünnen, das bedarf vor allen 
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Dingen gutter vndt reiffer dispection. Zwär ift nicht vnbekant, was die Per 
hensrechte vndt deren Lehrer de Ducatibus et Prineipatibus, eorumque di- 
visione fchreiben, vndt wie fie in foldhen feudis dignitatum die division pro 
peste halten, Hergegen aber iſt auch befant, daß wo ex consuetudine prae- 
scriptione vel speciali gratiä et privilegio Imperiali ein anders eingeführet, 
daß Alßdann vndt in jolchen fällen Ducatus vel Prineipatus semel divisus 
perpetuo divisibilis maneat, cujus eonsequens est dag wo bey Fürſtl. fa- 
milien die Divisio der Lande, wie in diefem Fürſtenthumb vor etzlich Hundert 
Jahren ber eingeführet, dajelbft aud) alle vndt iede commoda vndt onera des 
Yandes, wohl getheilet werden fünnen, Quidquid enim juris est in Pprineipali, 
idem obtinet etiam in accessorio, cum Accessorium semper sequafur na- 
turam sui principalis, vndt dörffte es am Keyſ. Hoffe ein feltzam anfehen ge 
winnen, daß do man fid) vor diefem höchlich bemühet, bey Keyf. Maytt. ein 
privilegium das Fürſtenthum Zu theilen mit großen Koſten außzuwircken, 
anitzo aber demſelben Zuwider man eine newe Communion einzuführen vor— 
habens, ob man ſich dadurch des Privilegii nicht jelbften verluflig gemacht, vndt 
weil man iiber das nicht willen fan, was eines oder des andern Fürſtl. Ans 
theild angeborner Herrfdafft dermahieins vor ein glüd oder emergens Zufto- 
ben möchte, daß diefelbe vor beffer vndt rathſamer eradjtete, ihren Antheil von 
der darauf Haftenden ſchuldenlaſt, pro rata viel lieber Zur entheben, vndt ſich 
hergegen an feines Antheilg Steuren vndt Contributiones hinwiederninb Zu 
halten, al bey continuirender communion die ſchuldenlaſt ie lenger te weiter 
in immensum vndt über des Antheils vermögen exereseiren Zu laßen, Co 
bedarf es freylich gutter consideration, ob man dan and) die Fürſtl. posteri- 
tet Zu einer folchen ewig wehrenden eommunion mit beftande rechtens vin- 
euliren vndt anftrengen fönne? Die beſchriebene Rechte fagen lauter Nein 
darzu! 
Daun daß die communio in rechten ſehr verhaßt, vndt alß eine mater dis- 
cordiae, quae multa secum incommoda et diffieultates trahit, übel angeſe— 
hen, das erſcheinet aus den 

L. 2. 8 naturale c. quando et quibus quarta pars debeatur lib. 10. 
cum Pater 77. 8. duleis. 20 ff. legat 2. vndt andern textibus, vndt dahero 
beſagen die Rechte, quod sicuti ad communionem nemo invitus compelli 
ete. etc. 
Ja daß ein pactum divisionis prohibitorium Zu recht gang feine frafft nod) 
macht habe, si conveniat, ne omnino divisio fiat, hujusmodi nullas vires 
habere manifestissimum est, jagt der Ietus in C. in hoc judie. 14 8. etc. 
Undt anderswo, nulla societatis in aeternum coitio est, jagt Paulus, in 
1.70 ff. pro socio. 
Ex quibus omnibus infert D. Bruckm. quod pactum de nullo unquam 
iempore dividendo non valeat, etiamsi juramentum accesserit, nec prae- 
ptum Testatoris, ne haeredes unquam dividant, observari, eustodiriv& 
valeat, etsi rursus juramentum haeredis accessisset. 

Bruckm. cons. 6. in ration. deeid. n. 10 et seq. vel 1. 
Mit welhem übereinftinmet Wesenbec, wann er jchreibet, divisionem in per- 
petunm prohibere etiam Pater ne testamento quidem potest, multo minus 
gitur Tutor per pactum. 
Wesemb. cons. 1. n. 6. et 9. p. 4. 

Est quippe juris non in cogniti, quod ne liberi quidem factum vel pac- 
um parentis praestare teneantur, signod illis lege vel statuto debetur 
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testamento vel pacto vel quä aliä ratione ablatum sit. Coth. conf. 45. 
Undt aus ſolchen vndt dergleichen gründen fchlieget abermahl® Wesenbe. 
quod act. divisionis ne per mille quidem annos praeseribatur, vndt daR 
nad) einmahl vorgegangener theilung aufigefett vndt gemein bleiben, Deßelben 
theilung fünne iederzeit gebeten werden. 
Wesemb. cons. 188. n. 27. et 28. part 4. 

Auß welchen allem gnugſam erjcheinet, daß die Fürftl. Zerbfter Räthe Zum 
Verfange ihres vnmündigen gnedigen Fürften vndt Herren, bey degen annod) 
wehrender Minderjährigkeit an diefem pacto divisionis prohibitorio et com- 
munionis perpetuario jid) Zu vergreifen, Zu recht gnugſame vnd wohl fun- 
dirte bedenden haben. 
Das Fürftl. seniorat vndt Ober Direetorium wirdt in feinem hohen Stande, 
authorität vndt wiirde, wie es vermöge der Fürſt Brüderlihen Erb Verträge 
hergebradjt, bey itigen Zeiten vndt Zuftande billig respectiret vndt erhalten ; 
Ob aber .die Fürftliche posterität ſich in fünftigen Zeiten daran perpetuirlic) 
werden binden lajjen wollen, vndt ob fie darzır ullo pacto Antecessorum 
vineuliret werden fünnen, das dependirct großentheil® ex resolutione vorher: 
gehender frage, vndt a futuro eventu. 
Sonderlid) aber vndt weil de8 Ober Directorii conservation allein vf die, 
Sernrödiiche vffunfften gewidmet, So wirde defelben erhaltunge überaus ſchwer 
fallen, wann das Stifft Gernrode dermahleins durchhin vndt ein ieder Herr 
dem Seniorat die gewehr auß jeinen Kammergefällen jährlid; würde leiften jol- 
(en, Sintemahl der Zuftand der Fürftl. Cammern ohne das befannt, daß Sie 
faſt allerends mit ihren Curient Zinjen nunmehr in geraumen Jahren nicht 
fortgefont, jondern in ein ſolch beſchwerliches fteden gerathen, darauf Sie 
wohl bey menjchen gedenden nicht emergiren möchten, Darauß Zugleich er- 
jcheinet, wie bedendlich es jey die perpetuation cines ſolchen vornehmen 
hohen werds, welches cine fundamental verfaßung des ganten Fürſtl. 
Hauſes ſeyn joll (ohne weldes deijen reputation, ehr vnd wiirde nicht 
aljo erhalten werden könne) vf ein ſolch jchlipferig vndt vngewiß werd, ber: 
gleichen Stifftiicher etwa vor 50 „Jahren eingezogener Intraden Zuftellen, 
Anderer wichtiger Considerationum, jo ſich wegen verenderung der Zeiten, jo 
wohl in personis et qualitatibus tam seniorum quam posterorum, wie aud) 
wegen anderer Zufälle vndt bejchwerden der Yande, e re nat& ereignen fünte, 
weil diejelbe ein feudum genearchicum generi et familiae concessum feyn, 
iſt e8 cbener gejtalt jehr bedendlicdh, von dem antiquo tenore investitutae vel 
tantillum abzuweichen, weil man nicht wißen fan, wie der Senior familiae 
Zu tederzeit beym Key. Hoffe angejehen jeyn möchte, vndt was dahero den 
gefambten landen vor vngelegenheit Zugezogen werden könte. 
Die Rechte jagen omnem novitatem esse suspectam ce. delicta. d. excessitus 
praelat. Cothm. cons. 38. n. 204. not. 3. 
Atque ideo novitatem in omnibus actionibus humanis utpote quae mala 
multa saepissime secum trahit, sedulo esse fugiendum. 

Bruckm. post. speculatorem. cons. 23. n. 34. vol. 2. 
Bon revision der Yandesordnung ift zwar Zu verjchiedenen Zeiten, ſonderlich 
aber in anno 1614 da die gefambte Fürftl. Herren Gebrüder annoch am Leben 
gewejen auch vielfältig deliberirt, tractirt, vnd ſonderlich damals ein Zimlich 
groß weitleuftig vnd in vier partes abgetheiletes werd unter Censur fommen, 
AR man aber dafelbe etwas eigentlicher beleuchtet, hat fich befunden, daß jo- 
wohl in ordinatoriis processuum, Als in deeisoriis eausarum, Darin viel 
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newerungen verftedt, jo in diefem Lande nicht hergebracht, noch Zu praetieiren, 
Darumb auch die gefambte Fürftl. Herren Gebrüder, bey damaliger noch gutter 
Zeit vndt Zuftande darob nicht eins werden fünnen, ſondern es ift bei ber 
alten des hochgemelten Herren Vaters vndt Großvaters hochjeel. Fürſtl. Yan- 
des-Regierung vor alles nachgelaßen, vndt was ein ieder Fürſt in feinem 
Fürftl. Antheile e re nata vor mangel vndt gebrechen verjpüret, denen iſt 
vigore ordinariatus loci et juris superioritatis von iedes Antheils Yandes- 
fürftl. hoher Obrigfeit per specialia edieta, mandata, et constitutiones re- 
mediret worden. Ob nun eben ito, da alles in allen Stenden, vis eußerſte 
ruiniret, die rechte Zeit ſey, newe Landesordnungen Zu machen, oder die al⸗ 
ten Zu extondiren vndt reformiren, wirdt billig zu reiffem nachdenden geſtellet. 
Die Politiei halten von jolder innovation der Geſetze vndt constitutionen jehr 
wenig, vndt loben vielmehr constantem ex uno et veteri tenore fluentem 
gubernationis vel Imperii formam, Daher jaget Aleibiades apud Thueydi- 
dem: Eos hominum tutissime agere, qui praesentibus moribus legibusque 
et etiamsi deteriores sint, nihil variantes Rempubl. adıministrant. 
Thueid. lib 6. 
Undt Augustus ad Senatum apud Dionem führet eben eine dergleichen Ver— 
mahnunge, Positas, inquit, semel leges constantes servare nec ullam earum 
immutare. Nam quae in suo statu eademque semper manent, etsi sint non 
nihil vitiosa, utiliora tamen sunt his, quae subinde, etiamsi in melius 
innovantur. 
Dio lib. 5. 3. pag. 575. 
Undt was die multitudo vndt variatio Legum et constitutionum vor nutzen 
bringe, Bezeuget von feinem VBatterlande Bodinus, wenn ev jchreibet: Gallia 
ut caeteras Regiones legum multitudine vincit, Ita omnes Europac popu- 
los litium abundantiä jam pridem superavit, Mit welchem auch überein 
fombt Strabo, Apud quos plurimae sunt leges, apud hos etiam lites esse 
et malos mores, sieut morbi solent esse multi, ubi multi sunt Medici. 
Strabo 6. Geogr. pag- 179. 
Gleichmeßige bejchaffenheit Hat c8 mit dem Neundten Punct, mit revision 
ondt gleichformigfeit der Cautzleyordnungen, welche Zwar aud) vor diefem ten- 
tirt, aber man auch der jachen bey gutter Zeit nie eins werden können, Son- 
dern es hat eim jeder Fürſt in feinem Antheil vudt territorio fid) feiner 
Landes-Fürftl. Hoheit vndt juris superioritatis gebrauchet, vndt ſolche Cantz— 
leyordnungen gemacht vndt eingeführet, wie ex jeinem Anteil am bequemiten 
vndt füglichſten erachtet, Wiirde man nun anigo diefelbe endern, So wirdts 
abermahl ohne ein gemenge vndt confusion nicht abgehen, der vngleichen nad)- 
reden vndt Judieiorum, jo daran gefallen werden, Zugefhweigen, Dann wie 
Lipsius bezeuget, So wirdt ipsa prineipum authoritas et respeetus geſchwe— 
det, immo Princeps ipse, inquit, vilescit, quia sie vacillat, faedaque in- 
eonstantia, quae jusserat, vetat, quae vetuerat, Jubet. 
Lips. 4. politic. d. e. 9. 
An diefem ort ift des Herren Adimnistratoris Fgn. bewuft, dag Fürſt Rudolphs 
hochſeel. Fürſtl. On. den processum juris Saxoniei, weil derfelbe nad) aller 
Rechtögelehrten, die in utroque processu, tam juris Civilis quam Saxoniei er- 
fahren feyndt, einhelliger meinung, der fürgefte richtigfte vndt bejte eingeführet, 
welches auch S. Fürſt Augusti Fgnd. vnter Dero handt vndt secret confirmiret 
vnd vor hiefiger Cantzley noch offentlicd, anhanget, darauf findt beides die Näthe 
vndt Hoffadvoraten vereidet, vndt ift iiber die Justitz vndt fchleunige abhelfung 
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der ſachen, wann die Parthen nur jelbft durch muthwillige tergiversationes fid) 
nicht aufhalten, im Zerbfter Antheil, Gott Yob, Feine Klage: Gehen an andern 
orten mangel undt gebrechen vor, die hat iedes orts Yandesfüirft ex jure 
superioritatis, billig Zu remediren, vndt fan man diejes ortes nicht abjehen, 
warum wollgefafte, vndt im guten fchwange vndt ordnunge gebradjte Cantzley 
vndt Processordnung sub praetextu eonformitatis Zu endern, einem andern 
Antheile in feine jura superioritatis vndt Landes Fürſtl. Hoheit Zu greiffen, 
Die Räthe und Hoffadvocaten in ihren gewißen vndt pflichten Zu turbiren 
vndt irre Zu machen, vndt bey diefem ohne das jorglichen vndt gefehrliden 
Zuftandt das allergeringfte Zu innoviren. 

Zu dem vorgefchlagenen, gefambten Hoffgerichte, Fan Fein Antheil verftchen, 
welcher die VBorzeiten der Fürſtl. Yandestheilung hergebradhte jura superiori- 
tatis sarta teeta Zu conserviren gedendet, dann don Zeit an der Fürftl. 
Yandestheilung hat ein ieder Fürſt fein Hoffgeriht, Cantzley vnd Regierung, 
alß ein freyer vngebundener vndt vnmittelbahrer Reichsfürſt vor ſich jelbiten 
geführet, vndt nicht jure Aristocratico, jondern jure Monarchico in feinem 
Antheil guberniret, von iedem Fürſten feyndt die Appellationes recta ad 
cameram Imperialem gegangen, daſelbſt auch wieder tedern Fürſten abjon- 
derlich, alß wider einen freyen vnmittelbaren Reichsfürſten inhibitio vndt 
compulsoriales erkant. 

Die Räthe, der Adel vndt Unterthanen haben ihren angebornen Landesherrn 
vndt deßen Manlichen YeibeslehensErben allein, vndt den Fürſtl. Herrn Agnatis 
nicht ehe alß in eventum lineae descendentis emortuae gehuldet vndt ge— 
ſchworen, Die Untertanen in allen Ständen, haben an niemandt anders, alf 
an ihren angebornen Pandesherren appellirt, undt hat aljo ieder Fürſt in jei- 
nem territorio die jura superioritatis bi8 auf gegenwertige ftunde unverritdt 
hergebracht. Wie nun diefelbe beftehen können, wann ein commune judieium 
Appellationis intermedium, von weldjen allererft die Appellationes ad Ca- 
meram gehen, angeordnet werden folte, das hat ein ieder jo in juribus supe- 
rioritatis, nur in etwas versiret leihtlih Zu ermeßen. 

Wie bedencklich e8 auch einem ieden Fürſten in partieulari fallen wolte, vnd 
wie tieff es in die jura superioritatis fchneide, daß er feine Unterthanen fo 
ihm vndt feinen Firftlihen Liebeslehens Erben allein gehuldet vndt gefchworen, 
vndt die bishero bey ihme allein, bis an des H. Röm. Reichs höchſte Juſtitz 
das recht active vndt passive nehmen müßen, an ein jold) commune judi- 
eium intermedium Ziehen laßen folte, das leuft iedem in die augen; Die 
Untertganen können ohne Verlegung ihrer Eyde vndt Pflichten, jo fie ihrem 
angebornen Yandesheren gethan, vor ein ſolch commune judicium intermedium 
nicht fommen noch erfcheinen, Es fey dann, daß fie ihrer Eydt vndt Pflicht 
jo weit erlaßen werden. 

Die Instantiae, deren ohne das bey den Untergerichten vndt Ganteleyen 
gnugjamb feyndt, werden Zur protraction vndt ſchleiff der Juſtitz nur gemeh— 
vet, vndt das recht, jo fonft ein ieder Unterthan, Abel vndt Unadell bey 
jeinem angebornen Landesherrn, vnd in deßen bezirck alle tage, fo oft er jeine 
noth geclaget hatt, haben können, wirbt er über vndt mit ſchweren koſten vndt 
vngemach holen müßen. | 

Das vorgefchlagene Hoffgerichte, wirdt entweder eine höhere, oder Zum we- 
nigften gleichmeßige vndt concurrentem Jurisdietionem mit den Fiürftl. 
Cantzeleyen haben müßen, Sollß eine höhere haben alß die Gantleyen, So 
wirdts den Canteleyen et per consequens ieden Fürſten felbften, weil die 


157 


deereta vndt befehlich mehrer theilß in der Fürften nahmen aufigelafen wer- 
den Zu inhibiren vndt Zu gebieten haben, das ift, den Juribus superioritatis, 
jo ieder Fürſt in feinem Antheil hergebracht, e diametro Zuwider, vndt jeindt 
lauter incompatibilia, Hergegen aber wirdts ein gefunden efen vor die refra- 
ctarios ſeyn, welde ſich an feinem recht wollen genügen laßen, die werden 
ih warn man fie nur krum anfiehet, folches Judieii intermedii Zu despe- 
etir- vnd jchimpfirung ihrer angebornen Yandesherren voll Zu gebrauchen wißen, 
Soll aber vorgeſchlagenes Hofigerichte mit den Fürftl. Canteleyen eine con- 
currentem jurisdictionem haben, jo wirdt eine praeventio introdueiret, vndt 
bie jura superioritatis werden dennoch tangiret, cum ejusdem juris supe- 
rioritatis, quod ex divisione singuli, ut singuli in suo quisque territorio 
haetenus possederunt, duo pluresve per novam communionem in solidum 
possessores esse nequeant, salvo singulis jure ex devisione quaesito, Cum 
ejusdem rei vel juris duos in solidum possessores esse, absurdum et 
impossibile sit, per trita vndt was fonften ein ieder Fürft in feinem terri- 
torio ex absoluto superioritatis jure bis anhero Zu richten vndt Zu ſchlich— 
ten gehabt Hat, das muß er gewertig ſeyn, daß es ihm tota die durch die 
praevention auß feinen Händen vndt jurisdietion Zu unwiderbringlicher 
Ihmälerung vndt abbrud) der Landes Fürſtl. hohen Obrigfeit entzogen werde, 
contra regulam juris, quod semel divisis jurisdietionibus alter non possit 
eognoscere in alterius port. Wesemb. cons. 175. n. 27. p. 4. 
Ac sicuti prodigium est, plures esse Monarchas aut Gubernatores, ubi 
unus antea dominari solebat, jagt recht undt wohl, Petr. Gregor. Tholo- 
san. d. Republ. lib. 7. e. 19. n. 1. 
Solte e8 aber nur wie ein Schöppenftuel jeyn dem feine Jurisdietion fondern 
allein die Brthell Zu fprechen nachgelafen, Siehet man nicht wie dann der 
Herrſchafft Zu rathen, daß fie ihnen oder dem lande eine newe Bürde ſolche 
Gerichte Zu halten aufladen wolten, weil bey den benachbarten Juristen Fa- 
eultäten vndt Schöppenſtüelen, ohne einige der Herrſchafften Koften bisher, 
wann es nötig gewefen, vndt den Partheyen beliebet, die Vrthell erholet, vndt 
würden die Unterthanen, wider die von vndencklichen Jahren hero eingeführte 
gewohnheit bey dieſem Gerichte ihre ſachen verſprechen Zu lagen, ſchwerlich 
Zu Zwingen ſeyn, dann bis dato einem iedtwedern Parth frey geftanden, 
wider dieſe oder jene Juriſten Facultät vndt Schöppenftuel Zu protestiren, 
ontt da es ja gefchehen könte, würde man doch den PartHeyen die communia 
benefieia juris al Leuterationis vndt dergleichen nicht abftriden, dadurch 
denn num lites vndt vncoſten causirt, vndt die rechthengige ſachen per multi- 
plicationem instantiar: mit höchſtem ſchaden vndi verderb der Unterthanen 
nur protrahiret werden würden, 
Weil aud) ein ieder Herr mit feinen Räthen bey dieſem ſchwürigen vnd ge— 
khrligen Zuftande in feinem Antheil gnug vndt überflüßig Zu thun hatt, 
So möchten ſich woll wenig leitte im lande finder, welche fid) Zu ſolchem 
gemeinen Hoffgerichte werden gebrauchen laßen wollen oder auch darzu qua- 
ifieirt ſeyndt, Impar n. quisque invenitur ad singula, dnm confusa mente 
dividitur ad multa: et pluribus intentus minor est ad singula sensus 
Andern convenientien, jo das werd heuffig nach Zu ſich Ziehen wirdt, ge- 
liebter Kürtze willen Zu gefchtweigen ; 
Bann dann seeundum Ulpianum in 1. 2 ff. d. constitut. Prineipum, in 
rebus novis constituendis, semper evidens quaedam utilitas esse debet 
ut recedatur ab eo jure, quod iniquum visum fuit, vndt aber bey vorge: 
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ichlagenen gejambten Hoffgerichte die geringfte utilität ſich nicht ereignet, her- 
gegen aber obangezogene inconvenientien vndt incommoda, jo es importiren 
wirdt, evidenter vor augen, vndt es eine jolche newerung, jo Zuporhero m 
Yande nit geweien, auch bey angetretener Fürſtl. Vormundtſchafft nicht gefun- 
den, So werden aud) des Herrn Administratoris Fürſtl. Gn. micht befer, 
ficherer noch verantwortlicher thun, alß wann fie ſolch newerliches vndt den 
juris superioritatis post semel factam divisionem hochnachtheiliges vnd ab- 
brüchiges werd vneingeführet, vndt den Zerbiter Antheil in Policey, Cantler 


vndt Pandesordnung in dem Zuſtande ruhig vndt vngeendert laßen, wie fie | 


es bey Zeitlicher angetretenen Bormundtichafft befunden. 

Beym Zehenden Punct Zweiffelt man diefes ortö de consensu in Orthodoxia 
nicht, aufer dem Adell, iiber welchen die jura Epistopalia, vermöge der Landt 
tages Abſchiede in puneto reformationis vergeben, vndt demnach contra spe- 
cialia pacta vndt Yandttages Abſchiede derjelbige Zu einiger Conformität 
nicht wirdt Zu bringen feyn, So viel aber die Ceremonien anlanget, ijt be 
kannt, daß durch derjelben Berenderung die Leute mehr ftußig vndt irre ge 
nacht werden, alß wann in doctrinalibus vngleichheit oder verenderung vor: 
gehet, wirdt demnach ſehr woll vndt reifflich Zu erwegen jeyn, ob sub prae- 
textu conformitatis bey) isigen ohne das ſchwürigen vndt Zerrütteten übelſtandt, 
ubi omnes machinae in reformatos conspirare videntur, in ceremonis 
an dem andern orth, die allergeringfte enderung vorzunehmen, Zum Crempel, 
Im Zerbfter Antheil ift die figuralis Musica vndt die Orgeln vom anfang 
der reformation bi® auf gegemwertige ftunde in der Kirchen erhalten vndt mie 
abgeschafft worden. Zu Göthen hat die Drgell gantzer vierzehen Jahre fl 
gejtanden, den 24 Septbr. aber Ao. 1620 ift fie vf jonderbahre Fürſtl. an 
ordnung Zu fchlagen wieder angefangen worden, In den Defanifchen vndt 
Bernburgiſchen Antheilen aber iſt fie ftrads anfangs der reformation abge: 
ichaffet worden, vndt bis auf gegenwertige Zeit abgejchafft blieben. 

Soll nun hierunter eine Conformität eingeführet werden, jo muß fich entwe 
der Deßaw vndt Bernburgk nad) Cöthen vndt Zerbit richten, vndt die Orgeln 
auch wieder introdueiren, oder Cöthen vnd Zerbit müfte fid) mit Deßaw vadt 
Dernburg conformiren, vndt die Orgeln abjchaffen, was das bey diefen Ze 
ten, bey den benachbarten vor odia vndt böjen nachklang, daß man im diejen 
Yanden allezeit etwas Zu reformiren haben müſſe, causiren werde, ıft leicht 
Zu erachten, Solte auch in andern KirdjenCeremonien die allergeringfte eu- 
derung im diefem Fürſtl. Antheil sub praetextu conformitatis vorgenommen 
werden, ift nichts gewißers Zu befahren, alf daß die Sram Witib, jo bald! 
fie e8 erfahret, den nechften Weg wieder nad Wien finden, vnd die alte 
Klage wiederholen wirdt, was darauf für große vngelegenheit Zu befahren, 
iſt beßer Zu bedenden alß Zu bejchreiben. 

Wann dann die Kirchen im diefem Antheil, Gott Lob, im gutem ruhigen 
ftande, des Herrn Administratoris Fgn. auch bey geleifteter erbhuldigung dem 
Adel, Käthen in den Städten, fowohl den geſambten Unterthanen öffentlich 
Zugefagt, vnd ihr Fürſtl. Wort gegeben, Sie bey der Religion glauben vndt 
Ceremonien Zu lafen, vndt Fürftl. Zur ſchützen, wie fie e8 bey angetretener 
Bormundtichaft befunden, aud) bis dato vnverrückt vndt vnverendert gehalten 
„worden, So werden abermahls ©. Fitl. On. am fidherjten und beiten thun, 
wann jie bey diefer Unzeit im allergeringiten nichts moviren oder innoviren, 
nod) sub praetextu conformitatis die allergeringjte enderung einführen laßen. 
Was in des Gymnasii ſachen von Marpurg vor ein informat einfommen, 
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haben S. Fſil. Gn. hierbey in Copia Zu befinden, wie auch ein programma, 
io Reetor vnd professores des Fürſtl. Gymnasii alhievr am 1 May ange- 
ihlagen,*) was vnd wie fie das Jahr durch, ein ieder in feiner ihm anbe- 
iohlenen profession lejen vnd absolviren, vndt was barbey vor exereitia 
tam disputatoria quam deelamatoria gehalten werden folten, Wann nun 
ein jeder feine Profession nad) laut de8 Programmatis intra annum absol- 
virt, vnd die Exereitia darbey mit fleiß getrieben werden, So jehen wir an 
den docentibus feinen mangel, dieweil folche lectiones vff feiner Universität 
in jo furger Zeit Zu hören, viel weniger Zu absolviren, Allein mangelts an 
Auditoribus , weiln ietzo fein einiger stipendiat mehr hier ift, der feine Zeit 
nicht ausgehalten hette, vndt in proeinetu ift, ſich vf Universitäten Zu bege- 
ben. Wann mun nur dahin gefehen wirdt, daß die stipendia außerhalb Yandes, 
vermöge der legum niemandt gegeben werden, er habe dann Zuvor feine Zeit 
im Fürſtl. Gymnasio alhier aufgehalten, So iſt dem Gymnasio fchon ge- 
holffen, vndt wirdt demjelben an Auditoribus nicht mangeln, 
Im übrigen die Stifftslntraden alhier betreffend, hat man Zu fernerer 
weiterung auch nicht vrſach, weil dad Gymnasium ohne das Stifft vor Zeit 
an der fundation erhalten worden, vndt noch gar wohl erhalten werden fan, 
denn Zu erhaltung des Gymnasii gehören vornemlich dreierley, Nemlich: 

1. Stipendia Professorum. 

2. Mensa Communis. ” 

3. Stipendia Scholarium. 
Ein jedes Hat feine gewiße reditus, wie ſolches der Professoren bejoldung von 
der communität redjnungen aus weifen, die Stipendia Scholarium aber, be- 
ſtehen theil® in distributione der Fürſtl. Herrſchafft theilg auch bey den Rä— 
then in den Städten, Wann nun die Stipendia, wie fie gewidmet, ohne pri- 
ratnutz vndt Vorthell nur ordentlich vndt Zu rechter Zeit folgen, vndt die 
Stipendiaten, ob fie aud) Au den studiis, fo im Gymnasio getrieben werden, 
tüchtig, dahin gehalten werden, daß fie ihre Zeit im Gymnasio aufhalten, 
auch die examina wie vor diefem geſchehen, alle halbe Jahr von iedem Fürftl. 
Antheils Abgeordneten beſucht, vnd vf aller Alumnorum Progressus in stu- 
diis et moribus fleißig inquirivet, jowohl Zu befoldung der Professorn vndt 
haltung mensae communis, dasjenige, jo darzu gewidmet, vndt aufer allen 
ftreits liquidum ift, Zu rechter Zeit iedesmahls abgeftattet wirdt, So fichet 
man dieſes orths nicht, was bey dem Gymnasio weiter Zu desideriren, vndt 
tan daßelbe Zu ruhm vndt nuten dev gefambten Yande wohl beftehen vndt 
tortgepflanzet werden. 
Wann aud) beym 17 Punct ed in observantz, aljo hergebradht, daß die an 
iälle der außwertigen Lehnen, jo nit in die Aembter gehören, dem Fürftl. 
Seniorat davon habende jeines gefallens Zu disponiren, anheimb fallen, hat 
es darbey feine make, Alius kann es als ein innovation niemandts alß bie 
Consentientes binden. 
Ebenmeßige beichaffenheit Hat e8 mit dem 18 Punet, bey den Fürftl. außträ— 
gen, welche gleichwohl kurtz gefaßet, vndt überaus enge bejchränft, in dem al- 
leg nur auf eine einige instantz ohne einige appellation, reduction, restitu- 
tion, supplication vndt einig ander remedium suspensivum gerichtet vndt ge- 
widmet werden will, welces gleichwohl dem gemeinen Fürſten Recht vndt 
Austregis Principum jehr nahe tritt, vndt die Fürſten in ihren vechtshengi- 
— — 


*) Beides nicht vorhanden. 
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gen, oder Zu rechts gedeyenden ſachen, härtefte Unterthan ift, machet, Dann 
derjelbe hat Zu dedueirung feines rechtens, wenn ja in prima instantia idt- 
was vel ab Advocata verftoßen, vel a judiee überfchen, vndt nicht guug- 
jam attendiret worden, nicht allein in Leuterationis jondern aud) in appella- 
tionis instantiä nod) das remedium vndt beneficium non dedueta deducendi, 
non probata probandi, vndt fein recht beßer aufzuführen. 

Dahero dann auch erfolget, daß in instantiis Leuterationum et appellationum 
tota die viel Urthell der vorigen Instanzen reformiret, erleutert vnd aud) 
wohl gar cassiret werden, Sollen vndt wollen dann nun die Prineipes ſich 
ſelbſt aljo vinculiren vndt beſchräncken, daß fie in ihren anliegen vndt recht— 
fertigung deterioris conditionis alf der geringfte Unterthan feyn wollen, 
da® darf guter Consideration, vndt ift eine fache altionis indaginis, ob fid) 
juris et favoris pro se introdueti et jure Prineipum communi competentis 
aljo bloß Hin de simpliei et plano begeben wolle, Einmahl haltens die Rechts: 
lehrer dafiir, quod ea quae merae sunt facultatis, per pactum abdicari 
nequeant, 

Cothm. cons. 57. n. 117. in 7.* decid. ratione, 


Undt ift eine Adamantina Dd. cenclusio, quod pacta quae tertium attingunt 
absque illius consensu nullius sunt momenti. Idem Cothm. cons. 92., 
n. 12. vol. 1. 


Darumb vndt weil der Unmündige Pring im Zerbfter Antheile des Alters 
noch nicht ift, daß er consentiren fan, die Räthe aud) diejenigen nicht fein, 
die defectum aetatis et consensus ©. fgnd. supliren fünnen, vnd fich diß— 
fal8 vor ſchwerer verantwortung wohl fürzufehen Haben, Alß erſcheinet aud) 
bey diefem punct, daß diesfalg nichts beftendiged noch verbindliches reces- 
siret oder geſchloßen werben Tönne, | 

Wolte man aber aud) endlid) dafür Halten, daß das gange werd damit, guug- 
ſam gefaft, daß fein Fürſt, wann er feine voigtbare Yahr erlangt, Zu antre— 
tung feiner Regierung gelaſſen werden fol, er habe dann diefe newe Erbvereini- 
gung mit Yürftl. Handt vndt Siegel volnzogen, vndt derjelben in allen Punc- 
ten trewlich allerdings nachzukommen fid) verpflicht gemacht, jo bleibet doch 
das windelholg in angusto, daß pacta niemandt binden, nisi consentientem 
respectu tertii a non consentientis, nec consentire valentis, nullius sint 
momenti, vndt daß die in Vormundtſchafft verordnete Cangler vndt Räthe Zu 
Zerbft in causa tam ardua, fo ipsam rationem status et Regiminis prin- 
eipalis concernirt defeetum aetatis et consensus Illmi Prineipis pupilli 
hierunter nicht suppliren fünnen. 


Darumb fie dann aud) der Ungezweifleten vnterthänigen Zuverficht leben, es 
werde nicht allein mehr hochgedachten Herrn Administratoris ihres gnedigen 
Fürften vndt Herrn Fgn. fondern auch menniglid, jo ob deducirtes im grunde 
beleuchtet, vndt ohne passion erweget, Sie in allen gnaden vndt wohl ent: 
ſchuldigt Halten, daß fie bey diefen Consiliis da in eflectu in Yandes Canpley 
vudt andern Berfaßungen alles vf eine Innovation hinauß lauffen wirdt, ſich 
mit Rath oder That nicht finden laßen können, ſondern vermöge ihrer ſchwe— 
ren abgelegten Eid vndt Pflicht, ſowohl nad) anweifung dev Rechte vndt bey- 
gefügter Marpurgiſchen Informatio, alle ihre Consilia, vota vndt actiones 
dahin richten müßen, damit dem vnmündigen Bringen ihrem gnedigen Fürſten 
vndt Herrn gegen feine herannahende voigtbare Yahre der Fürftliche Antheil 
in dem Stande vnd bey den Rechten, wie er vf ©. F. Gn. von weilandt 
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Dero Herren Pater Fürft Rudolphs Zu Anhalt Hochjeel. Fürſtl. d 
devolviret vndt vererbet, vndt bishero administrirt worden, Did a air 
geendigter administration restituiret werden möge, 


8. 
Fürft Auguftus an Ganzler und Räthe zu Zerbft. 
Auguftus ꝛc. x. 


Bir haben nicht vnterlaßen, ewer vntertheniges bedenden wegen unferer nechfi 
wiederholten vndt erflehrten Erbvereinigung, fo viel wir vns von vnfern an- 
dern befandten obliegen abmüfigen fünnen, Zu belefen vndt in nottürfftige 
erwegung Zu Ziehen, 
Nun möchten wir anfangs wünſchen, daß Ihr auff vnſer Zufchreiben euch 
bei den vnterſchiedenen vorhergegangenen Zufammenfinfften eingeftellet, und 
die vrfachen , Jo vns allerfeits Hierzu bewogen, nebft den andern Räthen in 
forgfeltige Berathidjlagung genommen hettet, So würden dieſelbe euch ver- 
hoffentlich von einer ſolchen erhebligkeit angefchienen fein, da® Ihr vrſach ge— 
habt, euch hierunter mit der andern geſambten Räthen einer einhelligen mei— 
nung Zu vergleichen, Zumahl, da ewere bedenckliche motiven theilß auff einem 
vngleichen verſtande, vndt theilß auf vngegründeten praesuppositis beruhen, 
theilß auch auß dieſem vnſerm wohlgemeinten pacto dasjenige erzwingen 
wollen, deme wir heuptſächlich fürgebauet, wie vns vnſchwer fein folte, ſol— 
ches euch bei iedem punet mit fingern Zu Zeigen, wenn wir ſo viel Zeit 
onfern andern geſchäfften abbrechen köndten, 
Einmahl iſt gewiß, vndt haben wir es nicht allein bey andern Fürſtlichen 
Familien verfpitret, fondern aud von vnſern Gottſeligen hochgeehrten Vor— 
fahren empfangen, vndt im der thatt erfahren, das die getrewe Zuſammen— 
ſetzung vndt Geſambtung vnſerm Fürſtl. Haufe vor allen Dingen hochnötig, 
ondt demſelben nicht weher gethan werden fan, alß wan man wirdt ein be— 
lieben nad) den Separationen tragen vndt einſeitige consilia Zu fiihren 
anfangen, Dahin, ond daß es bey diefem sacro instituto majorum et vin- 
eulo eoncordiae”aud) hiernegft verbleiben möge, Zichlet die wiederholte Erb- 
vereinigung einig vndt allein, vndt ſehen wir nicht, wie vns hierunter die 
generales regulae Juris privati, die in causis statum et jura principum 
affieientibus nit Zu attendiren, irre machen follen, Wir wolten auch nicht 
gerne, daß dergleichen gefährliche impressiones vnferm vnmündigen Vettern, 
warn er Zu feiner Voigtbarkeit gelanget, bei der angetretenen Regierung vnd 
da S. Pbd. noch nicht mitt ſattfamer nachricht ſich verfehen können, foltten 
beigebracht werden, Allzeit haben wir Zu euch das gnedige Vertrauen, Ihr 
werdet auff einem folden fal S. Lbd. viel mehr dahin erinnern helffen, das 
Sie den placitis maiorum et factis parentis getreulich inhaeriren, vndt 
fih von deme, was von allen Fürſtl. Verwandten vndt den getrewen Räthen 
dem gefambten Fürſtl. Haufe nützlich erachtet wirdt, micht ohne noth, vndt 
auf Meinen, geringen eigennügigen vrſachen abſondern möge, fintemal aus 
folder eigenfinnigfeit nichts gewißers alß die fchädliche trennung, auf der 
trennung aber der vntergang des gefambten Fürſtl. Hauſes welches Gott 
guedig verhitten wolle) Zu gewartten, Geftalt wir dan an end) In gnaden 
gefinnen, Ihr wollet euch hinfilro von den allgemeinen Conventen nicht aus— 
ſchließen, ſondern diejelben beſuchen, vndt in pleno bie befindtliche nothwen- 
11 
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digkeit, wie wahre pflicht vndt jchuldigfeit daßelbe erfordert, erinnern vndt 
bedenden helffen, 

So viel vnſers Vetters perfon vnd obligation anlanget, wißen wir wol, wie 
weit derjelbe Zu verbinden, oder nicht, vnd feindt der beftendigen meinung, 
daß vns vnbenommen, viel mehr anbefohlen jet, deßelben nutzen auch in 
rebus novis constituendis Zu juchen, Bei den wieberholeten puncten, der: 
gleichen wiederholungen dan absque ullo vitio, vnd mit jonderbahrem nuten 
in den Fürſtl. Familien faft täglich fürzugehen pflegen, ift e8 außer Zweiffel, 
daß ©. Lbd. ad facta parentis praestanda verbunden, wie dan billig and) 
wir vnſere Fürſtl. Kinder dahin anweifen werben, das Sie Ihnen instituta 
maiorum sacra et sancta fein lafen follen, Bei den erleuterten vnd ver: 
beferten, auch theils Zugefegten andern puncten aber tragen wir Zu ©. 
Liebden die gutte Hoffnung, Sie werden dasjenige, was Zur erhalttung vn— 
ſers Fürftl. Haufes einig vndt allein eingeführet vndt von jo Lieben Fſtl. 
Anverwandten, Ihrem jure Prineipum vnbeſchadet, vor nötig befunden ift, 
wegen der augenjcheinlichen nutzbarkeit mit allem willen annehmen, belieben 
vnd vns vor die getrewe vorforge gebührenden Dand wißen, warn nurten 
©. Lbd. von dem rechten Seopo durd) praeoccupatas opiniones vnd einſei— 
tige consilia nicht abgeleitet, fondern auf dasjenige, was insgemein nützlich 
vnd nötig ift, gewiefen werben, 

Was Ihr fonften in specie erinnert, darüber wollen wir euch bei chefter ge 
legenheit vnſere gnedige gemithsmeinung eröffnen vndt werdet Ihr alsdann 
verhoffentlich fo viel daraus befinden, das wir allerfeits in allen vndt jeden 
puncten einen Chriftlichen vnſerm Fitrftl. Haufe hochnötigen vnd heilfamen, 
auch den vhralten vnd newlichen Erbpacten gemeßen Zwed uns fitrgeftellet, 
vndt allenthalben mehr auff den gemeinen nugen, alf was in particulari 
einem oder dem andern theile erträglich erjcheinen können, vnſer abjehen ge- 
richtet, da8 auch dabei jo vicl gefährliche consequentien, wie Ihr bejaget, 
nicht Zu befahren, vndt alles auff Gottes wortt, einem guthen Gewißen, dem 
Herfommen, täglichen observantz bei andern Fürftl. Heuſern, vndt dem ge 


meinen nutzen gegründet ſei, Haben es euch Zur gnedigen VBorantwortt vn— 
verhalten wollen. 


Plötfaw am 22 Maii 1636. 


9. 
Fürft Johann Gafimir an die Fürften Auguftus, Ludwig und Friederich. 


Hochgeborne Fürften, fr. geliebte Herrn Vettern vndt Gevattern, Demnad 
ons heutiges tages gegenwertiges jchreiben, wiewohl ohne der Erwehnten bey: 
lage, durd) vnſern Auisenbotten von Leipzig vom Poftmeifter überbracht, vndt 
wir daffelbe, bitten aber vmb verzeihung, Zum erften angejehen, daß es an 
vns ingefambt gehalten, eröfnet vnd verlefen, auch daraus jo viell vernom— 
men, was maflen des auch Hochgebornen Fürften vnſers fr. geliebten Herrn 
Vetters, Bruders vnd Gevatters Fürft Chriftians Zu Anhalt ꝛc. Ybd. vn: 
geachtet dero hiebevor beſchehenen vielfeltigen wolgemeinten erinnerung vnd 
erbietens allerdings in puncto des abgefaßten pacti familiae bey voriger dero- 
felben meinung vndt erflerung verpleiben vndt verharren, AR haben E. Lbd. 
wihr Zu fernern nachdenden ſolches hiermit freundtvetterlid), nad) genomme: 
ner Abſchrifft, es auch vnſers Herren Bruders Fürft George Ariberts Zu 
Anhalt Lbd. freundbrüderlid Zu Hinterbringen habende, übermachen wollen, 
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Dero wihr nebſt empfehlung Gottes obacht Zu freundvetterlichen dienſten 
jonften willig vnd bereit verpleiben. 
Datum Deffaw am 12 Aprilis Ao. 1636. 


10. 
Fürft Auguſtus an die Fürften Ludwig und Friederich. 


+ Welcher Geſtalt vnſers Herrn Vetters Fürft Chriftions Zu Anhalt 
2bd. ungeachtet Dero hiebevor befchehenen vielfältigen erinnerungen vndt er» 
bietens, dennoch in puneto des abgefaften pacti familiae allerdings bey vori- 
ger Ihrer meinung und erflerung verbleiben vndt verharren, befinden ERTL. 
ob dem beyfchluffe, So von vnßers freundlichen geliebten Herrn Vetters vnd 
Gevatters Fürft Johann Cafimirs bb. Zuerft erbrochen, und derofelben 
Herrn Bruders Fürft George AribertsPbd. Zu dero nachricht communi- 
eirt worden, mit mehrerm Zu erfehen, und will nunmehr, da der Allerhöchſte 
nad) feinem Göttlihen willen vnd wolgefallen nurt die noch vor augen ſchwe— 
bende elende betrübte Zeiten in etwas endern vndt verbeßern wirdt, dieſes 
passes halben vf andere vndt hierzu dienlichere mittel Zu gedenden fein, 
Habens E. Lobd. freundlich vnverhalten follen vndt verbleiben Derojelben 
nehft empfehlung Gottes Zu allen freundtbrüder- vndt vetterlichen treuen 
Dienften bereit vnd wilig. Datum Plötzkaw den 15 Aprilis Ao. 1636. 


11. 
Fürft Chriſtian an die übrigen Fürften zu Anhalt. 
(Beilage zu 9 und 10.) 


Unfere freundliche Dienfte, vnd waß wir mehr Liebes und Gutes vermögen 
Zuvor, Hochgeborne Fürften, freundliche geliebte Herrn Vettern, Brüder vnd 
Gevattern. E. WELLEod, fchreiben ift ung am 6 hujus wohl eingelieffert 
worden, Haben darauf verftanden, daß denenfelben vnfere forgfalt wegen 
billig vorbehaltener volnziehfung des paeti familiae noch eßlicher maßen in 
gedächtniiß geweien, und daß Sie vnfere protestation oder vorbehalt (daß 
nemblich dieſes pactum familiae vnß an vnſern habenden Hoheiten, regalien, 
Recht vnd Geredtigfeiten, Digniteten, Freyheitt, Wirden vndt Standt, In— 
jonderheitt aber vnfern General vnd partieularPflichten, damit wir der Rö— 
miſchen Kayf. Mayft. unfern allergnedigften Herrn vor allen andern verwandt, 
pnpraejudieirlid; fein folle) acceptiren, davor wir denenfelben freundlichen 
großen Dand jagen, vnd bitten, im folder angedeuteten guten inelination 
gegen vnß Zu verharren, auch den rechten Verfiand vnſers dorbehalts, wie 
wir denfelben vnſerer Notturft Halber nähermals, ſowohl bey den deputirten 
Rüthen als Landt-Ständen, auch gegen Euer ALLLLHd. jelbften alhier Zu 
Bernburg auff dem Yandtage explieiret, gelten laßen, auch nicht ferner in 
ug dringen, vnß wider vnſere vorbehaltene freyheit, erlangte regalien, auch 
angeborne dignitet, Recht vndt Gerechtigkeiten, durch Neuerungen Zu vinen- 
liren vndt Zu coereiren, Dan wir erkennen es ohne das vor Chriftlic,, 
nötig vnd billig, daß vnter nahen anverwandten vertrauliche gute Correspon- 
dentz vnd Cinigfeit (jedoch vngezwungen vnd vngedrungen) erhalten und alle 
weiterungen, fo viel möglich, verhütet werden, Seind auch fitr unfere Perfon 
darzu vom Hergen geneigt (welches ohne ruhm bißhero vnſere geführte actio- 
nes, auch wohl mit vnſerm fchaden darthuen können) — * man nichts 
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beginnen noch vornehmen dörffe ohne eimwilligung der Andern Herren, vnd 
aljo von feinen actionen weitleufftige Rechenſchaft geben, darzu können wir 
ons nicht verftehen, Teufft wider vnſere vnd aller Deutfchen Freyheit, vnd 
ineumbiret eigentlid) denjenigen Zu thun, welden noch Vormündere vorge: 
jetst fein, haben auc von vnſerm hocdjlöblihen Herrn Battern Seeligen (nicht 
weiter Zu gehen) dergleichen exempel nie gelernet. So künnen wir aud) 
vnſere regalien nicht trennen laßen, nod) ftiidweije daran partieipiren, wa 
einem jedern gebohrnen freyen vnd belchnten Neihsfürften alleine Zuftehet, und 
albereit in warhaffte observantz gebracht ift, Wie ingleihen, daß man ohne 
vnterſcheid jo gantz vndt gar der appellation an das Oberhaubt vnd defen 
wohlverordnete heilfame ReichsVerfaßungen und Nechtensbeneficien ſich erb- 
lich begeben vnd die posteritet darzu eonstringiren vnd verbinden folle, 
ſcheinet etwaß jchwer und nachdencklich Zu fein, Es wehre auch Zu beforgen, 
daß eben daher inskünfftige allerhand Zweyfpalt vnd weitterungen (da fid) die 
Nachkömlinge nad) Gottes willen aufbreiten vnd remotiores werden möchten) 
ie mehr vnd mehr entftchen fünten, So ift vnß hierbenebenft auch vnbekant, 
ob eben dergleichen formirte pacta bey andern fürſtlichen Heufern, fonderlid) 
respectu der YandtStände cingeführet, und ob ſolche Exempel auff vnfer 
Fürſtl. Hauß eben Zu applieiren. 

Euer Fürft Ludwiges Pbd. überſenden wir hinwieder den begehrten fchein, 
weil er vnß doc in vnſerm beftendigen proposito nicht praejudieiren kann, 
ond bitten, Euer allerjeits LLVLLbd. nochmalß freundlichen, vnß bei der, auff 
inftendiges anhalten, einmahl vollnzogenen vnd vorbehaltenen subscription des 
auffgerichteten paeti familiae, auch vnſerer gethanen erlerung, jo wohl wegen 
vnſers angebornen als an verftanmeten, aud) von der Röm. Kayſ. Mayſt. 
vnſers Allergnedigften Herrn ꝛc. felber beftetigten freyheit, regalien, digniteten, 
Recht und Gerechtigkeit, infonderheit des obligo, damit wir derofelben duppliei 
vinculo verwand, als aud) daß wir vor allen dingen dem beneficio appella- 
tionis am Kayferl. Hoff oder Cammergericht weder vor vn noch vnſere 
posteros durchaus nicht Zu renuneiren gemeinet feien, vnperturbiret bleiben 
Zu laßen vnd mit fernern anmuthungen hierunter Zu verfchonen, auch vuk .. 
foldje vnſere eingewante gewißenhaffte notturfft nicht übell Zu deuten, nod) 
darumb übell nachreden Zu laßen, Eo wir Ewren Viebden in freundlicher 
wiederantwort erheifchender vnſerer Notturfft nad) vnverhalten mögen, vnd 
feind denenfelben in andern füllen nad) mögligfeit dienftfreundlih Zu will: 
fahren geneigt vndt willig. Datum im*) Februario Ao. 1636 

Ewer ©. G. und Lvvvbd. 
dienftwilliger getr. Vetter 
vnd Bruder 
Chriſtian Firft Zu Anhalt. 
Post scriptum. 

Alf wir diefes jchreiben proprio motu auffgefeget vnd vollnzogen, ift vnß 
vnter andern noch beygefallen, dap wir im Recess de anno 1611 erſehen, 
das wegen der auswertigen Lehen Clärlich verjchen, daß dem Eltiſten im der 
familia nicht erblid), fondern nur ad dies vitae die Anfälle vergönnet, Darf 
alfo in diefem neuen pacto Feiner andern erleutterung, vnd wird E. LLLLLOd. 
doch allerfeits nicht Zugegen fein, in erwegung dero posteritet vnd anderer 


*) Ort und Datum ift nicht näber verzeichnet. Das Schriftſtück ift Copie. 
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eireumstantien, daß man dem alten paeto hierinnen, und in allen dem, was 
vorigen pactis, infonderheit aber den heilfamen Reichsordnungen nicht Zuwider 
lauffen möchte (geftalt wir hiermit nochmal solenniter protestiren, folches 
nicht einzuwilligen) eigentlich vnd treulich inhaerire, ut in lit. 

Chriftian Fz Anhalt. 


12. 
Warhaffte vndt in den Receßen jelbjt gegründete demonstration, 


Bie es mit des Fürſtl. Haufes Anhalt fundamental Berfaßung in sacris et 

prophanis bewandt, Nebjt widerlegung eines bedendens welches vormals 1635 

die Gangler und Räthe Zu Zerbft wider ſolche Hauptverfaßung auögefprenget, 
vndt itzo Zu bebauptung der Trennung gebraudt werden will. *) 


Das vhralte Fürftl. Haus Anhaldt hatt feinen erften Urfprung von bem Ed— 

len Herrn am Harte vndt Zue Balnftedt, vndt feindt von demfelbigen nad) 

der Zeitt die Churfürften vndt Marggraven Zue Brandenburgf, bald darauff 

die Churfürften vndt Herkoge Zu Sachſen, vndt ftrads bey der erften ab- 

theilung diefes Stammes die Fürften Zu Anhaldt entiproßen, alfo, daß diefe 

jo wohl alß jene ihren abfonderlihen nahmen, Schildt vndt Wapen, Landt 

pndt Yente an ſich genommen, gehabt vndt regiert, 

Unter den Fürften Zu Anhaldt jeindt wiederumb vunterfchiedene Pinien, wie bie 

Anhaltifche Chronica aufweifet, Zu vunterfciedenen Zeiten gewefen, vndt iſt 

bey ihmen die Pandestheilung eingeführt, aud) hernach Zu mehrer Verſicherung 

ihres Stats, damit ihnen die in dem Lehenrechte fonften improbirte divisio 

fendi imperii regalem dignitatem annexam habentis feinen nachtheil an der 

gefambten Handt vndt filnfftiger succession gebehren möchte, von den Römi— 

ſchen Keifern ein ſonderbares privilegium de dividendo erhalten, vnd von 
Keifern Zu Keifern bis auff gegenwertige Stunde eontinuiret vnd confirmi- 
ret worden, , 

Öleih wie aber post generalem Germaniae consuetudinem, wodurd) die 
Ducatus et Prineipatus alioquin individui Zur theilung gebradjt, man im 
den andern Fürſtl. Heufern auf die große vngelegenheit, welche auß einer 
totalfonderung erwachſen, ein embfiges wachendes auge gejchlagen, vndt bei 
den theilungen alfbaldt auff gewiße gradus, wie weit Zu theilen ober nicht, 
oder doch wiederumb auf eine Zuſammenſetzung vndt genaue Bereinigung, 
wo nicht in allen doc) in gewißen fiirnehmen regalſtücken gedacht, Alfo haben 
die hochlöbliche Vorfahren in dem Fitrftl. Haufe Anhalt nicht nur bie be- 
ihwerung, vnbilligkeit und vngleichheit, aud) andere incommoda, jo mit dem 
jure primogeniturae et majoratus verfnitpfet find, gehafet, vndt felbige Zu 
vermeiden, auch liche, freundtfchaft vndt einigfeit Zu erhalten, die gleiche 
tbeiflung beliebet, Sondern Sie Haben aud) auf antrieb der gefunden Ber- 
nunfft, vndt nachdem Sie die e totali separatione resultantia pericula et 
inoommoda an ihren majoribus vndt Anverwandten jelbft gefehen, ſich hin- 
pieder einer gewißen Vereinigung in vielen fürnehmen regalftüden beflißen, 
dergeftalt, daß Zwar ein jeder Fürſt, der sui juris vndt voigtbar gewejen, 
vor einen Neichsfürjten angefehen, traetiret vndt gehalten worden, vndt bie 


*, Das Aftenftüd ift Copie. Datum und Jahreszahl fehlen zwar; aber annähernd 
ergiebt fich die Zeit der Abfaſſung im weitern Berlaufe. 
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jura superioritatis integra et illaesa gehabt vndt exerciret, Aber dennoch 
die regalis dignitas ipsa individua verbleiben, vndt das corpus et substantia 
Prineipatus nicht Zertheilet noch Zertrennet worden, Sondern das Fürften- 
thumb ift ein Fürſtenthumb verblieben, alle Firften Zu Anhalt haben in 
Reichs⸗ vndt Craißtägen nur eine session, eine aufruffung, ein votum, einen 
anfchlag in der Reichs- vnd Graismatricul gehabt, Die beleifung aud) ift 
ihnen nicht, ut singulis sed aut universis, adeoque toti generi et familiae 
wiederfahren, vndt das Anhaltifche Neichslehen ein vechte8 wahres feudum 
genearchicum vor langen Zeiten gewefen, 

Diefen löblihen Fußtapfen ihrer hochſeligen Vorfahren feindt die Herrn Ge 
brübdere vndt gefambte Fürften Zu Anhalt bei ihrer fürgenommenen vndt 
voljtredten Erbtheilung mit einhelligem muthe nachgegangen, vndt haben fid), 
weil aud) die Reiche vndt Fürftenthümer in hac mundi extrema et effoeta 
senectute fid) von tage Zu tage abſchwechen, vndt jtärkere artzney bedürffen, 
nod) neher Zufammen gethan, Zwar wie ihre vorfahren in ihren Erbpor- 
tionen die jura superioritatis fid) vorbehalten, und ein jeder diejelbe an ſei— 
nem ort frey vndt integr& exereiret, aber gleichwohl, wie die sessio et votum 
in comitiis Imperialibus et circularibus nebenft der Reichs vnd anderer 
beleihung ihnen insgemein verblieben, aljo viel ſtücke in dem Lande, infonder: 
heit die gleichfürmigfeit in der religion, das Fürftl. Gymnasium, die admi- 
nistration der Juſtitz auf gleiche art vnd weile, die Berbefferung der Yandes- 
ordmung, das jus collectandi, die Bergwerke, die Müntze, vndt was berfelben 
mehr gewejen, in gefambt behalten, ſich deßwegen in vnterfchiebenen recessen 
hochverbündlich vereinbahret, mitt ihrer Landſchafft, welche gleichergeftalt vn— 
zertrennet blieben, vnd alß mit den Untertfanen aller Antheile, nidjt ut sin- 
gulis, sed ut universis, Yandtäge gehalten, vnd feite recesse aufgerichtet, 
den größern vndt engern Ausſchuß aus allen Antheilen angeordnet, dem El— 
teften Fürften nicht allein gewige güter Zu beßerer beſchickung der Reichs, 
Creiß vndt deputationtäge, den vnterhaldt des Cammergerichts, der Advoca- 
ten vndt Agenten, des Archivi Registratorn, vndt abridhtung der Reiche 
Lehenfpefen überlaßen, fondern auch demfelben in allgemeinen angelegenheiten 
ondt Landſchafftſachen das Directorium, vndt in dem LandihafftSchuldenwerd 
einem von Adell unter den Engern AusihusStänden das Unterdireetorium 
aufgetragen, wie eines vnd das andere mit ausjchreibung der Ausſchußtäge, 
vndt führung des Landſchafftwerkes Zu halten, vndt was babei in acht Zu 
nehmen, fid) mit einander ſowohl vnter ſich jelbften, alß mit der Landjchafft 
verglichen, die Städte vndt Unterthanen, dag Sie ſich darnach eigentlich adj: 
ten jolten, angewiejen, vndt pflichtbar machen laßen, and) wan ihre eigene 
Bediente vndt Rhäte in den Ausſchüſſen ſich befunden, die allgemeine Landes: 
angelegenheiten ihnen mehr als ihrer eigenen Herren privatnugen vndt ab- 
jehen, eingebunden, 

Hierauff hatt der Herr vndt Unterthan Zu teberzeit eigentlich gejehen, vndt 
crafft feiner verpflichtung ſehen müßen, bevorab weil auch bie britderliche 
Erbtheilung auff diefer Verfaßung nicht wenig, wie hernach gezeiget werden 
fol, beftanden, Es hatt fid) auch hierbei Herr vndt Unterthan, von der thei- 
- fung an bis an das unfelige Kriegsweſen, alß in einer lieben Tieblihen vndt 
anmuthigen harmonia gar wohl befunden, Bei eindringung des Landverberb- 
lichen Krieges hatt man negft Gottes Hilffe fein ander rettungsmittel, alß 
in dieſer gefambten Hauptverfaßung Zu ſuchen gewuft, vndt ob Zwar diefe 
Grundvefte des Fürftl. Haufes manchen harten anftog erlitten, vnd die ruin 
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oftmals vor der thür ſich praesentiret, So hatt doch der Liebe grumdglitige 
Gott dig im ber natur, Gottes wort, aller Bölder und den gemeinen Rechten, 
den Reihsjagungen vndt hochlöblichen gewohnheiten, vieler fürnehmer hoher 
heufer im heil. Röm. Reid; wohlgegründetes remedium communionis fidae 

immotae et perpetuae dermaßen gejegnet, daß (dem großen Gott fei dafür 
höchlichen Dand gefaget) der Prineipatus Anhaltinus mit feinen Regenten 
vnd Untertdanen, annod) nicht ohne Berwunderung ihrer Vieler, biß hieran 
feit beftehet, 

Alß nur ein tag den andern Zu lehren pfleget, vndt, wie leichtlich Zu er- 
achten, der vnordentlide Krieg einen effectum sibi prorsus similem produ- 

eiret, nicht nur im Heil. Röm. Reich vndt fürnehmen Chur- vndt Fürftlichen 

heufern, jondern aud in dem FürftenthHumb Anhalt, welches alle Kriegeswetter 

unaufhörlich betroffen, heftige Zerrüttungen vud Unordnungen verurſachet, 

Haben die damalige regierende Fürſten Zu Anhalt ihre gefambte Sorgfalt 

abermals darauff richten müßen, wie die einbrechenden mala durch ordnung 

mitigiret, den eigengefelligen exactionibus eine gewiße temperirte vndt pro- 

portionirte contribution entgegen gejeßet, Zwiſchen Ihren Fürftl. gnaden 

jelbft vndt den Unterthanen die Kriegsftenren als eine in dem YandtagsRecess 

de anno 1611, wie aud) vorhin im andern recessen ad ejusmodi necessi- 

tates publicas gerichter vndt reservirter fall in eine durchgehende allgemeine 

norm gebracht, die alten Verträge revidiret, verbefiert, ad statum praesen- 

tem appliciret, vndt ad casus noviter emergentes extendiret, auch waß 

bißhero Zweiffelhaftig gejchienen, per congruam et aequam interpretationem 

Kar gemacht, vndt denen vorhin geführten gravaminibus, vermittelft gewißer 

Beichrend- vndt Verfaßung dei Seniorats oder Directorii vnd anderer meh- 

rer ſtücke ihre richtige erörterung gegeben, alles Zu dem ende, damit was 

heilfam vnd nöthig erachtet, auch gebührender maßen volnftredet werben 

möchte, Deromwegen dann nad) vielfeltigen reiffen berahtichlagungen die Durch— 

leuchtige Hochgeborne Fürjten vndt Herren, Herr Auguftus, Herr Yudwig, 

Herr Johann Cafimir, Herr Georg Aribert vnd Herr Friederid, 

dürften Zu Anhalt, in abwejenheit 3. Fürſtl. gnaden Herren Bruders vnd 

Vetters, Fürſt Chriftians Zu Anhalt Fgn., als die fi) außerhalb landes Zu 

der Zeitt befunden, aber doch hernach darein confentiret*) und bei minderjäh- 

tiger Zeitt Fürft Johanſens Zue Anhalt Fftl. Gn. nad) anleitung des im 

Fürftbriiderlichen Vergleiche de 19 May 1611 gutbefunden vndt vereinbarten 

Vorjchlages, ein pactum familiae vel gentilitium am 15 Aprilis 1635 Zue 

Bernburg mitt Zuziehung vnd auff einrathen ihrer ganten Landichafft aufge: 

richtet, in daßelbe alf in ein geſambtes corpus der vorigen Verträge inhalt 
eingetragen, vndt alles Fürftlih vor fid) und in VBormundjchafft Fürft Jo— 
banjen fgn. vnterfchrieben vndt volnzogen, Inmaßen von der gantzen Land— 
ſchafft auch geichehen, 

Es haben aber Zu der Zeitt die damalige Cantler vndt Räthe Zu Zerbit 
fi) der hergebradhten vndt ihnen notifieirten Zufammenfünfte mit fleiß ent 
ſchlagen, vndt alß Sie entlich auff der Herren Vormunden fgn. bewegliches 
erfordern Zu Bernburgk erſchienen, hochgedachter Fürſt Johanſens fgn. 
minderjährigkeit fürgewendet vndt dawider mündlich bedinget, uachgehends eine 
Schrifft**) S. des Herrn Vormunden F. Gn. eingeſchickt, vndt allerhandt 


*) Jedoch mit Vorbehalt ſ. Nro. 5 und Nro. 11. 
*) Unter Nro. 7, 
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fahen Zufammengelejen, welche fchrifft nunmehr, nachdem hochgemelte S. Fürſt 
Johanſens Fſtl. Gn. ihre Boigtbarkeit*) durch Gottes gnade erreichet, 
vndt in ihrem Antheil angelanget, von ſolcher wichtigkeit gehalten werden 
will, daß S. fgn. man dahin Zu bereden vermeinet, alß wan Sie gar wohl 
befugt wehren, die von ©. Fſtgn. Herren Vaters fgn. Chriſtſ. ged. eigene 
pacta vndt die allgemeine YandesDerfaßung Zu limitiven, Zu diflicultiren 
vnd das pactum gentilitium Zu verwerffen, die Ihrigen von den allgemeinen 
Zufammenfunfften abzuhalten, vndt allerhandt neuerungen in sacris et pro- 
phanis in dem Zerbfter Antheil fürzunehnten, 

Ob nun wohl ©. Fgn. als ein angehender Regent, die jo lange fich außer 
dem Fürſtenthume aufgehalten, hierunter wohl entſchuldigt Zu nehmen, vndt 
Zu hoffen ift, es werden diefelbe nad erlangter beferer information, dem 
Herkommen vndt pactis gemeß, Sich mit dero Herrn BVettern gerne conjun- 
giren, Jedoch weil ıheils Räthe ſich auff der damaligen Cantler und Räthe**) 
angezogene Echrifft am meiften verlaßen vndt diefelbe an viel orte communi- 
eirt fein mag, So ift nöthig ermeßen, jelbige von Puncten Zu PBuncten Zu 
beleuchten, vnd die wahre befchaffenheit nebft dem Urfprunge vnd der rechten 
endvrſache aufrichtig, absque studio et ira, wie in ſolchen consiliis billig 
allemahl gejchehen folte, anzuzeigen. 


Praeliminaria. 
Einwurff. 


Es bejchweren fi) Cantzler vndt Rhäte im anfange, daß Sie weber die origi- 
nalia noch copias der im bemelten pacto familiae allegirten Verträge gejehen, 


Andtwort. 


Ob Rhäten, jo im Yande gebohren, erzogen vnd eine geraume Zeitt in Fürftl. 
Rhatftuben gefeken, allegatio ignorantiae anftche vnd Zwar derjenigen pa- 
etorum, welche die grundveſte des Fürftl. Haufes feind, vndt nad) welchen fie 
ihre consilia vndt actiones führen jollen, davon leßet man andere vrtheilen, 
viel ditrfften es fiir ignorantia affectata, et quidem illa specie, quando 
quis scire potuit, sed noluit, anfchen, weill Sie die Zufammenkunfften vff 
erfordern nicht befuchet, da man den fürgefchütten mangel vermittelft aus— 
fügrliher communication aller vndt ieder documenten gar wohl hätte er- 
ftatten können. 


Einwurff 2. 


Darauff folget: Sie wüften derowegen nicht, ob diefelbe pacta personalia, 
oder ad haeredes et successores feudales transitoria wehren, welcher ein- 
wurff auch hernach wiederholet wirdt. 


*) Im Jabre 1642, um welche Zeit demnach auch ee Schriftſtück abgefaft 
tworben ift. — Was bier die Fürften zu Anhalt fo ernftlich bewegte um beichäftigte, 
berührt Bedmann (Tb. V. 3. III. p. 406) nur mit folgenden Worten: „Und ob» 
wohl die Fürftl. Herrn Bettern im Jahre 1635 ein Erb-Pactum von unterfchie- 
benen Saden in Ecclesiastieis und Politieis errichtet: fo bat Fürſt Johann 
fih doch nie dazu verfteben wollen, gleichwie auch damals fhon von ben Fürftl. 
Herrn Regierungsrätben zu Zerbft, auch fonften von Firft Christiano II zu 
Bernburg geichehen.” 

) Joh. Sturmius war 1636 von ber Peft binweggerafit worden und M. Job. 
Köppen im Sabre 1641 verftorben. 
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Andtwort. 


Nachdem bey diefer grundjuppen der weldt aud) das vinculum societatis 
humanae, bona nimirum fides et pactorum contractuumque constantia 
merdlich geſchwechet werden will, ift-diefer einwurff einer von den ſchädlich⸗ 
ſten, Zumahl in F. Häuſern in welchen bona fides exuberiren, vnd wan 
fein glaube mehr in der weldt Zu finden (aurea sunt verba gloriosissimi 
Imperatoris Caroli V.) derjelbe doch darinnen fein beftendiges domieilium 
haben fol, Es wirdt aber fein gejunder menſch, welcher die pacta vndt re 
cesse recht anfiehet, jeinem gnedigen Fürſten vndt Herren beibringen wollen, 
daß die pacta et recessus majornm in causis status, dignitatis, divisionig 
hereditariae, salutis publicae, ubi concurrunt ordines provinciales, et certo 
jJure quaesito gaudent, vnter Fürften, die jure haereditario ihre Fürſtl 
Erbportiones beſitzen, personalia ſein ſolten, 
Alle Juriſten ſtimmen mit einander darinnen überein, quod pacta in dubio 
pro in rem, non pro in personam scriptis habeantur, inſonderheit wan der 
Fürftl. Erben vnd Nachkommen darinnen mit nahmen erwehnet worden, 
Bei allen Cordatis letis et Politieis gehet der einhellige ſchluß dahin, quod 
princeps, qui jure hereditario in prineipatu succedit, antecessoris sui acta 
et contractus striete observare teneatur 
Bodin 1. de repub. c. 8. Bl. in tit. qui feud. dar. poss. n. 35. 
Cacheran. decis. Pedemont. 139. n. 11. 
neque contra factum defuncti venire possit, cujus hereditatem agnovit, 
l. cum a matre 14. 0. d. R. V. Il. si ab eo Ü. de liber. causs. 
1. venditrici ©. de reb. alien. non alien. Wes. cons. 11. n. 14. 
P. 1. Schurff. cent. 3. cons. 17. n. 6. 
Sed sicuti factum proprium impugnare non potest, ita nee antecessoris sul, 
Schult. in addit. ad mod. Pistor. pag. 4. q. 140. n. 6. et 8. 
Und diefes ſoll, warn die Juftig nad) Gottes geheiß den vorzug behelt, durch⸗ 
gehend in allen pactis et contractibus Principum obtiniren, Aber alhier 
wird eigentlich de illis pactis gehandelt, die super ipso statu et essentia, 
dignitate, salute et conservatione Prineipatus aufgericjtet feindt, auff denen 
alg einer grundfeulen die Fürftliche Erbtheilung vud was davon — 
ruhet, vndt die eine rechte arth vnd natur der wahren legum fundamenta an 
an fich nehmen vndt behalten, Darumb dan aud) darinnen ftatt finden — 
die juridica et politica assertio, quod sc. pacia et contractus, du Er 
instar legum fundamentalium, ac utilitatem publicam direeto concern te 
vel causam tantum publicam continent, quilibet successor indistint 
servare teneatur, 4 
Cardin. Mant. de tacit. et amb. eonvent. lib. 27. t. 3. B . 
1) tum, quia Princeps hoc modo et hac via sive boe nexu demum Reipub. 
unitur, et cum illa corpus illud mysticum constituit, itaque ut salva sit 
isthaec unio, pacta quoque ista et recessus, tanquam vineulum funda- 
mentum et spiritus. istius consoriationis salvi esse debent, 
Bodin. d. loc. Heig. 9. 5. n. 2. lib. 1. Buxtorf' ad aur. Bull. 
conel. 7. 
2) tum quia talis contractus super ipsa dignitate ac salute Prineipatus 
celebratur morte contrahentis non extinguitur, sed in posteritatem seram 
redundat, instar dignitatis, quae nunquam cum antecessore moritur, 
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Nov. 81. c. illud quoque c. si gratiose de rescript. in 6. 

Bodin d. loc. Ruin. cons. 46. n. 13. vol. 1. Tiraquell. de 

Jur. primogen. 9. 35. n. 19. et seq. Buxtorfl. ad A. B. concl. 

37. lit. C. 

3) tum quia in his causis, quae publicam dignitatem et utilitatem con- 
cernunt, non tam Princeps quam principatus ipse per Principem con- 
traxisse censetur. 

Treut. l. vol. 1. disp. 6. 7. Syring. de pace relig. concl. 14. 
4) tum denique quia ea, quae nomine dignitatis et utilitatis publicae 
contracta sunt, non tam in personam, quam in rem contracta putantur, 

Bl. in. c. ult. ant. fin. de sentent. et re jud. et cons. 159. 

lib. 3. 
indeque magis realis quam personalis arguitur ejusmodi dispositio et 
obligatio, 

Reinking. lib. 1. de regim. secul. cl. 3. c. 10. n. 30. ubi n. 48. 
admonitionem virorum Principum culmine et honore dignam subjungit: 
quocunque successionis genere quis in regno vel imperio succedat, is 
semper, quantum sine magna reipub. jactura fieri potest, venerationem 
praestet his, quae ab antecessore constituta sunt, si enim Princeps sua 
gesta et placita a successoribus observari cupit, conveniens omnino est, 
ut .et ipse praedecessorum suorum gestis atque placitis venerationem 
praestet, eaque observet ac custodiat. 

C. justitia 25. q. 1. Tiber Dec. cons. 25. n. 47. vol. 1. 
Allegatur ibidem Gregorii Magni rescriptum 

in c. si ea. 25. q. 2. 
Si ea destruerem, quae antecessores nostri statuerunt, non constructer 
sed eversor esse juste comprobarer. 


Cinwurff 3. 


Wenn basjenige, fo in dem pacto familiae begriffen, albereits in den alten 
väterlichen Berträgen enthalten, bedürffte man feiner newen, und würden bie 
alten fortius stringiren, was aber tacite vel expresse innoviret, den vn- 
mündigen Pringen infkünftige nicht binden, 


Andtwortt. 


Waß die reiterationes et geminationes in Rechten vor eine fonderbare 
Krafft haben, ift mennigflichen wißend, Infonderheit in Fürftl, Verträgen vnd 
Handlungen, ubi repetitiones tanti sunt momenti, ut pro juratis quoque 
et solenni juramento confirmatis pacta ista habeantur, Marpurg. vol. 3. 
cons. 35. n. 120. Es wirbt aud) ſich hiernach bei den specialibus befinden, 
wie eines vnd das andere in den alten Verträgen originarid enthalten, in 
dem pacto familiae aber nur erläutert, anff gegenwertige Zeitt vndt die 
newe fülle gerichtet, vndt per legitimam interpretationem et extensionem 
interpretativam fein newes eimgeführet worden, welches alles nicht e teme- 
rario quodam ausu et impetu sed ex consilio et obligatione Fürft Ru— 
dolffs Zu Anhalt Fgn. ſelbſt hergefloßen, al die am 19. May 1611 mitt 
dero Herrn Gebrüdere ſich Fürſtlich alſo vereiniget, vndt dieweil vnſere brii- 
derliche Erbverträge vndt bishero fürgangene Vergleichungen, welche wir doch 
für gültig vndt gang kräfftig iederzeit Halten vndt erkennen, etwas weitleuff— 
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tig, haben wir fir gut angefehen, für und oder nad) befindung diefelbe iemands 
auß vnſern vertrauten Rüthen ad revidendum Zu vnternehmen, oder Zu 
iäbergeben, vndt in einem Hauptvertrag vmb mehrer Kürke, richtigfeit vndt 
Zu verhütung weitleufftigfeit willen Zu redigiren, damit vnſere liebe poste- 
rıtät ins fünfftige defto mehr Licht vndt weniger verwirrung auf gedachten 
vrjern ſämbtlichen brüderlihen trewlich vndt wohlgemeinten Verträgen haben 
mögen, Daß aljo an der obligation auch auff jeiten des Fürſtl. Pupillen 
vicht Zu Zweiffeln, wenn man ja der allgemeinen vnentbehrlichen nugbarkeit 
nor dießmahl gejchweigen wolte. 


Generalia. 


Iır den generalibus will von ben damahligen Cangler und Rhäten Zu Zerbit 
behauptet werden, daß deß Herrn Vormunden Fürft Augufti Zu Anhalt 
fgnd. nomine tutorio nichts verbitndtliches hetten ſchließen können, 


Einwurff 4. 
Pupilli nec velle nee nolle dieuntur: cum quid agant vel agere debeant, 
scire vel discernere non possint, ideoque ex suo facto vel non facto non 
possint obligari, Sondern waß mit bmmündigen Kindern gehandelt wirdt, 
ipso jure null, nichtig vndt krafftloß fey. 


Andtwortt. 


Diefe textus vndt rationes, welche de pupillis autoritate tutorum destitutis 
eigentlich reden, reimen ſich auf gegenwertigen fall gar nicht, da Fürft Au gu⸗ 
tus Zu Anhalt fgnd. wegen des vnmündigen Fürſten Vormundesſtelle ver⸗ 
treten, vndt dero autorität vndt consens interponiret, Dahero es dan wie⸗ 
der bei dem responso Icti verbleiben foll und muß: Impuberes tutore 
autore rocte obligantur, etsi taceant. 
l. impuberes D. de autor. tut. 
Et tutoris auctoritas validum reddit actum seu contractum, etiamsi non 
interrogatus tutor autor fiat: multo magis, si se probare dieat id, quod 
agitur, hoc est enim, auctorem fieri, 
l. etiam D. de autor. tut. — 
Undt hierinnen beſtehet des Vormunden fürnembſtes Ambt, diß iſt die für- 
nembſte species istius tuitionis, welche ein Vormundt feinem pupillo Zu lei- 
ften ſchuldig, Zumahl man ihn darzu evidentissima publica necessitas et 
utilitas, ipsa quoque status et dignitatis tuendae ratio anmahnet, Dahero 
and) die damalige Cangler und Rhäte die Urfache der citation ad publicos 
conventus gar vugleich aufgenommen, alß Sie vermeinet, es geſchehe dafjelbe 
darumb, daß Sie defectum aetatis pupillaris suppliren jolten, Ein ſolches 
hatt des Herrn VBormunden fgnd. gebühret, cum consiliarius tutori datus 
eiusdem offieium non infringat, 
l. 5.88. D. de admin, tut. 
ihnen aber alß Rhäten dennod) obgelegen, auff erfordern des Herrn Bormun- 
den fgud. die consultationes publicas Zu bejuchen vndt in commune con- 
suliren Zu Helffen, 
Einwurff 5. 
Explorati juris est, quod tutor cum pupillo euo nihil quiequam contrahere 
possit, ubi praejudieium allegatur 
Wesenb. p. 4. cong. 183. n. 11. 
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Der Einwurff hatt Zwar feinen grundt in der allgemeinen rechtensregul, quod 
tutor in rem suam auctor esse nequeat: Allein e8 hatt diefelbe vnterſchie— 
dene abfälle, fonderlic in praesenti casu, die nad) einander erzehlet werden 
ſollen, 

Dann 1) wir versiren alhier nicht in denen terminis, da der tutor allein 
cum pupillo contrahiret, noch in denen, da die Agnati omnes tanquam 
tutores cum pupillo non minus, quam inter se invicem einen contractum 
aufgerichtet, welches eigentlich der fall ift bei dem Wesenbecio in loco alle- 
gato, Sondern Fürft Augufti fgnd. vor fid) vnd in Bormundicafft nah- 
men, haben das pactum familiae geſchloßen, palam, convocatis ordinibus 
provineialibus, in praesentia consiliariorum omnium, ad eorundem consul- 
tationem publicam et informationem, nidjt in dero eigene privatjadıen, sed 
in causa atque negotio publico, quod tam Principes, quam subditor con- 
cernebat: Ubi autem aliquid (etiam rerum privatarım nedum publicarum) 
palam et in luce publica, bona fide, in gegenwart der YandtStände vndt 
Rhäte, agitur vel geritur, ibi tutor in re quoque sua auctoritatem recte 
interpohit, multo magis in re illa, quae non tutori erat propria sed 
omnibus communis, 

l. cum ipse (de contr. emt. I. non existimo. D. de admin. tut. 
Soein. cons. 87. 


Undt Zwar eben mit dem fug undt rechte, wie in offenen Reichs- vndt Creif- 
Berfamlungen, aud) in andern Chur- und Fürſtlichen Heuſern Zur gefchehen 
pfleget: alioquin miserrima foret (sunt verba Anton. Corset. de potest. 
reg. p. 5. n. 4. paulum immutata) et plane servitis Prineipum conditio, 
si vel omnino non contraherent, vel id cum metu futurae rescissionis face- 
rent, et pupillorum causa salutem publicam negligere cogerentur. 


2) Es haben auch des Herren Bormunden fgnd. hierbey nichts gethan, als die 
alten Verträge revidiren, interpretiren, extendiren, waß bey Yebzeiten des 
Herren Bruders Fürft Rudolp hs Fgn. ſchon in offene berathichlagung gebracht, 
vndt injuria temporis erfißen blieben, Zur perfeetion befordern, vndt alles 
dahin richten helffen, damit die einmahl eingeführte liebliche harmonia vndt 
societas möchte erhalten, vndt die ex injuria belli resultirende ſich heran- 
nahende trennung verhütet werden: Go nun in cası salutis publieae et 
commodi pupillaris einem tutori nachgelaßen ift, etiam ab expressa volun- 
tate parentis recedere 
1.3. 83. 1.5. 89. D. de admin. £ut. 

Wie vielmehr werden des Herrn Bormunden Fond. daran recht gethan haben, 
daß Sie in diefem allen der norm vndt dem grunde der pactorum paterno- 
rum allerdings gefolget, vnd dan darauf ferner gebauet, waß publice nötig 
vndt nützlich gewefen, Exeusatur utique tutor, ait Ietus, qui consilium pa- 
rentis secutus fuit, etsi res adversum eventum habuit. 
In specie in materia continuandae societatis, quae tempore testatoris 
inchoata fuerat, tutor, quantum libet ispe quoque socius sit, auctoritatem 
suam recte interponit: 

Dec. in Cons. 441.:n. 6 et segq. per 1. qui a patre, et ]. uti- 

litatem. D. de confirm. tut. 
tutor enim bona fide dieitur versari in his custodiendis, quae testator 
sarte tecta esse voluit. 
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Sic in materia emtionis tutor auctoritatem in re sua quoque lieite inter- 
ponit, quando prius a pupilli parente emit et conceditur tutori, ut vendi- 
tionem exequendo fundum emtum sibi tradat, | 

J. fistul. $ 1. D. de contr. emt. Aleiat. in 1. singularia. 

D. si cert. pet. per J. tutor rerum. D. de admin. tut. 
quia non est nova venditio, sed prionis tantum executio. 

Montan. de tut. c. 3. n. 83. 
Sic in materia crediti tutor, absque alterius autoritate, recte sibi solvit, 
si patris creditor fuerit, imo et se ipsum hoc modo debitorem consti- 
tuere potest. 
l. 9. $. 5. et seqq. D. de admin. tut. 

3) So wird aud mehr gedachte regul, quod tutor in rem suam auctor esse 
nequeat, notabiliter limitiret in his, quae non principaliter et direete sed 
per consequentiam tantum utilitatem tutoris contingunt. 
Bann diefe Umbftende fambt vnd fonders angefehen, vnd mit dem bey dem 
Wesenbecio allegirten casu confrontiret werden, wirdt ji) eine insignis 
easuum differentia befinden, vndt fann demnad) die a separatis gemachte 
illatio nicht beftehen. 


Ginwurff 6. 


Des Herrn Administratoris Fgn. haben allezeit das thema geführet, Sie 
wehren extra vim majorem ſchuldig, dem unmündigen Pringen feinen Antheil 
in folder qualität vndt ftande, wie Sie ihn gefunden, wieder Zu laßen. 


Andtwortt. 


Dep Herrn Vormunden fgnd. haben ſolche meinung auch bei aufrihtung bes 
paeti gentilitii gehabt, vndt behalten, es ift aud) der status pupilli durch die 
iteration, gemination, revision und verbefierung der ftitde, welche tem- 
pore testatoris in die publicas conventiones fonımen, nicht verendert, fon- 
dern wie die andern Antheile in ihrer, alfo auch der Zerbfter Antheil in jei- 
ner consistenz vndt natürlichen vripriinglichen Berfagungen beftendig erhalten 
worden, Waß aber vorhin berathicjlaget, veranlafiet, vndt nun Zur per- 
fection gebradjt, waß per extensionem interpretativam verbeßert, vndt 
propter vim majorem, urgentibus belli calamitatibus (welchen casum Cantz⸗ 
ler vndt Rhäte ſelbſt excipiren) auff inſtendiges anhalten, auß den vorigen 
prineipiis genommen, elaboriret, verfüget Und verrecessiret iſt, daßelbe kann 
nicht pro re nova, multo minus pro innovatione angelaßen werden, bevorab 
weill bei diefem allen alle causae prineipales in ihrem ftande, vigore bndt 
wefen verbleiben, wie bey den specialibus mit wmehrern Zu vernehmen fein 
wirdt, Wan man auch ie das Contributionswerd vor eine nagelnene Ber— 
fagung halten will, ungeachtet deßelben ſitz vndt expresse reservation in 
dem Yandtagesrecess de anno 1611, vndt in andern vorhergehenden Zu ſpü— 
ren, So ijt alhier Zu consideriren 1) Vis major, cui humana imbecillitas 
resistere non potuit. 2) morbi novitas, at morbi novi indigent novis 
remediis. 3) causa formalis vndt das alles mitt gefambten vaht vndt Zu- 
thun nad) der norm vndt richtſchnur, wie bey dem jchuldenwerd geſchloßen, 
vndt dabei die Yandidafft vor ein corpus nad) wie vor gehalten, 4) causa 
impulsiva, daß nemlid ſolches ad creberrimas instantias des Fürftl. Zerb- 
fter Antheils beſchehen, 5) causa finalis, daß man hierinnen salutem uni- 
versae provinciae befordern möchte, vndt entlidh 6) der effectus, daß man 
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fih nun gleichwohl bei diefer gefambten Verfaßung in die 15 Jahre *), ob 
Zwar nicht allemahl ohne gebrechen vndt befehwehrungen, dennoch jo weit 
wohl befunden, daß das Fürſtenthumb durch Gottes gnade bis hieher erhalten, 
vnd infonderheit durch dig mittel der Zerbfter Antheil auf feiner ruin ge 
rißen worden. 


Einwurff 7. 


Adversus quaecunqgue acta, faeta et pacta tutorum et agnatorum ftehet 
den Unmündigen iederzeit das beneficium restitutionis in integrum bevor 
vnd offen. 

Andtwortt. 


Rıdt gar fo erude et nude, fondern dan erft, wan eine captio et laesio 
verhanden, Alinoribus in integrum restitutio, in quibus se captos probare 
possunt, competit 
l. 5. C. de in integr. restit. min. 

Seiendum est autem, respondet Ulpianus, non passim minoribus sub- 
veniri, sed causa cognita, si capti esse proponantur 

l. 11. $. 3. D. de minor. 
Et Paulus JC. Non semper ea, quae cum minoribus geruntur, resein- 
denda, sed ac aequum et bonum reducenda sunt, ne magno incommodo 
hujus aetatis homines adfieciantui, nemine cum his contrahente: et quo- 
dammodo commercio eis interdicetur: Itaque aut nisi manifesta cireum- 
scriptio sit, aut tam negligenter in ista causa versati sint, Praetor se 
interponere non debet, 

l. 24. 8 1. D. d. J. Hartm. 

Pistor. lib. 1. q. 38. per tot. 
Ob nun eine foldje captio vel laesio beizubringen, daran wirdt fehr gezweiffelt, 
dan auch diefe Consequenz ift falfch: Minor est, Ergo laesus est, ubi in 
specie decidit, waß vorher praemittiret ift, weifet ein anderes aus, in ben 
specialibus wirdt das eontrarium mitt mehren erfcheinen, vndt werden es alle 
getrewe patrioten vndt Unterthanen constanter bejaen, e8 bleibe nur vnter: 
degen jo lange bei der allgemeinen Contributionverfaßung, So wirdt man 
fih wegen der restitution in integrum nicht viel Zu fürdten haben, Ya 
war jchon nicht allemahl wegen des graufamen Landverderblichen vnd vnor- 
dentlichen Krieges, der gefuchte nuten Zu erlangen gewefen, So hatt man 
doc) hernach Fein ander noch bequemer reparationsmittel erfinnen vnd ergreif- 
fen fünnen, et sufficit tutori, bene et diligenter negotia gessisse, etsi 
eventum adversum habuit, quod gestum est, 

l. 3. 8 7. D. de contrar. tut. act. 


Einwurff 8. 
Es werde durch ſolche newe Erbeinigung bei diefen turbis et distractionibus 
ein pomum Eridos vnter die Fürftlihe Familie geworffen. 

Andtwortt. 


Die Erbeinigung ift nicht new, wie ſchon vermeldet, fondern beftehet im ihren 
alten jchranden, vndt off ihrer erften grundtvefte, waß aber daran verbefert, 


*, Siehe den Landtags» Abfchied vom 13, Mai 1628, in puncto Contributionis, 
Band I. pag. 301. 
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joldjes hatt die confusion des Krieges vernrfachet, quemadmodum ex malis 
moribus bonae leges gigni solent, Es wirdt auch) eine fallacia causae al- 
hier committiret, vndt iſt die fchuldt des gezends nicht auff die gute ver— 
faßung, jondern auff twiderwertige eigenfinnige vnd einfeitige consilia Zu 
legen, Solchermaßen mußte die vor Hundert vndt mehr jahren geführte impu- 
tation beftehen, daß die Evangelifche warheit nur Zand vndt meuteret ats 
gerichtet, Man fehe doch die praegnantissima verba et enixam intenlionem 
Dominorum paeiscentium in primordio ohne affeeten an: 

„Bir aber gleichwohl nicht vnbillig in der beiforge begriffen, do etwan ins— 
„fünfftige bei vnſerer posterität eine foldhe einmiüthige Zuſammenſetzung der 
„Rathichläge vndt gemitther, wie bishero bey uns vorgangen, nicht erfolgen 
„Solte, da8 dadurd vnſerm Fürftl. Haufe vnd dem gefambten Fürſtenthumb 
„allerhand vungelegenheit ja wohl die endliche ruin entftchen möchte, daß Dero- 
„wegen aus getvewer forgfalt vor die wolfarth vnſers gangen 
„Fürſtl. Haufes, damit dafjelbe bei feinem wohlhergebrachten Fürftlichen 
„Stande vndt weſen erhalten, gute einigfeit vnd vertrauligkeit auff die poste- 
„rität fortgepflanget, vndt alle trennungen vndt separationes verhütet bleiben 
‚mögen, wir vnſere vndt vnſerer Löblichen Vorfahren auffgerichtete Verträge 
„revidiret, daßienige, waß Zur conservation vnſers Fürftl. Haufes, defen 
„Nandes vndt gefambter wohlfarth dienfam, reiflich erwogen.“ 

„Et im 8S vndt anfengliden: Verglichen, daß wie in vngeferbter brübder- vndt 
„vetterlicher Liebe, trewe vndt einigfeit ferners bei einander verharren wollen." 


Speecialia. 
I. Communio in gewiffen Fällen. 


Im anfang ift der Seniorat oder das Ober Direetorium in allgemeinen fachen 
gefaßet, derowegen die gefambtung, alß die vrſache defelben anderweit befräff- 
tiget vndt verwahret, welche in gewißen ftüden albereits 1544. 1545. 1546. 
1563. in ihrem vigore gewefen. 


Ginwurff 9. 
Die divisio ift in dem Prineipatu Anhaltino vor vndendlichen Jahren ein— 
geführet,, bahero bleibt auch der Prineipatus divisibilis, et quod juris fuit 
in principali, idem quoque obtinere debet in accessorio. 


AUndtwortt. 

Nicht nur in dem Fürftenthumb Anhaldt ift durch die observantz, vndt das 
erlangte Keiferl. privilegium, fondern aud) in andern Fitrftl. Heuſern per 
generalem Germanige eonsuetudinem die divisio auff gewiße maße vubt 
weile eingeführet, vndt es wirdt dabei insfünfftige auch wohl fein bewenden 
haben, Aber es haben in andern Fürſtl. heufern die hochweiſe vorfahren dar: 
bei alfbaldt auf ihrer feiten die fchwechung des Vermögens vndt der autho- 
rität, auf der Unterthanen jeiten die multiplicationem onerum Zugleich mut 
bedacht, vndt derowegen in gewißen hauptftüden, jo die jura superioritatis 
concerniren, vndt davon dependiren, eine feſte gejambtung aufgerichtet, da— 
mit Sie wider die auß- vnd inwertige gebrechen deſto beßer beftehen künten, 

In dem hochlöbl. Haufe Sachfen Weimar vnd Altenburgt ift bie Academie 
ondt das Hoffgerichte gemein geblieben, ungeachtet Weimar ein abjonderliches, 
J Atenburgt auch ein abſonderliches votum auff Reichs- vnd Craistägen 
ühret, 
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In dem hoclöblihen Haufe Sachen Coburg vndt Eifenad wo das Hoff: 
gerichte, dev Schöppenftuel, dad Gymnasium vndt armamentarium, aud) die 
Veſtung Coburg gemein, vngeachtet Coburg ein abfonderliches votum im 
Reiche: vndt CraisBerfamlungen geführet, 


In dem hochlöblichen Haufe Mechelnburg Schwerin vndt Güſtraw jeind das 
Consistorium vndt Hoffgerichte, die Pandtäge, die Yandesordnug, das jus col- 
lectandi, die Academie, die Staden Noftod, nebft andern mehren ftiiden ge 
mein, vngeachtet obſchon Schwerin ein abfonderliches votum, auff Reiche: 
vndt Greistägen ableget, vndt wirdt wohl faft fein Fürftl. Hauf im H. Röm. 
Neid Zu finden fein, fo nicht auff eine gewiße communion bei eingeführter 
theilung alpbalden mitgefehen, vndt dadurd) die großen incommoda divisio- 
num gemildert, 


Ehen die rationes vndt nachdendliche Special praejudieia haben die hodjlöb- 
lihe Borfahren im Fürftl. Haufe Anhaldt, vndt infonderheit auch die Herren 
Gebrüdere bei der Erbtheilung Zu einer gewißen gefambtung nicht in rebus 
accessoriis, sed maxime principalibus bewogen, wann Sie bei ſich injon- 
derheit bedacht, wie die Churwitrde vndt Mark Brandenburgk von den Herko- 
gen Zu Sachſen Lauenburgk, vndt consequenter aud) von dem Fürſtl. Haufe 
Anhaldt, abermals die Churwürde vndt ein gut theil Sachſen von den Her- 
togen Zu Pauenburg vndt consequenter von Anhaldt, die succession im 
Haufe Sachſen Lauenburgk, die herliche graffichafft Ajcanien meiftentheils von 
Anhaldt, viel Schöne Aembter, Schlößer, Städte vndt Flecken von den suc- 
cessorn im Haufe Anhaldt durch nichts anders, als durch die unfehlige hoch— 
Ihädliche total separation vndt fonderung Zwar de facto, aber sub specie 
istius separationis abgefommen. Nimirum dum singuli pugnabant, universi 
vincebantur, et regnum inter se prorsus divisum facile dissipabatur. 
Undt damit diefes gefambte werd umb fo viel mehr verbitndlicher wehre, So 
feind darüber fo viel Verträge mit hochbetheuerlichen elausulen aufgerichtet, 
die Fürſtl. Herrichafft hatt darauff ihre eigene Fitrftbrüderliche Erbtheilung 
gegründet, Die LandtagesRecesge feindt mitt aller Fiürften Untertanen nicht 
tanquam eum singulis, sed ut universis verfaßet, vndt hiernach alle vndt 
iede consilia von Ihren Fürftl. Gnaden felbft vndt dero getreuen Rhäten 
reguliret worden, mit einem ſolchen fjcheinbaren nutzen, daß Sich hierüber 
viel fiirnehme Fürftl. Heufer vndt hohe Generalitäten aller Friegenden theile 
höchlich verwundert haben, Leßet demnach eim ſolches wohlbedadhtes, wohl- 
gefaftes vnd wohlverwarte® fundamentalwerd, jo im andern fürnehmen 
Fürſtlichen Heufern beifall‘ hatt, nicht alfibalden pro quodam accessorio 
aufruffen, noch weniger durch ein ſchlechtes multis modis limitirtes bro- 
eandieum juris vmbftoßen, jondern warn einer oder der andere contra 
conditiones divisioni adjeetas, et res in communione relietas etwaß movi- 
ren vndt innoviren will, vndt es contradieiret, darwider aud) nur einer, 
So wirdt de8 prohibentis conditio melior fein vndt bleiben, Aber keiner 
vnter den Fürſtl. theilenden Perfonen vndt Derofelben Erben kann verbadit 
werden, wann derſelbe auf ſolchen fall ad novam eamque totatem divisio- 
nem aud) provoeiren wolte, welches ihme fothaner maßen optimo maximo 
Jure gebiühren witrde, vndt dürffie machen, nicht allein ein anfehnliches an 
feinen tafelgittern, fondern auch an der manjchafft, vndt das geſuchte privat- 
luerum et dominium wohl gang entgehen, der hochärgerlichen confusion vndt 
intrication Zu gefchweigen, 
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Zum exrempel, 
Bey der Fürſtbrüderlichen Erbtheilung, al Fürſt Augufti fon. auf brüder— 
licher Tiebe vndt treme auff geldt gewehlet, vndt Fürſt Rudolph vndt Fürft 
vLudwig figgnd. den Zerbfter vndt Cöthniſchen Antheil, deren einen fie ſon— 
ften jure optionis an fid) nehmen können, ütberlaßen, ift foldyes mit genauer 
theurer Berbindung gefchehen, derogeftalt, daß Zwar des Landes nur Vier 
Antheil, S. Firft Auguſti Fgn. aber nichts defto weniger auch ein regte: 
vender Fürſt, vndt aller derer jurium fehig fein folte, wie die andere Fürft- 
fihe Herren Gebrüdere, daßelbe fann auf folchen fall nicht praestiret werben, 
vndt müßen ©. Fürſt Augufti fgn. an dero Stat, ehren vndt würde peri- 
elitiven, warn bie geſambtung aufgehoben werden fol, wie aber dapelbe gegen 
©. F. Gnd. ein ſehr Schlechter Dand fein wiirde, Alfo fan fein menſch Dies 
jelbe verdenden, wann Sie vff ſolchen fall eine newe gentliche Erbtheilung 
begehren, vndt Sich dadurd) vor fich wegen ihrer posterität dero Stats vndt 
Fürftenmwitrde, nicht weniger der Commodorum, fo diefelbe aus der gefamb- 
tung Zu gewarten gehabt, vndt durd) die ruptur verlieren müften, aufs befte 
verfichern, 
Hochgedachte Fürſt Augufti fgnd. Haben in iedem Antheile 75000 Thlr. Zu 
fordern gehabk, darvon hatt Deka 75000 Thlr. durd) anweifung bei der vn— 
sertrennten Landichafft, Bernburg 75000 Thlr. bey der vnzertrenneten Pand- 
ihafft, vndt Cöthen 25000 Thlr. erleget, Fürſt Augufti Fgn. haben Hin- - 
wieder, al Fürft Chriftians des Eltern Zu Anhalt fgnd. das Amt Plög- 
kau ©. fgnd. eingereumet vndt würcklich abgetreten, davor 100000 Thlr. bei 
der vnzertrenneten Yandihafft gegeben vnd angewiefen, Will man nun die 
Landtichafft trennen, vndt alles iiber einen hauffen ftoßen, wie Gantler vndt 
Rhäte propter futurum incertum emergens, quod esse et non esse potest, 
Zu thun vermeinen, So müßen dadurch alle contractus vndt pacta annulli- 
ret, vndt die ſache ad primaevum statum, qui ante divisionem fuit, ge- 
bracht werden, vndt wirbt e8 abermal® auff eine newe Yandestheilung hinaus— 
(auffen, bevorab weil Fürft Augufti fgnd. gar verlegen fein wiirde, wegen 
der bei der Yandichafft noch ftehenden anfehnlichen capitalien ſich bald an 
diefen, baldt an jenen Antheil weifen Zu laßen, vndt ihrer patrimonialauf- 
hunfften halber einem alieno arbitrio et beneplacito Zu vnterwerffen, 


Ferner, 

Weil die Landſchafft ein Corpus verblieben, vndt dahero dieſelbe nicht gethei— 
let worden, Sondern die eintzige Stadt Zerbſt, welche an Größe vndt Man— 
ſchafft den andern dreien Reſidenzen in geſambt faſt gleichet, dem Zerbſter 
Antheil hierunter einen vnaestimirlichen Vorthell Zutragen würde, So kan 
ia Plötztau, Cöthen, Deßau, Bernburgk, Wörlitz vndt Hatzgerode Zue einzie— 
hung dieſes gemeinen Vorthels in puncto der Steuren, der contribution, 
außſtattung der Fürſtl. Freulein vndt anderer reservirten Fälle, weil dieſes 
alles mitt vielen mehren davon dependirenden nutzbarkeiten in Feine conside- 
ration noch anjchlag gebracht, nicht ftill jchweigen, fondern es wiirde alfdan 
auch dieſes commodum Zu dividiren fein, vndt wer fichet nicht die vnaus— 
iprechliche confusiones, jo hieraus Zu befahren? 


Cinwurff 10. 


Es dürffte am Kaiferl. Hoffe ein felgames anſehen gewinnen, daß, da man fid) - 
Zuvor umb das privilegium divisionis bemithet, io man ae newe gejamb- 
1 
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tung einführen wolte, dadurch man ſich des Kayſerl. privilegii felbft verluftig 
machen fönte. 


Andtwortt. 


Bor dem felgamen anfehen hatt man fi niht Zu fürchten, Sondern es 
wiirde ſich noch fragen laßen, ob auch bei der Röm. Keif. Mayſt. allergnä- 
digfter Consens auf eine folche gentliche trennung Zu erlangen, die contra 
primaevam naturam feudorum, regalem dignitatem annexam habentium 
insigniter ftreitet, vndt ab ipsa observantia et praxi domus Anhaltinae 
fehr weit exorbitiren wolte, infonderheit in unico hoc Principatu, eui unica 
tantum sessio et unicum suffragium in comitiis imperialibus et circula- 
ribus conceditur. Gailius ein fitrnehmer Neichsverftendiger Jurist Flaget 
Zumahl beweglid), quod prineipatu imprimis totaliter diviso non solum 
dignitas imperii labefactetur, sed etiam matricula imperii incerta reddatur 
lib. 2. obs. 153. n. 2. et 3. 

Deßen ift man am Kaiferl. Hoffe noch eingedend, wie es die daſelbſt von 
den füirnembften geheimbten Rhäten geführte unterjchiedene discurse bezeigen, 
Cothmannus ein tieffinniger Chriftlicher Yurift jchreibet nachdenklich, quod 
impossibile sit, ut ducatus subsistat, si non solum fructus „emolumenta, 
administratio et exercitium, sed ipsum quoque corpus et substantialis 
dignitas diviti et dilacerari debeat, , 

vol. 5. cons. 1. n. 156. et n. 176. scribit. 
Denique ducatibus iterum atque iterum divisis ac subdivisis sensus, mer- 
tes, et capita ducum dividuntur, vota in comitiis imperii et circulorum 
discrepantia dieunetur, consilia publiea tardantur et impediuntur, potestas 
ducatuum debilitatur, pax publica turbatur, unitas provinciarum dissolvi- 
tur, et infinita incoommoda subsequuntur, 
Wie viel mehr hatt man fi) deßen in dem hochlöblichen Fürſtl. Haufe Ar- 
halt Zu befahren, da ein ReichsLehen, eine session, ein votum vorhanden, 
wann man ad enormem illam et totalem separationem aus hofnung einer 
ungewißen frucht, mit Hintanfegung der hauptjählihen Verfaßung fchreiten 
wolte, Daß aber an dem Keyſerl. Hoffe auch umb diefer Vereinigung willen 
das privilegium divisionis alßbaldt aboliret werden folte, ift noch weniger 
Zu befahren, semel enim facta divisibilia postea manent divisibilia ea 
forma et modo, sicuti divisa fuerunt, 

Marpurg. vol. 3. cons. 35. n. 245. et 246. 
Die Röm. Keiferl, Mayft. hatt andern Fürſtl. Heufern darumb die herge- 
brachte division nicht abgefchnitten, vndt da nun die legte communio ab anno 
1603 bis hieher beftanden, ift dennoch das privilegium divisionis von Kei— 
fern Zu Keifern, vndt noch von itiger Röm. Keiſerl. Mayſt. ohne einige 
diffieultät allergnedigft beftetigt worden, 


Einwurff 11. 


Man wife nit, waß eines oder des andern Antheild angeborner Herſchafft 
vor ein glüd ober emergens Zuftoßen möchte, daß diejelbe vor beßer vd! 
rathſamer erachtete ihren Antheil von der darauff haftenden Schuldenlaft pro 
rata lieber Zu entheben, vnd ſich hergegen an ſeines Antheils Steuren vndt 
Contributiones hinwiederumb Zu halten, al bei continuirender communion 
die Schuldenlaft ie lenger ie weiter in immensum vnd iiber des Antheild 
Dermögen expresciren Zu lafen. 
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AUndtwortt, 


Freilich ift das glitd oder emergens noch vngewiß, vndt fan bie veritas 
futurorum contingentium nicht determiniret, noch was einmal wohl gefaft vmb 
einer vngewißen hofnung willen vmbgeworffen werden, Wan auch dafelbe 
glück oder emergens fid) ereuget, alfdan wirdt von der Sachen befier Zu 
reden vndt Zu urtheilen fein, Unterdeßen aber ift doch hierunter ein großer 
irthumb verborgen, daf wegen eines partieulargliid® oder emergentis die 
Hauptverfaßung ceteris invitis labefaetiret vndt annuliret werden ſoll, Wir 
versiren in pactis gentilitiis et recessibus ultro eitroque obligatoriis, ubi 
illa, quae ab initio fuerunt voluntatis, postea facta sunt necessitatis, vndt 
daß ſowohl die Firften, alß die Landtfchafft vnd bderofelben Creditoren ihr 
einmahl erlangtes Recht behalten, wan ſchon in eines Regenten Vermögen 
beftiinde, feines Antheils onera publica pro rata abzuführen, 
Die Flirften behalten ihr Recht fo weit, das gleichwohl in einem Antheife 
mehr Manſchafft alß im dem andern, vndt deromegen auf einem Antheile 
mehr alß aus den andern Zu der Steuer vndt Contribution Caßa Zu liefern, 
Man fege den fall, daß dem Zerbfter Antheil auf die ordentliche Landt- vndt 
Trankſteuern, welche itzo fehr abgenommen, tieff fteden vndt mur die Nefte 
groß machen, feine portio der Manfchafft, der Steur- vnd Contribution 
Rollen, auch der brauheufer anzahl nad Zugeſchlagen, vndt von denfelben 
Capitalien vndt Zinfen abgeführet werden könten, So werden Zwar bie 
Fürſten vor fi demfelben die Erhebung des Capitals und der Zinfen auf 
den Steuren vnd ber Contribution auf die recessirte maß vnd weife fo Lieb 
alß einem Fremden gönnen, Aber Sie können ſich doch darıımb des geſamb— 
ten juris colleetandi wegen, der in dem Pandtagesrecess expreslid) reservir- 
ten nohtfälle vndt des charitativi subsidii durchaus nicht begeben, nod) dem 
Regenten des orts liberam imponendi et in re communi pro lubito gras- 
sandi facultatem einveumen, worauff viel Räthe Zielen, vndt den Fürſten 
die außftogung defto anmuthiger Zu machen, vermeinen, fondern es muß eine 
uniformis impositio et exactio aud) derjelben uniformis erogatio in casibus 
reservatis et noviter emergentibus verbleiben, oder anderweite newe thei— 
lung mitt aller Interessenten willen fürgenommen werben, 
Dei den juribus Principum ftehen die jura subditorum, welde, nachdem 
Sie per tot recessus prineipali et arctissima fide munitos In unum corpus 
indivisibile colleeti, vndt aufs fefte vereiniget feindt, a dominis omnibus 
licet consentientibus quantum ad res in communione extantes, wider ihren 
willen nicht können getheilet noch dismembriret werden, Noch weniger wirdt 
vndt fan ſich deßen ein Fürſt wider der andern willen vnterfangen, 
post multos Dd. late et prudenter Cothm. vol. 4. resp. 3. 
n. 38. et seq. et prolixe, vol. 5. resp. 1. in 203. cum 8eqq. 
Die Haupturfache beftehet in multiplicatione onerum, jo in Rechten verbotten 
vndt vnerträglich fallen, vımb defen willen toto die mandata sine clausula 
erfandt vndt exequiret werben, 
Hierzu treten nun bie Pandfchafft Creditores, die auf deu gefambten Steuren 
vndt auf der gefambten contribution das ihrige Zu fordern haben, vudt mit 
ven außgeſtelten obligationen nicht auff diefen oder jenen Antheil, jondern 
auf das gante Laudt gewiefen, da viel vornehme von Adell vndt die Städte 
ih burglich eingelaßen, vndt pro salute publica omnes suas fortunas auff 
einmahl aufgefeßet, vndt unter welchen die divisio pro — unius vel 
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alterius wider ihren willen gar nicht Zu practieiren, man wolte dann hierzu 
Keiferl. Commissarien aufbitten, worzu Zeit vud spesen gehörig, vndt 
diirffte doch wohl entlid; ratione der Steur vndt Contribution ſchulden, vndt 
daher erwartenden Zinſen ein perpetuus Commissarius oder Dberaufjeher 
in Lande verbleiben, das jus collectandi in totum auf der Fürſtl. Herrichafft 
vndt Landſchafft Händen gewunden, vndt anftatt des gejuchten remedii vndt 
labſahls des patienten Krandheit gar desperat werden, Zu ſolchen ſachen 
darff man frembde gäfte nicht einladen, ad auream messem leßet ſich ein 
ieder willig vndt bereit erfinden, 
Felix, quem faciunt vieina pericula cautum, 

Undt damit wir. diefe andtwortt befchließen, wolle doch ein jeder bey ihm er— 
wegen, ob durd) eine folche gengliche fonderung, da man auf einem princi- 
patu fo viel prineipatus, alß Negierende Fürſten fi) darinnen befinden, 
machen vnd alle Bereinigung aufheben will, nicht die natura feudi genear- 
chiei alteriret vndt gant umgefehret, Zu ben confiscationen auf begebende 
fälle (die aber Gott gnedig abwende) thor vndt thür geöfnet, vndt itzo der 
Soldaten meinung befterdet werde, welche oftmald bei dem Hochlöbl. Fürſtl. 
Haufe Anhaldt ihnen viel Fürftenthümber eingebildet, vndt die Contribution 
defto höher Zu treiben ſich unternommen. 


Einwurff 12. 


Die Communio ift in Rechten verhafet alf mater discordiae, darzu fan 
feiner wider feinen willen genötiget, noch weniger darinnen aufgehalten wer: 
den, barwider gilt fein jurament, fein praeceptum testatoris, die Kinder 
jeindt darzu nicht verbunden, si illis quid ablatum sit, quod ipsis statuto 
vel lege debebatur, et actioni divisionis ne quidem per mille annos po- 
test praescribi. 


Andtwortt. 


Wann de jure privatorum et fundo Sempronii dividendo gefraget würde, 
ift fein Zweiffel, e8 werde ein ieder Ictus aljo andtworten, aufgenommen, 
daß die Gewißenhaffte fid) noch wohl bedenden dürften, Die eircumstantiam 
juramenti fo gar gering Zu halten, vndt von dem jure Canonico hierunter 
abzuzweigen, quod vult, ut omne juramentum servetur, quod in dispen- 
dium aeternae salutis non vergit, 
Allein an diefem orte wirdt de jure publico et de tuendo statu Illustrissi- 
morum Prineipum geredet, ubi teste Limnaeo 
ib. 1. c. 3. n. et seqq. 
pessime faciunt ii, qui decisiones quaestionum ad statum nostrum perti- 
nentium ex antiquitate , et ab aula remoto jure sine deleetu accersunt. 
In decisionibus quippe causarum is status semper attendendus est, qui 
nunc est, non qui olim fuit, ac futurus est, 
Cravett. cons. 906. n. 4. 
Multum quoque interest inter illud, quod olim fuit, et quod nunc est, 
l. qui res 98, $. aream D. de solut. 

Ipsa reipub. Germanicae forma jdjreibet der autor der Donawertifchen 
information 

p. 1. pag. 121. 
ift nicht auf dem Lateinifchen Rechten oder Bartolo vndt Baldo, fondern viel 
mehr auf des Reichs löblichen herfommen, vndt daher rührenden alten Ber- 
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faßungen, auf der guldenen Bulle, Keiſerl. vndt Königl. capitulationen, des 
Reichs Abſchiede vndt constitutionen Zu nehmen, 
Ebene bejchaffenheit hatt e8 mit den Chur- vnd Fürſtlichen Heufern, da viel 
singularia contra juris etiam naturalis rationem, alß das jus primogeni- 
turae, die pacta successonia, die renunciationes der apanagiatorum vndt 
Fürftl. Freulein, deren feines auß dem jure eivili Zu justifieiren, alle aber 
darin tanquam impossibilia et contra bonos mores institantia expresse 
verworffen , introdueiret, befeftiget vndt bishero erhalten worden, einig vndt 
allein umb des boni publiei willen, vndt damit Chur- vndt Fürftliche Heufer 
deito beßer contra ingruentia mala verwahret werden möchten, Habet ni- 
mirum in ejusmodi casibus aliquid iniqui omne magnum exemplum, quod 
contra singulos publica utilitate rependit, Unter privatleuten ift Zwar daran 
wenig gelegen, ob entlid) die gengliche theilungen alles absorbiren, vndt mit 
ihnen güter vndt menjchen verfhwinden, Aber in Fürftl. Heufern gehet die 
consideration weiter, vnd fan Fürftl. Perſonen nechft der wahren erfentnus 
der Gottlichen warheit vndt beforderung der justitz nichts eifriger angelegen 
fein, alß daß Sie die dignitatem principalem una cum terris, wie Sie die- 
ſelbe von ihren hochjehligen Vorfahren empfangen, auch auff ihre posterität 
onverrückt fortbringen mögen, 
Wirdt deromwegen den operosis allegationibus ex jure privato das jus pub- 
lieum, die observantia et praxis in illustribus familiis, et favorabilis sa- 
iutis publicae ratio nidht vnbillig entgegen geſetzet, vndt davor gentzlich ge- 
halten, daß es beßer fei die tolerabilia incoommoda communionis aliqualis 
ertragen, alf mit Verachtung der Gefambtung die grundvefte des Fürſtl. 
Haufes vndt ganten Landes niederwerffen, die ſchöne harmonie in eine ärger- 
liche vnordnung ftürgen, der Fürſtbrüderlichen Erbtheilung ein Loc) oder den 
Garaus machen, die Herren unter fich jelbften, dan die Herren vndt Unter: 
tbanen, wiederumb die Creditores irritiren vndt committiren, vndt einen 
folgen Lermen anrichten, welcher hernach nicht leichtlich Zu ftillen, 
Nam etiam juris Civilis interpretes statuunt, quod justissima perpetuae 
communionis causa sit salus, pax et concordia Principum et subditorum, 
Menoch. cons. 202. n. 77. cons. 609. n. 29. 
Dabenebenft ift auch Zuerwegen, 
1) Daß die gefambtung nicht in allen, fondern nur in gewißen ftiden ein- 
geführet, cujusmodi communio etiam in jure civili valere et perpetuari 
dieitur, 

Menoch. d. cons. 609. n. 30. tertio. post alior. 

Curt. Jun. cons. 111. et cons. 112. 
2) Daß die hochverbündtliche clausul bey Fürſtl. trewen etc. in den pactis 
Zu finden, vndt 3) die ratio juris eivilis, quo nimirum communio rixas, 
socordiam et neglientiam pariat, nicht allemahl eintrifft, fondern nurten 
accidentaria ift, Derowegen auch von Menochio et aliis pro levi funda- 
mento geachtet wird, 

Vid. Cothm. d. vol. 5. resp. 1. pertot. 

ubi divisionis et communionis commoda et incommoda prudenter expen- 
dit ac distinguit; 
Welches consilium von denen, fo in Fürſtl. Heufern Zur trennung luft vndt 
liebe tragen, wohl mit fleiß möchte gelefen vndt erwogen werden, Mortui 
consiliarii sunt omnium optimi, et a privati adfectus veneno prorsus 
alieni. 
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II. Senioratus vel Directorium. 


Weil nun die einmahl beftetigte Gefambtung vmb angeführter vrſachen willen 
nicht aufzuheben, So bleibet auch der Seniorat oder da8 Dber-Directorium 
in feinem Stande und Würden, vndt wirdt Zur vngebühr vor eine newerung 
außgeruffen, 
New ift der Seniorat nicht, wann wir die jura gentium et eivilia consuli- 
ren: gemper enim in civitate Romana senectus venerabilis fuit, et ma- 
Jores pene eundem honorem senibus quam magistratibus tribuebant. 

l. s. in pr. D. de jur. immun. 1.2. C. de 

praef. praetor. lib. 12. 
Undt feindt die exempla juris gentium, wie aud) die Barbari den Seniorat 
respectiret ondt werth gehalten, bei dem Goldasto in feinem Seniori nad) 
der enge Zu leſen, 
Er ift nicht new, warn wir das Keiß. Recht in Imperio Romano Germanico 
vndt die observantz in den Fitrftl. Heufern anfehen, Sintemal fein Fürftl. 
Haus Zu finden, da nicht dem Seniori die praecedentz, die erfte ftimme, 
vndt bie direction in gemeinen fachen gelaßen wurde, fo gar, daß der Senio- 
rat aud) in denen Heufern behalten wirdt, welche das jus primogeniturae 
eingeführet, vndt in dem’ H. Röm. Neid) vnterfchiedene sessiones vndt vota 
haben, wie bei Braunfchweig vnd Lüneburgk, bei Mechelburg Schwerin und 
Güftran, bei Pommern Wolgaft und Stetin, aud in andern Fürſtl. Fami- 
lien clärlich Zu fehen, 
Noch weniger ift der Seniorat oder das Direetorium ein newes im Fürftl. 
Hanfe Anhaldt, fondern vor 100 vndt mehr jahren, hatt man ſich, befage 
der alten Uhrkunden, depelben ſchon gebraudht, im Erbtheilungsrecess vom 
30. Yuni 1603 wirdt clärlich verjehen: „Sonften behelt allezeit der Eitefte 
Bruder oder nachmals der Eltefte in vnſerm Fürftl. Haufe ꝛc. ꝛc.“ vndt 
ift bie direction in gefambten ſachen alfibalden bei der Erbtheilung in vnter- 
ſchiedenen recessen, wie infonderheit auch im Landtagesabſchiede Anno 1611 
dem Eiteften Fürften aufgetragen, vndt demfelben in dem Landichafftwerde 
ein Unter= Director auß der Ritterſchaft Zugeordnet worden, 


Einwurff 13. 


Ob die Fürſtl. posterität fi) in Fünfftigen Zeiten daran perpetuirlich werbe 
binden laßen wollen, vndt ob Sie darzu ullo pato antecessorum vinculiret 
werden fünne, das dependiret guten theil® ex resolutione der vorhergehen- 
den frage und a futuro eventu. 


Undtwortt. 


Alſo dependiret auch die andtwortt auf diefen einwurff von ber vorhergehen- 
den, da gezeiget worden, daß bie successores ad observantiam pactorum 
suorum antecessorum feft verbunden, vndt in ihrem willen gar nicht bee 
ftehe, pro lubitu caeteris invitis ab eo, quod semel placuit, et publicam 
salutem concernit, Zu resiliven, So pfleget auch ber futurus eventus den 
pactis feine determination Zu geben, fondern wie fie mutuo. consensu | 
eingeführet feind, alfo miüßen fie aud) mutuo dissensu omnium, quo- 
rum interest, aufgehoben werben, nihil quippe tam naturale est, quam | 
... eo modo dissolvi, quo colligatum est. Was der Bölder Rechte 
gemeß ift, auch von den Barbaris geehret, in andern Fürſtl. Heufern gebrau- | 
Het wirdt, vnd ſchon vor 100 vndt mehr iahren im Fürftl. Hanfe Anhaldt 
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floriret, auc in den Erb- vndt Yandtagesrecessen feine gewiße Verfaßung 
hatt, nurten Zur ordnung vudt fleifiger beobadhtung der gefambten fachen 
dienet, in feine cancellos dermaßen gebracht ift, daß es nicht Zu weit ſchrei— 
ten kann, derwegen mit nichten einen eingriff in die hoheit, noch eine dieta- 
tur, majoratum, perßetuam tutelam vndt ander vngereimter Dinge, bie 
oftmals Firftlihen Perfonen von der innovanter eingebifdet werden, impor- 
tiret, fondern vielmehr bloß vff der umbfrage bey den Conventen, vf dem 
ihluße per majora, vnd vff der elaboration vndt communication der ge- 
fambten ſachen, auff freundtlichen erinnerungen vnd anmahnungen beruhet, 
vnd eines jeden interessenten gutadhten einholen muß, diß eintige außbe— 
ſcheiden, daß allezeit dem Efteften in der Fürſtl. Familien die Session vndt 
das votum alf einem Erbſchutzvoigt wegen Gernrode in Reichs- vndt Erais- 
tägen vorbehalten, wie foldhe® der Recess vom 19. May 1611 clärlich be 
ftetiget, Das wirbt die werthe posterität anzufeinden Feine vrjach, vielmehr aber _ 
anlaß Haben, ie mehr motiven, warumb der Senoriat Zur behalten, mit ber 
Zeit ſich Herfür thun, bei diefer löblichen alten Verfaßung defto ftandhafftiger 
Zu verharren, 

Ohne iſt es nicht, es wirbt der Seniorat Zuweilen weiter extendiret, vndt 
faft pro majoratu gehalten, wie bey dem Goldasto Zu fehen, Aber im Für- 
ftenthumb Anhaldt hatt er feine gewiße leges vndt ſchrancken, vndt ift er in- 
fonderheit in dem pacto familiae dermaßen coarctiret, daß ber ißige Di- 
rector bei weiten die libertatem et facultatem dirigendi nicht usurpiret, 
wie fie wohl von dem vorigen gebrauchet worden. 


Einwurff 14. 


Die conservation des Ober-Direetorii beflehe auff dem vngewißen grunde 


der Gernrodijchen intraden, welder gewähr auf den Cammern bei dem be- 
fanten Zuftande nicht geleiftet werden könte. 


Andtwortt. 


Die Conservation des Dber-Direetorii befleht anff der Verfaßung, vndt 
nicht auff den intraden, Daß aber die Gernrodiſche Aembter dem Dber-Di- 
rectorio Zugeleget worden, ſolches concerniret nicht deßelben substantz, jon- 
dern ift filrnemlid dahin gemeinet, daf davon die Spefen Zu beſchickung der 
Reichs⸗ Erais- vndt Deputationtäge, Zu empfahung der Reichslehen, Zum 
onterhalt des Cammergerichts, Bejoldung der Advocaten vndt Agenten, der 
gefambten Rhäte vndt des Registratoris folten genommen, vnd das übrige 
dem Direetori gegönnet werden, wie baldt anfangs im ErbhuldigungsRecess 
vom 30 Juni 1603 im 8. Sonften behelt x. ıc. namentlich verfehen, 
alfo daß es allezeit perpetuiret werden foll, und im Recess vom 18. May 
1606. $. Unjerm vielgeliebten Brudern x. Wann nun glei) die 
bemelten StifftöIntraden entweder durch eine gentliche desolation, wie leider 
igo vor augen, oder auch durch einziehung der geiftlichen gilter ſich abſchnei⸗ 
den, So bleibet doch das Directorium vndt der Seniorat in feinem ftande, 
wie bei andern Fürftl. Heufern vndt ben Vorfahren im Haufe Anhaldt, die 
das Stifft Gernrode nicht gehabt, vndt fan nad) wie vor feine freie Uebung 
haben, Waß aber Zu oberzehlten gemeinen aufgaben Zu verwenden, das 
muf ein iedweder Fürft, fo ein Neichsfürft ift, vndt feine jura exereiren, 
auch durch die Yehenempfahung verwahren, nicht aber feine Fürſtliche Hoheit 
vndt Gerechtigleit non utendo in gefahr ſetzen, noch der Fiscaliſchen Klage 
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vndt Bertheilung in duplum gewarten will, pro rata herbei tragen, vndt 
fanun er folden beitrags nicht überhoben fein, wan gleich der Seniorat auf 
der gangen welt gewiefen wäre, Sothane Speſen feindt aud) nicht newe, 
fondern alt, vnd inhaeriren ipsis Prineipum ossibus, feindt auch mit ihrem 
Fürftenrechte jo genau vereiniget, daß Sie davon nicht fünnen citra pericu- 
lum et praejudicium separiret werben, dahero dann ehermals Fürſt Yoa- 
him Ernft vndt Fürft Bernhardt Zu Anhalt die Erbfchugvoigtei, wie von 
Alters hergebracht, dem Elteften vorbehalten, vnd ſich ferner verglichen: „Ein 
„jeder Theil foll tragen, waß auf angezeigte gejambtligfeit vffgewandt werben 
„muß, Infonderheit vber alle ReichsLehen, an gemeinen pfennig, baren geldt, 
„Borraht, ergengung des Borrahts, Cammergerichts unterhaltung, bejoldung 
„der Advocaten, Procuratoren, Doctoren, Beſchickung der Reichs- vndt Crais- 
„täge, Keiferliche vndt andere Lehenſuchung vndt empfahung etc.“ de anno 
1563, am legten Octobris, Alfo aud) bei der Erbtheilung haben die Fürſt— 
lichen Herren Gebrüdere, vndt darunter auch Fürft Rudolff Zu Anhaldt 
am 19. May 1611 im $ demnach aud) ſich folgendermaßen verglihen: „Undt 
„ſich Zutragen folte, daß dem Stifft ein einiger eingriff vnd verfchmelerung 
„zugezogen würde, Auff fothanen Fall wir gejambte Fürſten Zu Anhaldt 
„denfelben kräftiglich widerſprechen, vnd Fürſt Chriftians Lbd. vertreten, 
„vndt gebührende assistenz vndt beiſtandt leiſten, waß wir auch mit macht 
„oder recht nicht erhalten könten, ſolches alles fol in den 4000 thlr. jähr- 
„licher pension abgehen, vndt von vns fembtlih Zu erhaltung des Reichs 
„onerum anderweits auß vnſern Erblanden von den Fünff Fürftl. Antheilen 
„proportionabiliter erfüllunge vnd verordnunge gemacht werden." Vielleicht 
ift der einwurff meiftentheils auf die gefambten Rhäte angefehen vndt wirbt 
diefe Verordnung von etzlichen pro re nova, quae novis sumtibus indiget, 
gehalten: Allein aud) bey den Herrn Gebrüdere Zeiten jeindt gefambte Rhäte 
in dem Fürſtenthumb gehalten worden, alf fowohl vor alß nad) der Erbthei— 
lung der Oberhauptman Curtt von Börftell, deme die Fürftl. Herrfchafft 
hernad) Herrn D. Mascum adjungiret, Ao. 1618. Undt noch bey Fürft 
Rudolffs Zu Anhalt fgnd. Zeiten hatt der Herr Praesident Heinrid 
von Börftell die gefambte Beftallung befommen vndt bis hieher behalten, 
vndt ergiebet ſich die befoldung fo hoch nicht, daß davon fo viel vnterſchie— 
dene Fürftl. Cammern fonderbare große bejcdjwerungen Zu empfinden haben 
jolten, e8 fann auch Zwifchen dem nutzen vnd einen ſolchen geringen beitrag, 
jo doch nicht perpetuirlich ift, feine Vergleihung angeftellet, noch das werd 
felbft darumb abgefchaffet werden. 


Cinwurff 15. 


Underer wichtigen considerationen Zu gejhweigen, fo fi) wegen Berende- 
rung der Zeiten, jo wohl in personis et qualitatibus tam seniorum quam 
posterorum, wie auch wegen anderer Zufälle vndt bejchwerden der Lande 
e re nata ereignen Fünten. 


Andtwortt. 


Ob ſchon nichts gewißers ift, als daß der Menſch fterben muß, So wirbt 
ihm doch eine gute diät trewlich gerahten, vnd fähret ein Arzt mit feiner Cur 
jo lange fort, alß er immer fan: Alſo haben die weifen Regenten vndt Po- 
litiei von anfang her wohl gewuft, daß unter der Sonnen nichts beftendiges 
vndt dennoch heilfame Verfaßungen gemacht, gleich, alß warn die Königreiche 
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vnd Herrfchafften ewig beftehen folten vndt müften, Ja eben bie beiforgliche 
Berenderung hatt jederzeit Zu den heilfamen Berfaßungen, auch in den ge- 
waltigften vndt mächtigften monarchien, vndt jo folgents in andern Hegimen- 
ten vrſach vndt anlaß gegeben, So wenig fünnen vndt follen diefelbe dar: 
umb unterlagen, angefeindet vndt vernichtet werden, 

So ift aud) die vorgeſchützte alteratio noch nicht vorhanden, vndt bleibet es 
billig bei dem jo lange, was commnni ceonsensu guth vndt nöthig befunden, 
Solte fid) aber fur oder lang hierunter einiger gebrehen ereugen, muß das 
remedium nicht a destructione corporis genommen, fondern auff andere artt 
vndt weife geſuchett, vndt unice ad conservationem corporis atque veri 
saluberrimi usus sublationem gerichtet werden, welche Krandheit vndt mif- 


brauch nicht in der ordnung der verfaßung, fondern in der abweichenden ex- 
orbitanten Zu befinden. 


II. Reichslehensempfahungen. 


Hierauff folget die Reihe Lehnsempfengnüs, fo der Eltefte vor ſich vndt Zu 
mitbeguff der andern gejambten Fürſten Zue Anhaldt auff verglihene maße 
Zu ſuchen vndt Zu empfahen, 

Diejer punet ift jo ferne nicht new, daß der fünbtlichen befeifung mit nah- 
men in den Recessen de anno 1544. 1546. 1563. gedacht, vndt derjelbe 
ihon bei Lebzeiten Fürft Rudolffs Zu Anhalt fgn. in reiffe consultation 
gezogen, nöthig vndt heilfam erachtet, vndt nur propter temporum injuriam 
Zu feiner wirdligfeit nit gelangen mögen, wie darliber acta et consilia 
vorhanden, vndt infonderheit davon der recess vom 18. Februarii 1619 
unter Fürft Rudolffs Zu Anhaldt fgnden eigener handt vndt fiegel in forma- 
libus alfo disponiret: „Dabei aud) dem ganten Fürftl. Haufe Anhaldt in viel 
„wege verträglicher erachtet worden, daß es in aula Caesarea dahin Zu brin- 
„gen, daß die empfahung der Reichs Lehen hinfürders jederzeit auch nur auff 
„den Elteften Fürften in familia vor ſich vndt die gefambte Herren Gebrüdere 
„ondt Bettern geftellet vndt gerichtet werden möchte," Die motiven, jo die 
gefambte Fürften Zu Anhalt Hierzu angemahnet, feindt auch nicht geringe, 
jondern von großer widtigfeit und nachdencken, 

Alß 1) Die natur des feudi Anhalts in communis et genearchii toti generi 
et familiae Prineipum Anhaltinorum concessi, welche qualität in den ge 
jambten Reichs Lehen bei begebenden fällen einen insignem, omnibus agnatis 
— saluberrimum effectum produciret, wie bei den Feudisten Zu 
eben, 

2) Die natur eines rechten wahren Reichslehens, vndt daß diefelbe in ein 
Sächſiſch Lehen vndt Sächſiſche geſambte Handen degeneriren möchte, 

3) Die Vielheit der renovationen vndt neuer beleihungen, worbei feine ge- 
a gefahr Zu beforgen, nachdem ſich die Linien durdy Gottes Gnade aus: 
reiten, ; 

4) Die menge vndt beſchwerung der Reichs Lehen Spefen, fo entlich vnerträg— 
(ih fallen wolten. 

Dann wie dem hochlöbl. Fürftl. Haufe gar nicht angeftanden A vera natura 
feudi communis et imperialis abzumweichen, vndt ſich vnter die gefahr des 
allgemeinen vndt Sächſiſchen Lchenrechtens, welche infonderheit & natura simul- 
taneae manus Saxonicae entjpringet, prout testatur Cothmannus cum aliis, 
Zu begeben, fo aber bei ber vielfeltigen Lehensempfahung, vndt wan bem 
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bejchehenen anmmthen nad allemahl, wan ein vegierender Fürſt und posses- 
sor etiam unins vel alterius praefecturae verftorben, ale Fürften die Lehen 
ex integro empfangen follen, gewißlich wiirde erfolget fein, Alſo hätten bie 
Unfoften, weil bei jedem fall die gante taxa gefordert, große bejchwerung 
verurfachet, vndt wirdt deromwegen die posterität ed den paciseirenden Fürſten, 
hödhlich. Zu-danden haben, daß fie naturam feudi erhalten, der gefahr vndt 
den vnkoſten fürgebauet, vndt die renovation der Reichs Yehen nur auff 2 fälle, 
quando sc. dominus feudi vel Senior Familiae moritur, gerichtet, vndt 
darob allergnädigfte Keiferliche concession erhalten, fo nunmehr mitt 2 an— 
fehnlichen solennissimis actib. beftettiget worden, 

Diefe Reichs Lehensempfahung haben auch die Fürften Zu Anhaldt nicht vor 
fid) Zum erjten erfunden, Sondern fie haben ein illustre praejudiecium et 
exemplum in illustrissima familia der Hergogen Zue Sachſen, Braunſchweig 
vndt Lüneburgk vor ſich gehabt, welche, ungeachtet ihre weitleufftige Yande in 
vnterſchiedene Herkogthümber, als das Wulffenbüttelifhe, Gubenhagifche, 
Calenbergifche, Zellifche, Tannenbergiſche vndt Harburgiſche ſich ſcheiden, dar- 
innen an 2. orten das jus primogeniturae stabiliret, vnd die ehemals 3. vota, 
itzo aber 2. in Comitiis abzulegen gehabt, vndt noch haben, dennoch vmb vor 
angezogene vrſachen vndt mehrer beſtendigkeit willen, ſich auch in dieſem fall 
ſo nahe Zuſammengethan, daß allein der Elteſte vor ſich vndt mit behuff der 
andern die Reichs Lehen über das gantze Hertzogthumb Braunſchweig vndt 
Lüneburgk ſuchet vndt empfahet, 


Einwurff 16. 


Es iſt ſehr bedencklich von dem antiquo tenore investiturae vel tantillum 
abzuweichen. 


Andtwortt. 


Man erwege die vorgeſetzte motiven, vndt bedencke dabei, daß man hierdurch 
einig vndt allein die natur des Reichs Lehens vnd die darauß resultirende 
nutzbarkeiten, jura et privilegia erhalten, gefahr aber vndt vnkoſten verhüten 
wollen, So wirdt das bedencken leichtlich hinfallen. 


Einwurff 17. 


Man könne nicht wißen, wie der Senior Familiae Zue jeder Zeit beim Kaiſer— 
hofe angeſehen ſein möchte, vndt was dahero den geſambten Landen vor vn— 
gelegenheiten Zugezogen werden könten. 


Andtwortt. 


Der Senior iſt nur geſambter Lehenträger vndt procurator generalis per- 
petuus, der in den verglichenen fällen, ohne Vollmacht nichts verrichten kann, 
Dahero mag er auch bei verſpürtem — mandatorum keine iniquam 
conditionem aliis per suum factum inferiren, er ſei dann angeſehen wie er 
wolle, Es würde auch auf den fall Leichtlic) ein remedium Zu finden fein, 
vndt doch Zugleich diefe saluberrima dispositio feſt ftehen können. 


Einwurff 18. 
Novitatem esse suspectam, ideoque fugiendam. 
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Andtwotrtt. 


Nisi evidentissima utilitas et necessitas aliud suadeat; So ift and) vorhin 
remonstriret, wie weit dieſes werd pro re nova Zu halten oder nicht. 


Einwurff 19. 


Pacta, quae tertium attingunt, maxime successores feudales absque illo- 
rum, quorum interest, consensu, nullius sunt momenti, 


Andtwortt. 


Wegen des vnmündigen Fürſten mangelt c8 an dem consensu nicht, weil ber 
Herr Bormundt autoritatem interponiret, vndt die evidentissima utilitas an 
dem Tage lieget, wie albereit in ben generalibus außgeführet worden. 


IV. Revision der gemeinen LandesOrdnungen. 


Die revision vndt vergleihung der Yandesordnung ift auch ein gemein ftiid, 
undt wie im pacto familiae angezogen, in ben recessen de anno 1603. am 
830 Junii 8. Es foll auch ein jeglicher Bruder :c., vndt vom 11 Jun. 
ejusdem anni $. Zum Fiünfften, alf ſich aud) nicht weniger erreget 1606. 
1611 gegründet, nöthig erachtet vndt vorbehalten, da infonderheit am 15 Apri- 
lis 1611 im 8. 9. die Formalia alfo lauten: „Undt nachdem durch die 
„gemeine Landesordnung ſowohl die Ehre Gottes, alf der lichen Unterthanen 
„aufnehmen vndt beftes fortgepflanzet, vndt in adjt genommen werden kann, 
„AR Haben wir vns Zu beforderung folder Landesordnung mitt fleiß ver- 
„glihen, daß wegen fothaner deliberation, edition vndt publication fonder- 
„bare verjehung in künfftigen Yandtagsabjchieden gebracht werden fol." 


Einwurff 20. 


‚Anno 1614 habt man davon deliberiret, dieweil aber viel newes in ordina- 
toriis et deeisoriis dahinten verftedet gewejen, So habe man nicht künnen 
eing werden, vndt fer an iedem orth vigore ordinariatus et juris superiori- 
tatis den gebredhen remediret worden. 


. 


Andtwortt. 


Waß einmahl hoc, verbiindtlich vndt —— verſprochen, iſt auch, Fürſtlich 
Zu adimpliren, Zumahl weil die geſambte Landſchafft daraus ein jus quae- 
situm befommen, vndt fann die mora ipsam obligationem nidjt aufheben, 
fondern fie ift billig abzuſchaffen, vndt die revision defto fleigiger Zu 
urgiren, 
Hatt anno 1614 etwas an dem werde 'gemangelt, So fan ein ieder feine 
erinnerung herbeitragen, vndt darumb ift die Commission angeordnet worben, 
hingegen folget nicht, daß weil man ſich der Zeit nicht vergleichen Fünnen, 
das werd darumb alle Zeit erfigen bleiben müße, , , 
Noch weniger hatt das gejuchte interims remedium per specialia edicta, 
mandata et constitutiones, eine ſolche Krafft, daß es die Fürſtl. Herrſchafft 
vndt geſambte Landſchafft von der verrecessirten vndt vorbehaltenen geſamb⸗ 
ten Laudesordnung abſtoßen, oder auch inſonderheit S. Fürſt Auguſti Zu 
Anhalt fgnd., welche feinen volftändigen Landesantheil bekommen, praejudici- 
ren kann. 
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Die Landesordnung ift ſchon vor der Fürftbrüderlichen Erbtheiluug bey Leb- 
zeiten Fürft Wolffgangs und Fürft JZoahim Ernftes ffggnd., ingleichen 
bei Lebzeiten Fürft Carls, Fürſt Joachim Ernftes vndt Fürft Bern- 
hardes, wie die exemplaria es ausweifen, ein gefanıbtes werd gewefen, die 
Fürſtl. Herren Gebrüder haben fi) darnad) billig geachtet, in fürnehmen 
Chur- vndt Fürftlichen heufern, alß bei dem Chur: vndt Fürftlichen Haufe 
Sachſen, dem Haufe Braunſchweig vndt Lüneburgk, Mecdelburg, Pommern x. 
beifall gejehen, vndt den einmahl getroffenen vergleich Fürſtlich retieriret, 
welches, vndt ein mehres nicht, in dem pacto familiae auch bejchehen. 


Einwurff 21. 


Es werde billig Zu reiffer nachdendung geftellet, ob e8 io, da alles in allen 
Ständen aufs äußerfte ruiniret ſey, newe Landesordnungen Zu machen, ober 
die alten Zu extendiren vndt Zu reformiren. 


Andtwortt. e 


Alßdan ift freilich die rechte Zeitt, gute ordnung Zu machen, oder die alten 
Zu extendiren vndt Zu reformiren, wann der Krieg alles in die Vnordnung 
eingefendet hatt, Sonften muß alles vor verlohren gehalten werben, 

Seit der publieirten Anhaltifchen Landesordnung haben fid) viel dubia et 
nova ereuget, dahero dan auch wie Cantzler vndt Rhäte argumentiren, spe- 
cial edieta, mandata undt constitutiones erfolgen müßen, jo aber vnter den 
Antheilen vnd in einem eingigen Fürſtenthumb eine abjcheuliche dissonanz 
verurfachet, Wehen fid) num jemandt in einem Antheile wider die Verpflich— 
tung angemaßet, deßen ift ja die gefambte Fürftl. Herrſchafft nach anleitimg 
der Verpflichtung befugt, vndt nicht Zu verdenfen. 


Einwurff 22. 
Die Politiei halten nichts de mutatione, innovatione et multitudine legum. 


Andtwortt. 


Dei revision vndt Vereinigung einer gleihförmigen gefambten Yandesordnung 
ift der principalis scopus omnium Paciscentium dahin gerichtet gewefen, 
ut innovatio, mutatio, et multitudo legum evitaretur, vndt muß deromegen 
diß argumentum eigentlidh contra specialia edieta, mandata et constitutio- 
nes cujuscungtie distrietus, alß weldje die innovation, verenderung, vnbeſten— 
digkeit vndt vielheit der gefege mehr, alf eine eintige gefambte gleichförmige 
vndt beftendige Landesordnung verurfachet, retorquiret und gerichtet werben. 


V. Gemeine Cantzley Ordnung. 


Weil dann den gefambten Yandftänden hiebevor verfprochen worden, daf Sie 
auff eine arth vndt weife regieret werden folten, So ift abermals in dem 
pacto familiae nichts newes verordnet, warn man ſich einer Conformität in 
den Cangleien vergleichen foll und will. | 


Einwurff 23. 


Dann man die gemachte Cantzleiordnung endern folte, witrde es ohne gemenge 
vndt Confusion nicht abgehen, vndt des Fürften autorität vileseiren, si foeda 
inconstantia, quae jusserat, vetaret, et quae vetuerat, juberet. 
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Andtwortt. 


Eine gefambte harmonie in einem Pande verurfachet fein gemenge noch con- 
fusion, fondern ift das befte Kleinod, nad) welcher alle weltweife fürſichtige 
Kegenten, ohne abbrudy ihrer Hoheit, gerne getradhtet, wie die in andern 
Fürſtenthümern angeordnete Gangeleien vnd Regierungen, auch bderofelben 
publieirte ordnungen e8 bezeugen, Lipsii allegatio ex inconstantia Vitelii 
Imperatores sumpta ift mit gewalt hieher gezwungen, Sintemal e8 die mei— 
nung nicht hatt, ut toto die, sicuti Tribunianus fecit, leges figantut et 
refigantur, et specialium edietorum cumulus crescat, Sondern damit in 
einem Fürſtenthumb in -allen eine feine consonanz möchte eingerichtet werden, 
der man auch in den vastissimis et robustissimis Monarchiarum corporibus 
nicht geübriget fein können. 


Einwurff 24. " 


Zu Zerbft fei der processus juris Saxoniei eingeführet, wäre der richtigſte 
vndt befte. 


Andtwortt. 


Es hatt auch nicht die meinung, daß derfelbe alfbalden bei der Conformität 
abgefchaffet werden fol, fondern wie die Unterthanen auff einerlei arth vnd 
weife dem Fürſtl. Verfprechen nad) Zu regieren. 


Einwurff 25. 
Im Zerbfter antheile ſei wegen fchleuniger abhelffung der Sachen Feine Klage. 


Andtwortt. 
Di ftehet wohl, kann aber die uniformitatem et consonantiam nicht hindern. 


Einwurff 26. 


Ein ieden orths Landesfürſt habe den Gebredien ex jure superioritatis Zu 
remediren, vndt fünne man sub praetextu conformitatis einen andern in 
feine jura superioritatis nicht greiffen. 


Andtwortt. 


Wie ein ieder Reichsfürſt feine jura superioritatis billig lieb und werth Zı 
halten, Alfo befleißet man fich jehr, mit diefem Kleiſter die Augen Zu ver: 
blenden, vngeachtet es vnleugbare compatibilia feindt, eine uniformitatem, 
wie verfprochen, belieben, vndt die jura superioritatis sarta et tecta haben 
vndt behalten, Dann ein ieder Fürft, fo die uniformität befördert vnd ans 
nimbt, ihut folches vigore juris superioritatis sibi competentis, vndt exer- 
eiret eo ipso die Landesfiirftl. Hoheit vndt Obrigfeitliche gewalt, An vielen 
faft unzehligen orten ift conformitas in religione et administratione justitiae 
absque ullo praejudieio juris superioritatis eingeführet, wan es jchon Feine 
vereinigte Fürſtenthümber feindt, wie kann diefelbe im einem eingigen Fürſten— 
thumb dergeftalt übell gerathen vndt mißlingen ? j 

Es ift gewiß eine von den wichtigften motiven, warumb die gefambte Fürſtl. 
Herrjchafft Zu einer feinen einträchtigkeit bey ihren Cangeleyen ein Verlangen 
getragen, daß Sie hier vndt dort wahrgenommen, wie nicht allein ohne unter 
iheidt die Advocaten in ihren allegationibus sub praetextu, daß der pro- 


190 


cessus juris Saxoniei angenommen, auch auf die Novellas Electoris Augusti 
tam in ordinatoriis quam deeisoriis gefallen, fondern auch die Richter den- 
jelben nachgehenget, vndt die acta auff die Sächſiſche Academien vndt 
Schöppenftüle immerhin verfchidet, Hierinnen beftehet viel ein ftärkerer eingriff 
in die jura superioritatis, weil Chur Sachſen die interpretationem juris 
Saxoniei allein adfectiret, vndt fowohl Advocati alf Judices fothaner inter- 
pretation ihre eigene Herrichafften vndt dero Unterthanen unterwürffig machen, 
welches ehemals des hochweifen Regenten Fürft Joachim Ernftes Zu An- 
halt fgnd. dahin bewogen, daß wie eimen ſolchen eingriff Zu verhüten, in 
Hispania et Gallia die leges civiles nicht ut leges, sed tantum ut rationes 
allegiret werden ditrffen, alfo aud) Sfgn. eben in dem Yahre vndt auff deu 
tag, alß Churfürft Auguſtus Zu Sadjjen feine Novellas publiciret, eine 
eigene Auhaltiſche Yandesordyung aufgehen laßen, Zwar darinnen die Unter: 
thanen in casibus non decisis, auff das alte Sächſiſche Hecht gewiejen, aber 
fih in gewißen ftüden von den novellis Saxonieis abgefondert. 


Einwurff 27. 


Man wirde die Rhäte vndt HoffAdvocaten in ihren Gewißen vndt Pflichten 
turbiren vndt irre machen. 


AUndtwortt. 


Ratio Consequentiae mangelt durchaus, vndt wer wolte doch den heiljamen 
scopum einer wohlflingenden einhelligfeit ad turbation : Conscientiarum aud) 
mit der größeften gewalt dehnen und Zwingen fünnen ? 

Alfo muß man argumentiren, warn man Zur difformität geneigt ift. 


VI Gefamttes Hoffgerichte. 


In pacto familiae folget: Man wolte weiters in berathichlagung Ziehen, ob 
nicht neben den vnterſchiedenen Cangeleien ein gefambtes Hoffgerichte anzu- 
richten, vndt im nahmen der gefambten Fürſtl. Herrfchafft Zu führen, 


Einwurff 28. 


Hierzu Fan fein Antheil verftehen, welcher die von Zeiten der Landestheilund 
hergebrachte jura Superioritatis sarta tecta Zu conserviren gedendet. 


AUndtwortt. 


Iſt eben gefchwinde vndt hart gefchlofen, vnd wird durch viel exempel alf‘ 
bald wiederleget. Alß 1507 außer der Chur Brandenburgf die Fürftenthit‘ 
mer den Herren Marggrafen in das Yandt Zu Francken vndt in das Land! 
auff dem Gebirge getheilet worden vnd ein jeder Marggraff ein regierender 
Reichsfitrft gewefen, allermaken die Nachfolger dajelbft noch feindt, vndt ihre 
abjonderliche regierung vndt vota haben, ift ihnen vndt dero Mänlichen che 
lihen Erben das Kaiferliche Pandtgerihte Zu Nitrnbergk in gemein ohne ab- 
bruch ihrer Fürſtl. Hoheit verblieben, 

Sachſen Weimar vndt Altenburgk haben ihre jura superioritatis salva sarta 
et tecta, ein jedes Haus abjonderlih, Sie haben aber abfonderliche Gange 
leiten vndt Regierungen, führen abjonderliche vota auff Reichs- vndt Craie- 
tägen, vndt haben doch dabenebenjt ein gejambtes Hoffgerichte, 

Sadjfen Coburg vndt Eifenad wahren vnterſchiedene Fürſtenthümer, da ein 
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ieder Regierender Herr fein votum, feine Session, feine Cantzley vndt Regie 
rung, vndt alſo fein jus superioritatis salvum et illibatum hatte, vndt war 
doch bei ihnen ein gefambtes Hoffgerichte. 
In Medelburgt hatt Schwerin vndt Güſtrau abfonberliche session, votum, 
Gantelei, Regierung, vndt exereiret die jura superioritatis integra, vndt ift 
dajelbft ein Consistorium, vndt ein Hoffgerichte, 
In Holftein hatt Dennemarck vndt der Regierende Hertzogk ein Pandgerichte 
vndt ſeindt doc vnterſchiedene Cantzeleyen, ein jeder hat fein abjonderliche 
session vndt votum, vndt wirdt indubie vor einen regierenden Neichsfürften 
ehalten, 
Wie jollen dann in dem Fürſtenthumb Anhaldt, qui unicus est Principatus, 
unius sessionis et suffragii jure communi gaudeng vie abjonderliche Cang- 
feien vndt das gefambte Hoffgerichte incompatibjJia fein, vndt die jura supe- 
rioritatis sarta tecta bei des Hoffgerichts anordnung nicht fünnen conservi- 
ret werden. 


Einwurff 29. 


Ein ieder Fürſt hatt jeine Regierung, alß ein freier, vngebundener, vnm ttel- 


barer Reichsfürſt vor ſich felbften geführet, vndt nicht jure Aristocratico, sed 
Monarchico jeinen antheil guberniret. 


. Andtwortt. 


Dabei wirdt e8 auch wohl bleiben, wan gleich das gefambte Hoffgerichte an- 
geordnet wirdt, wie die vorhin augezogene exempla ausweifen, So fan aud) 
das enuneiatum monarchieae gubernationis in den rebus communibus nicht 
verificiret werden, vndt gleich wie diejelbe auffeßung der gefambten ftüde 
feinen Fürſten an feinem jure superioritatis nichts entzogen, Alfo hatt man 
fi) deßen eben bei den geſambten Hoffgerichten nicht zu beforgen. 


Cinwurff 30. 


Bon iedem Fürſten feindt die appellationes recta ad cameram Imperialem 
ergangen. 


Andtwortt. 


Das Fan bei dem gefambten Hoffgerichte auch gefchehen, vndt wird man fich 
hierunter leichtlih Zu vereinigen haben, wiewohl auch fonften das argument 
nichts inferiret, Sintemal die appellatio ab universis ad Caesarem dem 
juri superioritatis, wie bei andern Zu fehen, nichts nimt, vndt wa ab uni- 
versis dahin gehet, daßelbe concerniret auch singulos, vndt feindt dieſelbe 
darin mit interessiret vndt begriffen. 


Einwurff 31. 


Die Rhäte, der Adel vndt Unterthanen haben ihren angeborenen Landesherrn, 
vndt defen männlichen Yeibeserben allein, vndt den Fürſtl. Agnatis nicht ehe, 
al in eventum lineae descendentis emortuae gejchuldet vndt gejchworen. 


Andtwortt. 


Hieraus wirdt wider das gefambte Hoffgerichte in allem nichts inferiret, ber 
gleichen ift bey andern Fürftlichen Heufern, da gefambte Hoffgerichte feindt, 
aud) gejchehen, vudt lan doch beides bei einander gar wohl ftchen. 
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Einwurff 32. 


Die Unterthanen in allen Ständen haben an niemandt anders, alß an ihren 
angeborenen Yandesherren appelliret. 


Andtwortt. 
Diefer behelff ift vorigen Schlages vnd gleicher andtwort wirdig. 
Einwurff 33. 


Wer nur ein wenig in juribus superioritatibus versiret ift, fan leichtlid 
ermeßen, daß diejelbe folchermaßen nicht beftehen können, Item, e8 lauffe tedem 
in die Augen, wie tieff ein ſolches commune judieium intermedium in bie 
jura superioritatis einfchneibe. 


* Andtwortt. 

Wer nur ein wenig fi im H. Röm. Reich vmbgefehen, vndt die vorhin an 
gezogene Erempel ponderiret, wirdt in feinem gewißen überzeuget werben, 
daß an der eversion vndt dem tiefen einfchneiden nichts, worüber jo große 
vnnöthige wordt geführet werben. 

Einmwurff 34. 
Die Unterthanen können an ein ſolch judicium commune ohne Berletung 
ihrer Pflicht nicht kommen. 

Andtwortt. 


Das remedium ift darbei, daß Sie von ihrer gmedigen Fürftl. Herrfchafft 
dahin gewiejen, vndt fo weit der Pflicht erlaßen werden, wiewohl auch einen 
ieden von dem gefambten judieio die justitz im nahmen feines angebohrenen 
Herren administriret werden fann, daß aljo auch die erlaßung nicht einmahl 
nöthig. 
Einwurff 35. 
Die instantiae werden Zur protraction der Justitz ſolcher geftalt geheuffet. 
Andtwortt. 
Dieſem gebrechen kan durch gebührende Verordnung begegnet werben. 


Einwurff 36. 
Wann das Hoffgerichte eine höhere gewalt, alß die Cantzeleien haben joll, 
will es tieff. in die jura superioritatis fchneiden, weil die decreta im ber 
Fürſten nahmen meiftentheil ergehen. 


Andtwortt. 


In Medelburgk hatt das Hoffgerichte eine höhere gewaltt vndt verjpiiret man 
feinen ſchnitt in die Hoheit. Die deereta können aud) bey dem Hoffgerichte 
in eines ieden Fürſten nahmen ergehen. 


Einwurff 37. 


Es wirdt ein gefunden efen fein vor die refractarios, die werden fich, wan 
man fie nur kaum amfichet, ſolches judieii intermedii Zu despectir- vndt 
beihimpfung ihrer angebornen Landesheren wohl Zu gebrauchen wißen. 
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Andtwortt. 


Diß, wie es fürgebradht wirdt, wehre ein mißbrauch, deme Leichtlich fi r 
* weill das geſambte Hoffgerichte nicht darumb a a ee 
sae, jo Zwiſchen Herrn vndt Unterthanen gehen, feindt nicht eaedem noch 
alle der natur, daß ſie an das geſambte Hoffgerichte können gezogen werben 
Bann man aber bei ertheilung der justitz auf passion vndt eigenfinn wider 
jemanden ex tempestate plenitudinis, wie hiervon die Icti reden, pnd nad) 
der befannten regul, Sie volo, sic jubeo, stat pro ratione voluntas verfah⸗ 
ren, vndt ber gravirte ad commune judieium ſich beziehen wolte, der würde 
fein refractarius mitt fug heißen, nemini enim faeit injuriam, qui jure suo 
utitur. 


Einwurff 38. | 


Bann das Hoffgerichte mit den Ganteleien coneurrentem jurisdietionem hatt 
So wirbt eine praeventio introdueiret, bndt die jura superioritatis werben 
dennoch tangiret, cum ejusdem juris superioritatis, quod ex divisione sin- 
guli ut singuli possederunt, duo pluresve per novam communionem in 
solidum possessores esse nequeant. 


Andtwortt. 


Die praejudicia in andern Fürftl. Heufern weifen ein anders, et quemadmo- 
dum :Princeps plures per veterem communionem jus sessionis, voti, 
legum provinecialium ferendarum, collectarum ete. commune habent, et 
ut universi possident, ita commune quoque judiecium per novam commu- 
nionem introducere, et unius juris superioritatis in certo casu poſsesso- 
res esse queunt. 


Einwurff 39. 


Semel divisis jurisdictionibus alter non potest cognoscere in alterius 
porta. 


Andtwortt. 


Nisi communi consensu aliud placeat: vnndt fann die cognitio auf allen 
fall in iedes Fürſten nahmen allein ergehen. 


Cinwurff 40. 


Sienti prodigium est, plures apparere soles, ita non minus prodigiosum 
est, plures esse Monarchas aut gubernatores, ubi unus antea dominarı 
solebat. 


Andtwortt. 


Diefes argument gebrauchen die Politiei wider die division der Principatuum 
vel Ducatuum, vndt muß darauf erfolgen, weil das Fürftenthunb Anhaldt 
nur eim eingiges Fürſtenthumb ift, darinnen auch nur ein Negent vndt die 
andere Fiirften apanagiati fein follen, welches der intention, den moribus et 
privilegiis majorum, vndt der Zerbfter Cantzler vndt Rhäte fürhaben Zu⸗ 
wider leufft, Will man es aber auff eine iede getheilte Erbpörtion Ziehen, 
ſo iſt mehr eine illusio alß vera, juridica et politica ratio, vnd widerſtreitet 
abermals der Anhaltiſchen Hauptverfaßung, da viel hohe — fürnemſte 
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regalftide, alß jus sessionis et suffragüi etc. allen regierenden Fürſten 
in gemein feindt vndt bleiben. 


Einwurff 41. 


Soll e8 nur wie ein Schöppenftuel fein, fiehet man nicht, warumb dem Lande 
eine newe bürde, ſolche gerichte Zu unterhalten, aufzulegen. 


Andtwortt. 


Zwiſchen einem Hoffgerichte vndt Schöppenftuel ift ein großer Unterfcheidt, 
vndt wiirde es fi) wohl geben, wie es Zu faßen, vudt woher die mittel ohne 
beſchwer Zu nehmen, wann davor aufführlid geredet werden folte, Dahero 
dann, weil die ſache noch roh vndt nicht elaboriret ift, der gut gemeinte 
Vorſchlag jo balden nicht gay verworffen vndt verdammet werden fann, cum 
ineivile sit, tota lege non perspecta, de parte eius judicare velle, 


Einwurff 42. 
Es würde an Leuten mangeln. 


Andtwortt. 


Diefes ift eine von den Urfachen, warumb man bei anordnung vieler Cank- 
leien, fo nicht allemal recht beſtellet, noch wegen der igigen Zeiten der gebühr 
nach verfehen werden fünnen, auff ein gejambtes wohlbeftaltes Hoffgerichte in 
diefen eingigen Fürſtenthume gedenden folte. 


Einwurff 43. 


Es ereigne fich bei dem vorgefchlagenen Hoffgerichte nicht die geringfte utili- 
tät, aber viel inconvenientia et incommoda. 


Andtwortt. 


Die inconvenientia et incommoda feindt albereit8 beantwortet, waß die uti- 
lität anreichet, wirdt diefelbe Teichtlicd) einem jeden vnpaßionirten vnter die 
augen leuchten, vndt vnerleßlich ſein, wann man bedendet 1) die dignitatem 
et conscientiam Prineipum, weldje durch Gottes gnade ſich ie lenger ie wei: 
ter vertheilen, ondt fo viel Regierungen alf Hoffgaltungen feindt, mit gehöri— 
gen vnterſchiedenen qualificirten perjonen Zum theil wegen der mittel, Zum theil 
wegen des mangel® an Leuten nicht befetsen fünnen, gleichwohl Zu fchleuniger 
ertheilung einer durchgehenden vnpartheiiſchen justitz den Unterthanen hoch ver- 
bunden feindt, Ehemals vndt in dem vorigen seculis hatt man fo vieler 
sumtuum vndt Perſonen nicht bedurfft, In diefen seculo wachſen die Sachen 
et lites inter Principes et subditos, aljo auch die mittel vndt Vnkhoſten, 
vndt wirbt bei diejer Weldt argutiis et calliditatibus ein jchärferes nachſin— 
nen mehrer perfonen erfordert, oder einer vndt der ander in feinen angelegen- 
ften ſachen gefehrdet, 

2) Die natur vndt befhaffenheit, auch die nothwendigkeit der durchgehenden 
vnpartheiiſchen justitz, welche diejenigen am beften administriren fönnen, qui 
aliis causis et adfeetibus non praeocceupantur, 

3) Den effectum derfelben administration, vndt wie Gott der Allerhöchite 
in deßen Berbleibung vndt wegen der Ungerechtigkeit die translationem regno- 
rum de gente ad gentem dräuet, 

4) Die gleiche arth vndt weife, die Unterthanen des gefambten Fürſtenthumbs 
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gleihförmig Zu regiren, welde in den recessen vmb hochwichtiger vrſachen 
willen der Landſchafft verbündtlich Zugefagt worden, Sintemahl nichts abſcheu— 
licheres fein fan, alß wan bei den divisionen vndt subdivisionen an jedem 
orte vnd Hoffhaltung eines Fürften, nad) eines jeden Beambten oder hats 
humor, auch wohl ohne Rhatt, ex proprio cerebro die Yuftiß verwaltet 
werden Toll, 

5) Die Hemmung vndt Verwehrung der vielfeltigen vortelhafftigen griffe vndt 
behelffe, welche ein beambter, oder wer fonften die justitz verwaltet, feines 
eigenen Herrn Unterthanen nur darumb Zuweifen vndt gönnen will, weil er 
den Unterthanen in den andern distrietu nicht jo wohl affeetioniret, oder 
damit er ihme nur wehe, dem andern aber wohl thue, dergleichen Hagen viel- 
feltig hin vndt wieder Schon gefüihret werden, die fid) aber mitt den künfftigen 
subdivisionen nody mehr heuffen dürften, Größere vndt mehrere nußbarkeit 
werden fid) eröffnen lagen, wann man nur an das hodnötige werd die Handt 
ihlagen will, 

6) Die Berhitung der foftbaren weitlenftigen, vndt ohne Frucht vndt execu- 
tion bleibenden processe an dem Keißerl. Cammergerichte, wodurd) die Unter- 
thanen nur defatigiret werden. 


VII. Religion. 


Ju dem Zehenden Punct des pacti familiae vergleichen fi) die Fürſtl. Her: 
ven Paciscenten, daß Sie in der reinen Lehre ihrer Chriftlichen Religion, 
wie fie einig feindt, alfo auch beftendig zu verharren gemeinet, vndt in den 
Kirchen in ceremonien fi einer gleichförmigkeit befleigen wolten, 

Diefes ift im H. Röm. Neic kein newes, fondern in den meiften, wo nicht 
in allen Chur: vndt Fürftenthiimern practieirlid), wie die exempla es 
bezeugen, 

Noch weniger ift es ein newes im dem Hoclöbl. Fürftl. Haufe Anhalt, da 
auch vor der Herren Gebrüder Erbtheilung, vndt vor Fürſt Joadim Ernſts 
Zu Anhalt Zeiten die geſambte Fürſten Zu Anhalt in der Religion eiuhellig 
gewejen, vndt baldt bei Lutheri Zeiten die Chriftlid)e reformation mut ge- 
jamıbten Zuthun bejage Vergleih® von 1544 fürgenommen vndt angeordnet, 
vngeachtet Zur felbigen Zeit Zwo Hauptlinien in dem Hauſe Anhaldt ſich 
befunden, vndt die cine Fürſt Wolffgang Zu Anhaldt alß eu vegierender 
Fürft vndt Senior, die Zweite Fürft Johann, Fürft Georg vndt Fürſt Joa— 
him, welche alß regierende Herrn vndi Gebrüder in 3 Kbras ſich gecheilet, 
vndt abſonderlich regiret, constituiret, 

Dieſem löblichen Chriſtlichen exempel ſeindt die Herrn Gebrüdere noch vor 
ihrer Erbtheilung, alß Sie communi consensu die angefangene an 
fortgefeget, vndt hernach bei ihrer brüderlichen Erbtheilung gefolget, al ° e 
in allen ihren pactis, injonderheit anno 1606 vndt 1611 fi Zur — 
tigkeit in ber Lehre vndt eonformitüt in ceremonien verpflichtet, da dan ebei 
baffelbe vndt ein mehrers nicht in dem pacto familiae auch geſchehen. 


Cinwurff 44. 


De eonsensu in Orthodoxia Zweiffele man des orte nicht, 
episcopalia wehren iiber die von Adell vermöge der Landtages 
puncto reformationis vergeben. — 


Aber die Jura 
Abſchiede in 
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Andtwortt. 


Der erſte ſatz ijt de illo tempore richtig: der Zweite, daß die Fürſtl. Herr- 
ichafft fich der jurium episcopalium über die von Adell begeben, ift im ben 
Pandtagesabfchieden mit feinem worte aber wohl expresse das contrarium 
Zu befinden, Zwar diefes ift darinnen wohl enthalten, daß die Fürſtl. Herr 
ihafft fie im ihrem Gewißen nicht Zwingen, vndt einen ieden bet feinem 
glaubens befendnuß vnd hergebradhten jure patronatus verbleiben laßen wolle, 
bei weldjer concession die jura episcopalia eben jo wohl alß fonften, wie: 
wohl auff gewiße verglicdhene maße, exerciret werden fünnen, vndt biöhero 
exereiret worden, 


Itzo nachdem der Durchleuchtige, hochgeborne Fürft vndt Herr, Herr Johann 
Fürft Zu Anhaldt feine Voigtbarkeit erreichet, vndt in dem Zerbfter Antheil 
angelanget, fid) aber mit feinen Herrn Bettern ffggnd. in folcher glaubens- 
einhelligkeit nicht, wie dero Herr Bater Fürſt Rudolff Zu Anhalt Chriftfel. 
angedenckens befindet, vndt derowegen die reformation, wo nicht in totum, 
doc) in tantum, vndt Zwar in der Kirchen Zu 8. Barthol. aud) wo jonften 
©. fgud. Zugleich) das jus patronatus haben, Zu beforgen, wirdt eben dieſes 
argument von denen, fo die newerung foviren, am meiften getrieben, daß 
©. fgnd. in Dero jura episcopalia gegriffen werden wolte, wenn Sie in 
dem religionsnegotio nicht liberas ubique manus behalten folten, Entſtehet 
demnach) die frage, Ob ©. Fürſt Johanſens fgnd. vor ſich felbft, wide 
dero Herrn Bettere willen, befugdt, wan fie vor ſich ihr liberum religionis 
exereitium in loco publico haben, den Unterthanen auffm Lande vndt in 
der Stadt das liberum exereitium religionis, wie e8 bishero gewefen, Zu 
verweigern, vndt ob Sie hierdurd) an dero juribus episcopalibus einigen 
abbruch oder eintrag leiden müßen, Ob nun wohl viel davon Zu praemitti- 
ren wehre, wie ein ieder Chriftlicher Regent fid) wohl fürzufehen, daß er 
unter dem Vorwandt feiner Episcopalgerechtigfeit nicht Zu weit, vnd im bat 
Ambt, fo Gott allein Zuftehet, greiffe, die Gewißen nicht frende, nod be 
unruhige, trennungen vndt fpaltungen nicht erreget, noch die gemüther gegen 
einander verbittert werden, Auch es an ihm felbit ein hochbedendliches werd 
ift, daß die Unterthanen an eines ieden regenten opinion vndt meinung m 
religionsfadhen fo gar praecise baldt ohne einigen respect, condition vndt 
temperament gebunden fein, vndt heute diefer, morgen einer andern religion, 
nachdem die Herrichafften ſich endern, beipflichten, oder durch allerhandt vuge 
legenheit darumb vunterworffen fein follen, welches aller fürnchmen Chur- vndt 
Fürſtl. Heufern anlaß gegeben, auff gewiße Vermittelung auch in einem fol 
hen wichtigen werde Zu gedenden, So ftellet man doc; diefes alles nod Zur 
Zeitt auff die Seiten, vndt bleibet bei dem löblichen Fürſtenthumb Anhalt, 
der gentlichen hofnung vndt meinung, daß es dieſes angelegenen Bunctes hal 
ber fein bewenden dabei haben mie, wie es bet Berenderung der religion 
dafelbft im anfang gehalten, von den Vorfahren praetieiret, vndt folches in 
die Verträge einmahl gebradht worden, So noch Fürft Rudolffs Zu Anhalt 
fond. felbft mit verhandelt vndt volnzogen, vndt Zwar auf obigem funda- 
ment, quod successor multo magis filius, pacta publica antecessoris et 
parentis sui sancte observare teneatur, bevorab weil Fürſt Rudolff fan. 
dero Herrn Sohn in dem letzten hinterlaßenen Fürftväterlichen willen dahın 
erinnert vndt verbunden, daß im Kirchen vndt Schulen die religion bleiben 
vndt feine trennung im dem Lande angerichtet werden folle, weil auch diele 
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religionsfreiheit den Unterthanen, ſowohl wegen der ordentlichen ſchweren Land— 
ftenern, alß infonderheit, daß ein jeder bei dem leidigen Kriege fic bie auff 
das Blut angegriffen, vndt damit er bei feiner religion vnturbiret gelahen 
werden möchte, alle fein vermögen auffgejeget, theur angefommen, 
Es Haben auch S. Fürſt Rudolffs hochſ. gud. ohne allen Zweiffel hier- 
unter gejehen auff die wahre bejchaffenheit der ſachen, daß nemlich bei 
Lutheri Zeiten Fürft Wolffgang, Fürſt Johan, Fürft Georg, Fürft 
Joahim Zugleich vor der Fürftbriiderlichen Erbtheilung die Herrn Gebrit- 
der Zugleidy et communi consensu reformiret, vndt ©, Fürſt Kubolff 
fgnd. Zum erften der Communion Zu Defia, alß das Brodtbrechen eingefüih- 
ret worden, beigewohnet, daß auch ©. fand. mit vndt mebft dero Herrn Ge— 
brüdern ſich Zur einträchtigkeitt verbündtlich verpflichtet, vndt Gierunmter mitt 
der Yandjchafft gewiße recesse aufgerichtet, auf welchen jo wohl die Herren 
Gebrüdere inter se invicem alß auch die Unterthanen ein ſolches feftes recht 
erlanget, daß es ihnen wider ihren willen nicht entzogen werden fan, wan 
fh ſchon defen der supremus Princeps ex plenitudine potestatis anmaßen 
wolte, : 
Nt demnach bejage der vhralten observantz, des Herkommens vndt der all- 
gemeinen Hauptverfaßung die einträchtigfeit der der religion nicht weniger, 
alt das jus sessionis, suffragii, collectarum legum provineialium feren- 
darum et revidendarum ete. ein gemeines vndt gejambtes, vff gewiße maße 
limitirites werd gewejen vndt geblieben, ubi soriis invitis et contradieentibus 
socius nihil innovare potest, So gar, ut prohibentis quantumvis unlus 
socii melior sit causa et conditio, quando rei illius communis innovatio 
et alteratio tentatur, 

l. Sabinus 28. D. commun. divid. 
Welches in praesenti casu im Fürſtenthumb Anhaldt daher mit mehrern er- 
iheinet, weill propter istam eommunionem publieis pactis provineialibus 
munitam auch einem von Adell fein eintrag geſchehen mögen noch dürffen, 
Es werden Zwar von denen, jo mitt der newerung wieder die geſambte Ber- 
faßung durchdringen wollen, vnterjchiedene argumenta eingeführet. 


Einwurff 45, 
Die religio ift nidjt in hominum eommereio. 


Andtwortt. 


Daß der fundus religiosus in commercio hominum nidt fein ſolte nod) 
fönte, jolches ift in jure privato, et quod singulorum est, verfehen, vndt 
Zwar Zu dem ende, daß darüber fein Contract noch dispositio post quali- 
tatem illam fundo semel induetam, den privatis ut privatis Zu verhengen, 
Daß aber das negotium religionis darnmb ab omni quorumeunque homi- 
num commereio eximiret fein folte, daßelbe wirbt auf dem prineipio jchwer- 
ih Zu erhärten fein, Schon bey der Römer vndt anderer Heiden Zeiten, 
gehörten die sacra ad jus publicum, welches aud) commereia, non quidem 
privata sed publica admittiret, Inſonderheit, was den statum Europae 
betrifft, wirbt faſt fein Keiſerthumb, Königreih, Chur-Fürſtenthumb, Graff- 
vndt Herrichafften Zu nennen fein, da nicht vigore juris publiei, et ab hoe 
dependentis juris superioritatis conventiones publicae super negotio reli- 
gionis wehren celebriret worden, vndt daß wir nur bei des heil. Röm. Reichs 
Verfaßung verbleiben, vndt alle andere praejudicia in Königreichen, Chur- 
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vndt Fürſtenthümern bei feite fegen, So mwirdt Zu bedenden gegeben, wie die 
transactio Pasaviensis, vndt der darauff gerichtete religionsfriede würde be- 
ftehen fünnen, wann nad) der Gegenmeinung die religio jo gar vndt ohne 
vnterſcheidt extra omne commercium hominum jein folte vndt müfte. 


Einwurff 46. 


Die praxis bezeuget e8, daß die dispositiones paternae in hoc negotio 
nicht binden. 


Andtwortt, 


Ob ein Sohn feines Herrn Vaters in agone adhuc pro Eeelesiarum unitate et 
concordia ad laudabile exemplum Theodosii Imperatoris, solieiti Prineipis 
jo baldt verwerffen, vndt in windt ſchlagen fünne, daßelbe wirdt Zum nad) 
denden vndt künfftige verandtwortung geftellet, Zu des Herrn Sohnes fgnd. 
ift die beftendige hoffnung gefahet, daß Sie in ihrem Fürſtlichen Hergen 
vndt Ohren allezeit werden erfchallen laßen: 
- vox patris, vox DEI. 

So ift aud) der Paeciseirenden Herren Gebrüder vnd Vettere Fürften Zu 
Anhalt meinung eben nit, waun per educationem vel alia media einer 
von ihren Nachkommen von der verglichenen einhelligfeit in doetrina abgefüh— 
ret würde, daß deRelben conscientz hierdurch cin laqueus injieiret, vndt ihme 
gentzlich benommen werden jolte, vor jid) fein freies religions exercitium 
Zu gebrauchen, wiewohl es an andern orten gewißlich ohne diffienlteten aud) 
fo weit nicht abgehen wilrde, Sondern das Kowousvov bejtehet darauff, ob 
io, nachdem alle andere regierende Fürſten Zue Anhaldt einhelliger meinung 
feindt in orthodoxia vndt ihre Unterthanen deßen geruhig genießen laßen, was 
der vhralten observanz gemeß, mit gejambten Zuthun aller Intereßenten ein- 
geführet, gefahet vndt verordnet, im geſambte vnterſchiedene vergleiche, auch 
in die offene Yandtagesreeesse, die man cum subditis totius Principatus, 
nicht tanquam cum singulis, sed tanquam cum universis hochbetewerliche, 
et quidem ex causa onerosa aufgeridtet, wohlbedechtig mit praegnantissi- 
mis clausulis gebracht, ein eintiger Negterender Fürft wider den andern vndt 
der gefambten Landſchafft willen mit der Consiliariorum fiirgenommener 
nenerung durchdringen könne, vndt davon leßet man die vorhin angeführte 
rationes, vndt die praejudicia bei Chur: vndt Fürſtlichen, auch Gräfflichen 
Heufern im Heil. Nöm. Reich reden. 


Einwurff 47. 


Man ſey von der eriten reformation abgefchritten, vndt habe newerung ein- 
geführet. 


Andtwortt. 


In doctrinalibus feinesweges, dan auf Yürft Georgens Zu Anhalt jchriff- 
ten clärlich Zu erweifen, daß bey der erften reformation die glanbensbetent- 
nuß de persona Christi, praeeipuo fidei artieulo, et cui fundamentum 
salutis innititur, mit der gegenwertigen durchaus übereinſtimmet, vndt man 
von dem dogmate ubiquitistico Zu der Zeit nicht? gewuft, noch etwas 
gehalten, 

Hierunter haben Fürſt Joahim Ernfts Zu Anhaldt fgnd. fich dermafen 
ftandthaftig erwiefen, daß Sie nad) eingeholeten bedenken dero getrewen Yand- 
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ftände, das Concordienbud), als eine neuerung, nit annehmen noch vnter- 
ihreiben wollen, maßen es aud von der damaligen Königl. Mayft. Zur 
Dennemard auf fehr eifrigen vndt nachdendlichen Urſachen mit rechten Pro- 
phetifchen worten, die in Deutfchland Leider mehr dan Zu viel eingetroffen 
verworffen vndt verbrandt worden, £ 
Darnad) Haben auch S. fgnd. Herren Söhne ſich iederzeit, alß nad) dem 
wahren ſeligmachenden Worte Gottes gerichtet, vndt iſt billig Zu wiinfchen 
daß die posterität dergleichen thue, Ylleret können JIffgngnd. oder dero 
Untertanen vndt Pandtichafft darumb feiner newerung mit fug vndt beftande 
beſchuldiget, noch weniger daher (wan deme ſchon aljo wehre) einige abjahaf- 
fung der cum communi consensu stabilirten religion von einem allein, wi- 
der der andern Contradicenten willen erzwungen werden, Waß die Ceremo- 
nien, die abſchaffung der Bilder, der Gajalen, Mefgewandt, Altar, des 
exoreismi, vndt einflihrung des Brodts vndt Brodtbrechens in dem Heil. 
Abendmahl, ingleihen dic ergengung des Decalogi anreihet, da fan man 
nach der Nachbarn ſchrifften auffweifen, die folches an ihm ſelbſt nicht tadeln, 
vndt nur diejes, alß in rebus adiaphoris, nad) ihrer meinung desideriren, 
daß daßelbe ihren Kirdyen nicht pro rebus necessariis möchte aufgedrungen 
werden, Nachdem aber fothane Ceremonien vndt res adiaphorae, wie Sie 
von den Lutheranern darvor gehalten werden, an allen orten im Fürſtenthumb 
Anhaldt eingeführet ſeindt, So ift ie nicht nöthigf noch heilfan, daß man 
an einem particular orte, contra tenorem obligationis communis et paterni« 
Jussus, qui divino comparatur, auf newerung fallen wolle, 

Die Theologica facultas Witebergensis jchreibt felbft ad Palatinum Bel- 
sensem: ob diversitatem illam ceremoniarum et adiaphororum una Ecele- 
sia alteram non reprehendit. Interim si usitata mutarentur in singulis, 
non facile fieret sine scandalo infirmorum. 

Et Jacobus Martinius Theologus Witebergensis ad ejusdem vica- 
rium: Summa est: advenas et cives vestros novos bona eonseientia, et 
sine ullius vel scandalo vel reprehensione adiaphora ista, nempe vestes 
albas, et Exoreismum intermittere posse, eum in multis Ecelesiis Au- 
gustanae confessionis non adhibeantur. 


Einwurff 48. 


Die Unterthanen greiffen ©, fgn. in Dero jus Episcopale jo feinesweges 
Zu dulden. 


Andtwortt. 


Mitt nichten; Dann das jus Episeopale et liberum religionis exereitium 
ratione der Unterthanen, Zumahl in gegenwertigem fall, da fie vndt ihre 
Vorfahren darin gebohren vndt erzogen, alle Fürſten Zu Anhalt fid) Zu der 
einmahl verglichenen einhelligkeit bekennen, vndt nur ein eingiger contra in- 
stituta et pacta majorum, etiam contra dispositionem Illustrissimi D. 
Parentis eine andere meinung fiihret, vndt die Laudſchafft ex provincialibus 
pactis ihr jus quaesitum Zu allegiren hatt, fünnen bei einander wohl jte- 
hen, vndt wirdt durch ſolche freiheit dem juri Episcopali nichts derogiret, 
fondern dafelbe bei reformirten Herrfchafften in Lutheriſchen vndt Catholi- 
ichen, wieberumb bei Lutheriſchen Herrfchafiten in reformirten vndt Gatholi- 
hen Kirchen ungehindert exerciret, 
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Pro exemplo, 


Die Keifer vndt Könige in Böhmen, die Erkhertoge im Hertzogthumb Defter- 
reih haben in dem negotio religionis majestätbrieffe vndt concessionales 
ertheilet, et quidem per modum ultro eitroque obligatorium, aber feinen 
abbruch an ihrer hoheit vndt Majestät Hierunter erlitten, vndt Gottes fegen 
vndt einen gebeilichen success in ihren ſachen überall verjpüret, 

In der ChurOberPfalg hatt man Zu Amberg das exereitium religionis 
Lutheranae gehabt, vndt ift dem Churfürften an feiner Hoheit nichts abgangen, 


Chur Brandenburgk hatt Zue Berlin eine Kirche vor fi, vndt turbiret die 
andern nicht, vndt wirdt ihm deßwegen an feiner Hoheit wohl der geringite 
eintrag nicht beichehen, 

In andern Chur: vndt Firftlichen Heufern, aud) bei diserepirenden religio- 
nen, alß im Haufe Medelburg Giüftro hatt man gewiße fagungen, Verfaßun— 
gen vndt reversalen aufgerichtet vndt aufgeftellet, vndt ift noch Feine Klage 
wegen des eintrags in die Hoheit vndt das jus Episcopale gehöret worden, 


Solte dann in dem Fürſtenthumb Anhalt alles, was wohl gemeinet, vndt in 
gefambt wohl gefaft, wie in prophan. alſo auch religionſachen alßbaldt dero- 
geftaldt bewandt, fein, daß dafjelbe was Keifern, Königen, Chur- vnd Fürften 
in vastissimis regnis amplissimis Electoratibus, Ducatibus, Marchionatibus 
nichts gejchadet, einem wintigen Fürſten Zu Anhaldt in der quarta portione 
uniti et uniei Principatus an feiner Hoheit vndt Episcopalgercchtigfeit alß 
balden ſchaden jolte vnd müſte? 

Welche dem Fürſtl. Hauſe Anhaldt vnd S. Fürſtl. Gn. ſelbſt von Hertzen 
getrew vndt hold ſeindt, die auch wißenſchafft tragen vmb des geſambten Hau— 
ſes vndt Landes FundamentalVerfaßung, neuerungen feindt ſeindt, vndt Zu— 
gleich die Zukünfftige Zeiten bei den nicht nachbleibenden subdivisionibus 
wohl erwogen, diefelbe werden nimmermehr ihre gnedige Fürſten ondt Herren, 
aljo vndt auff vorige Maße vndt weile, ohne noht vndt vrſach wider Gott, 
Recht vndt die aufgerichtete hochverbiindtliche recesse verleiten, noch es pro 
salute et incolumitate Prineipum et subditorum achten, wann durd) jothane 
behelffe die Ihiire aud) dem Papismo, der aller orten das meiſte gehör hatt, 
eröfnet, vndt die Hochidjädliche confusion vndt varietät in religiosis, die ge 
wißlichen bei der multiplicatione familiae, aud) in eingigen Städten, Flecen 
vndt Aemptern entlich nicht nachbleiben wirdt (Gott verhüte es aber alß die 
pestem totius Anhaltinatus gnedig) in einem folden engen vndt eintigen 
Fürſtenthumb aller orten cum confusione conscientiarum, tam in principi- 
bus quam in subditis, mit einer ewig wehrenden Berbitterung vndt ftrittig- 
feit Zwifchen den Fürften jelbft, ihnen vndt den Unterthanen, wiederumb vnter 
den Unterthanen gegen einander eingedrungen werden joll. 


Einwurff 49 auf dem Zerbfter bedenden. 


Es ift befandt, daß durch die Berenderung der Ceremonien die Leute mehr, 
alg warn in doctrinalibus verenderung fürgehet, ftußig vndt irrig gemadit 
werden. 


Andtwortt. 


Dig ift ein falfcher wahn, vndt meritirt fein patroecinium, noch weniger jol 
darumb dafienige, waß Chriſtlich vndt Gottes wordt gemeß ift, vnterlaßen 
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werden, wiewohl aud) in ſolchen felen gar füglich ein glimpflicher modus 
würde Zu ergreiffen gewefen fein, daß man ſich diefes inconvenientis nicht 
hette befahren dürffen. 

Einwurff 50. 
Es jei itzo ein gefehrlicher Zuftandt, ubi omnes machinae in reformatos 
conspirare videntur. 

Andtwortt. 
Wenn man fid) vor der gefahr ie fürchten will vndt fol, So ift doch hin— 
wieder vnleugbar, daß die gleichformigfeitt in Ceremonien an dem orthe, da 
die reformirte religion eingeführet, die gefahr weder verurjachet noch aufhebet. 


Einwurff 51. 


Zu Göthen vndt Zerbft werde die Orgel gefchlagen, Zu Bernburgk vndt 
Deka aber nidt. 

AUndtwortt. 
Iſt von feinem nachdencken vndt gehöret nicht Zur gleichförmigfeit in Kirchen 
Ceremonien. Sonſten würden die Dorffichafften übell dran fein, vndt Zu 
feiner gleichförmigfeit können gebradjt werden, quod est absurdum et per 
experientiam refellitur. 


Ginwurff 52. 
Man habe ſich des Nachklanges Zu befahren, daß man an diejen orten alle- 
zeit etwaß Zu reformiren haben wolle. 

Andtwortt. 
Wer fih) an vngleihe Deutungen vndt beimeßungen kehren will, muß aud) 
der Göttlichen warheit felbft müßig gehen. 

Ginwurff 53. 
Die Fürftlihe Frau Wittib werde baldt wieder den Weg nach Wien finden. 


Andtwortt. 


Der status vndt die jura des Fürſtl. pupilli werden hierdurch nicht adficiret 
noch verendert, fondern es ift alles Hochgedachter Fürſt Rudolffs fand. 
eigener reiterirter obligation gemeß, vndt demnad) nicht Zu vermuthen, daß 
die Fürftl. Frau Mutter fich hierob bejchweren werde, dafelbe auch auff allen 
fall nicht fo fehr, alß salus publica et harmonia Ecelesiarum Zue attendiren. 


Einwurff 54. 
Man habe gleichwohl Zugefaget, bei antretung der Vormundtſchafft den Adel 
vndt die Unterthanen bei ihrer religion Zu lafen, wie man fie gefunden. 
Andtwortt. 


Hierbei bleibt e8 billig, e8 ift auc) des Herrn Vormunden fgnd. fteiffe inten- 
tion gewejen, vndt noch diejelbe religion Zu erhalten, wie fan aber die gleich- 
förmigfeit der Ceremonien die religion aufheben? Solte wohl der ſchluß 
ab introductione et eonformatione adiaphororum ad destruetionem ipsius 
religionis beftehen ? 
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VII. Gymnasium. 


Mas das Fürftl. gefambte Gymnasium anlanget, hatt dafelbe feine gewiße 
Fundation vndt Berfaßung, e8 iſt auch vnjtreitig, daß e8 ein gefambtes Gym- 
nasium ſei, dabei bewendet es billig, Das von Marpurg cingeholete Brthell 
super causis püs, wohin die übermaße derjelben Zu verwenden, iſt nicht 
hujus loci, vndt wirdt hiernegſt Zu rechter Zeitt, wann diefelbe ſache für- 
fombt, darauff fünnen geantwortet werden, Cinfeitige responsa vndt infor- 
mationes fünnen ohnedeßen den tertiis nicht praejudieiren. 


IX. Auswertige Lehen. 


Der auswertigen Lehen halber in territoriis aliorum, fo nicht in die Aemb— 
ter gehören, oder die Herrſchafft Mühlingen betreffen, ift auch feine difieultät, 
dan aud) deren wegen alfbalden bei der erften Erbtheilung anı 30 Junii 1603 
folgender Vergleich) getroffen: „Sonften behelt allezeit der Elteſte Bruder, 
„oder nachmals der Eltefte, vndt alſo ißo wir Fürſt Johann Georg die Erb- 
„ſchutzvoigtei Zu Gernrode, Item die Oraffen, Herren vndt außlendiſche Lehen, 
„ſambt derofelbeu angefälle.“ Item im Recess vom 19 May 1611. 8. 
So ift auch vors Zehende. Es feindt auch diejelbe, außer Burgicheidingen 
von fchlechter Consideration, vndt beruhet alles auff der vngewißen Zeit 
vndt Hofnung, da fich einer jobalden defelben verhofften Vorthels, al des 
vermubteten ſchadens Zu verjchen. 


X. Gewilführte Außträge. 


Wegen der gewilführten Aufträge hatt- man auf den Keihshandlungen fat- 
ſamen grundt vndt nachricht, daß diefelbe faſt bei allen Fürſtl. Heuſern her- 
gebracht, infonderheit haben ſchon vor 100 vndt 200 Jahren die Vorfahren 
in dem Fiürftl. Haufe Anhaldt fid) derjelben fait eben auff die arth vnd weiſe, 
befage recesses 1544 gebraucht, geftalt and) dan die Herren Gebrüder bei 
der Erbtheilung, alß in anno 1603 am 30 Junii $. „Wie dan auch, da 
„fünfftig Zwifchen vnß (welches doch wilg Gott nicht fein joll) Zwift vndt 
„ſpän entftehen möchte, So foll doch Feiner deßwegen einem andern übergeben, 
„Tondern e8 den andern Gebrüdern anheimftellen, jo den außſchlag, dabei es 
„bewenden fol, Zu geben haben ꝛc.“, und hernach in ihren Recessen darauff 
ihr abjehen gejchlagen, vndt injonderheit am 19 May 1611 folgende Berglei- 
hung aufgerichtet: „Nachdem wir auch in gejambt Zu erhaltung brüderlicher 
„Liebe, Einigkeit vnd guter Correspondentz nicht allein bei vnf Gebrüdern, 
„Sondern auch Zu fortpflantung derfelben bei vnjerer lieben posterität, vnd - 
„vermeidung alles widrigen dahin Zu fehen, fir rathjam ermeßen, wie vnter 
‚daß jonderbar gewiße vndt gnugſame nufträge Zu vergleichen, deren man 
„Sich im Fürſtl. mißhelligfeiten vndt differentien Zu gebrauchen, welche durch 
„gewiße pacta familiae Zu corroboriren, Alf haben wir vnß diefen Punct 
mochmals angelangen fein laßen wollen, vndt Zue ſolchem ende vnß brüder- 
„lichen verglichen, waß wir von darzu dienender Erbverbräderung, Crxbverei- 
‚„migung vndt dergleichen Bergleichungsnoteln, bei Chur- Fürftl, vndt Gräff- 
„chen Heufern vndt Zu ſolchem intent dienenden aetis überkommen mögen, 
„einander brüderlich Zu communieiren, auf daß alfo volfommene vndt be- 
„ſtendige pacta gentilitia auff vnſere posterität hinfüro Zu propagiren ꝛc.“, 
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Iſt derowegen dieſer alß ein hochnötiger, Zumahl Fürſtl. Heuſern wohl— 
anftendiger Punct in dem pacto familiae elaboriret, vndt nach anleitung der 
vralten Anhaltiſchen Aufträge verrecessirter maßen eingerichtet worden, 


Einwurff 55. 
Diefe Aufträge wehren eben kurtz gefaßet. 


AUndtwortt. 


Wann man die gradus vndt den process and) andere dabey bedingte eircum- 
stantien recht anfiehet, So wirdt ſich der mit fug über die Kürtze nicht Zu 
beſchweren haben, welcher feine weiterungen noch darinnen vergebliche auß— 
flüchte fuchet, dahero dann aud) faſt vor 100 Jahren jothane gewilführte 
Aufträge beliebet, vndt anno 1544. 1546. 1563 die verba formalia gelefen 
worden: „waß die fembtlich darauff jchließen, oder fiir gut anſehen vndt be- 
„denden werden, dabei wollen wir es vnweigerlich laßen,“ 

So jeindt auc der Fürſten ſachen aljo bejchaffen, daß Sie billig Zum ent- 
iheid fchleunig zu befordern, tum, quia etiam in privatis negotiis Prineipum 
subditorum salus publica vertitur, tum quia per longiores processuum 
ambager et distractiones distrahuntur Prineipum animi, et causae publi- 
cae negliguntur, 

tum, quia pendente diutius lite facile evenire potest, ut Prineipes diu- 
turniorem moram iniquo animo ferentes, ruptis patientiae frenis, ad arma 
prosiliant, tum quia denique nihil magis Prineipe dignum est, quam ut, 
dum snmbditis suis litium multitudinem et cursum perpetuum inhibere 
debet, ipse qnoque in suis litibus abbreviandis sedulo occupetur, atque 
exemplo honesto probet, quod justis legibus proposuit et docuit. Undt 
waß will man ſich iko mit dieſem einwurffe auffhalten? Seindt doch die 
außträge in dem abtheilungs recess de 1603 noch viel fürger gefaßt vndt 
dennoch hatt es dabei bleiben follen, welche pacta Fürſt Fohanfens Zu 
Anhalt fon. nidyt recusiren können. 


Cinwurff 56. 
Die gewilführten enggefaßten Aufträge treten dem Fürſten recht fehr nahe, 


Andtwortt. 


Das Fürſtenrecht versiret nicht in weitleufftigen Umbjchweiffen, jondern in 
dem imcorrupto sacrosanetae justitiae studio vndt gejchwinder abhelffung 
der rechthengigen jachen, wie Hiob davon ein Heiliges Brthell fellet, wer aber 
in aeternitate litis das Fürſtenrecht vndt den Vorthell ſuchet, derſelbe pfleget 
Zu der justitz fein jonderbares Vertrauen zu haben, 

Diefe Kunft vndt art) wirdt billig nur eglichen böjen Advocaten vudt Pro- 
euratoren Zugeſchrieben, vndt von allen cordatis Ictis Zum höchſten im- 
probiret, wolte Gott, es hetten Zuweilen Fürſten vndt Herren an dem Keiferl. 
hoffe vndt in dem Gammergerichte nicht auff die immortalitatem litis ihr 
abjehen vndt recht gerichtet, So wiirden um Heil. Röm. Weich nicht fo viel 
lamentationes hoher vudt niedriger Perfouen Zu hören, noch in den Fürſtl. 
Heufern jo viel concertationes vndt exacerbationes, cum ipsa familiarum 
pernieie et dedecore conjunetae ſich ereugen, fondern in Denjelben Gottes 
jegen mehr Zu ſpüren fein. 
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Einwurff 57. 


Es würden die Fürſten dergeftalt übeler alf ihr geringfter Unterthan einer 


tractiret. 
Andtwortt. 


Der Unterthan würde gern mit einer jolchen einigen sentenz Zufrieden fein, 
wann ihme das judicium vf die arth, wie in diefen gewilführten Aufträgen 
beftellet würde, So ift aud) vorhin angezeiget, warumb ter Fürſten fachen, 
die einig bleiben, vndt fid) vor trennung vndt ontergang hüten wollen, jchleu- 
nig Zu expediren, vndt an die orte, da im vndendlichen jahren fein 
ausſpruch, vndt wan ſchon der erfolget, feine execution Zu hoffen, vndt 
doc vnkoſten mit vnkoſten täglid) vermehret werden, keinesweges Zubringen, 
dergleichen bey den Unterthanen nicht Zu attendiren it, wiewohl auch den- 
jelben wohl Zu gönnen wehre, daß des Parthenii litigiosi heiljame erinnerun- 
gen de litib. abbreviandis einmahl ftatt finden möchte. 


Einwurff 58. 


Quae merae sunt facultatis, per pactum abdicari nequeunt, 
Cothm. vol. 2. cons. 57. n. 117. 


AUndtwortt. 


Major propositio non est universaliter vera, dann gleid) wie diefelbe von 
Cothmanno contra creditorem, qui juri luendi praescriptionem vel pactum 
opponere voluit, angeführet wirdt, vndt hujus rationis ratio nicht nur dar- 
innen, quod res sit merae facultatis, jondern auch darauff beftchet, weil auff 
dc8 Creditoris feiten merum lucrum, auff des debitoris feiten merum damnum 
Zu verjpiüren, ejus modi contractus et pacta in jure improbantur, 

Cothm. d. loc. n. 115. 116. 117. 
ubi haec notabilia verba ad ponit: Proinde si inter debitorem et credi- 
torem conveniat, ne debitori lieceat luere, quando velit sed res ea in 
arbitrium creditoris conferatur, pactio ea velut injusta et fucata 
rejicitur, praesertim hoc nostro casu, ubi tantum creditorum favor 
vertitur. Ita Wesenbec. 

cons. 2. vol. 1. n. 45. 

expresse rationem malae fidei cum reb. merae facultatibus impraescripti- 
bilibus conjungit, et ex hoc prineipio praescriptionem contra reluitionem 
non admittit, ubi n. 94 et seq. usque ad fin. consilii, multas exceptio- 
nes contra praepositionem majorem addueit. Geſtalt dan aud einem 
jeden befandt ift, quod toto die etiam res, quae merae sunt facultatis, et 
meri arbitrii, in obligationem dedicantur et abdicantur. 
Dan num die Fürftl. Herricafft in gefambt fi) der appellation, leutera- 
tion, revision begiebet, nicht umb privatvorthel® willen, jondern wegen des 
boni publiei, vndt ärgerliche® weitleuftiges gezende in dem Fürftl. Haufe Zu 
verhitten, diefelbe aud) jo weit in pari conditione statu et commodo ver- 
bleibet, wer will diefe paetion einer vngerechtigkeit, eines fuci, malae fidei, 
betruge8 vndt vervortheilung, fo in jure verbotten, vndt die obligationem 
behindert, befhuldigen? Haben dod) die praescriptores ftatt, undt e8 cessi- 
ret der favor reluitionis in den venditionibus publieis ex hac sola ratione, 
quia publice interest, publicas venditiones non faeite irritas fieri 

Carpz. p. 2. jurisprud. const. 1. 
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Die praepositio minor, quod appellationis, leuterationis et revisionis bene- 
fiio uti res sit merae facultatis, quae per praescriptionem vel pactum 
impediri nequeat, ift gang faljch, quia judicem adire, judicis offieium im- 
plorare non minus est actus juris quam actio ipsa 

Wesenb. d. cons. n. 94. vers. quare quod diecitur. 

Berlich. p. 2. conel. 3. n. 27. ad tertiam rationem, 
Ratio rationis est, quia non consistit in mera facultate naturali, sed 
tantum de jure civili indueitur, 

Berlich. d. loc. n. 27. et n. 13. 
ad eundem prorsus modum, sicuti iter habere, actum habere, vel aliam 
servitutem usurpare res juris sunt, de jure naturali et gentium incogni- 
tae, et a solius juris dispositione inductae, quamvis eatenus sint facul- 
tatis liberae, quia certum tempus non egt praescriptum, quando illas quis 
exercere debeat, 
Dahero dan aud) facultas adeundi judicem, et ejus officium contra adver- 
sarium implorandi, quamvis sit merum factum, res praescriptibiles 
post. gl. Br. et alios Berlich. d. loc. 3. 
adeoque, ex identitate rationis in contraetum et pactum dedueibiles feindt 
vndt bleiben, 
Wesenb. d. loc. Gold. cons. ult. n. 226. 

Undt dahero ift faft nichts gewöhnlicher in den geridhten, als daß die Par- 
teien fich gewißer compromissen vergleichen, vnd der apellation vndt anderer 
rechtlichen benefieien begeben, inmaßen auch in den contractibus et pactis 
Zu geichehen pfleget, Es ift fiirders auß den Reichshandlungen vndt erfah- 
rung, nummehr auch auf den seriptoribus gnugjam befandt, daß die gewill- 
führte außträge gemeinigflich restrietiones, limitationes et amputationes ber 
weitleufftigen ordentlichen mediorum in fich begreiffen, 
Weill nun weder der major noch der minor beftehet, So ift leihtlih Zu 
erachten, was von der Conclusion dieſes Syllogismi Zu Halten jet, 


Einwurff 59. 


Es wehre eine adamantina conclusio, quod pacta, quae tertium non attin- 
gunt, absque illius consensu nullius sint momenti. 


Andtwortt. 


Alhier ift Fein tertius, fondern wegen des vnmündigen Fitrften haben des 
Herrn Vormunden fgnd. pacisciret, vndt ihren consens interponiret, vndt 
ift alfo itt nicht die Frage de consensu Illustri Prineipis tanquam tertü 
impetrando, sed de decenda laesione vel captione anzuftellen, allermaßen 
vorhin Zu etlichen mahlen beriihret worden, Wie nun darauff die damalige 
Cantzler vndt Rhäte in dem befchluße ihres bedenden® vermeinen, daß fie 
überfliigige vrfac gehabt, nicht allein dem pacto familiae Zu widerſprechen, 
fondern auch die gante fundamentalverfahung Zwijchen Herrn vnudt vnter- 
thanen in Zweiffel Zu Ziehen, vndt fo viel an ihnen, nichts als newerliche 
fachen einzuſchieben, Alfo wirdt ein iedweder vnpaßionirter, der dem Fürſtl. 
Haufe Anhaldt vndt deßelben vnterthanen nur noch etwas gutes günnet, ver— 
hoffentlich handtgreifflich fühlen vndt augenscheinlich fehen, daß die angeführ- 
ten behelffe Zum theil widerrechtlich, Zum theil nicht oder dod) übell ſchließen, 
auff dem gegenwertigen fall ſich gar nicht reimen, durch die general vndt 
speeialgewohnheiten niebergelegt feindt, vndt bei weitem dahin nicht langen, 
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dar Sie eine alte, wohlbedachte, mit der observantia aliarum illustrium fa- 
miliarum stabilirten, aud) mitt großem nugen bis hieran practicirie gejambte, 
hochverkündtliche Yandesverfaßung in sacris et prophanis vndt in denen 
hauptftiiden, von welden dignitas, existimatio, splendor, salus et tran- 
quillitas omnium Prineipum et subditorum unice et necessario dependiret, 
labefactiren, umbreißen vndt fowohl Herren alß Unterthanen in ein vnfehli- 
ges abjchewliches chaos ſtürtzen können ſollen, 

Es wirdt auch auf dem obigen gnugfam erhellen, daß in dem pacto familiae 
eigentlichen nichts newes, fo nicht Zum wenigften feinem originem, meiften- 
theils aber auch feine richtige determination vnd verfaßung ſchon in den vo- 
rigen pactis gehabt hette, gehandelt vndt beſchloßen, vndt daR deromwegen ein 
Fürſtlicher Pupillus, war er Zu feiner Voigtbarfeit gelanget, vndt die caption 
auff feiner feiten Zuvor nicht erwiefen, feinen vechtmeßigen fug habe, die ge— 
nehmhaltung degen, jo in gemein auff allegirte arth, auß vnumbgenglicher 
noht vndt Zur rettung des Fürftl. Haufes vndt Yandes paciseiret, Zu ver: 
weigern, hingegen aber die gefambte F. Herrſchafft vermöge aller rechte befugt 
jet, fid) bei der bi8 hieher gebrachten vunftreitigen possession vel quasi durd) 
Zulangende rechtensmittel Zu manuteniren, vndt Zu gewarten, wie man vff 
widriger feiten die caption auff allen fall aufzuführen vermeinet, 

Wann wir nun dennod; Zu allem leberflus wegen des pacti familiae tem- 
pus deliberandi gerne eingereumet, vndt nur diejes inzwijchen begehret wirdt, 
daß die alten Landesverfaßungen et pactis paternis in gemeinen fachen in- 
haeriret, dann wegen des Contributionwerde, welches exigente inevitabili 
necessitate diuturni belli, auff inftendiges anhalten des Zerbfter Antheils, 
vndt fürgebrachte bewegliche ration, daß diefer fall in dem Yandtagsrecess de 
anno 1611 expresse begriffen vndt verrecessiret, ad salutem totius Prin- 
eipatus vndt alſo des Zerbiter Antheils felbft, in gegenwart aller verſamleten 
Landftände, nad) gehaltener embfiger deliberation, aud) in beifein Cantzler vndt 
Rhäte Zu Zerbft, anno 1628 gefaßet, vndt bis auf gegenwertigen tag mit 
ſcheinbarem nuten des Zerbftern Antheils erhalten worden, e8 in gegenwerti: 
gem Zuftande gelafen werden möge, in fonderbare erwegung, daß der Soldat 
auff die erörterung der movirten disputation nicht warten, jondern das fei- 
nige Zu rechter Zeit, aud) wohl vorher gewiß vndt ohne abgang haben will, 
vndt daß in deſſen verbleibung ein Antheil mit dem andern gar leichtlid 
affligiret vndt ruiniret werden fann, Co wirdt ja fein menſch die aefambte 
Fürſtl. Herrichafft hierunter einiger übereilung, praceipitantz, verfengligkeit 
oder unfreundtligfeit Zu befchuldigen begehren, Zu folder frift aber jeindt 
333. Ffiigggnd. iedod) jure suo ubique salvo, salva quoque possessione, 
et adimplectis conditionibus inevitabilibus gang willig vndt geneigt, Nur 
damit friede, Liebe, einigfeitt vndt vertrauligfeit erhalten, der neuerungen vndt 
mißgedanden gewehret, vndt durch getrewe aufrechte immerwehrende innerliche 
Zufammenjegung salus omnium et singulorum ferner befordert werden 
möge, worzu der Allerhöchſte, alg ein Gott des Friedens, der Liebe vndt 
einigfeit von oben herab feine gnade vndt Segen mildiglich verleihen wolle. 
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VII. 
Acta, was wegen Führung des Königl. Statthalteramtes in 
den Magdeburger und Halberftäbtiichen Landen zwischen dem 
Fürften Ludwig zu Anhalt und dem Schwedischen Reichs-Canzler 
Orenftierna vorgegangen. — Verſuchte Beeinträchtigung des 
ehemaligen Schwedischen Ganzlers Stallman. 


1. 
Relation bes Vice- Ganzlers6 D. Simon Malsii an ben Königl. Schwebifchen 
Statthalter ꝛc. Fürft Ludwig zu Anhalt, von der Abſchickung an den 
Schwedifhen Reichs: Ganzler Orenftierna: 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Önediger Herr, 


€. F. Gn. gnedigem bevehlig vnd Imftruction Zu vntertheniger gehorjamer 
folge, habe id; mid) in Gottes nahmen den 14. Petbr. jüngfthin von hier- 
aus Zur Trandfurter Reife erhoben vnd defelben tags Zu Hall angelangt, 
weil aber Zu den Keifecoften nichts im vorrath gewejen, vnd der von ber 
Schulenburg, neben dem Landsyndico derentwegen wiederumb Zurüdgezo- 
gen, habe id) die folgende 4 tage mit allem fleif daran fein miüßen, daß man 
200 Rthlr. Zuſammengebracht, Damit wir den 19. ejusdem fortgerücdet, 
pndt bey dem von Geujaw Zu Schönewerda das Nadıtlager gehabt. 

Den 20. feind wir Zu Erfurt einfommen, den 21. habe bey Herzog Wil— 
helms Zu Sadjen F. Gn. id; audienz gehabt, davon albereit von daraus 
pnterthenige relation befchehen, vnd weil den folgenden 22. Octbr. die Poft 
anfommen jollen, bey dero man des Herrn Reichs Ganzlers ankunfft gewiß— 
heit erwartet, So habe vff Sr. Fſtl. Gn. gutachten ic) derfelben erwartet; 
und weil deswegen feine nachrichtung einkommen, jeind wir defelben tages 
noch 3 Meilen big vff Gotha fortgerüdt, und nachdem in den folgenden ta- 
gen big Zur endigung der hinreiß, ein gan vngeſtiimes, windiges, mit 
ichnee, regen vnd Hagel vermildytes wetter eingefallen, wodurd) die wege der: 
maßen Zerriffen vndt verderbt worden, vnd fein mondjchein gewejen, deßen 
man fich des morgens oder abends bedienen können, So haben wir über 4 
Meilen wegs, onterweiln aud) des tags faum 3 hinter ons legen-fünnen, Seind 
derowegen den 23. Zu Marrul; den 24. Zu Hinfeldt; den 25. Zu Neuen— 
hoff; den 26. Zu Werthheim; den 27. Zu Hanau vnd den 28. Zu Franck— 
furt einfommtn. Darauf wir vnjere Ereditiven an des Herrn ReichsCanz— 
lers Excellenz durd) Secretarium Larſon einhendigen vnd gnedige audieng 
erbitten laßen; darauff wir bey fleifiger vnd tägliger vfjwartung Zwart von 
gangen vnd halben tag Zu den andern vertröftet worden: Weil aber des 
Herren Pfalggraffens Zu Birdenfeld, vnd Herrn Landgraff Wil: 
helms Zu Heßen FFGnGn. darauff eingelanget, vnd von vielen Örafien 
und Herren, hohen Officirern, vielen Bürftl. vnd der Städte Gefanten, fid) 
ein ſolcher concursus ereugnet, daß es faſt das anjchen gewinnen wollen, 
ob miüften wir gang vnverrichteter fachen wiederumb davon Ziehen, geftalt 
ons auch die Secretarii, denen wir inmittelft Zimliche information gethan, 
guten theild Keinen befern troft gegeben, So jeind wir doch emdlid) den 2 
Novbr. Zur Verhör gelafen, und weil ich mit der Landſchaft und des Rhats 
Zu Hall Abgeordneten mich der Landesbeſchwerden halber in allen Buncten 
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verglichen, maßen einer dem andern feine Memorialien communiciret, So 
habe ic) mit ihrem belieben, im Vortrag den anfang gemacht, vnd dero in 
E. F. On. Memorial verfaften ordnung nachgefegt. Ehe id) aber den Punct 
der gravaminium abfolvirt, Seind Ihre Ercellenz mir in das Wort gefallen, 
mit andenten, Sie wehren des Dings mehr als gnugſam berichtet, wir mach— 
ten Derofelben mit folcher wiederholung nur eitel VBerdruß; Sie wehren mit 
dem allgemeinen Kriegsweſen durch das gante Röm. Reid) dermaßen oceu- 
piret vnd distractiret, daß Sie vor digmahl foldhen particularitäten, wie 
gern Sie aud) wolten, nicht remedyren fünten; Sie hetten vermeint Efgn. 
wehren darumb, als ein fürnchmer Neihsfürft, in das Königl. Stadthalter 
Ambt gefett, daß fie Ihr. Kön. Mayſt. Ehriftfeeligften andendens und nun— 
mehr S. Excellenz in dero vnerträglichen laboribus, in diefen Landen suble- 
viren folten, So müften Sie mit höchſtem vnmuth erfahren, daß von Hieraus 
mehr querelen einkehmen, als etwa von andern orten, Do man doch ein 
mehrer nicht als die ſchlechte guarnison Zu Magdeburg vnd die geringe be- 
fagung Zur Morisburg und in Mansfeld Zu verpflegen, vnd gleichwohl 
ſolche anſehnliche intraden aus dem Magdeburg: vnd Halberftädtiihen Landen 
Zu heben Hette, Dennoch wolte es, vnſerm eigenen anbringen nach, aller orten 
ermangeln, daß man aud) in feiner Beftung, weder fraut, noch Loth, noch 
Geſchütz, noch andere Kriegsnotturfit bey der Hand hette; vnd bey folchem 
betrübten Zuftand Bögen E. F. Gn. nod) außerhalb Landes, lichen alles 
liegen vnd ftehen, daß aljo nichts verrichtet wiirde. Die Regierung wehre 
auch nicht an dem ort, alda Sie fein vnd Hand mit anlegen folte, der eine 
flöhe Hier, der andere dort hinaus, damit es nicht ausgerichtet wehre, Kin 
jeder folte an gewöhnlicher ftell, do man rath, hülff, that vnd Juſtiz Zu fu: 
chen pflegte, verbleiben, Es wehre damit nicht ausgerichtet, noch dem Lande 
gedienet, warn man ausriße; Se. Ercellenz wolten e8 bey der Negierung als- 
dan ordinariis Zu ſuchen vnd Zu ahnden wißen. Wir beijchwerten vns über 
das Werderifche Regiment, warumb man dajjelbe nicht vorlengften fortge- 
Ihafft? Bey E. F. Gn. aber wehre der von dem Werder favorabilis per- 
sona. Sparenberg, den leichtfertigen Vogel, hette man beim Kopf neh» 
men vndt Zu gebührender Straff Ziehen follen.*) ©. Excellenz hetten be- 
vohlen, daß man feine Reuter, wenn etwas guts daran wehre, unter die 
Baneriſche fteden folte, dabey ließen fie e8 nochmals bewenden, Wenn man 
ihnen die gute intention jo fawer machen vnd nicht anders vnter die arın 
greiffen wolte, mögten Sie wüntfchen, dag Sie mit ehr vnd reputation aus 
diefen Landen wehren. Mafen Sie dann jolche harte verweifung vnd her: 
ben Discours Zimlicher maßen ertendiret, daß wir Zur Replica vndt Ver— 
antwortung faft nicht gelangen können. 

E. 5. Gn. wegen habe ich jo wol damals mündlih, als auch hernacher in 
Ihrifften gebeten, daß Sie über dergleichen imputationen, vnd was es in 
commissis vel neglectis eigentlich wehre, Zufoderft gehört werden mögten, 
Sie würden ihre actiones dergeftalt Zu justificiren wißen, wie es einem 
Löblichen Fürften anftendig, Dabey der Yandsyndiceus erinnert, daß es vff 
allen fal das arme verderbte Land nicht entgelten könte, das bebürffte er- 
leihterung vnd respiration, welche Ihre Königl. Mayft. glorwirdigfter ges 
dechtnus, nad) eroberter Stadt Magdeburg injonderheit unter andern fchrifft- 
lid) verſprochen; weldyes aber S. Excellenz mit der igigen gefahr in der Nach— 


*) Siehe unter 5. und vergl. Band IL p. 530. sq. 
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barſchafft, vnd erheifhung des status bellici abgelehnt, mit der vertröftung, 
wan Sie naher Erfirt verrüden würden, deßen Sie gänzlich entſchloßen, 
wolten Ste aud) diefe quartier in aügenfchein nehmen, vnd vf migliche re— 
medyrung bedacht fein, Auch immitteljt ſolche anftellung machen, daß Sie 
hinter den grundt kommen mögten, 
AR wir nun occasion ergriffen, von denen in Memoriali berürten remediis 
und fegen erbieten etwas Zu reden, So haben S. Ercellenz Zu der inner: 
lihen Yandesdefension fid) gar frembd geftelt, vnd vff befchehenen vnterthä— 
nigen bericht, diefen Punct hindangeſetzt, vnd in particulari die befeßung der 
Rathitellen vnd Aempter mit Galvinifchen Perſonen angeftrengt, welches ich 
aber damit abgelehnet, daß E73. Gn. in diefe Regirung niemands al® meine 
Perfon, mit befiebung Er. Excellenz durch Herrn Ritter Raſchen befodert 
hetten, der ic; diefer Yanden vnd den Sächſiſchen Kirchen Zugethan wehre, 
die andern Cantzler vnd Rhäte Hetten höchſtgedachte Ihr. Königl. Manft. felbft 
angenommen, vnd wehre E. 3. On. Geheimbder CammerSeeretarius, befen 
Sie neben dem Herrn Ganzler am meiften gebrauchten, dero fo genanten 
utherifchen Religion Zugethan, geftalt dan aud) 2wacirende ftelle im Schöp- 
penftuel vnd andere Aempter mit dergleichen Dienern verfehen wurden. Der 
einzige Hans von Disfau, welden man vor Calviniſch halten wolte, wehre 
aus wichtigen Politifchen und Deconomifchen vrſachen, die ich) Zum theil er- 
zcehlt, Zum Ambtmann nad) dem Giebichenſtein verordnet, dergleichen beque- 
men subjeeti man fonften nicht leicht würde habhaft fein fünnen. Beh diefer 
gelegenheit hat der YandSyndieus anlafı genommien, von edition und revi- 
sion der Kirchenordnung vnd Consistorialverfaftung Zu reden, dabey dann 
infonderheit der Direetion vnd Generalats halber Zimliche erinnerung beſche— 
hen; ©. Excellenz haben von der Revision nicht allerdings abgeftimbt, gleich» 
wol in denen gedanden geftanden, ob wolte man die Geiftlichen gar aus— 
ſchließen vnd vunterdrüden, welches aber derofelben mit gnugfamer erleutterung 
benommen worden, daß Sie fid) endlih vff Herren D. Midhovium gezogen, 
welcher aber nicht Zur ftclle, gleichwohl vff vorgehende vnterredung mit meinen 
Zugeordneten durch fehrifftliche erinnerung "bey befagtem Midhovio Zimlid) 
unterbawet worden. 
Wie nun Ihr. Excellenz durch allerhand Zu gemüthführungen fid) in etwas 
gemildert vnd dem anfehen nad), befer Zu gewinnen geweien, Da feindt des 
Herrn PfaltzGGraffens F. ©. in die audienzjtuben kommen, Zwartten an das 
Fenfter getreten, da wir noch eins vnd das ander bey ©. Excellenz erinnert, 
die Memorialien iibergeben, vnd diefelbe vfs befte recommendiret, Seeretariis 
Millern vnd Larſon anvertrauet, vnd dabenchenft die relation daraus an— 
bevohlen, mir aber Zu anderwertiger resolution dimittirt, vnd die vnterre— 
dung mit des Herrn PfalgGraffens F. Gn. angetreten worden. Weil nun 
Herr Graff von Brandenftein fich deßelben morgens, mit darreichung ber 
Hand vnd begeren Zur vnterredung, ſich fegen mic) fat favorable erwiefen, 
ond deßen Rhat Herr D. Burdard fid folgenden tags 3. Nov. in vnſerm 
Quartier bey mir angemeldet, vndt Zu allen beheglichen Dienften praesentirt, 
auch diejenige Puneta, jo dem Pande Zum beften negotiirt werden Fünten, an 
fi) Zur nehmen, vnd dem Herrn Graffen Zu recommendiren gutwillig er— 
botten, So haben wir diefelbe in ein fonderbar Memorial ausgezogen, vnd 
ihn mit gnugſamer information tractiret, Darauff er mir nod) folgenden 
tag audienz Zu erwerben verjprochen. Wie id) nun den 4 Novbr. in des 
Herrn Grafens Quartier eine gute Zeit vfigewartet, und — beſagtes D. 
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Burdards mächtig worden, hat er mir baldt einen Zutritt Zu dem Herrn 
Grafen eröffnet, der mic anfangs wohl gehöret, die Generalſchafft und Pri- 
mat der Geiftlichen wie aud; des Rhats Zu Hall ambirte Jurisdietionalia 
vnd moratoria oder quinquennal hefftig detestirt, vff mittel vnd weg wie 
dem Saltwerd Zu Hal vnd dem gantzen Land remediirt werden könte, 
bedacht Zu fein, ſich erflärt; Endlid aber E. F. Gn. überreichtes vnd des 
Herrn ReichsCanzlers Excellenz, eingehändigtes Memorial originaliter pro— 
ducirt, vnd die beede feine Perſon betreffende Puncta, verweigerter Kriegs— 
contribution vnd der Adelichen Lehnſchafften Zu Querfurt jo hefftig exagi- 
tirt vnd ſich dariiber entrüftet, daß id) Zur begütigung faum wort genug 
finden können. Und haben ©. Gn. fo viel Zu verftehen geben, weil Sie 
an diefe orter Commission hetten, vnd die DomProbſtey dem Churfüritl. 
Brandenburgifhen Cantzler Götzen verehret jey, daher es verenderung geben 
dürffte, man mögte ich felbft darzu accommodiren. Ob nun wol mehrbe- 
fagter D. Burdardt vorhin jonderbare freundtihafft Zu mir geſucht, mich 
auch weiter Zu ſprechen Zufage gethan, So habe ich Ihn doch nad) der 
Zeit, wiewohl ih Ihn darumb erfuchen laßen, weiter nicht Zu worten haben 
tönnen; Wir haben aber bey denen Kön. Secretarien, fonderlih denen bee- 
den, welche der audienz beygewohnet, mit fleifigem sollieitiren An vns nichts 
erwinden laßen, Die fi aber allem anjehen nad gejcheuet vnſertwegen erin— 
nerung Zu thun. Biß endlich der in diefe Lande verordneter Resident Herr 
Philipp Lade von feiner Leibesbefchwerung fo weit genefen, daß er in 
folgenden tagen Zu Hoff kommen, vnd vnfertwegen erinnerung thun können. 
Darbey id) dann diejes nicht außer acht laßen fann, daß derjelbe ſich Zu 
vnſer ankunfft gant mürriſch vnd widerſinniſch erwiefen, einen nach dem an— 
dern vnter vns Zu rede geſtelt, worumb nicht Ihme dieſe ſachen bey Sr. 
Excellenz Zu sollieitiren vffgetragen wehren, do doch E. F. Gn. vnd Herr Ganz: 
lar Stallman ſeiner beſtallung nicht vnkundig, er auch eben Zu dem ende bey 
Sr. Excellenz in loco wehre, daß wann dergleichen gravamina in dieſem Land 
vorgingen, diejelbe an ihn gebracht werden folten, Alf wir Ihm aber vnfer 
vnwißenheit von feiner condition gnugſam contestirt, vnd daß weder ©, 
Ercellenz noch Er, wie es gleihwol rechtens vnd herkommens wehre, vns das 
geringfte davon nicht intinirt, fonften wir diefer überaus ſchwehren vnd ge- 
fehrlichen reife gerne geübriget bleiben mögen, Wiewol es ohne das feinem 
Standt de8 Reichs gewehret ſey, wan ſchon ein Reſident gar in loco, da 
man darumb feine notturfft an gehörigen orten nicht ſelbſt fuchen dürffte, 
geftalt aud) die Stadt Braunfchweigk ſich eben der Zeit gleihmefjiger licenz 
gebraudjte; So hatt ers etwas näher geben, fih Zu müglicher Dienftleiftung 
erbotten, der meinung, wir folten, nad) erlangter anderwertiger audienz mit 
gewiriger abfertigung verfehen werden. Nachdeme aber weder Er, noch die 
Secretarii, vns vff einige gewißheit vertröften können, vnd allerfeits dafiir 
gehalten, e8 würden diefe ſachen naher Erfurt, vnd Zu Ihrer Excellenz an: 
herofunfft verichoben werden, vnſer wechjel auch aufengeblichen, vnd wir 
nad höchfter bemühung, vff unfern eigenen credit 200 Rthlr. Zu bezahlung 
des Wirths vnd vnſer rücreife ofnehmen müßen, So feind wir den 11 huj. 
in Gottes nahmen wieder vffgebrochen biß Gelhauſen, den 12. biß vff Schlicqh— 
ter; den 13. ein meil über Fulda vf ein Dorff; den 14. nad) Bad); den 
15. vff Schönau ein Dorff; den 16. vff Erfurt, den 17. vff großen Som: 
mern, da wir die eine halbe meil Zuvorn Zerbrocdene Achs abbrechen vnd 
eine andere einjegen laßen, vnd aljo deßelben tages daranfj warten müißen; 
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den 18. Zu Querfurt; ben 19. Zu Hal angelangt. Und weil den 20, 
abermahls die Königl, parentation consecrirt gewejen, auch ber ehrenver- 
geßene kutſcher, deßen voßheit abjonderlih Zu berichten, vns weiter nicht 
führen wollen, So haben wir vns des folgenden tags eines Adifchen Fuhr- 
mans vnd Heubtman Dißkawens Kutjchers bedienen müßen. Do ih Zu 
Aden, die von der Landihafft Zu Calbe angelangt; Gott ſey fitr gnedige 
Leitung, väterlichen ſchutz vnd fräfftige bewahrung ewiger Dand gefagt, ber 
wolle die unter handt habende media vnd consilia gnediglich secundiren und 
befodern, oder fonften geben, was feinem heiligen nahmen rühmlich, vnd dies 
jen Yanden niglid, auch Efgn. reputirlic jey; die ich feiner Göttl. bewah- 
rung Zu allem jelbft erwünjchten hochfürſtl. wolftand vnterthänig treulich 
empfehlen thue, vnd verbleibe meines theils vnbedingter Zeit vnd orten 


E. 5. On. 
vnterthenig treugehorfamer 
Acken, 22 Novbr. Diener 
1633. Simon Malfius. 
Appendix. 


AR auch vnter andern die Verhinderung der Salgfuhr dur den Haldi- 
ihen(?) einfall, continuirlihen raub, Abnahm der Pferde und geldes vnd 
allerhaud Plünderung, vnd gleichwol die begerte contribution, vnd darauff 
verhengte jcharffe executiones, auch von denjenigen wochen, bo man kalt ge- 
legen, vnd die thalgüiter nichts genießen fünnen, beweglich movirt, vnd vmb 
proportionirte remediirung gebeten worden, So haben S. Ercellenz folches 
abermahls Zu Efgn. Statthalterambt remittirt, mit vermeldung, daß bojel- 
ben hierunter die billigkeit in acht Zu nehmen, vnd niemanden mit vngleicher 
anlag befchwehren Zu lafen gebührete. Wan fich auch ſolch räuberifch Ge- 
findlein vermerden ließe, folte man diefelbe durch die nechſt angelegene guar- 
nison verfolgen, Zur Hafft vnd gebührend jtraff Ziehen; vnd wie ich ber 
vnfolge halber replieiret, haben ©. Ercellenz ihr mißfallen wider Herrn 
Iberften v. Werder und Majorn Jeswitzki mit mehreren contestirt, vnd 
fie wol Zu finden ſich vernehmen laßen, das übrige aber big vff ihre an— 
funfft in diefe Lande verichoben. 


2: 
Fürft Ludwig an den Schwedifchen Reichs: Ganzler und General-Legaten 

Herrn von Ochſenſtirn. 
... Es hat vnſer Abgeordneter D. Simon Malsius Zu feiner Wiederfunfft 
von Frandfurt unter andern feiner ſchuldigkeit nad), vnterthenig getreulich 
berichtet, wie dag dem Herrn viel vngleiche bericht, vnd vnverſchuldete bey: 
mehungen nicht allein wider vnſere Perſon vnd geführten Königl. Statthalter 
Ambt, fondern auch iiber die unter vnſer Direction fid) befindende Königl. 
Regierung Zu Ohren bracht, Alfo auch, daß der mangel an fraut, Loth, 
Geſchütz vnd andere Striegkmotturfft fo in den Feſtungen fi befunden, ne 
benft den Unordnungen, fo bifihero fürgangen, vns gleichlam ſchuld gegeben, 
auch andere vnſere geführte aetiones mißdeutet werden wollen, das auch der 
Herr dadurd) bewogen worden, in der Magdeburger Landtſchafft vnd Städte 
Abgeordneten gegenwart etwas Andung Zu thun, 
Ob wir num wohl fir Gott vnd vnſerm Chriftlichen gewißen deßen gnug— 
jan verfichert feindt, daß vns am allen diefen beymeßungen ganz vnglitlich 
gefhicht, daß wir vns in der Könige. Mit. Zu Schweden . ‚Suesetchianer 
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gedächtnus*) beitallung auf gnedige erforderung, da wir ſonſt bißhero fein 
Dienft, auch defen nicht bedürftig gewejen, vnd Zu dem ende, das wir da- 
durch die Ehre Gottes, 3. Königl. Mayſt. vnd der Crohn Schweden beites, 
die wohlfart des gemeinen Evangeliſchen wejens, vnd das vfnehmen vud 
wohlitandt diefer armen verderbten Yandt vnd Yeuten befordern möchten, Das 
wir joldyen Zwed vnd Borfat bis vf dieje ftund behalten, denfelben vnd was 
die Königl. beftallung vermag, nad) eußerſter mögligfeit vngeſpartes vleißes 
nachgeſetzt, vnd vnſer Statthalterambt aljo geführet, daß wir es fiir Gott, 
der Crohn Schweden, allen Chur: Fürften und Stenden, vnd der ganten 
Erbaren Welt Zu verantworten getrauen, daß wir auch hierbey vnſern ci- 
genen nutzen feineswegs geſucht, vielmehr denjelben, wie auch allen andern 
privat respect hinten angejett, Den vnterhalt jo vns wegen geführten Stadt: 
halter Ambts wohl gebühret, nicht erlangt, noch Zu hoch vns angemaßet, 
deßen gar wenig genoßen, vornemblid; aber auf conservation de8 Evangeli— 
Ihen wejens, dieſer verderbten Yande, vnd daß alles mit guter ordre her: 
gehen möchte, geſehen, Die Auffunften durd) vereidigte Diener, fo viel an 
und, treulich berechnen lagen, die heilfame Yuftiz restabiliret vnd befordert 
über das wir vns auch getröften, daß alle diejenige, welche vmb vnſer thun 
vnd laßen wißenjchafft haben, vns jederzeit das gute Zeugniß geben werden, 
daß wir nicht allein in vnſerm Fürftenftandt und ganzem leben, uns jederzeit 
aller Chrift- vnd Firftl, Tugenden befligen, befondern daß die 27 Yahr 
über, alß wir egierender Fürſt gewefen, vnſere Regierung dermaßen gefüh- 
vet, dag wir dadurh Chr, Ruhm vnd reputation erworben, vnd daher nie 
mandes dergleichen omissi vel commissi don vns praesumiren werde, Dar: 
neben auch den Herrn mit fo hohem Berftand vnd Diseretion von Gott 
begabt willen, das er, ehe vnd bevor wir mit vnferer verantwortung gehöret, 
diejen Dingen feinen glauben beymeßen, fondern vns das andere ohr offen 
behalten werde, 

Nichts defto minder aber, vnd weil bei dergleichen, wiewohl unverfchuldeter 
delationen alzeit etwas Zu haeriren pflegen vnd uns gleihwohl daran, da 
vnſere vnſchuld an tag gebradht, vnſere bishero erlangte Fürftl. Chr vnd 
reputation gerettet werden milge, merdlich gelegen, 

So erſuchen vnd bitten den Herrn wir hiermit freunddienftlicd), derfelbe uns 
Zufoderft des Denuncianten anflage, und woran wir der ſachen Zu viel oder 
Zu wenig gethan, oder fonften verſtoßen haben folten, in fchriften mittheilen, 
auch die angeber vns nahmhaft machen wolte, damit eincs ieden fchuld oder 
vnſchuld an tag gebracht, wer an dem geflagten, vnterſchiedenen Drangjale 
vnd vnordnung vrſach jey, erforfchet, und dann nachgehends, defto cher die 


*) In welchem Lichte die Anhaltiſchen Fürften den Charakter des Schwedenksnigs 
wiürbigen, bezeugt auch bie verordnete Firchliche Abkilndigung bei Gelegenbeit ſei— 
nes Todes. ©. die Beilage, 

Nicht minder bezeichnend ift das am 21. Auguft 1632 im Drud erlaffene Mandat 
des Fürften Ludwig (auf der Herzogl. Bibliotbek in Cöthen), welches folgenden Titel 
führt: „Des Durdlaudtigften, Großmächtigſten Fürften und Herrn, Herrn Guftaff 
Adolph, der Schweden, Gotben und Wenden Königs ꝛc. gen 

e8- und Danffagungs-Orbnung, auf bevorftebenden Siebenden 

ag des Monats Septembris. Und Seiner Königlichen Maveſt. Statbal- 
ters in den Magdeburg. und Halberftadtifchen Landen, des Durchlauchtigen, Hoch⸗ 
gebornen Fürften und Herrn, Herrn Ludwigen, Fürften zu Anbalt ıc. x. 
Gnediges bierob ertbeiltes Mandat und Befeblid. Gedrudt zu Hall 
bey Peter Schmieden, im Jahr M. DOXXXIL« 
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remedirung berjelben vor die Hand genommen werden müge, Wollen algdann 
hirbey vermitteljt Göttlicher verleifung vnſere actiones dermaßen justificiren, 
dar die Königin vnd Crohn Schweden, alle Evangelifhe Chur-Fürften vnd 
Stände, Infonderheit aud) der Herr daran ein gutes gefallen tragen, vnſern 
verleumdern aber es Zu wenig ruhm vnd vortheil gereichen ſoll, 

Hieran erftattet der Herr eim gerechtes vnd ihm jehr rühmliches werd, wir 
wollen e8 mit Dand erkennen, vnd ſeind demfelben Zu aller freundfchaft vnd 
guten wohl beigethan.*) 

Geben Zu Calbe den 2 Debr. Ao. 1633. 


3. 
Fürft Ludwig an Chriftopb Samuel Schwalden, 
des Herrn Reichs = Canzler8 bejtaltem Secretario. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. ꝛc. 
Edler, Beiter, lieber bejonder, 
Wir laßen euch hiermit onverhalten, daß wir an den Herrn Reichs-Canzler, 
General-Yegaten in Deutjchland vnd bey den Armeen, Herrn Arel Dren- 
firmen, Vorzeigern diefes vnjern lieben getreuen Curt Ehriftophen von 
Börfteln, mit Zweyen angelegenen Schreiben abgefertigt: Iſt dahero an 
euch Hiermit vnſer gnädiges gefinnen, Ihr wollet vnſerm Abgeordneten gute 
Beförderung erweifen, damit angeregte vnſere Schreiben, bejagtem Herrn 
Reichs - Canzler jcdjleunig vorgetragen, er darauf mit fürderlichiter resolution 
verjehen, oder Zum wenigjten der insinuation halber, mit recognition eheſt 
Zurück gelaßen werde. Das ſeind wir vmb euch in gnaden, womit wir euch 
wol beygethan, Zuerkssnen geneigt. 
Datum Galbe den 3 Decembr. Ao. 1633, 


4. 
Bericht des Abgefandten Gurt Chriftopb von Börſtell. 


Demnach id) von dem Durchleuchtigen, Hochgebornen Fürſten vndt Heren, 
Herren Ludwigen Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu Afcanieen, Herrn Zu 
Bernburg vndt Zerbit, den 3. Decembris alhier Zu Calbe mit ſchreiben ahn 
ihre Excellenz Herrn ReichsCantzlern abgefertigett worden, habe ich mid) 
folgende® tages den 4. Dechr. von Bernburgt aus aufn wege gemacht vndt 
bin den 9. Zu Franckfurt, mit dem thoraufſchließen angelangett, Zwar jelbi- 
gen ganten tages müglichen fleis angewendett, die mir Zugeitellte jhreiben 
ihre Excellentz Odhfenftirn jelbft Zu übergeben. Solches aber dieweill 
Herr Reichs - Canzler mit andern frembden Herrn Zu thuen gehabt, nicht 
füglich verrichten können. Habe derowegen, weil mir ihre Fürſtl. Gnaden in 
meinem abreijen befohlen iiber 2 tage Zu Frandfurt nit Zu verharren, _ 
folgendes andern tages den 10 Debr. Herrn Seeretario Shwald das 
Schreiben fo ihr Fftl. Gnaden ahn ihn jelbft gethan, nebft denen andern 
beiden, jo ihrer Excellentz Herrn ReichsCantzler übergeben werden folten, 
Zugeftellet, verhoffend alfo defto che antwort vnd resolution Zu erhalten. 


*), Diefe deutliche Antwort erinnert an dem guten Rath, welchen ber Canzler Stall— 
mann, in Betreff der Bebandlung Schwedifcher Offieire zc., dem Geheimen 
Secretarius Wieß giebt. S. Band II. pag. 346. N’. 4. 
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Undt ob ich Zwar jelbigen Secretario den ganten tagf erinnert, hatt er mir 
doc erſtlich aufn abent Zur antwort gegeben, das er Ihr. Excellentz die 
ſchreiben übergeben hette, vndt hetten Diejelbige ihme heutte wegen andern 
nottwendigen verrichtungen, feine antwort geben können. Den 11 Debr. 
habe ic; wiedernmb von morgens an bis auf den abend angehalten, aber 
nichts als felbige antwort vom Herrn Secretario haben fünnen, Bin darauf 
den 12 Decembris weill ic; geichen, daß ich von einem tagf Zu dem andern 
mitt folchen wortten wirde aufgehalten werden, vmb 9 vhr wiederumb von 
Frandfurt aufgewejen, Zuvor aber und Zum letzten den Secretarium gebe- 
ten er wolte doch weill ich jelbige jtunde Zurück reifen würde, da er in ihr 
Excellenz gemad) gehen wiirde, diejelbige wegen der antwort auf ihre Will. 
Snaden meines Gnädigen Herru jchreiben erinnern, worauf er mich letzlich 
Zur antwort gegeben, nachdem er von Uhr. Excellentz fommen, das er dis— 
mahl diefelbe der antwort wegen nicht anreden diürffe, weill fie mit nottwen- - 
digen gefchefften beladen wehren geweſen, wiirde aljo noch mehr als heute 
mic) gedulden mißen vndt bequeme Zeit erwartten. Woferne ich aber wicht 
verziehen könte, wolte ex ihrer Fſtl. Gnaden auf der Poft die antwort jchrei- 
ben von ihrer Excellentz nachſchicken. 

Habe deöwegen noch jelbigen 12 Decbr. mid, vff gemacht vnd heutte alhier 
anfommen. Den 18 Decembris, Anno 1633. 


Curdt Chriſtoph von Börftell. 


2. 
Denkſchrift in Sachen der Stattbalterfchaft des Fürften Ludwig. 


AR, nad) erlangtem herrlichen ſieg bey Leipzigk, auf der Könige. Mayſt. Zu 
Schweden, glorwitrdigiter gedechtnus, gnädiges vnd freundliches gefinnen, der 
Durchleuchtige Hochgeborne Fürſt und Herr, Herr Yudwig, Fürft Zu An- 
halt, Graf Zu Ajcanien, Herr Zu Bernburgk und Zerbft, der im lande ver: 
bliebener feindesmacht, vnd dahero vor augen geftandener höchſten gefahr ohn- 
erachtet, nur aus treweifriger liebe fegen das nothleidende Evangelifche wejen, 
das Stadthalter Ambt in den Landen Magdeburg vnd Halberftadt, auf mans 
vnd weife, wie der Buchftäbliche inhalt, der am 17. Septembris Anno 1631. 
außgefertigter beftallung vermagk lit A.*) im nahmen dev Heyligen Drey- 
faltigkeit angetretten, Haben ©. %. ©. alfbald anfangs, vnd hernach die 
ganze Zeit über, alle ihre gedanden, Consilia vndt actiomes Zuforberft auf 
des Allerhöchſten Ehre, der Königl. Mayft. wohlgefäliges Chriſtliches begnü— 
gen, des Allgemeinen Vatterlandes wohlfahrt vnd der obgemeldeten Landen 
gedeyliches wiederaufnehmen gerichtet, vnd demnach Ihr diefen Hauptzweck in 
folgenden vier Puncten fürgeſtellet: 


Wie der durchs Kriegsweſen theilß gar abgeſchaffte, theils behinderte vnd in 
Unordnung geſetzte Evangeliſche Gottesdienſt von dem eingedrungenen unrei- 
nen Pabſtthumb im Halberſtadtiſchen hinwiederumb Zu ſäubern, allenthalben 
aber in vollen gewünſchten ſchwang, Zu erheben ? 

II. 
Wie dan der Staat in prophanfaden, die regalien, Hoheiten, Justicien 
vndt andere Gerechtigleiten betreffende, Zu faßen, vud Zu der Königl. Mayft. 





*) Diefe Beilage, ſammt allen andern noch angeführten, fehlen hier. 
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grädigem vnd freundlichem begehren, auch eines Jeden nutzen infonderheit Zu 
verjichern ? 

III. 
Die ferne die durch das langwihrige Kriegswefen niedergefchlagene Haußhal— 
tung, jo wohl in Acmbtern als bey den Unterthanen, Zu beforderung des 
gemeinen vnd eigenen nutzens, wiederumb anzurichten? 


IV. 
Gleichwohl aber darbenebenft die Königliche, Zur endlichen ausihaffung ber 
Ligistijchen guarnisonen hinterbliebene Armée nottürftig Zu verpflegen, aud) 
jonften, vnd infonderheit mad) Dero abführung, folche mittel Yu ergreifen, 
dadurch Ihre Könige. Mayft. Chriſt- wohlgemeintes fiirhaben, nicht minder 
alß auf andern landen, Tacilitiret werden fünne ? : 


I. Consilia et Actiones in Geiflliden Saden. 


Dan erſtlich, gleichwie ©. F. G. als einem Chriftlichen wohlerfahrenen Re- 
genten auf Gottes wortt vnd der täglichen Experienz nicht verborgen fein 
mögen, daß der wahre Gottesdienft vnd deſſelben feſte handhab vor bie 
ftärdfte vnd erſte grundſeule aller wohlbeftalten Regimenter Zu achten, Alfo 
haben Sie fort anfangs bey dem erften, am 15. Novembris anno 1631 Zu 
Halle gehaltenen Yandtage in der replica sub n. 3. 4. 5. 6. lit B. ſich in 
antwort gegen die Stände herauf gelafen, Daft Ihr der Religion vnd Kir⸗ 
den Policei hoch- vnd getrewlich anliegen thete, mit erbieten, darob, vnd wie 
inſonderheit auch Zu beßerer fortſetzung derfelben nothwendiger vnterhalt Zu 
erlangen, vnd die Geiftliche gütter Zu milden ſachen Zu verwenden, fleißige 
obacht ahnzuftellen, Nachgehends aber und im folgenden Monat Decembri 
Zu Mainz*) der Könige, Mayft. vnter andern hochwichtigen, des Landes wohl- 
fahrt betreffenden Puncten, auch die Religion vnd Kirchenverfaßung lit ©. 
recommendiret, vnd inſonderheit vmb ab- und Zuordnung eines I M. 
Theologi, nebenft den beften inlandiſchen Theologen, fo S. F. G. beyſtehen, 
vnd durch ihren Rath, im nahmen 9. K. M. vermittelft Sr. des Herrn 
Statthalters F. ©. Fſtl. Gn. bedieming vnd handhab die ärgernüße vnd 
mißbräuche abthun, Gute ordnung aber wiederumb verfügen helffen könten, 
gebetten, Darauf dan dieſes erfolget, das J. K. M. mit Zuziehung ©. F. On. 
Gutachtens, nicht allein die von der Magdeburgiſchen Landſchafft abgeordnete 
über den fünften Punet am 31 Decembris Anno 1631 lit D. gnädigſt da— 
hin vnd aljo beſchieden: Zur anftellung des Consistorii vnd ftiftung gutter 
ordnungen im geiftlichen fachen wollen J. K. M. ehift etliche der Lutherifchen 
Religion Zugethane Commissarien abordnen, die der Kirchen vnd Schulen 
aufnehmen befördern vnd alles in ftandt bringen follen. Beſondern aud) 
S. F. ©. felbften am 13 Januarii anno 1632. lit E. .‚vertröftung gethan, 
das ehiftes tages ein Consistorium folte angerichtet, Immittelſt die Kirchen 
mit Augſpurgiſcher Confession Zugethanen Predigern beftellet, vnd dieſelbe 
des Landes gewohnheit nach hierzu verpflichtet werden, Wornad ©. F. ©. 
fich jedesmahl bey erlesigung der Pfarr- vnd Schuldienſte billig vnd dermaßen 
geachtet, das ſie Feine Rerfohm Zum Predig- oder Schnlamt kommen vndt 
eonfirmiren lafen, wann nicht diejelbe Zuvor von dem Ehrwilrdigen Mini- 


*) Vergl. Band II. p. 397, Anmerkung. 
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sterio examiniret vnd dor tüchtig befunden worden, auch deßwegen gnug- 
famb vnd glaubwirdigen Schein eingebradit. 

Bey des Herrn Abgeordneten Commissarii D. Botvidii anfunfft, nad) für- 
gezeigter notification und legitimation vnter I. K. M. Handonterfchrifft sub 
dato Frandfurt am Mayn, am 27 Februar Anno 1632 lit F. vnd von des 
Herrn Reichs-Canzlers Excell. unterm dato Mainz am 5. Apriffs ejusdem 
anni, lit. G. eingefommener recommendation, haben ©. F. ©. auf defelben 
anmelden gern vnd willig verordnet, da8 Zu beförderung des Chriftlichen 
fürhabens dienlicd) gejchienen, vndt jowohl wegen des behörigen vnterhalts, als 
ausftellung der bey der Canzley vorhandenen Visitation Negiitraturen gebür- 
liche verfügung gethan, auch, al des Herrn Commissarüi andeuten nad), das 
Kirchenweſen verfaßet, und vor einfertigung der Relation mit mehreru Theo- 
logen vndt etlichen von der Ritterſchafft communiciret werden follen, Kegen 
den 6. Junii nad) Halle ſowohl theild YandStände, als die fürnembſten vnter 
den Geiftlichen aus iedem orthe, bejchrieben und beſchreiben laßen, und von 
den Räthen Herrn D. Johan Scheffern vndt Herrn Licentiat Chri: 
ftian Srewdeman, den Consultationen beyzumwohnen, vnd injonderheit auch 
des vnterhalts halben, gewiße vorjehung Zu machen, deputiret, lit H., auch 
in jolhem und andern allem des Herrn Commissarii auf jeine fleißige er— 
kundigung, gethanen jelbft eigenen Vorſchlägen ein völliges gnügen geleiftet, 
AR nad volbradjter Consultation der Herr Commissarius wiederumb ver: 
reifet, und das werd auf der relation, und des Herrn ReichsCanzlers Excel. 
Execution bejtanden, Nichts defto weniger aber bey S. F. ©. Herr An- 
dreas Merkius D. vndt Martinus Röber am 3. Juli anno 1632. 
mit einem jchriftlichen vnterthänigen juchen wegen anftelung einer visitation 
eingelanget, haben Sie abermahls gar gerne wollen geſchehen lagen, vnd ſich 
Zu gnädiger beforderung anerbotten, lit J., das eine visitation interimsweife, 
nad) hergebrachter gewohnheit, Darauf höchſtgedachte Königl. Mayt. am 3 
Januarii anno 1632 ©. %. ©. biß Zu anderweitlicher Verordnung verwie- 
jen, fürgenommen vnd fortgejeßet werden möchte. 

Es wiſſen ſich auh ©. F. ©. nicht Zu erinnern, das Sie dem Ministerio 
ing gemein, oder aud) einem Jeden imfonderheit eintrag gethan, behinderlich 
gewejen, oder aud) einen oder den andern auf jein gebührendes anmelden 
hilflos gelaßen, Sondern feind vielmehr des gegenfpiel® vergewißert vnd 
wollen hierüber die Geiftlichkeit ſelbſt lieber Zeugen lagen, alß deßwegen viel 
contestirens machen. 

Wie getreulih nun S. F. ©. es mit restabilirung des wahren Gottesdien- 
fte8 gemeinet, vnd Zu ſolchem behuf mit eigener sollieitation bey 3. K. M. 
vnd aller müglicher Handbietung feine Unkoſten, vleiß noch mühe gejparet: 
So jehr und ſchmerzlich fteiget Derofelben Zu gemüthe, daß dero wohlge- 
meinte jorgfalt, anftatt ſchuldiger Dandbarkeit, in einen widerwerttigen ver- 
ftand gedrehet, vor einen eingriff mißgedeutet vnd Ihr der ungleiche berdacht 
aufgebürdet werden wollen, alß wan fie in Kirhen- vnd Schulfachen auf 
eine ergerliche neuerung gezielet, vnd Zwar aus folgenden nichts wiirdigen 
vrſachen: 

A) Daß ©. F. ©. auf ermelten Herrn D. Andreae Merkii vnd Mar: 
tini Röbers anfuchen, die gebetene visitation nad) dem alten Herkommen 
nicht aber nad) der newen Consistorial- und visitation-Ordnung wollen an. 
ftellen laßen, 

B) Daß S. F. ©. die Confirmationes der newen beruffenen Prediger vnd 
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Schuldiener nur auf die Schrifften der Propheten vnd Apoftel, nebenft der 
vngeenderten Augſpurgiſchen Confession vnd derſelben Apologia, nicht aud) 
Zugleih auf die Schmalfaldifche Artikel, beyde Catechismos Lutheri vud 
Formulam concordiae gerichtet. 

0) Daß ©. F. ©. in Politiſchen Aembtern reformirte (fonften übel ge- 
* Calviniſche) Perſonen aufgeſtellet, hergegen alte Lutheriſche Diener ab- 
geſchaffet. 

Eß wirdt aber durch ſolche vngegründete vflagen der wahrheit, wie fie Zuvor, 
bona fide erzehlet worden, nicht geſchadet, vnd fallen fie von ihnen ſelbſt Zu 
boden, wan die rechte beichaffenheit, mit hintanſetzung aller vnzeitigen einbil- 
dung vecht erwogen wirdt. 

Dan bey dem erften geftehen ©. 5. ©. gar gerne, daß ihre den beiden Geift- 
lichen ertheilte resolution auf das alte Herfommen, jo nod Zur Zeit bey 
der Visitation in acht Zu haben gegangen, vnd haben deßen drey erhebliche 
vrſachen gehabt: 

1) Weil ©. 5. ©. Ihrer vielfältigen erinnerungen ohngeadhtet, von den 
verfaßeten Ordnungen Zu der Zeit als die Herrn Geiftlihe umb die Visi- 
tation nad) der newen Ordnung angehalten (wiewohl endlid), aber lengjt her- 
nah, Derofelben communication erfolget ift) Feine abjchrifft nod andern 
unterricht erlangen fünnen, lit K. Und Ihr gleichwol im alle wege gebühret, 
vor allen Dingen vnd ante publicationem auf der Könige. Mayft. hohes 
Interesse, jo derjelben ahn der Geiftlihen Jurisdietion, vermöge dep Pa- 
ßawiſchen Vertrags, vnd darauf erfolgeten Religion Friedens Zugejtanden ein 
wachendes Auge Zu Haben. 

2) Weil, laut der von den deputirten Näthen eingefertigten relation sub 
dato am 12 Jun. 1632. lit L. aljobald im anfang des Convents anı 7 
Junii die bejchriebene und anweſende Yandjtände und von der Nitterjchaft be— 
dinget, das dieje ſache beiderjeits Yande, vnd dero Stände, jo aber vor diß— 
mahl hierzu nicht erfordert, betreffen thete, und fie demnach derjelben halben 
etwas Zu verwilligen, Zu thun vnd Zu laßen, keinen befehl hetten, Inmaßen 
dan eben diejelbe beichriebene, in einem vnterthänigen jchreiben an ©. F. ©. 
sub dato Hall am 9 Junii 1632 lit M. gewiße Perſohnen Zur ergengung 
des großen Ausſchuſſes benennen, vnd, die ftellen mit denjelben Zu bejegen, 
vnterthänig bitten, weill, wie ihre formalia lauten, in ſolchen wichtigen jachen 
hochnötig wehre, daß, wo nicht die gange Landſchafft, Jedoch Zum wenigjten 
der große Außſchuß verjchrieben würde, vnd den deliberationibus beywoh- 
nete, damit vmb fo viel defto mehr ein bejtendiger ſchluß Zu maden, vud 
ſolches alles gegen die übrigen LandStände defto beßer Zu verantwortten, 

3) Fürnemblich aber, weil, befage des öffentlichen, von den Canzeln abgeleje- 
nen gebeths, vnd des Herrn Commissarii am 7. Junii 1632 gethane pro- 
position lit N. des Herrn ReichsCanzlers Excellenz Execugion über fothanen 
Kirhenverfaßungen Zu erwartten gewejen, geftalt auch darumb des von den 
abgeordneten Näthen am 21 Julii anno 1632 eingeholete Gutachten dahin 
gezielet, daS ehe vnd bevor dieſelbe erfolgete, bei der VisitationOrdnung feine 
Neuerung Zu verhengen, 

S. F. On. wollen gefchweigen, das fie auch darumb der fahen einen anftand 
geben müßen, weil Sie aus dem eingebrachten bericht vernommen, wie weit 
man von dem Herkommen vnd gewohnheit, welche jowohl in diefen Landen, 
als dem benachbarten Churfürſtenthumb ond Herzogihumb Sachſen bi hieher 
gehalten worden, bey abfaßung der neuen ordnungen abgewichen, vnd das 
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Sie Erafft tragenden Statthalter Amts Zuvor J. K. M. vnd dan des Herm 
ReichsCanzlers Excell. hiervon fatfaınd Zu informiren, keinen vmbgang neh- 
men fönnen, Deßen Sie dan fo wenig jew getragen, das Sie aud) ſothane 
Puncte öffentlicd; and den Yandftänden communieiren laßen, lit O. 

B) Waß die aufgefertigte Confirmationes belangen thut, darbey haben ©. F. ©. 
auf die Conformität mitt Halberftadt (dahin aud J. K. M. Ihr abjehen ge 
richtet) gejehen, vnd davor gehalten, weill ahn bemeltem orth die confirmation 
off die Schriften der Propheten vnd Apoftel, wie auch die vngeenderte 
Augſpurgiſche Confession vnd deren Apologiam geridhtet, lit P. vor gnug— 
famb erachtet, vnd feiner von ©. F. ©. eonfirmiret worden, welcher nicht 
Zuvor dem Ministerio bei dem Examine gutte satisfaction getan vnd darob 
Schein erlanget: Weill auch nad) befchehener fürftellung die Confirmatio ohne 
weiteres serupuliren in Religionsſachen alfobald erfolget, vnd ©. F. ©. 
die eimigfeit vnter Lutherifchen Kirchen mehr Zu befordern, als Zu behindern, 
bey diefen ohnedas Zerrütteten leuften, heiſſamb vnd hochnötig befunden, in 
fernerer erwegung, daß andere Evangeliſche Lutheriſche Kirchen, fo nicht min 
der eiferig fein, mit vorgemelten Schrifften, vnd universal confession fid) 
bißhero eontentiret, E8 wird das Ministerium dargegen nichts einzuwenden, 
viel weniger Zu dem vngleichen verdacht vrſach Haben, ob hetten ©. F. ©. 
in der Religion einzige newerung einführen wollen. 

Alf aber ©. F. ©. die gemüther fo gahr miftrauig befunden, Haben Sie Zu 
contestirung Ihrer vnſchuld fich viel fieber des Rechtens, deßen fie fic) krafft 
Ihres Statthalter Ambts vngefchadet gebrauchen können, begeben, dem miß- 
trauen weichen, vnd die Außfertigung fünftiger confirmationen ahn diejenige, 
welche Zu den Geiftlichen vnd Kirchenſachen deputiret fein, verweifen mollen, 
Jedoch folgender geftalt, das Sie ietstbefagte confirmationes im nahmen der 
Königl. Mayft. in der Form, wie nechſt vor dieſem gebraucht, oder von des 
Herrn ReichsCanzlers Excell. vor guth angefehen fein mag, ausfertigen, 
aber darbey Jedesmahl folche Chriſtliche trewe forgfalt und vorfichtigfeit, wie 
Zu der Ehriftlichen gemeine erbawung erſprießlich iſt, brauchen, und ©. F. ©. 
(Zu dero gewißenhafter Ambtsverwahrung) von des confirmandi befundenen 
gutten qualiteten fchrifft: oder mündtliche relative thun foltten, lit. Q. 

C. Bei den dritten Verdacht laßen S. F. ©. gerne Zu, das Sie etzliche 
(wiewohl wenige) reformirte in Politifhen Aembtern gebrauchen müßen, Al: 
dieweil bey dem Anfang Ihres StadthalterAmbts, wegen der annoch wehren 
den nahen gefahr, die meiften, denen Sie Raths- vndt andere Beftallungen 
auftragen laßen, diejelbe anzunehmen bedenden gehabt, vnd öffentlich and 
geichlagen, Hergegen ©. F. ©. bey dem kundbaren mangel getrener vnd 
tlichtiger Leute, in Zeiten vmb diejenige ſich Zu bewerben, ratione officü ge 
müßiget worden, derer qualiteten vnd freueiferige bezeigungen kegen das ge 
meine Evangelifchg weſen Sie gnugſamb verfichert fein können, daß aber Sie 
alte Lutherifche Diener ohme vrſach, vnd Ihr felbjt vnableßiges anhalten, 
erlaßen, Dafelbe beftehet anf lauterem vngrund, vnd wird durch die erfahrung 
vnd anweſenheit der alten Diener, fo ihre vorigen ftellen annoch beffeiden, 
gnugjamb widerlegt. 


II. Actiones et Consilia in Staats: und Politifhen Sachen. 


So viel dan, vors andere, den Staat im Weltlichen ſachen, ward deßelben 
Berfaße vnd Verficherung anreichen thut, darbey ift ahn feitten S. des Königl. 


219 


Herrn Statthalters 5. ©. fein mangel iemahls erfchienen, Sondern mit allem 
fleig mac) denen hierzu dienenden mitteln, jowohl binnen alß auferhalb Landes 
getrachtet, vnd verhoffentlich allenthalben dasjenige angeordnet worden, was 
der Königl. Mayft. hohes interesse vnd der geſambte Yande wohlfahrt 
erfordert. 
1) Infonderheit haben ©. F. ©. alfbald anfangs, der hinterlagenen Königl. 
ordre Zu gebührenden respect, die Yande vollends vuter J. K. M. devotion 
dus vnd ſchirm Zu bringen, Ihr laßen angelegen jein, vnd diefem nad) 
Herrn Zohan Stallman, als von 3. K. M. felbft Ihr Zugeordneten 
Canzlarn am 22 Septembris, anno 1631. eommission, Hit. R. ertheilet, das 
Stifft vnd die Stadt Halberftadt, nebenſt dehelben Zubehörungen, vnd ber 
Grafſchafft Regenftein, m 3. K. M. befig, vnd unter dero Königliche pro- 
teetion Zu nehmen, Welcher dan jeine fchuldigkeit, wie Zuvor mit darjegung 
leibes vnd Lebens, aljo aucd in diefem Paß dermaßen abgeleget, daß er feine 
ſtunde wicht gejeumet, vnd, ohngeachtet Benninghaufen nebenft anderen 
feindlichen trouppen in der nähe fich befunden, die Stadt Halberftadt auch 
dem feind gleichſamb noch offen geftanden, erft allein nad Grüningen ſich 
begeben, dahin den Kath Zu Halberftadt erfordert, vnd ihm, daß er nebenft 
den Bürgern 3. 8. M. getrew fein vndt verbleiben folte, fleifig eingebunden, 
Hernach famıbt Herrn Commissario vnd Oberhauptman Johan Chriftoph 
von Bawyr, mitten durch die gefahr, vnangejehen, daß die Benning- 
haufifhen Compagnien in den nechſten vor Aſcherßleben vnd fonft bey 
Halberftadt gelegenen Dörfern einquartiret gewejen, in der Stadt angelauget, 
die Bürgerfchafft Zu 3. K. M. Dienfte vnd getreiwer devotion gewonnen, 
vnd folche anftalt verfüget, das die Stadt dem Evangelifchen wejen Zu be 
fonderem nuten vorm Feinde verfichert, demfelbigen eim mechtiger Bortheil, 
und inſonderheit die mittel Zum Unterhalt (ſintemal dafelbft allein, ſonſten 
aber faft ahn feinem orte ein ftarde anzahl an Proviant verwahret gelegen) 
abgejchnitten, vnd dadurd) J. K. M. Bold nicht allein erhalten, ſondern auch 
dero Dienſt, wie nachmals der außgang bezeuget, mercklich befordert, der Feind 
aber nach verſpieltem Bold, auf die quietirung der Veſtung Magdeburgk deſto 
cher Zu gedenden, verurſachet worden, 
Gleichen fleiß Hat bemelter Herr Canzler bey occupirung der Grafſchafft 
Regenfteint verfpühren lagen, und der Königl. Mayft. Interresse darbey aljo 
in acht genommen, wie feine Commission vnd abgelegte Pflicht daßelbe 
vbert. 
* Wie er dan auch allen möglichen vleis, wiewohl vergeblich, vnd, wegen 
ber Soldatesca wider das ausdrückliche verbot continuirten eingriffs, ohne 
frucdyt, angewendet, ob die wenige von dem feind hinterlaßene caduca, jo bey 
der alzulang ihm -vergänneten frift noch nicht hinweg gebracht geweien, Zu 
beförderung I. K. M. dienfte könten erhalten, vud vor den Soldaten, wie 
auch ihrem anhang im Lande gerettet werden, Und würde ſonder Zweifel 
von ihme em größer ernft gebraucht worden fein, wan man wegen der Yandt- 
gewalt vnd Zwangs der Soldatefca nuhr darzu gelangen, vnd denfelben, ohne 
beyjorge eines größern Unglücks, volſtrecken können und dürffen. 
3) Die Regierungen in beyden Landen vnd andere Gerichtsftellen, ſeind von 
S. F. ©. mit tüchtigen wohlqualifieirten Perfonen, im nahmen 3. K. M. 
befeget worden, welche meiftentheils albereit im Dienfte ſich befunden, vnd 
wenigften theils folche beftellet, jo der Lande und derſelben Zuſtandes Zur 
notturft. kundig gewefen, infigemein aber im Lande und außerhalb demfelben 
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hiebevor ſolche Proben gethan, vnd ihren wanbel dergeitalt geführet, das fie 
deßen bey Jederman gut Zeugniß vndt ruhms gehabt, vnd ©. F. ©. fid) auf 
dero wißenſchafft, gewiſſen vnd getreue wilfertigkeit ficherlid) verlaßen können, 
Inmaßen dan aud noch Zur Zeit ©. F. ©. feine Flagen über denegirter 
protrahirter oder corrumpirter Justitz, weder auf Yand vnd Ausſchußtägen, 
nod) fonften in partieulari fürgefommen, wie fleifige nachfrage aud) Sie der 
wegen jelbjten gethan, vnd durch andere thun lagen, Außer dem daß die 
Ausihug Stände im Saalfreife am 8. Juni anno 1633. lit. S. über du 
Beampte, daß fie mit erhöhung der sportulen, die Untertanen beläftigten, 
ſich bejchweret, deme dan aud) nad) miglichfeit remediret worden, 

4) Wan publicae necessitates filrgefallen, wie bey folhem Zuftande noth- 
wendig vndt offt gefchehen müßen, haben ©. des Herrn Statthalters F. ©. 
niemals das werd alleine, fondern allezeit mit Zuziehung der Landichafft oder 
doc) des größern Ausschuffes, fürgenonmen, Zu dem ende die verledigte ftel 
len der abgeftorbenen Land- vnd Cammer Räthe mit tapferen Yeuten, weld: 
die Stände ſelbſt benennet, vnd darzu tüchtig eradjtet, erjeget, Land- vnd 
Ausſchußtäge Zu vielen mahlen außgeſchrieben, meiſtentheils in der Perſohn 
bejuchet, die nmotturfft in gewiße capita abfaßen, den Yand- vnd Ausſchuß 
Ständen mind» vnd ſchrifftlichen fürtragen laßen, darauf berathichlagungen 
angeftellet, Ihre meinung gerne vnd gnädig angehöret, auf erheifchenden fall 
dien= vnd bewegentliche remonstrationes der vnumbgänglichen nohtwendigkeit 
gethan vnd entweder mit dero verwilligung ein gewißes conelusum gemadıet, 
oder aber dasjenige vor Ihre Perfon angeordnet, was Zu beförderung dee 
allgemeinen beftens vnd abhelffung der bevorjtehenden noth gedienet, vnd gegen 
Gott, wie nicht weniger gegen die Königl. Mayft. und die gefambte Yandı 
verantwortet werden fünnen, 

©. F. ©. beziehen ſich dießfals auf die außgejchriebene Verſamblungen, dar: 
bey gethaue propositiones vnd gehabte protocolla, ingleichen auf die resolu- 
tiones vnd conclusa lit T. jo darauff erfolget, 

5) In specie, vnd als die Yande der contribution Zu beforderung des noth— 
wendigen Krieges, nicht geübriget fein können, gleihwohl hierunter eine Chrift- 
liche vnd billigmeßige gleichheit Zu erhalten, ift aljobald anfangs von S. F. ©. 
aufın Yandtage Zu Halla am 15 Novembris 1631. den YandtStänden, wit 
nemblichen Zu einer gleichdurchgehenden anlage Zu gelangen, vnd der alte 
vnbillige modus Zu verbefern, fürgetragen vnd nachdeme diefelbe auf dem 
vngleichen herkommen, ohne grund und vriachen, beharret, vnd die Königl. Mayſi. 
den modum collectandi ©, F. ©. gutbefinden am 3 Januarii anno 1632 
lit. U. anheimbgeftellet, Zu der in allen Rechten, vnd von allen Rechtsgelehr: 
ten gebilligterv persequation gejchritten, Zuvor aber, weill diefelbe in jo ge 
ſchwinder eill nicht Zu verfertigen,"ond gleichwohl der vnterhalt vor die Sol 
datejca hochnöthig, geweſen, Zu dem behuff vnd interimsweife die einlieferung 
der aceisen von getreidig, bier, fleiſch ꝛc, nad; ausweiſung des hierob auf 
gefertigten vnd öffentlid) afigirten mandats sub dato 16 May 1632 lit. W., 
wiewohl ohne eriprielichkeit, angeordnet, vnd inmitteljt Commission sub dato 
am 19. Martii 1632. lit. X. wegen einer gleichen anlage auf gewiße Per 
johnen, nebenſt nötiger anleitung sub 14. Martii lit. Y. aud) gewißer speci- 
fication, was vf iede Hufe Monatlich Zu feßen, sub. 13 Junii 1632. erthei- 
let worden, Welche Commission, weil die Commissarii nichts defto minder 
ſich ſeumig vnd laffertig ſich bezeiget, S. F. ©. auf die Räthe in Städten 
und die Deampten aufm Lande am 19 Julii 1632 lit Z. erftredet, ſchleu— 
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nigft mit Zuziehung des Commissarii Falckenbergs Zu mamıteniren am 
5. Octobris, 26Novembris, 26 Decembris befohlen, endlich, weil auch auf 
ſolche weiſe der gewünſchte eilige Fortgang nicht erfolgen wollen, abermals auf 
die Regierungs Käthe vnd andere deputirte Berfonen wiederholet, vnd gleid) 
wohl dadurd) fo viel erhalten, das Zu der Lande mercklicher erleichterung, die 
gleiche anlage, ohne anfchen der Perfon, nad) proportion der gütter gemacht, 
die Rollen eingefertiget, vnd darauf Commissiones Zur nothwendigen revision 
aufigelaßen, Immittelſt aber die einnahme der Contribution nach den ein- 
geichicdten Wollen in ſchwang gebracht worden, lit. AA. 

Und alß hierbey ©. F. ©. verſpühret, daß der Stat diefer ande nicht wenig 
perielitiren vnd in abnehmen gerathen wollen, in deme die Grafſchafft Manp- 
feldt und Barbey fi den contributionen vnd allgemeinen Landesbeſchwehrden 
Zu entziehen ſich bemiühet, haben Sie ſolchem vnheil in Zeiten fürzukommen, 
der Königl. M. dieſes gebührlich fürgebracht, und, nad) erlangter Königl. Ver 
ordnung sub dato am 3 Januarii 1632. lit. BB. alßbaldt am 14 Marti 
1632. eommission auf die Graffchafft Manffeld, das es nemblich mit der 
ſelben Anlage wie im Magdeburgifchen vnd Halberftadtiichen befohlen, gehal- 
ten werden folte, ertheilet. 

6) Nachdem auch Zu verficherung des Stats nicht weniger als vorbemelte 
ahnordnungen, eine innerliche Yandesrettung ſowohl von den Generalen und 
hohen Kriegsoflicirern, als anderen weltverjtendigen getrewen Patrioten höchſt 
nötig ermeßen worden, haben S. F. G. alßbald auf bequemliche vnd thunliche 
mittel gedacht, vnd iſt deßwegen in ©. F. ©. abweſen im Januario, fürters 
m Martio, vnd am 12 May Ao. 1632 gewiße ordnung gemacht, vnd ein 
öffentliches patent nebenft einem Memorial lit. C. C. wie vnd auf was weile, 
mit was vor gewehr die Pandesrettung anzuftellen, vnd einer hierunter dem 
andern die Hand Zu biethen, publieiret, die Execution aud) den Näthen, 
Beambten vnd Gerichtsherren mit Ernft eingebunden, vnd feind ©. 3. ©. 
gewiß verſichert, wan ein Jeder demfelben, wie feine fchuldigfeit erfordert, 
gehorſamblich nachgelebt, e& wiirde daßelbe Zu verwahrung der offenen Yand- 
Päße, und der Königl. Mayft. vnſterblicher gedechtnus, weld) am 31. Octobris 
1631. lit. DD. das allgemeine auffbott ahn ©. F. G. begehret, gnädigſtem 
contento gereicdjet fein, Ob nun Zwar da® werd damals, weil ein jeder in 
ficherheit vnd gleichſamb aufer aller gefahr gefebet, in ein fteden gerathen, 
haben doch S. F. ©. aus erheblichen vrſachen daßelbe reassumiret, vnd am 
26. vnd 27. Februarii, item am 13. Martii, 9. 10. 13. Septembris 1635. 
lit. EE. mit den anwefenden Ständen darauf communieiret, darauf befehl 
die nahmen der Zur innerlichen Yandesdefension verordneten, einzujchiden, 
und die verfaßung mit ernft vnd fchleunig fortzuftellen, ahn die Städte vnd 
Deputirte amt 8 Marti, 3. Jun., 18. Jul. vnd 23 Augusti, anno 16533 
ausgelaßen, vnd, als diefelbe mit fchuldiger parition den befehlen fein gnügen 
getan, abermals gewiße Commissarien, jo die ſeumigen, auch mit militari- 
her Execution Zur fchuldigfeit vnd folge antreiben jollen, am 5. Angusti 
vnd 19 Octobris verordnet, nebenft beftellung der Adjutanten, Leutenanten 
und Offeirer, auch einer gemefenen instruetion, wie es mit derfelben vnd 
der Soldaten befoldung, auch anfchaffung behöriger munition Zu halten, vnd 
woher die mittel Zu nehmen, Allermaßen die deßwegen ausgefertigte mandata 
am 19. Otobris, 1. vnd 22. Novembris 1633 ein ſolches buchſtäblich befagen, 
Vorbei dan S. F. G. abermahls nicht Zweiflen, wan, wie der Saalkreis wohl 
angefangen, die andern weiſe folchem exempel gefolget, vnd theils folgen kön— 
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nen, e8 würde die Stadt vnd das Land einen befondern nugen empfunden, 
auch der Herr General Baner auf fein Zujchreiben sub dato am 15 Octo- 
bris 1633. FF. als er ©, F. ©. getrewe forgfalt und dieß hochnöthige vud 
ühmbliche werd gelobet, vnd vmb nachricht, wie weit es gefommen gebetten, 
- eine gewihrige resolution erlanget haben, Ei wehre Zwar Zu faeilitirung 
nicht allein diefer innerlichen Yandesrettung, jondern auch aller vorigen ahn- 
ordnungen vnd consultation jehr niglich geweien, war die beyde Regierungen 
in Magdeburgt: und Halberftadtiihen ahn einem bequemen, vnd beyden Yan- 
den wohlgelegenen orthe hetten fünnen eonjungiret, vnd ©. F. ©. hierdurd) 
mittel, bey denjelben allezeit in Perfohn Zu fein, an die Hand gegeben wor— 
den, geftalt dan Sie Zu mehren mahlen mit den Yandjtänden daraus geredet, 
vnd reden laßen, Ihnen auch den großen nugen vor augen geftellet, Alß aber 
diejelbe abſtimmig befunden worden, und alle Zeit auf dem alten Herkommen 
— haben es auch S. F. G. ahn- vnd dahin geſtellet ſein laßen 
müßen. 
7) S. F. G. wollen ietzo mit mehrerm nicht anführen, wie getreulich Sie ſich 
der bedrengten Landtſchafft angenommen, als ein hoher Creditor aufgewachet, 
eine ſtarcke ſumme eingemahnet, vnd, nachdem alle Zahlungsmittel verſchwun— 
den, des Landes Credit, darauf deßelben Stat nicht wenig beruhet, Zerfallen 
wollen, Die Yandftände felbft werden, wie albereit im Januario 1633 ge- 
ſchehen, mit vnterthänigem Dand nahrühmen können vnd müßen, das Sie 
alfobald auf eingefonunene supplication ahn den Herrn Creditorem beweg- 
lie intercessionales am 19 Jannarii, ejusdem anni ertheilet, darauf vnter— 
Ichiedene verfamblungen Zu Salge vud Halle angeftellet, vud auf ablangende 
mittel, wie der Herr Creditor Zu begüttigen, vnd der Credit Zu erhalten, 
gedenden helfen, 
Gleichwie ©. F. ©. hierahn recht und löblich vnd Ihrem tragenden -Statt- 
halterAmbt gemees, gehandelt, Aljo unrecht vnd vngütlich geſchicht derjelben, 
war ihr, wiewohl ohne grund beygemeßen werden will: 
1) Ob hetten Sie den Staat verendert, vnd die firnembften Standes, nemb- 
lid der Praelaten verhindert. 
2) Daß die Land» und Ausſchußtäge meiftentheilg ohne wirdlichen effect ab: 
gangen, 
3) Daß in der anlage der gelt- und Korncontribution newerung gejuchet, 
4) Daß die innerliche Landesrettung niemalf Zur perfection gebracht, 
Wan auch infonderheit die Stadt Halle fegen die Königl. Mayt. ſich befla- 
gen diirffen 
1) Daß bey exaction der Contribution ©. F. ©. fid) eines absoluten domi- 
nats, Zu oppression vnd ruin der Stadt gebraud)ten, 
2) Daß die Hoff Canzley von frembden vnd newen beftellet. 
3) Daß den Rath in feine Jurisdietion erfter instanz in Kirchen und Re— 
gierungsſachen eingegriffen werbe. 
4) Daß bet den inquisitions- vnd eonfiscationsjachen das direetorium vater 
einem ſolchen Mann (NB. wonit Herr Ganzler Johann Stallman ge- 
meinet) fein jolte, welchem, warn man hiebevorn Zu Halle gefolget, So würde 
die Stadt den Untergang Magdeburg nicht erlebt haben. 
1) Unreihende nun vnter den gemeinen Auflagen die Erfte, So wißen 
©. F. Gn. fid) gar wohl Zu erinnern, daß aufn erften Yandtage Zu Halle 
am 15. Novembris Anno 1631, die gewejene Evangeliiche Dom Gapitularen, 
wie fie fich titulivet, die Gemüther der anwejenden Stände ahn ſich gezogen, 
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vnd micht allein vor ihre Perfohn am 19. Novembris litt. G. G. deßelben 
Jahrs vmb ihre restitution anſuchung gethan, ſondern auch die Landſtände 
dahin bewogen, das S. F. G. Sie vnter andern den Prälatenftand 
recommendiret, Ba 
©. 5. ©. erinnern ſich nicht weniger, das fie die Supplicanten mit eier 
dilatorijchen antwort abgefertiget, und am 20. Novembris dahin beſchieden, 
das Sie von dem Statu, wie er ſich vor, in vnd nach verſtoßung des Herru 
Marggrafens F. G. auch bey eroberung des Landes befunden eigentliche erkun⸗ 
digung einholen, vnd ſolche benebenſt Ihrem, der Supplicanten, ſuchen ber 
Königl. Mayft. Zu derofelben eigener resolution vntergeben wolten, Inmit⸗ 
telft aber Sie die supplieanten fic, alles attentirens enthalten jolten, Es 
ft ©. F. ©. gleichergeſtalt wohl bewuſt, das Sie in Ihrer replica sub 
21. Novembris die Stände, das fie ſich in ſolche ſachen nicht flechten möch⸗ 
ten, treulich abgemahnet, vnd ſie der fürgebrachten beyſorge, welche ihnen 
wegen abwechſelung der Herrſchafften, darbey gethanen verpflihtungen, vnd 
etzlicher hohen Potentaten an dem Ertz Stifft habenden interesse, aufgeſtiegen, 
nach miiglichkeit benommen, Ueberdie fan S. F. G. wegen der mit I. K. M. 
gepflogenen vnterredung, nicht onbefandt fein, was geftalt die Stände, ohn— 
geachtet fie am 23 Novembris 1631. Ihre recommendation dergeftalt limi- 
tiret, das ſolche nur auf die gemeine anfage vnd Landesbejchwerden, davon 
die Prälaten allezeit ihren ftrang gezogen, gemeinet, dannoch diefer erclehrung 
Zuwider bey 3. K. M. vmb restitution fid) vnterthänigft beworben, Es fün- 
nen aber ©. F. ©. noch nicht abſehen, warumb vnd worinnen Sie der ſachen 
Zu viel, vnd gegen ihr vertrauetes Ambt gethan, Vielmehr befinden fie, 
das diefelbe gewißens halber den Stat in folcher befchaffenheit laßen und er- 
halten miißen, wie höchftgedachte Könige. Manft. nad) eroberung der Lande 
denfelben befunden, und ©. %. ©. inspeetion vntergeben, bevorab, weil auch 
I.K.M. felbft, auf der von der Landfchafft abgeordneten Anbringen, in die- 
jem Punct am 31. Decembris 1631. ſich mit ausgebrüdten dürren Wortten 
dahin resolviret, da8 Sie Zu der gewefenen Evangelifchen Capitularen gefuchte 
restitution,, aus erheblichen vnd theilß wohlbefanten vrſachen, fich nicht ver- 
ftehen fönten, lit HH. 
Geftalt dann auch, fowohl im Magdeburgifchen als Halberftadtifchen, die Be— 
mühungen feinen effeet gehabt, das ausgefprengte rühmen auf bloßen worten 
beruhet, vnd dero collegiengiither meiftentheils andern wohlverdienten Zu— 
gewendet worden. 
2) Die andere gemeine Auflage ift joweit gegründet, das ©. %. ©. wie gern 
fie auch gewolt, vnd wie fleifige bemithung fie angewendet, den fürgeftedten 
Zweck niemals volfömlich erreichen fünnen, Es beftehet aber die vrſache nicht 
bey derfelben oder Ihren Räthen, fondern theilß den Landftänden felbft vnd 
denen, welche Zur Handhab vnd execution verordnet worden, theilß bey der 
vndiseiplinirten Soldatesca, wie in specie angeführt werden fol. Wie we- 
nig die Stände die damalige noht geachtet, wie jehr aber auf dem erjten 
Landtage Zu Halle, alß ©. F. ©. Gelt und proviant vor die anfommende 
armee sollieitiret, fie fich gefperret, vnd anftatt milglichen fürfchubs bloße 
lamentationes abgegeben, erjcheinet jattfamb daraus, das Sie nad) itberreid)- 
ter vermeinter resolution meiftentheilg aljofort von Halle verrudet, die übri— 
gen aber, jo auf ©. F. ©. ernftes Zufprechen aldar verblieben, vom 15. 


Novembris biß Zu dem 23. ejusdem, lit. JJ mit exeipiren vnd dupliren 
fih aufgehalten, 
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Zwarten 60,000 Thlr. endlich; verwilliget, aber darbey auf 6 Monat von 
aller Kriegslaſt vnd eontribution befreyet fein wollen, Das ferner die wirt: 
(ich aufbringung auf eine gewiße Zeit verjhoben, aud) auf einen ſolchen mo- 
dum colleetandi, der ahn ihm ſelbſt ungleich, vnrichtig vnd ganz vngewiß 
(geftalt e8 hernad) die erfahrung gegeben, das viel taufend Thaler Zurüd ge 
geblieben vnd noch verlohren jeind) verleget worden, Darumb dan ©. F. ©. 
nicht gelibriget fein können mit ernft nachzudrücken, vnd Zu vnvermieidlichem 
vnterhalt alfofort vnd in wenig ftunden eine erfledliche Summanm geldes den 
Ständen abzufordern, wie aus der endlichen resolution sub 24. Novembris 
1631. lit KK. Zu fehen, Dahero ud ©. F. ©. hernach in der thatt er 
fahren, vnd Seren General Commissario Erich Anderjon am 1. Jymi 
1632. clagen müßen, Das von den Zn Halle verwilligten geldern noch em 
gar hohes restire, vndt Sie mit dem vertröftetem alten, aber nicht Zu lan- 
genden modo colleetandi aufs ehift geführet worden, 


Wegen des dritten hochnötigen Puncts den anbaw des Yandes betreffende, 
hatt die Landſchafft fi) gar nichts Heraus gelagen, jondern alles auf succes- 
sum temporis vnd künftige mittel geftellet, Derowegen au) S. F. ©. bar: 
bey beruhen müßen. 

Ebenmeßiges continuirliches tergiversiren vnd diflieultiren der YandStände 
ereuget fi bey folgenden Berfamblungen am 27. February vnd 13. Marty, 
1633. als von der Pandesrettung vnd andern nohtwendigen Puncten con- 
sultiret worden, am 28. Day, omni ejusdem vugeadhtet die Zufammenfunfft 
Zu erhaltung des Yandes credit, darauf ihre der Stände vnd des Landes 
wohlfahrt, Ihrem eigenen befentnus nach, sub 7. Januarii 1633. beftanden, 
angejehen gewejen, am 8. Septembris ejusdem anni, als proviantgetreidig, 
geld vor den Beftungsbaw verichaffet und die Yandesdefension Zur endlichen 
richtigkeit gebracht werden jollen, Dahero dan diejes nothwendig erfolget, das, 
warn jchon ©. F. ©. durd) mandata vnd deereta der anwejenden vnumb— 
genglichen noth remediren wollen, bey großen vnd Heinen wegen vorgeſchüt— 
ter Yandesarmuth vnd unmöglichkeit (fo Zwarten bey den meisten groß vn 
bedauerlich, aber umb etlicher befern Zuftands vnd der gemeimen noth willen 
keine gnugjame entjhuldigung gewejen) fein gehorſamb gejpiihret, oder dod 
vnverantwortlich laßfertig- und nachlefigfeit verurfachet worden, aud) wohl 
egliche von den YandtRäthen ſich wnterftehen dürfen, vmb erlaßung Ihrer 
Dienfte importunirlich anzufuchen, die befehlige vneröfnet, oder auch wohl 
eröfnet, mit aufdrüdlicher Verweigerung der jchuldigen folge, Zurück Zur fer 
tigen, vnd eine verhindernus nad) der andern einzumwerffen, wie bey dem ah 
befohlenen aufbott de dato den 6. Novembris 1632. vnd aufgefchricbenen 
Außſchußtage de dato den 25 Marty 1633. Zu nicht geringer Verzögerung 
der nothwendigfeit, beſchehen, lit LL. 


„Jedoch fan hierbey auch nicht verneinet werden, daß die große imsolentien 
der Soldaten vnd allenthalben verfpührte impunität das Yand in das eußerſte 
armuth vnd verderben geftürtet, vnd die Stände fehr ungeduldig vnd perples 
gemachet, Weil auf ihr vielfältiges wehmitiges flehen vnd bitten über ©. 
des Herrn Statthalter F. ©. angewandten müglichen vleif, recommendation 
vd fürbitte, nicht allein die geheuffete bedrangnuße nicht abgenommen jon- 
dern von tag Zu tage ſich vermehret, wie bey dem Dritten Hauptpunct spe- 
eifice Zu vernehmen. 

3) Ueber newerung, infonderheit bey dem modo collectandi, hatt die Fand 


| 


| 
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ſchafft fich fort und fort, jedoch Zur vngebühr, beſchweret, und dargegen, das 
fie bet dem alten herfommen gelaßen werden möchte, inftendig gebetten, 
Wiewohl nun ©. F. ©. mit I. 8. M. am 3, Januar. 1632. ertheilten 
ordre, das nemblich die Anlage und der modus Zu dero guttbefinden bad 
gefallen geſtellet jein ſolte, ſich hierunter guugjamb verwahret wißen, Wies 
wohl auch die herfürbrechende necessität ahn fein gejeß, viel weniger ahn 
das alte herkommen verbunden, fondern Zuweilen in der eill remedia erfor 
bert werden, Wiewohl endlich ©. F. ©. die praxin der Ligistiſchen Contri- 
butions@innehmer, wie weit nemblich diejelde von dem gerühmten alten Her— 
fommen abgejondert gewejen, Diefer vnzeitigen auflage entgegen ſetzen Fönten, 
So begeben fie ſich doch deren allen, vnd jeind nichts deſto minder vergewi— 
Bert, das fie Zu der angeftelten peraequation mit fug jchreiten fünnen: 
1) Weill diefer modus auf der aequalität beftehet, jo bey ſolchen extraordi- 
par exactionen vor das ftärdjte Band der liche, trewe vnd einigfeit gehalten 
wird, auch dadurch alle querelen auff einmahl vnd genzlich wermicden bleiben, 
2) Weill diefer modus in allen befchriebenen vechten, vnd im der Chriſtlichen 
liebe ſelbſt gegründet iſt, auch darumb von allen Rechtsgelehrten einhellig 
approbiret wird, 
3) Weil dieſer modus in ſolchen füllen der praetiecirlichſte, vnd demnach bey 
andern Yandjchaften mit nutzen der Vnterthanen eingeführet worden, 
4) Hergegen aber das alte vermeinte Herfommmen auf einer purlautern vn— 
gleichheit, einer gewißen vrſach aller Zerrüttung, gewidmet, den Rechten, 
Chriftlicher liebe, vnd aller Rechtsgelehrten einhelligem ſchluße entgegen lauffet, 
5) Inſonderheit aber wie die Erfahrung mit dem verwilligten ſiebenzigſten 
Pfennige mehr, als Zuviel, bezeuget, Zu ſchleuniger vnd richtiger einſamb— 
lung der Zum vnterhalt der Soldatesca verordneten gelder, nicht Zureichet, 
Geftalt dan, ohngeachtet die Stände anfangs in dieſem Paß in ein Horn ge- 
blafen, vnd auf das alte herlommen gleichſtimmig gedrungen, der Ausſchuß 
im Saalfreife am 28 Juni 1632. lit. MM. der wahrheit beyfall geben vnd 
befennen müßen, vor vnrecht oder vnbillich feinesweges Zu achten, jondern 
dem Rechten, ReichsAbichieden, Vernunfft und der gelehrten, jo von diejer 
materi gefchrieben, meinung gewejen ſey. Es wollen Zwar hingegen eines 
ieden ſtandes privilegia vnd gerechtigkeiten fürgewendet werden, wieweit fi) 
aber diefelbe erfireden, vud daft Sie in ejusmodi extremis necessitatibus, 
und war der privilegirten interesse nicht weniger al der andern, mM son- 
sideration fümmet, nicht ftattfinden, iſt menniglid befant, vnd durdy die 
(angwihrige observanz bey diefen Kriegen Zur genüge bewehret. 
Hetten demnach die andere Stände keine drſach noch anlap gehabt, dieſen 
von ©. F. Gu. auf bewegliches vnterthäniges anhalten der Beambten, Städte 
vnd vnterthanen, eingeführten modum Zwar vnkündig um gangen Reich auff 
öffentlichen Reichstägen, neulichſt auch Zu Heilbrum verworffen, gegen die 
Landkundbahre notorietät, außzuruffen, dadurch ©. F. ©. wohlgemeinte in⸗ 
tention Zu behindern, vnd vor eine newerung außzulegen, Zumahln, weil 
Ihnen den Ständen aud) ohne deßen bewuft iſt, waß maßen, wan ie Zu: 
weilen erheifchender vnabwendlicher notturfft nad), Zu verhüttung eined grö- 
dern vnheils, ©. F. ©. vrſach befommen, jchleunige verfügung Zu thun, 
und den gewöhnlichen langjamen modum Zu übergehen, Sie ihnen allezeit 
vertröft- vnd verfiherung gethan, daß jolches ihnen ahn ihren habenden pri- 
vilegien mit nichten nachtheilig noch Zu einiger newerung gemeinet fein folte, 
4) Warumb die Yanbesrettung in ein fteden gerathen, iſt — aus dem 
1 
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obigerzehlten verlauf sub n. 6. ohnſchwer abzunehmen, vnd feind die vrſachen 
abermahls der Landſtände beharlicher verweigerung vnd der Officianten nad): 
leßigkeit, theils der Stände vnd Unterthanen vorgebliher Einbildung, ob 
würde dadurd; dem Feinde mehr anlaß Zu feindfeligen einfällen vnd ver- 
übung allerhand granfamer hostilitäten gegeben, vnd möchten die Unter: 
thanen aufm Yande gegen den feind geführet werden, theilß auch vnd wart 
in Magdeburgifchen vnd Halberftadtiichem Lande der nechitgelegenen Wulffen: 
büttelifhen guarnison vnd derjelben bedrohungen, jo leichtlich effectuiret 
werden können, anheimb Zu fchieben, ©. 8. ©. haben, inmaßen die Acta, 
ergangene mandata, befehldhe, monitoria vnd commissiones vom 12 May 
1632 bif auf gegenwertige ftunde ausweilen, ahn ihrer getreuen jorgfalt vnd 
fleiß im geringften nichts erwinden lafen, vnd möchten wohl winfchen das 
nicht auch bifgweilen die vnvermuthete Durchzüge, einlogirungen und gewalt- 
fame thätlichkeiten der Soldaten int wege geftanden. — 

Was dan ferner bey dieſem andern Hauptpunct der Stadt Halle 1) abſon— 
derliches vnd nichtiges queruliren belangen thut, So haben Zwar ©. f. gn. 
alß ein Chriftlicher Negent Zu einem absoluten dominat, wie die Stadt ihr 
denjelben fürmahlen thut, niemals ein belieben getragen, viel weniger deniel- 
ben affectiret, am allerwenigften aber bey der Stadt Halle kegen ihre habende 
gerechtigfeit, gebrauchet, Wißen fid) darbenebenft feiner oppression oder ruin, 
welchen fie veranlaßet, fondern nur deßen Zu bejcheiden, das Sie dem Rathe 
den affectirten condominatum, Zu augenjcheinlider ſchwechung 3. K. M. 
jurium und competirenden commats keineswegs verhengen wollen, jollen, 
noch fünnen, Sie hetten dan belieben getragen, Ihr jelbft bey Ihr K. M. 
. vnverantwortliche connivenz einen großen verdadht aufzuladen, 2) Wir 
die Regierung Zu Halle beftellet, ift albereit obenerwehnet, vnd demnach Zu 
verwundern, das der Kath ©. %. ©. hierunter etwas vngleiches beymeßen, 
und widrige gedanden bey 9. K. M. erweden wollen, do ihm doc die Käthe 
derer 2. albereit hiebevor Zu Halle, 2. aber bey des Herrn Marggrafene 
F. ©. in beftallung fich befunden, vnd diefe das ihrige getrewlich aufgefeget, 
täglich für augen gegangen, vnd nicht vnbefandt, noch new anjcheinen kön— 
nen, aud) iiber Diejelbe Fein alter Rath, da einer bald nad) Ihrer K. M. 
abreifen verstorben, vnd die ftelle wieder erfeet werden müßen, mehr vorban- 
den geweſen, 3) Gleiches ſchlags ift die dritte auflage wegen geflagten ein- 
griffs in ihre Jurisdietion in secularibus vnd Ecclesiastieis, dan gleich mie 
©. F. ©. einem Yeden feine gerechtigkeit, war fie nur gnugſamb fundiret 
vnd mwohlhergebradjt, wohl gönnen mögen, Aljo feind wegen der K. M. Zu 
Schweden ©. F. G. nicht befugt geweien, in dero hohes Interesse vnd Jura 
Episcopalia den geringften eintrag Zu verftatten, fintemahl Diejelbe höchſt 
gemelter 3. K. M. allein gleich anderen Evangeliihen Potentaten, vermöge 
des Paßauiſchen Vertrags, vnd darauf verglihenen Religionsfrieden, nicht 
aber dem Rathe Zu Halle in fernerm, alß ihnen bifihero noch vngehindert 
gelaflen wird, gebüren vnd Zuftehen, 

4) Die Diffieultät bey des Herrn Canzlers Johan Stallmans Berion, 
Beftallung und Directorio fan nicht vf ©. F. ©. fondern einig vud allein 
I K. M. als welche ihn in dero beftallung vnd pflicht genommen, ©. F. ©. 
Zugeordnet, vud ihme das Cancellariat ahnvertrauet, geleget werden, vnd 
Zweifeln S. F. ©. gar nicht, es werden I. 8. M. welde infonderheit die 
ingenia, qualitäten vndt gefchidlichfeit, Ihrem hochftbegabten Verftand nad, 
wohl erforihen vnd probiren können, durch dapfere hochwichtige vrſachen, 
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Infonderheit des Mannes treweiferige Zumeigung Zu dem Evangelifchen we- 
fen, redliche aufrichtigkeit, und vunverdroßene, auch mit darfeßung aller Zeitli- 
chen wohlfahrt, geleistete nützliche Dienſte Zur ſothanen beftallung bewogen 
worden jein, Und obzwar der gewinjchte success bey dem ahnfchlage auf 
die Moritburgf, davon diefe auflage, ohne alle fein, des Ganzlers Verſchul— 
den, einig vnd allein berrühret, gewinfchter maßen vnd Zu dem moment, 
worauf für dißmahl Yand vnd Leuthe beftanden, Zu trefflicher befürderung 
des publiei, nicht erfolget, So wird doch bey J. K. M. und menniglich der- 
ſelbe deßwegen wie auch des erbärmlichen Untergangs der Stadt Magdeburg 
halber gar leichtlich fünnen enticnldiget werden, Weil de8 Herrn Administra- 
toris 9. ©. Ihrer erften vertröftung ganz Zuwider den anichlag gemacht, 
vnd daher weder folge noch glüdlichen fortgang gehabt, wie dan bemelter 
Herr Ganzler mehr, als ihme lieb geweien, annocd empfindet, das ihme 
Hohgedachter des Herren Marggrafens F. ©. procedere nidht gefallen, in— 
deme er deßwegen in jolden Zorn, Unmuth vnd Schwachheit gerathen, das 
er den fchaden noch ahn feinem leibe tragen, und biß in den tod behalten 
muß, Zu geichweigen, das vorgenante auflagen der Stadt Halle hierdurch 
überflüßig von ©. F. ©. abgenommen fein, weil die Königlid)e resolution, 
nad) gepflogener communication mit ©. F. ©. den Abgeordneten eröfnet 
worden. 


III. Consilia et aetiones in Haushaltungsfadhen. 


Auf was maaß vnd weile das Yand in anbaw, die Commercia, Sandtwer: 

der vnd nahrung wiederumb in ſchwang Zu bringen, und alfo nicht allein die 

Aembter, jondern aud) der gant verderbte Unterthan Zu dem langgewiünfch- 

ten auffnehmen Zu befördern, Darüber jeind vielfältige eonsultationes mit 

den YandtStänden, Injonderheit am 15 Novembris, 1631. 26. February, 

ond 28. May 1632. angeftellet worden, vnd haben ©. %. ©. weil Sie diefe 

hochnöttige vorjorge gleichlamb Ihr eigen gemacht, auf bequeme ablangende 

mittel Zur gedenden, vnd die erdachte mittel Zum eriprießlichen effect Zu 

bringen Ihren fleiß weder tag noch nacht gejpahret. 

1) Fürnemlich aber, nachdem die Aembter mitt guten Haußwirthen bejeßet, 

vnd der vnnötige jchließ, vieler Henptleute und Bedienten eingezogen worden, 

dahin fich bemühet, wie bey der ahnfommenden armée vntter Herrn General 
Banern gute diseiplin vnd ordre gehalten werden möchte, vnd demnach al» 
sobald au 9. 8. M. umb ertheilung gewißer ordre an Herrn Generaln, ge 
ichrieben, dan mit ihme, aljofort bey feiner ankunfft, eines gewißen pnterhalts 
und ordonantz, ſich verglichen, vnd diefelde Zu männigliches Wißenſchafft, 
nebſt ernſtem bejehlden der Handhab halber am die Offieirer, Beambten, Ge⸗ 
richten vnd Unterihanen, am 13 Novembris A. 1631 lit NN. durch öffent- 
lichen ahnſchlag gebracht und nachgehends wiederumb bey I. K. M. bewegen 
Fräftige vorbitte abgeleget, vnd den Landen Zum beften am 3 Januarı) 1632. 
diefe gewiirige resolution erlanget, das vermittelit des Generals müglichſte 
ordre im Lande gehalten, vnd felbiges müglichſt eonserviret werden ſolte; 
Do and) dißfals mangel erfchiene, vnd iiber impunität geflaget werden jolte, 
daß I. K. M. den Generaln Zur jchuldigkeit anhalten, hernad) aber, wan 
die armde aufm Pande, ©. f. g. befugt fein folten, die Justitiam, jo wohl 
im Sande, al vuter den Soldaten Zu exereiren, vnd die delicta militarla, 
welche nicht pure militaria feind, ohugehindert Zu a 00. vnd, 
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dieweil &. F. ©. dem Herrn Generaln Au ernfter diseiplin erbietig befun- 
ben, haben fie nicht vuntterlaßen, Jedesmahln, wan insolentien, ex actiones 
vndt gewaltthätigfeiten von den Soldaten veriibet, und Zu dero wißenichafft 
gelanget, dem Herrn Generaln davon bericht einzwichiden, vnd umb gebüh- 
rende beftrafiung ahnzuhalten, wie deroielben Klagichreiben sub 17. 21. No- 
vembris Ao. 16531. 15 Febimarii Ao. 1632, vnd fürters mitt mehrerm 
befagen. Auch mit dem Herren General Commissario Erid Anderjohn, 
welcher an dev üblen disciplin, vnd ohne jtraff vnd ſchew verübten muthwil— 
len, ein befonders mißfallen getragen, vnd Zu fleißiger amfficht, verordnet 
gewefen, gutte correspondenz Zu halten; wie dan ferner ©. F. G. vor 
ihre perfohn, Zu dem ende gewiße Commissarien in jeden Creyſen, jambt 
auffertiguug der ordonnantz an die Obriſten vnd Offieirer, verordnet, melde 
bey den vuabwendliden, angemeldeten Durchzügen, aufwarten, den nöthigen 
verglidyenen proviant anjchaften vndt auff die Unterthanen, damit fegen fie 
feine gewalt gebraucht werden möchte embſige obacht haben müßen, 
Nach der Königl. Mayft. Glorwürdigiten ahmgedendens hochjeligen Hintritt 
auf diefer Zeitligkeit, haben S. F. ©. ſich nicht minder, alß Zuvor, wie m 
allem, aljo auch im dieſem jorgfeltig bezeigett, vnd durch eingelegte vorbitte 
vnd dienlid)e remonstrationes, anı 11 Februarii Ao. 1633. ein offenes pa- 
tent Lit. PP., diefes inhalts, das unter andern ©. F. ©. anordnung gelo 
bet, über gute diseiplin gehalten, vnd die excesse von ©. F. ©. beſtraffet 
werden, auch die Offieirer, derjelben hierunter Zu assistiren, ſchuldig ſein 
folten, von des Herrn ReichsCantzlers und Generaltegatens, Arel Ochſen— 
ftirns Freyherrns Excellenz erlanget, und nebft des Herrn General Leute 
nants Hergog Wilhelms Zu Sadjjen F. Gn. Patent, öffentlichen an ge 
wöhnlichen ortten anſchlagen lagen. 
2) Alf aber an fcharffer Execution mehr, alß an ertheilung guter ordre ge 
legen, vnd aus dem bloßen anjchlag die pnterthanen feinen nußen Zu gemart: 
ten, haben ©. F. ©. nicht allein den inhalt mehr bejagten patents, denen 
im lande liegenden Oberften algbaldt fund gethan, vnd fie Zu der ahnbefoble 
nen gebührenden folge halber, wie aud) infonderheit dahin erinnert, das fie 
in vnd Zwifchen ihren quartieren alles ficher vnd rein halten follen, geftalt 
über dieß, vnd folgende, als die klagen überhenfet worden, ©. %. ©. hier- 
umb den Herrn Generaln Banern, gebührlic; erſuchet, ſondern fie haben 
auch de modo idoneo, wegen matunirung der Königl. ordre und edieten, 
und des Herrn NeichsCanglers Ercell. Patents, mit den Ständen, ſich befra— 
get, vnd alß jie feinen befern Zu Zeigen vermodt, die nottwendige Yandet 
defension, vnter andern and) Zu dem ende damitt durch fleifige obadyt vn? 
ahnftalt den Soldaten, kegen die publicirte ordre vnd disciplin Zu handeln, 
alle gelegenheit benommen, die verbredher aber Zur Hafft gebracht, und mit 
gebührender beftraffung beleget werden Füntten diefer vrſach halber beſchloßen, 
vnd wie albereit hiebevorn vnd am 12 May 1632. defwegen gewiße afmitali 
gemacht worden, alß auch hernach, auf einrathen der meiften Landſtände, wit 
auf der proposition am 26 Februarü, 13 Marti, vnd dabei gehaltenen 
protocoll Zu befinden, diefelbe nechit aufbiethungen der Ritterpferde wieder 
holet, verbekert, und bey den ſeumigen vnnachleßig urgiret, wie oben bey dem 
andern Hauptpunct sub n. 6. vnd responsion, auff die vierte gemeine au: 
lage, nad) der lenge ahngezeiget worden; 
3) Drittens ift ©. 3. ©. höchlichen ahngelegen, wie doch das arme Landt 
von dem beſchwerlichen einguartirungen, wo nicht gar befreyet, iedoch der 
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maßen hierunter erleichtert werden möchte, damitt der ahnbaw defto leichter 
Zu erhalten, vnd haben diefem nach nicht alleine bey J. K. M. vmb milde 
rung vnd minderung der überheuften Laudesbeſchwerden, sub dato, Halber- 
ftadt, am 30 Jamuarii 1632. embfig sollieitirt, hernad) derfelben, sub dato 
am 13. Februarii ejusdem anni, vermitteljt außführlicher remonstration, 
dargethan, das die von Herrn General Banern ahngeftelte, vnd von J. K. M. 
approbirte assignationes dem verderbten Yande Zu fchwer fallen, vnd die Zu 
der lengft gewiinichten respiration gefchöpfte Hoffnung genglich auffeben wol- 
ten, jondern auch des Heren ReichsCautzlers Creelleng am 11 Febr. 1633. 
dahin bewogen, das ohne derjelben. eigenhendige vnterſchriebenen ordre feine 
Sammel- noch Mufterpläge verftattet, die Durchzüge nicht ohne Noth, vnd 
nur von den Generaln angeordnet, diejelben aber bey Zeiten ©. des Herrn 
Statthalters Fſtl. On. Zu anſchaffung behöriger notturfft, wotifieiret, vnd 
nad) dero ordnung gelebet werden jolte, wornad) ©. f. g. ſich alzeit geachtet, 
ond jo viel ahn Ihr geweien, keinen darwider Zu handeln, vergönnet. 

4) Auff folche respiration vnd gedeiliches aufnehmen hatt auch die von 
S. f. g. ahmgeorbnete, von den Ständen Zwar hartt widerſprochene, iedoch 
endlich erhaltene durchgehende gleiche ahnlage gezielet, damitt der Soldat da- 
von feine Ziemlide verpflegung empfahen, vnd ein mehrere von den armen 
leuten Zu erzwingen feine vrſach fürwenden fünne, hergegen bem vermigenem 
alle mittel abgeihnitten wirden, feinen armen nothleidenden MitChriften vnd 
Rachbarn, durch fürgeſchützte freiheiten vnd ungleiche anlage, ferner Zu drüden, 
und ihme das reitlein der wenigen mittel, ſambt der Hoffnung, Zum noths 
wenbigen ahnbaw, auff einmahl gentlichen Zu entZiehen ; 

5) Wie dan ferner Zu foldem ende ©. f. g. fid) bearbeitet, die Elbpäße 
wiederumb Zu öffnen, die Schiffartten ahmzurichten ; 

6) Einer gewißen tar wegen des Getreydigstaufs, mitt Zuziehung vndt auff 
guttachten der Landtftände Zu publiciren, vnd ſowohl an die Regierungen, 
Käthe im Städten, Benmbte vnd Gerichte, der folge vnd aufficht halber, 
auch wegen der bejtraffung ber verbrecher, ernfte mandata abgehen Zu lagen, 
alt bey den Beuachbartten Fürſtenthumben der gleichheit und nachfolg halber, 
vud dan bey den Herrn Graffen Zu Barby, wegen guter ahnftalt vnd auff— 
merdung auf ihren fehren, gebührende erinnerung Zu thun, lit. QQ. 

7) Injonderheit aber, an dienlidyer remonstrationen bey denen, in welcher 
mäcdten vnd gewalt die remedirung beftenden, feinen mangel ericheinen laßen, 
wie bey ChurSachſen dem Hochichädfichen verkauff des Saltzes, vnd eigen- 
nägigem ſehr gefteigerten Holtzkauffe, wie wicht weniger der nadıtheiligen 
erhöhung der Zölle, glimpflich, und mit guten grunde Zu begegnen, abbrud) 
Zu the, vub der nervus rerum gerendarum, fo dem ganten Yande durch 
ſolche eigenmitßige vortheil allgemach entgangen, dariunen Zu behalten. 
Das nun diefe wohlgemeinte getrewe jorgfalt abermals nichts, oder doc) wenig 
gewirdet, vnd das landt nicht alleine Zu dem ahnbaw nicht erhoben, fonts 
dern viel mehr herunter ie weiter, ruin geworffen worden, daßelbe ſchmertzet 
©. f. Ga. nicht wenig, ftellen es auff derer, fo hieran vrſach, verantworttung, 
vnd wien fi in allen widerwertigen aufflagen gant rein vndt vnuſchuldig. 
Ueberdieß, daß die trouppen in anno 1631, im 8 pnterm Herrn General 
Banern etwas langſam ahngelanget, vndt dem feinde eine Zimliche frift 
vergönnet worden, das Land mitt durchſtreiffen, rauben vud plündern vollende 
von allem vermögen Zu bringen, inmaßen im Magdebirgifchen, beyderjeite 
der Bode, vnd bem gantzen Halberſtadtiſchen Lande, von Benninghaufen, 


230 


Herren von der Nerfe, vndt Graven von Manffeld (weil fie Manffelot, 
Magdeburg, Oſterwygk vnd andere örter noch inne gehabt) vngeſcheut ge- 
fchehen. Ueberdiß aud, daß der feind bey abholung der Magdeburgiichen 
guarnison, auch auf Meißen vnd aus Wolffenbüttel, Zu vnterſchiedenen mah- 
len ftarde einfälle gethan, den wenigen aufs newe erwadjjenen vorrath, aufs 
gezehrt vnd hinweg geraubet; überdiß, daß die Yande die nottwendigfeitt an 
vietualien, munition vnd dergleichen bey blocquirung Magdeburgs hergeben 
vnd tragen müßen, ift außer allem Zweifel Zu ftellen, vnd bezeuget es, ley- 
der, die tägliche erfahrung, vnd der augenfchein mehr als gut ift, Daß 
1) der Soldat (fonderlid da am Solde, vm denjelben ordentlich aufzubrin- 
gen an den mitteln im lande mangell fitrgefallen) auf feine Ordre mehr ge- 
paßet, eigenes gefallens überall gehaufet, die Unterthanen durd) koftbare und 
vnerträgliche tractirung, abpreßung geldes vnd andere feindjeligfeit dermaßen 
abgemattet, hingerichtet und beängftiget, daß ihrer viel aus Kummer ond Herk- 
leid geftorben, fehr viel aber Haus vnd Hoff verlaßen vnd fid) an andere 
ortte, von welchen fich der Krieg etwas abgewendet, vnd da dergleichen über— 
muth nicht gewejen, niedergelaffen; vnd obwohl der Herr General fid) Zu 
jederzeit Zu Exemplariſcher bejtraffung ahmerbotten, jo iſt doc) diefelbe dadurd 
meifterlich eludiret vnd vermieden worden, weil allemahl die verbrecher in in- 
dividuo ahngegeben werden jollen, die Oflieirer, jo bey und vmb die Solda— 
ten ſich befunden, entweder denfelben insolentien gutwillig nachgehangen oder 
doch bey der ahngeftelten inquisition, den ſchuldigen fleiß nicht ahngewendet, 
und die verbredher inmittelft entweder gar davon Zu ftreichen, und der wohlver: 
dienten firaffe Zu entgehen, oder aud) eine Zeit lang bif das verfolgen in verdruf 
vnd vergeßenheit kommen (wie bei der Soldatejca in den delicetis non-militaribus, 
gemeiniglid Zu geſchehen pfleget) fi) Zu absentiren, Iufft, raum vnd gele- 
genheit überfommen, Man will gejchweigen, daß die hohe Oftieirer, wie 
Dberfte Leutenant Schaffman gethan, auf ergangene Citation nicht erjchie- 
nen, fondern vor ſich vnd durd) andere Oberjten ihre vermeinte entſchuldi— 
gungen eingejchidet, al wan fie wegen blocquirung der Stadt Magdeburg 
nicht abfommen füntten, daß auch wan ſchon die Gewaltverüber betreten vnd 
benant worden, inmaßen mit einem Hauptman vnd 2 Nittmeiftern am 15 Fbr. 
anno 1632 bejchehen, dennoch feine wirdliche ftraffe ergangen. Es hatten 
Zwar, nad) abgeführter armde, ©. f. g. vermöge dev am 3 Januarii 1632 
ertheilten Königl. resolution, gut fug vnd macht gehabt, die deliquenten 
Zu gebührender ftraffe Zu Ziehen, aber dero autorität und die Königl. ordre 
vermochte dahin nicht Zu reichen, alldieweil vor ©. f. g. weder Oflieirer, 
noch Soldat, jeines thun vnd laßens halber, auch in delictis, jo nicht mili- 
tariſch geweſen, jondern das Yand vnd die Unterthanen betroffen, ftehen wol- 
len, jondern auf feine Oberften, auch wohl gar die Generaln der eigenthäti- 
gen einlogirung vnd übermeßigen vnterhalts halber fid) berufen, Darzu dan 
nichtt wenig geholffen das diejenigen, jo ©. f. g. assistiren vnd den respect 
bey der Soldatesca erhalten helffen jollen, ihres eigenes gefallens, ohne Zu— 
ziehung ©. f. g. gebahret, vnd den respect mehr gejchwechet, als befeftiget, 
geftalt unter vielen, das erempell, mit dem gewefenen Proviantmeifter Vopelio, 
joldjes faſt nadjdendlichen beftetiget, welcher, wegen nicht eingefertigter noch 
Justifieirter Proviantrehnungen, auch verächtlicher Hintenanjegung ©. F. ©. 
vielfältiger mandaten, auf dero befeldhe in arrest gelegt, aber hinter dero 
bewuft, wiber ihren willen, daraus entfommen, und nicht wieder darein geftel- 
let werden wollen, Inmaßen auch noch neulicher Zeit, alß der Oberfte Spa- 
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venberg in dieſen Yanden, und dem Fürftentfumb Anhalt, mit feinen troup⸗ 
pen großen ſchaden gethan, vnd viel insolentien verübet, ohne ©. F. ©. vor- 
bewuft vnd eimvilligung quartier genommen, auff dero vnterſchiedene befehliche 
nicht reumen wollen vnd drüber auff des Herrn General Yentenants Hertog 
Wilhelms Zu Sadjen Fürftl. Gn. Verordnung, in Arreft geleget worden, 
derjelbe ſolches arreſts wiederumb erlaßen worden, weil er des Herru General 
ordre, lit. RR. fürzuzeigen gehabt. 

Wie ſchwerlich nun den Exorbitantien Zu remediren, vnd aus der Confu- 
sion wiederumb gute ordnung Zu machen vnd herfür Zu bringen fey, wan 
erftlich durch die jchädliche connivenz bey der Soldatesca eine böje gewohnheit 
eingewurgelt, Injonderheit wan fie ihre Hohe Offieirer gegen die LandObrig- 
feiten vnd Beambten übell affectioniret befindet, wie fie gar leicht merden kön— 
nen, daßelbe haben ©. F. ©. nicht allein bey des Heren General Commis- 
sari Erich Anderjons anwejenheit, alß derfelbe die itbermachte insolentien 
gerne beftraffen wollen, aber Zu dem ernft vnd fcharfferm Zwang bey der 
übel diseiplinirten Soldatesca, aus furcht eines größern itbels, nicht fchreiten 
dürfen, fondern auch hernad) gnugſam vermerdet, al fein Officiver, noch 
Soldat, an des Herrn ReichsCanzlers Excell. wohlgemeintes patent fich ver- 
binden, und darauf weifen laßen wollen; Die Erempel feind Zwar verhaßet, 
aber aud) jo Mar vnd männigliden bewuft, daß hierzu feine aufführung 
nöthig, Die armen iübelgemarterten Unterthanen werden dafßelbe faft aller 
ortten mit Thränen beflagen, und mit dem erbärmlichen, mehr im augenfcheine 
bezeugen, alß die delinquenten ihrer gewohnheit nad), verneinen können, 
lit. SS. 

2) Was die lengftahngeordnete Yandesrettung behindert, und von ihrer richti= 
gen endtjchaft abgehalten, ift albereitS ahngeführet, und demnach an diejem 
ort weitleuftig Zu wiederholen, fonder noth; 

3) Ueber die oftmals gewünſchte vnd gebetene erleichterung, der Yandesbefchwer- 
den, haben ©. f. g. fi) nicht minder bemüht, als nachmals über die ertheilung 
des mehrbemelten heilfjamen Patents, von des Herrn ReichsCantzlers Ercell. 
erfordert, dan fie numehr die gewiße ohnfeilbahre Hoffnung gejchöpfet, auch 
den Unterthanen die ahnmutige vertröftung gethan, es wehre nuhnmehr die 
rechte erquiditunde herbeyfommen, vnd thir vnd thor Zu der hochnötigen 
respiration geöffnet, 

Wie weit aber fie hierunter verfehlet, erhellet au dem erbärmlichen augen 
fein, in deme die Yande durch die ahngeftelte reeruiten vnd newe werbungen, 
aljobaldt aufs newe bejchwert, die nottwendige mittel verzehret, vnd der Unter- 
than in eine newe ruin, auch Zugleid) newe desparation gefallen, 

Alß ©. f. g. des Herrn Generals Baners ahnzug mit dem Kegiment auff 
hiefige Yande Zu defien verfterdung vernommen, haben fie alfofort am 4 Martii 
1633. des Herrn ReichsCanzlers Excel. hinterlaßene Verordnung fürgefchütet, 
vnd ihme der erjchöpften Yande elenden Zuftandt gmugjam repraesentirt, 
dannenhero damals, wie aud; am 6. 8. 12. vnd 13. Martii, die abwendung 
der begerten einguartirung vnnachleßig getrieben; Es hatte aber dero vor— 
ſchützung, repraesentation vnd vorbitte, an demfelben ort, jo gar nicht ver: 
fangen wollen, das aud) Herr General Baner, sub dato, Gotha am 
10 Martii 1633. ſich vernehmen laßen, wie er, in entftehung gütlidjer assigna- 
tion, ſelbſt quartir Zu verfchaffen gemeinet, lit. TT. 

Hatt nun groß vngemach jollen abgewendet werden, fo haben entlich ©. f. g., 
jedoch mit offentliher contestirung, daß fie am des Landes Untergang vnſchul⸗ 
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dig, die Quartier am 13 Marti assigniret und mit dem Herrn Generain, 
auff ein gewifies gejchlofien, darbenebens aber gebeten, daß durch ihn eine 
andere Laft dem Lande abgenommen werden möchte, Es ift aber darauff die 
benchmung nicht alleine nicht erfolget, jondern aud), da man auf ſeiten der 
Soldatejca es anfangs vor eim geringes geachtet, und des Herrn ReichsCantz— 
lers Ercellenz felbjt davor gehalten, daß die Umartier auff ded Herru Gene- 
ral Baners befehl, allein genommen werden füntten, Iumaßen deßelben 
fchreiben an ©. f. g. dahin gezielet, lit. UU., in kurtzer Zeit die Yaft größer 
vndt dermaßen vermehrt worden, daß von allen orten, injonderheit Wanfzleben 
den 26. Martii, 9. Aprilis, Haldensleben 25.Martii, Yitterbod am 15. 22. Apri- 
lis 10 May :e., Halberftadt am 18 Jumii, die Glagen iiber die einquartirte 
Reuter, wegen abgezwungenen toftbaren Unterhalts, futters, geldes vnd ver 
übung großer insolentien henffig eingelanget, vnd ©. f. g. auff dero offt- 
mahlige am 27. 28. Martii. 13. vnd 15 Aprilis gejuchte remedirung nur 
diejes am 20 vnd 27 Aprilis erhalten, daß der Herr General dem Maiorn 
die Erceß verwiefen, vnd inskünftige die erften Klagen au ihn Herren Gene- 
raln remittiret werden joltten, vnd entlich auf dem Einen Reginient etliche 
Zu Roß vnd Fur geworben jein, Dan 2) ohngeachtet ©. f. g. die delogir- 
ung am 10 Aprilis, bey des Herren ReichsCanzlers Excellenz auch ferne 
durch ein memorial ahn Erich Anderjon, vnd abjchidung eines Kapitame 
von General Major Lohauſen gefwchet, vndt anhalten lagen, e& bey der 
borigen einguartirung verblieben vnd über dier newe Muſterplätze auff tede 
Compagnie Zu Roß, wider ©. f. g. willen noch auff Zwey Compagnien 
vermittelft ahnordnung der Herin Reichs-Räthe sub 4. Augusti 1633 lit. WW., 
Ftem auff drey Compagnien, lit. XX., abermals gegen ©. F. Gn. verwili- 
gung von Herrn General Banern außgetheilet, darbey von dem Rittmeiſter 
Döringen auf bloße ordre eines Wachtmeifters Zu Friedeburg am 19 Augusti 
eigenthätiger weife quartir genommen, dafelbit, wie aud) Zu Jüterbock, Mödern, 
Dieren, Eickendorff, Bidenby, Plataw, Gentin zx, und der am 29. 30. Augusti, 
11. 16 Septembris. 3 Octobris eingefommenen wehemiüthigen Clagſchreiben, 
mit den Leuten übel verfahren, Zu anridtung 10. 12 Ehen auff eine Mapl- 
zeit, abmftellung täglicher Gaftereien, Herjchiegung wöchentlicher eontribution, 
an 5. 6. 7. 8. thlr. bei den privatis, in Dorffihafiten, vnd bei den ge 
meinen, ahn 8. 9. 10. 12. 18 thalern gezwungen, vndt dermaßen beläftiget 
worden, daß man dergleichen bei den Feinden nicht gehört, vum 
haben ©. F. Gn. nad) viel geflagtem muthwillen und gebetener abjtellung 
fid) mitt diefer resolmtion, daß ber Herr General wohl wife, was dem 
Evangelifhen Weſen dienlich, and gegen des Herrn KeichsCanglert 
Ercelfenz ein joldjes wohl verantwortet werden jolle, am 27 Aprilis und 31 
Augusti, abjpeifen laßen, Ingleichem am 13 Dctobris lit. YY, daß der Her 
General, in ermangelung der begehrten Mufterpläge, ſolche jelbjten am be 
queme ortten führen wolle, vernchmen, vnd in der that erfahren müßen, wie 
—— wohlgemeinte erinnerungen übel aufgenommen vnd vngleich gedeutet 
worden.*) 


) Dieſe Schwediſche Sorge für das Evangeliſche Weſen und die unliebſame 
Behaudlung der treuſten Berbündeten erſcheint um fo bemerkenswerther, als bie 
feindliche Scheidung der Sachſen von den Schweden das fonftige Verbältniß ned 
wicht völlig werbittert bat, in Folge deffen der kirchliche Krieg entfchteden tm den 
politifhen mmmichlägt. — Solide Vorgänge erinmern unmilltübrlich an das Wert 
eines geuchteten neuern Geſchichtſchreibers (Leo), in welchem er Die Erſcheinung 
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4) Durch dieje geheuffte Samblungen vnd Mufterpläge und nad) beme der 
Herr General die auf feinen Emptern reftirende Contribution, nicht Zu ge 
meiner Cassa liefern, fondern auf jeine® Oberften Leutenants Compagni, vnd 
Zu derofelben richtung verwenden lagen, wie am 16. Octobris 1633 gefchrie- 
ben wirbt, ſonſten auch mit gegenforderung auf jeinen Stat, vnd anderer 
aufwendungen einhalt, iſt Zugleich auch die Contribution geftopfet, der Mag- 
deburgijchen Guarnison ihre verordnete vuterhalt, wie ©. f. g. oftmals be- 
weglich erinnert, guten theils abgangen, vnd Zu nicht geringer confusion 
vud vermehrung der insolentien in der Stadt ahnlaß geben, aud) die wohl- 
gemeinte tarordnung merdlich verhindert worden, wiewohl unter ſolche impe- 
dimenta auch das continuirliche «isputiren der YaudStände vnd wohl gar 
der erjt verorbneten Commissarien super modo eolleetandi, wie Zuvor er- 
mähnung gethan, Ingleichen die machlegigkeit der Städte, Beamten vnd Ge 
richte, nicht vnbillich Zu rechnen jeyn. 


IV. Consilia et actiones in Kriegsfachen. 


Schließlichen habeu Zwar ©. F. ©. die Beftallung vud Anordnung in Sriegs- 
lachen, denen gerne gegönnet, welche J. K. M. hierzu qualifieirt erachtet vnd 
verordnet, aber nichts deito weniger all dasjenige, was Zur außſchaffung der 
Ligistifchen guarnisonen, vnd befürderung Ihrer 8. M. Dienft nugbar be- 
junden worden, nad ihren beiten veritande, bedenden, vnd eußerſtem Ver— 
mögen ahnichaffen, ins werd richten helffen. 

1) So baldt man des Herrn Generals und der Trouppen anfunft vermerdet, 
haben ©. F. Gu. gewiße puncten, jo mit demjelben Zu tractiren, begriffen, 
auf jein begehren eine Anzahl Pferde Zu Fortbringung der artiglerey in 
bereitichafft Zu halten, am 29 Octobris 1631 ahugeordnet und Zujammen- 
bringen laßen, Zuvorher aber am 21 Septbr. au Yevin von der Schnien- 
burg, ingleichen am 1 Oectbr an Kalbe, Staffurtt, Wandsleben, Wolmier⸗ 
fett, Alvensleben, Deutleben, Souuersburg, Egeln, Athensleben, ahn die 
Ritterſchafft, vnd am 5 Oetobris, lit. ZZ. an die Grafſchaft Manffeldt, 
eruſte befehl, mitt eyferiger recommendation ded gemeinen beftens, vnd ahı- 
jeigung der mottwendigkeit, abgehen laßen, diejes Inhalts, daß aljojort ein 
jeder ortt, eine ahnſehnliche Summa Getreydigs aufbringen, vnd Zur nofl- 
wendiger verpflegung der ahnmarchirenden Trouppen, an die verordnete Dert- 
ter ſchleunig ahnführen lagen ſolle, Jumaßen dan auch Zu dero bepuff ein 
Proviantmeifter, fo gut man denjelben für das mal vnd der ſolches Dinges 
vorhin gepfleget hette, aufzubringen vermocht, big man Zu einem befern ge= 
langen fönte, ahngenonmen, vnd mit gemiehenen instructionen am 1. Oectb. 
in beyde Lande abgefertiget, denſelben ein anderweitliches mandat sub 3 No- 
vembris Zugeftellet, Beiden Yandichafften sub 7. Oetobris, Zu vorigen ende, 
dad verführen des Getreydichs und der Victualien ernftlich onterjaget, bequeme 
Ihüttungen gezeiget, auch theils proviant, auf ©. f. gi. und dero Herrn 
Bruders vnd Veitern FIF. GGG. eigenen Landen verſchoßen werden, vnd 
S. F. ©. Zu leichterer ahn- und aufbringung des behörigen vnterhaldts einen 


und Wirkjamfeit der Schweden auf Deutickem Gebiete, von Grund aus ald w 
(08 und unbeilvoll werurtheilt. Unfere lang gewohnte, gegentbeilige Anficht ſträubt 
ſich zwar dawider; es wird aber einer weitern Vertiefung in bie Quellenſchriften, 
mb der fernerm unparibeitfchen Erwägung aller wichtigen Thatſachen gelingen, 
enbgüktig das Wahre volllousmen überzeugend feſtzuſtellen. Ä 
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Convent der Stände nad) Aſchersleben und Zerbft auffn 20. Octobris vnd 
entlic) einen Yandtag Zu Hall auffn 15 Novembris, außgejchrieben, wie der 
Herr General auf der dafelbften gethanen proposition, jo ©. f. ©. ihme am 
17 ejusdem communieiret, Zu vernehmen gehabt. 

2) Was ©. F. ©. bey den Durchzügen vnd Einquartirungen für fleiß vnd 
fürfichtigfeit ahngewendet, damit der Soldat nottürftig vnd nad inhalt des 
Königl. Ediets verforget, der Landmann aber gleichwohl iiber die gebühr nicht 
beſchwert würde, daßelbe berichten die angeordneten Commissiones lit. AAA,, 
Zu ahnjhaffung proviants vnd guter auffjicht, es bezeuget es ferner, die 
gleich ahngelegte contribution, jo einig vnd allein, Zu folden Dienften depu- 
tiret worden, dabey dan wie aud) injonderheitt bey verjorgungen der Hinter- 
lafenen Kranden Soldaten, fie einen ſolchen eyffer jehen laßen, daß nicht 
alleine bei Ihrer Königl. Mayft. die Stadt Halle (jedoch Zur vngebühr, vnd 
flaver ahnzeige ihres beharrlichen ungehorjambs) ſich Hagende bejhweret, das 
1) der Worthaltender Rathsmeifter bejchimpffet und verarrestiret, dem andern 
aber, ein ganger Wagen voll krancker Soldaten vors hauß geführet, vnd 
2) von dem Nathe die aufquartierung der durchreijenden Oflieirer begehret 
worden, fondern aud) die Yand-Stände, am 14 Decembr. 1633, lit BBB. 
unter andern bejchwerungen mit bewegenden wortten ahngezogen, ob würde 
mit eintreibung der nachftändigen eontribution Zu gejhwinde vnd Hart gegen 
die restanten verfahren, vnd nicht attendiret das gleichwohl alleine, auf; dem 
Magdeburgifchen fieder der erhaltenen vietoria bei Leipzigk, biß dahin vierzehn 
Kegimenter gerichtet worden, 3) Wie gerne vnd willig aud) ©. f. g. durch 
einen außſchuß des Yandes päße, verwahren, die beforgliche einfälle abfehren, 
vndt nicht alleine hieruntter die geworbene trouppen einer mühe, damitt fie 
an andern ortten defto beßere Dienfte leiten könten, benehmen, auch die 
reeruiden befördern wollen, dafelbe erweifet die offt gemelte Yandesdefension, 
jo nebft andern aud) dahin gerichtet gewefen, wie darauf die Regimenter mitt 
mehrer verfchonung des Yandes, aber aud) fchleunigern effect, doch ohne allen 
Zwang Zu juppliven, Geftalt auch darumb, wan die gefahr daßelbe erfordertt, 
das allgemeine aufbott im gangen Yande, ergangen, vnd die Yürften Zu An- 
halt, vmb gleichmeßige ahnordnung, Chur Brandenburgs Durchl. aber, vmb 
lieferung einer ergiebigen ahnzahls getreydigs, im Novembri 1632, lit. CCC. 
erfuchet, vnd noch newlicher Zeitt im Decembri, von ©. f. g. auff begehren 
‚des Heren ReichsCantzlers Ercell. den Landes Ständen, wegen ablieferung 
des Dritten Scheffel® von der außſaat, aufbringung des Zehenden Mannes, 
vnd eines hohen anlehens beweglidy Zugeſprochen, vnd alf in der güte nichts, 
oder dod) ein geringes Zu erlangen gewefen, gehörige ahnordnung, wie die 
Aufichreiben darthun, gemachet worden, lit. DDD. 

4) 3. F. Gn. feind darbenebens in der gewißen Hofnung begriffen, es werde 
J. K. M. dienfte, nicht wenig, fondern merdlicd) facilitiret, dem feinde aber 
großen abbruch gethan haben, das auf dero geheiß der Herr Gangler Zohan 
Stalman, mitt nicht geringer gefahr, der vmbſchweifenden feindlichen troup- 
pen vnd guarnison Zu Wolffenbüttel, vnangefehen in Braunſchweig fich erho- 
ben, am 17. Oetobris 1631, lit. EEE., wegen einer Chriftlichen alliance, 
mitt I. Königl. M. vnverdroßene Handbietungen, vnd herleihung etliches gewehrs 
vnd munition, erinnerumg gethan, vnd nicht allein, Zu der erfolgten verbünd- 
nüs den erften Stein geleget, fondern aud) gewehre vndt munition, benebenft 
einer guten convoy, fo mit fleiß abgemattet, vnd dadurch etliche tage in Hal- 
berftadt auff= vnd die Stadt verſchloßen gehalten, biß eine nottürfftige befagung, 
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durch ©. f. g. vnnachleßiges ahmtreiben, Hineingebracht worden, erlanget, vnd 

den ortt, wie menniglich dajelbjt befennen muß vor vnd gegen des feindes 

gewaltt nottürfftigk verjehen vnd erhaltteit. . 

Das auch inmaſſen dem Herrn General Banern aus der am 17. Novbr. 

fürgegangenen communication bewuft, ©. f. g. mit des Herkog Zu Braun: 

ſchweig Fürſtl. gn., biß Zu 3. Könige. Mayft. gnedigfter ratification, eine 
verbiindnüß erhandelt, fintmahl I. 8. M. felbiten Zu Mayntz, vmb des ge- 
meinen nugen willen joldye beliebet, ratificiret ond volnzogen, aud ©. des 

Hergogens F. Gn. mitt dero gefambten trouppen vor Hammeln vnd fonften 

dem Evangeliſchen wejen erjpriegliche tapffere Dienfte geleiftet. 

Vor diefe trewgemeinte vnd eyfrige forgfalt ift, ©. f. g. dent gemeinen lauff 

nad, beygemeßen worden, Db hetten Sie vmb ahnihaffung des vnterhalts 

vor die Soldatejca, ſich nebenft den ihrigen wenig befiimmert, und dadurd) 

Zu der armée ruin vrſach gegeben, wie aud) die reeruiden hin vnd wieder, 

durch ihre verfeumung gehindertt. 

Wiewohl fie nuhn davor gewiß; Halten, das es an der nottwendigfeitt, fo fehr 

wie geflaget worden, nicht ermangelt, fo ſetzen Sie doch, aber ohne einren- 

mung den angezogenen fall des mangel® an proviant, vnd feindt nichts defto 
minder des gewißen vertrawens, Sie werden ihre jchuldigkeit getrewlid) erwie- 
jen Haben, vnd die vrſache nicht bei ihr, fondern andern befunden werden, 
wan man folgende vmbjtende, jo darbey ſich ereuget, nicht auf augen feßet: 

1) Daß die Yande Magdeburgk vnd Halberftadt durd) die Ligiſtiſche Armee, 
bey belägerung Magdeburgf, vnd den vielen ftarden marchen, aud) theils 
beharrlidyer campirung, an proviant vnd vietualien hefftig entblößet. 

2) Daß nad) der Yeipzigichen ſchlacht vnd vietori der flüchtigen Ligiſtiſchen 
retirada, in dieſe Yande gefallen vnd darbey mitt plündern, vauben ıc. 
großen ſchaden verurjachet. 

3) Daß Benninghaufen vıud andere feindliche trouppen ſtracks nad) der 
Ktönigl. Mayft. auffbruch, von Halle auff Erffurtt, ſolch rauben vnd 
pliindern eine geraume Zeitt continuiret; 

4) Daß die Schaffmannijche Neutter mitt rauben vnd abnehmen der 
Inventarien, de8 Getreydigs vnd anderer jachen, wo nicht ärger, doch 
gleich dem feinde, gehanfet. 

5) Das durch den feindfeligen einbruc, des Herrn von der Nerje, und 
Zug vor Halberftadt abermals vffn Lande alles aufgeplitndertt. 

6) Und ſowohl die Unterthanen, alß abgeordnete Näthe, von dero Zu 
Aſchersleben vorgewefenem convent abgehalten, und an Zufammenbring- 
ung handgreiflich behindert worden, 

7) Das die vnterm Herin General Banern, nad Fünff wochen erit ahn- 

gelangte armee, mitt dem Verordneten, vnd durd) die Oflieirer, mitt 

©. f. g. verglichenen traetament, vnd dem modo folches einzubringen, 
nicht friedlich fein wollen, fondern über und wieder die Königl. ordre 
in den quartieren mitt abforderungen überflügigen Speiſe vnd trand$, 

erpreßung geldes, vndt dergleichen, muthwilligk ſich bezeigett. j 

Daß die Unterthanen durch das tägliche vorfpannen, vmb ihre pferde 

gebrad)t, vndt der wenige reft, womitt der proviant ahngeſchafft werden 

ſollen, auff der ſtraßen, von den vnbendigen Soldaten hinweggenommen, 
die leute auch darbey des ihrigen beraubet. 
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9) Zuvor aber, jenfeit der Elbe aller proviant auffgezehret, der Holgfreis 
vnd Stifft Halberjtadt, mit Oberften auf Brandenburg, Werben, Gar- 
(eben, Staßfurt ꝛc. beleget, vnd Contribution gezogen worden. 

10) Daß die Offieirer im Halberftadtifchen ꝛc. eigenthätiger weile, vnd ihres 
gefallens das ahngelieferte getraidigs, lautt eingebrachter querelen, dis- 
tractiret; 

11) Daf viel Obrifte ihre assignationes auff diefe Yande befommen. 

12) Daß der Troß vnd pagagie bey der armée groß vnd überflüßig. 

13) Und dabenebenft ©. f. g. die Yand Stände und jene, welchen es anbefoh— 
len, wegen vorgejchiigten abhalts, nicht gebührlid) an die Handt gegan- 
gen, eine difheultet nad) der andern eingeſchoben, vnd nurten das werd 
ſchwerer gemadhtt, 


Dan ob wohl fein fan, das jothaner vieler gebrechen halber, jo niemals ab- 
gethan worden, wie jehr aud) ©. f. g. ſich drob bejchweret und beflaget, der 
Proviant vor. voll vnd wie er begehret, auch verordnet, allemahl nicht richtig 
erfolget, So wirdt dod) hergegen ein jeder vnpaffionirter darauf leichtlichen 
ermeßen vnd vrtheilen Fönnen, daß die vrſache des mangels, meijtentheils von 
dent verderbten Zuſtande der Yande, vndt der Soldaten üblem procedere, 
theil8 auch von der Städte und Bedientten gewohnlidyen tergiversiren vnd 
eingewurgelten langſamkeit hergerühret, mitt uichten aber von ©. f. g. welde 
der fundbahren Kriegsbefhtwehrungen ungeachtet, ale müglicjkeitt daran ge- 
ftredet, vnd nicht mehr, alß getrewe eyll vnd wilfertige assistenz, von ben 
Ständen vnd verorbneten Commissarien erwarttet, Was ©. F. G. alhier 
wegen behinderter contribution, Yandesrettung vnd dergleichen abermals ein 
zuführen hetten, daßelbe ift in den vorhergehenden puncten Zur gmiige 
demonstriret, dahin fie geliebter fürte halber einen Jeden remittiren. 

Und feind entlid) in ihrem Gewißen wohl verwahret, das fie bei gebetener 
abwendung der reeruiden vnd Sammelplätze, das gemeine Evangeliſche Weſen 
nicht verhindert, jondern eingig vnd allein dasjenige gethan, wozu fie, wegen 
Ihres Statthalter Ambtes, des Herrn ReichsCantzlers Excellenz hinterlaßenen 
Patents, vnd der Yande bevorjichenden entlicdyen vntergangs, hochverpflichtet 
geweſen. 

Auff welches alles, bey dem tragenden mühſeligen Ambtt, ſie mehr ihr abſehen 
gerichtet, alß auf widerwertiger Leute Paſſion, vnd eigennütziges ſuchen, Da— 
hero auch in ihrem Fürſtlichen Gewißen, dis Zeugnüß befinden, vnd deßelben 
bey allen getrewen Patrioten gnugſam verſichert ſein, daß ſie alßbald vnd im 
anfang bei der Königl. Mayſt. höchſtſeel. gedechtnüß, aller annoch vor augen 
ſchwebenden gefahr, vngeſchewet mitt hintanſetzung Ihrer Zeitlichen wohlfart 
vnd eigener vnterthanen, nicht auß einen eigennuß, wie ber augenſchein giebt, 
fondern nur auf; getrewer affeetion gegen das publieum, alle ihre Kräffte 
des Leibes vnd gemüths Zu tag vnd nacht dem Baterlandt Zum beften, wil- 
lig vnd gern gewaget vnd auffgefeget, vnd Zu ieberzeitt fi) in euferfter 
a nad) befligen, dahin auch alle ihre Consilia vnd actiones gehen 


N, 

1) Wie Zuforderft der wahre GottesDienft, ohne ärgernuß vnd vngleicher 
nadjrede, Zu restabiliren, 

2) Wie der Stat in Politifchen ſachen, Zu der Königl. Mayft. gnedigſtem 
eontento, vnd der Lande wohlfahrt, Zu faßen vnd Zu verwahren, 

3) Wie das Land Zum ahnbaw Zu befordern, 
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4) Wie nichts deito weniger die Soldatesca daraus Zu verpflegen und Zu 

Ihr. Königl. M. gefallen vnd dienft bequeme mittel Zu erlangen. 
Stellen die darbey von chelaffectionirten aufgetriebene, nichts würdige Auff- 
fagen am ihren ortt, beruffen ſich derjelben halber auff diefen kurtzen extraect, 
ond die bey henden habende acta, welche die notorietät mitt fi führen, vnd 
wollen hierob nicht alleine diejenigen, jo ohne passion vnd ihnen der Cron 
Schweden Intereſſe hochangelegen jein laßen, ſondern auch der Ehrlichen 
gangen Welt vnd wertheu Posterität, jo gemeiniglichen von den blinden affec- 
ten reiner, als die gegenwertige endturthel, gerne erwarten vnd leiden: mit 
dem ahngehefften trewhertzigen Wunsch, daß der Allerhöhfte Zu allen, der 
Baterland Zum beften firgenommenen Rathſchlägen und actionen hinfiiro, 
wie bißhero, jeinen reichen jegen und glüdjeeligen, gewünſchten fortt- vnd 
aufgang mildiglichen verleihen wolle. 


6. 
Urfaden 
warumb bes Stattbalters Fürft Ludwigs Zu Anhalt Fan. ıc. confirmations 
notul, den Pfarrern 'erteilet, allein auf die H. Propbetifche und Apoftolifche 
fhriften, auf die drey Haupt Symbola, und die Anno 1630 übergebene unge- 
änderte Augfpurgifche Confession mit ihrer Apologie gerichtet, und darüber 
nicht auch auf die beide Gatechismos Lutheri, Schmalfaldifhe articuln und 
formulam concordiae, ferners restringiret fei. 


1) Weiln die vmb Dienft anhaltende Pfarrer an die gefambte (mjonderheit 
aber die Zu Kirchenfachen erforderte vnd deputirte) Räthe und das Ministe- 
rium, verwieſen werden, ſich in allem nad) dero hocdhverpflichteten Chriftlichem 
befinden Zur gnüge Zu qualifieiren, vnd, wann fie von jolchen vrkundlich 
approbirt ſeind, alsdaun erſt darauf der Statthalter ohn alles weiter serü- 
tiren und Zuthun im Religionswejen, die Confirmation erteilet; aljo nichts 
weiter, als was ſeine confirmations notul enthelt, weder improbiret noch 
approbirt, vnd doch, weder mit thun noch mit vnterlaßen, demjenigen, ſo die 
Räthe vnd das ministerium, mit vnterforſchung, weiſung vnd verobligirung 
der Pfarrer, gewißenhaft auf ihre Amptspflicht fürnemen, nichts weder derogi- 
vet noch hinzu thut, nichts ändert, auch keineswegs vor- oder eingreiffet, ſon— 
dern nur allein feinem gewißen, mit der gauz vnpraejudicirlichen confirma- 
tions notul fürke, eonsuliret. 

2) Weil dem Statthalter Zwarten eine notul auf die weitere fchriften (jo 
oben gedacht jeind) extendirt, fitrgetragen worden; aber auch Zu befinden it, 
wie erſt vmb die Zeit, da des Herrn Erzbiſchofs Marggraff Chriftian 
Wilhelmen Zu Brandenburg) resignation vnd newe postulation Zum 
Administratorn fürgangen, die Formul der LandRäthe obligations reversalen, 
auf die negftoorgedachte fhriften neuerlich extendirt worden, dahero dann der 
Statthalter vermuthet, es hab mit der Pfarrer vnd Schuldiener reversalen eben 
diefelbig beichaffenheit, In anſehung nun defen, vnd da er bißhero noch 
nicht funden hatt, wie ſolche änderung durch vorhochgemelten Landesfürſten 
vnd alle des Landes Stände wohl vnd beſtendiglich geſchehen were: So hat 
er vmb ſo viel weniger ermeßen können, das die vorberührte kürtzere confir⸗ 
mationsnotul gehindert, oder fiir eine Veränderung gehalten ſeie. 

3) Weil der Statthalter weiland der Königl. Mayſt. höchſtlöblichſter gedücht⸗ 
nüs intention dahin eingenommen hat, daß das Halberſtadtiſche mit dem 
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Magdeburgifchen conjungiret, vnd eine conformität in denjelben gehalten 
werden möchte: und aber auf dem Halberftadtiichen noch nicht vernommen ift, 
das die Confirmations notul alfo, wie die Magdeburgifche von der wenigen 
Zeit hero, extendiret (oder respeetu der Evangelifchen Kirchenlehre constrin- 
giret) oder auch daß die Schmalkaldiſche articuln und formula concordiae 
darin pro norma eingeführet were: So hatt dem Statthalter vmb fo viel 
mehr die gank vnpraejudieirliche fürzere notul für den anderen die befte 
gedäucht. 

4) * dieſe bewegnüßen ſeind auch mehre gewißenhaffte vrſachen ob handen 
geweſen, vnd darunter auch das abſehen, dahin, das beneben den Canoniſchen 
H. ſchrifften, die drey Hauptsymbola faſt gleichmeßig in allen Kirchen der 
Chriſtenheit gemeinlich aufgenommen vnd die Augſpurgiſche Confession mit 
ihrer Apologia cine Evangeliſche Reichſsconfessions notul, die andern aber 
über einen hauffen, gegen diefen Zu achten, partieular oder singularſchrif— 
ten jeind. 

5) Auf einen großen theil derjenigen Evangelifchen, welche ihnen den ruhm, 
das fie (ohm participation an deme, To die Reformirte, oder übel genante 
Calvinisten, bejonders haben vnd vertheidigen) gut rein vnd eiferig Putheriih 
fein, nicht nehmen laßen, vnd dod) fothane von Statthalter gemiedene obli- 
gation eben jo wol vnterlaßen vnd meiden. 

6) Auf die vnnötigkeit des vnterſchieds (wo nicht abjonderung vnd trennung) 
dafiir diefe restrietiva extensio auf die vom Statthalter ftillfchweigend über: 
gangene fhrifften, von den andern, auch nechſt gemelten Evangeliichen mag 
angejehen werden. 

7) Auf den großen jchaden, welchen die jpaltungen über den vungleichen sym- 
bolifchen auch privatichrifften onter den Evangeliſchen Deutfchen Ihnen in- 
gefambt, vnd den benachbarten mit ihnen, iiber den Hals gezogen haben, vnd, 
wann man fie erfrifchet, gar leicht und hochbefahrlich ferner verprfachen mögen. 
8) Auf der Evangeliihen Deutſchen beim Yeipzigichen Convent*) verfpürte 
gute neigung vnd eifer Zu minderung aller differentien im Religionsweſen, 
vnd Zu eoaretirung der verbleibenden im den fchranden der Chriftlichen ver: 
träglichkeit und engern Zufammenfegung: vnd 

9) Auf das Erempel anderer nationen in dieſem fall Alles Zu gemeinen, 
vnd darunter auch bejonders Zu diefer, der König. Mayt. und der Gron 
Schweden x. Zugethaner Lande, Beften, aufrecht getrewer wohlmeinung. 
Eben diefe vorher erzehlte bewegende vhrjachen weiſen den Statthalter aud 
ferner8 dahin, das bei der vnlängfthin begriffener Kirchen- Visitations- Con- 
sistorial- vnd Schul-Drdnungen,**) gleichmehige erinnerung (man möchte « 
doch ohne restriction der obligationen vnd executionen auf andre als von 
ihm in der Kurtzen confirmations notul aufgetrüdte fchrifften bei einer ſotha— 
nen generalität verbleiben laßen, als ohn noth vnd geführung der Evange 
lichen Chriftlichen Kirchen an ihrem Chriftenthumb vnd erbawung deßelben, 


*, &, Band II. pag. 744. sq. — 
**) Das Herzogl. Arhiv in Cöthen bewahrt ein bandfchriftlihes Eremplar davon. 
Der vollftändige Titel lautet: 
Königlihde Shwedifhe Kirchen» Visitation- Consistorial- 
und Schul-Orbnungen, 
j wie folde 
in dem Primat- auch beyden Erzt- vnd Stifftern ꝛe. Magdeburg! 
ond Halberftadt follen gehalten werben, 
vffgerichtet In A 1682. 


239 


fo wol eines als andern teild Zu Dulden möglich ift) der meinunge nötig 
erachtet, das die gefambtung der Evangeliſchen vielmehr erweittert als verrin- 
gert, vnd Zu verftärdung derojelben das band vertraulicher liebe vnd einig= 
keit mehr befeftiget, al8 geihwädjet werden möge. 

Alßdann nicht allein vom Herrn ReichsCanzler vnd General Legaten, Herru 
Arel Drenftirn, Freyherrn ꝛc. gegen den Ganzler Johann Stallman 
Zwarten gnädig vnd ganz glimpflicd) geahndet, aber von allen die es direeto 
oder per indireetum mit berühret, in guter obadjt Zu Halten ift, das in der 
obgedachten confirmationsnotul viel außgelaßen, vnd folches von etlichen 
nachdendlih, vnd nicht ohn ärgerniß, beichwerlich aufgenommen vnd erinnert 
were; Sondern auch in ber begriffenen neuren Kirchen vnd anhängigen ord— 
nungen, ſonderlich im 1 Capitul der Kirchenordnung, außdrücklich geſetzt ift, 
daß folche restriete weifungen, obligationes, vnd Zur wirdlichen volftrefung 
und handhab eingerichtete articulmn vnd jatungen (fi) auf die ins Gtatthal- 
ter8 confirmations notul vnbenante fchriften Ziehend) die Landesverfahung 
vermöge, da folhe Ordnungen auf beide Yande (Magdeburg vnd Halberftadt) 
gerichtet feind, vnd der inhalt von denfelben verftanden wirdt: So vermeinet 
der Statthalter dadurch verurſacht Zu fein, diefes der beiden LandſchafftStän— 
den vnd derofelben Ausihößen Zu remonstriren, Zu gemüth Zu führen, 
und beweglidy an fie Zu ftellen, Ob fie ihres theils vrſach finden möchten, 
nicht allein für ſich jelbit dem Statthalter alles vngleichen vnd widrigen be- 
ichwerfichen Concepts in diefem wichtigen werde Zu erlafen, fondern aud 
bey andern wo vnd fo oft es füget, Zu entheben, vornemlichen aber aud) 
das hauptjadlihe momentum (weill es auf des Yandes Statum vnd auf eine 
Yandverfaßung gezogen vnd gegründet wird, der Statthalter aber daran fo 
wenig theilhaft, das er auch defelben allerdings vnwißend ift) in gnugſame 
consideration Zu Zichen, Zu erinnern, vnd als prineipaliter fie betreffende 
Zu einem gemeinnüßigen effect bedienen Zu helffen, oder aber es aus der 
acht Zu laßen vermeinen wollen: 

Berhoffe feines theils auf allen fall entjchuldigt Zu fein, wann er fich über 
diß nicht weiter in die Dinge mifchet, darinnen fein fürforg und trewe wol- 
meinung doc nicht Zureichet. 

Signatum Hall den 11. Februarii 1633. 
Ludwig F. Zu Anhalt. 


9 
Memorial, was ber Secretarius Rockohl bei dem Herrn Reichs Canzler 
Ochſenſtirn zu fuchen bat. 


1) Daf Verordnung in Hamburg an Herrn Salvium oder fonft Jemanden 
gefchehen möge, damit die, auff das wenige nod) itberbliebene Silbergefchirr, 
aufgenommene, vnd Zu den Werbrgeldern gebrauhte Zwey QTaujend 
Reihsthaler, das Eine nechftfünftige Oftern, das Andere nechfttünftigen 
Michaelis 1634 wiederumb mögen erlegt, vnd was dafiir eingefett, gelöjet 
werden. 

2) Weil mir nım in Zweyen Jahren vnd vier Monaten, den Februarium 
ausgeſchloßen, laut Berzeihnus vnd ausgeftelten quitungen, in allem auf 
den Dienft des Statthalters Ampts mehr nicht, alß Dreyzehn Taufend, 
Zwepynhundert, Fünf vnd Achzig Thaler, Eilf Groſchen, Acht Pfen- 
nige, Ein Heller, gereichet worden, Wirdt gebeten, dag man mir auf Abjchlag 
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Zu erhaltung meines Credits, Ein Paar Thaufend Reichsthaler anito möchte 
auszahlen, jonderlidh, do ich deiien, wegen der Chur Sächſiſchen einguartirung, 
vnd anderer Zufälle Hoch benotiget. 

3) Wegen ſolches meines Unterhalts ſich Zu ercleren, was es fein follen, 
vnd auch ins fiinftige fein werde, vnd woher ſolches Zu erlangen, weil das— 
jerige jo Ihro Mayit. hochieliger gedächtnus darzır benennet gehabt, im an- 
dere vnterfchiedene wege verwendet ift, darben ich verhoffe, man auf meine 
mithe, verſeumnus vnd aufwendung des meinigen, auch etwas jehen werde. 


Kalbe den 4 Martii. 1634. 


Extract, 
wie viel des Herrn Statthalters Fürftl. Gn. aus der Königl. Schwebdifchen 
RentSammer Zu Halla, vf abſchlag ihrer unterhaltung in allem empfangen 
haben, an Gelde, Bictualien, Korn, Gerften, Habern und bergl., 
laut Rechnungen. 


Anno 1631. 
Im Octobri . . Thlr. 200. 
Am Novembri . . 600. 


Im Decembri . . 400. 
Summa 1200, 


Anno 1632. 
Im Januario . . 600. 
Febrmario . . 1000. 
Martio. . . 845. 7. 5}. 
Aprili . . . 551. — 11. 
Majo . . . 676. 10. — 


Junio . . . 186. 8 2. 
Julio . . . 940. 5. 3. 
Auguste . . 686. 22. — 
Septembri. . 1896. 13. — 
Novembri. . 346. 19. 6. 


— ——— 





— — — — — — — — — 


Summa 7729. 14. 34. 


Anno 16933. 


Im Januario Thlr. 259. 6. 2. 
Febrnario 837. 6.9. 
Martio . 339. 9. 3. 
Majo . . 176. 3. 6. 
Junio. . 1623. 9. 2. 
Julio . . 626. 11. 6. 
Augusto . 62. 7.6. 
Novembri 220. 1.5. 





Summa 4144. 7. 3. 
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Anno 1633. 
Im Januario . . 211. 14. 2. 


Summa 13285. 11. 84.*) 


8 


Fürft Ludwig an Johann Salvio, 
der Königl. Maj. zu Schweden Rath, gevolmächtigten Abgefandten in den 
Niederfähfiichen und Weftphälifchen Kreifen und ordinari Refidenten 
zu Hamburg. 


Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürft Zu Anhalt, Graff Zu Afcanien, Herr 
Zu Bernburg vnd Zerbft, der Königl. Mayt. Zu Schweden Statthalter in 
den Magdeburg. vnd Halberjtadtiichen Landen, 
Unfern gnädigen gruß Zuvorn, Edler, Veſter, lieber, befonder, Was der 
Herr ReichsCanzler Arel Drenftirn, General Legat in Deutſchland vnd 
bey den Armeen, wegen hinwieder bezahlung der 2000 Thlr, welche wir in 
Hamburg Zu werbung etlicher Compagnien kegen cinfegung etlicher vnferer 
Silbern vnd güldenen Pfande, an den Herrn gelangen laßen, Soldes Hat 
er auf beyliegendem Original, mit mehrerm Zu vernehmen. 
AR dann vns an wiedereinlöfung fothaner eingefegten Pfande höchlich gele- 
gen: So erjuchen wir den Herren, mit dem gnädigen gefinnen, Er vnjerm 
Rath vnd Hofmeiftern Friederihen von Scillingen, das Eine Taufend 
diefe nechftfünftige Dftern, das andere aber nechjtkünftigen Michaelis, demjeni- 
gen, welchen wir deswegen vollmacht vftragen werden, kegen quitung richtig 
auszahlen lafen wolle; Wie wir vns mun feftiglich darauf verlafen, vnd vns 
der Herr daran einen fonderbaren Dienft vnd gefallen, Zu erhaltung Credits 
vnd des vnſerigen erweifet, Alfo feind wirs auch umb denfelben bey vorfal— 
Inder begebenheit, in gnaden Zu erkennen geneigt. 
Datum Galbe, den 14 Marti. A. 1634. 
Des Herrin 
gang williger 
Ludwig 9. Zu Anhalt, 








*) Unter bem 25. Januar 1635 findet fich ein weiteres — nach welchem 
— — in Summa 16499 Rthlr. 11 Gr. 94 Pf. erhalten hatte. Es heißt 
ann weiter: 


Nun haben die Königl. Mayſt. Zu Schweden hochſel. gebechtnüß I. F. ©. 
Zur jährlichen recompens, faut der ausgereichten beftallung, verordnet, der bey- 
den Lande DomProbftey gefälle und güter, auch bis diefelben in ihrem volllomme— 
nen ftande den nachſchuß fo Tang von den Aemptern Zu nehmen, welde Dom- 
Brobftevgefälle aber, weil die meifte güter ruiniret, dieſelbe, außer einem 
Aemptlein, Hardisleben, im Halberftadtifhen werichendt, bishero wenig ge— 
noßen, vnd alles der Königl, Cammer berechnet worden, Sonften baben fie bey 
gutem ftande jährlihs Zum wenigſten Dreyzebntaufend Neichstbaler ertragen 
fönnen, tbete in dreven Jahren vnd vier Monaten Thlr. 43333 - 8- — 


Davon obige Einnahme abgezogen 16499 - 11 - 9 
Wolten noch reftiren 26833 - 20 - 24 


Anmerf. Als der Fürft, Ende Juni 1635, fein Statthalteramt nieberlegte, hatte er, 
laut einer fpätern Liquidation, 31525 Thlr. 9 Gr. 74 Pf. zu forbern, 
16 
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9, 
Der Reihscanzler DOrenftierna an den Rath Salvi. 
(Beilage zu 8.) 


Edler, Veſter, befonders lieber Herr Salvi, 

Demfelben lafe Ich Hierbey ohmverhalten fein, welcher geftalt des Herrn 
Statthalters in hiefigen beyden Stifftern Fürft Ludwig Zu Anhalt Fürftl, 
Gnd. Zu werbung eglides Volcks 2000 Reichsthaler kegen Niederſetzung 
einiger Silbergeſchirr in Hamburg aufgenommen, vnd davon 1000 vff be 
vorjtchende Oſtern, die andern 1000 aber vff Michaelis bezahlet werden 
müßen; 

Alßdaun Hochgedachte S. Fürſtl. Gnd. Ich an den Herrn disfals verweile; 
Alß wolle Er darob ſein, daß von denen 4100 ſo Herr Jacob Verpor— 
ten an ihn erlegen wirdt ſolche Summa der 2000 Reichsthaler vff gedachte 
Terminen Oſtern vnd Michaelis vor hochermelter Ihr. Fſtl. Gn. gewalthe: 
bern in Hamburg fo fid) disfald bey dem Herrn angeben wird, richtig aus 
gezahlet werden möge. 

Empfehle Ihn damit ꝛc. Geben Ah ersleben den 13 Martii. Ao. 1634. 


Arell Drenftiern. 


10. 
Fürft Ludwig an Martin Milagius. 


Bon Gottes gnaden Ludwig rc. 
Unfern gnädigen grus Zuvor: 
Ehrenveſter hochgelärther lieber getrewer. 
Wir haben ewer jchreiben unterm 7. diefes heut dato wohl empfangen, vd 
daraus die meinung vernommen. 
Dieweil vns dann diefer örter in vnſerm Statthalter Ambt die ſachen ie leuger 
ie befchwehrlicher gemadt werden, das wir Fürſtl. Ehren vnd reputation 
halben darzu lenger ‚nicht jchweigen Können, Als haben wir vnſere notturft 
ahn den Herrn ReichsCanzler nad) inhalt beigeſchloßener Copei gelau— 
gen laßen, vnd diefelbe Licentiat Mitllern addressiret, jo ihr hiebei Zu em 
pfangen ; Begehren demnach ahn euch in gnaden, ihr wollet jolchen beiſchluß 
mit gebithrender recommendation insinuiren vnd' durd) dienliche sollicitation 
dahin Ziehlen, damit wir cehift beantwortet werden, Seind euch barbey mu 
gnaden wohlgewogen. 
Datum Cöthen den 13 Junii 1634. 


5; 
Fürft Lubwig an Georg Müller, 
der Rechte Picentiaten und der Cron Schweden Geheimbten Rath 
und Secretario, 
(Beilage zu 10.) 
Ludwig ꝛc. 

Unſern gnädigen grus Zuvor: Edler veſter vnd hochgelahrter lieber beſondet. 
AS wir durch den beiſchluß ahn den Herrn ReichsCanzler einen angele— 
genen PBunct, erheiſchender notturfft nad, gelangen laſſen, vnd darauf der 
resolution gerne chift fehig fein möchten: So erjuchen wir euch in gnaden 
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ihr wollet darunter Zu erhaltung jchleuniger vnd gewithriger antwortt beför- 
derlic fein vnd folde vnfern: Rath Martino Milagio Zukommen lafen, Das 
wollen wir gegen eud) in gnaden Zu erkennen ohnvergeffen fein, Damit wir 
euch wohl gewogen. 

Datum Cöthen den 13 Junii Ao 1634. 


13: 
Fürft Ludwig an ReichsCanzler und Generallegaten Arel Orenftirn. 
(Beilage zu 10.) 


Don Gottes gnaden, Yudwig ac. 


... Inſonders lieber Herr und Freund, 

Wiewohl wir den Herrn onter igigen hochwichtigen Neichsgefchäften mit die- 
jer Yanden Privatfahen ganz vngern bemühen: So fallen doch diefer orten 
allerhand diffieulteten von tag Zu tage iemehr vnd mehr dermaßen vor, daf 
per consequentiam dem bono publico darahn höchlich gelegen, vnd wir da— 
hero dem Herrn davon in guter freundlicher wohlmeinung mit etwas wenigem 
nottürftige andeutung Zu thun lenger nicht Zuriücdhalten können: 

Und anfangs, nachdem wir beygejchloßenes, des Herrn jchreiben No 1.*) 
vnterm 7 Marty allererft heutiges tages von D. Daniel Mithofen durch 
den beyſchluß feiner intimation N 2.*) empfangen vnd daraus den inhalt 
Zur gnüge vernommen, vns gleichwohl aber nicht wenig verwundert, warumb 
vns folches de8 Herrn fchreiben von D. Mithofen allererft nad) drey Mo— 
naten von dem Dato ahn Zu rechnen, Zufommen. Alf lafen wir Zwart 
nahmaln an feinem orthe. beruhen, was der Herr vor bewegende vriachen 
haben möge, fowohl das Consistorialwerd al8 das newe Juramentum reli- 
gionis in diefen Landen aljo strietö (wie N“ 3 Zu erfehen) einzuführen; 
vnſers theils befinden wir dergleichen nochmals dem algemeinen Evangelifchen 
weſen vnd der teutjchen Freiheit, wie aud) befonders der Cron Schweden auf 
eine folche weife feinesweges vertraglich, aud der in Gott ruhenden Königl. 
Mayt. ons darüber gegebenen, vnd in copia hier beygelegten resolution (N°- 4) 
allerdings gemees, Darum wir auch vff ſolch juramentum feinem Diener 
einige beftallung anfinnen vnd vfrichten, auch eben fo wenig verantwortlicd) 
halten können, eine oder andere Perfon wegen nidht prestirung defelben, 
von dem Dienfte Zur removiren. 

Und obwohl diefer orten in den Magdeburgifchen Panden vormahls etliche 
juramenta vor die Näthe vnd andere Diener vfgerichtet, auch eingeführt ge- 
wejen fein mögen; So ift doch das ißige gegen denfelben (womit e8 auch da— 
mals alfo genaw, wie e8 ißo die meinung haben will, feineswegs gehalten 
worden) im etlichen faft ungleich, wie aud mit deme, fo von der Königl. 
Mayſt. Zu Schweden pochlöblichfter gedächtnus uns anbefohlen, als beygelegt 
Zu erjehen (N 5.), in vielem diserepant, vnd feind noch in neuligfeit von 
den Magdeburgifchen Landräthen, dargegen erhebliche bedenken vorgefallen, 
allermaßen darin auch infonderheit die Halberftadtifche PandStände, bey denen 
dergleichen von vorigen Zeitten niemals hergebradjt oder eingeführet worden 
(Zu geſchweigen, daß es von ihnen begehret fein folte) fich ihrer disciplenz 
ond bejchwerden darüber guugfan vernehmen laßen; Derowegen der Herr 
hochvernünftig Zu ermeßen, das vns als einem Fürſten des Reihe, welder 





*) Die Beilagen 1 bis 5 fehlen, 
16 * 
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in allen wegen auch die Teutjche libertet vnd des algemeinen Evangeliſchen 
weſens bejtes vnd vfnehmen nad) dem vorgehabten Ziel Ihrer Königl. Mayt. 
glorwürdigiten gedächtnus, Zu befördern gar höchlich verbunden in dergleichen 
weit aufßjehende bejchwehrden mitt holen Zu vertiefen ganz vnverantwortlid 
fallen "wolte. 

Dieweil aud) neben diefem Magdeburgiiche Kanzler und Räthe ſich unterftehen, 
ohne vnſern vorbewuft quartier bey den Durchzügen, auch in dem Halber: 
ſtattiſchen Zu geben, aud) mit itbergehung vnſerer, vnd da vns ihre vom 
Herrn erlangte newe beftallung vnd befehl mit vorhero (damit wir vns aud) 
darnad) in acht Zu nehmen vnd Zu richten wißen mögen) communiciret jeind, 
gar in die Nembter Zu befchlen, das niemand bei vns in gemein etwas wei- 
ter fuchen folte, da wir dod) ohne das vormals, was vor die Näthe vnd in 
die Ganzley gehöret, dahin allezeit verwichen, vnd hierdurch, wie vorhin in 
anderem mehr vielfältig geichehen ift, vnd noch täglich aud) in Landſchaft, 
econtribution vnd aceiswerd mit vngewöhnlichen vnd faſt nachdendlichen pro- 
 cedere geſchicht, vns durd) einen ſeltſamen vnd vnverantwortlichen modum, 
das Regiment über dieſe Lande, ſo von allerhöchſtſeelig gedachter Königl. Mayt. 
vns neben etzlichen gewißen vffünften (dev beiden Landen DombPropftey Gütter) 
durch ſonderbare beſtallung auß eigener bewegnus vfgetragen, wie es ſich auß— 
weiſet, gentzlich Zu entziehen gemeinet, welchen ſchimpf wir vnd vnſer Haus 
vmb die Cron Schweden vnd das algemeine Evangeliſche weſen nicht, ſondern, 
wie Gott Lob kundbar, viel ein anderes verdienet, vnd dahero vns vielmehr 
gebürlicher vergeltung, als eines ſolchen widrigen Zu getröſten haben ſolten, 
vnd aber an ſeiten der Crohn Schweden in des Herrn mächten volkömlich vnd 
allein beſtehet, dergleichen vnverſchuldeten widerwertigkeiten Zu remediren: 
Alß erſuchen wir den Herrn mit freundlicher bitte, er wolle dieſes alles ſei— 
nem hochbegabten Verſtande, vnd der ſachen wichtigkeit nach mit deren vmb— 
ſtenden erwegen, vnd es dieſer orten ohnverlengt dahin richten, damit vns in 
dem aufgetragenen Regiment freye Hand, wie wir es vor Gott, dem Reiche 
Teutſcher Nation vnd der Crohn Schweden Zu verantworten getrawen, iu— 
maßen wir auch bereit gegen den Herrn gethan, inhalts Ihrer Mayt. ertheil— 
ter beſtallung gelaßen, wir deroſelben gemees gebürlich vnd Fürſtl. tractiret 
werden, vnd vor weiterm ſchimpf geſichert ſein mögen: Erwarten hierüber 
des Herrn eigentliche vnd redliche gemüthsmeinung, vnd bitten dieſe vnvmb— 
gengliche bemühung im beſten Zu vermercken. Seind dem Herrn dargegen 
alle freundſchafft vnd gefelligkeit Zu erweiſen bereit. 

Datum Cötheu den 12 Junii, 1634. 


13. 
Fürft Ludwig an den Präſidenten v. Borftell, 


Ludwig ic. 

Unjern gu. grus Zuvor: Chrenvefter lieber getrewer. 

Wie haben von vnferm Nat Martino Milagio geftriges tages verftanden, war 
wegen vnſers bisher geführten Statthalter Ambtes halben, vnd deſſen hinleguug, 
befanter vrfachen halben ewer wohlmeinender rath vnd meinung gewefen. 
Dieweil wir dann aud) fchon vor geraumer Zeit diefen punct in consideration 
gezogen, vnd Zugleich auch itt im werd begriffen gewejen, vnſere notturfft 
abfaſſen Zu laſſen, euch darüber Zu rath Zu nehmen, vnd darunter vornemb— 
lid) mit vnſers Heren Bruders Fürft Augufti Lbd. Hocdvernünftigem Zuthun 
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Zu verfahren, So haben wir desfals vnſere meinung ahn den Herrin Reichs: 
Ganzler durch beigefügt Concept begreiffen laſſen, vnd gefinnen ahn euch 
guädig ihr wollet daffelb nicht allein bedenden, vnd nebſt ewerer erinnerung 
vnſers Herren Bruders Fürſt Auguſti Lbd. vmb dero freumdbritderliches gut— 
achten vnſertwegen mit überfertigung diefes vnd vermeldung vnſers freundtbr. 
grußes, erfuchen, jondern auch darauf itbermorgendes tags mit ewerm Sohn 
bei vns alhier anlangen, vnd jo wohl defien abfertigung wegen, al® was 
jonften ferner bei einem vnd andern Zu erinnern fein möchte, fernerer Com- 
munication abwarten. Welches wir in guaden Zu erfennen geneigt. ® 
Datum Cöthen 10 Febr. 1635. 


14, 
Memorial 


Was der Beite unfer lieber getrewer Gurt von Börftell bei itziger feiner 
Reife unfertiwegen abſonderlich Zu verrichten, 


1) Dieweil wir gegenwertiger leufften halben nicht umhin gefondt, dem Schwe- 
diichen Herrn ReichsCanzler und General Yegaten Herrn Arel Ocdhfenftirn,. 
vnſers im dieſen Yanden geführten StatthalterAmbts wegen die gelegenheit 
durch das vfgegebene jchreiben nottürftig vorzuftellen, vnd ſolch Ambt Zugleich 
eventualiter Zu resigniren, vf maß wie der Abgeordnete ab der empfan- 
genen Eopei mit mehrerm Zu erjehen; As hatt er (von Börftel) ſolch 
vnſer jchreiben, wann er Zu dem Herrn NReihsCanzler perjönlich gelangen 
fan, mit vnjerer freundlichen Zuentbietung, demfelben Zu insinuiren, vnd 
ihn Zu bitten, daß er nicht allein vnſer befchehenes gefinnen im beften vfneh— 
men, jondern fid) aud) darauf bei ihme gegen vns in jchriften erflehren wolte, 
inmaßen vnjer gutes vertrauen Zu ihme gerichtet wehre. Solte er aber Zu 
dem Herrn General Legaten perfönlih Zu gelangen verhindert werden, vf 
jolchen fall begehren wir, das er mit der beften occasion fo ihme Zu handen 
ftoßen fan, dem Seren General Legaten, gemelt vnſer jchreiben Zubringen 
laffen, vnd darbei die sollieitation thun wolle, damit wir darauf mit antwort 
verjehen werden 

2) Dieweil dann auch jchon vor diefem vnſere notturfft erfordert, des ob- 
erwehnten beſchwehrlichen StattHalterAmbts Halben, die gelegenheit dem Herrn 
ReichsCanzler, vnd bei jo geftalten jachen, wir ohne wirdliche remedirung 
daffelbe füglicd nicht lenger continuiren föndten, Zu erkennen Zu geben, ge- 
ftalt wir vnſers Herrn Bettern Landgrafen Wilhelms Zu Heften %bp. 
darunter damals weniger nicht communication gethan, vnd S. Ybd. vmb dero 
hochvernünftiges gutachten und einrathen Zugleich erfuchet, vnd da nunmehr 
gegenwertige veränderung vnd Lenfften, ein anders nicht erheifchen wollen, als 
das wir vnſere vorhin gefaffete intention, mit resignirung joldyes Statthalter- 
Ambts ohne fernern verzug nunmehr auf den angezogenen fall ing werd ftellen: 
Als hatt er fih ahn ©. %bd. Zu verfügen, vnd mit überreihung vnſers 
Creditivs, derofelben, nechſt unferer fr. vetterlihen Dienftvermeldung, ge 
dachte vnſere intention, mit communication des Kopeilichen fchreibens, ahn 
den Herrn ReichsCanzler, vertraulich Zu entdecken, vnd nicht allein ©. ebd. 
Zu ficherer perfönlichen iüberfommung ahn den ReichsCanzler, fondern auch, 
da die überkunfft ohnthunlich fallen jolte, dennod) wie er feine werbung nebſt 
ſchreiben ſchriftlich fortbringen konte, vmb gute beförderung anzulangen, be— 
ſonders aber ©. Lbd. Zu erfuchen, wenn ſowohl vnſers übernommenen vnd 
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geführten Statthalter Ambts als deifelben vfgebung halben, ahn vornehmen 
orten etwas vorfallen, vnd gegen ©. Ybd. oder in dero beifein, jonjten der— 
gleichen erwehnet werden jolte, das S. Lbd. vnſerm, in diefelbe geſetzten hohen ver- 
trauen gemeß, darbei vnſere ſowohl bei mehrgedachtem Statthalter Ambt als 
fonften insgemein Zu des Evangeliſchen weſens beftem geführte gute intention, 
mit erfprießlider recommendation alzeit im beften eingedenf jein wolten. 
Hetten ©. Xbd. aber bei diefem thun noch etwas erhebliches Zu erinnern, er- 
wartten wir dero hodpvernünfftige  gedanden vnd verjehen wir vns Zu dem 
Abgeordneten darunter forgfeltige fleißige ausrichtung vnd relation. 


Signatum Göthen den 10 Febr. 1635. 


15. 
Fürft Ludwig an Wilhelm, Landgrafen zu Heffen. 


... Hochgeborner Fürſt, freundlicher lieber Vetter, Herr Sohn vnd Ge 
vatter x. 

E. Lbd. lagen wir hiermit freundlich vnverhalten, das wir den Beten vnjern 
lieben getrewen Eurd von Börftell vnter andern verrichtungen befehlicht 
über vnſere vorgefallene angelegenheit E. Lbd. vertrauliche communication Zu 
thun. Erſuchen demnach E. Lbd. mit freundvetterlicher bitte, Sie wollen ihme 
nicht allein gnädigen access vnd velfommenen glauben geben, fondern aud 
fid) gegen vnß alfo erklehren und bezeigen, wie vnſer fonderbahres Freundoet: 
terliche8 vertrauen fowohl in diefem als in mehrerm Zu E. Lbd. ohnfehlbar 
gerichtet if. Seind E. Lbd. hinwiederumb Zu allen freundvetterlichen Dien- 
ſten Jederzeit willig vnd geflißen. 

Datum Cöthen den 12 Februar, Anno 1635. 


16. 
Fürſt Ludwig an den NReichscanzler und General-Legaten 
Arel Ochſenſtirn. 


.... Dem Herrn ift guter maßen wißend, aus was für vrſachen, aud mit 
was fiir maß vnd bedingung wir das von der glorwilrdigiten in Gottruben- 
den Königl. Mayft. Zu Schweden ꝛc. vnſterblichen gedechtnus, vns angetragent 
Statthalter Ambt in den Magdeburg: vnd Halberftadtiichen Yanden, auff erfor: 
dern vnd bewegliches Zufprechen an- vnd auf uns genommen, bi hieher mit 
behöriger forgfalt, fleig vnd aufficht verwaltet, vndt wie wir vnß ahn deme, 
was Zu des allgemeinen Evangelifchen wejens, Zuvörderft auch der Königl. 
Mayft. und Cron Schweden, ingleichen der anvertrauten Lande nutzen, auf 
nehmen vnd wohlftand nur immer gelangen mügen, durd) die vielfältige mühe, 
— beſchwerden vnd nachdenckliche eingriffe nicht irre, noch von vnjerm 
hriſt- vnd löblichen fürhaben Jemals abwendig machen laßen. 
Gleich wie nun wir bey menniglichen, fo vmb vnſere verrichtungen Wißen 
ſchaft getragen, fürnemblich aber bey dem Herrn das ohnfehlbare Zeugnis Zu 
haben verhoffen, vns aud) dißfals auf das werd ſelbſt mit gutem grumde 
Ziehen fünnen, es werde vnfere tremwgemeinte bemühung der Königl. Mayft. 
und Löblihen Cron Schweden Zu befonderem dandnehmigen gefallen, denen 
vns andertraueten Landen aber Zum erſprießlichen nugen, jo viel der kimmer 
lichen leufte Zuftand erdulden wollen, gerichtet fein; Alſo wiirde vns ange 
nehm ggwejen jein, wan bey der igigen beſchaffenheit im H. Röm. Reich, | 
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fürnemblich vmb Hiefige gegend, in vnſern mächten nicht weniger, als in unferm 
guten vwoillen beruhen wolte, bey bemeltem StatthalterAmbt, Zu vorgedachtem 
Zweck vnd ende, auch hinfüro Zu beharren, vnd vnſern Chriſtlichen beſtendi— 
gen eifer vor das Evangeliſche weſen, die Königl. Cron Schweden ꝛc. ferner 
in der that Zu erweiſen, 

Alß aber dem Herrn ſonder Zweifel vmbſtändlich hinterbracht iſt, was vor 
eine große Veränderung aller ſachen wegen der Zu Pirna gepflogenen vnd 
geendigten Friedenshandlung *) allenthalben obhanden vnd vor der thür, In— 
fonderheit wohin diefelbe in denen vn anvertrauten Yanden, wegen des Herrn 
Churfürften Zu Sadjjen %bd. vormals geregten vnd in bemelten Friedens- 
tractaten wiederholten anſpruchs vnd darauf erfolgeten vergleich, ſich neigen 
vnd anlaßen, aljo daß wir nicht vnbillig uns Zu beforgen haben, es möchten 
Zwar auf den einen ober den andern fall vnjere weitere Dienfte Zu dem 
ende, dahin fie gerichtet, nicht michr Zulangen noch erfchiegen, vnß aber vnd 
vnſerm gefambten Fürſtl. Haufe, wan wir vns in Zeiten hierunter nicht recht 
begreiffen, vnd einigem mißgedanden raum gegeben werden folte, einen vnwie— 
derbringlichen immerwehrenden ſchaden vnd nachtheil, womit doch der Königl. 
Mayſt. und Cron Schweden gar nicht gedient fein würde, Zu Ziehen, 

So haben wir eine hohe notturfft Zu fein ermehen, dem Herrn dies vnfer 
hohes anliegen in freundgünftigem Bertrauen Zu entdeden, vnd hierob fein hoch— 
vernünftiges gutadhten einzuholen, nicht Zweifelnde, er werde vns gar gerne 
darmit wilfahren vnd Zu ftatten fommen, Darbey wir dan von Herzen 
wiünfchen, daß vns bis dahin vnd daß dafjelbe Zu vnſerer nachricht eingelan- 
get, frift vnd gelegenheit bey mehrgedahhtem StatthalterAimbt Zu verbleiben, 
gegönnet werden möge. Demnach wir aber auch nicht ohne erhebliche vrſachen 
in der beyjorge begriffen feindt, es möchten die inmittelft fich eräugende mo- 
menta vnd occasiones rerum ein folches nicht Zulaßen wollen: So werden 
wir unumbgenglid) genöthiget, den Herrn freundgünftig Zu erfuchen, er wolle, 
feinem hochbegabten Berjtande nad), alle vmbftände vnd injonderheit die vor- 
angezogene bewegliche vrſachen wohl erwegen, überlegen, vnd vnß vor feine 
Perſon nicht werdenden, bey der Königl. Mayft. aber vnd löbl. Cron Schweden 
befter maßen entjculdigen helffen, Das wir vnß auf vorgefegten fall ver- 
wahren, vnd vns von mehrgenantem Statthalter Ambt abziehen müßen, eftalt 
wir dan Zu mehrer vnſerer Verfiherung ittgedachtes Ambt von vns, crafft 
diefes auf vorerwehnten fall ablegen, resigniren, vnd in des Herrn, alß der 
Könige. Mayft. und Cron Schweden Gevollmädtigten, Generallegati :ıc. 
Hände hinmwieder übergeben, der gewißen Zuverficht, er werde ſolches belieben, 
fothane eventual resignation annehmen vnd einig und allein denen vermuth- 
fi) herandringenden hohen alterationen und vorangeführten erheblichkeiten bei- 
meßen, ſich darbey verfichert Halten, daß wir darumb feinesweges von der 
guten affeetion, fo wir Yederzeit Zum Evangelifchen Weſen, die Königl. Mayft. 
vndt löbl. Cron Schweden getragen, aufjeßen, jondern darbey beftendig ver- 
harren werden vnd wollen. 

Wir feind auch ferner Zu dem Herrn des freundgünftigen Vertrauens, weil 
wir vnſerm verfpruch verhoffentlidh ein ſatſames gnitgen erftattet, vnd vmb 
des gemeinen weſens, auch der Cron Schweden beiten willen, feinen fleiß noch 


*) Diefelbe kam am 24. Novbr. 1634 zu Stande; begriff aber nur das Inftrument 
des Separatfriedens im Entwurfe, das in Dresden und Wien weiter in Ermä- 
gung gezogen werben follte. 


— 
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mühe geſpahret, keiner gefahr geachtet, vnd darbey vnſere privatſachen nicht 
wenig hintenangeſetzet vnd verabſeumet, Er werde es dahin förderlichſt vnd 
vnverlengert richten vnd die gewiße anordnung thun, daß vns auch dasjenige, 
was audern in dergleichen wiederfahren, auch höchſt gedachte in Gott ruhende 
Königl. Mayſt. Zu Schweden ꝛc. Chriſtſel. gedächtnuß vns wegen ſolcher müh— 
waltung verordnet, vnd darahn noch ermangelt, beſage beigefügter desig- 
nation*), möge außgereichet vnd abgefolget werden, Inmaßen wir hierumb 
den Herrn gleichergeſtalt freundgünſtig erſuchen. 

Haben es dem Herrn erheiſchender vnabwendlicher notturfft halber vnverhalten 
ſollen, Deme wir ꝛc. 


Datum Cöthen den 12 Februarii 1635. 


17. 
Gurt von Borftell’s Beriht an den Fürften Ludwig. 


Durdpleuchtiger Hochgeborner Firft, Gnädiger Fürſt vndt Herr 
€. 5. Gn. werden auf meinem vnterthänigen jchreiben, jo ich an Dero Herrn 
Bruders Fürſt Augufti fon. gethan *) aufführlich vernehmen, wie meine 
vorrihtung alhier abgelauffen, auf welche relation id) mid) dann geliebter 
Kürte halber bewerife, ; 
Was E. F. G. partieularfache anreichet, habe ic) felbe des Herrn Yandgravens 
fgu. anbefohlenermaagen fürgetragen, das Concept €. F. ©. ſchreibens an 
den Herren ReichsCantzler überreicht, vndt Ifgn. gutachten dariiber gebeten, 
Welche ſich dann nod) gar wohl erinnert, was bey derojelben E. F. ©. durch 
Herrn Stalman wegen ihres in den Magdeburgiſchen vnd Halberjtadtifchen 
Landen tragenden Statthalteramtes, unlengften anbringen laßen, vnd was fie 
E. 3. Gn. damals wohlmeinentlid gerahten, hetten aud) bisher ein anders 
nicht rathen können, Anitzo aber vnd weil die Zeiten nicht allein durch die 
Friedenstractaten fi) veränderten, Sondern aud) E. F. G., von der Gron 
Schweden nicht wie ſichs gebiret, tractiret, weniger in dero hohen Anıpt 
secundiret werden fünten, Müften fie geftehen, daß E. F. ©. feine andere 
resolution alß diejenige jo in dem Concept an den Herrn KeichsCantsler 
begriffen, hetten nehmen fünnen, vndt wünſcheten von Herten, daß alle dero 
consilia vndt actiones glüdlid; und wohl nad) wunjd succediren möchten, 
Bedandeten ſich aud) hiernebft de8 guten Vertrauens, jo E. F. ©. in Ifgn. 
gefeget, indem fie nicht allein in den publicis fo vertrawlid) mit Derojelben 
communieiren wollen, fondern aud) in ihren privatis dero gutadten einholen, 
und dadurd) die beftändige freundtichafft darinnen fie beyderfeits mit einander 
ftünden, ie mehr vndt mehr confirmiren, Im übrigen erboten fie fich, do fie 
Efgn. einige Dienfte oder Freundtſchafft erweifen könten, daß fie jolches mit 
allem fleig Zu thun nicht vnterlaßen wolten, 
Empfehle hiemit Efgn. vndt dero gantes Hauß dem Schug des Allerhöchſten, 
mid; aber Zu dero beharlichen gnaden. — 

E. 


Caßel den 26 Febr. vaterthäniger, gehorſamer vndt 
1635. getrewer Diener 
Gurt von Börftell. 


*) Siebe umter 7. nebft Anmerkung pag. 241, 
**, Das Schreiben fehlt hier. 
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18. 
Der Reichs-Canzler Axell Orenftierna an den Abgefandten Gurt v. Borftell. 


Edler Beſter, infonders geliebter Herr vnd freund, 
Ih habe des Herrn jchreiben aus Caßel vom 5tlt diejes den 17m Hernad) 
Zu vet eınpfangen, vnd was er von Ihren fämbtlichen Fitl. Gn. Zu Anhalt 
vor cine Commission bey mir abzulegen gehabt, und welcher geftalt er daran 
verhindert worden, auf demſelben Zur genüge verjtanden, 
Wie mir nun des Herren Perjon vnd ankunfft jehr lieb und angenehm folte 
gewejen jein, als deßen gute intention vnd gute qualiteten ich hiervon ver- 
ſpüret, vnd dahero vmb fo viel mehr verlangen getragen habe, mit ihme 
re statu publico Zu communieiren, Aljo befinde Hochgedadhte Ihren ſämbt— 
lichen Fürſtl. Gnaden ich mic) höchlichen verobligiret, das fie in der her- 
gebrachten Correspondenz gnädig continuiren, vnd iiber das hochwichtige werd 
der Pirniſchen traetaten ihre hochvernünftige gedanden vnd tragende forg- 
falt, mir eröfnen wollen, Ob num wohl id) bereits wegfertig bin, auf gut- 
finden der Herr conföderirten Stände dieſer vier obern Kreiſe nad) den 
Sächſiſchen Duarfiren mid) Zu begeben, vndt weiln mir der negefte weg vom 
feinde verleget, und fonder eine große armee id) nicht durchzukommen getrane, 
die Reife durch Frankreich anzuftellen, und alfo Zu diefem mal Ifgn. aus- 
führlich Zu beantworten verhindert werde, So habe ic) dannoch mit beygefiig- 
tem Heinen DBrieflein gebührend aufwarten, vnd den Herrn hiermit erjuchen 
wollen, Ifgn. vnd andern Fürſten vnd Ständen des Ober vnd Nieder Säch— 
ſiſchen Erayjes ehebalden, felbft nothwendige Communication vnd vnterredung 
Zu pflegen, Im Uebrigen habe ich ihme, das er feine Perfon in feine mehrere 
gefahr gefetst, gar gerne entjchuldiget, vud wilnjche von dem Allmechtigen Gott, 
das er mit gutem glück vnd gejumdheit wieder Zurückkommen, vnd alles in 
erfreulichem Zuftande finden möge, Berbleibe beneben dem Herrn mit fr. 
affeetionirten willen wohl beygethan. 
Datum Wormbs den 20 Marti 1635. 

Arell Oxenſtirn. 


19. 
Derfelbe an die gefammten Fürften zu Anbalt. 


Durcdhleuchtige, Hochgeborne Fürften und Herren, 
Euer fürftl. Gnaden ereditivfcdreiben vom 10. Februarii nechſthin, damit fie 
Dero Kath Herrn Turtten von Börftell an mic abgefertiget, ift mir 
von demfelben aus Gafjel neben einem Extract feiner Instruction, die Pirni— 
Ihe friedenstractaten betreffende, wohl überſchicket, und den 17. diefes Zu 
vecht geliefert worden, deßen inhalt ic, aller notturfft nach gnugjam eingenont- 
men, Gleich wie nun E. Fürftl. On. durch dieje vnd andere gepflogene Com- 
munication, ihre Zu der Königl. Mayft. meinen allergnedigſten Königin vnd 
Fräulein, vnd der Cron Schweden meinem Baterland, Zujambt dem gemei- 
nen Evangelifchen weſen tragenden Liebe, gute affection vnd jorgfalt, aber: 
malen contestiren, alſo bin denenjelben ic) dafiir billicdy Zum höchſten dand- 
bar, möchte von Hergen wünſchen, das wit E. Fürftl, Gnaden, oder dero 
Herren Abgefandten, auf; dem angedenteten hochwichtigen werd, der Pirni— 
ſchen Friedenstractaten ich mich perſönlich bereden, vndt E. Fürſil. Gnaden 
hochvernünfftige Gedaucken, drüber noch weiter vernehmen, vnd ihnen Hin- 


250 


wiederumb meine geringfügige meinung eröfnen können: Dan ob wir wohl 
von theils Fürften vnd Ständen, aud) fonften von vertrauten orten Her, von 
erwehnten traetaten etwas communication geſchehen, ich auch diefelbe obiter 
praecurriret vnd überlefen, So fan iedoch Ihre Fürftl. Gnaden dero gnedi- 
gem begehren nad; meine gedanden vnd gutachten darüber, Ic darumb nicht 
wohl überſchicken, aldieweil ich allzu weit abwefend, vnd die particularombftände 
vnd ineidentien mir allerdings vnwiſſend fein; Dieſes fan ich gleichwohl 
E. Fürſtl. Gnaden ohnverhalten nicht laßen, Das mid) die auffgeſetzte puncten 
denen Evangelifchen Herrn Ständen vnd Interessenten nicht wenig praejudi- 
eirlih Zu fein bediinden wollen, vnd daher E. Fürftl. Gnaden eingewandte 
erinnerungen anders nicht, dan fiir gang erheblich und hochvernünftig anfehen 
fan, E. Fürftl. Gnaden höchlich bittend, die geruhen ſich belieben Zu lafen, 
jo viel immer möglichen dahin laboriren Zu Helffen, damit die fachen Zu 
einer allgemeinen Handlung fommen, die Königl. Mayft. vnd Cron Schweden 
mein Vaterland beachtet, vnd der Königl. Dennenmardifchen interposition, deren 
beyde theil ſchon vorlengften deferirt vnd ſich darzır willig erkläret hatten, 
ftatt gegeben werde, geftalten Ihro Könige. Mayft., id) an meinen ortt in- 
fonderheit das hohe glüd und chre gern gönnen möcht, daß dasjenige, was 
von der Churfürſtl. Durchlaucht Zu Sachſen, bey dem erften ftreich nicht er- 
halten werden fünnen, von Ihrer Königl. Mayft. bey anderweitlicher Hand- 
lung redressiret werden möchte: Nach dem ich aber glei in procinetu bir, 
mich in Perfon nad) denen vnterguartiren Zu begeben, vnd weil mir de 
nechfte weg verlegt, felbigen durch Franckreich vorzunehmen, jo verhoffe ic Zu 
meiner, Gott gebe glitdlichen hinabkunfft Zeit vnd gelegenheit Zu erlangen 
mit E. Fürftl. Gnaden ferner onterredung hierüber Zu pflegen, nicht Zweil- 
felnde, diefelbe fo viel an ihnen, getrewlich cooperiren helffen werden, damit 
wo möglich Hierzwifchen alles in gutem Zuftande erhalten werden möge, wolte 
ih €. Fürftl. Gn. ꝛc. 

Datum Wormbs den 20 Marti Ao. 1635. 

Ewer Fürftl. Gnaden 
geflißener bereitwilliger 
Diener 
Arell Drenftirn. 


20. 


Fürft Ludwig an Laurentius Grube, ber Königl, Majeftät zu Schweden 
Rath und Resident. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig x. 
. . . Wir mögen euch in gnaden nicht bergen, daß wir vor ungefehr andert 
halb Jahren Zu Dienft der Crohn Schweden vnd ded gemeinen Evangelifchen 
Weſens etwas von Werbegeldern verlegt vnd ausgezahlt, auch Zu dem behuf 
etwas Silbergefhirr vor 2000 Rthlr. Zu Hamburg eingejekt. 
Wiewohl nun der Herr ReihsCangler Herr Axel Odhjenftirn vormahls 
bey Herrn Salvio verfüget, daß ſolche 2000 Rthl. ohnverziiglich Zu Hamburg 
erlegt, vnd vnſer Silbergefhirr der gebithr wieder eingelößt werden folte: Co 
feind doch von demfelben mehr nicht, als 1000 Rthlr. bezahlt worden, vnd 
vor den Reſt gedacht vnſer Sieberwerf bis nod) in verhafftung blieben. 
Dieweil wir dan bey wohlgemeltem Herrn ReichsCantzler, vnd andern, ſo 
desfalß die verfügung haben, darfieder gebiihrende erinnernng gethan, und 
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nuhn Herr Alerander Eßke über fih genohmen, die verordnung Zu thun 
daß jolche ermangelnde 1000 Rthlr. diefen Oftertermin neben dem vfgelaufenen 
Agio abgeftattet, und vnſer Silbergeihirr der gebühr wieder abgelöjet werden 
möge, auch Zu dem behuf ahn euch jchreiben ergehen Zu laßen: Alß erſuchen 
wir euch gantz gnediglich, wiel ie billig, daß vnſer ſilberwerck, jo wir wohl- 
meinend eingejegt vnd verpfendet, nunmehr ohn lengeren verzugk wieder ab- 
gelöfet werde, Ihr wollet c8 an ewerm ort dahin willig befördern damit 
jolhe 1000 Rthlr. ſambt dem verfallenen Agio cheftes tages Heinen vnd 
Claus Sylmen Zu Hamburg von vnſertwegen ausgezahlet, vnd die ver- 
pfendung gemelter maßen wieder vfgelöfet werde; Das feind wir vmb euch 
Zu jeder gelegenheit mit gnaden vnd allem guten Zu erkennen geneigt. 
Datum Cöthen den 31 Martii Ao. 1635. 


21. 
Fürft Ludwig an den Schwedifchen Reiche: Ganzler Axell Ochſenſtirn. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig Fürft Zu Anhalt ac. ıc. 


... Inſonders lieber Herr vndt Freundt. 

Wir haben des Herrn wiederantwort vuterm dato Wormbß den 20 Martii 
betreffend vnjer Königl. Statthalterambt geftriges tages empfangen, vnd dar- 
aus des Herrn gute meinung vnd erflehrung Zu freundlichem Dande ver- 
ftanden. 

Dieweil eß dan bißher mit dieſen Yanden in vorigem ftande noch beruhet; 
So haben wir noch Zur Zeit vrſach gehabt, Zu deß gemeinen Evangelifchen 
weſens bejten, berührtes Statthalteramt Zu führen, und wollen vf den andern 
fall, da es die notturfft anders erfordern wirdt, nicht vnterlaßen, der vf— 
gebung halben vnß des Herrn ahnweijung allerdings geme Zu bezeigen. 
Waß dan vnfere von folhem StatthalterAimbt reftirende gebürnüs belanget, 
jeind wir Zu dem Herrn der freundl. Zuverfiht, er werde ons, feinem hoch— 
erleuchteten Berftande nad), gahr wohl Zutrauen, daß wir ſolch mihefamb 
werd vielmehr auf lieb vnd affeetion gegen der in Gott ruhenden Königl. 
Mayt. ohnfterblichen angedenkens, vnd dem gemeinen Evangelifchen wefen, alf 
vmb andere Vergeltung übernommen, gleichwohl aber vns darneben nicht ver- 
denken, Dieweil wir darbei viel mühe, vngelegenheit und vfwendung gehabt, 
daß wir dargegen Ihrer hocdhgeehrten ChHriftjeligen Majeftät Beftall- und Ver— 
ſchreibung gemeß, etwas ergegung juchen, Dan ob vns Zwar von Ihr May. 
die DomProbftey der beeden Länder Magdeburgk vnd Halberftadt Zu genie- 
fung, auch biß diefelbe in ihrem vollfommenen Stand wieder gerichtet, den 
mangel aus den Wemptern Zu nehmen, angewiefen, So ift dody dem Herrn 
befandt, daß ſchon vor guter Zeit die DomProbſtey Magdeburgk dem Cantzler 
Götzen (bif vf gar einen wenigen auszugk fo wir ahn vnß behalten), im 
Halberftädtifchen auch das beſte pertinenzftiit, nemblich das Ambt Tarſum 
Ionas Perfon gejchendet und angewiefen, und wir nad) beſchaffenem Zuftand 
der Königlichen Kammer vnd Aembter, vnd da die bereitefte vflünften anders- 
wohin angewiefen vnd verwendet worden, diefer orten gahr wenig dannenhero 
erlangen mögen, Inmaßen vnfer Jüngſtes überſchicktes verzeichniüs*) vnd bey 
der Königl. Cammer vorhandene abrechnungen mit mehrerm bejagen. 





*) Siehe unter 7, nebſt Anmerkung, 
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Iſt demnach ahn den Herrn vnſere freumbliche bitte, er wolle, in erwegung 
deßen Jemand fürderlichft verordnnen, welcher darunter mit vnß billige Hand— 
lung über den Reſt, und wo wir denjelben jo förderlichit alß müglich, erlan- 
gen können, Zulegen möge, fid) auch darneben verfichert halten, daß wir dar: 
bey nachmals vielmehr vff vnſere Jedesmahlß gegen die Königl. Mayſt. vnd 
dero angehörige gehabte, vnd noch ſtets tragende lieb vnd gute afleetion, wie 
auch darneben vf vnſere eigene reputation, alß vff einen geringen Vortheil 
ſehen werden, vnd verbleiben im übrigen allezeit dem Herrn mit beſtendiger 
freundtſchafft beigethan. Datum Cöthen den 17. Aprilis, Anno 1635. 


P.® 


Auch, Mohlgeborner, Infonders lieber Herr vnd Freundt, 


verhalten wir dem Herrn nicht, daß vnß die bewuſte 1000 Rthlr. reftirende 
Werbegelder, darunter er Herrn Salvio Zur Abzahlung vorlengjt befehl gethan, 
noch nicht erftattet, vnd vmb defwillen unjer filbergefhirr no in Hamburg 
verpfändet ift. 

Dieweil wir dan, alß dem Herrn bewuft, ſolche gelder Zu des gemeinen Evan- 
gelifchen wejens vnd der Crohn Schweden beften vorgeihofen, vnd nunmehr 
endlich vnſer filbergejchirr wieder einlöfen müßen; Alß bitten wir freundlich, 
der Herr anderweit verfügen wolle, damit ſolche 1000 Rthlr. ohne fernern 
Berzug fambt dem Agio Heinen vnd Clauß Silmen aldar abgetra- 
gen werden, Welches wir mit angenehmer freundtichafft allezeit Zu erkennen 
erböttig jeindt. Ut in literis. 


22. 
Fürft Ludwig an den Reichs⸗Canzler Arell Ochfenftirn. 


Von Gottes gnaden Ludwig ic. ıc. 

. .. Wiewohl das fonderbahre hohe vertrawen, jo wir in des Herrn Perjon 
iedesmahl gejeßet, vns dann nicht Zweifflen leßet, daß er es Ihme angelegen 
ſein laßen werde, vntern andern auch die vermittelung Zu thun, damit wir 
in vnſerm vorigen billigmeßigen ſuchen, inſonderheit auch auffn erheiſchenden 
nothfall des verſprochenen Königl. ſchutzes vnd ſchadloßhaltung halber ein ge— 
höriges begnügen erlangen mögen, So haben wir doch dem Herrn hiermit 
vnverhalten wollen, waß geſtalt ſo wol am Kaiſerlichen hoffe alß auch anders— 
wo vnſer geführtes Königl. StatthalterAmbt in einem gar vngleichen Verſtande 
vermerdet werden will, vnd bei dem Kayſerlichen Hoffe albereit ein Angeber 
vorhanden gewejen fein fol, fo vnjern Fürſtl. Antheil aufbietten wollen, 
vber dig auch verlauthen wit, ob wirden etliche Evangeliſche Stände, die 
infonderheit auff diefer feiten gegen den Keyſer ſich gebrauchen laßen, von 
dem frieden außgeſchloßen werden, vndt daß allerhandt widerwertige gedanden 
vnd vermuthungen gegen vnfere Fürſtl. Perfon darüber fürlauffen. 


Es beruhet Zwar der ſachen aufigang einig vndt allein im des Allerhöchſten 
guedigem willen vndt verordnung, wir befehlen demjelben auch billig das gange 
werd, vnd getröften uns bei vnſerer gerechten Chriftlichen intention, da wir 
nichts alß feine Göttliche chre vnd die allgemeine wolfarth Zu befürdern vns 
beflißen, feines Erefftigen Beiftandes, Wir erinnern vns aber auch dabei nicht 
vnbilig, was von der glowwirdigften in Gott ruhenden Könige. Mſt. Zu 
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Schweden vnfterblicher gedächtnuß vns auf den fall, wan wir oder vnſere ge- 
mahlin bei vnſerm Dienft gefangen, darüber von vnſern Yanden vnd Leuthen 
verjaget oder derjelben pwviret werden foltten, der respective erledigung, 
auch des vnterhalts vnd verficherung halber in Dero eigenen Yanden König: 
lid verfprocdhen und Zugejagt worden, vnd hatt der Herr aus der copeilichen 
Beilage *) mit mehrerm Zu vernehmen, 

Alß wir dann bei vnferer befümmernüß vnd beforglihem vnfall billig auch 
darauf Zu fehen, vnd in der gewißen Zuverficht begriffen fein, wan ie über 
verhoffen gedachter vrſachen halber vns Zugeſetzet werden, vnd wir darüber 
in einige gefahr oder jchaden gerathen ſoltten, es werde dem Königl. tewern 
wortte, welches wir gewißlich in feinem hohen werth haltten, getrewlich nach— 
gefeßet vnd wir don der Könige. Mayft. vndt Cron Schweden, alfdan nid)t 
rath= noch hülffloß gelapen werden, So erfuchen wir den Herrn freundgünftig, 
Gr wolle nicht allein ons io mit feinem hochverniünfftigen gutachten, wie wir 
uns eventualiter Zu bezeigen vnd Zu verfihern, auch den gefehrlichfeiten 
mit nutzen fürzubawen, ohnbeſchwert beiftehen, jondern aud) jeinem guthen 
wolvermögen nad) an behörigem orthe ſolche erinnerung thun, vnd es feines 
theils dahin richten helffen, damit wir auff vorbefagten fall bei den beforg: 
lichen ertretmitäten, des Königl. Worttes in der that Zu genießen, vndt da, 
wie wir nicht Zweifeln, ein vergleich mit der Königl. Mayt. und Cron Schwe- 
den getroffen wird, wir auch jambt vnfern Angehörigen vnd Fürſtenthumb 
nit eingejchloßen werden mögen, 

Solches ift der Königlichen Zufage gemeh, es ift auch daran, daf es auff 
allen fall gebührlich volnftredet werde, der Könige. Erb- Prinzeffin vnd Cron 
Schweden, wegen des hohen Königl. respeets hoc) gelegen, Und wir werden 
vnd wollen es mit dem, was wir hinwieder verheifen, vnd Zu der Königl. 
Mayft. vnd Cron Schweden respeetive gnedigem vnd angenehmen gefallen, 
auch nutzen vnd frommen gereichen fan, Zu erſetzen vns jederzeit angelegen 
fein laßen. 

Ergeben den Herrn ic. 


Gegeben Zu Cöthen 14 Mat 1635. 


23. 


Memorial, 
was vnfer, von Gottes gnaden, Fürft Ludwigs Zu Anhalt ır. AmbtsRath 
und lieber getrewer, Johann David Wieß, bei dem Herrn General 
FeldMarfhall Johann Baner Zu verrichten. 


Nach verrichteten Curialien hatt er dem Herrn GeneralFeldMarſchalln Fürb- 
ih Zu eröffnen, waß geftalt wir auf bewegenden vrfachen auff den fall, warı 
die tractaten Zwiſchen dem Keyſer vnd ChurSachſen Zu einem gewißen ſchluß 
gebracht werden joltten, dem Herrn ReichsCanzler hiebevor angezeiget, das 
wir vns alsdan von dem StatthalterAmbt abthun müfen, der Herr Reiche 
Ganzler auch ſolche eventuelle resignation wol vermerdet vnd acceptiret, 
ond waß maßen wir, defelben erweifung nach, bei vns entſchloßen, jo baldt 
ih bemelter fall eveugen würde, vns hierunter categoriſch Zu resolviren, 
und die resignation Ihm den Herrn General Feldmarfhalln Zuzuſchicken, 
nicht Zweifflendt, er werde c8 auf denen vrfachen, fo wir alßdan würden 





=) Fehlt bier leider! 
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anzuführen haben, nicht im vnguthen vermerden, aud) dabenebft in abweſen— 
heit des Herrn ReichsCanzlers ſolche auftalt, die Zu der Lande auffficht nötig, 
machen können, * 

Demnach) aber vns aud) albereit igo von vnterſchiedenen orthen nachricht Zu: 
fommen, das bemeltes vnſer StatthalterAimbt von eglichen übel auffgenommen 
worden, vnd vns daher gefahr, wegen außſchließung auß dem vorjeienden frie- 
den, oder fonften Zuftehen woltte, So müßen wir Zwar c8 an feinem orth 
geftellet fein lafen vnd vns bei diefer gerechten ſache des Göttlichen Beiftan- 
des getröften, Wir hetten aber aud) daher anlag genommen, in Zeiten mit 
dem Herrn ReichsCanzler auf diefen in vertrauen Zu communiciren, bevorab 
weil vns bei angetretenem Statthalteramte von der glorwitrdigften in Gott 
ruhenden Königl. Mit. in Schweden auff foldhen bejorglichen fall, ſchutz, 
ſchadloßhaltung vnd der vnterhalt in I. Mayt. eigenen Yanden verfprocden 
worden, an welches Königliches wortt wir uns billig Zu haltten hetten, 

Mit Ihme dem Herrn Generaligeldmarfchall aber hetten wir darumb in ver: 
trauen deswegen wollen reden laßen, weil wir feiner guten afleetion gegen 
vns verfichert, vnd damit er Zufoderft wegen der angedentteten eventuel 
resignation nachricht haben möchte, auch wir vns, jo viel vnſere verficherung 
anbelanget, feines guten raths vnd beiftandes gebrauchen köndten, Geftalt wir 
dan Ihn freundgiinftig erfuchen liegen, ev woltte und nicht allein, ob Ihme 
auch hievon etwas wißend, Zu vnſerer nachricht communiciren, fondern aud) 
mit feinem vornehmen gutachten, wie wir vns hierunter Zu bezeigen und Zu 
verwahren, an Hand gehen, fonderlid aber an feinem wolvermigenden orthe 
es dahin richten helffen, damit wir der Königl. Zufage Zu genießen vnd infon- 
derheit in dem werd, welches mit der Königl. Mt. vnd Eron Schweden nedjft: 
dem vermuthlich gejchloßen werden wird, mit eingenommen werden mögen, Alf wir 
auch auff folchen wnvermutheten, doc bejorglidyen fall genöthiget würden, in 
Zeiten vff eine fichere retirade Zu gedenden vnd darzır nothwendige prae- 
paration Zu machen, So erjudyten wir Ihn abermals freundgünftig, wan 
Ihme davon durch andere etwas Zugebracht würde, cr wolle daßelbe nicht 
anders, alß auff ſolchen fall, verstehen, vnd an jenem hohen orthe jelbit befor: 
dern helffen, damit wir die darzu nothwendige mittel defto cher erlangen vnd vns 
derjelben deſto ficherer gebrauchen fünnen, Darbei dann vnſer Abgeordneter 
die Umbftände, fo es die Zeit vnd gelegenheit leiden will, Zu specificiren, 
vnd dabenebſt Zu bitten, daß es noch Zur Zeit vnd, che die gefahr fich fund 
gegeben, bei dem Herrn GeneralFeldMarſchall allein verbleiben müge, 

Das übrige ftellen wir feiner diseretion anheimb, vnd feind feiner vnterthe: 
nigen relation, damit wir Ihm wol Zugethan verbleiben, gewertig. 

Cöthen am 18 Mai. 1635. 


24. 
Bericht des Amtsraths Wieß an ben Fürften Ludwig. 
Durchlauchtiger Hochgeborner gnädiger Fürſt vnd Herr. 
Ich bin diefen mittag vmb 12 vhr Zu Egeln angelangt, da id daun durch 
den Yeibmedieum, welcher im heruntergehen von Hoff mir begegnet, vnd ſich 
Zur anmeldung bei J. Excel. erboten, mein Creditiv überreichen laßen, dene 
ich auch ftrads vor Ihr Ercell. gemach (aber ohnwiſſend daß diejelbe ſich noch 
über der tafel befunden) Zur vfwartung gefolgt, worauf mir J. Excel. ver 
melden lagen, mic) ein Heine Zu gedulden, geftalt fie dann auch über eine 
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Virtheilftunde hernach gefolget, vnd mich in dero Zimmer Zur audienz be- 
ruffen laſſen, und ganz allein über mein anbringen gehöret, weldhes praemis- 
sis eurialibus darauf bejtanden ; 
Dieweil Efgn. verrudter tagen gnugſame nachricht erlanget, fo ſich num ie 
fenger ie mehr von tag Zu tag befterdet werden wolte, das diefelbe wegen 
des übernommenen vnd bisher geführten Königl. Statthalterambtes in diefen 
Yanden, bei den Kaiſer vnd anderen in gar ſchlechten Concept wehren, daher 
allerhand gefahr, vnd daß fie aud aus dem it vorfeienden frieden aus— 
geſchloßen werden möchten, Zu beforgen und Zu gewartten hetten, welches 
Efgn. Zwart ahn feinem orte beruhen lafjen, vnd fich bei ihrer gerechten ſache 
vnd guten intention jo fie bei dem Statthalter Uimbt der in Gott ruhenden 
hochftlöblichen Königl, Maift. Zu ehren, und dem gemeinen Evangelifchen wejen 
Zum beften, nad) vermögen, geführet, Gottes beiftandes ficherlid, getröften 
wolten; Gleihwohl aber, wie Yhre Excell. hochvernünftig Zu erachten, dar- 
unter nicht vnbillich jorgfältig wehren, vnd bei Zeiten vf ihre ficherheit nach— 
dendens hetten, worbei E. F. ©. fi) der gebühr Zurüd erinnern fünten, daß 
die glorwürdigfte in Gott ruhende Königl. M. bei antrettung des Statthalter 
Ambts vf den gefehrlichen fall Efgn. ſchutz vnd vnterhalt vor fid) vnd dero 
Gemahlin in J. M. Königlichen eigenen Landen ſchriftlich verſprochen, wel- 
ches E. F. Gn. billid) in Hoher aestimation hielten vnd ſich darauf verließen; 
Alß Hetten Efgn. nicht umbhin gewolt, mit Ihrer Ercellenz aus ſouderbahrem 
guten vertrauen, fo fie vf allen fall hierunter vnd jonften Zu derofelben trü— 
gen, daraus in geheimb Zu communiciren, vnd ihro dis anliegen freundtlicher 
wohlmeinung Zu entdeden, mit bitt, Ihre Excel. wolten Efgn. mit ihrem 
hodpverftendigen rath, wie fie fi) darunter Zu ihrer verhoffentlichen ficherheit 
Zu bezeigen, freundlich Zu ftatten fommen, ſonderlich aber an Ihrem orte es 
dahin befördern, daß diejelbe vf den gefehrlichen fall obgedachter Königl. ver- 
Iprehung genießen mögen, aud) in den allgemeinen accord, weldyer etwa mit 
der Königl. M. vnd der Cron Schweden geflogen werden möchte, mit ein— 
genommen werden, vnd da Ihr. Excell. etwas von praeparatorien Zur reti- 
rada vorfommen möchte, dafjelbe von Efgn. anders nicht als von obgedachtem 
nötigen vnd gefehrlichen fall verftehen vnd vfnehmen; Es würden aber Eign- 
mit 3. Ercellenz davon iedesmahls freundlid) communiciren, 

Worauf Y. Excell. fid) eurialiter vor das Zuentbieten vnd gute anvertrawen 
bedandet, mit erflehrung, daß derojelben die Correspondenz angenehm wehrt, 
hetten aber lieber gejchen, Efg. hetten in andern oecasionen der affection 
vnd des guten Vertrauens bei Ihr. Excellenz fid) Zu bedienen gelegenheit ge 
habt, als bei diefem bejchwerlichen fall, welches Efgn. diefelbe nicht gönnen, 
davon auch ihres theils noch nichts beftendiges jagen oder judieiren köndten. 
Was das verſprechnus belangete, jo die in Gott ruhende Königl. May. 
E. F. ©. als obvermeldet, gethan haben folte, davon witften I. Excel. nichte, 
als was Sie itt gegenwertig vernommen, Zweifelten aber nicht, E. F. ©. 
als ein hochverſtendiger Herr würden ſich bei annehmung der Königl. Beftal: 
lung, mit dergleichen cautelen, wie es vf folchen argen fall Zu halten, wohl 
verjehen haben laßen, vnd wehre nicht vnbillig, daß E. F. ©. ſich darahn 
hielten, wie Sie dan Ihres theils darunter vermögende beforderung Zu thun 
willig, auch erbietens wehren, wann E. %. G. Ihro von foldem Königl. 
verjprechens gründlide nachricht Zufommen laflen, vnd es begehren würden, 
diefen punct aljofort ahn Ihre Principalen gelangen Zu laßen: Wie 3. Erxeell. 
dann über die geſonnene vfnemung in den Schwebijchen accord, als obvermeldet, 
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fich gleichfal8 eventualiter erboten, mit der anzeig, daß Sie die Lande aljo 
ſchlechterdings vnd ohne abfindung Feinesweged Zu quitiren gedächten. Das 
Efgn vmb ihre fiherheit forgfältig wehren, deffen köndten Sie Diefelbe nicht 
verdenden, es wehre aber Ihr. Excellenz wohlmeinender Rath, Dieweil die 
Ding mit ausfchliefung des friedens nod gar vngewiß, Efgn. möchten ſich 
darunter gar behutfamb erzeigen, das werd geheim halten vnd mit der retirada 
nicht itbereilen, man wüſte noch nicht, wie die Dinge ablauffen möchten, mit 
dieſem vermeinten Frieden würden die ſachen lang nicht geſchlichtet fein, fo 
töndte man auch vf allen fall jo geichwind nidht Zur execution kommen; 
Ihr. Ercellenz wolte Ihres theils E. F. ©. anliegen gern helffen nachdenden 
vnd remediiren, aud) derojelben, da der gefehrlichkeit halben etwas bejtendi- 
ges einkeme, weitere communication thun, vnd von Efgn. eines gleichmeßigen 
gerne gewertig fein vnd, wenn eine gefehrlichkeit fich ia in der eil begeben 
jolte, fondten E. 3. ©. den paß Zu Galbe gar leicht erreichen vnd ſich dann 
ſicherlich vf Magdeburg wenden. 

Weil das wenige übrige, fo vorgelauffen Zu diefen puncten eigentlich nicht 
gehörig, beruhet ſolches vf miündlicher relation. 

Berbleibe alzeit 


E. % ©. 
Binningen 19 May vnterth. gehorfamer 
1635. Diener 
Ä 3 D. Wie. 
2. 


Fürft Ludwig an den Feldmarfhall Baner. 


Ludwig 2. ꝛc. 

Unſern fr. grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner inſonders lieber Herr 
vndt Freund. 

Wir bedancken vns gegen den Herrn freundlich, daß er verwichener tagen 
vnſern abgeordneten AmbtsRath vnd lieben getrewen, Joh. Davidt Wießen, 
über vnſer anliegen in geheimb vnd vertrawen, nicht allein guthwillig gehöret, 
ſondern auch ſich darauf Zue aller freundlichen vnd guten erweiſung wilfehrig 
vernehmen laßen; Wir ſeind erböttig vns gegen ihn bey aller vorfallenheit 
hinwieder dermaßen Zu bezeigen, daß er daraus vnſere beharlidde affeetion 
vnd freundichafft iedesmals verjpiiren möge. 

Nachdem dan des Herrn erklehrung vnter andern drauf beftanden, wan er 
von der verficheruug, fo die in Gott ruhende Königl. Mayt. Zu Schweden 
bei annehmung der Königl. beftallung Zv vnſerem vnd der vnſerigen ſchutz 
vnd vnterhalt vf den gefährlichen fall, vns ausgeſtellet, gründliche nachricht 
erlangt, vnd wir es begehren würden, das werd an ſeine Principalen gelan— 
gen Zu laßen, darunter die gebihr gerne Zu befordern: So haben wir nicht 
unterlaßen mögen, dem Herrn Zu dent behuff in gutem anvertrawen durd) 
beigelegten Ertract, jo ftündlid mit dem Original behaubtet werden fan, au- 
zufügen, mit welchen formalien vnd worten die hochgeehrte jeelige Königl. Mayt. 
Zu Schweden vnß in vnſerm beftallungsbrief vf den gefehrlichen fall, verfichert; 
worneben wir nad) vnſers vorgedachten abgeorbneten Raths wiederfunfft vnd 
aus bejchehener vertrawlichen relation Zugleid) der meinung worden, ahn die 
Könige, Würden in Schweden eine insinuation ergehen Zu laßen, Zuforberft 
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aber daßelb vf des Herrn gutachten Zu ftellen, allermaßen der Herr ob ber 
Copey, jo nebft dem Original hierbey gefchloßen, mit mehrerm Zu erfehen. 
Erjuchen demnach den Herrn mit freumdlicher bitt, dafern er vermeinet, das 
ſolcher geftalt unfer anliegen ahn die Königl. Würden Zu Schweden Zu brin- 
gen, er wolle ohmbejchwert verfügen, daß Ihr. Könige. Würden diß vnſer 
erjuhungsichreiben eheft Zubracht werde, fonften aber, da der Herr Zu onferm 
beften darbey einiger geftalt etwas Zu erinnern, vns daßelb mit feinen hoch⸗ 
vernünfftigen gedancken wieder Zurückſenden; worneben wir Zu des Herrn 
nachdencken ſtellen, wie? vnd welcher geſtalt? er dieſen Punct ſeinem guten 
erbieten vnd wohlvermögen nach, ferner befordern, vnd Zum effect richten 
helffen wolle, vnd haben wir dergleichen anbringen wie ahn den Herrn bey 
ist legt abgangener Hamburger Poft (dem 14. diefes) ahn Herrn General 
Legaten Ochjenftirn, ebenmeßig in jchrifften abgehen lafen. Def verlaßen 
wir ons Zu dem Heren im freundlicher Zuverficht, deme wir Zu bezeigung 
angenehmer freundjchafft gang willig. 

Geben Zu Cöthen 23 May 1635. 


Post scriptum (eigenhändig). 


Gleich wie ich mic) gegen den Herrn aller gewürigen bezeigungen, auff mei: 
nes Ambts-Raths geichehenes anbringen, alf ihm ich mich aud) infonderheit 
deswegen bedande, daß er dieſes mein anliegen noch in geheim Zu halten mit 
gerathen, derhalben id) dan auch diefe communication defto eher in gutem 
vertrauen mit ihm alleine vorgehen laſſen wollen. 


26. 
Fürft Ludwig an die Königliche Würden zu Schweben. 


Durchleuchtigſte Großmächtigſte Königin, 
E. Königl. Würden ſeind vnſere in ehren ne — geflißene Dienſte 
iederzeit Zuvor: Freundliche Hochgeehrte Fräulein Mu me. 
E. K. W. iſt ohne Zweifel ge weldjer maßen wir der in Gott — 
Königl. Mayſt. Zu Schweden ꝛc. deroſelben höchſtgeehrten Hexxn — — a 
fterblihen angedendens, wie auch den allgemeinen Evangeliſchen —* hen 
ehren vnd beſtem, die Administration der Magdeburg vnd Halberfta 
Yanden, im verlittenen 1631 Jahr übernohmen. if. Steite 
Wiewohl wir nun ftrads bei dem eingang vnd anfang ſolches Königl. fun- 
halterImbts große gefahr und widerwertigfeit vor augen gejehen — 
den, auch vns die abziehlung gar leicht machen mögen, daß wir darüber 
vnſerm Land vnd Leuthen, bey der getrewen intention, ſo wir Zu —— 
gemeinen beſten geführet, gar leichtüch in gefahr vnd eußerſte noth ger —* 
töndten, welches auch die in Gott ruhende giorwürdigſte Königl. May — 
tractirung der Beſtallungs Puncten mit vns ſelbſten reiflich erwogen, vnd nn 
andern dargegen mit einer ſolchen Königl. verſprechnüß und ige fiten 
gnädig und freundlich verfehen, wie E. 8. W. ob beigelegtem warha ss 
Extraet, vnſerer inhabenden Königl. Beftallung, fo teglichs mit dem re 
Zu befterden, mit mehrerm freundlich Zu erfehen: So haben wir — * 
allen vnd anderer vielen widerwertigkeiten ohngeachtet, bey vnſerer > — 
und obligation gegen der höchſtſeligen Königl. Mayt. vnd der Crohn — 
den ꝛc. bißhero gebührlich verharret, vnd darunter allenthalben Bu des gem 
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Evangelifchen weſens vnd diefer Landen beften, iedesmahls willig und trewlid 
geleiftet, was vnd jo viel in vnſerm vermögen beftanden. 

Dieweil aber nad) hochftermelter jeligften Königl. Mayt. Heroijchen abſchied 
aus dieſer welt, fich die leuffte jehr verändert vnd vnſere perſon wegen des 
übernohmenen Königl. Statthalter Ambt8 von widerwertigen Yenthen bey dem 
Keyfer dermaßen vngleich ahnbracht und verhaßet gemacht, daß wir ſambt den 
vnjerigen, bey continuirender gefehrligfeit, vns eines großen vngemachs, ja 
der Privirung Yand vnd Leuthe, ohne Zweifel befahren müßen, vnß aber dar: 
bey und vf folchen fall, der obangedeuteten Königl. verficherung billich getrö— 
ften vnd gebrauchen, vnſere notturft auch ohnumbgenglich erfordern wil, von 
E. K. W. und der Crohn Schweden darüber in Zeiten behufige erflehrung 
vnd provision Zu erlangen. 

AR gereihet ahn E. 8. W. vnſere freundliche hochfleifige bitt, E. 8. W. 
wollen die vnfer hohes anliegen vnd billiges anbringen in fürderliche reife 
erwegung nehmen, vnd die Königl. verordnung machen, damit wir desfals bey 
aller vorftehenden gefahr in adjt genohmen, vnd E. 8. W. allerhöchjtgechrten 
feligften Herren Vatters, Königl. verbriefung, jo wohl des ſchutzes als Fitrftl. 
vnterhalts halben (vf den bejorglichen fall, den doch der Allmächtige Gott 
nachmals väterlich abwenden wolle) wirdlid) genießen, auch da etwa ietzt oder 
fünfftig ein allgemeiner accord mit der Crohn Schweden getroffen, wir dar: 
ein gleichfals gebührlich eingefchloßen werden mögen; ©eftalt wir uns inmit- 
telft diefer orthen bey E. K. W. und der Crohn Schweden höchften ministris 
dem Herrn GeneralLegaten Arel Ochſenſtirn, wie aud) Herrn General 
vnd FeldMarſchall Banern darunter gleichfals gebührlich angemeldet. 
Degen haben Zu €. 8. W. wir eine chrenfreundliche große Zuverficht, vud 
jeind e8 neben vnſerm Fürftl. Haufe vmb Diefelbe bei ieder fernern gelegen: 
heit in geflißenen Dienften, vnd womit wir fonft vermögen, Zu verbienen 
jederzeit bereit. 

Gegeben Zu Cöthen den 23 May 1635. 


a7. 
Fürft Ludwig an den Reichs: Canzler Orenftierna. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig Fürft Zu Anhalt zc. ıc. 


.... Demnad der Herr fonder Zweifel bemühet fein wirbt, das von bus 
resignirte Königliche Statthalterambt wiederumb der gebür Zu beftellen, Co 
wird ihme Zu feiner nachricht nicht wenig dienen, es erfordert es auch der 
Lande unumbgenglidye noth vnd vnſere Fürftl. reputation, das wir den Her 
berichten müßen, wie nun ein Jahr hero wir bey vnſerm Gtatthalteramkt 
nicht allein von Daniel Miethofen inmafjen defjen ein jattfames Zeugnüe 
aud; aus beyfommender abjchrifft*) Zu vernehmen, fondern auch von der 
Regierung Zu Halle, wißen nicht auf weßen antrieb, merdlich beeinträchtigt 
vd bejchimpfet werben wollen, alß, daß Sie die Regierung ſich onferer auff 
ſicht gahr Zu entziehen gemeinet, vnd Zu dem Ende vnß bey den heuffig vud 
in großen voluminibus eingefommenen querelen bie inspeetion der acten 
wider recht vnd ihre eigene meinung (denn bey vnſerer newlichen anweſenheit 
Zu Halle feind unter ihnen die majora dahin gangen, daß es mit fug mic! 
geihehen Könne) verweigert, hieriiber vnzeitige vriheill unterm fürwandi, dat 


*), Fehlt bier, 
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die ſachen von ihnen in ein frembdes territorium nicht Zu avociren, ein- 
geholet, und ſich wohl gar verlauten lafen, Sie wehren durch den Herrn von 
der pflicht, damit fie vormahlß ahn vn als Königlichen Statthalter verwielen, 
entbunden, vnd vnß Zu gehorjamen nicht ſchuldig, wir wollen darbey der 
weitaufßfehenden anzüglichen allegationen, damit fie vnß etzliche mahl nicht 
wenig Zu beichimpffen ſich vnterfangen, vor diegmahl gejchweigen, vnd ven 
Herrn vnd vnß mit derjelben anführung verichonen. 

Nun hetten wir wohl krafft tragenden Königlichen Statthalterambts erhebliche 
vrſachen, auch fug vnd macht gehabt, dieſes der gebür nad) ſelbſt Zu ahnden, 
vnd fie vnſere empfindlichkeit fchen Zu lagen, Zumahl, da wir mit fo viel- 
fältigen Klagen wegen der in den Yuftitien and) andern jachen fürlauffenden 
Paßionen, nulliteten vnd Uebereilungen fajt täglid) angefallen worden, 

Wir haben aber ſolches aus gewißen motiven, vnd weil vns nicht angeftan- 
den, vnß mit denen, jo vns aufwartten vnd ahn hand gehen follen in dispu- 
tationes einzulaßen, wir auch befunden, daß, ungeachtet der Herr Gevollmach— 
tigte Alerander Eßke vnß hierunter getrewlich assistiret, fo wir billich 
rühmen mißen, wir dannod) wegen der beharlichen widerjeglichkeit, Zu dem 
rechten Zwed vnd volftendigen remedirung der eingelangten querelen nicht 
gelangen können, nicht thun mögen, vnd tragen, deßen auch nochmals erheb- 
liches bedenden, wiewoll es an notwendigen erinnerungen vnd remonstrationen 
der vnbilligkeit vnſers theils nicht ermangelt, Stellen aber Zu des Herrn 
hocdyvernünftigem erachten, waß bei der fahen Zu thun vnd Zu laßen, vnd 
ob er ihnen defiwegen behörigen verweiß thun wolle, Wir halten vnß gegen 
den Herrn verfichert, er werde ihme vnfere Fürſtliche reputation vnd chre 
Zu aller gebitrenden beobachtung befter maßen laßen recommendiret fein, 
Stellen Zu feinem belieben, ob er vnſere Abgeordnete in dieſem Punct wie 
in den andern mündtlich vernehmen wolle, fo wirdt der Herr von ihnen ſolche 
partieularia erfahren, das er gewislich daran ein ſonderbahres mißfallen tra— 
gen wirdt, Und wir verbleiben ihme hingegen Zu aller angenehmen freund⸗ 
ſchafft geneigt. Datum Cöthen 27 Junii 1635. 


28, 


Instruction 
Bor unfere, von Gottes gnaden, Ludwigs, Fürftens Zu Anbalt, Gravend Zu 
Afcanien, Herrn Zu Bernburg und Berbft ıc. Abgeordnete, den Velten au) 
Ghrenveften und Lieben getrewen, Henning Stammern vf Wedlitz vndt 
Nicolauß Rohkohln. 


Es ſollen vnſere abgeordnete ſich alſobald auff den weg begeben, ohngefeumbt 
an den ortt, da der Herr ReichsCanzler ahnzutreffen, verfügen, vd wan fie 
daſelbſten ahmlangen, ihme nach überreichtem Creditive vnd abgelegten gewöhn- 
lichen Ourialien vnjertwegen folgenden vortrag ihun, Das wir außer allen 
Zweifell ftelleten, Ex würde fich auch guter maßen erinnern, was wir die: 
bevorn, wegen der eventual resignation auf vnumbgänglicher nott an ihn 
gebracht, wie er ſich hinwieder darauff in antwortt vernehmen laßen, vnd was 
abermalß von band unterm dato 17 Aprilis ihme Zugejchrieben worden, Wie 
wir vns nuhn ferner resolviren milßen, folches wiirde er auß vnſern jchreis 
ben, fo vuſere abgeordnete ihme Zu überreichen, mit mehrern vernehmen, vnd 
hetten wir Zu ihm, al einem hodjverftendigen Herren, das jonderbahre gute 
vertrawen, er werde nicht alleine, vnſere auß vnvermeidlicher Zott herrürende 
17 
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categorifche resignation, feinem hiebevorigen erbieten nad) wohl wermerden, 
fondern auch feines theilß, ſich mit vnß gar leichtlich vergleichen und ung hier: 
innen beyfall geben, das wir es vor dißmahl nicht anders halten können 
nod) follen. 
Dan einmal wehre Zwiſchen dem Keyfer vnd des Herrn Churfürften Zu 
Sadjjen Ybd. der Friede gejchlogen, und unter anderen darob Zu vernehmen, 
was hochgedachte des Herren Churfürften Lbd. auff Magdeburgk praetendiret, 
vnd es Zwar nicht allein andere Chur- Fürften vnd Stände, fondern auch 
wir fambt vnjerm Fürftlichen Haufe in vngewißheit ftünden, was bey der 
jahen Zu thun vnd Zu laßen, fo were doch Zu vermuthen, daß des Herrn 
Churfürften Lbd. fic) bey dem Friedensſchluß vnd deßelben inhalt würden 
manuteniren wollen. 
Vors Andere, befinden wir in der thatt, das bei einer foldyen bejchaffen- 
heit vnd Zuftande der Lande der Königl. Mayt. vnd Cron Schweden mitt 
vnſern Dienften wenig gedienet, vnd fo viel Leute in dem Lande Zu befinden, 
welchen die auffiht gar wohl aufgetragen, aud) von vns gegönnett werden 
föntte; 
Drittens, hetten bifhero Daniel Miethoff, aud Cantzler vnd Käthe 
Zu Halle, mitt ſolchen Beihimpfungen, Widerfeglichkeiten vnd eingriffen der: 
maßen in vnß gejeßet, das, wan ſchon fonften feine erhebliche andere vrſache 
vorhanden, diefe einzige vnß genugjahmen ahnlaß Zur resignation geben 
fönnen, wie die Abgejandte in specie mitt mehrern Zu berichten, bevehlicht 
feind, wan der Herr ReichsCantzler fie wird hören wollen, wir hetten Zwar 
bey gedachten Miethoffen vnd der Regierung die notturft erinnert, vnd an 
ahnmahnungen nichts erwinden lafen, es were aber alles unterm fürwandt, 
daß er, der Herr ReichsCantzler andere ahnjtalt gemacht (davom wir aber 
Zum theil Keine Wißenfchafft gehabt, Zum theill hette «8 vf auffiihrlichen 
gegenbericht beftanden, vnd ihme dem Herrn ReihsCangler an fattfahmer in- 
formation gemangelt) in den windt gejchlagen, vnd vnß der gehorſam, auf 
lautterer ungegründeter widerwerttigfeit, darbey fich die passionen fehen vnd 
fühlen laßen, pure verweigert worden, Doc würden wir vnß hierinnen gar 
feihtlid), weil wir den affeeten niemals nachgehenget, fondern das publicum 
vnſerm privato gerne fürziehen, haben überwinden fünnen, wan nur der 
respect wegen des Friedens Zwifchen der Kayf. Mayt. vndt ChurSachſen, 
auch hochgedachter S. Lbd. praetension auff Magdeburg vnd die Nachbar: 
Ihafft, aud; andere davon dependirende consequentien vnß Zur Verenderung 
nicht vrjacdy gegeben, Wir blieben aber an vnferm ortt in vnſerer einmahl 
gefafter guten intention, vnd gegen die Königl. Maytt. vnd löbliche Gron 
Schweden, aud) ihn, den Herrn Reichs-Cantzler tragender getrener wohlmei- 
nender affeetion, nad) wie vor beftendig, wir wolten davon Feinesweges, es 
möchten auch die ſachen, wie es wolte, fi) ahnlaßen vnd endern, aufieken, 
vnd würden wir feine Zeitt noch gelegenheitt, diefelbe in der thatt Zu erwei- 
jen, mitt willen nicht verfeumen, Wir hetten aber auch Zu der Königl. Maptt 
uud Cron Schweden, infonderheit aud) Zu ihme, dem Herrn ReichsCantzler 
die gute Zuverficht, Er würde vnſere getreue affeetion, übernommener mühe, 
aufgeftandener gefahr vnd ahngewendeten vleiß der gebühr nach erkennen, das 
Landt, vnd vnpassionirte Leutte hierob, wie wir vns in dem ahnvertramweten 
Statthalter Ambt erwieſen, gerne hören, denen, fo mitt vngleichen wiberwerti- 
gen auf lautern Ungrunde beruhenden relationen, wie wohl chemals von 
MietHofen geſchehen, einfommen und vnß Zu verleumden fich wirterftehen, 
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nicht cher, bi er vnß darüber vernommen, oder bey) redlichen Leutten nach— 
richt eingeholet (dan, jo weit traweten wir vnſere auffrichtigfeitt vnd guter 
jahen, das feiner mitt beftande vnß etwas. widerwerttiges würde beymeßen 
fünnen) glauben Zu ftellen, und demnach an allen ortten, infonderheit bey der 
Soldatesca ahnftalt nahen, damitt wir vnſere getrewe Dienfte, fürnemblid) 
bey der vor augen jchwebenden großer alteration fruchtbarlid), vnd wie wir 
es, jonder ruhm, aber mitt wahrheitsgrundt Zu melden, verdienet, Zu genie= 
gen, vnd in allen fürfallenheiten der gebühr nad) in acht genommen, vor aller 
gefahr gejichert, vnd nebſt vnſeren Unterthanen allenthalben verfchonet werden 
mögen. 
Dieweil auch der Herr ReichsCanzler fid) guter maßen Zu erinnern, das uns 
von den Beitallungsgeldern, wie die Königl. in Gott ruhende Maytt. Zu 
Schweden, Ölorwitrdigften ahngedendens vns diefelbe verordnet, noch ein an— 
jehnliches, nad) ahnweifung vnſerer hiebevorn eingefertigten, vnd io mit kom— 
mender liquidation *), jo vnjere Abgefandte Zu übergeben, nachftchet vnd ge- 
bühret, vnd wir dafür halten, das uns damit, theild wegen des Königl. ver- 
ſpruchs vnd der Königl. Maytt. aud) Cron Schweden eigener reputation, 
theil®, weil wir vnſerer Zuſage verhoffentlicd) ein ſattſahmes gnügen erftattet, 
vndt nicht alleine bey dem Statthalterambt viel widerwerttigfeiten, gefahr, ver- 
druß, mühe vnd arbeit überjtanden, jondern auch das vnſerige dabey verſeu— 
men müßen, billig Zu wilfahren, So liefen wir ihn den Herren ReichsCantz- 
fer freundlich erſuchen, er wolle doc; nunmehr die wirdliche verfügung thun, 
dag wir dazu gelangen fünten, dabey wir des erbietens weren, dak wir, war 
er mit vnſern Abgefandten defwegen würde Handlung Zulegen laßen, vnß 
alſo erzeigen wolten, damitt männiglichen darauf Zur verjpiiren, wie wir nicht 
eben um geld vnd recompens, ſondern mehr auf getrewer affection, gegen 
das allgemeine Evangelifche wejen, und die Königl. Mayt. aud) Cron Schwe- 
den, gedienet, nur, würde er auch vnß hierunter vnbeſchadett wißen, vnd ſei⸗ 
nes gnedigſten Königs vnd Herrens Chriſtſeeligſten gedechtnuß reputation vnd 
Konigliches wortt in acht genommen haben wollen, dabey dan vnſere Abge— 
ſandte, wan etwa fürgegeben würde, wir hetten ſolchen reſt, auß denen vnß 
assignirten Aembtern erheben ſollen, mit glimpf Zu remonstriren, daß erſt⸗ 
lich folche in rechtem ahnbaw nicht gefunden, dieſelbe anderen perſohnen, biß 
auf das geringe Ambt Harßleben, verſchencket vnd eingereumet, vnd vnß ſon⸗ 
ſten ale, Zum theil davon herrürende, vnd andere einkünfften entzogen 
worden. 
Wan nuhn Handlung deßwegen ahngetreten wirdt ſollen vnſere —— 
ſich allerdings nach dem, was wir ihnen abſonderlich ahnbefohlen, halten, er 
allen müglichen vleiß ahnwenden, damitt diefe ſache Zur vichtigfeit — 
vnd Zum wenigſten vnß eine obligation auff gewiße termine außgeſtelle 
werde. 
Biertens ſollen vnſere Abgeſandte dem Herrn ReichsCantzler anzeigen, was 
maßen wir noch biß vff gegenwertige ſtunde vnſers Zu Hamburgf eingeſetzten 
Silbergefhird darumb nicht mechtig werden köniten, weill die bewuſte 
1000 Reichsthaler, fo wir der Könige. Mayft. und Cron Schweden Zum 
beften, vnd Zu werbung etlicher Bölder ahngewendet, nod) nicht erlegt wor⸗ 
den, Derowegen wir den Herrn ReichsCanbler freundtlich Zu erſuchen, Er 
wolle an demjelben ortte, wie er Zu thun wohl vermag, wirdliche ahnftalt, 
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ohne fernere ſeumniiß, und mit einem folchen nachdrud, verfügen, Damitt wir 
mitt wiedereinlöfung des Silbergefchirs lenger nicht gelaßen noch aufgehalten 
werden, Wan fonften über Zuverficht imputationes fürgehen folten, haben 
vnſere Abgefandte, alß denen, vnd infonderheit Rohkohlen, vnſere aufrichtige 
intention consilia vnd actiones gnungſam bekandt, dieſelbe dermaßen abzu— 
lehnen, damit die wahrheit gerettet, das publicum gefördertt, vnd vnſere Fürſt— 
liche reputation in gebürende acht genommen werde, Wir wollen hierob, vnd 
was fie verrichten werden, ihre vnterthenige relation erwartten, vnd verblei 
ben ihnen mitt gnaden wohl gewogen. 


Signatum Cöthen am 27 Junii Ao. 1635. 
Ludwig f. Zu Anhalt. 


29, 
Neben: Memorial, 


Wan vnfere Abgefandte, wie wir hoffen, von dem Herrn ReichsCanzler über 
die beſchwerden, ſo vnß von Daniel Miethofen vnd der Königl. Magde 
burgifchen Negierung Zu Halle Zugezogen worden, gehöret werden, follen jie 
dem Herrn ReichßCanzler folgende Puncte in specie, doch mündlich und ohne 
Ichriftliches memorial anzeigen: 

1) Daß Miethof nicht feiner instruction nachgegangen, jondern diejelbe Zu 
weit extendiren wollen, aljo gahr, daß er aud) vns als Königlichen Statt: 
halten fürfchreiben dirffen, wornach wir vns praeeise achten folten, allet 
aber wehre vf dei Herrn ReichßCanzlers speeialbefchl, den wir theilg nid 
gefehen, vnd der theilg auf feine Miethofens oder anderer sub et obrep- 
tionem aufgewirdet, gegründet worden, Wie folhes vnß in vnſerer aufrechten 
Chriftlihen intention, ſonderlich ahn handhab der heilfamen Yuftiz mercllich 
gehindert, Alfo fehr wehre vnß diefe befchimpfung Zu vnferm Fürſtl. gemüth 
geftiegen, Zumahl da vnß von Miethofen dergleihen Dinge angemuthet 
werben dürffen, jo dem Nechten vnd der billigkeit, auch diefer Yande Zuftandt 
ganz vngemeß, vnd die der Herr ReichßCanzler felbft vnß niemals an- 
gemuthet. 

2) Damit er aber defto mehr durchdringen Fünnen, Hette ev Zuförderft Canz— 
fer vnd Käthe, vnd fonderlich unter denen etliche ahn fich gezogen, welche ſich 
auch darinnen dermaßen embfig erwiefen, daß fat fein rescript nod) befehl 
in acht genommen, fondern meiftentheil$ der gehorfamb mit ſolchen Paßionen, 
dag man fie auch greiffen vnd fühlen Fünnen, verweigert worden, 

3) Bald hat die Regierung vnf die inspection der acten verfaget, vnd deß— 
wegen vriheil unterm mantel, ci köndten die acten in fein frembdes territo- 
rium geliefert werden, einholen laßen, da fie doc) jelbjt toto die dic acten 
Zum verſpruch Rechtens ahn andere frembde aucd weit entlegene orth ver- 
ſchicket, Eß ift aber fürnemblich darumb gefchehen, daß die geklagte nullitäten, 
übereilungen, bedrohungen vnd andere befchwerden vnß vnbekandt fein, vmd 
hergegen ihnen der freye Zügell, nad) ihrem willen Zu handeln, in Händen 
gelaßen werden möge. 

4) Baldt hat man die ergangene deereta, jo dod) rechtmeßig vnd dahın an 
gejehen gewejen, daß dem vielen lamentiren abgeholffen werden möchte, durch— 
gezogen, censuriret, vnd vnß mit ſchimpflichen allegationen, imputationen 
vnd dergleichen Dingen, ahnftatt jchuldigen gehorfambs, aljo tractiret, daß es 
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von dapfern verftendigen Leuthen, war eß einem privato begegnen folte, nicht 
würde gut geheißen werden. 

5) In ſachen, jo recht vnd billigmekig gewefen, hat angeregte Regierung vnß 
jo gahr nichts geftehen wollen, daß fie auch aljofort, wan wir nur die Zeit, 
Umbjtände, ja das recht jelbften in acht Zu nehmen befohlen, aufjchreien, vnd 
von fich jchreiben dürffen, ef wiirde in dem Proceß (aber daßelbe ijt aus den 
acten durchauß nicht Zu befinden) gegriffen, Hingegen hat man vnß lantere 
odiosa auf den Half geſchoben vnd durch vnſere autorität durchzudringen 
bermeinet. 


6)" Dahero wehre erfolget, daß, weil fein erinnern noch anmahnen fruchten 
wollen, nicht allein bey vnß von den Landräthen vnd vielen privatis folche 
querelen eingelanget, dergleichen wohl in andern Panden nicht Teichtlich in 
folder anzahl Zu hören, fondern es aud) endlich dahin kommen, daß, wan 
die acta auf Juriften-Faeultäten dem gebrauch nad) verſchicket worden, nichts 
als reformationes sententiarum vnd Zwar mit einer foldyen censur vnd 
nadjflang eingefommen, daß man ihr der Regierung nullitäten, affecten, itber- 
eilungen vnd dergleichen fachen beygemeken, und es nur der Kön. Mayt. vnd 
Cron Schweden, auch vnß, wiewohl wir hierahn vnſchuldig, Zum despeet 
gereichen müßen. 

7) Hierbey hat der CammerSecretarius Rohkohl in specie die causas an- 
zuziehen : 

(1.) Die Sache gegen den Rath Zu Magdeburg, da man auch deß Herrn 
ReichßCanzlers action Zu syndieiren fid) nicht geſcheuet 

(2.) Die Sache gegen die Stadt Halle in vielen vnterfchiedenen Puncten. 

(3.) Die Goldſteiniſche Sadıe. 

(4.) Frewdemans ſachen im beiden Puncten, bei welchen Miethoff 
vnd die Regierung ſich weitlich gebraudjen laßen. 

(5.) Theißners und Scheffers Sache gegen Engelman, da wir nichts 
mehr erinnert, alf daß wegen def intervenienten, weil eß causae 
favorabiles vnd eine Weibsperfon und vnmündige Kinder betroffen, 
bey der execution darauff Zu fehen, wie hernach dem Intervenien- 
ten, wan er fein recht auffiindig machen folte, Zu Helffen, vnd gnug— 
ſame eaution Zu beftellen, daßelbe aber hette man eingriffe tituliret, 
Nurten daß man fid) des jchuldigen gehorfambs entbrechen können. 


8) Solten dem Herrn ReichsCanzler von Miethofen, Malſio vnd Marr- 
fen vngleiche berichte eingebracht fein, follen vnſere Abgefandten, infonderheit 
RohkoHl deme alles wohlbefandt, diefelbe gebührlich ableinen, vnſere Fürſt- 
liche reputation darbey in acht nehmen, vnd beſcheidentlich remonstriren, daß 
nicht allein die angeber Zu hören, fondern auch das andere theil Zu verneh- 
men, vndt fündten wir wohl gefchehen laßen, daß die YandRäthe, jo getrewe 
redliche patrioten feind, ja alle und jede derer ſachen fürkommen, darüber befragt 
werden möchten, Dan wir wüften gewiß, daß fie freiwillig unfere getrewe 

affection vndt vntadelige Statthalterambtöverwaltung würden dem Verdienſt 

vnd den Dezeigungen nad loben, den Berleumbdern aber das maul ftopfen 

miißen. Worbey wir dann fonderlic; den Herrn ReichßCanzler freundlid 

Zu erſuchen, er wolle, da über vermuthen dergleichen erdichtete auflagen ihme 

fürfommen, vnß die Perfohnen vnd die Beſchaffenheit der calumnien wißen 

laßen. 
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9) Wir hetten aber diejes uicht vmb vnjertwillen (denn wir nicht heute, fon- 
dern ſchon lengſten gelernet, daß wir ahn der Hunde anbellen vnß nicht Zu 
fehren), jondern einzig vnd allein, damit der Herr ReichsCantzler nachricht 
haben köndte, mit was vor Leuthen er Zu thun, angeführet, vnd ftelleten da- 
hin, waß ihme hierauf Zu verfügen belieben wiirde, 
Darbey dan vnſere Abgeordnete Zu berichten, eß wehre auf des Residenten 
Eßken guth befinden vor nötig vnd nützlich eradjtet worden, daß der gewe— 
jene SanımerPräfident Franz von Trota wegen feiner gejchiclichkeit vnd 
aufrechten gemüths Zum Direetorn der Magdeburgifchen Regierung Zu Halle, 
und Georg von Geujaw vnd Chriftoff von Hoym alg Adeliche Räthe 
verordnet werden möchten, Zumahl da die Landſchafft oftmals erinnert vnd 
angehalten, eglicdhe von Adel, wie hiebevor gebräudjlich gewejen, in die Re 
gierung nieder Zu fegen. 
Waß wir in specie nicht berühret und vnſerm Secretario Rohkohln befandt 
ift, fan er, im Fall eß die Zeit Zuläßet, aufführlid), doch mit befcheidenheit 
vnd behutjamb berichten, und wollen wir hiervon vnferer Abgejandten vnter— 
thänige relation in gnaden, damit wir ihnen wohl Zugethan verbleiben, ge 
wertig jein, 
Sp gejchehen Cöthen den 27. Junii, Anno 1635. 

Ludwig f. Zu Anhalt. 


30, 


Bernerer Unterridt 
wie ſich unfere Abgeordnete Henning Stammer vf Wedlig und Nicolaus Rob: 
kohl GammerSecretarius, bey ben tractaten über ben Punct unfers Außftandes 
wegen geführten Königlichen Statthalter Ambts Zu bezeigen haben. 


Bor allen Dingen haben fie ſich Zwart mit glimpf, Jedoch höchſten fleiß da— 
hin Zu bearbeiten, damit bey igiger gelegenheit vnd anmejenheit des Herrn 
ReichßCanzlers iiber die abftattung ein gewißer abjhied genommen, vnd die 
fer Punct keinesweges weiter aufgefetset oder verjchoben werde, Ob man 
denn auf einem oder andern Borwand den Heft der Ein vnd Dreifig 
Taufend, Fünf Hundert, fünff vnd Zwanzigk Thaler etwas Zu hoch 
halten, vnd denfelben Zu moderiren gefinnen möchte; So erinnern fich die 
Abgeordnete vnſerer Contestation, fo in dem Memorial begriffen, daß wir 
nemblich nicht eben die mühjame Verwaltung dei StatthalterYimbts vmb gelt 
oder belohnung, jondern vielmehr der in Gott ruhenden Königl. Mayt. Zu 
Schweden Zu ehren, vnd dem Evangelifchen wejen Zum beften übernommen, 
vnd Zugleich vff vnfere Fürftliche reputation mit gefehen; Darumb wir aud) 
gahr gerne geſchehen laßen, das vunjere Abgeordnete bey den tractaten, nad 
befinden vnd geftalten jachen, vf eim Leidliches handeln, vnd die gange Summa 
obgedachtes Neftes wohl biß vff 25000 Thlr., ja gahr biß 20,000 Thlr. 
moderiren, vergleichen, vnd darauf ohne fernere relation oder Befcheidserhol- 
ung fliegen mögen, nur, daß der Vergleich defto ſicherer vnd verbindlicher 
gemacht, vnd waß itzt gegenwertig ahn bahrem gelde (worunter fie fich, doch 
joviel müglid; mit gutem glimpf, vmb eine Poft Zu fünf oder 6000 Thaler 
Zu bewerfen) niht Zu erhalten, doc) durch eine annchmlidhe obligation der— 
geftalt gewiß gemacht werden möge, Damit wir ded verglidienen nachſtandes 
vf leidliche termine, etwan binnen Yahr vnd Tag, oder ob es gleich eines 
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theilß etwas weiter hinausfallen jolte, entweder Zu Hamburgf, Lübeck, Bre- 
men, Magdeburgt oder Leipzigk habhafft werden mögen, £ 
Waß fonften die andern von vnß verlegte Werbegelder der 1000 Thlr. fambt 
dem Lagio belangt, wollen wir vn nicht verftehen, das darunter einiger ab- 
bruch gejonnen werden jolle, fintemahl es ein richtiger bahrer Verlag ift, fo 
wir Zu der Crohn Schweden Dienfte gethan vnd verwendet, darfür aud) das 
vnſerige eingefeget, vnd, das interesse bißhero bezahlet haben, Derowegen fie 
(die abgeordnete) aud) diefen Punet in gehörige richtigfeit Zu bringen, ihnen 
vmb fo viel mehr werden angelegen jein laßen, 2 
Signatum Cöthen den 27 Junii Anno 1635. 

Ludwig f Zu Anhalt 


31. 
Fürſt Ludwig an den Geheimen und Kriegsrath Alexander Eske. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. 
... Wir mögen Euch in gnaden unverhalten, waß geftalt wir auf hochbewe- 
genden urfachen fo wir dem Herrn ReichsCanzler albereitd im Februar diejes 
Jahres Zu erkennen gegeben, gemüßiget worden, das biß Hicher verwaltete 
Königl. Statthalterambt aufzugeben, vnd habt Ihr ob beifonmenden Ertract 
mit mehrerm Zu vernehmen, wohin vns der Herr ReihsCantler auff ſolchen 
fall verwiejen. 
Nun wir dan nicht allein dewfelben vnfere endliche meinung vnd bejchehene 
resignation in ſchrifften vnd durch eine abſchickung igo hinterbringen laßen, 
ſondern auch ſolches, jeiner weifung nad), dem Herrn General Feld Marſchalln 
Zu deßelben nachricht Zu wißen gemacht, So haben wir auch euch daßelbe 
anfügen wollen, mit gnedigem gejinnen, Ihr wollet bei dem Herrn General 
Feld Marſchalln diefe vnvmbgängliche nothiwendigteit beftermaßen entſchuldigen 
vnd beglimpfen helffen, Danit diefe vnſere resignation nicht anders, alß wie 
fie gemeinet iſt, auffgenommen werden, Wir erkennen dabei mit gnedigem 
dand, haben es auch Zu ewerem nachruhm dem Herrn ReichsCanzler über— 
ſchrieben, das Ihr vns mit ewrem guten vaht trewlich beigeſtanden, vnd wol⸗ 
len wir nicht vnterlaßen, ewer perſon, dieſer vrſachen halben vnd wegen ewer 
guten qualitäten, vns bey jeder fürfallenheit beſter maßen vnd alſo recom- 
mendiret Zu halten, daß ihr daraus vnſere ſonderbahre gnedige wolgewogen: 
heit Zu verfpiiren haben follet, 
So wir eud) zc. ıc. 
Cöthen am 29 Junii 1635. 


32. 


Fürft Ludwig an die Magdeburgifche Landfchaft, mut. mut. an bie 
Halberftädbtifhe Landſchaft. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig Fürft Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. 
Eß ift fonder moth euch weitleuftigt anzuzeigen, was maßen wir jtrads, nad) 
erhaltener Leipzigichen Victori, bey noch hinterbliebener großen gefahr, nur 
aus bloßer liebe gegen das Evangelifche weſen vnd diefe Yande, vnß mit dem 
mühfeligen Statthalter Ambt auf jonderbahres erfordern und gefinnen der Königl, 
Mayft. Zu Schweden glorwürdigfter gedechtuus belegen laßen, Wie wir «8 
die ganze Zeit iiber vnſerer Verwaltung geführet, vnd was wir darbey auf- 


266 


geftanden, das wird euch, weil ihr vicljaltig bey und vmb vuß geweſen, aud) 
von vnſern actionen Jedesmals gnugjame wißenfchaft erlanget, wohlbefandt 
fein, vnd haben wir das gewiße gezeugnuß bey vn, Verlaßen vnß aud) dief- 
fals auf die landkundbare warheit vnd ewere gründliche wißenſchafft, das wir 
hierunter feinen eigenen nugen geſuchet noch empfunden, vnſere intention, 
mühe vnd forgfalt fid) nuhrten nad) der allgemeinen woljahrt geftredet, vnd 
vnß einig vnd allein aller verdrieglichen, theils jchimpflihen widerwertig- vırd 
widerfeglichkeit vnerachtet, Höchlich angelegen, wie den bedrängten Yanden, bey 
vnpartheiiſcher administration der Justitien, fleifiger beobachtung des Stats, 
freiheit vnd gerechtigkeit, und gebitrender beftellung de8 Haußwejens vnter den 
immerwehrenden beſchwerungen in etwas wiederumb auf die Beine, vnd al: 
gemad; Zu ihrem vorigen wolftand Zu verhelffen, Daß nun Zwar der ge 
wünſchte effect nicht allezeit, vnd alfo, wie wir wohl verhoffet, erfolget, fon- 
dern darunter viel mangell vnd gebrechen fürgelauffen, darahn tragen wir fein 
gefallen, auch verhoffentlich feine fchuldt, vnd feind euch die inner vnd eufer: 
lie vrijadyen, dadurch wir ahn der remedirung behindert worden, gnugjamb 
befant, Wir Haben aber dennoch mit vnſerer jorgfältigen aufficht gerne vnd 
ohne aufjegen, in hoffnung künftiger Verbeßerung, biß bieher continuiret, 
vnd dem gangen Yande hierdurch in der that bezeugen wollen, das derofelben 
aufnehmen vnd nußen wir aller gefahr, mühewaltung vnd verbrieflichkeiten 
weit fürgezogen, vnd in billigem hohen werth gehalten, und hetten kein beden- 
den gehabt, im jolcher trewgemeinten gewogenheit vnd obacht ferner anzuhal- 
ten vnd fortzufahren, warn e8 der Zeiten gelegenheit und andere bewegende 
vrfachen nachlaßen wollen. 

AR aber Zwifchen der Röm. Keyferl. Mayft. und des Heren Churfürſten Zu 
Sachſen Lbd. die langgepflogene Friedenshandlung ihre endichafft erreichet, dud 
wir aus hochdringenden motiven darauff vnſer abjehen billich Zu richten, 
Auch überdieß ſolche eingriffe vnd widerwertigteiten eine Zeit lang hero mei- 
ftentheilg von denen, die vnß ahn hand gehen follen, beihehen, vnd vnß an 
gethan worden, das vnſere aufrechte intention merdlid) dadurch verhindert, 
vnd wir gewißenshalber, mit hintenanfegung vnſers Fürftl. respeets ſolchen 
ſachen nicht Ienger nachſehen können, So haben wir das bisher dem Lande 
Zum beiten verwaltete Statthalter Ambt gebürlich resigniret vnd folches Zu 
ewerer wißenfchafft darumb gelangen laßen wellen, damit ihr euch bei ewern 
fünftigen verrichtungen darnad) Zu achten. 

Wir erfennen mit befonderem gnädigem Dand, das ihr denjenigen, was Wir 
frafft deß Königl. StatthalterAmbts, und nad der leuffe befchaffenheit, euch 
felbft Zum nußen verordnen müßen, gehorſamblich gelebet, vnß aud mit 
ewerem getrewen Kath aljo beigeftanden, das wir darob ein gnädiges gefallen 
vnd begnügen gefchöpfet, und wollen nicht unterlagen, foldye gehorjame bee 
gung vmb euch in gnaden vnd der gebür nach bey Jeder begebenpeit Zu 
verjchulden. 

Wir tragen aber auch Zu euch das gnädige vertrauen Ihr werdet hingegen 
vnſere treweifrige forgfalt vor ewere wohlfarth und darbey Jedesmahlß geführte 
gerechte intention mit fchuldigen dand erkennen, was an einem oder dem 
andern oftmals wider unfern willen, ermangelt, nit vnß, fondern den be 
fanten vrſachen beymeßen, vnd euch verfihert halten, daß wir euch Hiernedit 
nichts defto minder in vertrawlicher nachbarlicher correspondenz dasjenige 
gerne befördern Helffen werden, wa® Zu der Lande nugen vnd erhaltung br 
ftendiger nachbarſchafft gereichen mag, So gewiß wir vnß Zu euch, daß ihr 
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vergleichen in adt Zu nehmen euch werdet laßen angelegen fein, auch 
verſehen. 
Haben euch daßelbe ewerer notturfft nach Zu eröfnen gehabt, denen wir mit 
allen gnaden wohl beigethan verbleiben. 

Datum Göthen den 29 Jun, im Ihar 1635. 


33. 
Fürſt Ludwig an Henning Stammer und Nicolaus Rohkohl. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig x. x. 

Uns ift ewere vnterthenige relation vnterm dato Magdeburg am 4. dieſes 
heute Zu recht eingeliefert, 

Wie wir num darob in gnaden gerne vernehmen, das ihr den Herrn Reichs: 
Ganzler angetroffen, Zur audienz verftattet worden, vnd euch der euch mit- . 
gegebenen instruction gemeß erwiejen, Alfo wiirde uns Zu fonderbahrem ge- 
fallen gereichet fein, wan ihr mit gewieriger antwortt alfofortt verfehen, vnd 
euch bei vns wiederumb einftellen fünnen, Wir halten aber eud) hierunter 
wol entjchuldiget, vnd, weil ihr vff antwort vertröftet, gefinnen an euch in 
gnaden, Ihr wollet vmb diefelbe euch mit allem fleiß bewerben, infonderheit 
aber einen beglaubten fchein wegen befchehener ond angenommener resignation 
aufwirden, dabei Ihr dan mit gelegenheit dem Herren ReichsCanzler beſchei— 
dentlich vnd glimpflih Zu Zeigen, wie wir vnß bloß der Königl. in Gott 
ruhenden Mapft. Zu Schweden hochſ. vnd glorwitrdigfter gedechtnüß, Zu 
freundlichem gefallen, auff dero bewegliches Zufprehen mit dem mühſamen 
Statthalterambt, der damahligen im Lande hinterbliebenen fonderbahren gefahr, 
jo ſich biß ins dritte Jahr auff allerlet wege continniret, ungeachtet, belegen 
lagen, nunmehr aber wegen der bevorftehenden verenderung, wider vnſern wil— 
fen, dafelbe von vns abzulegen, gedrungen worden. 

Wir wirden aber nichts dejto minder in der getrewen guten affeetion gegen 
die K. Myſt. und Cron Schweden gewißlich beftendig verbleiben vnd nicht 
onterlaßen bderjelben alle mögliche angenehme Dienfte vnd Freundſchaft im der 
That Zu erweifen, wie wir dan auch bei gegenwertiger alteration von ders 
ſelben abzufeten gar nicht gemeinet, fondern wir hetten vielmehr, nebſt vnſers 
Herren Bruders ond Vettern WULLbd. albereit® Zu vnterſchiedenen mahlen bei 
des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. bewegliche erinnerung gethan, daß 
der Königl. Mayft. und Cron Schweden fürtreffliche merita recht möchten 
erfandt, vnd Ihr dero gebührende satisfaction erftattet werden, Es ſolte 
dafelbe auch noch ferner geſchehen und wolten wir mit willen hierunter feine 
Zeit nod) gelegenheit verfeumen, wir wehren and) der hoffnung, daß wir Ihnen 
hierunter befere und nüglichere Dienfte wirden leiften fünnen, al wan wir 
mit Berwaltung des Statthalteranıbts fortgefahren, Hingegen wehren wir Zu 
dem Herrn ReihsCanzler der gewißen Zuverfiht, er würde diefe vnſere ab- 
genötigte resignation nicht vor eine abjegung an der Eron Schweden auff- 
nehmen, fondern alles der unumbgänglichen noth Zufchreiben, vudt vns, da 
Shme vor feine getrewe den Evangelifchen Ständen erwieſene Dienft einige 
widerwoärtigfeiten begegnet, deswegen entjchnldigt nehmen, aud) vns wegen 
onferer abfindung befer bedenden und ſich dißfals aljo heraus laßen, Das wir 
daraus feine gute affection Zu verfpiiren, Zumahl da hieran gleichwohl der 
glorwitrdigiten in Gott ruhenden Königl. Mayft. Königliche reputation, fo 
bei vns in hohem. wert gehalten würde, beftiinde, und vns bei diejem Statt- 
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halteramıbt ganter 3 Yahr über nicht geringe gefahr, mithe, verdruß und wider: 
wärtigfeit Zugezogen worden, derowegen Ihr dan voriges ſuchen vnd daß der 
befriedigung halber Handlung Zugeleget werden möge, Zu wiederholen, 

Die reftirende Werbegelder, wie auch Rofolen aus den acten gnugſam wißendt, 
hetten mit dem Beftallungsreft nichts Zu thun, fie wehren von vnß baar vor: 
ſchoßen, vnd hette der Herr ReichsCanzler ſich albereit8 Zur wiederlage an: 
heiſchig gemacht, vnd deßwegen befehl ertheilet, daher wir verhoffen wolten, 
er würde es nochmals dabei bewenden laßen, vnd den befehl, wegen der erſtat— 
tung, aljo fchärffen, damit wir ohne fernern verzug darzu gelangen vnd vnſer 
deßwegen eingejett filberwerf an vns wicderumb löſen könten, 


Daß dem Heren ReichsCanzler die von Miethofen vnd der Magdeburgifchen 
Regierung Zu Halle vns Zugefügte bejhimpfung mißfallen, vernehmen wir 
an vnſerm orte gern, vnd hetten allezeit bedenden gehabt vns mit ihnen deß— 
wegen einzulaßen, darbei verblieben wir nochmals, hetten es aucd nicht Zu 
dem ende, das wir hierunter den Herrn ReichsCanzler viel bemühen vnd vns 
mit weitleufftigkeit auffhalten wolten, an Ihn gebracht, fondern nur damit er 
Zu verfpüren, wie viel wir mit gedult überftanden, vnd das er hiernechft ſich 
deito beßer danad) achten fünne, e8 wehren die fachen dem Herrn General 
FeldMarſchalln Johan Banern, Herrn Eßken vndt der Landichafft guug- 
fan befandt, vndt hetten es feiner gebührenden ..... anheimb geben 
wollen. 


Gleich wie nun der Herr ReichsCanzler hieraus vernehmen, daß vnſer inten- 
tion auffrihtig vnd wir die getrewe affection gegen die K. Mayft. vnd Cron 
Schweden bejtändig bewahren, Aljo verfchen wir vns Zu ihm in allen puncten 
gewierige resolution vnd verbleiben Ihme Zu angenehmer freundfchafft willig, 
Das übrige ftellen wir Zu ewrer discretion ꝛc. 


Cöthen 5 Juli. 1635. 


34. 


Fürft Ludwig an den GCammer:Serretarius Rokohl und den Ganzliften 
Abraham Hafe. 


Bon dem Durchleuchtigen zc. zc., wird der Königl. Mayft. Zu Schweden 
Ganmer-Secretario vnd Ganzliften Nicolao Rokohl vnd Abraham 
Hafen, hiermit in gnaden vermeldet: Dieweil, wie ihnen guter maßen 
wißend, hochgedachte ©. %. ©. von dem geführten Königl. StatthalterAmbt, 
vermittelft bejchehener resignation abgeftanden, Dahero dieje gejchäfften vnd 
bedienungen dieß orts nunmehr cessiren, vnd von nöthen ift, die bifhero 
unter handen gehabte acten Zu förderlicher aufantwortung in guter richtig: 
feit Zu halten, daß er Secretarius Rokohl diejelbe ohmverlengt Zu diejem 
ende revidire, darüber eine richtige registratur verfaße, vnd Zu ftündlicher 
außantwortung beyhanden habe. 

Dieweil dan auch, wie obgedacht, die gejchäffte, jo jonften bey dem Statthalter: 
ambt vorgefallen, Zugleich mit abgehen; Alß werden ihrer beiderjeits bißher 
geleiftete Dienfte damit nothwendig aud ihre endichafft Zugleich haben, wie 
fie dan ihre gelegenheiten darnad) gleichfalß anzuftellen wißen werden, vnd 
weil fie beiderfeits 3. F. ©. bei dem Statthalterambt bißhero Zu gnädigem wohl- 
gefallen gehorſamblich und trewlic, gedienet, So erfennen ©. F. ©. ſolches 
nicht allein in allen gnaden, jondern feind aud) des gnädigen erbietens Den- 
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jelben bey jeder vorfallenheit gnädige beforderung vnd alles gutes zu er- 

weiſen. 

Signatum Cöthen vnter ©. F. Gn. Hand Unterſchrifft vnd Fürſtl. Inſiegell, 
den 11 Julii Anno 1636. 


35. 
Fürſt Ludwig an ben Schwediſchen Reichscanzler und General-Legaten 
Axell Ochſenſtirn. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig Fürſt zu Auhalt ꝛc. 


... Uns iſt von vnſern Abgeſandten bey dero rückkunfft vnterthänig hinter— 
bracht, vnd haben wir eß ob der von dem Herrn auf ihr anbringen ertheil— 
ten ſchrifftlichen erklehrung mit mehrerm vernommen, wie der Herr ihnen 
nicht allein einen gutwilligen Zutritt verftattet, fondern auch auf die drei für- 
gebrachte vnterſchiedene Puncta fi) in antwort vernehmen laßen. 

Öleihwie wir num mit befonderm Dand Zu erfennen, daß er vnjere abgenö- 
tigte resignation der bißhero geführten Statthalter Ambts freundtlid) an= und 
in feinem andern verftande, alß wie fie gemeinet, aufgenommen, Alſo verfichern 
wir ihn nochmalß der beftändigen getrewen affection gegen die Königl. Mayft. 
und Cron Schweden, auch beharrlicher freundtichaft gegen ihn ſelbſt, und ver— 
lagen vnß hinwiederumb darauf gewiß, er werde wegen des Beftallungsrefts 
fürderlichft bey der Königl. Cammer, inmaßen er darzır leicht gelangen Tan, 
nadhrichtliche erfundigung erheben, mit vnß rechnung anlegen laßen, vnd die 
iso befchehene vertröftung dermaßen inf werd richten, daf wir darob feine 
gegen vnß tragende gute affeetion, darahn wir doch nicht Zweifeln, aud in 
diefem fall Zu verjpühren, darbey wir dan erbötig jeind, do fic bei fernerer 
abrehnung ein mehrere, alß in vnferer nechſten liquidation angejeßet, ahn 
empfang befinden folte, daßelbe vns gerne kürtzen Zu laßen. Wegen der 
Taufend Thaler verfchoßener Werbegelder aber, weil e8 cine geringe Summe 
ond vnſerm Fürftl. Credit darahn gelegen, der Herr and) deßwegen albereit 
vorm Jahr der wiederzahlung halber verfügung gethan, erſuchen wir ihn aber- 
mals freundlich, er wolle ſolche fernere vnverzügliche ahnordnung machen, daß 
derfelbe der gebüir nad) gerettet, vnd wir vnſers deßwegen eingefegten filber- 
werks vnverlengt wiederumb fehig werden mögen. 

Wir ergeben dem Herrn ꝛc. vnd feind ihme ꝛc. ıc. 


Cöthen den 12 Julii, 1635. 


36. 


Antwortſchreiben der Landräthe und des Ausfchuffes ber 
Magdeburgifhen Landfhaft. 


Durdlaudtiger Hochgeborner Fürft, E. Fürftl. Gnd. find vnſere vnterthänige 
gehorfame Dienfte eußerſtes vermügens iederzeit Zuvor, gnädiger Herr, 

E. Fürſtl. Gnaden guädiges Schreiben unterm dato Cöthen den 29 Juni, 
darinnen Sie vns die resignation Ihres bishero geführten Königl. Statthalter 
Ambts diefer Lande, im gnaden notifieiren, haben wir Zurecht liberfommen, 
verfefen, und deßen inhalt, wiewohl mit höchfter betritbung, jedod) ſchuldigſten 
respect vnd ehrerbietung vernommen, 

Wie nun E. Fürſtl. Gnaden ſolch Ihr Königl. Stadthalter Ambt, in Crafft 
deß von dem lieben Gott Ihr reich verliehenen Regenten-Geiſtes vnd hohen 
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Fitrftlichen Verſtandes, bifher dermaßen geführet, das Sie in gemein biefen 
Zwed vor fi) gehabt, Nurt alleine des Landes Wohlfarth vndt beftes hier- 
unter iederzeit Zu juchen, vndt dahero fich Feine mühe, arbeit, Reifen nod) 
andere fastidien Zuwider fein lagen, Damit dafelbe bey ihren freyheiten vnd 
gerechtigfeiten conservirt, vndt jowohl im haußweſen, als auch der policei, 
Zu feinem vorigen flor vndt Wahsthumb, wieder gelangen vndt erhoben wer: 
- den mögen, Zuforderft aber aud) die heilige Justiz vnd derer vnpartheiiſche 
administration fid) höchſt angelegen fein lafen, das iederman, ohne einige 
affection oder anſehung der perjohn nur aus vffrechten beftendigen grumde 
rechtens, welches alleine Sie die Normam ihrer Fürftlihen actionen fein 
lagen, Zu Gleich) und Recht gelangen können, vndt alfo allen betrengten ein 
recht freyes offenes Asylum juris et justitiae gewejen; Alfo möchten wir 
wünjchen, das E. Fürſtl. Gn. folder geftalt gehorſambs an die Handt ge- 
gangen worden wehre, meiftentheil® von denjenigen, welchen es Ambts vndt 
Pflichts halben gebiihret vnd obgelegen, Damit E. Fürftl. Gn. bey dero fonft 
hohen jchweren vndt mühfeligen Statthalter Ambte, nicht mehr mit vnverant— 
wortlicher widerfetlichfeit turbirt, Als mit vnterthäniger assistenz vnd ſchul— 
digen Dienften secundirt, vndt ihre vffrechte Fürftliche intention Zu des Lan: 
des Wohlfarth vndt beförderung der Justiz, nicht mehr behindert, als beför- 
dert werben, vndt alfo diefelbe endlichen hierumb Zu einer ſolchen resolution 
nicht fchreiten, vndt dero WFürftlihen Dapfern Regiminis, protection vndt 
Schutes, wir noch weiter Zu vnfer allerfeits beftem, in vnterthänigfeit ges 
nießen mögen, 

Wir haben Gott vndt E. Fürftl. On. feldft hierunter Zu Zeigen, das wir 
hieran Feine vrſach noch eingiges gefallen getragen, Sondern vns hierüber 
vielmehr höchlichen betrübet, vnd müßens Zu dero großen vndt ſchweren 
Berantwortung geftellet fein laßen, die hieran vhrſach, Wir vnfers theils 
haben vunterthänig höchſtes fleiges Zu bitten, E. Fürftl. On. wolten ons deßen 
in vngnaden nicht entgelten laßen, Sondern vielmehr vnſer gnädiger Fürft 
vndt Herr fein vndt verbleiben, vıdt da e8 anders E. F. Gn. andere hoch— 
wichtige motiven vnd vhrfachen, oder der Leuffte veränderung, Zulaßen, mit 
eontinuirung ihres Königl. Statthalter Ambts, vnß noch ferner gnädig assisti- 
ren, Wir feind hiergegen des vnterthenigen fchuldigen erbietens, E. Fürſtl. 
Gnd. nochmals alſo gehorjamblich an die Hand Zu gehen, das Sie verhof- 
fentlih daran ein ſatſahmes gnädiges gefallen haben vnd tragen follen, 

Uffn fall aber E. Fürſtl. Gn. ie bei ihrer einmahl gefafjeten Fürftl. resolu- 
tion verharren, vndt Herr vndt Unterthanen ſich fcheiden folten, So müßen 
wire Zwar Gott befehlen, Gegen E. Fürſtl. On. aber, mit unfterblichem Dand 
in vnterthänigfeit dero bißhero, bei diefen faft Ichwierigen Zeiten, geführte 
große vnd müheſelige Verwaltung vndt treweiferige Jorgfalt vor vnſer aller 
wohlfahrth, gleiche durchgehende administration, reiner Justitz, Fürſtliche 
Hulde vndt Gnaden und dero eontinuirliche verfiherung, perpetuo stimulo 
devotae et debitae gratitudinis, höchlichen evfennen, vühmen vndt nad) aller 
miüglichkeit verdienen, wie wir ons dann hierzu allerjeits vnterthänig ſchuldigſt 
vnd obligat befennen, Auch gewiß feine einstige oceasion fo fid) ſolche vnſere 
vnterthänige ſchuldige Dandbarkeit in der That Zu erweifen, offeriren wirdt, 
passirn lafen werden, vndt da folches in diefer welt Zu thun, vnſer vonder: 
mögen nicht Zulaßen wolte, So wollen wird doc) dermaleind an jenem gro- 
gen Tage der Erſcheinung vnſers tewren Erlöſers und Seligmachers Jeſu 
Ehrifti, vor deßen Nichterftuel höchſt rühmen vnd preifen, 
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Da dann, was wir alhier Zu thun nicht vermögen, derfelbine ae ich= 
ter ondt reiche Belohner erſetzen vnd E. Fürftl, Gn. * * ae —7 
erzeigete gnädige hohe wohlthaten, Fürſtliche vndt väterliche vorſorge mit = 
fterblicher ewiger gnädiger belohnung, reichlich vergelten wirdt Dehn 
E. Fürſtl. Gnd. vndt dero gantzes Fürſtliche Haus, Zu göttlicher proteetion 
ond allem Fürſtlichen wohlergehen wir trewlid), vns aber Zu dero gnädigen 
Hulde, vndt Fürftlichen elemens, in wahrer trewergebender devotion, vnter- 
thänig befehlen thuen, 
Datum den 1 Juli Anno 1635. 
E. Fürſtl. Gnd. 
Unterthänige 
Gehorſame, 
Des ErtzStiffts Magdeburgs 
LandtRäthe vndt verordnete des 
großen vndt kleinen Außſchoßes.*) 


37. 


Canzler vnd Räthe in Magdeburg an die Verordneten zum großen Ausſchuß 
im Saalkreiſe. 


Unſern freundlichen Dienſt Zuvor, Edle Geſtrenge vndt Veſte, günſtige gute 
Freunde, 

Denſelben wirdt nunmehr kundt worden ſein, wie das bey deß Herrn Reichs— 
Cantzlers Excellenz des geweſenen Herrn Statthalters, Fürſt Ludwigs Zu 
Anhalt Fürftl. On. Dero Statthalter Ambt resigniret, vudt wegen geleifteter 
Dienfte bei dem Yande noch 35,000 Rthlr. nachſtandt gefordert, S. Excen 
aud) hierauff J. Fürſtl. Gnd. dero Dienfte Zwart gerne erlaßen, gleichwohl 
aber die gefoderte Summe, allerhandt vhrſachen halben pro liquido nicht 
eachtet, 

In hette Zwart der Landtſchafft gebühret, hierbey in ruhe Zu fiten vnd 
mit testimonialibus hochwohlgedachter S. Excellenz guthen intention, Zu 
des Landes Beſten gemeinet, nicht vorzugreiffen, 

Es Hatt aber deßen vngeachtet, der YandSyndieus Samuel Ritter, ſich 
unbeſonnen gelüſten laßen, hochwohlerwehnter Excellenz oder auch wohl der 
Königl. Mayt. Zu Schweden, gebürniß vorzugreiffen, vnd nad) feinem gut— 
achten, hochgedachte des Herrn Statthalters Fürftl. Gnaden Dero geführten 
administration halber, nachdendliche vndt ſehr fchmeichelhafte attestationes 
abzufaßen, vndt hierdurdy den Yandtjtänden große Beſchwerden, aud, wohl 
außtrückliche obligation vndt verpflictung, Zu den gefoderten 35,000 Rthlr. 
über den Hals Zu Ziehen. 

Nun dan bey folhen attestationibus Er der Syndieus nicht alleine die Herrn 
Yandträthe, jondern auch der Berordneten, Zum großen vndt Heinen Außſchus 
Nahmen gebrauchet, vndt über dieß der FandtRäthe drey Zum aufftrud Ihrer 
Adelihen Siegel verleitet, So aber hernach ihro displicentz pnd vnmuth, 





*) Diefes Schreiben wurde nicht gehörig ausgefertigt und gelangte eben fo wenig 
direct im bie Hände des Fürften Ludwig. — 
Der Herausgeber fand es, fo wie bie brei folgenden Schriftftüde, unter anders 
mweitigen Papieren. Da num dieſelben in's Gefammt die damalige Situation 
charakteriſiren, jo wird aud ihre Mittheifung gerechtfertigt erfcheinen. 
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durch begierliche wieder an ſich nehmung folcher ihrer Siegel an den Tagl 
geben; So erſuchen wir die Herrn freundlih, Es wolle ein ieder a part, 
Db er bey der communication ſolches jchreibens Zugegen geweſen, vnd in 
dafelbe entweder in perjohn, oder durch gegebene volmadht, au der form ge: 
williget, vnter feiner Handt vndt Siegel der wahrheit Zu fteur, gegen vns 
fi) herauslaßen, ſolches Zeigern Zuftellen, vndt darzu durch denſelben, die 
vnſer Schreiben nebenſt der Zugefchloßenen Copey durd) einen umbſchlag wohl: 
verwahret, feinen in dieſem Kreiſe negftangefeßenen Außſchosverwandten, 
ſchleunigſt Zufertigen, vnd gleichwohl bei diefen des Yandes betrübtem Zuftande, 
fünfftig in etwas behutfamer gehen, vnd aljo ihrem noc jungen vndt des 
Landes gan vnkundigen Syndico, foldye verfengliche fahen vndt ihres Nah: 
mens Mifbrauh Zu ihrem Betrugk vnd vungelegenheit, nicht verftatten, Wie 
wir nun vnſerer pflicdht halben, des Landes beftes ſuchen, vndt noch ferner 
gerne wirden wolten, Aljo werden die Herrn ſolches müglich Zu befördern 
an nichts erwinden lafen, 


Geben Magdeburgk den 27 Julii Anno 1635. 


Königliche Schwediſche Zur 
Magdeburgifchen Regierung verordnete 
Herrn Cantzler vndt Käthe, 


Simon Malſius. 


38. 


Entgegnung an die Königl. Schwedifchen, igo Zu Magbeburg ſich aufbaltende 
Herrn Ganzler und Räthe. - 


Edle, Ehrenvefte, Großachtbare vndt Hochgelarte, großgünftige Herren vndt 
freunde, 

Was die Herren wegen eines, vom Ehrn PandtSyndico an des gewejenen 
Königlichen Herrn Statthalters Fürftl. Onaden abgefaßeten Antwortjchreibens, 
an vnß sub dato Magdeburg den 27 Julii gelangen lafen, haben wir vnter— 
ſchriebene (indem die andern teils von vielen Jahren hero Zum Ausjchos 
nicht kommen, teils igo außer Landes feindt) empfangen, vndt weil wir gleich) 
itzo in Halla, vor unnötig erachtet, daß jeder a part vndt abjonderlich darauf 
ſchreiben, vndt aljo gleich einen weg, dardurch Finfftig folder gejtalt etwa 
diserepantien geftifftet werden möchten, bereiten vnd angehen follen, jondern 
haben nad) gepflogener communication mit deſto mehren beftandt den Herren 
vnſere meinung anfügen wollen, 

Undt iſt nun am deme, daß hochgedachtes Herrn Statthalters Fürftl. Onaden 
an die YandtRäthe vndt Außſchoß der Magdeburgifcen Yaudidafft, eine gnä— 
dige notifieirung ihrer resignation sub dato Cöthen den,29 Junii jüngit- 
> abgehen laßen, wie die Herrn im beigefügter Abjchrifft lit A.*) Zu 
erjehen. 

Wie nun IHr. Fürftl. Gnd. darinnen den PandtRäthen vndt Außſchos, we- 
gen Gehorjambs, Raths vndt Beyftandt gnädig danden, ſich Hingegen wieder: 
umb ſchuldigs Dands verjehen, vndt Zu ferner vertrawlider correspondenz, 


*) S. Seite %65. 
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beforberung der Landtſchafft nutzens, vndt erhaltung beftendiger nachbarſchafft 
erbieten: Alſo da man Ihrer Fürftl. Gnd. in meliori forma mit Dandfa- 
gung, Bitt vnd erbieten, vnterthünigk Zu antworten, für gut vnd gebührendt 
erachtet, ift ſolches keinesweges der Königl. Mayft. Zu Schweden, nod) des Reichs— 
Canzlers Excell. vorzugreiffen, gemeinet; Sondern wehre vielmehr eine vn- 
ziembliche grobheit gewejen, Eine folche Fürſtliche gnädige valediction vndt 
offert, feiner Antwort Zu wirdigen, Da doc wohl Fürften, DomCapittel xc. 
ihren Dieneru, vndt viel geringern Perfohnen gnädige Antwort wiederfahren 
laßen, wie vns dergleichen Erempel wohl befandt jeind, vnd wir in biefem 
passu am Ehrn LandtSyndico feine vnkunde des Landes verſpüren, 
Welche unterthänige antwort dan dieſes orts, von gedachtem Ehrn YandtSyn- 
dieo, vff gehabte communication mit dem nechſt angejeßenen Landtrath, auf 
gejeget, vndt auff deßelben gutadhten, den andern vnd ältern LandtRäthen 
(weill der Syndieus in feiner Beftallung Zuvorderft an die LandtRäthe ver 
wieſen) Zugejchidet worden, Diefelben es belefen, erwägen, vff beliebung vn— 
terfchreiben, vndt fürter auch an audere, wie ſich gehöret, herumb ſchicken jol« 
len, damit ed dann, wan es herumb fommen, an Ihr. Fürſtl. On. gefertiget 
werden möchte, 
Inden es num von den dreien ältern Herrn Panbräthen placitiret vndt vn— 
terjchrieben worden, vndt auffm wege geweft, daß es dem Ehrn YandtSyndico 
wiederumb Zufommen, von deme weiters dem vierdten LandtRath, vnd her— 
nad) auch denen von Außſchoß Zugefertigt werden follen, Undt es ijt aber 
vnterwegens, cum scandalo et vitio vom Bothen genommen, dasjenige dar⸗ 
innen es verichloßen geweit, eröffnet, vndt die Antwort heraus gezogen wor— 
den; Da kann fi noch weder Salsa, noch Staffurt, nod) iemandt anders 
beichweren, das des Außſchoßes Nahme, ohn ihr vorbewuft vndt Zuthuen ge 
führet worden, dau es noch darauff geftanden, das es weiter herumb geſchicet 
werden follen, vndt weill e8 auch nicht aliquo communi, fondern singulorum 
peculiari sigillo bedrüdet werden follen; So ift ja feiner vnter eine gene- 
ralitet verftedet, jondern einem jeden fein plat gelaßen worden, Es Hat aud) 
ein ieder freie macht gehabt, es geftalter maßen Zu plaeitirn, oder darbei 
feine erinnerung Zu thun; Zumahl aber hat niemandt, weder fid) noch einen 
andern, Zu 35,000 Thlr. Zu verobligiren begehret; davon weder in Ihrer 
Fürſtl. Gnaden Schreiben, noch in der Antwort, einiges Wort befindlid), 
Die Landſchafft auch weder in ulla causa oder conventione interessirt, vndt 
jo wenig als der Syndieus einige wißenfhafft ſolches ſtücks hat, vndt wirdt 
der Löbliche Fürft, ſich eines ſolchen Antwortfchreibens, Zu einer ſolchen 
praetension wohl in ewigfeit nimmermehr Zu gebrauchen begehret haben, 
Darumb, daß mit folcher persuasion etliche Herrn Landräthe ihre Siegell 
wiederumb an ſich Zu mehmen fich bewegen laßen, wir dahin ftellen, vndt 
darbey gleichwohl nicht ſehen, das ſich damit eine joldye resignation der Yandt- 
fände Brieff, jo verfchloßen, an den Ehrn LandtSyndieum gejchidet worden, 
Justifieiren laße, jo wenig als das, daß man der Laudtſchafft ein vndienliches, 
von etzlichen verhaßeten privathändeln Zuſammengeſetztes Memoriale obtrudi- 
eiren, vndt hernach den Landisyndicum, als ob er ein vnrecht Memorial 
übergeben hette, (da es doc von anmwefenden Pandräthen felber mit übergeben 
worden) bejhuldigen wollen, woraus genugjam Zu erfennen, das man bem 
ehrlichen Mann vnverjchuldet vnglimpf vndt Scimpf Zuzuzichen begehre, 
Bir haben Zu bitten, dafür Zu fein, daß vns doc) dergleichen, wie in einem 
vndt andern angedeutet, nit mehr begegne, Der Ehrn DER aud) 
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fo vnverdient nicht angefeindet noch angefochten werde, Dem lieben Gott Zu 
gnädigem obhalt befehlen, Datum Hall den 3. Aug. Anno 1635. 
Der Herren jederzeit 
gantz dienftwillige 

Georg von Löben. 
Chriftoff aufm Windel. 

Hanf von Dießkaw. 

Albreht Volrath Raucheupt. 
Stadt Halla. 


39. 


Extract 
aus bes Herrn LandRaths Heinrich Chriftoff Kattens Schreiben unterm dato 
Biefar den 10, Augusti Anno 1635, an den LandSyndicum. 


Es Haben Cantzler vndt Käthe, an alle des großen Außſchos von Adel als 
auch Städte darzu gehörig gefchrieben, vnd ihmen berichtet, daR nach beſche— 
hener abdandung Ihr. Fürftl. Gnaden des Herrn Statthalters, der Herr ein 
Danckſchreiben adulatoriſch abgefaßet, vnd darin die Landtichafft Zu den 
35,000 Thlr. vnd großen beſchwerden gleichlam wollen verbindlich machen, 
and) Zu praejuditz der Cron Schweden ſolches vorgenommen, aud) uns ver- 
leitet folches Zu befiegeln, derowegen an Sie begehret, das Ste Zu ſteur 
der wahrheit ihnen berichten wolten, Ob fie folches fchreiben beliebet, vndt ob 
es ihnen gecommunicirt, vndt darbey annectiret, das man hinfüro behutja- 
ner gehen möchte mit ſolchen Schreiben, Zumahl der Herr nod) jung vndt 
vnerfahren in ſolchen Landtjcafftfahen; Wie mich nun ſolches Schreiben 
nicht wenig befrembdet hatt, in dem ich in ſolchem Echreiben nicht anders, als 
ihr gepassionirtes vnd bittere gemüth wider den Herrn verjpüret, als auf) 
da8 Sie vns drey anftechen, vndt der Landtſchafft worbilden wollen, gleid- 
ſamb wir diefelbe durch folches fchreiben Zu einer folden großen Summe 
hetten verbinden wollen, vndt auf fünfftige trennung anzuridhten es aufdeu: 
ten muß, da doch ic) des gewiß verfichert bin, das Ihrer Fürftl. Gnaden 
dem Königl. Herr Statthalter niemals in gebanfen, war ſchon folches ſchrei— 
ben wehre abgegangen, feine anforderung darauff Zu fegen, Do es and) würde 
bejchehen fein, nichts hette erfolgen können, auch fein juriste, wie itbel Chriſt 
er auch fonften fein mochte, auf ſolch jchreiben, die Landihafft Zu zahlen 
ſolche Summ ſchuldig erfennen würde können, Derwegen e8 den andem 
beiden Zu erfennen gegeben, was mich bedindet, unter ſolchem Schreiben ge: 
fuchet witrde, nicht das fie alleine den Herrn wolten weitlid durch die Hächell 
Ziehen, Sondern vns vielmehr bey der Landtichafft Zu beſchuldigen vndt in 
Verdacht Zu bringen, denn des Herrn entjehuldigung ihnen ſatſamb befandt, 
in dem mein Herr nichts mehr gethan, denn daß er ſolches Schreiben abgefaft, 
vndt vnß Zu beſiegeln iberfchidet, che e8 an Chriſtoff aufm Windell, 
oder einigen von dem Außſchos, hatt können gebracht werben, haben Sie es 
aufgefangen, vndt behalten, vndt vns wieder Zugeftellet, da8 wan nach begeb- 
ren, Sie von allen ein Zeugnis bekommen werden, es- ihnen doch nichts 
nungen, noch Zu ftatten den Herrn Zu inculpirn kommen mag, Derwegen 
ihre meinung dariiber begehret, fo fie mit mir einig worden fein, fol es au 
gebirlicher antwort nicht fehlen, Habe vnterdeßen bey diefer vnverhofften ge⸗ 
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legenheit dem Herren, da er folches fonften noch nicht wien möchte, ver— 
melden wollen. 


40. 
Der ehemalige Schwebifhe Ganzler Stallman an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, E. F. Gu. fein meine vnterthenig ge— 
horjame Dienjte Zuvor, Gnediger Fürft vnd Herr, 

Es dringt mid) die vnverſchuldete große. beichwerung, verderblidher Schade, 
öffentlicher Schimpf vndt trefflicher jchmerge dahin, dar E. F. On. ich mit 
Diefer wehemütigen supplication anfallen, vnd vderojelben clagen muß, wie 
mir ist von Gottesgnaden bericht einlanget, daß heut vnterm Gottes: 
dienft der Amtmau Zu Galbe Schaftian Tölde, ſich mit einem Peutenant 
vndt etlichen Mufgquetirern aufs Gehöfte vnd Hauß Gottesgnaden verfüget, 
den Herrn Landtrichter dajelbit M. Morig Herkogen jambt dreien Ges 
richtöperfonen von Calbe, mitgebracht, meinem Weibe eine Commission des 
Herrn FeldMarſchalln, Herrn Johan Baners Ercell. und Gnaden vorge 
fefen, den meinigen ftrads imhibition ichtwas abhanden Zu bringen oder hin- 
weg fommen Zu laßen, die Soldaten aber Zu fpeifen, befehl gethan, andere 
Soldaten auf die Schäffereien vd ins Dörfflein Trebig gelegt, alles Zu 
inventiren angefangen vnd fortgefahren, und meinem Berwalter kaum des 
Schäffers eigener Pferde eins fo lang vergönnet, daß er Zu mir hiehin rei- 
ten vnd mihr den bericht thun mögen, 

Eß feind and) eben dazumal faft viele Anhaltiiche wagen aufm Hofe geweien, 
das getreidig abzuholen, welches der gefambten Fürftlihen Herſchafft (meinen 
gnedigen Würften vnd Herrn) und dero Landſchafft ich vor etlichen tagen vmb 
gethane bezahlung (die ic) aud) Zu kürtzung meiner Berlagsfchulden angewen- 
det) verkaufft gehabt; fie jeind aber alle ledig vnd vergeblicd) abgewiefen, vnd 
iſt dardurch nit alleine ſolche meine vnverſchuldete beſchimpfung ftrads durchs 
Land divulgiret, ſondern auch mein Credit darnieder geworffen worden, 
Nun hoffe ich Zu Gott vnd ſeinen heiligen Rechten, ſolche Königliche vnd 
respective Fürſtliche Briefe, theils gehabt, vnd ob fie gleich in Magdeburg 
verlohren, doch (Gott Lob) deroſelben inhalts beweiſung, auch theils noch in 
originalibus an verwahrlichen orten Zu haben, das mihr die inhabende re- 
eompens nicht Zu aggraviren, fondern Zu verbekern fen, 
Wan ich dan fonft im keinem wege dergleichen ſchimpf- vnd jchadliches pro- 
cedere verfjchuldet, gleichwohl hingegen vielmehr die erlangte König» vnd 
Fürftliche recompensen, ich, meine Söhne, auch weib vndt tochter, in ihrer 
trew vnd folge, mit auffegung vnſers lebens (geftalt einer vorm feind vedt- 
Lich geblieben ift, vndt die andere noch continuirlic in den waffen, oder darin 
auch vollends darauf gangen feind) vnd Zubußung vnſers in langen vnd vie— 
(en Yahren mühſam verdientes vnd kümmerliches erſpartes ſtück brodts, Zu⸗ 
fäfiger rühmlicher weiſe, jo wol mit des Teutſchen Vaterlandes vnd der 
Evangelifchen religion freyheit ftande® alß der Königl. Mayt. Zu Schweden 
(meines allergnedigften Herns) vnd derofelben Eron nicht geringen nutzen, 
verdienet und ferners Zu verdienen nit vnterlaßen haben, 

Bann ich aud nicht glauben fan, daf des Herrn Feldmarſchaln Exel. und 
On. eine ſolche commission auf rechten vnd volfömlichen Bericht ex corta 
scientia, ausgelaßen habe: 2 
Und weil €. F. On. älterer Herr Bruder Fürft Auguftus Zu Anhalt 
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(mein gnädiger Fürft und Herr) mir das geireidig Zu des Landes notturft 
abgefaufft hat, die bezahlung auch an gehörige ort (dahin der fernere anbaws 
verlag auch billig gelangen ſolte) verwendet ift, dahero mir überaus jchmerg: 
lich fellet, warn der löbliche Fürft alß Senior vnd Director vnd das arme 
elende Landtvoldlein durch diefe beichwerung auch vnverſchuldet gefährdet 
würden, 

So gelanget au E. F. Gn. meine onterthenige bitte, diefelbe jo viel an ihr, 
alß gevolmechtigten Königl. Stathalter vnd einem Löblichen Teutſchen Fürften, 
mit bericht vnd remonstration bey des Herrn Feldtmarſchaln Exc. vnd 
Gn. vnd beim Herrn Gevolmechtigen Legato Alerander Esken, darob 
fein, vnd gnedig anhalten wollen, daß 1) die abfolge des getreidigs gejchehen, 
2) weder mir nody den meinigen Zu nachtheil und ſchaden nichts hinweg ge 
bracht, nichts consumiret, nichts verjeumet, auch Feine mehre koften, alß durch 
mic) vnd die meinige bey freyer Hand vnd Macht im gute gejchehen wehre 
gemacht oder verftattet, jondern 3) mir vnd den mieinigen freye Hand gelaßen 
vnd aljo 4) mein Credit, glimpf vnd recht cum omni causa, gerettet, vnd 
in integrum restituiret werden, was aber 5) ahn io vorgegangen ift und 
wider verhoffen ferner gejchehen mag vndt wirdt, ich Zu meiner notturfft 
vnd befugniß in forma probante vhrkundlich erlangen möge. Hingegen bin 
ich erbietig al8 fchuldig, ob Jemand rechtlichen anſpruch Zu haben vermeinen 
wolte, mid) vnd das meinige Zu gebührenden Rechten Zu ftellen, und dafelb 
aljo Zu vertreten, daß es für Gott und der welt verantwortlich fey, es ift 
auch ohne diß das pretium vnd meine erborgte große anbawsfoften am jel- 
bigen (allermafen die Vergleihung des angetretenen inventarii gegen itigem 
Befinden ausweifet) vnverrücklich vorhanden, 

Erwarte hierauff E. F. Gn. möglicher billig- vnd rechtmeßigen Hülff, bero- 
ſelben mich vnd die meinige Zu Fürſtlichen Gnaden vnterthänigk empfehlende 
vnd verbleibe Hingegen alle‘ Zeit ꝛc. 


Datum Köhten den 26 Martii Anno 1635. 


41. 
Weitere Ausſagen bes J. Stallman. 


Johan Stallmans auf vorhaltung vnd befragung, woher es dan rühre, 
daß das getreidig, fo für die dürfftige Anhaltiſche Unterthanen von ihm er— 
fauft ift, mit abgefolgt, jondern vom Heren Feldt Marſchalln Zohan Ba- 
nern durd) den Ambtman Zu Calbe vndt Soldaten angehalten wiirde? Ob 
e8 fein, Stallmans, verjchulden fey, oder was es fonft für eine vrſache 
habe? vndt ob er ſolches nit bald ändern vnd die abfolgung praestiren 
fönne vndt wolle? Hatte geantwortet vndt berichtet, folgendes Inhalte. 

Zu aufhaltung des getreidigs hab er feine vrſach geben vndt trage feine 
fhuldt drahn, wiße auch nit woher fie rühre, vndt wohin fie gemeint fei: 
Wolte man aber muthmaßen, als ob e8 feiner Perfon oder fachen halber ge- 
ſchehe, vndt deswegen bericht begehre, jo thue er denjelben hiemit vom für: 
nembjten, bes er fich entfinnen könne. 

Der Königlihen Mayft. vndt Cron Schweden Oberauffeher der Magdeburg: 
vndt Halberftadichen Landen, hette ihm Lit A. Zugeferttiget, vndt er darauff 
Lit B. mit Beilagen No. 1. 2. 3.*) (welches alles ex abjchriftlich von fich 


*) Diefe Beilagen fehlen bier. 
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ftelle) die gebühr erftattet, darbey aber, alß vnnötig nit nem N 
Herrn — Markgrafen Chriſtians ——— a“ 
denburgk Fit. Gn.*) Domaln erjt recht (als es bereit faft verfpetet — 
ſen) ſeiner erinnerungen, raths vndt anhaltens richtigkeit, nutz, vndt ie 
dermaßen erfennet, das fie dan anftatt voriger offens eine gang guedige * 
compens verſchreibung über ein guth biß in 40,000 Thlr. werth, in ſein 
Lofement geſandt haben, jo auch im excidio der Stadt geblieben, aber fonft 
noch (auch aus ©. Fgu. aus dero gefenguuß von Wolffenbiittel gethanem 
Handtſchreiben) Pet ar Zu beweifen jei. 

Wiewohl nun feine, Stallmans, vnd der feinigen, redliche Dienfte vnd 
Berdienfte mit aufjegung ihrer felbft vndt des ihrigen, worunter auch feines 
älteften Sohns der tgeflihen Stammerifchen Benthe, fo von ©. F. ©. 
aller auf die armatur gewandt were, gnugjfamb befandt; Aud) noch Königl. 
Räthen vndt vornehmen Dienern wißendt, wie er feine treue Dienfte Zu er- 
ledigung hochged. Herrn Administratoris Fürſtl. On. auf der Berhaft oder 
iedoch au erwedung einer diversion vom Hark vnd umbgelegenen orten ver- 
nünftig anpraesentiret, die vnentbehrliche doch geringe mittel, darzu begehret, 
vndt ob wohl nicht erlangt, jedoch ſich abermals einft umbs Evangeliſche 
Weſen vndt die Königl. Mayft. rechtſchaffen Zu verdienen nicht unterlagen hab. 
Und nicht minder auch befant fei, wie der liebe Gott fürnemblich Ihn, 
Stallman, vnd feinen äfteften Sohn, bey treflicher wagnüß ihres Lebens 
gewirft und befchert hab, das nad) befehl vnd verordnung des Königl. Statt- 
halters Fftl. Gnaden Halberjtadt Zu execution der Ligisten Kriegevold jo 
hinein gewolt, vndt folches Zu verhindern fein ander Bold bei oder nahe ge- 
wejen, bewogen, gewehr vnd munition, aud) eine Zimbliche, friſch geworbene 
manjchafft drinnen behalten, felbige beweret, eine Braunſchweigiſche Convoi 
von 100 Dan vnterm ſchein vnd nahmen eines viel größern Schwediſchen 
Zufages 3 tage lang, bis der Schwediiche Succurs nahe gewefen drinne ver- 
blieben, Der Succurs durd) des Herrn Statthalters Fſil. Gnaden vnnach⸗ 
leßiges eyferiges anhalten vnd protestiren endtlichen auch mit vnwillen der 
hohen SKriegsoflicirer vor ankunft des Herrn Generaln Johan Baners 
erlangt vndi hinein, vndt aljodan erft darentgegen er (Stallman) mit ſei⸗ 
nem Sohne hinaus, per posta ben fernern entſatz Zu sollieitiren, gezogen, 
Die Stadt vom feinde vergeblich beſchoßen und angefallen, diejelb vndt bar- 
mit der Proviant ohn welchen es dißeits dero Zeit verloren Ding in diefen 
Landen gewejen, erhalten worden. Wiewoll er aud in joldyem trewen eyffer 
vndt Dienft jo lang fortgefahren, bis ihme inhibiret ſey, hernach aber allein 
beim Cancellariat mit vnterlaßung alles andern ſich gebührlich verhalten, biß 
er entlaßen ſey, vnd bishero im vnverweißlichem wandell alt vnd matt 
verharret.**) nr 
So hab er doch in newlichkeit eußerlich verhören müßen, man wolte jeine in⸗ 
habende König- vnd respective Fiirftl. recompens vndt darüber obangezogent 
verbriefung nit gut fein laßen: für einf: 

Ueber dies Hab er am 24. Martit, alß er gegen abendt Zu Haufe fommen, 
lit. C. fitr ihm gefunden, vndt folgendes 25. früh verftanden, daß der Cammer 


*) Bergleihe Band I. pag. 689. sq. — 

Er war jest 58 Jahr alt. Vergl. Band I. pag. 161, Anmerkung, — Veher Nor 
frübern Differenzen mit dem General Baner f. Band II. pag- 345 unter NOT: 
ferner p. 352 u. 364. 
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Secretgrius Rohfohl Zum Herrn geheimbten Kriegsrath vndt Gefanbten 
Alerander Esken gejdidt und den 26. dahin verreifen wiirde, darumb er 
denfelben erſuchen vndt durd) ihn feine erflehrung thun wolte, Alk ji aber 
die eingefallene Leichbegängnuß inzwiſchen auch Zugetragen, vndt dadurch jo 
wenigk ſtunden verzugs eingefallen, hab er ſelbiges 26 Martii Zu mittage er- 
fahren, wie es nicht auf eine antwortt gemeinet jey, jondern daß. albereit des 
morgens vnterm Gottesdienſte auf das Gut Gottesgnaden ein Lieutenant mit 
Soldaten gelegt, durch den Ambtman, Landtrichter vudt Gerichts Perſonen Zu 
verjiegeln vnd Zu inventiren angefangen vndt fortgefahren, Darunter aud) 
meines. weibes Leinengeräthe Zu ihrem Leibe, vndt meiner Söhne Bücher 
vndt Gerathichafiten in ihrem Käftlein mit verfiegelt, vndt die Anhaldifche Fuh— 
ren, jo das verfaufte getreidig abholen wollen, ledig aggewiejen jein. 

Das es aber eime folche vndt benebenft fein andere Bejchaffenheit hab, vndt 
Zur billigkeit mit dem Lit. C. ein gnügen gegen mir hab, deßen jey er fei- 
nem geftändig, erinnere fi) gar wohl, was für geraumer Zeit Zu Kalbe 
aufın Schloß in der oberften großen ftuben von eilender Liefferung einer großen 
Anzahl Proviandt getreidigs ind Magazin gen Magdeburgf, tractiret, vnd 
wie von ihm eim eilender Vorſchuß von etlichen bey welchen es erſt Zu er 
heben vorgejchlagen, jeine möglichkeit darbei aud) offeriret, darbey aber die 
fürderfiche erftattung mit anfuhr vndt Lieferung aufm Yande einzurichten, er— 
innert, infonderheit aud) deßen billich- vndt nothwendigkeit mit feinem. eigenen 
Erempel (wie er nemblich in eben joldyen fall unter Vopelii Proviantverwal- 
tung betrogen were) angeführet habe: Die e8 mit angehöret, würdeus eidlich 
bezeugen: Herr Oberaufjeher möge Zujehen jo gut er fünne vnd wolle, er 
(Stallman) ſey gemeinet viel lieber dem ganzen Teutſchen Baterlande vndt 
der Cron Schweden, feine Dienft vndt verhalten öffentlich fürzuftellen, vndt 
es dieſelben, alß Zuvorderjt den gerechten weifen vndt gütigen . Gott richten 
Zu laßen, alß feiner auffiht Zu entziehen; Aber dem gewaldt außer gebüh- 
renden Rechten vndt der ordentlichen fürgefeßten YLandtObrigkeit über fein 
vndt der feinigen Hab vndt gut, ehr vnd glimpff jemanden einzugeftehen, eher 
dan derfelbe fi) darzu guugiamb legitimiret, das fünne er weder fiir Gott, 
noch der Yöblichen Teutſchen Nation, nod) der Königl. Mayft. vndt Cron 
Schweden, vmb des Erempels vndt Conjequenz willen, verantworten, fei die 
jer vndt aller jachen halber, die man gegen ihn Zu haben vermeinet, Zu 
ordentlichen Rechten erbictig vndt bereit, vnd bitte flehentlich, man wolle ihm 
vnterdeßen nichts beimeßen, noch ihme entgelten lafen, was andere unzimblicher 
weije fürgeben vndt begehen. Er verhoffe es werdens des Herrn Feldt Mar— 
Ihaln Excell. vndt Gnaden ſelbſt berichtet vndt des grundes beßer gewahr 
werden, daranf auch gute verfiigung thun, vndt das getreibig Ihr. Fürſtl. 
Gnaden abgefolgt werden. 


42. 
Fürft Ludwig an den Felbmarfhall Baner. 


Bon Gottes gnaden Ludwig ꝛc. ꝛc. 
. .. Wir geben dem Herrn ob beifommender abjchrifft mit mehrem Zu ver: 
nehmen, was an vns der gewefene Canzler Johan Stallman, wegen fei- 
ned guts Gottesgnade, vnd der dor wenig tagen dahin gejdidten Soldaten 
vnterthänig gelangen laßen, darbenebenft fuchet vnd bittet. 
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Wie wir ons nun gar wohl erinnern, daß bemelter Stallman, fo balt pnd 
ehe noch die in Gott ruhende höchitjelige Königl. Mayft. Zu Schweden mit 
ihrer Armee aufm Neichsboden angelangt, in dero Dienft fich eingelaßen, 
darüber Leib vnd Leben gewagt, und bey der Magdeburgiichen eroberung ein 
gut theil feines Vermögens, auch einen feiner Söhne eingebüßet, Nochmals 
ferner fi) aljo verhalten, daß hochſtgedachte Könige. Mayft. an-feinen getreuen 
Dienften ein gnädigftes gefallen gehabt, vud ihn mit dem Schulenburgi— 
ſchen guth Zu Tuchemb, oder in deßen entſtehung mit einem gleichgültigen, 
in gnaden verehret, Alfo haben wir nicht vorbey gekont, vnd mehrbeſagten 
Stalman, weil det von Schulenburg bey höchſtgedachter Königl. Mayt. 
wiederumb ausgeſöhnet worden, nad) anleitung des Königl. donationbriefes, 
vnd weil es I. Könige. Mayt. laut eingefonmmener Relation, ſelbſt auf 
Stallmans vnterthänigſtes fuchen, bey vnſerer anwefenheit Zu Meinz *) 
verwilliget, in das gut Gottesgnade, jedod auf gewiße maaß, eingemwiefen, 
Er hat es auch jowol bei I. Königl. Mayſt. Lebzeiten alß hernach in ruhi— 
gem befig bis hieher gehabt, vud in der Königl. Mayft. vnd Cron Schweden 
Dienften, ſich eiferig vnd getreu bezeiget, geftalt dann aud) noch Zweene fei- 
ner Söhne in Schwediſcher beftallung fich befinden, und der eine, fo in dem 
treffen bey Nördlingen gefangen worden, bij vf gegenwertige ftunde gefänglich 
angehalten wirdt, wir halten aud) davor, wann der Herr defien allen vmb— 
ftändlichen bericht würde gehabt haben, Er witrde die vor drey tagen gemachte 
Berordnung nicht verhenget haben, Nunmehr aber geneigt fein, diefelbe wieder- 
vmb aufzuheben. 

Inmaßen wir dann den Herrn hiermit freundgünftig erfuchen, Er wolle dem- 
jenigen, was gedachter Stallman an vns vnterthänig gebracht, weil es vnſers 
ermeßens recht vnd billigmeßig ift, ftatt und an gehörigem orte befehl thun, 
damit die Soldaten wiederumb von dannen mögen genommen, vnd Er Stall: 
man bey dem freien gebrauch, des ihme gejchendten vnd angewiejenen guts, 
gelagen werden, Wir jeind erbötig, fo es die motturft erfordert, vnd do 
iemandt etwas gegen ihn Zu fpreen, ihn Zu jchuldiger verantworttung an- 
zuhalten. Haben e8 dem Heren x. Seind ic. 


Datum Cöthen 28 Martii Ao. 1635. 


43. 
Fürft Ludwig an den Schwedifchen Kriegsrath ıc. Alerander Eske. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 
+. Wir haben nicht vnterlaßen können, eud) hiermit abſchriftlich Zuzuferti— 
gen, was der gewejene Königl. Canzler Herr Johan Stallman, wegen 
der ihme auf das Haus Gottesgnaden gelegter Soldaten vnd anderes eintrages, 
fi) beſchweret, vnd weil wir die Sache albereit an den Herrn Feldmarſchalck 
Johan Banern ſchriftlich gebracht, vnd dahero nicht Zweifeln wollen, c# 
werde darinnen enderung getroffen werden: So haben wir aud) die gnädige 
Zuverfiht Zu ewerer Perfon, ihr werdet eures teils diefem wohlverdienten 
Manne darbey beförderlich erſcheinen, Inſonderheit aber dahin es anftellen, 
damit die betramungen vnd andere beſchwerden abgeſchaffet, Er bey gleich vnd 
recht, nad) deßelben verordnung, vnd derogeftalt bey dem feinigen Zu feinen 





*) Im Januar 1632, 
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vnd der feinigen Unterhalt ruhig verbleiben, und die aufgeſetzte YandesContri- 
bution gleich andern, wie bifhero gefchehen, noch ferner abtragen können: 
Deßen thun wir vnß Zu euch gnädiglich verfehen, Deme wir mit allen gna- 
den wohl beigethan. 

Datum Göthen den 31 Martii 1635. 


44. 
Fürft Ludwig an M. Morig Herzogen, Landrichter zu Galbe, 
Ludwig ıc. x. — 
Demnach vnß vorkommen, wie mit dem Hauſe Gottesgnaden verenderung 
vorgenommen werden wollen, vnd vns Zu wißen von nöthen, wie ſolches an 
dich gekommen, auch was du neben andern darinnen verrichtet: 
Alß befehlen wir dir hiermit, das du vns die ganze beſchaffenheit dieſer ver— 
enderung, von weme ſie rühret, wie ſie angeordnet vnd was darbei von An— 
fang bishero vorgangen, mit allen vmbſtänden Zwiſchen dieſes vnd nechſt— 
künftigen Freitags ſchrifftlich anhero berichteſt, auch was du darbey inter- 
veniret gehabt, Zugleich mit einſchickeſt, vnd dich davon nichts abhalten leßeſt. 
Hiernach ꝛc. Seind ꝛc. 
Datum Cöthen den 31 Martii Anno 1635. 


45. 
Fürft Ludwig an Sebaftian Tölden, Amtmann zu Galbe. 
Ludwig ac. x. 


Wir vernenen mit jonderbarem vniwillen, daß von denen durch dic) vf das 
Hauß Oottesgnaden ohn vnſern vorbewuft gebrachten Soldaten, allerhand 
insolentien verübet, vnd des gewejenen Königl. Canzlers Herrn Johann 
Stallmans Hausfraw von ihnen mit allerhand betrawungen bejchimpfet 
vnd beläftigt wirdt: Derowegen an did vnſer befehl, du, damit folches einge: 
ftelfet verbleibe, gebührende erinnerung thun, und Sie Zu befierer befcheiden- 
heit anmahnen, auch daß ihme Stallmannen vor fich vnd die feinigen Zum 
Unterhalt vnd abftattung der Contribution, die Notturft abgefolget werde, 
verfügen wolleft: Im übrigen erwarten wir aufs fürderlichite des Inventarii, 
fo wol deiner alß des LandRichters vnterthäniger relation, Inmaßen wir dem 
LandtRichter hierunter abfonderlic befehl getfan, Hiernach ꝛc. Seind ic. 


Datum Göthen den 31 Martii Ao. 1635. 


IX. 
Contributions- Mandata, 
vom April bis Auguft 1635. 
L 
Fürft Ludwig an bie Beamte und Räthe in den Städten. 
Du haft dic) guter maßen Zu erinnern, was geftalt am 10 Januarii dieſes 
Jahres*) Zu Verpflegung des Hanawiſchen Negimentes anf drey Monat 


*) Siebe unter VII. 26. 
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lang, auf ieden Monat eine Zehenfache Anlage deputiret vnd ausgeſchrieben 
iſt, welche drey Monat am 4. dieſes Monats Aprilis ihre endtichafft erreichet 
Ob wir num wohl verhoffet, gegen ſolche Zeit gedachtes Regiments loß Zu werden. 
Adieweil aber des Herrn Churfürften Zu Sachſen 260. uns freundlid; erfu- 
het, ſolches Regiment noch auf eine Heine Zeit Zu verpflegen, At haben 
wir nebft unfers Herrn Bruders vnd Bettern Lbd. ein folches aus bewegen- 
den vrſachen nicht abjchlagen können, vnd nach gemachten Anfchlag befunden 
daß Zu jothaner verpflegung nothwendig hinwiederumb vom 4. diefes Mo- 
nats anzurechnen bis vff den 2. May eine Achtfache Anlage an bahrem 
gelde vndt eine Zweyfache Anlage Zur futterung durcdhgehents im Fürften- 
thumb erfordert vnd Hierzu verwendet werden muß, Befehlen demnach dir 
hiermit ‚gnädig, daß du ſolches vnſern Unterthanen (m. m. ihr ſolches Ewerer 
Bürgerſchafft) des dir anbefohlenen Ambts verkündigeft, fothane Achtfache 
Anlage an gelde vnd Zweyfach ahn getreidig von ihnen erforderſt, darbey 
aber folgende Puncta in acht nehmeſt. 

1) Sollen denjenigen Unterthanen, bey welchen Reuter liegen, ihre Contri- 
bution big Zu Ende des Monats innen gelaßen, nad) verflofienem Monat 
aber mit ihmen abgerechnet vnd der eine oder der ander mehr oder weniger 
auf die fpeifung feines Reuters gewendet, ſolches mit ihnen verglichen werben. 
2) Solft du denjenigen Unterthanen, bey welchen die Reuter liegen ausdrück— 
lich anzeigen, daß fie einem iedwedern Neuter Zu ihrer jpeifung 2 Pfd. fleifch, 
3 Pd. brodt, vier maß Bier vndt mehr oder weniger nicht, täglich nebft 
einem Zugemüs alle mahlzeiten reichen vnd geben follen. 

3) Auf den gemeinen Reuter fol nichts an gelde, auf die Oflicire aber tra- 
ctament, auf das erfte bladt wochentlich gereichet werden 53 thlr. 8 gr., dan 
12 thlr. 12 gr. nad) beygefügter specification, wicderumb auf der Oflicirer 
Zulage anftatt der jpeifung oder Vietualien, jo man ihnen ſonſt gereidhet, 
Dan 32 thlr. anftatt der jpeifung der 24 Perfonen, welche den Offieirern 
ieder Compagnie, vnter den 100 Pf. pajfiret werden. 

4) Damit aber hiezu die mittel vorhanden fein mögen, fo foljt du (mut. 
mut.) von allen Untertanen vnfers div anbefohlenen Ambts, fie feind Adel 
oder Unadel, fo viel derer mit gemeinen Reutern nicht beleget, obige achtfad)e 
Anlage an gelde vnd Zweyfad) an getreydid) derogeftalt einfordern, daß die 
Helffte derfelben den 18 hujus, die ander Helffte aber ben 25 huj. baar 
eingebracht, darvon wochentlich obige 97 thlr. 20 gr. fo auf 1 Comp. an 
bahrem gelde Zu reihen, abzurechnen, der Reft aber auf jelbe termine Zu 
Berpflegung des Stabes vndt anderer gemeinen Ausgaben Zur Caſſe ge- 
bradjt werde. 

5) Weiter ift hierbey Zu erinnern nötig, daß man fi) mit dem Regiment 
dahin verglichen, daß feine Compagnie höher alß auf 100 Dienftpferde vndt 
Berfonen tractiret werden foll, worunter aber 24 Pf. begriffen, welche den 
Ofheirern Zuftendig, werden alfo nur bet) iedweder Compagnie 76 Reuter 
gefpeifet, die Offieirer aber und deren Diener follen, wie obgemelt, mit gelbe 
tractiret werben. 
6) Auff 100 Dienftpferde und 16 Pagagi Pf. fol einer ieden Compagnie 
die fütterung dnferer vorigen ordre gemeß gereidhet und ſolche fütterung Zu 
ende diefes Monats, nemblic) den 2. May in voriger tar abgerechnet werben. 
7) Alle fpeifung der Offieirer oder was fonften ihnen bishero vmb befer 
Regiment Zu halten, an Vietualien vnd andern gegeben werben ſoll, geng- 
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Lich abgefchaffet fein vnd bleiben, fintemahl ihnen deswegen ein gewißes "an 
gelde, wie vorftchet, gereichet wird. 

8) Ingleihen fo ift alle übermeßige Zehr, Gaftführung, Geldprefiuren vndt 
was deme anhengig, von Obr. Yeutenant Hanauen genglich verboten, vndt 
da über Zuverficht ſich dergleichen oder andere Excesse vnd Exorbitantien 
begeben, haft du dich der Unterthanen, deinen Pflichten gemeß, nebjt den ver- 
ordneten Commissarien anzunehmen, die remedirung vnd beftraffung bey den 
Rittmeiſtern, Lieutenanten vnd Corneten Zu ſuchen, vnd da den gebreden 
nicht abgeholffen wiirde, Solches ahn den Obriften Leutenant Zu bringen, 
aud vnß was darauf erfolget, onterthänig Zu referiren. 


Datum Cöthen den 15 Aprilis. 1635. 
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Fürft Ludwigs Befehl an die Beamten Stelbogen, Hergebrod, Wirker, und 
mut. mut. an Burgemeifter und Rath zu Götben, 


Ludwig ꝛec. ꝛc. 

Du haft Did) gutermaßen Zu erinnern, was geſtalt den 15 Aprilis, ein Adt- 
facher Monat an getreidich aufgefchrieben, vndt darneben Dir anbefohlen worden, 
wie es allerdings mit distribution derſelben, vnd verpflegung deren, in deme 
Dir anbefohlenen vnſerm Ambte liegenden Reittern vndt Offieirern Zu halten, 
Wann dann die notturfft erfordert, daß Du nicht allein befcheinigeft wie Du 
die 97 Thlr. 20 gr. fo wochentlich auff eine Compagnie, an bahrem gelde 
Zu reihen, Sondern auch, wie Du den Unterthanen die 101 Thlr. 8 gr. 
fiir die Speifung ber 76 Reutter, So bei ieder Compagnie passirt werden, 
gut gethan, und daß Du den Reſt Zur ContributionCassa lieferſt, Did) and) 
der futterung halben mit denſelben beredhneft, 

AR befehlen wir Dir hiermit gnedig, daß Du nad) anleitung beigefügter 
Abrechnungsverzeuchnüß, Dich derogeftalt mit dem Obereinnehmer berechneſt, 
Ale Poſten infonderheit aber, wie die Unterthanen der jpeifung halber con- 
tentiret,, befcheinigeft, vndt darneben fchrifftlichen bericht thueft, Ob die fper- 
fung der Offieirer, der übermeßige Zehr, Gaftführung, GeldtPrefuren, vndt 
andere Excess eingeftellet oder nicht, vndt was Du vndt der verordnete 
Commissarius darbei, vnferm Außgelaßenen befchlich Zu folge, bei der Sa— 
hen gethan, Sothanen bericht nebft der Abrechnung haft Du in duplo Zu 
verfertigen, vndt das eine dem Dberdirectorio, das andre aber vnſer Eantlei 
einzufchiden, 

Hiernegft, vndt weil die den 15 Aprilis aufgefchricbene Achtfache Anlage an 
gelde, vndt doppelte Anlage an getreidid; am 2 May Zum Ende gelaufen, 
wir aber im ber Hoffnung ftchen, Es werde dad Hanauiſche Regiment, 
baldt auffgefordert werden, So befehlen wir Dir gnedig, dag Du vnſers Dir 
anbefohlenen Amts Unterthanen, Ste feind Adel oder vnedel, einen fünffachen 
Monat, alfo bag er vierfady an geldt vnd einfad) an getreidich im vorigem 
werthe auff den 11. hujus, ohne fürkung vor voll einbracht werde, vndt die 
distribution derjelben, auff die Officirer vndt Neitter alfo halteft, wie es vum 
fer befehl von 15. abgewichenen Monats Aprilis, nad) deßen Inhalt vermag. 


Den 4 May 1635. 
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Berzeihnuß 


Was vff eine Compagnie Zu Rof, vom 4 April an biß vffn 
2 May Zu verrechnen. 


200 Thlr. An bahrem gelde auff 1 Comp. R 
48 Thlr. Für die fütterung. 11 April. 
Undt 
Alles befage vorigen auf- 


97 Thlr. 20 gr. an bahrem gelde auff 1 Comp. * 
101 Thlr. 8 gr. den Unterthanen für die Spei— Ve ar — 


ſung der 76 Reutter. andern Wochen, db 
. ’ 2 
48 The. — Bor die futterung. April ie 2 Day. . 


+ 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... E. %d. erinnern fi) vnſers am 15 Aprilis getroffenen Vergleichs und 
darauff außgelaſſenen befehlich® der Contribution halben, Nun hetten wir wohl 
verhofft, eß würden die Unter@innehmer E. Lbd. Fürſtl. Antheil® dasjenige, 
was nach Abzug der verwilligten Berpflegung Zur Cassa Zu lieffern baar 
eingebracht haben, 

Dieweill ef aber nicht gefchehen vndt aber von ſothanem Reſt nicht alleine 
dem Regiment wie E. Ybd. bewuft noch 600 thlr. Zu endt diefer wochen ab- 
zuführen, Imgleichen die den. General Commissario Scleunigen ver- 
ehrte, vndt für Obrift Lentenant Hanam aufgenommene Kett Zu Zahlen, 
Auch, andere Poften mehr, welde am 10 Aprilis consigniret,. hiervon abzu= 
führen, iiber das bey igiger befandten Landesnoth Zu den bevorftehenden ab- 
ſchickungen eine Poft geldes vorhanden fein muß, 

AR erjuchen E. Lod. wir hiermit freundtbrüderlich, diejelben den Ihrigen 
ernftlich befehlen wolten, den Reſt Zur Cassa liefern, vndt hierunter Feine 
Seumigfeit verfpühren laßen. 
Datum Plögfaw den 8 May, Anno 1635. 


4, 
Fürft Ludwig an ben Fürften Auguftus. 


.... €. %bd. entfinnen ſich freundlich, was wir bei dero jüngften anmejen- 
heit, vnferer Unterthanen großen vnd von tag Zu tag ſich vermehrenden va- 
vermögens halben, vnd daß diefelbe ohne beihilff mit der Contribution aljo 
fürder nicht eontinuiren, noch auch mit dem Durchzugsmonat vfkommen 
föndten, vor wohlgemeinte erwehnung gethan, vnd wollen E. Lbd. vns ge 
wißlich Zutrauen, da den armen Peutten, diefes theils bisher mit vielfeltigem 
vorſchuß aus dem Unferigen nicht Hilff beſchehen, daß diejelbe etzlichen orten 
guten theils Iengft ihre hitten vnd äder verlaffen hetten, Schen aud) nicht, 
wann nicht nachmahls etwa ein anlehen ahır getreid (da Zu dem gelde ie 
nicht Zu gelangen), Zu abftattung der Durchzugstoften erlangt, vd abgefol- 
get wird, wie diefelbe fürder Zu erhalten, wiel weniger mit der Contribution 
in etwas ferner continuirt werden köndte. Br 

Hierumb bitten wir E. Lbd. in gutem vertrauen freund-brüderlich, Sie wol- 
Ien, in erwegung vnſer antheil bei dem Contributionswerd feinen ftrang iedes⸗ 
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mahl trewlich gezogen, num aber Zu euferfter erfhöpfung fommen, die armen 
Leutte in gute vorjorg nehmen, vnd dahin jo viel immer möglich denden laj- 
fen, wie diefelben mit etwas Handreichung, vor endtlichen vntergang errettet 
vnd erhalten werden mögen; Wir wollen verhoffen, es folte noch eine gute 
anzahl getreid vf etlichen adlichen Höfen vf der Landſchafft oder Contribu- 
tionsCassa Credit Zu erlangen fein, Wir ftellen aber dieſes Zu E. Lbd. 
getrewer vorjorg vnd wollen (ohne maßgebung) gewertig fein, was fie be#- 
fals der mittel halben, am rathfambften befinden, förberlichft anordnen wer: 
den. Dero wir ıc. zc. Datum Cöthen den 9 May. 1635. 


5. 
Rechnung des Raths zu Cöthen über Einnahme und Ausgabe ihrer Contribu- 
tion, von bem 7 April bis 9 May Ao. 1635. 


Nach gehaltener Abrehnung Zu Bernburg den 7 April 1635 hat die Stadt 
Göthen an Contribution ferner einbringen follen: 


171 Thle. 10 gr. — 2fach pro Martio Zum Tebten. 
528 = 10 = — 8fadh Aprili 

171 = 10 = 2fach wieder p. Aprili 

329 = 5 = 6pf. 5fad) p. Majo 


1200 = 11 = 6> hujus. 
Hierauff ift gezablet 
140 Thls. 16 gr. 8 pf. vff die Zwölfte woche laut abrechnung mit bem 
DberEinnehmer. Mehr 
5 - 12 = — Bur Erfüllung der Löhnung der Quitzauiſchen 
Compagnie für die 13. Woche. 


50 = 2% = — An Futter vor die 14. Woche. 

560 = 2 = — Un Futter vor bie 15. Woche. 

97 = 20 = — Löhnung vor die Officirer vor die 14. Woche. 
101 - 8 = — Bor bie Einfpänniger den Bürgern an fpeifung 


innen gelaßen vor Quitzauen Comp. vor bie 
14. Woche. 


495 = 12 - 8 pf. hujus. 
Ferner ift entrichtet: 


. Löhnung vfs erfte blatt die 15. Woche, 
Bor die Einfpänniger diefelbe Woche. 


1 
— 


97 = 20 = — = Löhnung vor die 16. Woche vfs erſte blatt. 
101 = 8 = — ⸗ Bor die Einfpänniger vff diefelbe Woche. 
50 = 2 - — =» An Futter vor die 16. Woche. 

50 =: 2 = — = An Futter vff die 17. Woche. 
498 =: 12 = — 

Ferner: 

4 — = — = pro Hew 

50 = 2% = — = Un Futter off die 18. Woche 
1011 = 8 = — = Bor Speifung den Bürgern vor die 17. Woche 

entrichtet. 

155 = 10 = — = hujw. 


Summa der Aufgabe 1149 Thlr. 10 gr. 8 pf. 
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Bleibt alſo die Stadt an aller angefindigter Contribution bis dato mehr 
nicht fchuldig, ale: 
51 Thlr. — gr. 10 pf. 


Woraus dann Zu jehen, daß die Stadt Zu Abtragung der verfallenen heu- 
tigen Yöhnung der 97 Thlr. 20 gr. vor die Duitauifche Compagnie nicht 
gelangen fönne, vndt wird dahero foldhe, wie auch die 171 Thlr. 10 gr. fo 
der Kittmeifter gleihfals mit großem Ungeftüm vom Rath begehren, anders- 
woher entrichtet werden müßen, 
Wie dan hiermit gang vnterthänigt gebeten wirdt, die gnädige Verordnung 
ehejt hierunter Zu thun, damit nicht im widrigen fall gemeiner Stadt Unheil 
hieraus entjtchen möge. 
Signatum Göthen am 9 May 1635 

Rath dafelbft. 


6. 
Contributions-Rehnungen ber verfhiebenen Aemter. 


Zur ContributionCassa folten einbringen: 

527 Zhle. 2 gr. 8 pf. Achtfach an gelde. Die Stadt Cöthen im 

171 = 10 = 8 = Bwenfacdh an getreyd. Apr. 1635. 

1759 11 = 44 ⸗Acchhtfach an gelbe. Aembter Cöthen vndt 

482 5 = 1 »- Bwenfad an getreyd. Wolffen. 

29400 = 23 = 9 -» Gumma 

Hierauff wirbt Ihnen passiret 

400 = — = — = Auf Zwo Comp. am 11 Apr. Zur 13. Woch, 
Nach der Erften Verpflegung. 

587° = — = — = uff fothane Zwo Comp. Zur 14. 15.16 Wod), 
als den 18 vnd 25 Apr. vnd 2 May, nad) der 
Neuen Verpflegung, anf jede Comp. wöchentlich 
97 Thlr. 20 gr. 


ua 


290 — = — = Bor 29 Wipl. Gerften fourage in 3 Wochen auf 
2 Comp., auf jede wöchentlid 4 Wſpl. 20 Schfl. 
6068 = — = — = Geind den Unterthanen, wegen fothaner Zweyen 


Comp. für drei wodentlihe Speifung inne Zu 

lagen, vnd dariiber derfelben Quittung einzubrin- 

gen, auf jede Comp. wöchentlich 101 Thlr. 8 gr. 

Nemblid) 76 Reuter, auf jeden 1 Thlr. 8 gr. 
1885 =: — = — - GSumma. 


Solche von obiger Summa gezogen, verbleibet Reſt 
1055 Thlr. 23 gr. 94 pf. 

Hiervon aber müſſen 258 Thlr. 1 gr. 4 pf. nad) Zerbit Zu Unterhaltung 
der drey —— daſelbſt erſtattet werden, bleibet ſodann Reſt 797 Thlr. 
28 gr. 9 pf. 

Hierüber wann alle angewiefenen Poften richtig, bleiben Stadt vnd Ambt 
Te wegen der DurdzugeMonate noch ferners im Refte 419 Thlr. 2 gr. 
12 pf. 
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Der Contribution Cassa folten einbringen de mense 
Aprili Ao. 1635. 


201 Thlr. . gr. 2 pf. Achtfach an gelbe. die Stadt Nienburg. 


ß - 84 = Bwenfadh an getrepd. 

> er 9 er Ambt Nienburgt, 
BE mega ungen. |Anht Wera, 
1093 = % = 4 = $umma. 


Hierauf wird denenfelben passiret. 


200 Thlr. — gr. — pf. Auf Nittmeifter Keynens Comp. am 11 Apr. 
Zur 13ER Woche, nad) der Erften Verpflegung. 


293 = 12 = — = Auf foldie Comp. Zur 14. 15. vnd 161 Wod, 
als den 18m und 25. April vndt 2. May, Nach 
der Neuen Verpflegung, Jede Woc 97 Thlr. 20 gr. 

145 =: — = — = Bor 14 Wipl. 12 Schfl. Gerften fourage in 3 
Wochen in jeder 4 Wipl. 20 Schfl., Zu 10. 

304 = — =: — = | Geind den Untertjanen, welchen joldher Comp. für 


dreh —— Speiſung inne Zu laßen, vndt 
dariiber Deroſelben Quittung einzubringen, Wo 
hentlih 101 Thlr. 8 gr. Nemblichen 76 Kentter, 
— auf jeden 1 Thlr. 8 gr. 
942 = 12 = — = S$umma 


Solche von obigen 1093 Thlr. 2 gr. 4 pf. abgezogen, verbleiben die Aemb— 
ter vndt Städte obbenant der Cassa im Reſte 


150 Thlr. 14 gr. 4 pf. 
ohne den Einfachen DurchzugsMonatt. 


T: 
Fürft Ludwigs Befehl an die Beamten zu Göthen, Nienburg, Warmsbdorf 
und Güften. 


UF gnädige Verordnung des Durchleuchtigen Fürften ꝛc. zc. wird dem Ambt— 
man Zu Cöthen vnd MWolffen :c. ꝛc. anbefohlen, daß jüngft angedeuteter ma 
Gen, ohne lengeren Verzug, ſchriftlich vnd Märlid, berichten, Zugleich aud) bei 
ist vorftchender abrehnung bey dem Fürſtl. DberDirectorio eingeben follen, 
wie fid) die Süchfifche Neutterei fambt den Offieirern biß dato in den quar— 
tiren verhalten, ob fie fi) an demjenigen, fo die Ordinang vermag, begni 
gen laßen, oder ob fie darüber die arme Leute beſchwehret? welcher geftalt ? 
und wer? auch wie hod) fich der empfundene jchaden jedes orts in particu- 
lari befenfft? Damit bey vorftehender deputation vnd abrechnung mit den 
Offeirern, man ſich diefes berichts gebührlichen gebrauchen könne. Inmittele 
ift nochmals die ernfte Verordnung, daß feinem Reutter, der bißhero vf den 
Dorffihafften gelegen, die Saamzeit über, wegen fiherhaltung des feldet, 
wochentlicd, mehr, alß 1 Thlr. passirt werden ſolle, geftalt daun bie unter: 
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thanen dabei Zu vertreten, vnd da einem darüber etwas abgebrungen , dem- 
jelben durch abrechnung darzu wieder Zur verhelffen ift. i 
Signatum Cöthen den 12 May. 1635. 


8. 
Derfelbe an Diefelben. 


Ludwig ꝛc. x. 


. . . Nachdeme das im Fürſtenthumb liegende ChurSächſiſche Regiment über 
alles verhoffen noch biß dato ſtille lieget, vnd die am 4. May außgeſchriebene 
Fünfffache Anlage nunmehr Zu verpflegung deſſelben Regiments außgegeben 
ſein wird, Alß befehlen wir Dir hiermit gnedig, daß du gleich wie in andern 
Fürſtl. Antheilen geſchicht, vnſern, Dir ahnbefohlenen Ambtsvnterthanen, ſie 
ſeind Adell oder Unadell, nochmalß eine Fünfffache ahnlage dergeſtalt ahn— 
fündigeft, daß dieſelbe, nemblich eine Vierfache an gelde und eine Einfache 
ahn getreydig, vff den 27 huj. einbradht, vndt unter die Officirer vndt Reut- 
ter, wie vnſer befehl vom 15 April mit mehrerm ausweifet, distribuiret wer— 
den möge, Iedod) follen vor dißmahl vnd bei diefer Fünfffachen anlage die 
Geiftlihen und Schäfer allein verfchonet bleiben. 

Datum Cöthen ben 10 May. 1635. 


9, 
Fürft Ludwig an den Amtmann zu Göthen und Wulfen (Ernft Stelbogen), 
den Amtmann zu Rienburg (H. Hergebrod) und Rath dafelbft, an ben 
Amtmann zu Warmsdorf (Balth. Wirder) und Rath dafelbft, fo wie mut. 
mut. an Bürgermeifter und Rath zu Göthen. 


Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürſt zu Anhalt ic. ꝛc. 
Erbar, Lieber getrewer, Demnach das Hanawifce Regiment wider alles ver- 
hoffen in diefen Landen noch lenger liegen bleibet, jo erfordert es die noturft 
(inmaßen wir vns mit vnſers Herrn Brudern vndt Bettern Liebden ein ſol— 
ches Zufammen vergleichen) daß Zu gedachtes Regiments ferner verpflegung, 
eine Achtfache ahnlage an baarem gelde, vnd eine Zwiefahe Zu futterung 
ahn getreydig durchgehende im Fürſtenthum nod auf einen Monatt eingefor- 
dert vnd verwendet werden muß: 
Alß befehlen wir Dir Hiermitt gnedig, daß du auch vnſern, in Deinen ahn- 
befohlenen Aemptern Unterthanen, fie feind Adel oder Unadell, dergleichen 
respective Acht- und Zwiefache ahnlage, wie im vorigen Monatt gejchehen, 
aljo auch itzo ahnkündigeſt, diejelbe von vierzehn tagen Zu vierzehn tagen 
ohnfehlbar einbringeft, vnd in derjelben distribution dich nad) der am 15 Apri- 
lis gemachten Verordnung, vnd wie es biöher damit gehalten worden, eigent- 
lichen achteſt, vnd feind Div mit gnaden beygethan. 
Datum Cöthen am 8 Juny Ao. 1635. 


10. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Eaflmir und Georg Aribert. 
.... € bb. erinnern fich gutter maßen, was mit denjelben wir theils in 
der Perfohn, tHeils durch vnſern gefambten Rath Martinum Milagium wegen 
eglicher umumbgenglicher Spefen, fo Zu mottwendigen abſchickungen vnſerm 
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gangen Filrftlichen Haufe vndt dem Lande Zum beften angefehen, vndt ſich 
auffs wenigfte auff 3000 Thlr. erftreden möchten, vor wenig tagen commu- 
niciret, vndt weßen diejelbe ſich darauff erfleret, 

Hierbey befinden E. Lbd. auch ein Berzeichnüß, was dem Hanawiſchen Re 
giment Fünfftigen Johannis über die ordinari verpflegung deſſelben Regiments 
vndt StabsPerfohnen (Zu derer abführung der aufgefchriebene Achtfache Mo- 
nat an geldt, vndt doppelte anlage an Fütterung faum Bastant ift) extra- 
ordinari abgeführet werden muß, 

Wan .dan diejes alles Zuſammen fi auff 6322 thlr. 12 gr. beleufft, vndt 
fein ander mittel ift, alß daß ſolche Poft nad) anleitung des LandtagsAbſchieds 
Anno 1628 *) auf den gefambten Landen auffgebradjt werden muß, die Poften 


*) ©. Band I. p. 301. — Diejer Landtagsabſchied in puncto contributionis ver- 
breitet fih nur im Allgemeinen über den modus ber Erhebung und die Höhe 
des Duantums. — Seit dem Abdrude jenes Schriftftüds bat ſich noch die ſpe— 
cielle Ausführung und Zutheilung vorgefunden, welche zur Ergänzung bier nad» 
träglich folgen mag. 

Belegung de anno 1628 burd bie Commissarien 
nah dem Landtags-Abſchiede: 
= Thlr. 11 gr. r pf. Ambt Deßaw. 


6 4» Stadt Deßaw. 
BB + 9 - 4 + Ambt Wörlig. 
19 »- 2 »- 54 » Gtabt Ragubır. 
2 +» 16 -114 »- Stadt Jeßnitz. 
4 =» 11 » 54 » Ambt Fregkleben. 
31 = 17 » 54 - Ambt Sanderslieben. 
3 «- 1 =» Gtabt Sandersleben. 


Bernburgifher Antbeil mit und nebft ben Plötzkauiſchen, Gern» 
rodifhen und Großen Alslebiſchen Aembtern: 
170 tbir. 12 gr. 6 pf. Ambt Bernburg. 
34 - 5 »- 104 -» Stadt Bernburg. 


2 

30 » 17 = 7 » Ambt Harkgerode. 
15 =: 1 =» 14» Xmnbt Ballenftebt. 

5 » 16 »10 » Ambt Großen Alsleben. 
49 =: 5» Ambt Plötzkaw. 


21⸗2121 
Summa 517 thlr. 8 gr. 9 pf. 
Cötbnifher Autheil: 
2% tblr. 15 gr. 3 pf. Ambt Cötben und Wulfen. 
5 » 7 » Stadt Cötben. 


:» 8 «- Ambt Nienburgf. 
21 — 13 » 10 + Stadt Nienburgt. 


Gernrode. 


5 +» Ambts Warmedorfi. 
3 84 » GStabt Güften, 
Summa 4%0 tbir. 21 gr. 4 pf. 


156 tblr. 17 gr. 4 pf. Stabt Zerbit. 
SR 


P « Ambt Zerbft. 
393 + 3 = 10 »- Ambt Roßlau. 
28 » 17 » 24 » Ambt Lindaw. 
3 =» 9 = — +» Ambt Coßmigf. 
14 = 4 +» 4 +» Gtadt Coßwigk. 


— 


Summa 357 thir. 8 gr. 5i pf. 
Summa aller vier Fürftlichen Antheile nah dem Abſchiede anno 1628 thut 
1626 thlr. 18 gr. 7 pf. 


| 
| 
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auch jo dringlich, daß darauff des gangen Landes wohlfartt oder ruin beruhet, 
Geftaldt wir dan auch aus diefer face, vermöge E. Liebden Raths und be 
denden nit dem Marjchall Chriftoff von Kroſigk daraus communieiret, 
vnd derfelbe die vnumbgenglichkeitt vnd nottwendigkeitt dev Spefen, alß daf 
fein ander modus der auffbringung, alf wie gemeldet, Zu erfinnen, erfant, 
AR erſuchen vndt bitten E. Piebden wir hiermit freundtlih, weil summum 
periculum in mora, vndt auff den Tagk Johannis fothbane Summa beyfant- 
men fein muß, dieſelbe fid) gefallen lagen wolten, eine Fünfffache diefer wegen 
extraordinarie Anlage aufzufchreiben, Soldyes gleich; wie e8 die vnumbgeng⸗ 
liche notturfft erfordert, auch vunjerm gefambten Haufe vnd den Landen Zum 
beften gereichet, Alſo feindt wir es vmb E. Liebden freundtlich Zu erwiedern 
allezeit geneigt vndt willig. 

Datum Plößfaw den 13 Juny, Anno 1635. 


Specification 
Derer dringliden Poften, fo die Cassa anito Zu Zahlen ſchul— 
dig, vnd täglich urgiret werden. 
600 Thle. — gr. — pf. Dem Hanawiſchen Regiment, nad) der Erften 
Verpflegung, vermöge Vergleich unterm 10. Martii. 


15000 = — = — = Zu des Herrn FeldMarſchalls ꝛc. Taffelgeldern, 
100 = — ⸗ — =: Auf die StabsBerfonen. Zur Neuen Zulage 
50 = — =: — = Dem Dberjten Wachtmeifter.| vom 11. April. 
100 = = — = &o abfonderlih dem RegimentsSchulgen ver— 

williget. 

200 = — = — = Seeretario Gehjen nad Drefden. 

272 = 12 = — = Bor die Kette, fo Obriftleutenant Hanawen 

verehret. 

500 =. — = ⸗ 


— = Nod vor Zwo güldene Ketten, fo vf gn. befehl 
Neuligft in Leipzig beftelt, vnd noch nicht ab- 
geholet. ' 

3322 Thlr. 12 gr. Summa. 


Alſo consignirt Zu Plötzkaw 
am 13 Junii A 1635. 


11. 
Fürſt Ludwig an die Beamte und Räthe in den Städten. 


. . . Wir fügen Div Hiermit in gnaden Zu wißen, daß über bie ordinari 
verpflegung des Hanawifchen Regiments darzu Monatlich eine 8fache Con- 
tribution an gelde vnd doppelte Anlage an getreydig deputiret ift, Demfelben 
df bevorftehenden termin Johannis am 10. verfchienen Monats Martii eine 
hohe Poft Geldes Extraordinari abzuführen, hiernebft auch wegen allgemeiner 
Landesnoth vndt abfindung derofelben eine erfledlihe spese der gefambten 
Yande Zum  beften onumbgenglid) gethan werden muß, Ob wir nun wohl 
vnfer getreue vnd ohne das ausgemergelte unterthanen mit ferneren Anlagen 
gerne verſchonet jehen, 

Adieweil aber kein ander mittel Zur erlangung obiger nothwendigen Poften, 
welde alle den tagt Johannis vnumbgenglich abzuführen, — werden 
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können, als welchen der Landtagsabſchiedt de anno 1628 weifet, So haben 
de8 Herrn Bruders vnd Bettern Lbd. ſich mit ons dahin verglichen, daß 
hierzu eine 5fache Anlage, eingeſchloßen derer jo doppelt vndt einfach Contri- 
buiren, durchgehends im Lande an guten groben Reichsſorten ober Goldt, doc 
nad) der üblichen valvation, aufgebracht und ben tagt Johannis der Cassa 
bahr ausgezahlet werden fol, Undt befehlen Dir demnad) hiermit gnedig, 
Du wolleft folches vnfern Untertdanen, Adel oder Unadel, des Dir anbefoh- 
Ienen Ambts anfündigen, Itzt gemelte 5fache Anlage in ermeltem Ambt durd- 
gehends aljo aufbringen, damit Dur ſolche den tagk Johannis vnfeilbar der 
Contribution Cassa, baar einbringen Könneft, Wornad) Du Did) Zu achten, 
vnd Did) daran, weil e8 des ganzen Landes wohlfarth betrifft, nichts hindern 
laßen. 

Cöthen den 13 Juny. 1635. 


12. 
Fürft Lubwig an den Fürften Auguftus, 


.... Wir laßen E. Lbd. vnverhalten fein, Alß vns vorgeftriges tages E. hr. 
intimation vmb ausjchreibung noch einer 5fachen Unlage über die 10fache 
Zufommen, daß wir Zwar aljobald darüber gehörige befehl ausgelafjen, aud) 
den Herrn Bettern Zu Defau Lbd. davon communication gethan. 

Dieweil aber e8 in vnferm Fürftlichen Antheil bey denen von Adell, Bür: 
gern vnd Bauern allerjeits Zur euferften erſchöpfung gelanget, alfo, daß wir 
ganz Zweifeln, ob dergeftalt nunmehr mit der Contribution noch aljo vfzu: 
fommen, viel weniger Zu continuiren fey, Inmaßen aber vns teglich vielfal: 
tige münd- vnd fhriftliche Clagen vnd remonstrationes von den Beambten 
vnd Unterthanen einlommen, So haben wir eine notturft eradjtet, E. !hr. 
die beichaffenheit vorzuftellen, vnd Zu dero hochvernünfftigen nachdenden Zu 
übergeben, ob nicht einige andere mittel und wege Zu erlangen, wan ie dei 
Regiment noch weiter liegen bleiben und verpfleget werden folte, wodurd die 
Spefen fürderft theil8 andergeftalt erhoben vnd dadurd) die Contribution ge 
mildert werden möge, Dan bei fo geftalten ſachen mit fo hohen Anlagen vi; 
zufommen die lautere vnmöglichfeit fein will. Wir Zweifeln nicht E. Ed. 
werden mit Zuzichung der gefambten Räthe, auch nad) Gelegenheit des Engern 
Außſchuſſes den entftehenden defeet in reiffe erwegung nehmen, vnd darumter 
ihrer getrewen forgfalt nad), das befte erfinnen, worunter wir alfdan dat 
vnſerige nad) vermögen gerne mit thun helffen wollen, vndt verbleiben x. 
Datum Göthen den 16 Junii 1635. 


P. 8. 


Auch communieiren wir E. Pbd., weßen ſich das Ambt und die Stadt Eötken 
überdeme befchweret, daß fie die fütterung in dem Tax, wie vormals geſetzet, 
nicht erlangen Föndten, ihmen aber gleichwohl ein mehrers nicht im rechnung 
passirt werden wolte; Dieweil dan fundbar, daß das getreid mercklich vige 
ſchlagen, vnd in vorigem werth nicht mehr Zu erlangen, So Zweifeln wir 
niht, war die Beamte vnd Nath mit dem getreyd, jo Monatlich angelegt 
vnd gegeben wirdt, in der fütterung nicht reichen können, wie c8 dan die Ab 
rehnung Zwifchen dem OberEinnehmer vnd denjelben leicht geben fan, E. hr. 
werden verfügen, daß fie alsdann bey dem einfauff außer ſchaden bleiben 
mögen. 
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13. 


Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gaflmir, Georg Arib 
und Friedrich. i 


... ELLLLOd. erinnern ſich freundlich, waß geftalt hiebevorn Zwifchen vnß, 
mit Zuziehung des Engern Ausjchuffes, wegen des getreydigs, jo Zur Cassa 
berechnet werden ſollen gewißer tax verglichen, vnd publiciret worden, 

Nun Haben wir dafitr gehalten, weiln wir Zu der Zeit, al der Wiſpel ger- 
ten vmb 7 Thlr. oder 8 Thlr. im gemeinen Mardt kauff hingegeben wor: 
den, Dennoch den Untertanen Zum beften, denjelben vmb 10 Thlr. in Rech— 
nung anzujegen gefchehen laßen, es wiirde nunmehr bey der newlichften vnd 
gar geringen fteigerung des werths fich Feiner fo leichtlih Zu beſchweren vr— 
ſach befommen, So jeind doc allentHalben bey vnß deßwegen querelen ein- 
gebracht, vnd ift vmb erhöhung des taxes Zu vnterfchiedenen mahlen erinne- 
rung, vnd anſuchung gethan, Wir müßen auch endlich Zu abhelffung der 
vielen Klagen daſſelbe, wiewol wir vnſers theilß Zu den änderungen, welche 
gemeiniglich die vnordnung mit ſich bringen, nicht gern vrſach, noch anlaß 
geben, dahin ſtellen, Geſtalt wir dann vnſers theilß biß auff E. Lbd. genehm— 
haltung vnd beliebung Zufrieden ſeind, daß hiernegſt vnd von nun an die 
futterung vor die Compagnien an gerſten verſchaffet, vnd Jeder Wiſpel umb 
15 Thlr. bey der abrechnung mit der Contribution Cassa biß Zu der Erndte 
passiret werde, Nurt aber ift aud) auf folden fall, vnd wann die erhöhung 
ELLLLOd. gefällig vnumbgenglich nötig, daß anftatt der Zwiefachen Contribu- 
tion an getreydig hinfitro eine Dreyfache Contribution an getreide, vnd aljo 
der Monat eilffach von der Zeit an, da die erhöhung des tared angefangen, 
einbracht werbe, 

Wir erwarten hierüber EPLLLH. freundbritder- vnd vetterliche erclerung, vnd 
ftelfen Zu Dero gethanem belieben, ob Sie ſolches Dero Beambten vnd Ein- 
nehmern fofort intimiren lafjen wollen, Wir werden es nad) vernommener 
beliebung alfdan alhier vnd im Zerbiter Antheil gern alſo aud) halten, vnd 
thun ELLLLOd. göttlihem Schut ergeben. 

Plötfamw den 15 Junii 1635. (Praesent. d. 13 Jun.) 


14. 
Furft Ludwig an die Fürften Johann Gaflmir und Georg Aribert. „ 


. .. Hiermit empfangen ELLbden was vnfers Herren Brudern Fürſt Au— 
guſti Lbd. über berechnung der fütterung, daß der Wiſpel Gerſten nunmehr 
auf 15 Thlr. berechnet, Dargegen aber dieſen Monat die Getreidanlage drei— 
fach erhoben werden folte, ahn ons allerfeits gelangen laßen, s 
Wiewohl wir nun nicht verfihern können, daß aud) noch diejen Monat ‚bie 
Contribution diefes THeils Zu erhalten, So haben wir dod) die intimatıon 
ahn die Beambten vnd Einnehmer diejes orts ergehen lafjen, wie ELvbd. bei- 
gefügt befinden, vnd ftellen Zu ELLHd., weſſen fie fi), nach diefem, gegen 
onſers Herrn Bruders Lbd., auch mit Zuſchidung dieſes, erflehren wollen. 
Berbleiben x. Datum Cöthen den 19 Yuny. 1635. 


15. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 
. . . E. Lbd. Schreiben vom 16 huj. ſambt dein postseripto iſt vns geſtern 


(pät Zu recht eingeliefert worden, vnd Haben wir darob mit mehrerm ver= 
19* 
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nommen, Was E. Lbd. wegen der aufgefchriebenen Contribution, vnd ber, 
von Dero Beampten vnd Unterthanen eingelangte Klagen über das befundene 
vnvermögen, vnd daß dahero auf andere mittel, dadurd) die Contribution er: 
leichtert werden möge, mit Zuzichung des Engern Außſchußes, Zu gedenden, 
Dan wegen der getreydigtaxa, vnd daß diefelbe bey dem gefteigerten Kauff 
erhöhet werden möchte, an vnß freundbrüderlic gelangen laſſen, 

Wir geben darauff ELbd. Hinwieder in freundlicher antwort Zu vernehmen, 
daß der lette punct albereit, jo fern E. vndt der Herrn Vettern LLbd., mit 
denen an EP. vnd Sie aufgelafjenen, hierbey kommenden Schreiben einig 
feind, feine vichtigfeit erlanget, So viel aber den erften punct anveichet, feind 
dergleichen Klagen aud) von den andern Antheilen heuffig einbradht, und wer: 
den Wir damit faſt alle augenblid behelliget, Dieweill aber das Bold im 
Lande, vnd der vnterhalt verjchaffet werden muß, noch Zur Zeit auch feine 
andere mittel fid) an die Hand geben wollen, So haben wir es bey der ein- 
mal gemachten anordnung bewenden laffen, vnd auf die angelangte Klagen, 
vnd aljo dag man ſich euferjtes fleißes wegen volliger abführung der Con- 
tribution bemühen möchte, resolviren müfen, verhoffen auch, e8 werden E. Lbd. 
vnß, daß wir vn gegen dieſelbe noch Zur Zeit auch nicht anders ercleren 
können, freundbrüderlich entjchuldiget halten, vnd bey den Ihrigen die nod)- 
malige verfügung thun, daß fie die Contribution dem ausſchreiben gemeß ein 
bringen follen, Wir wollen aber nicht vunterlaffen bey der nechften Zufammen- 
funfft mit den alsdan anwejenden Außſchußſtänden, aus diefen ſachen Zu re 
den, vnd E. jambt vnſerer Herrn Vettern LLLbd. über diefen punct gern 
weiter vernehmen, auch an vnjerm orte, fo viel wir vermögen, mit einrahten 
helffen, Dann Wir fonften vnß beforgen, wenn dem Ausſchuß nicht mittel 
gezeiget werden, es werde derjelbe für fih, vnd ohne anleitung folche nicht 
finden, Habens ꝛc. x. 


Plößfaw 17 Juni 1635. 


16. 
Der Amtmann Stelbogen an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Gnediger Fürft vnd Herr, 

E. 5. ©. habe ich in aller vnterthenigfeit mit warheit neulichft Zu erkennen 
gegeben, waßmaßen wegen fundbarer armuth E. F. ©. Ambtsvuterthanen 
vnd notorijchen Unverwögen der meiften Gerichts Jundern mir nicht müglich, 
die ausftchende Reſta pro Aprili vnd Maio volnftendig, bey ifo befchaffenen 
Zeiten einzubringen, Zu geſchweigen, daß die 10fache Anlage pro Junio in 
ſolcher maße Fönte oder möchte erhoben werden, Mit angehengter vntertheni- 
ger Bitte, E. F. ©. wolten gnedig geruhen, fi) derojelben ausgemergelten 
vnd biß auf den cuferften grad verdorbenen armen Leuten aljo anzunehmen, 
damit fie der überaus ftarden contribution in etwas entlediget, vnd die ver- 
pflegung der Chur Sächſiſchen Neiterei, auf eine andere maß verordnet wer: 
den möchte, dan iedermenniglichen vor augen, daß der vnterhalt der Officirer 
in der geltlöhnung, jonderlid jo von Zerbft und Deßaw, auf E. F. G. An- 
theil ftarde assignationes haben, feinesweges erfolgen fan, Geſtalt es aud) 
bey hiefigen Compagnien aus noth der Unterthanen, wie auch der Bürger: 
Ihafft dahin fallen muß, worauf vernünfftig Zu ſchließen, wan hierunter nicht 
Zeitig andere anftalt gemacht, daß in einem vnd dem andern bejchwerliche 
confusion vnd vielfeltige ungelegenheiten nothwendig entftehen, Wan dan anf 
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ſolch mein vntertheniges bitten über alles gedenden noch eine fünfffache An- 
lage diejes Monats ausgefchrieben, welde ich Zwarten Zur ſchuldigen vnter- 
thenigen gehorjamen folge den fümbtlichen Untertganen jchrifft- vud mündlich 
aljo balden Zur notiz gegeben, Darbey aber Zuverlefig vergewißert, daß es 
pur lauter vnmüglichkeit, Als wil E. F. ©. ich ſolches hiermit bey Zeiten 
unterthenig angezeiget, vnd Zugleich gebethen haben, Dofern, wie ‚nichts ge- 
wißers, die ausgeſchriebenen ftarden Anlagen, auf bejtimbte Termin Zuriid 
bleiben, daß jolches nicht mir, der id) ungeachtet des befanten vnvermögens 
vergeblich arbeite, beygemeren vnd E. F. ©. gentzlich ruinirten Unterthanen 
Zugejchrieben werde, Geftalt dan vf allen fall von meinem fleiß ich hiermit 
befter maßen protestiret, vnd von ein vnd der ander darauf bejorglicher 
gefehrnuß mid, verwahret haben will, des gantz vnterthenigen Vertrauens, 
E. F. ©. diejed mein nothwendiges vntertheniges bitten im gnaden anjehen 
vnd belieben werden. 
Negft dem, Gnediger Fürſt vnd Herr, feindt bey der in Bernburg am 15 
May gehaltenen Abrechnung Zum Zuſchuß nad) Zerbit verordnet 1) 140 
Thlr. 3 gr. 104 pf. 2) 258 Thle. 1 gr. 4 pf. 3) 87 Thle. 15 gr. Zur 
17:8 vnd dan 87 Thlr. 15 gr. Zur 180 Woche, Ingleichen 4) Rittmeijter 
Kehnen nad Nienburg über andere assignationes noch 90 Thlr., welde 
Boften ingejambt ic, nunmehr die Heine Zeit über biß auf wenig thaler voln- 
ftendig abgetragen, defen aber vngeachtet wil an io wicderumb vf Zerbit 
350 Thlr. 12 gr. 6 pf. vom 16 May biß 13 Juni assignirt werden, darz 
bei itiger bejchaffenheit gang keine mittel. Als bitte E. F. G. ich vnterthe- 
nig, Sie geruhen gnedig dero verderbtes Fürftliches Antheil von diefer vn— 
ertreglichen assignation Zu entledigen, Damit gleihwohl auch die UntertHanen 
nebenft dem bloßen, elenden Yeben, das trudene brott vnd waßer behalten, 
fonften kan fein Beambter mit denfelben Zugleich mehr forttommen, So €. 
F. ©. vnumbgenglicher notturft halber vnterthenig Zu berichten ich nicht 
vmbgehen können, Zweiffle nicht, fie dero armen Leute fi) dermaßen in gna— 
den werben annehmen, daß fie jih E. F. ©. väterlicher vnd gnediger Vor— 
forge Zu erfreuen haben, Göthen = = Juny 1635. 

E. F. ©. 


alzeit vntertheniger vnd 
gehorſamer Diener 
E. Stelbogen. 


17. 
Die Fürftlihe Canzle an den Amtmann Stelbogen. 


... Des Durchleuchtigen Fürften 2c. ac. ernfter befehl geſchicht Hiermit ahn 
den Ambtman Zu Cöthen Ernft Stelbogen, Nachdem vor acht tagen im 
Fürſtl. Canzley der endlihe Verlaß Zwiſchen ihme vnd dem Rath Zu Eöthen 
genommen, daß Sie unter ſich ihr contributionswerd in folder gleihen ein- 
theilung vnd guten vichtigfeit Halten follen, damit nicht das Ambt vor der 
Stadt, oder hingegen die Stadt vor dem Ambt darunter beſchwehrt werde, 
wie dan miorgenden des tages der Ambtman Zum woenigiten die Fütterung 
vnumbgenglich geben foll und muß, geftalt aud klar erjchienen, wie eß diß— 
mahls ahn dem Ambtman, nicht aber an der Stadt haffte, gleichwohl aber 
ihm darbey allerhand verlag, vmb deito beßerer vffommung willen, jo er bil» 
ig nuhn ftiindlich wieder einbringen folle, gethan werden, Daß er nicht allein 
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fi in abgebung feiner quotae Zu Unterhalt der beiden Compagnien gebiir- 
lich erweife, darunter noch diefen tag vath ſchaffe, vnd ſich mit dem Rath 
desfalg vergleihe, jondern aud) morgendes tages ein beftendig verzeichnus, 
bey wehme in partieulari, c8 jey von Abel oder Bauer er bi dato feine 
Refte fteden Habe, Sr. Fürſtl. On. itbergeben, auch in dem ganzen Contri- 
butionswerd vnd bey den verorbneten Löhnungen feines theils ſolche richtigkeit 
mit beftendigem eifer und fleiz halte, damit ex ihm nicht jelbft ungelegenheit 
vfbaue. 

Signatum Cöthen den 19 Yuny, Anno 1635. 


18. 
Antwort des Amtmanns Stelbogen. 


Fürftliche Anhaldifche Zur Regierung wohlverordnete Heren HoffRäthe, Wohl 
Edle, Geftrenge, Ehrenvefte, GrosAchtbar vnd Hochgelarte, grosgünftige Herrn 
vnd Förderer, Ic habe mit Berwunderung abgelefen, wie höchlich E. E. Kath, 
oder der e8 in defen nahmen mag gethan haben, mit abgelaßener supplica- 
tion die Yöhnung betreffend, molestiret, da dody Herr Chriftoff Yenide 
bei fein des Stattfchreibers ſich mit mir eigentlid) dahin vor albereit elichen 
tagen verglichen, daß Sie die Geltlöhnung, ic) aber auf dem Ambt das Fut— 
ter Sonnabents geben folte, welches fie vor 2 tagen Zum überfluß bei mir 
hinwieder erinnert, do fie auch Zuverlefige vertröftung Zum futter befommen, 
fo auch ihmen nunmehr angeführet, Degen aber vngeachtet fallen fie vnbeſon— 
nen mit onhöflicher clage (vergegen oder wißen theil® die abhandlung nich) 
an 9. F. ©., vnd wollen beydes aus dem Ambt haben, hetten doch Zuvorn 
mic anfprehen, oder den Heren HoffRäthen es mögen Zu erfennen geben, 
vnd weil gleichwohl fie bey fo geftalten jahen mir Zu viel gethan, vnd bey 
hochermelter 3. %. ©. gang vnverhoffet mid) verunglumpfet, bitte E. Wohl 
Edel Geftr. und Herrl. fie geruhen grosgünftig, jothane begangene grobheit 
dem Rath Zu verweifen vnd Hinfüro nicht mehr Zulagen, daß jolche jchmehe- 
farten unter des Raths nahmen, do ſich weder Burgemeifter noch Regierender 
Cämmerer vnterſchrieben, Hinfitro mehr abgehen, dan id) weiß gewiß, geftalt 
es aud) die nachfrage giebet, daß der wenigfte und wohl aud) nicht der Bur- 
germeifter weil er verreifet, nichts darvon weiß, dan auf ſothane weife leicht 
dem Kath vngelegenheit entftehen fan, wan ein ieder Zu feinem gefallen defel- 
ben nahmen vnd Siegel vnbewußt des Corporis führen vnd gebrauchen will, 
Hiernehft werden Sie aus den Reſten, jo id) nur obiter extrahiret, fehen, 
wie eine vornehme Pot Zurüd, vnd Zwarten mehrentheil® bey denen, da 
vor der Erndte wenig Zu hoffen, gleichwohl aber defen ungeachtet, habe id) 
dennod) die anlage pro Aprili vnd Maio mehrentheils einbracht, und obwohl 
specifieirte Derter wegen der Reiter noch etwas Zu Fürgen, fo ift doch das 
meifte Zu geben, Welchen Reſt ich entlich möchte erprefen, die itigen anla- 
gen aber weiß vnd Fan ich vor der Erndte den armen Leuten nicht abnehmen, 
So Zur nachricht vnd meiner notturfft halber E. WohlEdl. Geft. und Herrl. 
ic) nicht verhalten fünnen, Cöthen am 20 Yuny Ao 1635. 


E. WohlEdl. Geflr. und Herrl. 
pnterdienftw. vnd gehorjamer 
E. Stelbogen. 
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In der am 15 May 1635 Zu Bernburg gehaltenen Abrechnung feindt die 
beyden Fürftlihen Aembter Cöthen und Wolffen an Contribution verblieben : 


In der GeldRechnung des 10fachen Aprilis . 
In der GeldRehnung des 4fadhen — als die 
erſte Anlage . . 301 
In der GetreideRechnung, 
In der gedoppelten anlag pro ar. und — 


einfachen pro Maio. . . 389 
Item 
Zum Durchzugs Monath laut ———— in Bern: 
burg am 6 Aprilis . . . 264 
410 
Hierzu 


An der vierfad, andern Anlag May . . . . 907 
Zum andern mal einfach pro Mio . . . . 264 
Summarum 


2582 Thlr. 13 gr. 4 pf. 
Ausgabe. 


454 Thlr. 19 gr. 


14 = 


12. % 


to 


je „BE SS 
\ 


8} pf. 


Die amı 15 May angewiefene 5 Poften, fo laut gehaltener Rechnung. 
Herr Obr. Wachtmeifter Foniden nad) — 160 Di — gr. 
100 


Rittmeifter Kchnen am 5 Junü . 

Noch demjelben . . N: | 
Rittmeifter Nitfchlen am 23 "May ne 
Rittmeifter Quitzowen. . i 

Nittmeifter Nitſchken am 30 "May j 

Kittmeifter Quitzauen ; A 

Kittineifter ARE MIER am 6 Juni . 

Kittmeifter Quitzauen. 

Rittmeifter Nitſchken 

Rittmeifter Kehnen am 16 Janü 


80 
97 
97 
97 
97 
97 
97 
97 
90 


Un futter vnd Speijung den 23 May. 


Bor 4 Wſp. 8 Schfl. Gerften Rittmeifter Nitſchken 
Bor 18 Schfl. Haffern . . : 
Rittmeifter Quitzauen 4 Wſp. 8 st Öerfen, 
Bor 18 Schfl. Hafer -» . - » 
Den 20 May. 
Nittmeifter Nitfhlen 4 Wſp. 8 Schfl. Gerften . 
18 Sceffel Haffr . . 
Rittmeifter Ouigauen 4 Wip. 8 Sc Seren 
18 Sceffel Hafer . - 
6ien Janii, 


Nittmeifter Nitſchken 4 Wſp. 8 Schfl. Gerften . 
18 Scheffel Haffer, jeder 10 gr. . . 

Rittmeifter Quitza uen 4 Wſp. 8 a Gerfen 
18 Sceffel Haffr . . 


13ten Juni. 


Rittmeiſter ee 4 Bi. fe} — — — a 


15 Thlr 


43 
6 
43 


20 
20 
20 
20 
20 
20 
20 


w " 


n 


- w 
— una N un 
DD © 
wu» N 


— 


fa 


u " 
u 1 


—8 
” n n u 


mi 
”— 
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18 Schfl. Haffer, Zu 15 Thle. . . 2 2 2 22. 11 The 6 gr. 
2 Fuder Heu bis hiehero 8 = — =: 
Bor 15 Wſp. 7 Schfl. Hederling, jo die von Wolffen vnd 

Droſa bishero geliefert, vnd mir alſobald abgezogen 5 - 7— 
Ponicken Reiter, als fie die Gelder abgeholet Zu vnter— 

ſchiedenen mahlen laut Rechnung vergeht. . . . 3 » 17 


diefelbe am 11 May, 15 May, 3 Juni. . ».. 2 = 9 = 
Noch diejelbe am 15 Junii und 15 Jmü . . 2.2... 2 = 21 
Speifegelder 
9 May, vor 61 Reiter vfn Lande». » » 2 2... .81 Thle. — gr. 
16 MaY. 808.80 Een dt ei 
23 May, vor 60 Reitr. - - > 2 2 2 0 0020.79 = 16 
30 May, vor 60 Reiter. . . 79 = 16 = 


Summarum Ausgaben 1945 Thir. 8 gr. 
von obigen 2582 Thlr. 13 gr. 4 pf. gezogen, 
bleibt in Reſt 637 Thlr. 4 gr. 4 pf. 
Hiervon gehen ab die Geiftlichen und Schäffer. 


19. 
Der Amtmann Stelbogen an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger Hocgeborner Gnediger Fürſt und Herr, 

E. F. ©. habe id) vmb notorifcher ruin der meiftentheil® Ambtsonterthanen 

vnterthenig Zu erkennen gegeben, waßmaßen nunmehr vnmüglich von denen 

big auf den grad aufgemergelten die ftarde continuirlihe contribution voln- 
ftendig Zu erpreßen, Wan aber biß dato defen ungeachtet, Zu weit größern 

Anlage die Contribution pro Junio ausgejchrieben, daran noch Zur Zeit nicht 

das geringfte einkommen, auch Fein abjehen, wie felbige unerträgligfeit von 

den armen Leuten vor der Erndte Zu nehmen, Als Hat die höchſte notturfit 
erfordert, E. 5. ©. Zu remonstriren wie viel diefen vnd folgenden Monat) 
iedesmals abgehet, welches denn ich berichte auf die pfliht, damit E. F. ©. 
ic verwandt. 
Zehnfad. 
7 Thle. 12 gr. 1. pf. —— Badegaſt, thut . . 72 Thlr. — gr. — pf. 
‚ft fonften pro April. vnd Maio 

120 Thlr. ſchuldig und nichts als 

gering Biehe und Pferde vorhanden, 

fan nichts mehr geben. 

6 = 6° 7% = Klein Dadegaft thut -. » » 60 = 21 =» 3: 
Iſt albereit ſchuldig 91 Thlr., man- 
gelt futter und brotforn, fan ſchwer 
lid) den Reſt erheben vom Apr. 
bnd Maio. 

2: —: TE = Kenne tut . . 19 

Iſt nunmehr der Pachtman abge- 
tretten vnd niemand vorhanden der 
den Berlag vor der Erndte thun 
wolle, gehet die Poft auch abe. 

l = 22 = 6 = Yodherau thut. . 18 = 13» 5» 
Darvon Martin Richter ſechs 


a 
N 
ws 
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Thaler erlegen möchte, im übrigen 
ift vor der Erndte fein mittel, blie- 
ben 12 Thlr. 13 gr. 5 pf. Zurück. 
4 The. 7 gr. Ipf. Schortwig tut . . . . . 37Thlr. 20 * 
wi Seindt darin 3 arme vom Adel, — an 
bey denen nichts als geringes Viehe 
vnd Pferde, gehet Zum wenigften 
der halbe Theil ab, an 18 Thlr. 
22 gr. 24 pf. 
3 = 15-3 = Trebihan bei Aden tut . . 32 - 14 - 6- 
Iſt im vorigen 41 Thlr. ſchuldig, 
der Pahtman Hat albereit vber den 
Pacht ein Hohes ausgelegt, weiß 
vor der Erndte feinen rath, wil 
gar darvon ‚Ziehen und das guth 
ftehen laßen. 
10 - 14° 75 = Wörbzigk thut .. 0 98 = 12-9 - 
Sit pro April. vnd Maio 170 Thlr. 
Ihuldig Hat vorm Jahr Einguartie- 
rung, auch diefes Jahr vielfeltige 
Durchzüge vnd großen Brandichaden 
gehabt, getraue mir ſchwerlich den 
Reſt vor der Erndte einzujchaffen, 
Zu gejchweige die Anlage pro Junio, 
Be EHEN 24 Me a 
Iſt in vorigen Monaten ein Ziem- 
liches ſchuldig, feindt mehren theils 
arme Leute. 
6 = 4= 11 = Elfbdorfftint. -. » . 2. .4 - 19-2 - 
Kan die Kefta vorigen Monats nicht 


abgeben. 
4 = 7= — : Grofwüldniß -. ». ». 2.42 - 14: -— ⸗- 
Iſt vor der Erndte nichts Zu erheben, 
5 = 9=- 3% = Kleinwüldniß . . . bl = 6:11- 


Iſt gleihfals nichts vor der Erndte 
Zu erheben, diefe beyde bleiben vf 
30 Thlr. auf. 

511-2343-Geutz.. ... 
Bleibt außen 12 Thlr. 

8 = 2=1 = GroßPBafdleben . . . . 72% = — 7— 
Dleibt außen AO Thlr. 

4 = 1» 63 = Trebihan an der Suhbn . . 6 =» 8-9 = 
Bleibt außen 18 Thlr. 


4 = 17:24 - 


9 =» 14-8 - Ehderik .... 86 = 9-9, - 
Bleibt augen 70 Thlr. 

6 = —. 11: Brofit . . oo 02... — ⸗2 — 
Bleibt augen 30 Thlr. 

4 = 6° 35 = Arnfborff . . ....42 - 4 -11- 


Bleibt ganz .aus, 
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4 The. 5 gr. 10 pf. Baßborff. . . ... . 4 Thlr. 10 gr. 10 pf. 
Bleibt aus 40 Thlr. 

0 EL En es erreneen ar 
Bleibt ganz aus. 

> 2 BD: os Blmis - - 87 110 59 
Bleibt ganz aus. 

4 = 2e10b=- Zawig tft oo 000. Al = 4-6 
Bleibt ganz aus. 

5 2 10 e e —— 


Bleibt auch ganz aus. 
J 15-5 +» Wollfen -. - 2» 2» 20. D » 17:11» 
Bleibt aud) ganz aus. 
6 = 3-8 +» Drfa. . ..» 
Bleiben 40 Thlr. aus. 


a 
[oz] 
n 
80 
n 
IS) 


— : 2 = 6 - Ermtreih Zu Biendof . . 9° 9. — 
Bleibt ganz aus. 

— =: 10» — = Zehmen Zu Turm . . . Le de —: 

1 = 3=:% = Wiefid Zu Hein Weifand. . 11» 7=- 8: 

— = 10: 64 =» Schlegel Zu Eöthen . . . 4er 9-5: 

— : 19 = 10 = Schöffer Zu Sibftvorff. » - 3 = 21 > 4: 


Diefe 4 Poften bleiben aud) ganz 
aus. 
Summa bes ganzen abgangs der 10fachen Contribution 953 Thlr. 13 gr. 94 pi. 


Borftehenden abgang habe id; Zum gemaueften angeſchlagen, weil aber dat 
vnvermögen täglichen Zunimbt, fan €. F. On. id) dennoch) Zuverleffig nicht 
vergewißern, daß in der 10 fachen Anlage Monate Juny, (von der 5faden 
tan ich ganz feine vertröftung tun) das übrige volljtändig einzubringen. 
Bitte ganz vnterthenig vmb mehrer gewisheit ein pahr Commissarien Zu 
verorbnen, welche die befchaffengeit von Drten Zu Orten möchten erkundigen 
und E. F. Gn. hiervon vnterthenige relation thun. Hierzu werden nun di 
mit Hagel beſchädigte Derter auch müßen volnkömlich gejegt werden bemant: 
lich Zur 10 fahren Anlage 
Fernfdorffmt. . 42= 9=- 6 
GroßWeifand . . 143 — - 11} 
Silis. 6 — 
Trebihau an der Fuhn 36 - 8- 9 
301 = 10 = 24 
Summarum beyder Poften 1255 Thlr. 8 gr. 112 pf. 
Signatum Cöthen, am 23 Yuny 1635. 
E. F. ©. 
vnterthäniger gehorſamer 
Ernſt Stelbogen. 





20. 
Fürft Ludwig an ben Amtmann zu Nienburg, mut. mut. an ben zu Warmöderf. 


Des Durchleuchtigen * vnſeres guüdigen Fürſten vnd Herrn, 
Herrn Ludwig Fürften Zu Anhalt ꝛc. gnädiger vnd ernſter Befehl iſt hier 
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mit ahn den Ambtman Zu Nienburg Henrich Herzbrode RE 
teglichs aus dem Ambte die Klagen — ‚ das er ——— er 
Dorfichaften mit der hohen Contribution wie fie bishero monatlich an ef en 
vnd erhalten worden, anigt gegemwertig vnd fürders nicht — 
föndten, vnd aber bey gegenwertigem Zuſtand vnd Continuirun ge 
quartiv noch Zur Zeit ſchwehrlich etwas Iinderung befchehen kann — ei 
auch vor allen Dingen nötig ift, ehe dergleichen Klagen angenommen werd 2 
der Unterthanen gelegenheit von Dorff Zu Dorff gewiß Zu erkundigen * 
darüber beftändige nachricht einzufertigen, daß er aljobald den Zuftand Pi 
ieden Dorfs, vf feine geleiftete pflicht eigentlich experiren und befchreiben 
und Zwifchen dis und Mitwochs frühe ©. F. Gn. nad) Bernburg ütbergeben, 
folle, wie fern eine vnd die andere Gemeinde bis nad) der Erndte mit der 
Contribution continuiren fünne oder nicht, Item, da ie wider Zuverſicht an 
einem oder anderm ort etwas nachbleiben folte? wie viel der abgang einfach 
vnd alfo fürder 10fach austrage. Worbei aber in acht Zu nemen, was Bor 
den vnterthanen Zu erfüllung der ſchuldigkeit (wie ſchwer es auch Zugehen 
möchte) eußerſt erzwungen werden kann, daß ſolches alles darbei alſo in acht 
Zu nemen, damit, wo ſolche euferfte Erecutionsmittel noch vorhanden, da- 
ſelbſten kein defect oder abgang gejeget werde, vnd verlaffen desfals ©. F. G 
ſich vf des Ambtmans pflicht. 
Signatum Cöthen den 22 Yuny. 

Fürftl. Anhalt. Canzlei dafelbft. 


21. 
Der Amtmann Herkebroh an ben Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger vnd Hocgeborner Fürſt, E. F. Gn. ſeindt meine vnterthenige 
getrewe Dienſte Jederzeit Zuvor, Gnediger Herr, 

E. F. Gn. gnediger doch ernſter befehl wegen fleißiger erkundigung Dero 
Ambis Nienburg Zuſtandt habe ich vorgeſtern abendt mit vntertheniger reve- 
rentz empfangen, vnd Demſelben Zu gehorſamer folge mich geſtern alſofort 
vff die Dörffer begeben, der Unterthanen Zuftandt mit allem fleiß erkundiget, 
ond derfelben Zuftandt dermaßen beſchaffen befunden, daß nit wohl mitglic) 
bei diefer Zeit vor der Erndte die dollige Contribution einzubringen, wie 
beiliegende Verzeihniß, jo E. Fftl. Gn. vff den befchehenen befehl Ich 
in vnterthenigfeit hiemit übergebe, ferner nachführet, unterthenig bittend die— 
felbe gnedig geruhen, Zu Derofelben Unterthanen beften Diefes Zu ermtitteln, 
E. 3. ©. hiermit Gottes Almacht Zu langwieriger Leibs gejundtheitt, glüd- 
licher friedliher Regierung vnd aller wohlfart getreulichft befehlend. 


Datum Nienburg am 24 Juni 1635. 
E. %. ©. 
ontertheniger gehorjamer 
Diener 


Heinrich Hergebrod). 
22. 
Bericht des Amtmanns Herpebrod). 
zu Wedlitz 
fönnen nac)benante nichts geben vor der Erndte: 
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Boldmar Putzman gibt einfach. 74 pf., thut Zehnfach 6 gr. 3 pf. 

Paul! Feill gibt einfach 1 gr. 3 pf., Zehnfach 12 gr. 6 pf. 

Georg Gottfeldt einfad 1 gr. 6 pf., ift Zehufah 15 gr. 

Hank Klinge fan aud) nicht fortfommen, hatt feinen vorrath allein andert- 
halb Hufe Landes, welche er wegen armuth nit beftellen können, fondern 
[öde ligen laßen, gibt einfach) vom Haufe vnd Uder 4 gr. 44 pf., thut 
Zehnfah 1 Thlr. 19 gr. 9 pf. 

Summa dieſes 3 Thlr. 5 gr. 6 pf. 
Bon obengenannten Perfonen ift bei diefer Zeitt und vor der erndte mit 
Executionsmitteln nichts Zu erzwingen. 


Zu Gerwitz 


können Nachbenannte vor der Erndte mit der Contribution nicht kommen, 

Andres Witte, ein armer Mann, hatt viel Kinder vnd weder Pferd noch 
Viehe, gibt einfach 2 gr. 6 pf., Zehnfach 1 Thlr. 1 gr. 

Baltin Herman hatt aud nichts, fol einfach geben 3 gr. 6 pf., thut 
Zehnfah 1 Thlr. 11 gr. 

Goldtader hatt Zwey Pferde, Zwey Kühe und ein Kalb, fonften nichts, 
vnd ift aufer diefen Fein mittel Zur execution bei Ihme vorhanden, joll 
geben einfach) 6 gr., thut 10fach 2 The. 12 gr. 

Adam Schierlandt hatt in eglihen Monaten nichts geben können, hatt 
eine Kuh, fo feinem Pflegkinde Zugehörig, fonften nichts, gibt einfach 3 gr. 
14 pf., thut Zehnfach 1 Thlr. 7 gr. 3 pf. 

Zacharias Yange hatt Zwei Pferde, Zwei Kühe vnd ein Kalb, derjelb joll 
einfach geben 6 gr. 84 pf., thut Zehnfach 2 Thlr. 22 gr. 

Mattheß Schmitt hatt drei Pferde, eine Kuhe und Zwei gemietet, hatt 
fonften nichts, aud) in etlichen Monaten nichts gegeben, foll einfach geben 
10 gr. 9 pf., thut Zehnfadh 4 Thlr. 11 gr. 6 pf. 

Marr Paull hatt drei Pferde vnd ein Filllen, drei Kühe und Zwei Käl— 
ber, jonften nichts, fol einfach geben 12 gr. 10 pf., thut Zehnfach 5 Thlr. 
8 gr. 4 pf. 

Hank Paul! von Mölk hatt Zwei Pferde und Zwei Kühe, hatt die vorige 
Monatt nichts geben, gibt einfah 1 gr. 3 pf., thut 12 gr. 6 pf. 

Baltin Fodderftett hatt feine Kuh, joll einfach geben 4 gr. 44 pf., thut 
Zehnfah 1 Thlr. 19 gr. 9 pf. 

Baſtian Hutt hatt nichts Zu geben, hatt eine Kuh, foll einfach geben 3 gr. 
14 pf., thut Zehnfah 1 Thlr. 7 gr. 3 pf. 

Hanf Gelhorn hatt eine Kuh, fonft nichts, gibt einfach 1 gr. 6 pf., thut 
Zehnfach 15 gr. 

Georg Scefer ift arm, hatt eine Kuh, foll einfach geben 1 gr. 10% pf., 
thut Zehnfah 18 gr. 9 pf. | 

Georg Weißer ift davon gezogen, fol einfach geben 2 gr. 10 pf., thut 
Zehnfach 1 Thlr. 4 gr. 4 pf. 

Hanf Lehman hatt eine Kuh, fonft nichts, foll einfach geben 2 gr., thut 
Zehnfah 20 gr. 

Michael Krank hatt aud) eine Kuh, fol einfach geben 1 gr. 6 pf., thut 
15 gr. j 

Dalkar Blafe hatt auch nur eine Kuh, fonft nichts, fol einfach geben 
1 gr. 6 pf., Thuet Zehnfach 15 gr. 
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Maß Bierhan hatt nichts überall, foll einfach geben 1 gr. 3 pf., thut 
Zehnfach 12 gr. 6 pf. 

Jochim Schultz hatt nichts überall, fol geben einfach 1 gr. 3 pf., thut 
Zehnfach 12 gr. 6 Pf. 

Stoffell Krugk hatt auch nichts, foll einfach geben 1 gr. 3 pf., thut 
Zehnfach 12 gr. 6 pf. 

Hans Horn ift darvon gezogen, foll einfach geben 1 gr. 3 pf., ift Zehn- 
fah 12 gr. 6 pf. 

Bei den übrigen in Gerwig ift noch wenig Zu befommen. 

Summa dieſes in Gerwig, darvon vor der Erndte etwas ſchwerlich Zu be: 

fommen, ift Einfach 3 Thlr. 10 gr. 104 pf. 


Klein Paſchleben, 


Dafelbft feindt Nachbenannte davon nichts Zu befommen. 

Hans Naumans Fraw ift von viel vorigen Monaten noch fehuldig, dabei 
nicht Zu befommen weder an Viehe oder anders, foll einfac geben 3 gr., 
thut Zehnfah 1 Thlr. 6 gr. 

Peter Nauman hatt aud) nichts, foll geben einfach 1 gr. 3 pf.; Zehnfad) 
12 gr. 6 pf. 


Mas Hanfke Hatt nichts, foll einfach geben 2 gr. 6 pf.; Zehnfah 1 Thlr. 
1 


gr. 

Die Wittib Ruels Hatt nur Zwei Pferde vnd eine Kuh vnd ein Paar 
Kälber, vnd ftchen ihre ſachen gar ſchlecht, hatt von etlichen Monaten Feine 
Contribution geben fönnen, joll einfady geben 10 gr. 4 pf., thut Zehnfach 
4 Thlr. 7 gr. 5 pf. 


Summa Klein Paſchleben davon vor digmahl nichts Zu bekommen, tft einfach 
17 gr. 7 pf. 


Zu Preußlitz 
Andreas Roſe ift mit feiner Hauffrawen über ein ganges Jahr frand 
und bettlägerig gewefen, hatt nichts, foll einfady geben 11 gr. 3 pf-, thuet 
Zehnfah 4 Thlr. 16 gr. 6 pf. 
Die Wittib Beder hatt in vorigen Monaten nichts geben, ſoll einfach geben 
16 gr. 6 pf.; Zehnfah 6 Thlr. 21 gr. 
Hiebei jeindt Feine mittel außer Pferde und wenig Kühe. 


Plömnitz. 


Peter Fritſche hatt keine mittel, weder Kühe noch Pferdt, iſt ſchuldig von 
etlichen vorigen Monaten, fol einfach geben 4 gr. 1 pf., thut Zehenfach 
1 Thlr. 16 gr. 10 pf. 

Hanf Uternidel ein Schneider hatt gleichfalß feine mittell, Toll einfach ge- 
ben außerhalb dem Handtwerd 1 gr. 74 pf.; Zehnfach 16 gr. 3 pf. 

Summa Dieſes jo. gar nichts geben fünnen, einfach 5 gr. 84 Pi. 

Noch Zu Plömnig die Wittib Peter Rofen ift jchuldig blieben von kart 
rigen Monaten 5 Thlr. 6 gr., hatt 7 Pferde 2 Kühe 3 Schweine vnd 
ungefehr ein Mandel fchafe, fo bey diefer Zeitt nicht verfaufft werden Fün- 
nen. Diefelbe ſoll einfach geben 16 gr. 4 pf.; Zehufach 6 Thlr. 16 gr. 5 un 

Michael Metfe hatt Zuvor bezahlt, aber diefen Monat ſchuldig, vnd hat 
allein 3 Pferde und 2 Kühe, fonften nichts, gibt einfach) 15 gr. 6% pf-, 
thut Zehnfach 6 Thlr. 11 gr. 5 pf. 
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Mölg. 

Wolff Freiberg, ein Aderman, hatt im negften Monat, wie auch, diefen 
Monat nichts geben, fan auch vor der Exrndte nichts geben, gibt einfach 
9 gr. 10 pf., thut Zehnfach 4 Thlr. 2 gr. 4 pf. Und ift auch dajelbit 
bei den Cofaten große armuth, verhoffe aber bei denfelben noch etwas 
aufzubringen. 


Lattorff. 


Diefelbe Zu Lattorff feind Zwarten arme, aufgezehrte Leutte, dieweil aber 
diefelbe bißhero iedesmahls bey einfacher Contribution gelaßen worden, ver: 
hoffe diefelbe aljoldhe Contribution noch einzubringen. 


Pobzig 

Hank Mohlweide ein Aderman hatt Zu etlihen Monaten nichts geben 
fünnen, wegen armuth vnd leibsonvermögenheit, hatt Zwei pferde vnd foll 
einfach geben 9 gr. 1 pf., thuet Zehnfah 3 Thlr. 18 gr. 10 pf. 

Der Baurhoff ftehet ledig, vnd feindt die Leutte jo darauff gewohnet darvon 
gezogen, foll einfach) geben 2 gr. 6 pf., thut Zehnfach 1 Thlr. 1 gr. 

Andreas Schulte hatt nichts, joll geben 1 gr. 3 pf., Zehnfach 12 gr. 6 pf. 

Peter Buhr ein armer lahmer Mann jol geben einfadh 2 gr. 6 pf. 

Jacob Eberwaldt hatt nichts, foll geben einfach 1 gr. 8 pf., thuet Zehn- 
fah 16 gr. 8 pf. 

Andreas Meylage gibt einfah 1 gr. 8 pf. 

Andreas Damm gibt cinfach 1 gr. 8 pf. 

Andreas Kramer gibt einfach 2 gr. 6 pf. 

Diefe Drey find abgebrandte leutte, können nichts geben. 


Schorwegk. 


Zu Schorwegk ſeind alle arme Leutte, haben in etlichen Monaten nichts ge— 
ben, haben auch keine Execution wegen Mangel der Pferde gegen fie thun 
können. Dafelbft feind anfangs Sch gewefen, nun aber feind Zwey weg 
gangen. Derjelben follen einfach geben 

Steffen Boring 1 gr. 9A pf. Hans Münnig 1 gr. 9 pf. 

Martin Patzer 1 gr. 9 pf. Jacob Pegaw 1 gr. 94 pf. 
Summa dieſes einfah 7 gr. 1 pf., thut Zehnfad 2 Thlr. 22 gr. 10 pf. 
Bei den andern Unterthanen, dan hie nicht gedacht wird, werden allen ver- 
hoffen nach bezahlen fünnen, da wider Zuverficht einiger mangel einfallen 
folle, ift off folchen fall fein ander Executionsmüittel als Kühe vnd Bere. 
(Praesentirt d. 24 Juni 1635.) 


23. 
Bericht des Amtmanns Wirder in Warmöbdorf. 


Der Untertbanen in bem Ambt Warmsborff Befhwerungen. 
L 
| Inf Öcmeine Klagen: 
1) Ueber nicht befchehene fleifige visitirung der quartier vom Commissario 
Büederſeen, welcher durch ſolche visitationes 
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1) Dem übermeßigen Zehr, 

2) Ueber die ordonanzen abgezwungene fütterung, 

3) Wochlicher abprefung, der gelder remediren, vndt 

4) Die abjhaffung der übrigen pagagePferde, Gäfte und Jungen beför— 

dern fünnen. 

2) Ucber vielfaltige einquartirungen die fie erlitten, und daß ihre Durchzugs— 
foften wie fie von ihnen liquidiret, bey der Cassa nicht passirt, fondern nad) 
den ordonanzen eingeridhtet und vf 1 Compagnie Zu Roß 20, Ein Com- 
pagnie Zu Fuß 15 Thlr., eingelne trouppen aber ins Gemein Zu Roß vf 
die Perſon 4 gr. Zu Fuß 2 gr. vf ein nachtlager und mehr nicht guht ge= 
than würden, do ihnen doc) ſolche weit ein höhers ftünden, vndt dannenher, 
weil ihnen auß der Cassa billige satisfaction nicht gejchehe verkauffen vndt 
verftoßen was ihnen lieb, vmb fich leihen, borgen vnd forgen, vnd aljo in 
große jchulden gerathen, fterben und verderben müßen, daß, wan einer oder 
ander nad) Gottes willen entweder noch lebe, oder ftiirbe, den feinigen ander 
nicht alß große ſchuldenlaſt und den bettelftab in handen Tiefe. 


I. 
In specie 
1) Die Öemeine Zu Amsdorf. 


1) Do fie Zwey Reuter von Rittmeifter Kaynes Compagni vnterhalten 
follen, hetten fie bey vnd nebſt demfelben Zwey Koftgänger, Zwey Jungen 
vnd 4 Pferde Haben, und denen geben müßen, 

2) An fütterung vom 4 Febr. biß 20 Junii täglich ein Schfl., bifweilen 
auch fünf Viert gerfte oder Hafer, wehren 19 Wochen, täglich 1 Schfl., fünf 
Wifpel 13 Scjfl., und ob fie gleich Zu Zeiten befehle am die Reuter erlangt, 
daß fie nach der ordonanz vf eine Woche oder tag (dam fie nicht allezeit \o 
viel vfbringen können) nehmen, fo hetten doch die Wirthe iederzeit Jo viel 
darzu, daß e8 1 Schfl. oder $ worden, geben müßen. 
3) An Bier hetten Sie mandien tag vor 1 Thlr., bifweilen mehr bißweilen 
auch weniger holen müßen, wans nun gleich vfs liederlichſte täglich 12 gr. 
gerechnet würden, thets in denen 19 Wochen 66 Thlr. 12 gr. 

4) Ueber übermefige Zehr könten fie fid) Zwar nicht beſchweren, Es fiel ih⸗ 
nen aber doch ſchwer 

1) Daß, do ihnen nad) der ordonantz mehr nicht alß 1Wiſpel 21Schfl. 
Hafer vnd 12 Schfl. gerften in abrechnung passirt, über diejelbe ihnen 
abgebrüdt worden 2 Wip. 4 Schfl., und che mehr als weniger, 

2) Daß fie über die ordonantz mehr Pferde und Perfonen halten und 
benen 

3) An Getrend über die ordonantz 31 Thle. 13 gr. 4 pf. geben müßen, 

4) Hetten fie den Reutern (do ihrer feiner doch nicht in felt kommen) 
18 Thlr. gegeben. 

5) Baht die Gemeine, dag man vf diefes und fünfftiger Monatte 1Com- 
pagni Durdzugsfoften vom Kradawifchen Regiment den 10 und 11 
Martii bey ihnen gelegen, 

6) Erftattung von diefer Compagni Martin Radiken, Eafpar Hey- 
diden, Andreß Heidiglen, Lorentz Aderman und Cafpar 
Schmit mitgenommen Sch Pferde, auf der Cassa erhalten woltte. 
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2. Die Gemeine Zu Neindorff, hat 


1) Nebft den 2 Reutern 2 Jungen vnd 1 Hure aber mehr nicht alf 2 
Pferde unterhalten. 

2) An Fütterung täglich 2 geben müßen, clagt in diefem Punct die Gemeind. 
3) Wegen des übermeßigen Zehrs heiten fie fich fonderlichh Zu befchweren, 
dan fie die beede Reuter und Perfonen täglic mit een vnd trinden vnter 
1 Thlr. 12 gr. nicht halten können, doc wolten fie es bey dem Anfchlag 
der Gemeine Zu Amßdorf bewenden laßen, Wie fie dan 

4) Wegen folhen Zehrs fid) Zum höchften Zu befchweren hetten. 

5) Hetten fie denen bey ihnen logirenden Keutern 52 Thlr. geben miüßen, 
an denen ihnen nur 24 Thlr. passiret worben. 

6) Bon dem Kradoifchen Regiment hetten fie auch eine Compagni Zwey 
nachtlager gehabt. 


3. Die Gemeine Zu Gierfleben hette 


1) Zwey Reuter, 1 Kncht, 2 Yungen vnd 4 Pferd vunterhalten, vnd denen 
2) täglich 1 Schfl. gerften oder Hafer geben müßen. 

3) Der Zehr wehre bey ihnen vor allen andern groß gewejen, denn waß 
von Ballenftadtiihen vnd andern Keutern kommen, alles bey ihnen eingefehrt, 
e8 hetten ihnen diefe Reuter über 200 Thlr. gefoftet, derwegen fie 

4) vor allen Gemeinden befchwerden empfunden, es wehre unmiglic daß alles 
liquidirt werden könte, 

5) Wehren ihnen 56 Thlr. an geldern abgepreket worben, vnd 

6) Hetten fie aud) 1 Comp. vom Krackauiſchen Regiment 2 nadhtlager 
gehabt. 


4. Die Gemeine Zu Ilberftedt, 


Will ſich nichts befchweren, leßt bey dem am 20 May eingeſchickten Verzeich— 
niß, nemblid daß 1 Wip. 6 Schfl. 34 Me. Hafer, item 23 Thlr. 15 gr. 
an Bier übermeßig gegeben worden, bleiben. 

Signatum den 24 Junii 1635. . 
B. Wirder. 


24. 
Die Fürften Auguftus, Johann Caſimir und Friedrich an den Fürften Ludwig. 


Unfere freundtlihe Dienfte ondt waß wir mehr Liebes vndt gutes vermögen, 
jederzeit Zuvorn, Hocgeborner Fürſt, freundtlicher vielgeliebter Here Bruder, 
Better vndt Gevatter, Ewer Lbd. und Gin. mögen wir freundtlich vnverhal- 
ten, waßmaßen bey itiger vnſer anmwefenheit alhier aus allen Antheilen ver- 
ſchiedene supplicationes einfonımen, Darinnen fid) theils die Beamten, theils 
die Unterthanen felbft, daß Sie mit den ſchwehren Contributionen enger 
fortzufommen nicht vermöchten, beweglich geclaget, vnd die vnmüglichkeit ftard 
vorgeſchützett, 

Wan wir dan in gehaltenem Rath, vff geſambtes gutbefinden ihnen keinen 
andern alß beigefügten beſcheidt durchgehendts ertheilen können, Alß ha— 
ben E. Lbd. wir denjelben hiemit ebenmeßig communiciren wollen, freundtlich 
bittende, E. Lbd. vnd Gn. denſelben in ihrem Antheil nichts weniger dero 
Regieruug vndt Beambten intimiren vndt die Supplicanten fo ſich in €. 
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Lwd. und Gn. Antheile befinden möchten, darauff Zu bejcheiden, ihro gefallen 
laßen wolten, 
So viel dan den Außgefchriebenen Fünffachen Extraordinari Monat anlan- 
get, weil E. Lbd. vndt Gnd. bewuft, worzu derjelbe deputiret, Geftalt dan 
der Oberft Leutenant Hanaw noch heut vnd geftern bey vns inftendig vmb 
feinen extraordinari geftern Johannis betagten nacjftandt anhalten laßen, 
vndt dag Soldje Aufgaben jo wol der gefambten Lande, als auch in specie 
E. Lbd. und Gnd. felbjt eigenes interesse vndt beftes betroffen, Alf Zweifeln 
wir ebenmeßig nicht, E. Lod. vndt Gnd. werden ob einbringung ſolches Fünf- 
fahen Monats ernftlich halten, Geftalt wir fie darumb freundtbruder vndt 
vetterlich erfuchen, vndt verbleiben E. Lbd. vndt Gn. nebft empfehlung Gött? 
lichen obhalts, Zu aller freundt Bruder vndt BVetterliher Dienfterweifung 
bereit vndt willig, Datum Bernburgf den 25 Juny Ao 1635. *) 

E. ?. 

treuer dienftwilliger Bruder und Better. 


25. 
Beſcheid der Fürften an die Supplicanten. 
(Zu 24.) 

Zu gedenden, AR bey igiger Anwefenheit der gefambten Fürftlichen Herr- 

ihafft, auf allen Fürftl. Antheilen viel vnterjchiedene Glagen einfommen, daß 

den onterthanen überall vnmüglich falle, mit den aufgefchriebenen Contribu- 

tionen fort Zu fommen, So haben hochgedadhte Ihre FFFFGggg Suppli- 

canten ſambt vnd fonders Zum bejcheidt anzufügen gnädig anbefohlen; Daß 

nemblih Ihre FFFFGGGG. mit ihnen wegen diefer vnerträglichen Kriegs— 

befchwerden ein recht Yandtväterliches mitleiden tragen, Auch vor einlangung 

obbemelter bejchwerden albereit vf mittel bedacht gewefen, wie den Untertha= 

nen hierunter cum effectu Zu helffen, haben aber fein ander mittel erfinnen 

fönnen, Alß daß ihre FFFFGgggdn. die Yandesnoht ihrer Churfitrftl. Durch: 

lauchtigfeit Zue Sachſen freundlid, Zuerkennen geben, vnd vmb endtliche ent— 

hebung bethen, Öeftalt dan dieſerwegen über die vorige beſchehene solieitatio- 

nes albereit vf eine anderweitliche Abſchickung geſchloßen, Auch die dazır be- 

hufige instruetiones, vnd waß dem anhengig, aufgefertiget, vnd wollen Ihre 
FFRFSGGGGnd. ferner nichts vnterlaßen, jo Zur abwendung diefer vner— 
träglichen Yaft dienlich, 

Inmittelß aber, vnd biß dahin werden Zhre FFFFGGGGnd. getreue Unter: 
thanen ingefambt fich gedulden, dem Lieben Gotte, daß derfelbe Zu ihrer Fgn. 
Borhaben feinen Segen geben wolle, bitten, die aufgefchriebene Contributio- 
nes, weill diefelbe Zu endern, oder Zu mildern in ihrer FFFFEGGOnd. 
mächter nicht ftehet, richtig, Zu verhütung mehrer Pandesbefchwerden, abfüh— 
ren, vnd daß diefe befchwerden nicht von Ihrer FFFFGGGGnd., fondern 
von dem liebe Gotte, wegen begangener vielfältiger Sünde Zugefchicdet erfen- 
nen; Undt weil Iffffggggnd. leicht ſelbſt Zu erachten, daß in allen Städten 
vnd Aembtern ſich viel vnvermögende, welche infonderheit vor der Erndte die 
Contribution abzuführen nicht vermögen, finden werden, Derofelben iibertra- 


*) Die Abreffe betitelt ben Fürften Ludwig noch als „ber Königl. Würben 
Zu Schweden Statthalter in den Magbeburg- und Halberftättifchen 
!anden“. Unter ben fehr veränderten Umftänden legt er biefes Amt am 1! Juri 
d. 3. nieder. S. unter VIII. das Nähere. 
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gung aber den gefambten werde Zumahlen, da faft alle Compagnien ange: 
wiefen, vnd Fein antheill, Ambt oder Stadt das ander iiberzutragen vermagt, 
feinesweges vfgewalget werden fan, noch darzu verbunden, Alß müßen «8 
Ihre FFFFGGGGnd. allerdings bey demjenigen modo, welcher am 24 Ja- 
nuar 1633 verglichen, vnd bifhero in beitendiger observanz gehalten worden, 
noch Zur Zeit vnd biß der liebe Gott den gefambten Landen ein respirament 
verleyet, bewenden lagen, 

Signatum Bernburgf am 25 Juny 1635. 

Auguftus 33 Anhalt. 
Johann Gafimir Fu Anhalt. Friderich FZ Anhalt. 


26. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus, 


Hochgeborner Fürſt, freundlicher Lieber Herr Bruder vnd Gevatter, 


Wir Zweifeln nicht, E. Lbd. werden von dem OberEinnehmer vernommen 
haben, wie er es diefer orten der Contribution halben befunden, vnd daß 
man fonderlich mit dem fünffachen monat, vnd der geſchwinden anweiſung 
naher Zerbft, nad) vorgenommener militeriicher execution vnd anderer mittel 
(die wir auch nochmahls fortzuftellen ernftlicd, angeordnet) gleichwohl allerdings 
vfzufommen nicht vermöge, vnd hetten winjchen mögen, man wehre itt Zu 
letzt Zu verhütung genglicher Confusion vf cin extraordinari mittel Zu sub- 
levation de8 armuts bedad)t geweſen; Wir lafen aber das gemeine gutbefinden 
vnſerer opinion billid) jo lange, bis auff weiteres ſonderlich des gangen Hei 
nen Ausschofies erwegen, gehen, vnd wollen ahn vnſerm orte es ahn eufer 
fter exaction nochmahls nichts ermangeln Taffen, vns aber darbei verjehen, 
man werde über die mögligfeit ons oder den vnſerigen nichts Zumuthen, nod 
auch mit weiteren anweifungen (wie bisher gen Zerbft beſchehen, man aber 
die abrichtung fonderlich in kurzer frift, ſchwerlich wird thun können) beſchweh— 
ren vnd übereilen, Dann, ob wohl E. Lbd. neben Fürſt Johann Caſi— 
mirs vnd Fürſt Fridrichs vnſerer Herrn Vettern Liebden vns vnterm 25 
Juny jüngſt Zu erkennen gegeben, daß man vf den mangels fall ſich des 
modi, ſo in dem Abſchied vnterm 24 Jan. 1633*) begriffen, Zu erhaltung 
der volligen Contribution gebrauchen müfte: Co iſt doch obberürter abſchied 
vnd darin befindlicher modus eigentlich vnd allein vf einen Zwiefachen monat, 
Zu erlangung der damaligen Schwediſchen Contribution (nenıblic) 3000 Tlr. 
vnd noch einen Durchzugsmonat, aber vf Fein weiteres fundiret vnd gerictet, 
auch gar leiht Zu practiciren gewefen, darahn auch im dieſem theil fein 
mangel erjdienen, Da man nun aber aus denfelben terminis allerdings lom 
men, infonderheit die Durchzugskoſten nur eine geraume Zeit Zurück gelafien, 
jo wöll wie auff die Chur Sächfifche einquartirung vor einem Ihar aufge 
wendet, auch nicht mehr angefehen, können wir nicht abnehmen, wie dergleichen 
vf die it gegenwertige Contribution im woenigften verglichen ober gezogen, 
noch vns gerathen werden könne, da die Contribution vf 10 vnd 15fach gr- 
ftiegen, vnd alles Zu euferfter erfchöpfung gediehen, vns vf ſolchen Abſchitd 
vnd modum, der damaligen meinung vnd dem Buchſtaben Zuwider, aut 
guugfamen vrſachen, die E. Lbd. im nachdenden leicht begreiffen mögen, ber: 


*) Siehe Band II. pag. 550, unter 6. 








307 


bindlih Zu mahen, inmaßen wir desfals vnſern dissensum dargegen hiemit 
bedingen thun. 

Nechft diefem Zweifeln wir nicht, E. Lbd. werde gleichergeitalt von dem Ober- 
Einnehmer verftanden haben, wie die Offieirer die Churfürftl. newe Ordre 
feinesweges eingehen wollen, jondern nad) publicirung deren, die arme Peiitte 
nicht allein Zur Speifung dringen lafjen, ſondern auch Zu andern vielfeltigen 
excessen (die ſich dafieder jehr vermehren) durch die finger geſehen, welches 
Zu mehrer bejchwerde der armen Leutte ausſchlagen will; Derowegen wir 
der ohnvorgreiflichen meinung feind, wann die newe ordre practieiret werden 
jolle, man werde vor allen Dingen des Oberfileutenants, oder im abwejen 
deffen, des OberſtWachmeiſters genehmhaltung erlangen, vnd «8 dahin richten 
müßen, daß der Regiments Schulte oder fonften iemands vom Stab, diejelbe 
iedes orts mit ernft eimführe vnd manutenire, Sonften aufer dieß fehwehr- 
lid) etwas fruchtbagrliches darunter Zu effeetuiren fein wird. Haben die 8 
alles E. Lbd. Zu hochverſtendigem nachdencken in fr. brild. wohlmeinung v * 
ſtellen wollen, dero wir Zu angenehmen Dienſten bereit. — 
Datum Cöothen ben 10 Julii 1635. 


7 
Fürſt Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... E. 2b. geftriges Schreiben ift vnß von vnſern gefambten Rath vndt 
Lieben getreuen Martino Milagio Zuredt überbradht, vndt haben wir darauf 
mit mehrern vernommen, was E. Lbd. wegen der vumiiglichfeit bey abrich— 
tung der Contribution, vndt des auf den mangelsfall in vnſerm nechſten 
Schreiben angedeuteten modi halber, an vnß freundbrüderlich gelangen laßen, 
vnd was fie dabenebenſt wegen der newen ChurSächſiſchen Zwartten publi- 
eirten aber von der Reutterey diffieultivten ordre in gutter wohlmeinung Zu 
erinnern nöttig erachtett, Bu 
E. Pbd. Communieiren wir hinwicder ob beyfommender abjchrifft, wie eR 
alfenthalben mit der Contribution bewandt, was darauff abgegeben vndt an 
einem vnd dem andern orte nod) einzubringen vndt werden ELbd. darunter 
jo viel nachricht erlangen, das ungeachtet, die befchwehrungen an allen ortten 
durchgehend, vnd die vnmiüglichkeitt nicht weniger alß von E. Lbd. Beambten 
vorgejchüget worden, man fid) dennoch endtlich im erwegung der hohen vn— 
umbgenglichen not), auffs euferfte angegriffen, vndt big auff ein geringes, 
Deßwegen wir aber aljofortt anderweittliche erinnerung gethan, richtigleitt 
gemacht, vnd haben demnach Zu E. Lbd. das freundtbrüderliche Vertrawen, 
Sie werden Dero einberleibter Vertröſtung nach bey den ihrigen die ernſte 
anſtalt verfügen, damit wie in den andern Aniheilen meiſtentheils beſchehen, 
die angeſetzte Contribution vndt der befundene Zimbliche nachſtandt, eheſtes 
tages eingebracht, vndt an behörigem orit abgelieffert werden, Dan E. Lbd. 
ſelbſt Leichtlich hochvernünfftig Zu ermeſſen, das bey ſolchem Zuftandt, da 
das Bold im Lande vnd vnterhalten werden muß, vnd im vnß wegen der 
felligen Taffelgelder alle ftunden ſtarck gedrumgen wirdt, Auch da fonften fein 
ander mittel Zu rettung, vnd das Pand vor einer allgemeinen pnordnung 
Zu verfihern, itbrig, vnß vnmüglich feut, in diefen fachen allen, fonderlid) 
auch wegen der Zubuße nacher Zerbit, deßwegen wir mit fläglichen lamenta- 
tionen teglich angefallen werden, vor vnf einige enderung Zu treffen oder an- 
Hand Zu geben, Dahero wir auch) verfichert jeindt, E. Ybd. Dero die große 
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Pandesnoth nicht minder, al® uns befandt, vnß hierunter weill e8 in vnſerm 
freyen Willen nicht beruhett, freundtbrübderlic entfchuldiget nehmen, vnd alles 
der vnabwendtlichen nott beylegen werden, Welche dan auch bißhero verhin- 
dert, das man Zu voljtendiger abführung der Durchzugskoſten, deswegen die 
andern Antheile auch hefftigk ſich bejchweren, nicht gelangen mögen. Wir 
ftellen fonften dahin, was E. Lbd. wegen des am 24 Januarii 1633 begrif- 
jenen Abſchiedts vor gedanden beywohnen, vnd Sie darwider angezogen vndt 
bedingett, Nur jehen wir an vnferm ortte ießo nicht, wie wir vns vor diß— 
mal damit vnd ohne richtige abliefferung der Contribution, auf den gegen: 
werttigen diffieulteten werden loß wirden fünnen, Wegen der ChurSachſiſchen 
Ordre jeindt auch auf dem Zerbfter Antheil dergleichen berichte uns Zukom— 
men, es wißen aber E. Lbd. daß diefer Punct bey des Herrn Churfürften 
Zu Sadjien Lbd. von vnſern Abgefandten unter andern sollicitiret werden 
foll, vndt wollen wir nicht vnterlaßen, den Obriftl’eutenanten, fo heutte Zu 
Bernburgk erwarttet wirdt, nochmahls vmb die publication vndt manutenentz 
gebührlid; Zu erſuchen, oder in entftehung defen, vndt warn der Obriftleu- 
tenandt lenger außen bleiben folte, die nottwendigfeitt bey des Herrn Chur: 
fürften Zu Sachſen Pbd. weitter Zu erinnern, Die anwejende Offieirer aber 
nochmahls Zur billig meßigen accomodation anzumahnen, Nicht Zweifflende, 
E. Lbd. aud) an Ihrem ortte, vndt ſoviel an derſelben beſtehet, das beſte 
hierbey thun werde, So wir E. Lbd. in freundtlicher andtwortt vnverhalten 
vndt verbleiben Deroſelben freundtbrüderliche angenehme Dienſte Zu erzeigen 
allezeitt geneigtt vndt willig. 


Datum Plötzkaw ben 11 Julii Anno 1535. 


28. 
Unterthäniger Bericht, 


Bon den Gontributions: Abrechnungen, fo bis zum 18. und 20, Junii Ao. 
1635 gehalten. 


(Beilage zu 27.) 


Die Stadt Cöthen hat mehr, als deren 11fache Contribution austräge, 
ausgegeben 77 Thlr. 11 gr. 4 pf. Die feind angewiefen vom 
Ambtman Zu Cöthen aus defen anbefohlenen Aembtern hinwie: 
der Zu empfahen. 
Hingegen ift fothane Stadt der Cassa noch die Fünffache Junii- 
Anlage an 349 Thlr. 15 gr. 4 pf. einzubringen ſchuldig, Welde 
auch hintangeſetzet alles einwendens vnfeilbarlich richtig Zu ma— 
chen, im Nahmen der Fürſtl. Regierung Herr AmbtsRath Jo— 
hann David Wieſe, befehlende angeordnet. 

Die Aembter Eö- | Seindt über eingelaßene Durchzugs Monatte biß Zum 

then vndt Wolffen| 20 Junij der Caſſe im Refte verblieben 

3323 Thlr. 10 gr. 


Ali nembliden 


453 Thlr. 4 gr. — pf. Angewiefene Zubuße nad) Zerbft. 
77 =. 3] 4 = Dem Rathe Zu Göthen wegen defen Vorſchoß. 
1671 = 17 = 54 =» Meft and dem 10fachen MajoJannod) Zur Cassa 
vnd 11fachen Junio. Zu entrichten. 
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1120 Thlr. 20 gr. 22 pf. Zur Fünffachen Anlage )annod) Zur Cassa Zu 
des Monats Junij entrichten. 
3323 = 10 = — =» 


Die Stadt Zerbft. Nt von vorigen Monatten richtig, hat auch anito 
die volle Fünffache Anlage baar abgeftattet vnd bittet, der Kath 
daſelbſt vmb remission der ordinari Bier aceisen, weill feine 
abfuhre were, vndt faft alles bey der jo ftarden Einquartirung 
aufginge. 

Die Drey Aembter) Haben biz Zum 20 Juny nicht allein ihre volle 

Zerbit, Yindaw und) Contribution erftattet, Sondern auch noch darüber 

Roßlaw. 215 Thlr. 4 gr. 7 pf. Vorſchuß gethan, rühret da— 
hero, daß der wöchentliche Cöthniſche Zuſchuß von den monat- 
(ih) deputirten 560 Thlr. 15 gr. 6 pf. nicht cerfolget, Dero— 
halben jothane Aembter von ſelben Deputat hinwieder ergöget 
vndt übertragen werden miüßen. 
Woriiber bejagte Drey Aembter wegen der Fünffachen Anlage 
300 Thlr. baar eingebrad)t, 
Und reftiren Zur Fünffachen Anlage 
65 Thlr. 16 gr. 114 pf. die Stadt Coßwig, vnd 
233 = 14 = 4 = das Ambt Coßwig, 
Umb defen einbringung vndt Abführung der Herr Hauptmann 
dafelbjt ſich eußerſt bemühen will. 
Worbey Zu gedencken, dafs gehaltenen Abrechnungen nad), die 
erhöhung des futters im Fürſtl. Zerbfter Antheil, die darzu de- 
putirte Einfache Anlage vmb 80 Thlr. überfteiget, So von an- 
dern orten hero erjeget werden muß. 
Der Fürftlihe An-) Hat bis dahero feine Contribution, Auch aniko die 
theil Deſſaw. Fünffache extraordinari Anlage, biß auf die begehrte 
Compensation mit Sandersleben vndt Freckeben, vollkomblich 
bracht entrichtet, worunter ein Kleinod von 28 Demanten Yürft 
Görg Ariberts Zu Anhalt FGn. wegen der Wörligjchen Con- 
tribution pro 115 Thle. hergeben, jo bis Zu fernerem befehl 
vnd Verordnung ad referendum angenommen worden. 
So ift auch nunmehr der Stadt undt Ambt Bernburg Fünffache 
Anlage complet vorhanden. 
Consigniret Zu Plötzkaw am 11 Juli Ao. 1635. 


(Seidelman, 
Ober = Einnehmer.) 


29. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... E. Lobd. befinden hierbei, was vnſers Heren Bruders Fürſt Augufti 
vbd. allerfand emergenzien, ſonderlich aber der einlagerung halben, jo Jen 
jeits der Sahl vnd aud; theils diſſels von dem Wedelifhen vnd Boi— 
iſchen Negiment befchehen, ahn vns gelangen laßen. Dieweil wir dann ver— 
muthen, es mochte bei dem Herrn ReichsCanzler*) allerhand praesumptiones 


* Orenftierna. 
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erwedet haben, dag man denjelben, da er nun jo lange im Lande gewejen, 
noc nicht bejuchet, vnd mit ihme nothwendige communieation, vnferm ge— 
ſambten jchluß gemeß, gepflogen, dahero aud) die beſchwehrliche tentationes ° 
vnd quartir anitt vermuthlich erfolget: Als jeind wir der meinung, die ab- 
ſchickung ahn den ReichsCantzler feic ohne verzug fortzuftellen, Darneben 
aber mit Zuthun des Oberfttentenants dahin ohnnadjleifig mit den Schwedi— 
Ichen troupen Zu handeln, damit fie die Anhaltifche quartiv ohne fernern 
vfenthalt reumen, Wie damı Zuverfichtlich deito leichter beſchehen fann, Die: 
weil wie wir nachricht haben, den Wedelijchen, Boiifchen vnd Molkiſchen 
Regimentern ihre quartiv in dem Sahlkreis des Magdeburgiichen aud) ver- 
ordnet, nunmehr andgezeichnet vnd ihnen angewiejen fein ſollen. Wir wollen 
umb mehrer jchleunigkeit willen gleidywohl diefe meinung jo bald ahn vnjers 
Herrn Brudern, Fürft Augufti Vbd. Zurück gelangen laßen, vnd verbleiben :c. 


Datum Göthen den 12 July 1635. 


30. 
Derfelbe an den Fürften Auguftus, 


. .. Das E. Ybd. ahn vns vnd der Herrn Bettern PYbd. wegen einlagerung 
der Schwedijchen troupen vnd anderer Zufälle gelangen laffen, das ijt uns 
diefen Morgen behendigt worden, Dieweil wir davon alfobald nebft vnſers 
Herrn Bettern Fürſt Fridrichs Lbd. nad) Deſſa communication gethan, 
vnd vnſere gedanden, jo vns darbei im der eil beigefallen, Ihren LLbden Zu— 
gefchrieben, So haben wir E. Ybd. davon ahuftatt vnſerer meinung abjchrift Zu- 
zufertigen nicht onterlaffen mögen E. Lbd. fr. brüderlid) bittend, Dieweil bei der- 
gleichen Zufällen die unferigen im Anıbte Warmbßdorff iedesmahls am übeliten 
drahn jeind, Geftalt über andere vielfältige querelen der beifchluß noch Heute 
von dem Ambtman daſelbſten eingelanget ift. Sie wollen vmb fo viel defto 
mehr es dahin richten, damit die deslogirung in den Warmbßdorffiſchen ohn- 
verzüglich erfolge; Dder da wider Zuverficht, ie der vfbruch noch nicht er- 
folgen Fündte, demnach die vnjerigen von andern anftogenden Dörffern nad) 
gleichheit übertragen vnd mit nothiwendigen profiant vnd futter verjehen wer- 
den mögen, 

Was fonften E. Lbd. der Contribution halben erinnert, das haben wir glei- 
chergeftalt vernommen, bewerffen vns vf vnfere vorige Zujchrift, und wollen 
demjelben nad) die mögligkeit disorts praestiren laljen, Können vns aber 
nad) gejtalten jachen Zu den gejchwinden anweilungen nicht verbinden, Und 
verbleiben ꝛc. ꝛec. 


Datum Cöthen 12 July. 1635. | 
X. | 
Acta, die Proviant Lieferung nad) Calbe für die Schwedische 
Armee betreffend. 


J. 
Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 
Unſere Freundtbrüderliche Dienſte, Auch was wir mehr Liebes vndt guttes 
vermögen Zuvor, Hochgeborner Fürſt, Freundtlicher geliebter Herr Bruder 
vndt Gevatter, 
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E. Lbd. berichten wir hiermit freundtlich, daß dero gutachten Zu folge, wir 
Caſpar Pfawen ito wieder Zum FeldttMarfhall Johan Banern vndt 
Herrn Eßken abgefertigett, Auff Sieben tage 234 große Vaß Bier, vndt 
- 70,000 Pfd. brodt verwilligen, darbey aber juchen vnd bitten laßen, daß das 
Feldtlager auf dem Anhaltiichen vnd da möglid) an die Elbe gejchlagen, we- 
gen verficherung diejes Fürſtenthums aber weitere auftalt gemacht werden 
möge, Wir haben auch wegen des Proviants eine ſolche eintheilung gemacht, 
das die E. Ybd, Autheil verhoffentlich erträglich fallen wirdt, welche wir auch 
Herrn Eßken, vndt von wannen ieded tages Yieferung geſchehen joll, ein- 
hendigen laßen, Auf Exbd. Antheil aber gejchieht die Lieferung folgender 
geſtaldt: 

Den 22 Julii 14 große Vaß Bier, den 23 July 6000 Pfd. Brodt, 

Den 24 Yuly und 25 Yuly figet E. Lbd. Antheil ftille 

Den 26 July liefert Cöthen 18 große Vaß Bier nebenft 4000 Pfd. Brott 
Den 27 Yuly liefert Cöthen 4000 Pfd. Brodt Den 28 Yuly Tiefert Cöthen 
ingleichen 6 große Vaß Bier vndt 4000 Pfd. Brodt, vndt wirdt alles naher Galbe 
gelieffert, VBerhoffen weill E. Lbd. Antheill cin weit geringers alß andern an 
Dier angejegtt, diefelbe vnbejchwert fein werden, obgedadhte 18000 Pfd. Brodt 
Zu Cöthen vndt Nienburgk verbaden vndt Zu dem ende von dem anhero ge- 
liefferten getreydich etwan cin 4 Wifpell mehl noch abholen Zu lafen, Ein- 
temahl alhier Zu Bernburgk 32000 Pfd. brott gebaden, vnd nacher Galbe 
gelieffert werden miljen, ohne was ſonſten auff der Regimenter inftendiges 
flehentliches anfuchen abgefolget werden muß, 

Woltens E. Ybd. freundtlich vnverhalten derofelben ꝛc. 


Datum Bernburg den 22 Yuly Anno 1635. 


2 
Antwort des Letztern. 


Hochgeborner Fürſt freundlicher Lieber Herr Bruder vnd Gevatter, E. Ybd. 
ſchreiben, darinnen die assignation vnſer Antheil vf 18000 Pfd. brot vnd 
38 große Baß bier begriffen, vnd in gewiße tage Zur lieferung naher Kalbe 
eingetheilet, iſt vns dieſen abent wohl Zukommen. 

Wiewohl wir nun der Zuverſicht geweſen, Dieweil dem erſten verlaß nach 
von denen vnß vfgelegten 12 Wiſpel vnd 12 Scheffel Rogken ſiebenthalb Wi— 
ſpel heutiges morgens nacher Bernburgk geliefert, eß werde darbei ſein bewen— 
den gehabt vnd darahn beſtanden haben, daß wir von den übrigen 6 Wip- 
das mehl verbaden vnd das brot naher Kalbe liefern laßen folten, fintemahl 
bey diefer Zeit dieß ort? Zur wicderabholung des mehls von Bernburgf an- 
hero nicht wenig bejchwerung des orts gelegenheit halben vorfellet, So feind 
wir jedoch erböttig damit ahn vnß bey diefem werd ja nichts ſeumhaftes be- 

ftehe, die verordnung Zu thun, daß die 18000 Pfd. brot und 38 Baf bier 

Zu den bejtimbten tagen geliefert, auch Zu dem ende morgendes tages 4 Wip. 

10 Schfl. mehl (dieweil Zu den andern diefes orts behaltenen 6 Wip. Rogfen 

Zu erlangung der 10,000 Pfd. brot wan vf jeden Schfl. 72 Pfd. gebaden 

werden foll, fo viel ermangeln vnd anhero vonnöten fein will,) von Bernburgt 

wieder Zurück geholet werden, Inmaßen auch mit Lieferung dev 14 Vaß Bier 

heutiges tages der anfang gemaht, vnd morgen mit 6000 Pfd. brot ferner 

verfahren werben joll, E. Lbd. freundlich bittend, dieweil geftriges Abends al- 

bereit vnterſchiedene einfälle in das Ambt Nienburgt vnd Warmbßdorff be- 


— — — — — 
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fchehen, fie vmb foviel defto mehr ihrer befandten forgfalt nad) dahin Zielen 
lagen wollen, bamit weiteres vnheil nach möglichkeit verhütet werde, welches ıc. 


Datum Cöthen den 22 Julii Anno 1635. 


— 3. 
Erlaß aus der Fürſtlichen Canzlei an Amtmann und Rath zu Cöthen. 


Hierbei hat der Ambtman vnd Rath Zu Cöthen Zu empfangen, was vor 
Bier und Brot nad Calbe Zum Schwedischen proviant Zu liefern, Dieweil 
dann Zu erlangung des brots, ohmverzüglic; 4 Wiſpel und 10 Schfl. mehl 
von denen an hin gefendeten 64 Wipl. Hoden wieder abgeholet werden milf- 
jen, Als follen fie die anftalt darauf machen, vnd im übrigen foldye vichtig- 
feit mit der abfuhr Zu beftimbten tagen halten, damit dran einiger mangel 
an dieſem orte nicht vorfalle. 

Signatum Cöthen den 22 Julii 1635. 


Fürſtl. Anh. Canzlei dajelbft. 


Memorial 


vor den Ambtman und Rath Zu Göthen, wie und welder geftalt der 
Götbnifche proviant naher Galbe foll geliefert werden. 


22 Yuly 14 große Vak Bier 
23 ul) 2 2 02 0202020. 6000 Pf. Brodt. 
26 Yuly 18 große Vaß Bier vnd 4000 Pd. Brodt. 
27 SU) . 2 2020202024000 Bd. Brobt. 
28 Yuly 6 große Vaß Bier und 4000 Pfd. Brodt. 
38. 18000, 
Woriber quittung vom Proviantverwalter daſelbſt Zu fordern. 
NB. Den 26 Yuly liefert der Ambtman Zu Nienburg nacher Kalbe von den 
3 Wifpel Rogken, jo austragen 5184 Pfd. — 4000 Pb. 
Den 27 Yuly lieffert das Ambt Zu Nienburg die Uebermaß von den 
3 Wifpel Rogfen afn . . . . 1184 Pf. 
Das Ambt Göthen aber. . . . 2816 Pb. 


4000 Pfr. 


4. 
Fürftliher Erlaß an den Commissarius Wilhelm Natb. 


Bon dem Durchlauchtigen x. zc. wird hiermitt ©. %. Gn. Commissarius 
Wilhelm Rhatt ins Ambt Nienburgk abgeordnet und befehlicht, Dieweil 
bey gegenwertigem ahngeftellten RendeVous der Schwedifchen arme, ſich al- 
(erley occasionen begeben künnen, darunter vnſer vnd der vunjerigen beftes in 
acht Zu nehmen don mötten, dag er Zu dem ende fi) Zu Nienburg biß vff 
©. %. ©. abfordern enthalten, off alle gelegenheit neben den Beambten vlei- 
Big acht haben, fid) des in Hand habenden memorials gebrauchen, vnd mit 
ahnſuchung an gehörigen ortten, vnſer vnd der vnferigen Beftes euferjtes 
vleißes befördern ſoll. 

Signatum Cöthen, vnter ©. F. ©. fürgedrudtem Inſiegel und cigenhändi- 
ger vnterjchrift, den 22 Julii Ao. 1635. 
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5. 


Memorial für den Commissarius Wilhelm Rath, 
(Beilage zu 4.) 


1) Das die Schwedifchen Salva guardien von den Vohrwerden und Dörffern, 
wie auch die Zu Nienburgt, wieder möchten abgefordert werden, vff die Vor- 
werde diirffen keine gelegett, die Dörffer, weil fie dißeits der Saale liegen, 
gebühret dem Rittmeifter Kain*) mit feinen Neutern mit glimpf vnd guter 
manir Zu vertheidigen, inmaßen er vom Überftenfeutenant Order befonmen 
vnd ifo wiederumb Zu erjuchen ift. Solte auch Kittmeifter Kain mit hinaus— 
legung der Reutter nicht fort wollen, fo ift bey dem OberſtenLeutenant deß— 
wegen weiter anregung Zu thun. 


2) Nechft diefem Hat er gelegenheit Zu nehmen den Schwedifchen General 
Wachtmeifter, den Obr. Wedell, wie aud) andere befante Oberjten, unter 
denen Graff Hodigen, Obr. Debig, Obr. Boyen, fo Zu Calbe liegen, 
©. F. ©. gnedigen gruß vnd alles gute Zu vermelden, die bejchwerliche be- 
ihaffenheit vnferer Aembter Nienburg vnd Warınfdorf bey gegenwärtigen 
Zuftande mit wenigem vorzuftellen vnd Zu bitten, damit fie das vnſrige in 
guter recommandation halten, alle widerwertigfeiten, jo von den Keuttern 
entftehen fönten, vns Zum beften ernftlichen verbieten vnd darunter vnß allen 
guten willen beweijen. 


3) Wie dan er, Commissarius, vff alle begebenheit neben den Beamten des 
orts vleißig acht Zur Haben, vnd mit erſuchung vnd solicitation, an dienlichen 
ortten des Ambts vnd der Unterthanen ſchaden in allen füllen höchſten vleißes 
Zu verhalten vnd abzuftellen, ihme wirdt angelegen fein laßen; aud) da er 
im Hin vnd Wiederreifen etlihe Reutter Zur vfwartung vonnöthen, kann er 
die von den Wedliziſchen Rittergütern erfordern. 


4) Weil Drey Wifpell Roden Zur Schwedifchen proviant in der Mühle da- 
jelbft befindlich fo joll er neben dem Ambtman verhitten, das dazu fein vnraht 
geſchehe, vnd die anzahl der pfundt, jo auf den Drey Wifpell mehlen, erhal- 
ten, jo ſich vngefehr vff 5200 Pfundt befauffen muß, nod) heute gar Zeitlic 
anhero berichtet, vnd darauff die abfuhr fchleunig verordnet werden möge, wie 
ih dan aud) die Stadt Nienburgt mit weiteren proviant an Bier vnd Brodt 
ſtündlichen gefaft Zu haltten. 


5) Wie fonften alfenthalben die armée fo wohl an Infanterie als Cavallerie 
ih campiret, aud) was von dem vffbruch eigentlihen Zu vermuthen, warn 
ond wohin ? derjelbe folgen möchte, darunter befcheidene glimpfliche nachfrage 
anzuftellen, folches alles hatt er oder der Ambtman iedesmals ſchleunig Zu 
berichten, 


Signatum Cöthen den 22 Juli Ao. 1635. 


*) Bei frübern Gelegenheiten auch Kein gefchrieben. — Er ſelbſt bat in dieſem 
Jahre, als Mitglied der Fruchtbringenden Geſellſchaft, ſich in bie Stamm: 
rolle mit Seifriedt von Kahn eingezeichnet und den Wabliprud beigefügt: 

Friſch, fröhlich vnd fromm 
iſt mein größter Reichthum. 
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6. 
Gafpar Pfau’s Beriht an die Zürften zu Anhalt, 


Durd)leuchtige Hochgeborue 
Gnedige Fürſten vnd Herrn. 

Effgn. werden ſonder Zweifel von den Herrn Präſidenten vnterthenigen bericht 
empfangen haben, welcher geſtalt ic) geſtrigs dem Herrn VeldtMarſchall Zu 
Staßfurt nicht angetroffen, Auch was ſich Reſident Eßke, damahls in eini— 
gen vnd andern vernehmen laßen, Dem damahls genommenen Abſchied Zu 
folge, habe ich mich heute frühe wiederumb dahin begeben, vnd J. Excellenz 
dem Herrn Veltmarſchall im Felde bey dem Reudevous €. F. On. Meinung 
des gefonnenen Proviants halber eröffnet, Da dann neben den Curialien 
I. Ercel. ſich weiter vernehmen laßen, wie fie wegen ficherheit ihrer Armee 
nicht umbhin Fünten, diejelbe an EFFGn. grenzen, der bequemlichkeit halber, 
Zufammen Zu führen, Sie erböthen fid) nochmahls Effgn. Lande nad) aller 
möglichteit dabey Zu fchonen, Inmaßen dann wegen des ausreiten vnd fou- 
ragiren gewiße Mandata an die Negimenter erfolgen jolten, 

Efggn. hetten ſich auch Zu ihrer Excel. vnd dero Armöe nichts gefehrfiches, 
befondern vielmehr, jo lange fie freund jein vnd fid) der allianz erinnern 
wolten, fid) aller freundtichafft Zu verfchen, Daß auch Efggn. des gejuchten 
Proviants halber, jo fid) gnedig bequemen wolten, ſolches hetten fie mit Dand 
Zu acceptiren, vndt weil des Herrn ReichsCanzlers Ercel. gleichergeftalt 
dieferwegen Herrn Eſken befelch gegeben, So hetten diefelbe ihm die tracta- 
ten mit mir darüber lediglich anheimb geftellet, doc, dabey anbefohlen, Efign. 
über vermögen nicht Zu beſchweren, Sie hielten doch darfür, Herr Obr.-Yen- 
tenant Hanow würde Ifggn. Lande nicht lange mehr beſchwerlich fein, jon- 
dern bald abgefordert werden, 3. Excel. haben mich darauf im Felde bei der 
Taffel behalten, vndt Zwar andere discours geführet, aber weiter dieſer ſachen 
nicht erwehnet, Nachgehends bin ich mit Herrn Eſken nad) Staffurth ge 
ritten, vnd habe demſelben nochmahls dasjenige vorgezeiget, was von E. ffgn. 
id) in mandatis gehabt, Er hatt aber gleid) als geftern mir darauf anzeige 
gethan, er könte leicht ermehen, daß Efggn. ein Mehres gn. verwilliget, In 
anjehung, daß fie 20 Regimenter Pferde vnd 12 Negimenter Zur Fuß, bei- 
ſammen hetten, darauf täglich bey 400 Vaß gingen, vndt hetten Effgn. Leidht- 
lid Zu ermeßen, wan man die Armee nicht gnugſamb proviantiren, daß es 
auf der Nahbarichafft fehaden bringen wirde, dan anfer dem diseiplin Yu 
halten vnmüglich, hatt mir darauff fürgezeigt, wie dem Fürſtenthumb von 
eglichen täglih 100 Vaß bier, weldyes ex aber ſelbſt ganz vnbillich befunden, 
angejegt, Entlih nachdem wir wohl eine ftunde deßwegen unterredung ge 
pflogen, hatt er fid) erfichret, täglich) 10,000 Pfd. Brodt vndt 170 Eymer 
(welches 34 Vaß thun) anzunchmen, Alf ich aber ferner darauf eingewen- 
det, daß diejes auf die 7 tage 38 Vaß bier mehr austragen wolte, alß Iffgn. 
gewilliget, Auch, daß diefer Zufhuß semel pro semper gemeint, hatt er da- 
bei nicht acquieseiren wollen, Mit fernerer anzeige, daß man noch Zur Zeit 
nicht müſte, ob das Stillager folle lang wehren, Auf welchen fall dann das 
übrige Efggn. Zu ftatten kehme, Weil id) aber auf vielen vmbſtänden wohl 
vermerdet, daß c8 lenger wehren möchte, habe ich angehalten, es bey dem von 
Effgn. gefhehenen Both bleiben Zu laſſen, Effgn. würden gern verftatten, 
warn der Aufbruch ehe erfolgen, daß fie den Reſt anderswohin wenden möch— 
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ten, Geftalt dann der Herr Obr. Werder auch darzır fommen, vnd angehört, 
wie Hie hierin pro et contra die Reden gefallen, Er ift aber allzeit 
auf feiner gefaften meinung beftanden, weil ihm die Zeit des. Stillagers eigent= 
lich nicht befaudt, letzlich aber auf 4 wochen ſchließen wollen, welches ich aber 
alg eine unmöglichkeit widersprochen, vndt ob er wohl darbey erwehnet, er 
wolte wohl etwas fleisch für bier und brot nehmen, habe ich mic) dod) hierin 
nichts mechtigen wollen, fondern alles ad referendum angenommen, Mit der 
Zufage, daß ich feinem begehren nach feinem begehren mad), gönnts Gott, 
gegen I vhr ihm Efgn. erklehrung, auf Calbe bringen wolte, Hatt ſchließlich 
begehret, daß Morgen 10,000 Bid. brodt und 34 Vai bier, dahin, (nad) 
Galbe) möchten angeliefert werden, aud daß ich Efggnd. feiner unterthenigen 
affection vergewißern möchte, Mafen ich dann bekennen muß, daß er ſich weit 
beßer als die andern Commissarien herausgelaßen, Ya dahin erboten, war 
gleich ein Aufbruch erfolge, daß dennoch bey der marche Efggnd. Yande, nad) 
aller miiglichkeit verfchonet werden folten, und wolten doch Efggn. in gnedige 
Consideration Zichen, wan dieſe Negimenter mehrentheils nachtlager in Ihrem 
Fürſtenthumb genommen, was es demſelben würde gekoſtet haben, Und wan 
fie gleich an ChurS. fande fegen, wirde I. Churf. Durchl. ihnen den Pro- 
viant nicht abſchlagen können, Welches Efggn. id) in großer eyl vnterthenig 
nicht Pergen follen, verpleibe 
E. F. Gn. 
Bernburg den 21 Julij vntertheniger treuer 
1635. Diener 
Caſpar Pfaw. 
PB; 
Was der Herr VeldtMarſchall an 
Sanaro gefchrieben, davon haben fie 
mir auch nachricht gegeben. 


7. 
Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 


.E. Fgn. berichte ich hiemit vnterth. das Herr FeldMarſchall Baner 
geſtern nicht nad) Staßfurt kommen, Herr Pfaw aber itzo wieder auff Staß— 

furt Ziehett, weil er von Eßken gegen 8 Uhr dahin beſchieden worden, wel— 

der Eßke das gethane Both für allzu gering gehalten, Die ChurS. Gefan- 

ten, welche nur generalia gebracht, follen mit Ichlechter expedition wicder ab- 
gefertigt werden, aljo fichet das werd wweitleufftig aus, 

Hiermit ftellet ſich Nittmeifter Nitz ſchens Peut. mit 50 Pferden ein, ftehet. 
Zu Efgn. gr. gefallen, Ob fte diefelben ganz im Ambt Warınsdorff behalten, 
oder etwas darvon naher Hedlingen und Rattensdorff legen lafen wolten, Zu 
welchem ende der Hiefige Ambtman Efgn. gnedigen befehlichs erwarten wird. 

Empfehle Efgn. Göttlichen gnadenſchub, verbleibendt zc. 


Vernburg den 21 Yuly 1635. 


E. 5 Gn. Herr Bruder wirdt Zu Ofmerfchleben 
ad gern etwas von Neuttern einnehmen. 
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Bertheilung der Pferde. 
Bon den 50 Pferden jollen gelegt werben: 


Naher Neindorf... - - 6 Pf, — Giersleben. 4 Pf. 
Amsdorf...-.-. 2? =: — Ilberſtedt. 4 - 
Güſten der Herr 

Pentenand .. 6 = — Ofmersieben 4 - 
Rattmannsdorf 6 = — Selling... 12 - 
Altenburg 6 Pf 
50 Pferde. 
8 


Derfelbe an Denfelben. 


... Diefen Nachmittag kömbt ein Schwedifcher Trompeter ahn, Mit einem 
Schreiben an Heren Obr.Leutenant Hanaw, darum Abfchrifft Hierbey, 
und nad) dem gedadhter Herr Obr.“L. hierüber Mein gutachten gebethen, So 
habe ich ihme gerathen, auch wegen des Fürftl. Hauſes Anhalt Intereße erin- 
nert, daß er ermelten Herrn VeldtMarſchall dahin beantwortten wolte, daß 
er von Ihrer Churf. Durdl. Zu Sachſen, außdrücklich dahin befcehlicht, daß 
er nicht allein feine quartir nicht Zu verlaßen, jondern auch den vmbkreiß 
derjelben, in obacht Zu nehmen, Bethe derowegen, Herr VeldtMarſchall wolte 
mit feiner Armee in dem GStifftifchen verbleiben vndt das Anhaltifche Terri- 
torium allerdings verfchonen, Dann ohne J. Churf. Durdl. Zu Sachſen vnd 
der Fürften Zu Anhalt vorbewuft vnd ausdrüdlidhen Consens, er hinwieder 
ihm nichts verwilligen noch denjelben praejuditz Zuzichen laßen fünte, Ich 
habe E. F. Gn. Herrn Bruder, wie auch Caſpar Pfawen diefes particu- 
lar Zu wifen gethan, vnd weil Zu beforgen, daß dergleichen postulata mehr 
anfommen werden, So wirdt gut fein, daß man iiberall, ein wachſames Auge 
habe vndt bey vorfallenden oceurrentien fid) ſchleunig refolvire, und ich Habe 
es Efgn. in eyl vnterthenig nicht pergen follen, Empfehle Efgn. göttlichen 
gnadenſchutz, verbleibend zc. zc. 

Bernburg den 21 Yuly 1635. 


9, 
Der Feldmarfchall Baner an den Sächſ. Obrift:Lieutenant Hanow. 
(Beilage zu 8.) 


Wohl Edler, 


Demnach Ih Zu logirung meiner Armée den ortt bey MünchenNienburgt 
vor etwas bequemer alß anderswo befinde, Alß habe Ich feinen Umbgang 
nehmen wollen, dem Herren Obr.Leut. ſolches Hiemit vorhero Zu notifieiren, 
damit er ihm deßwegen vmb fo viel weniger einige ungleiche gedanden nicht 
machen möge, In betradhtung daß es keinesweges angejehen vmb ihn aus jei- 
nen Quartiven Zu verunruhigen, Sondern Er gedadhtes Städtchen vudt 
Schloß Zu logirung feiner Reuter nad) wie vorhin wirdt gebrauchen können, 
In hoffnung, der Herr Obr.Peut. ihme dahingegen obbemelte logirung meiner 
Armee bei felbigem ortt nicht werde Zuwider fein laßen, vndt das vmb fo 
viel mehr, weill von mir alle mitglichfte vorforgliche Verordnung befchehen 
folte, auf daß dem Herrn Oberft:Lentenant in feinem Quartier einiges unge 
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mad) von meiner Soldatefca nicht möge Zugefüget werden, verfehe mich aber, 
daß aud) der Herr Oberft-Teutenant dahingegen felbiges Quartier vmb ver- 
hütung einigen nachdenckens nicht fterder, als wie es aniko ift, beſetzen werde, 
weiln ihme allezeit wirdt frey ftehen dic Ceinige darin Zu laßen oder abzu- 
fodern, nad) feinem belieben, vndt befehle ꝛc. 


Datum vffn Rendezvous bey Staffurth den 21 Yulii 1635. 


Des Herren Obr.Peut. d. w. 
Johann Baner. 


10, 
Der Amtmann Signig an den Fürften Ludwig. 


--.. Em. Fürſtl. Gnaden fan Id) in unterthenigfeit Zu berichten nicht vmb— 
ang haben, wie des heutigen Nachmittagk die gange Banirifche Armee Zu 
oß vndt fuß, allernegft vor Hiefiger Stadt die Milge genandt, ankommen, 

vndt beides Cavalleri al Infanteri aufm Brachfelde, darbey aber viel an- 

ſtoßende befahmete Ader mit betreten, campiren, vndt habe ic) vom Herrn 

Dbriftenteutenandt vom Banir iſchen PeibRegiment, vffn Rendevous mündt- 

lid) vernommen, das morgen frühe vmb 6 Uhren allernegft das rechte General- 

Rendevous gehalteu (darbey ſich der Herr NeichsCanzler vnd Herr Banier 

in Perfon befinden werden) vnd die Cavalleri ahn der Bude von Gatters— 

leben herauf biß ahn Hiefige Stadt vndt Weinbergk etliche tage logiren follen, 

Die Infanteri aber folle etwas abwärts nad) der Miltze campiren, darüber 

die lieben feldtfrüchte, fie ſtehen noch vffm Halm oder liegen darnieder, alle 

drauf gehen werden, vndt ift diefen Nachmittagk bereits ein ſolcher ſchaden 

geſchehen, vnd viel Felder dermaßen rein gemacht, wie Ich ſelbſt, da Ich im 

Lager geweſen, geſehen, daß man ſich, der Kürtze nach, verwundern muß. 

Weill nun gnediger Fürſt vndt Herr vff hieſige Stadt ſtarcke Truppen gedrun— 

gen, auch in dem VorStädtlein die Leuthe ausgejaget vnd Zu plündern angefan- 

gen, vndt die Schwediſchen die Sächſifchen wenig achten wollen, jo gar daß 
auch das Proviantgetraide in der Mühien nicht vertheidiget werden fünnen, 

Ueber diefes haben ſich die Sächſiſchen Reutter, fo erſtlich heut von Güften 

anfommen vnd theils auff die Dörfer quartiveten, fi) nicht trauen wollen, 

mit Klage def Zu 60 vnd mehr Pferden ihnen einfielen vndt insolentzien 
verübten, dahero securs beym Nittmeifter geſucht, So bin Ich dahero bewo- 
gen worden, wie aud der Herr Feldtmarſchall Banier felbft vor gut ans 
gejehen hinaus ins Läger Zu reiten vndt vmb Salva Guardien Zu sollieiti- 
ren, Inmaßen id dan in hiefige Stadt Einen Corporal vndt Zwey Reuther 
in die Mühle vndt VBorStädtlein gelegt. Uf Ew. Fürftl. Gnaden Borwerde 
vndt Dorffichafften aber jedes ohrts 2 Neutter den Sechſiſchen Zur Hülff 
geben, Der Herr Feldtmarſchall als Ic hinaus kommen, war nicht mehr bey 
der Armee, dahero Ich mich ahn den DbriftenPeutenandt des LeibRegiments 
gehalten, welcher mic) gerne gehört vnd Zur satisfaetion meines petiti wil- 
lig ſich befinden laßen, auch darbei angezeiget, Ich thete wohl daß Ich Salva 

— vff die Dörffer legte, ſonſten große vngelegenheit fürgehen 

ürffte, 

Nun hette wohl meine vnterthenige gehorſambe gebühr vndt ſchuldigkeit erfor— 

dert, daß Em. Fürſtl. Gnaden Ichs vorhero berichtet, Weil aber zummum 

perieulum im mora vndt vmb des einbrechens vnd plünderns willen kein 
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moment Zu verabfäumen, So habe Ich auf der noht eine tugendt machen 
und mich erfühnen müßen dergleichen anzuordnen, vndt ift ahn Ew. Fürſtl. 
Gnaden mein vntertheniges fuchen vndt bitten, diefelben geruhen gnedigk es 
in gnaden Zu vermerden, was E. Fürftl. Gnaden mir hierunter demandiren, 
werden, deme gebührt mir in alle wege in vnterthenigfeit Zu gehorjamen. 
Darbey dann E. Fürſtl. gnaden jchließlichen vnterthenig berichten mien wie 
es mit dem mahlen ſchwer Zugehen will, weill der mangel des waſſers jo 
gar groß. Es hatt der Müller diefen tag nur wenige Scheffel abgemahlen, 
vndt wann der Proviant bald abgefordert werden folte, wüſte Ich nicht wie 
dem Dinge Zu rathen ftünde, welches Ich auch gleich ito gegen Bernburg 
dem Herrn Praesidenten vnterdienftlichen avisiret. _ An fleigigem anregen 
joll e8 gar nicht mangeln. Welches ꝛc. ꝛc. 


Datum Nienburgf den 21 July, Abends vmb 10 Uhr Ao. 1635. 


E. Fürftl. Gnaden 

vntertheniger pflichtſchuldiger 
Diener 
P. B. Heinrich Signitz. 
Es wurde heute bey leibes ftraff 
ausgeruffen, das fi) Niemands an 
Fürftl. Anhaldiſchen Dörffern ver: 
greiffen jolle, wird aber fchledht 
gehalten. 


11. 
Derfelbe an den Amtsrath Wick, 


. . . Mas Ew. GroßAchtb. wegen des Proviants großgiinftig geichrieben, habe 
Ic verlefen vndt wollen mir Ew. GroßaAchtb. ſicherlich Zutrauen, das Id 
nichts fo hoch nurt gefchehen können angelegen fein lafen, Was aber vor 
impedimenta fitrfallen, habe Ich in meinem vunterthenigen jchreiben, fo nun— 
mehro anfonmen fein wird, angezogen. 

Alßbald Ich vermerket, das c8 der Mühlen wegen langſamb Zugehen wollen, 
bin ic) drauf gefallen vnd verlegung von hiefiger Stadt begehrt, auch dranf 
visitiren laßen, Es hatt aber Zu dem Zwed nicht gelangen mögen, vnd habe 
gant feinen vorrath bei den armen Yenthen gefunden. Uff die Borwerde 
habe Ich nunmehro geſchickt, fo geftern wegen großen aufwartens, davon der 
Herr Ambtsrath, wie man ſich mit forgfältiger aufficht bemühen müßen, 
fünfftig mündlich vernehmen fol, nit gejchehen können, erwarte ber 
resolution. 

Das Feld ift diefe nacht fo ledig gemacht das man an feinem ohrt Feine gar: 
ben mehr fehen kann, ift ein elender Zuftandt. 

GSeftern habe Ich von den Güftifchen Reuthern den Wachmeifter mit 12 Pfer- 
den nad) Wedlit Zu Stammern vnd Wißpitz gelegt, und weil vf die Ampts— 
Dörffer, meinem vnterihenigen bericht nad), Id) Salva Guardien von Schwe: 
difchen gelegt, habe Ich and) ohne jein ſuchen demſelben Stammer 4. hin: 
aus gejchidt, hette mir faft eingebildet bey Ihme vndand Zu haben, Er ſchicket 
aber bei fertigung diejes briefleins an mid vnd leßt mir großen Dand jagen 
mit Anzeige, wo folche Reuther nicht Zu Ihm kommen, were Er, der Chur: 
fürftlihen ungeachtet, ganz geplündert worden, vndt were Ihme unmiüglid 
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gewefen vff feinem hoffe fi) Zu Halten, weil Sie vff feinem hoffe nad) 
dem Güſtiſchen Wadymeifter geſchoſſen hetten, Es iſt ein ſolches Weſen hier⸗ 
vmib, das es nicht Alles Zu beſchreiben iſt ꝛc. 

In eil Nienburgt den 22 July 1635. 


P. S. 
Ih bin willens gleich io mit vffs 
rendevous Zu reuthen, Zu vernehmen, 
was fürgehen vndt Zuzufehen wie es 
mit dem Feldtlager ferner angeftellt 
werden will. 


12. 
Derfelbe an Denfelben. 


... E. GroßaAchtb. fehreiben Habe Ich wohl empfangen vnd daraus verftan- 
den, daß vnfer qnediger Fürft vnd Herr vngern vernonmen, daß die Schwe- 
diſchen Reuther im Ambt verlegt, Kan es mit Gott bezeugen, daß Ichs gut 
gemeint vnd die armen ohne das erjchöpften Vnterthanen von beforgter total 
ruin Zu retten begierig gewefen, darzu nachdem der Leuthe feuffzen vnd que- 
ruliren auch Herr Ritmeifter Könen vor genchmhaltung vnd anregen bewo- 
gen, vndt ift diefe empfahung der Reuther von mir anders nicht gemeint, 
dan beym auflauff plünderung Zu verhüten, vndt daß man derjelben, warn 
fi) ſolche geftillet alle ftunden Hinwieder lo werden fünten, Inmaßen ber 
Schwediſche Obrifte Peutenandt mir auch diejelben mit der Condition vndt an- 
ders nicht gelieffert, dan das Sie diefen morgen vnfeilbahr ſich hinwieder Zum 
Rendevous ftellen vndt wan man derjelben lenger benötiget, vorerſt darum 
anhalten folte, Unterdeßen Habe Ich ahn Ihre Fürſtl. On. meine onterthenige 
Relation abgehen lafen, vndt weitere verordnung vnterthenig gebethen, Undt 
weill mir darauff des Herrn AmptsRaths jchreiben Zuekommen, habe Ic) die 
Reuther aljofort mit glimpf vnd guttem contento abgefertiget, 

Was aber gleichwohl derſelben aufficht gefrommet, ericheinet teils auf des 
von Stammers fchreiben, vndt es werden aud) die Gerbitziſche vndt andere 
Unterthanen befennen, das Sie gleichwohl das Ihrige behalten vnd nicht alß 
die Dornbogkiſchen vnd andere, welche keine Reuther gehabt, denen die Kirchen 
aufgeſchlagen, geplündert worden, 
Sie ſollen großen fleiß angewendet haben, weill die Sächſiſchen ſich nicht 
haben ſehen laßen dürffen, Zwart ſeindt alle Dorfſchafften, wie der Herr 
Amptsrath von Güſten überſchrieben belegt, ſo aber wenig helffen wollen, 
Der Wachmeiſter hat außtrücklich Zu mihr geſaget, das er nicht könte Zu 
Wedlitz bleiben, do Er daſelbſt doch vndt in Wiſpit über 12 Pferde bey ſich 
hatt, gleiches ſchützen auch für die andern Reuther. 

Ew. GroßAchtb. wollen dieje meine eilfertige exeusation beftes vermerden, 
undt wo ja bey Ihro Fürſtl. Gnaden ichtwas filrgehen folte mid) de meliori 
bnterthenigt Zu entihuldigen fi) belieben laßen, Ich werde mid) hinfüro, 
weil Ihr. Fürftl. gnaden gnedige meinung mihr nunmehr wißend, beßer in 
acht nehmen. Das übrige ſey mündtlicher vnterdienſtlicher conferenz für- 
helpart, Sche fonft fehr gerne das der Herr Commissarlus Raht an- 
ommen. 
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Die Schwebifche Armee betreffend, ift diefelbe diefen Nachmittag vmb 5 Uhren 
aufgezogen, die Cavalleri ift eines theils Zur rechten Hand nad) großen und 
fleinen Mültngen, anders theil® nad) der Pöhren gegen Brumbey marchirt, 
die Infanteri aber nad) newen Gattersleben über die Bude gangen, Es wirdt 
aber vor gewiß berichtet, daß mechften Freytagk die Armee Zurüd vnd wie: 
der diefer orth kommen werde, alfdan erft das rechte rendevous gehalten 
werden folle, weil heut mehrers nicht geichehen, dan das der Herr Feldtmar— 
ſchall nurt die Armée von der Brache abgeführet und vff denen beftellten vnd 
unabgeerndteten Aedern naher der Stadt geftellet, was nun nicht abgefreget 
it heut von den Negimentern nieder getreten. 

E8 feindt dato mehr nicht denn etwa 12 Schfl. mehl gemachet, fo verbaden 
worden, das waßer ift jo gar Hein, das der Mitller in die Tenge nicht fort: 
fommen fan, vff alle Borwerde habe Ich befohlen, das fie baden laßen jol- 
len, ift aber nod feine andtwory Zurüd kommen, erwarte derjelben 
ſtündtlich. 

Des von Warmsdorff geliefferten Rockens iſt geweſen 2 Wſp. 18 Schfl., da— 
von haben die Schwediſchen auß der Mühlen des Müllers bericht nach, mit 
Gewalt genommen 4 Schfl., Reſt 2 Wſp. 14 Schfl., darnach die rechnung 
des Proviants Zu machen ſein will. 


Habe dieſes ꝛc. ꝛc. Im eill Nienburgk den 22 Juli. 1635. 


13. 
Derfelbe an Denfelben. 


Ehrenvefter, Großachtbar vndt Hochgelarter, Inſonders hochgeehrter Herr 
Patron, 

Mit dem Commissario Rahten bin Ich heudt morgen nach Kalbe geritten, daſelbſt 
mit Fürſt Auguſti Fürſtl. Gnaden beim Herrn ReichsCautzler Ochfenftirn 
angetroffen vndt von Ihr. Fürſtl. Gnaden Bedienten alß auch vom Obriſten 
Werder haben wir vernommen, das ein eilff Regimenter Zu Roß vndt Fuß 
im SaalCrais quartiret werden ſollen, Man wiſſe aber noch Zur Zeit anders 
nicht dan das Sie dißeits der Saale marchiren würden. Sonſt ſoll morgen 
die Infanteri auß dem itzigen Feldtläger vndt gegen Staßfurdt marchiren, 
vnd meinet man das ſie daſelbſt etzliche tage campiren werden. Ob es da: 
bey bewenden wirdt, weil ſichs ſonſt offt variiret, ſtehet morgen Zu verneh— 
men, Sintemahl wir wieder ins Läger reiten vndt beym aufbruch ſein wollen. 
Sonſten ſehe der Commissarius gerne daß etzliche von den Droßiſchen Leu— 
then ſich morgen frühe Zeitigk alhier angeben ob vielleicht im Läger ihr Vieh 
dahin ohne Zweiffel gekommen, ichtwas anzutreffen, wo nicht, will Er ſich Zu 
Kalbe mit Fleiß erkundigen. 

Mitt dem Proviandt hett es ſeine richtigkeit, was weiters fürgeht will Ich 
richtig berichte. In eill Nienburgk Abendts vmb 9 Uhren ben 


26 Julii 1635. 
Ew. GroßAchtbar 
Jederzeitt 
gantz 
Dienſtſchuldiger 
H. Signitz. 
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XI. 


Die Plünderung in Wulfen durch die Schweden und mas 
derielben anhängig. 


—J. 
Chriſtoph Hübler an den Amtsrath Wieß. 


Meine vnterwilligſte Dienſt Jederzeit bevor, Ehrenveſter, Großachtbar vnd 

Wolgelehrter, inſonders großgünſtiger Herr, mächtiger beförderer. 

Es leßet ſich alhier ſehr übel am, heüt friih haben wir einen ſchwediſchen troup 

von 18 Pf. ſtarck hierbey vorüber reiten ſehen, ſo nad) Tüpzig (Diebzig) 

hinunter gangen vnd daßelbe gantz rein ausgeplündert, vnd hat gar an ein 

wenig gefehlet, daß ſie nicht auch alles Vieh weggenommen, hernach haben 

wir nicht allein hier, ſondern auch Zu Tüpzig vnterſchiedliche truppen von 

15 bis in 20 Pf. gehabt, bis endlich itzo 3 Uhr alhier 29 Pf. vor den 

Schlag kommen vnd herein, Futter vnd Mahl Zu halten begehret, welches 
man, da fein bier im Dorffe Zu befommen, entjchuldiget, darauf fie mit vie- 

len anzüglichen worten weg, vnd vors bruch geritten, vnd ein hauffen Rind— 

vieh vor fi) genommen vnd davon getrieben, Alf wier vns aber fambt der 

Guardi Zujammen geworffen, auch mit dem fturmfchlag die Drofifhen Zur 

hülffe geruffen, haben wier fie verfolgt, bis vff den Tüpzigiſchen thamm, do 

fie fid) dann gewendet, vnd vff vnß fewer geben, welches die vnßrigen hin- 

wieder thaten, Jedoch beiderfeits ohne fchaden, Nach dem ließen fie das Vieh 

ftehen, vnd eilten gefchwinde fort, alfo daß wir fie, weil fie das holg vor 

fi hatten, weiter anzngreiffen, nicht getrawen dürffen, 

Weiln aber, großgönftiger Herr AmbtsRath, diefe Reuter hefftig gedreuet, 

Es ſolte alhier nichts bleiben, vnd wolten ſtarck gnug kommen, So bitt den 

Herrn AmbtsRath ic vnterdienftlichen, Derfelbe ſolches alles bey ſich reiflich 

erwegen vnd mid) vnbeſchwert berichten wolle, wie wier uns im dergleichen 

vorfallenden Casibus ferner Zu halten, damit wir an feinem verjtoßen mö- 

gen, Das Tüpzigiſche Vieh, davon ein Füllen vermißet wird, hab ich anhero 

bringen laßen, weldes der Pachtman vff Cöthen treiben wil, Dießes dem 
Herrn AmbtsRath ic) hiermit in aller eyl berichten follen, Bon dem Guar- 
den Zu Tüpzig, fo ito nad Cöthen veifet, wirdt Er mehr umbftände vnd 
weitleufftigeren Berlauff der jachen erfahren, 

Habs dem Herrn AmbtsRath vnverhalten follen, verbleibende 


Dep Herren 
vnterw. D. 
Wolffen den Chriſtoff Hübler. 
23 Julii. 1635. 
. 2 


€. Stelbogen an den Amtsratb Wieß. 


Ehrenvefter, Großachtbar vnd Hochgelarter infonders großgünftiger Herr Ge— 

fatter vnd Förderer, 

Demfelben fan ich Zu berichten nicht vnterlaßen, welcher geftalt ohngefehr 

nad) 8 ihren ein geſchrey von Drofe kommen, ob folte — ein Schwe- 
1 
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diſcher troup foldaten eingefallen fein, Alß nun die alhie liegende Neuter, bei 
denen fid) auch die Drofijche befunden, mit dem mehrern theil diefer Gemeine 
hinaus geſetzt, vorhabens, diefelben wicder abzutreiben, Haben wir vernommen, 
daß eine ftarde anzahl Mußgquetirer über deu Wolffiichen Teichtamm mar- 
chiret, in meinung, einen anſatz vff Wolfen Zu thuen, Derowegen die Reu— 
ter mit etlichen Mußguetirern, jo man alhier in eil vfbringen können, auf 
fie hinein gerant, Zu vernehmen, was eigentlid) ihre meinung wehre, 
Weiln man aber nidhts, als feindfeligfeiten verjpüret, haben fie ftrads auf 
einander fewer geben, vnd ſich allgemachſamb wieder in Wolffen reiteriret, 
Do dann die Schwediihen von vns abgelaken, vnd fid) wieder vf Drofe ge- 
wendet, Zue weldyen nod) drey vunterjchiedliche trouppen von Dornbod her: 
unter geftoßen, vnd fi io in die 200 ftard befinden, Schlagen alles auf 
und entzwey, ftechen das Vieh, jo an Kelbern vnd Schweinen nod vorhanden, 
nieder, welches man aus dem gefchrey vnd gethön alhier vernehmen Fan. 
Weiln man aber diejes orts Zu ſchwach vud das Bold voller furcht, muß 
man die Geſellen nad gefallen Zu haufen, paßiren lagen, Demnach aber 
das meifte an Vieh vndt Pferden dieger tag anhero gebradjt, Iſt beſorglich, 
Sie möchten endlich mit voller macht herüber gehen, das Dorff gleichfals aus- 
plündern, 3. F. ©. Hoff, jo an igo voller Vieh vud Pferde, beyden Ge 
meinden Zuftendig, erbrechen und alles hinwegnehmen, Derowegen ich nötig 
grachtet, es dem Herren Gefattern in Zeiten Zu avisiren, Ob er etwa vff 
den Nothfall Zur rettung mittel verordnien wolte, Soniten jein die Reuter, 
wie auch die Leiite im Dorffe gemeinet, do ja der Hoff erbrochen, ſich auf 
dem Haufe, weiln über dem Waßer eine Zugbrüden, ſich jo lange Zu weh- 
ven, bis hülffe kömbt. Der liebe Gott gebe, daß alles Zum beiten 
abgehe, 
Er * Herren Gefattern ich vnverhalten ſollen, vnd verbleib 
Deßelben 
alzeit dienſtſchuldiger 
Wolffen den 26 Julii E. Stelbogen. 
Nachts 1636. 


3. 
Fürft Ludwig an den Feldmarfhal Baner. 


Ludwig ac. x. 
Unfern freundlichen grus vnd alles gutes Zuvor: 
MWohlgeborner infonders lieber Herr und freund. 


Miewohl wir den Herrn ohngern behelligen: So müſſtn wir demfelben in 
guten anvertrawen doc Zu erfennen geben, daß ohneradhtet feines ergangenen 
ftarfen befehls, inhalt defjen fid) von der Schwediſchen armée niemand mit 
einfallen vnd dergleihen ahn dem Fürſtenthumb Anhalt vnd alfo auch ahn 
dem vnſerigen vergreiffen folle, vorgeftern verwichene nacht, vnd diefen mor- 
gen vnterfchiedene Dorffichafften, von Mußquetirern vnd Nenttern, die ent- 
weder durd) die Sahl gefeßet, oder Zu Galbe iiber den Pak kommen fein 
mögen, gang gepliindert, die arme Yeütte jämerlich geſchlagen, ausgezogen, 
vnd von den Hütten gejaget, auch diefe nacht vnſer Vorwerd Borgsdorff hart 
beengftiget vnd etliche brennende Yunte ahn gefehrlichen orten binterlafen, 
über das alles auch vnſers Schloßes Vorhoff Zu Wolfen diefen morgen 
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mit gewalt eröffnet, vnd vnſer ſambt der Unterthanen Vieh weggetrieben 
worden, 

Wanı wir danı Zu dem Herrn des Vertrauens jeind, ev werde ein ernites 
mißfallen Hierbei jpüren vnd ons Zu den abnahmen wieder fo bald verhelffen 
lagen: Als thun wir ihn darumb, vnd daß er Zu dem ende inquisition gegen 
die Gewaltthäter ergehen laſſen wolle, Hiermit freundlich erfuchen, vnd ihn 
vnſerer freundſchafft vnd möglichen willfehrigfeit darbei vergewiflern. 


Datum Göthen den 27 July 1635. 


4. 


Derfelbe an Denfelben. 
Ludwig ꝛc. ꝛc. 

. .. Der Herr wird aus vnſer geſtrigen Klag verſtanden haben, wie ſich 
vnterſchiedene ftarde troupen Schwediſchen voldse Zu Roß vnd Fuß vnterfan- 
gen, in vnſer Ambt Nienburg vnd Wolffen vor vnd nach beharrlich einzufal- 
len, onterjchiedene Dörffer in grund Zu jpoliiren, die Peutte mit ſchlagen und 
anderm erbärmlid; Zu tractiren, vnd Zuletzt vnſer vnd der armen Peutte Vieh 
und deren Vorrath ahn vietualien vud andern mobilien mit gewalt hinweg 
Zu nemen. 
Dieweil fie dann ftrads daranff mit mehrer gewalt das Hauß jelbjten mit 
großer furi erjtiegen, vnd ohnbeachtet alles vermahnens, bittens vnd erbieteng, 
dag man ihnen als guten freunden, alles gute nach möglichkeit thun vnd er— 
mweifen wolte, allen übrigen vorrath von geveth, betten vnd dergleichen, jambt 
vnfern eigenen vnd vnſerer gemahlin Hofe, wie auch der andern Unterthanen 
Pferden, iiber 100 Stück weg getrieben, vnd aljo vnſer Ampt Wolffen, fambt 
deffelben vndt etlichen Nienburgifchen Dorfſchafften, alfo ruiniret, und darbei 
jochen frevel vud muthwillen verübet, daß wir den Herrn mit umbftändlicher 
erzehlung Zu bejchwehren deßfals fait bedendens tragen, vnd cs allein, bei 
dem bericht, jo beilieget, vor dismmhl bewenden laſſen, Darbey vns aber be- 
ftendig verfichern, der Herr hierin einen ernften mißfallen erweijen, vnd pre 
jeine gute freundichafft mit befchaffung der restitution im werd bezeigen werde. 
Als Haben wir dem Herrn Zu foldem ende diefe bejchaffenheit weiter anfii- 
gen wollen, mit freundlidyer bitte die bemühung im bejten Zu vermerden, den 
wir Gottes obficht treulich befehlen. 
Datum Göthen 28 Yuly 1635. 


5. 
Fürſt Ludwig an den Commissarlus Wilhelm Rath. 

N Ludwig ꝛc. ıc. 
Veſter Lieber getreuer. Aus beigefügter abſchrift befindeſt Du, was wir der 
notturfft halben, ahn Herrn —— — Banernu gelangen laſſen, 
vnd befehlen Dir in gnaden, Du wolleſt ſolches ſelbſt überautworten, oder 
durch iemandt bequemes überantworten laſſen, Deinen eußerſten fleiß Zu 
recuperirung des vnſrigen, ſambt was den Unterthanen angehörig, ohngeſpar⸗ 
tev Zeit vnd Gelegenheit anwenden, vnd Did davon nichts abhalten laſſen 
Seind Dir darbei mit guaden gewogen. 
Datum Cöthen den 28 July 1635. 
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6. 
Grlaß des Fürften Ludwig. 


Ludwig ꝛc. x. 


Wir Zweifeln nicht ihr werdet die genzliche ausplünderung vnſers Ambts 
Wolffen neben darzu gehörigen vnd etzlichen Nienburgifchen Dörffern mitleidig 
vernommen haben, vnd ift ed damit im grund dermaßen befchaffen, daß die 
armen leutte all ihrer Pferde, des meiften Viehs jambt aller gerethe, victua: 
lien vnd dergleichen dermaßen spolüret, daß in feinem Dorffe einig lebens: 
mittel itberblieben,, die Leutte auch ohne eilende beihilff in die Dörffer nid: 
wieder Zu bringen feind, vnſers befondern ſchadens darbei Zu gejchweigen. 

Diefem nad) haben wir Zu eilender beihilff damit das arme Bold Zum an- 
fang etwas Zu leben erlange, in vnſern andern Dorfidafften vnd der Statt 
Göthen alhier verordmung gemacht, vnd erſuchen euch in gnaden, ihr wollt 
aus Chriftlichem mitleiden den armen Yeutten, jo viel eud) freiwillig beliebet, 
etwas ahn Speck vnd dergleichen vietualien von euch vnd den eurigen Zu 
hilff kommen, vnd folches nechften Sonnabent frühe mit einem nachrichtlichen 
Zettul anher in vnſer Ambthauß liefern laßen. 

Wir feind erbötig in dergleichen fällen (die Gott ferner abwenden wolle) euch 
oder den eurigen eim gleichmaßiges vnd mehrers gern wiederfahren Zu Laflen, 
wobei wir eud) :c. ꝛc. 


Datum Göthen den 28 Julii. 1635. 


An: 

1) Chriftoph v. Kroſig. — 2) Dietrich v. d. Werder. — 3) Anthon v. Wit: 
tersheimb, abwefend dem Berwalter. — 4) Cuno Ordomar v. Bodenhaufen. 
— 5) Denen von Platho, abwefend dem Berwalter. — 6) H. ©. Heier Zu 
Gnetſch. — 7) Hartwig v. Ejenbed. — 8) Wolff Schlegel. — 9) H. Eni 
v. Freiberg. — 10) Heinrich dv. Wuttenau. — 11) Knoch Zu Trinumb. — 
12) Hagen Zu Biendorff. — 13) Schammer Zu Yernfdorff vnd H. Got 
halt fambt vnd fonders. — 14) Die Wiſchere Zu Schortwig. — 15) Bir: 
germ. vnd Rat Zu Göthen. — 16) Die Rabielifhe Witwe Zu Coſa. — 


1. 
Fürſt Ludwig an den Oberft:Lieutenant Hanow. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ac. ıc. 


Unfern gnädigen gruß Zuvor, Erbar Geftrenger lieber befonder, Ihr hakı 
euch Zu erinnern, was wir jiingfthin der Zerbſter Compagnien halber, io 
theil8 ins Ambt Warmfdorff interimsweife verlegt werden follen, vor erwenung 
gethan, nehmlich daß das Ambt Warmfdorff nicht überlegt, im übrigen audı 
die eintheilung jo wohl vf die von Adel ald Bürger vndt Bauerfchafft nadı 
proportion eingerichtet vnd wenn bie gefahr vorüber, die Compagni wieder 
ahn ihren ort commandiret werden möge. Dieweil dan die armen Pente Zu 
Güſten, der überlegung halber, vndt daß fie anigt mit 46 Pferden, fo fie 
pnterhalten müßten, ſich höchlich beflaget; Als gefinnen wir in gnaden, ibr 
wollet darunter jolche moderation treffen, damit der abrede gemeß, den armen 
Leutten nicht Zu viel vfgeleget, auch fobald es ſich thun leſſet, die Compagni 
wieder abgeführet werde; inmaßen wir in das Ambt befohlen, besfals mit 
ewerem Zuthun, die erträgliche proportion Zwifchen den adlichen vnd ander 
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Untertganen Zu treffen. Wir verfehen uns defien Zu Euch, deme wir mit 
gnaden vnd allem guten gewogen. j 
Datum Göthen den 28 Yuly 1635. 


8. 
Fürft Ludwig an den Amtmann zu Warmsdorf. 


Ludwig a. x. 


Erbar Lieber getreuer. 

Demnad) fi) ‘der Rath Zu Güften beflaget, wie das Stätlein bei einquarti- 
rung der igigen Zerbſter Compagni, ſehr beſchweret, wir aber jüngftgin mit 
dem Herrn Oberft-!ientenant Hanawen die abrede genommen, das die Dörffer 
ohne noth nicht überlegt, im übrigen aud) Zu Güften die Neutterei Zwiſchen 
adelichen höffen vnd der burgerſchafft, als auch Zu Ilberſtedt nach propor- 
tion des vermögens gleich eingetheilet werden möge, inmaſſen wir ihme anitzt 
darunter, laut Beiſchluſſes, weiter Zugeſchrieben; Als befehlen wir dir in 
gnaden, das du alſo bald mit dem Oberſt-Lieutenant daraus redeſt, vnd dar— 
auf die eintheilung der quartier nach billigkeit Zwiſchen denen vnſern Unter— 
thanen von adeln vnd andern einrichteſt, im übrigen auch dahin ſeheſt, damit 
die Dorfſchafften ohne noth nicht überlegt werden. Seind dir ꝛc. ꝛc. 


Datum Cöthen den 28 Yuly 1635. 


9. 
Derſelbe an Wilhelm Rath. 


Ludwig x. 
Lieber getrewer. 
Du haft Did) gutermaßen Zu erinnern, was wir Dir vor vnd nad) vmb 
wiedererlangung deren von Wolffen geraubten pferde, mobilien vnd Viehs 
anbefohleg, vnd Zweifeln nicht, dur werdeft Zu recuperirung der Abnahmen 
Deinen ceufferften fleiß thun, inmaſſen aud) der Herr GeneralFeldmarſchalk 
Baner fi) gegen vns darunter alles guten erboten, vnd infonderheit die Ver— 
ſehung gethan, daß der Generalgewaltiger desfals inquisition vnd nachſuchung 
thun folle.” Als ons dann anitt vor gewiß berichtet werden will, Ob folten 
die geraubte fachen ſambt den pferden, Zwiſchen Werkeley vnd Dornig, wel- 
ches Barbyfche Dörfer, jenfeit der Sahle, im Hol ftehen, vnd verwahrt 
werden; So haft Du bei dem Feldmarfchald vnd wo fonjten nötig e8 Zu 
erhalten, daß diefe Örter und die Rofeburgifche gehölze eilend durchſucht wer- 
den, wobei Du felbft fein vnd alle notturfft in acht nemen wirft, Dente 
wir ꝛc. 
Datum Göthen am 29 Yuly. 1635. 


10. 
Der Amtmann Signig an den Amtsrats Wieh. 


... Meines gnedigen Fürften und Herrn Schreiben ahn den Herrn General 
Baner haltend, feind mir geftern frühe vmb 8 Uhr, im Läger, dafelbft Id) 
Zum andern mahl, wegen der Wulffiichen abnahm gewefen, überliefert, vndt 
weit Jungker Wilhelm Raht dieferwegen in die Churländifchen quartir Gat- 
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teröleben begeben, Darauf weill der Herr General nad) Kalbe gereifet bin 
Ich Ihme ftrads nachgeritten, doſelbſt aber die jchreiben eher nicht, dan 
nad; gehaltener taffel, etwa vmb 2 Uhr Ihme felbft praesentiret, worauff 
Er mid) Zu warten geantwortet, Undt da Ic) feine Andtwort Zu Kalbe er: 
langen miügen, bin umb 5 Uhr Id Ihm Hinwieder ins HauptQuartir gefol- 
get, dofelbft Er mich müundtlich angeredet, Ich müſte ferner warten, Dero— 
wegen habe Ich mid) nad) Nienburgf hinwieder gemacht und will gleich itzo 
wieder ins HauptQuartiv die Andtwort Zu sollieitiren. 

Der Herr Oberfte Werder, mit deme Ich der länge nad) hirauß geredet, 
tröftet gar übel, Sie hetten ſich auß der ſachen nottirfftig vnterredet, fenden 
Zur restitution faft feine müglichfeit, doch wolte er feines theils gern darbei 
thun, was ev Zu thun ſchuldigk, 

Iumgter Wilhelm Naht hatt geitern die Churländifchen Quartir außgeſuchet 
aber nichts angetroffen, Im Feldtläger habe Ich mit eglichen Pawren Zu- 
geiehen, jeindt aud), wie die Barren fürgeben, cin Pferd 3 oder 4 m Cradt- 
schen Negiment anzutreffen gewejen, aber jtrads wieder verpartiret worden, 
vndt alg Ich den Obriften Cracht hieruuter angevedet, aud) der Herr General 
Major Windel Ihme deßwegen Zugeiprocden, hat es doch jo gar fein ernſt 
jein wollen, wie Ich miündtlichen mit mehrem Hirvon, als auch von andern 
Dingen, wo miv nurt halbweg wirdt abzufommen fein, mit eheſtem bericht 
thun werde. 

Gleich igo ift 3. Wilhelm Naht Zum Generalßewaltiger geritten, wel: 
er ihn vertröftet, ſich mit ein 50 Pferden nad) den Holtz, darin die Pferde 
ftehen jollen, nebenjt Ihm Zu begeben, was Cie nun ausrichten werden, 
wirdt man vernehmen. 

Das hiefige Feldtläger wirdt nunmehro gewiß verendert vndt nad) Halbe ver- 
legt, wie dan der march eheftes tages fortgehen wirdt, Dev Herr Feldtmar— 
ichall wirdt vffm Schloß logiren vndt der Herr ReichsCanzler wirdt ſich 
nah Magdeburgk begeben, Bon der Cavalleri follen 9 Regimenter in die 
Städte vndt Dörffer verlegt werden, 

Hendt wirdt von Kalbe eine legation an Churfürftl. Durchl. Zu Sadjjen 
abgehen, Die Geſante feindt Graf von Braudenſtein, GeneralMajor 
Lohauſen vndt noch Ein Obrifter, Geftern hatt mir Einer Zu, Halbe vor 
gewiß gefaget, das ‚hr. Fürſtl. gnaden der Yandtgraff Zu Heßen fid gegen 
den Herrn ReichsCantzler nunmehro ercleret, dem Frieden Zur gut ev were Zu 
acceptiren vndt ahn Sechßiſcher feithen Zu ftehen weil! er gant hülffloß ge: 
laßen wiirde, 

Sobald Ich die Antwort ahn Ihr. Fürftl. guaden von Herrn Feldtmarſchall 
erlange, will Ich fie alfofordt entweder felbft in vnterthenigkeit lieffern oder 
font fortichiden, weill allerhand ſachen vorfallen, fo mit umbjtendlichen bericht, 
weitleufftigt Zu jchreiben möchte Ich mic vff eme ftunde mit Ihm gerne 
mindtlid) vnterreden, 

Salvguardien habe Ich vff die AmtsVorwerge vnd Dorffichafften verlegt, 
auh 6 Mufguetir nach Wulfen geichidt, Befehle denfelben in Göttlichen 
ſchutz vndt verbleibe ꝛc. 


Raptim Nienburgk den 30 Julii 1635. 
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11. 
Memoriale 


Bor Hanf Ernften von Freiberg und Chriftoff Oehlern, an 5 
Oberften Leutenant Zu Aden. — 


1) Anfenglich ſollen fie vnſern gnädigen gruß vnd alles gutes demſelben ver— 
melden, vnd ihme die beſchaffenheit der vorgangenen Plünderungen unjers 
Ambthauſes Wulffen, wie aud) anderer Dörffer vermelden., 

2) Dieweil dan vnter folder Plünderung big über Hundert vnjerer vnd vnſe⸗ 
rer Unterthanen vnd Dienſtleute, wie and) der ChurSächſiſchen Salvaguardi 
Pferden hinweg genommen, vnd eglihe Scwediiche Gefangene clärlich 
ausgefaget, wie cin Molkifcher Gorporal, nahmens Rappe, vnter Ritt- 
meifter Salamon, der vornembfte bey diefer Plünderung geweſen: Alf 
follen fie den Herrn Obriſten Yeutenant erfuchen, daß er den GCorporal in 
Hafft nehmen vnd dahin halten wolle, daß er Zu erlangung der Pferde 
vnd anders amweilung thue, 

3) Dieweil aud) der gewiße bericht eingelanget, daß etzliche ſolcher Pferde 

nacher Aden einbracht; Alf haben Sie den Hern Obriftentientenant gleich- 

falls darunter umb Hülffe vnd nachſuchung anzulangen. 

Sollen fie denſelben erſuchen, weil vor drey tagen über vorig verüben, 

von der Ackniſchen Reutterei vnſer Borwerd Klein Zerbitgen abermahls durch— 

ſuchet vnd geplündert, darzır etliche ſtück Schaf Vieh weggetrieben, daß er 
die mügliche restitution befördern, vnd darneben alles ernfte® verbieten 
wolle, damit das ausreiten vf I. 9. ©. und dero von Adell Heufer und 

Dörffer eingejtellet werde. 

Was fie letzlich Zu erlangung der Pferde weiter ahnzubringen, oder Zu 

den behuf in erfahrung bringen mögen, darunter haben fie dem Herrn 

Obriſten Leutenant dienliche anzeige Zu thun, vndt nichts Zu vnterlaſſen, 

was Zu befürderung des werds dienlich fein mag, Wie wir dan erbötig, 

dofern der Herr Oberjte Pentenant Zu wiedererlangung der Pferde wird- 
fiche beförderung thun wird, vnß gegen denjelben mit gnädiger Dandbar- 
feit Zu erweijen. 

Signatum Cöthen den 2 Augusti, Anno 1635. 


—i 
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— 


12. 
FZürftliher Befehl an Chriſtoph Oehlern. 


Bon dem Durchleuchtigen ꝛe. x. wird ©. F. ©. Pachtsinhabern bes Capellen- 
hoffs Zu Wsulffen, Ehriftoff Oehlern im gnaden anbefohlen, Dieweil der 
Herr Obriſte Lieutenant des Moldifchen Regiments ſich vorgeftriged tages vf 
beſchehenes anbringen, vnter andern dahin evelchret, daß er den Corporal 
Rappen fobald in arrest nehmen, vnd über die vorgangene plüinderung, 
aud) abnahme der Pferde, vnd wo fie hin verbracht, beyſeins ©. F. ©. be⸗ 
dienten einem, befragen vnd daranff nach müßglichteit dahin Zielen wolte, wie 
er darunter ©. f. g angenehme wilfahrung erweiſen könte, Daß dieſem nach 
er (Ch. Oehler) ſich morgendes tages Zeitlich Zu ermeltem Herrn —— 
nacher Acken verfügen, ©. F. ©. vorig geſinnen wiederholen, vnd wan — 
Corporal Rappe bei handen, dem examine beiwohnen, vnd fein ganz geſch 
über dieſen Punct dahin richten ſolle, daß die abgenommenen Pferde vn 
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anders von demfelben recht erfundiget, er, der Corporal Rappe Zu wieder: 
erlangung deren, angehalten, vnd ©. F. ©. davon chifter bericht Zu dem 
ende eingefertiget, damit in fernerm anfuchen bey dem Herrn Feldmarjchall 
Banern, fid) darnad) richten fünnen, Wan nun der Herr Obr.Lent. darun— 
ter, wie nidht Zu Zweifeln, wirfliche beforderung thun wird, Seind ©. %. ©. 
des gnedigen erbiethene, ſolches gebürlih Zu erkennen, auch gegen den Herrn 
Feldmarſchalck Zu erinnern. 

Signatum Cöthen, vnter ©. %. ©. Unterfchrifft den 4 Augusti Anno 

1635. *) 


Xu. 


Die Einnehmung in den Zerbfter Antheil der Churf. Sächſi— 
ihen 5 Rochowiſchen Compagnien und derjelben Verpflegung 
betreffend. 


1. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig und Johann Caſimir. 


... Aug dem beyjchluß haben E. Lbd. Zu vernehmen, was der Chur Säch— 
fifche Obrift Yentenant Auguftus von Hanaw, fowohl wegen verfidyerung 
jeines vnterhabenden Regiments, alß vnferer Unterthanen erinnert, fuchet 
vndt bittett, 


Ob es nun wohl an den, daß auffer dergleichen vorfichtigkeit vnd verfehung, 
nicht allein das Regiment gahr Leicht ruiniret werden fan, Sondern aud) 
diejenige Aembter, jo der Schwedifchen armee nahe Liegen, gentzlich aus- 
geplündert, verderbet, vndt infonderheit die Erndte verhindert werden dörffte, 
Aljo daß wir aufer Zweiffel fegen, daß wo nicht alle, doc) die meiften Com- 
pagnien des Regiments in etwas näher Zufammen Zu Ziehen, vndt im die- 
jenige Anhaltiſche Ortte, welche der Schwedifchen armee am nehejten Tiegen, 
aljo ftard einzulegen, damit eine Compagnie der andern auff den nothfall 
beyjpringen, vndt derogeftalt die aufplünderung des ganten Yandes verhütten 
fönne, 

Nichts defto minder aber vndt weill darbey vor allen Dingen nöttigk, eine 
ſolche ordnung Zu ftellen, damit der Unterhalt von den weit entlegenen ortten, 
welche im ficherheit jein, vndt von der einlagerung verfchonet, auffbracht, die 
andern ortt aber, welche ftard beleget werden müßen, nicht gang aufgezehret, 
jondern eine billigmeßige gleihheit gehalten werden möge, Alß erjuchen vnd 
bitten ELXbd. wir hiermitt freundtlich, diefelbe vnß hierüber, vndt wie Sie 
vermeinen, daß die Compagnien Zu logiren vndt Zufammen Zu Zichen, ihre 
gedanden in Schrifften eröffnen, oder aber auff negftfünfftigen Donnerftag 
frühe gegen Sieben Uhren, iemandts der ihrigen Zu vnß nacher Bernburg 
jenden wolten, damit man in beyjein obgebachtes ObriſtLeut. ſowohl der Ber: 
legung der Compagnien, alß ihres unterhalts halber, vndt wie Sie fonften 


— 


*) Der Mangel weiterer Nachrichten läßt darauf ſchließen, daß mindeſtens einige 
gute Erfolge gewonnen wurden. 
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das Pandt fir gengliche außpliinderung Zu verfihern, ſich vergleichen vndt 
entjchliegen mögen, u 

Da auch EPbd. jelbften in der Perfohn alß dan Zu Bernburgk anlangen 
wolten, Soll es vnß vmb fo viel deſto Lieber fein, weill alfdan andere wid)- 
tige jachen einfommen vnd Zu berathichlagen fein werden. 

Habens ELLbd. exrheifchender motturfft nad) nicht Pergen follen, vndt ver- 
bleiben ꝛc. xc. 


Datum Plögtamw den 28 Yuly Anno 1635. 


Post seript. 


Auch Hochgeborne Fürften, freundtliche geliebte Herrn Bruder vndt Ge- 
vattern, 

Gleich in diefem fpäthen Abendt, da der bothe ablauffen follen, fombt vnß Zu 
was von des Churfürften Zu Sadjjen Lbd. an den Obrift Yentenant Hanawen 
geichrieben worden, wie ELLbd. beyfommend Zu erfchen, Wan dan cine 
hohe notturft fein will, dag ELPbd. fich kommenden Donnerftags bey vnß Zu 
Bernburgf in Perſohn befinden, Al erfuchen vnd bitten wir diefelbe freundt 
brüder- vndt vetterlich Sie wollen nicht allein in Perfohn bemeltes tages frite 
vmb 7 Uhr Zu Bernburgk einfommen, fondern aud) da E. First Johan 
Safimirs vndt Fürft Georg Ariberts YYbd. ie daran verhindert werden 
jolten, den Hoffmeifter Hübner abordnen, damit was hierinnen Zu thun ' 
oder Zu lafen, resolvirt werben möge. 


2. 
Der GChurfürft zu Sachſen an ben Oberft Lieutenant v. Hanow, 
(Beilage zu 1.) 


Von Gottes gnaden Zohan Georg H. 3. Sadjen :c., 
Churfürſt xc. 

Vefter, lieber getveuer, Wir haben exheifchender notturft mac) dem Dbrijten 
Sanjen von Rochaw order ertheillet, feine 5 Newe auf Schleſien kom— 
mende Compagnien Zu fid) Zu bringen, vnd damit der quartir halben auf 
Zu fommen, die nechfte Zerbſter Dörffer naher Gommern Zu, al Ober vnd 
Nieder Lepda, Nutow, Godenig und Strinen mit Zu belegen, Woltens end) 
derowegen Zur nachricht vermelden, damit desjenigen halber jo in euer 
quartiren gelegen, vnd gedachte maſſen dem Obriften Roch aw assigniret 
worden, Ihr denfelben hierunter nicht hindert, jondern Wiſſenſchafft Habet, 
dag es mit vnſerm Willen gefchehe, vnd feind euch mit gnaden, gewogen. 
Yeipzig den 27 Julii 1635. 


3. 
Der Oberſt⸗Lieutenant v. Hanow an den Fürſten Auguſtus. 
(Beilage zu 1.) 


. . . E. F. On. gebe ic hiermitt gehorfamblichen Zu vernehmen, daß durdy 
die umhero liegende Schwedifche Troppen, nicht alleine dem Lande großer ver- 
derb durch abnehmung des Biehs vnd andern, wie E. F. ©. jonder Zweifel 
albereit mehr dan Zuviel bewußt fein wird Zugezogen, bejondern auch mein 
anvertraut Regiment, wan nicht ein mittel getroffen, in ruin gejetst werden 
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dürffte, maßen dan geftrige® tages eine ftarde Parthey von den Schwediſchen 
15 Reutter von mir, jo ihren plünderungen vnd böſen beginnen wehren wol- 
fen, disarmiret, abgeſetzt vnd gan aufgezogen worden jet. 

Wan mir dan gebühren will, da® ich nit alleine wegen meines ahnvertranten 
Regiments vndt damit foldyes nicht Zu fchaden komme vleifige vorlorg trage, 
befondern auch, dak E. F. Gn. Yand und Leute dur ahngeregte Schwediſche 
Trouppen nit gar verderbet, befondern vielmehr durd) mic) vnd die meinigen 
eontentiret vnd bejchiiget werden mögen, mitt fleig in acht Zu nehmen, 

Alß Habe ich die hohe notturfft Zu fein erachtet, daß mein Regiment in etwas 
mehr Zufammen gezogen, vnd an folden ort, da fie den Schwedifchen das 
plüindern erwehren, vud ander unheill verhitten, und eine Compagni der andern 
vffn fall Zu hülff kommen könne, verlegt werden möge. 

Woferne nuhn Yign. ſichs belieben laßen wolten mir gewiße vnd fügliche ortt 
Zu logirung etlicher Compagni Zu assigniren, hette ich darbey Zu erinnern, 
dan fothane der onterhaltene verpflegung vff ſolche Compagnien von gewißen 
ortten verordnet werden möchte, Solches Eign. id) gehorſamblich vermelden 
jollen, Bin dero gnedigen resolution vnd Verordnung erwarttend vnd 


verbleib 
E. 5. ©. 
alzeitt gehorfamer 
Diener 
YAuguftus von Hanow. 
pP; B. 
Inliegend haben €. F. ©. 
Zu erfehen, waß FeldMarſchall 
Baner mir pff mein geftriges 
Schreiben Zur antwort gegeben. 
4 


Der Feldmarfhall Baner an den Oberft: Lieutenant Hanow. 
(Beilage zu 3 und 1.) 


... Mir iſt des Herren Obrift-Pentenant ſchreiben wegen des frevels, je 
meine Reutter im Fürſtenthumb Anhalt veriibet, Zu recht Zufonımen, vnd 
gewiplich die ittermelte insolentien meines Volcks gang ungern daraus ver- 
nommen, wie ic) nun nicht Zweifle, e8 werde der Herr Obr.Leut. mich, wegen 
ſolches meines mißfallen, jo ich darob Habe, freundlich für entjchuldiget hal- 
ten, vnd mir deswegen nichts imputiren, Alſo wolte ich nichts mehres wiln- 
hen, alß daß fothane frevelthaten vnd vnzimliches beginnen, meiner solda- 
tesca gebührend gejtenert werden möchte, Dennod) aber wie dem Herrn Obr.- 
Leut. gnugſamb befandt, Zu itiger Zeit die Päß alſo ftrenge nicht verwahret 
vnd bewachet werden können, daß niemand durch die Ströme feßen möge, 
Auch das Verboth folhes Zu thun, jo ftreng ergangen, daß es nicht jchärfer 
befchehen kan, alß weiß ich, wie gern ich aud) wolte, e8 doc, anderer geftalt 
nicht Zu remediren, vnd hab Zum überfluß nochmaln das geboth, daß ſich 
niemand an dem feinigen, noch jeinen quartiren vergreiffen follen, wie 
derholt, 

Belangende aber die abgenommenen fachen, follen diefelbe des Herrn Obr.- 
Leut. Reiten, da fie nur Zu erfragen vndt wiederumb Zu überkommen jein 
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werben, bie vfs geringite alfofort restituiret werden, dahinke 

Herr Obr.Leut. mir die 5 Öefangene vnbeſchwert — *5 r Se 
gebühr nad, Zu feinem gefallen geſtraft werden follen. Doferne ie wider 
verhoffen etwas weiters dergleichen gewaltiamfeit von den meinigen verübet 
werben folte, bitte ic, der Herr wolte nur gewalt mit gewalt Zu ftenern 
nicht vnierlaßen, weiln es ohne mein belieben vndt wider außtrüdlichen ver- 
both gefchehen thut, vnd ich verbleibe des Herrn Obr.-Lent. w. fr, 

Salbe am 28 Yuly 1635. 


Johan Baner. 


+»: 
Fürft Ludwig an den Fürſten Auguftus, 


. . . Wir haben diefen morgen empfangen vnd verlefen, was jowohl des Chur- 
fürften Zu Sachſen Ybd. wegen vfnehmung fünf Rochauſiſcher Compagnien 
in die Zerbſter Dörffer ahn den Obrl. Hanaucı gelangen lagen, alß auch 
fonften derjelb über Zuſammenziehung feiner Compagnien vor anfinnen 
ethan. 

5 nun vor erjt die Rochauiſche 5 Compagn. betrifft, ift es leider nun- 
mehr als Zuviel befandt, daR man, da es lenger wehren jolte, dieſes Hanau- 
ische Regiment mit der ordre vnd den assignationen, wie bißhero gepflogen, 

nicht wird vuterhalten können, Zu geſchweigen darüber noch ein mehrers vf 

obige newe Compagnien au verwilligen. Derhalben vnſere vnvorgreifliche 

meinung iſt, es wehre des Herrn Churfürſten Ybd. mit remonstration aller 

befchaffenheit, umb abjtellung der fernern quartir and) erleihterung der gegen- 

wertigen vnerträglichen Laſt eilend Zu erſuchen. 

Bir lafen Zwart dahin geftellet jein, wie man jid) in den andern Antheilen 

bey dieſem Zuftande befinden mag, vuſers theils aber berichten wir E. Lbd. 

itber vorige nachricht ferners bejtendig, daß es mit des Ambts Nienburgk 

meiften Dorfichafften, wie auch Wolffen vnd Droja dahin gerathen, daß in 

dero Dörffer feine einige notturfft von den vergangenen vielfältigen Plünde- 

rungen nicht mehr Zu finden ift, wir aud) nod) Zur Zeit fein mittel erjehen, 

dieweil ſowohl derfelben vnterthanen al vnſere Wulffische Pferde ſambt dem 

meisten Viehe hinweggetrieben, das Ambt vnd die Unterthanen aller vietua- 

lien, betten vnd gereths genzlich spolüiret vnd jonften übel tractiret, wie die 

wenige erndte, jonderlid) von den armen Leuten, Zumahl da noch einige fer- 

nere einlagerung bei ihnen gefchehen jolte, verrichtet werden könne, vnd haben 

wir Zu erwartten, was vor beihülff vnd erftattung wir hingegen dieſes theils 

vnß Zu getröften, Derowegen wir and), was den andern Punet dev gelonne- 

nen Zufammenziehung der Hanawiſchen Compaguien betrifit, nicht befinden 
können, was dadurd nunmehr vor jonderbahre VBortheil dem Lande jonderlich 
vnſern Aembtern gejhaffen werden vnd wie wir darzu füglich vathen Fünnen, 
fondern halten vielmehr, nach geftalt dieſer gelegenheit vor rathſanib, daR 
man nad) vorgangener Communication mit dem Dbr. ent. Hanaw, ahn 
die nechſt angelegene örter etwas weniges von Schwediſchen Salvaguardien 
erhalte und einuehme, und dardurch Zuverſichtlich die einfälle vnd pliinderuns 
gen, auch gefahr des Hanauſiſchen Regiments, wit mehrer fuglichteit vnd 
wenigerm ſchaden, abwende, Hergegen die Zerbſter Compagmien, ſonderlich 
wan der vfbrud; der Schwediſchen Reutterei erfolgen wolte, wieder an ihren 
ort bringe, wodurd dan im Zerbfter Antheil die fernere angejonnene quartir 
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umb foviel befer entfchuldigt und abgewendet werden können, Inmaßen dan 
vnſers ermefiens, der Oberfte Leutenant Hanaw die Rochiſche eingquartirung 
füglic) mit abwenden Helffen, auch ſolches ihme an die Hand gegeben werden 
fünte, Und wollen verhoffen, daß diefem nad) vnſer anwejen Zu Bernburgt 
morgendes tages nicht vonnöten fein folle, 

Haben demnach auch diefes Firft Johan Kafimirs Ybd., jowoll dem Hoff- 
meifter Hübner alhier gegenwertig alfbaldt communiciret, vnd Zweifeln 
daran, weill die Zeit Zu furg, das auch ©. Lbd. naher Bernburg Zu €. L. 
werden gelangen fünnen. In publieis wolten wir Herren Milagium morgen 
frühe naher Bernburg Zu E. L. ſchicken, auch ftellen Zu E. 2. gefallen, weill 
Marſchalck Kroſigk anitzo Zu Sandersleben, ob E. %bd. etwa denjelben auch 
hierüber vernehmen vnd derwegen an fich bejcheiden wollen, 


Göthen den 29 Julii 1635. 


6. 
Fürft Auguftus an den Serretarius Bernhard Gefe. 


Auguſtus ꝛc. ıc. 


... Was an des Herrn Churfürſten Zu Sachſen %bd. wir wegen etzlicher 
Roch aw iſchen Compagnien, fo in etliche Dörffer des Ambts Zerbft einge 
wiefen werden wollen, gejchrieben, ſolches habt ihr aus der beygefügten ab- 
Ihrift Zu erjehen, auch das original hiebey Zu empfahen. 

Begehren darauff an end) gnedig, daß ihr fobald nad) empfahung diejes, euch 
bey dem Churſächſiſchen General Commissario Schleunig ahngebet, ihme 
vnſern günftigen gruß vnd geneigten willen vermeldet, den inhalt des Churfftl. 
fchreibens ihme referiret, oder wohl gar die abjchrift lefen laßet, vndt ihn 
darauff vnſertwegen erfuchett, daß er doch vunferm Zu ihme tragenden guten 
vertrauen nad, vnd wie er Zu thun wohl vermag, die ſache dahin befördern 
helffen wolte, Damitt die benante Zerbfter Dörffer mit den Roch awiſchen 
Compagnien verjchonet vnd vnſerm übrigen juchen raum vnd ftatt geben 
werden möge, Hiernebenft jo wollet ihr ihm vorzeigen, was der General 
Commissarius Dam Bigthumb, wegen der 13 Wochen abermals gejchrie 
ben, Wan es dan an deme, das wir dem Hanawiſchen Negiment die 13% 
Woche albereitS abgeftattet, und aljo res nicht mehr integra were, über die 
ſes wir aud) dem Hanawijchen Negiment nichts mehr ſchuldig, vnſer ge 
ſambtes Fürſtenthumb auch, durch die Schweden in der neheliegenden troup- 
pen aljo gedrudt worden, daß außer dem was dem Hanaw iſchen Regiment 
Zum vnterhalt geben wirdt, nicht das geringfte mehr Zu erheben, Alß er— 
ſuchten wir ihn hierumb günftig, Er in ahnmerdung obiger befchaffenheit, die 
ſache feiner befantten diseretion nad) dahin richten wolle, damitt wir mit 
diejev Forderung verfchonet bleiben mögen, Solches weren wir bey aller be 
gebenheit umb ihn mit dandbarer bezeigung Zu erkennen erbötig. Wehen cr 
ſich nuhn, in einem oder dem andern hierauff erkleret, ſolches Habt ihr und 
vnterthenig Zu berichten, vnd darauff das an des Herrn Churf. Lbd. haltende 
Ichreiben 3. Ybd. entweder durch den Herrn General Commissarium Schleu— 
nitz oder fonften, wie er es fir gut befinden wirbt, überreichen Zu laken, 
vnd gewiierige resolution darauff Zur sollieitiren ꝛc. 


Datum Bernburg den 30 Julii 1635. 
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7. 
Fürft Auguſtus an den Ghurfürften zu Sachſen. 


... €. Ld. lafen wir Hiermitt vnverhalten fein, wie daß vns glaubwürdi— 
ger bericht Zukommen, alß wan der Oberſte Hans von Rochaw vorhabens 
jein folte, etliche Zum Ambt Zerbft gehörige Dörffer, alß Ober vnd Nieder 
Lepto, Nuthe, Goddenig*) vnd Strinumb Zu belegen, 
Db wir nun Zwar nicht glauben Fönnen, daß ſolches mit E. L6d. vorbewuft 
und ordre gejchehen, In betrachtung, vnß E. Lbd. Zu vnterfchiedenen viel 
mahlen vertröftung gethan, auf die erleichterung vnſers gefambten Fürften- 
thumbs Zu gedenden, Nichts defto minder aber, vnd dieweil vnfer Bormund- 
ihaftspfliht uns dahin antreibet, das wir, was Zu verhüttung vufers vn— 
mündigen Betters entlihen verderb dienet im Zeitten abwenden, auch über 
das die Landſchaft vnſers gefambten Fürſtenthumbs in einer folchen geſamb— 
tung jeßet, das ein ortt von dem andern nicht gejondert noch geriffen werden 
fann, über das c8 aud) leider in dem gefambten Fürſtenthumb in den ftand 
gerathen, daß daſſelbe gang außgezehret, theils ortt in die Aſche geleget, theils 
ausgeplündert, die übrigen aber von den Schwediſchen umherliegenden vnd 
teglich ftreiffenden trouppen aljo geengftiget werden, daß fi weder Mähder, 
Harder noch Schnitter im felde jehen, noch der Landman ein fuder getreydig 
einholen fan, 
Alß erfuchen vnd bitten E. Lbd. wir hiermitt freundlich Diefelben geruhen 
wolten, obgedachte beichaffenheitt vnd nott vnjers geſambten Fürſtenthumbs 
Zu erwegen, gedachten Obriften Hanjen von Rochaw, daß er fih der 
Anhaltifhen quartiven enthalten, ernftlihen Zu befehlen, aud) fid) vnſers 
gefambten Fürſtenthumbs Zu förderlichſter erleichterung der igigen vnerträg— 
licher Laft, im beiten recommendiret jein laßen. Solches ꝛc. ıc. 
Datum den 30 Julii 1635. 

8 


Derfelbe an Denfelben. 


... Es hatt E. Lbd. Oberft Peutenant Aug. von Hanaw vne berichtet, 
was geftalt E. %. demfelben ordre ertheilet fein unterhabendes Regiment auff 
Ienfeits der Saale Zufammen Zu Ziehen; Ob wir nuhn wohl E. Lbd. 
hierunter feine maaß vnd Ziel Zu geben bedacht, fonderu mit demjenigen, 
was E. L. hierunter ahnordnen werden friedlichen fein müßen; Nichts defto 
minder aber und weil wir leicht ermeßen können, daß diefe E. L. forgfalt 
vnd ordre durd die Schwedenzufammenführung causiret worden, Nunmehr 
aber diefelbe wiederumb ihre Negimenter in die quartier gehen laßen vnd 
verhoffentlihen die Hanawiſche Compagnien lautt gejchehener vielfältiger 
Zufage, fid) bey igigem Zuftande nichts widriges Zu- befahren, 

So ftellen wir €. %, dienftfr. anheimb, ob diefelbe nod) die wenige Zeit 
über, weil obgemeltes Dero Regiment im Fürſtenthumb verbleibet, vnd bif 
Zu der von E. Lbd. vnß verfprocenen enthebung derer befchleunigung wir 
nochmals dienftf. bitten, in den quartiren, wie e8 ißo lieget, Liegen Laßen 
wolten, Damit es defto baß jeinen vnterhalt Ziehen künne, auch die Schwe— 
den nicht ſich in die verlagene quartier Zulegen, vrſach bekommen. 


Bernburg den 30 Julii 1635. 


*) Gödnitz. 
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9. 
Fürft Ludwig an den Oberfl:Lientenant Hanow. 


Ludwig x. 


Edler Geftrenger lieber befonder. 

Ihr erinnert euch, was wir der Zerbfter Compagni halben, jo theil® in vn- 
jerm Amte Warmbfdorff gelegen, jüngfthin mit euch abgeredet. - Dafern nun 
der Schwedifce vfbruch, inmaßen wir berichtet, volfomblich beſchehen: So 
gefinnen wir in gnaden, ihr wollet ſolche Compagni hinwieder nad) Zerbit, 
oder an andere ort, außer dem vnſerigen, mit vnſers Herrn Brudern Fürſt 
Auguſti Pod. befichen legen, hergegen die Keinifche Compagni einestheile 
von Nienburg wieder an vorige pläte des Ambts Warmbfdorff commandi- 
ren, wobei wir eud) Zu allen gnädigem willen geneigt. 

Datum Göthen den 31 Julii 1635. 


10. 
Der Churfürft zu Sahfen an die Fürften zu Anhalt. 


.. . Unjre fr. Dienfte und was wir Liebes vnd gutes vermögen Zuvor, 
Hochgeborne Fürften fr. liebe Oheime, Schwäger, Bruder, Sohn vnd gevat- 
ter: Wir haben Zur gnüge verftanden, was euere Liebden Zum theil jelbiten 
vud dan durch dero abgeordneten Seeretarium umb wicderabführung der Ro: 
ch a wiſchen 5 Neuen Compagnien bey vns erinnert vnd gebeten, 
Nun wollen ſich Euer Yiebden vergewißern, daß wan vnß nicht die nott dazu 
getrieben, wir Ewer Yiebden mit ferner einquartirung nicht beſchwerlich jein 
wiirden, Bor dißmahl aber ift es nicht Zu umbgehen gewejen, vnd bitten 
freundlich ELLbd. wolten nod) vf gar eine wenige Zeitt gebult tragen vnd 
verordnen, daß nad) beygelegtem viljag die 5 Rochauiſche Compagnien ne 
benjt dem halben Stab, aus dem gangen Zerbfter antheil ihre verpflegung 
haben, Nichts weniger aber auch aus den andern quartieren oder Antheilen 
das Hanawiſche Regiment ohne Zuthuung des Zerbfter antheild feinen vn- 
terhalt erlangen müge. 
Wir verfihern Ewre Yiebden daß wir fie redht vngerne und wider vnſern 
willen bejchweren, auch dahin denden vnd trachten, wie denenfelben erledigung 
wiederfahren möge, vnd feindt E. Liebden Zu angenehmen Dienfterweifungen 
binwieder willig vnd erbötig. 
Datum Yeipzigf den 11 Aug. 1635. 

E. Piebden treuer Oheim, Schwager, Bruder, Vater 

vnd Gevatter 


Johans George Churfürft. 


11, 


Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir, Georg Aribert 
und Friedrich, 


. . . . Hocgeborne Fürften, freundliche geliebte Herrn Bruder, Vettern vnd 
Sevattern, 

Was der Obriſte Rochaw an vuf gelangen lagen, und wir ihme, jowohl 

die Käthe Zu Zerbft bejcheiden, das ift hier bey, 
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Mitt freundtbrüder- vndt vetterlicher bitte, fi Zu erflehren, wan die 2 Com- 
pagnien des Hanawiſchen Regiments abgezogen, ob ſich die Käthe vndt 
Stadt, mit dem Obriften in einen interimsvergleicd einlaßen follen, vndt wie 
ferner Zu fließen, vn der gemüthsmeinung defto fchleuniger Zu überfchreiben, 
Bolten wir E. Liebden freundtlich onverhalten, vndt verbleiben ꝛc. 

Datum Plötzkaw den 15 Auguſt. Anno 1635. 


12. 
Der Oberft von Rochow an den Fürften Auguftus. 
(Beilage zu 11.) 


.. . Efgn. feindt meine vnterwillige Dienfte Zuvor vndt Zweifelt mir nicht, 
Es werden Efgn. dur) den Secretarium ein Schreiben von Churfürfil. 
Durchl. Zu Sachſen empfangen haben, Darinnen Site erfucht werden vor 
meine Fiinff Newe Compagnien vnd halben Stab, die Etadt Zerbft vndt 
das Zerbfter Antheil vf eine geringe Zeitt Zum quartiv Zu verftatten, vnd 
dem beygelegten aufffag nad) die verpflegung reihen Zu lafen, Erſuche dero: 
wegen Efgn. Ich gang geherjambft, Cie wollen ohne Mafigebung Ihro gne— 
dig belieben lafen, Dero Regierung vnd der Stadt Zerbft ordre Zu ertheilen, 
daß bemelte Fünff Compagn. nebft der Etab, in die Etadt Zerbft willig 
aufgenonmen, vndt auf dem Zerbfter Antheil die Verpflegung biß vff fernere 
ordre völlig möge gereichett werden, Zu deffen ende Ich dan meinen Obriften 
Yentenant Zu Efgn. abgeſchicket, deßwegen fernere jchuldige vnterredung Zu 
pflegen, Die Compagnien feindt gang Complet, wirdt alfo die verpflegung 
auch auf diefelben vor Complet müßen gereichet werden, 

Der Herr Obrift Leutenant Hauaw hat ſchon ordre die Compagnien fo 
anigo im Zerbft liegen, alfobaldt abzuführen, Derowegen E. Fgn. Ich gang 
gehorfambft erfichen thue, Meinen Obrift Peutenant nicht lange aufizuhalten, 
damit die armen Peuthe in den Fünfſ Dörffern, worinnen meine Compag- 
nien anigo logiren, defto ehender Ihrer Paft erleichterung empfinden mögen, 
vndt weil auch bemelte Compagnien noch nicht gemuftert, wirdt wohl das 
befte mittel fein, das Cie alle fünffe in die Stadt Zerbft logiret werden, 
diefelben defto beffer in Zwangk Zu halten, wie Ich mich dan felbften Zu 
Sie in die Stadt logiren werde, 

Verſichere Efgn. darnebenft, das Ich mir werde angelegen fein laßen, ſolche 
Iharffe ordre vndt gutte disciplin Zu halten, daß diefelben gnädig damit Zus 
frieden fein werden, Wie dann Zu Efgn. guädigen affection Ich mid gank 
vnterdienftlichen recommendiren thue, vnd erſuche Efgn. darbey onterdienft- 
(hen, Mir hierinnen dig mein fuchen nicht übel Zu deuten, dan Ich alß 
ein Diener Ihr. Churfürſt. Durchl. ordre vnterthänigſt pariren muß, ver— 


bleibend 
E. F. G. 
Signatum Quartir vnterdienſtwilligſter 
Nuta 14 Aug. 1635. Knecht 


9. v. Rodam.*) 


— 


*) — — iſt Copie. Wahrſcheinlich bat er ſich Rochow unterzeichnet 
(= Hauowy. 
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13. 
Antwort des Fürften. 
(Beilage zu 11.) 
Auguftus ꝛc. ꝛc. 


Was der Herr wegen Verpflegung vnd einlogirung feiner 5 Compagnien an 
vnß gelangen laßen, ſolches Haben wir aus feinem Schreiben verftanden, wol: 
fen nicht vnterlaßen mit vnſerer Heren Bruder vnd Bettern Liebden, alfı 
welche die face mit concerniret, vndt daran interessiret fein, chiftes tages 
Zu reden, vndt ihn oder feinen Obrift Leutenant felbft an vn Zu bejcheiden, 
Immittelft Er fid) in den, quartiven die ihme der Herr Churfürft assigniret, 
vndt wir nicht Zu endern haben gedulden, vnd mit demjenigen vor willen 
nehmen wolle, was pro interim demjelben verordnet, dieweil wirs auß einer 
wahren vnmügligkeitt vndt auffhaltung der total ruin Zu endern nicht ver: 
mögen, An defelben gutter ordre vndt willen, alß darin Er ein gutt Lob 
vor andern erlanget, Zweiffeln wir gahr nidhtt, Bitten aud) darinnen Zu 
continuiren, Dargegen Er fid) alle gnädigen gutten willens hinwieder Zu 
vnß Zu verfehen, Verſehen vnß Er werde Zu aller migligfeit mit cooperiren 
helffen, vnd verbleiben :c. 


Datum Plößfaw den 15 Augusti Anno 1635. 


14. 
Fürft Auguftus an’ Ganzler und Räthe zu Zerbft. 
(Beilage zu 11.) 


Auguſtus ꝛc. 

.. Es hatt der Obriſt Lieut. vom Roch aw iſchen Regiment dasjenige repor— 
tiret, was ihme ſein Obriſter anbefohlen, Mit begehren, wihr ihnen hierin 
Zubefordern, Wan wihr dan bey igiger beſchaffenheit die wahre vnmögligkeit 
der Lande, dem Herrn Churf. Zuerkennen gegeben, geſtalt wihr euch geſtri— 
ges tages Zu erkennen gegeben, Die Stadt auch mitt allen 5 Compagnien 
Zu belegen nicht verantwortlid, Zu dem dem Obr. Lieut. angezeigt, weill 
der Herr Churfürft ihme die quartir assignirt, daß wihr fie noch Zur Zeit 
nicht Zu endern witften, Darbeinebenft aber befiinden, daß die 2 Monat, fo 
verordnet, an getreydid aus dem ganten Zerbfter Antheil aufzubringen nicht 
Zu ihrem vnterhalt bejchleuniget worden, Dan aud) daß man den Obrift. Lieut. 
in feinem quartiv Zu Nutha nicht Zu Hilffe fombt, fondern es vf den Wal: 
witsen, in deffen vermögen es dod) nicht ift, ſchieben will, Und er Obrifter 
Lieut. feinem beſchwehren nad) fid) felbft nurt 4 tage von dem feinigen hatt 
pnterhalten müſſen, dahero dan defto mehr auf die ſchuldigkeit Zu dringen 
vnd vns Zu beveftigen verurfacht ift, AR befchlen wihr euch nochmals gne- 
dig, Ihr wollet der ordre nad) an brod, bier vnd fourage ihnen nichts 
manglen laffen, fondern von den 2 Monaten alf lange es wehret, verpflegen, 
vnd ein mangell nidht verurfachen, daß fie hiernechſt die quartir eigenes ge: 
fallen® nehmen vnd die Stadt über ihre gebür befhwehren börffen, 

Wihr wollen, fobald wihr Zufammen kommen können, vnß ihres vnterhalts 
wegen bereden, vnd was müglich oder nicht, euch überjchreiben, dahin wihr 
auch den Obriften befchieden Haben, Woltens euch in andwort vnverhalten, 
vd jeind mit gnaden wolgewogen :c. 


Datum Plötzkaw den 15 Augusti. 1635. 
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15. 
Fürft Friedrich“ an die Fürften Ludwig, Johann Gaflmir und Georg Aribert. 


Hochgeborne Fürſten, freundtliche vielgeliebte und hochgeehrte Herrn Vettern, 


Nachdem vns gleich ietzo der beyſchluß Zukombt, vnd daf wir ſolchen Zuerft 
erbrechen möchten davauff gezeichnet gewefen, So haben wir E. Lbd. vnd On. 
vnſere vnmaßgebige gedanden, hiermit überfchreiben wollen, welche dahin ge- 
hen, weil die Chur Sächſiſche ordre Feinesweges befaget, daß die 5 No- 
chauiſche Compagnien, nebeft dem Stab in der Stadt Zerbft einquartiret 
werden folten, Solches aud Zu der Stadt euferfter ruin, ihme aber dem 
Obriſten Zu feinem Bortheil gereichen würde, fo wehre ihm ſolches fuchen 
billich abzufchlagen, 


Waß aber die verpflegung feiner 5 Comp. vnd den halben Stab belanget, 
So wirbt ehe vndt bevor man ſich hierunter Hauptfächlic refolviret Zu er- 
wartten fein, was des Herrn Churfirften Zu Sachſen bb. vndt Gn. auff 
Ew. Fürft Augufti L. vndt Gn. Antwortt weiters fi) erflehren wirdt, In— 
gleichen wohin die Schwediſche Armee fid) campiren werde, vndt was die 
Aembter Jenſeit der Saale gelegen, dabey für fiherung werden haben kön— 
nen, Dann auf den fall diefelbe von den Hanowiſchen ganz quittiret, von 
den Schwedifchen aber belegt, oder in Contribution gefegt werden folten, ift 
leiht Zu eradjten, daß die Aembter jenfeit der Sahl, die Han auifchen 10 
Compagnien, nebeft dem Stab, feinesweges werden verpflegen können, und 
wirdt man fi) darbey wohl fürzufehen Haben, daß man fi) Zu unmiüglichen 
Dingen nicht obligirt made, Immittelft aber wolten wir darfür halten, daß 
der Zerbfter Antheil dahin Zu fehen, daß er erwehnten Compagnien nur 
das ordentliche bier vndt brodt bis vff fernern vergleich verfchaffe, undt wiirde 
wohl gut fein, wan €. Lbd. vnd On. fnfftigen Donnerflags, etwan Zu Cb⸗ 
then, weil es dieſer ort), wegen deßen, daß die Schwediſche Armee in ber 
nähe, allerhandt bedenden haben wirdt, Zufammen kommen, und jowohl bie- 
ferwegen, alß wegen der Hanawiſchen Compagnien, welde Ihon aus den 
HarzAlembtern über die Saal gezogen, vergleichen könnten, Jedoch fo ftellen 
wir alles Zu E. Lbd. vndt On. beßerm nachdenden, vndt verpleiben derofel- 
ben Zu freundlichen angenehmen Dienften iederzeit willig vnd befließen, 
Datum Bernburg ben 16 Augusti Ao. 1635. 
E. Gn. und Lbd. 
getreuer dienſtwilliger Vetter 


Ff3 Anhalt. 





*) Ein jüngerer Sohn Fürft Chriſtians des Aeltern zu Anhalt-Bern- 
burg. Cr batte bereits im verwichenen Jahre, als 21jähriger Oberſt unter 
dem Feldmarſchall Baner, bei Leitmerig, bie gewohnte Tapferkeit ver Glieder 
feines Haufes bewährt. — Nachdem er nachmals Stifter der Datzgereber, Linie 
eworden, forgte er treu für die Wohlfahrt feiner Unterthanen. Mäßigteit und 

abrhaftigfeit zeihneten ihm aus, „Verba Prineipum sunt juramenta“ galt 
ihm als Kihtfhnur. In der frudtbringenden Gefellichaft hatte er, ale 
der Stetsgräne, zum Wahlfpruh: „Der Geredhte wird en wie 
ein Palmbaum, er wirb wahfen wie eine Ceder auf Libanon. — 
Sein Tod erfolgte im Jahre 1670. i 
2 


338 


16. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Gafimir und Georg Mribert. 


. .. Ebsbbd. befinden hirbei, was vnferd Herrn Bruders Fürft Augufti 
Lbd. wegen der Roch auiſchen Compagnien ahn vns allerfeits gelangen la— 
Gen, vnd darüber vuſers Vetters Fürſt Fridrichs Lbd. Zu deren meinung 
überſchrieben. 


Dieweil wir dann vormahls in dem gedancken gleichergeſtalt geſtanden, daß 
man ſich vor tractaten vnd ſchließlicher verwilligung gegen den Rochauiſchen 
wohl vorzuſehen; Als verbleiben wir nachmals derſelben meinung, vnd daß 
man vor allen Dingen Zu erwarten, was des Churf. Zu Sachſen Lbd. vf 
das fchreiben, jo von vnſers Herrn Brudern Lbd. abgegangen, fid) erflehren 
werde; inmittelft möchte den Compagnien mit bier und brot begegnet werden, 
wie des Vettern Fürft Friedrichs Ybd. meinung bejaget. Wolten dann CE. 
und Ihrerbeiderſeits LLLLbd. vf nechſten Donnerftag frühe vorgeichlagenermaj- 
fen alhier Zu nothwendiger deliberation anlangen, werden wir deren anfunfft 
gerne gewertig fein. Unterdeſſen erinnern wir über dasjenige, jo wir gejtri- 
ges tags durch) vnſern Math Martinum Milagium nad) Plötzkaw andeuten 
lagen, das man hohe vrſache habe, jowohl bey den Schwediſchen als Chur 
Sachſeus Ybd. dahin ohnverleugt Zu handeln, damit durd) bejondere Patenta 
die Fürſtl. NRefidenzen, Städte und Sclöffer, auch Heujer vf dem Lande, bey 
aller occasion verjchonte werdeu mögen; vnd wenn es möglich, daß alfofort 
dergleichen mit den Nefidenzftädten noch bey anmejenheit der Chur ©. pra- 
etieiret werden köndte, folte e8 in vielen Dingen nüglich fein; wir Zweifeln 
nicht E. LLbd. werden bei diefen Zufällen allen Dingen hochverſtendig nad)- 
finnen, vnd darüber (auch wit communication diefes) des Herrn Bruder bb. 
ihre gedanden eilend Zufhreiben. Berbleiben ıc. 


Datum Cöthen den 17 Aug. 1635. 


17. 
Fürft Ludwig an den Oberſt-Wachmeiſter Ponickau. 


Ludwig ıc. x. 

Edler Geftrenger, 

Wir vernehmen, daß die Zwei Zur Zerbſt logirte Compagnien of vnſer Ambt 
Cöthen im anzug begriffen, vnd die Ouartirmeifter fich albereit Zu Oſter 
Nienburg befinden. 

Dieweil dann vor accommodirung folder Compagnien billich richtige abred 
vnd vergleihung getroffen werden milffen, wir auch die notturfft ahn gehört- 
gen orten vnd ahn den Oberften Hanau albereit gelangen laffen: Als gefin- 
nen wir in gnaden, ihr wollet vnterdeſſen die eine Compagni in dem Def: 
fautfchen aceomodiren, Die feibCompagni aber in vnſer Ambt Cöthen, halb 
in das Dorff GrofBadegaft, und halb nad) Löbnitz, bis vf weiter verord: 
uung verweilen, Daritber aber in das vnſerige nichts bringen Laffen, Des 
verlaffen wir ons der billigfeit nad in gnaden, damit wir ꝛc. 


Datum Göthen den 17 Aug. 1635. 
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18. 
Fürft Ludwig an den Oberſten Auguft von Hanom. 
Ludwig xc. x. 


- . . Wir haben Euer heutiges fchreiben, von eurem Regiments Quartirmeiſter 
diefen abend ſpat empfangen, vnd weil wir die Churfürftl. ordre vor diefem 
auch jelbften gejehen, daß euer vnterhabend Regiment Zwifchen dig und ben 
Radegafter Damb Zugezogen werden miüße, folder Zu folge die Quartir 
wie ihr fie begevet vnd noch vff ein mehrers an Dörffern biß vff weitere 
onterreb vnd vergleichung in der eyl begriffen, vnd dem Quartirmeifter Zu- 
ftellen laßen, Euch auch diefelbe überſchicken wollen, und ob wohl derer etliche 
wenige, in das Deſſauiſche Ahntheil gehörig , So ift es doch ber ahngelegen- 
heit halber füglich nicht Zu umbgehen gewejen, der gnedigen Zuverficht, ihr 
darauff den aufbruch befördern, vnd dan bes vnterhalts halber, euch mit vnß 
vnd vnſern Heren Brudern vnd Vettern aufs förderlichte bereden werdet; 
auch ſolche ordre Zu aller ertreglichkeit dermaßen ahnftellen, daß ihr eures 
guten commando halben, fernern ruhm haben fönnet, So wir vnß Zu eud 
in gnaden verlafen, bamitt wir euch wohl gewogen. Datum Cöthen am 
17 Aug. 1635. 

Quartir 
Comp. Bor das Hanawiſche Regiment. 

1. Stab in Cöthen. 

1. Kofi, Zeundorff. 
1. Gnetſch, Radegaft, und dazu gehörige Dörffer. 
1. Groß und Klein Weiſſand. 
1: Fernfdorff. 
1. Profigf. 
1. Schortwig. 
1. Ziebick und Coſau. 
1. Bieten. 
1. Liebena. 
1. Scheuber. 
1 


Actum Cöthen ben 18 Augusti, 1635. 


XII. 
Acta, wegen Proviantlieferung an die Schweden; 
Exceſſe derielben. 
1. 
Fürft Auguſtus an die Fürften Ludwig, Johann Gafinir, Georg Aribert 
und Friedrich. 
Unfere Freundtbrüder- vnd vetterliche Dienfte, auch was wir mehr Liebes vndt 
guttes vermögen Zuvor, Hochgeborne Fürſten, Freundtliche geliebte Herrn 


Bruder, Vettere vnd Gevattern. 
Ew. Liebden geben wir ob dem beyſchluße mit mehrerm Zu erfehen, was 
Alerander Effen an vnfern gefambten Rath Caſpar Pfauen geichrie- 


ben vndt eines nohmaligen beyfprungs halben an Proviant en 
2 
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Mann wir nun vnferm Rath Martino Milagio am 3. hujus alles fleißes 
committiret vnd anbefohlen, ſowohl bey den ChurSachſiſchen Geheimbden 
Räthen alß auch den Schwedifchen Abgefandten Zu Leipzigk vff alle momenta 
ein wachſames auge Zu haben, vndt vnfers Fürſtenthumbs particular inter- 
esse müglichften fleißes in at Zu nehmen, So will dennod) eine notturft 
erfordern, daß ermelter Eßke, Inmaßen Er darauff vertröftet worden, Hin- 
wiederumb beandtworttet werde, 
Erfuchen vnd bitten E. Liebden demnach freundlich, Sie wollen vnß ihre 
Cathegorifche resolution bey Zeigern Zufommen laßen, ob, was vndt wieviel 
an Proviant Zu willigen, vndt dan wie folches auffzubringen, da, mit vnß, 
wan etwa dem Lande wegen verzögerung der resolution ſchaden Zugefüget 
werden folte, nichts imputiret werden möchte, Woltens E. Liebden freundtlid) 
onverhalten, vnd verbleiben derofelben freundtbruder- vnd vetterliche Dienfte 
Zu erzeigen geneigt vnd willig. 
Datum in höchſter eil Plößfaw den 7. Augusti Anno 1635. 

Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürft Zu Anhalt, 

Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft vndt Bernburgf ꝛc. 


E. Liebden 
Caſpar Pfaw ift morgen treuer dienftwilliger Bruder 
nad) Bernburg befchieben. und Better 
Auguftus Fz Anhalt. 
2 


Alerander Eßke an Caſpar Pfaw. 
(Beilage zu 1.) 
WohlEdler Geftrenger und Befter, Bielgeehrter Herr vndt Werther freundt, 
Deßen fchreiben habe Ic empfangen, bedanfe mich dienftlid) der befchehenen 
Communication, An vnferm ortt hoffen wir täglich der bey Hertzogk Bern- 
hardts Armee vorgangenen vietori continuation, Sonften ift SPer: 
reutter nunmehr bey Ifgn. Herrn Landtgraffen, deme Obrift Bergkhawer 
vndt Graff Hodig folgen werben, 
Ich habe dem Herrn Jüngſt wegen des continuirlichen Proviants gefchrieben, 
Aldieweill mit den new anfonımenden Negimentern alfo die quartir überleget, 
da es vnmüglich ift, den vnterhalt an Proviant darauf Zu nehmen, Würde 
num Jc gezwungen werden die quartic Zu chargiren, vnd alfo Ifgn. Zu 
Anhalt Lande berühren, Hoffe Ich Ifgn. werden mir eß nicht beymeſſen können, 
Churfürftl. Durdl. Zu Sachſen haben einen. Commissarium naher Jütterbod 
geordnet, die den Adel vndt Stadt der 4. Aembter kegen den 6 Septbr. ver: 
ſchrieben, Ich habe die Nitterfchaft wegen Ihr. Excell. abmahnen müflen. 
Es hat ſich auch ein Dbriftwachtmeifter bey der Stadt Borg (Burg) mit 
vorzeigung Churf. Durchl. ordre vndt 50 Pferden vmb quartir alda angege: 
ben, leſſet ſich alſo durante tractatu die fache wunderlid an; 
Mein Herr wolle mic, mit der Andtwort witrdigen, oder Ich muß übermor— 
gen Zwey Regimenter in Ifgn. Lande verweifen, welches Ich nicht gern thue. 
Empfehle uns Gott vndt werbleibe 
Magdeburgf 5 Aug. Des Herrn Diener 
Anno 1635. Alerander Efte 
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3. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir und Georg Aribert. 


.. Was an vns allerfeitd von Plötzkaw diefen nachmittag fommen, davon 
überfhiden wir E. Lobd. beiliegende abjchrifft, und ift vnſer bedenden darbei 
diefes, dag man Zwar die derwilligung vnjers Herrn Brudern Fürft Au- 
gufti Lbd. foweit anheimb ftellen, doch darbei anzuziehen, daß bey letztem 
eingefhafften proviant dem Fürſtenthumb ganz fein Bortheil gefchehen *), 
viel weniger der Herrfhafft oder vnterthanen Zu demjenigen, was ihnen mit 
örevel vnd gewalt abgenommen worden, vnangefehen darüber nachricht gnug- 
jamb gegeben, geholffen werden wollen, 

Die außtheilung desjenigen fo verwilliget werden mag, jo gleihwohl fo hoch 

nicht alß das erfte fein fan, muß vnſers erachtens alſo eingerichtet werden, 

daß wer ausplünderung vnd Hagelfchaden erlitten, aud) fonften wegen der 

eontinuirlichen einquartirung vnd Durchzügen nichts beihanden hat, damit 

verichonet bleibe, Stehet aber auf einer Zuſammenkunfft im beifein des Klei— 

nen Außfchuffes, wie auch vnſers ermeßens mit einem Präfent die anbedrohete 

einquartirung am füglichften wird abzuwenden vnd insfünftige der Bedroher 

bei eräugender begebenheit wohl in adjt Zu nehmen fein. Welches ꝛc. Datum 

Göthen den 7 Augusti. Anno 1635. 


4. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


. . . €, Liebden erinnern ſich freundtlich, was wegen der Rochawiſchen 

Compagnien vndt dan des Proviants halber, welde der Schwediſche Herr 

ReichsCantzler vndt Herr Eßke fordert, wir an diefelbe vnterſchiedlich ge- 

ſchrieben, 

So viel nun den 1. Punct belanget, haben wir dem Rochawiſchen Obriſten 

Leutenanten, welcher alhier bey vnß gewefen, auff fein mündtliches anbringen, 

eine folche mitndtliche, dem Dbriften Rochaw aber eine Schrifitliche resolu- 

tion (wie eingefügtes Concept bejaget) ertheilet**), Aud; Zu dreyen 

verſchiedenen malen, naher Leypzigk gejchrieben, damit jothane Rochauiſche 

einquartirung auffgehoben werden möge, Damit aber inmittelſt die Zerbſter 

Dörffer nicht ruiniret werden, Haben wir Cantzler vndt Räthen Zu Zerbſt 

permittiret, auß dem gantzen Zerbfler antheil nurt doppelte anlage einzufor⸗ 

dern, vnd davon den Rocha wiſchen gemeinen Reuttern nur allein für ſich 

dad Brodt neben der Fütterung, den Offieirern aber etwas an Bier (wiewohl 

alles ſparſamblich) Zu verfchaffen, vndt euferft Zu verhütten, damit ber unter 
halt nicht auff die gefambte Lande, oder den Zerbſter Antheil gewelget, gleid)- 
wohl aber ſolche moderation darbey gebrauchet werden möge, damit ermelte 
Dorffihafften nicht ganz Zu grundt gerichtet werben, 

Den begehrten Proviandt für die Schwediſche armee belangende, fo jehen 
wir nicht, wo derfelbe bey itigem Zuftandt, Do 1) die Schwediſche armete 
vnß am nechſten Kieget, 2) Allem anſehen nad) es Zu einer jamblung, vndt 
endliher ruptur fommen möchte, 3) Do bey der Hin vnd wieder marche, 


*) ©. bie Scriftftüüde unter X. und XI 


9— „= Ergänzungen anzufehen, die unter XII, hinter N°. 9, ihrem Imbalte nad 
geboren, 
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Zumahl E. LLLbd. Aembtern ein ungleich größerer ſchade, auch in einer nad, 
darauf enttchen fan, 4) die SPerreuterifhen noch biffeits der Elbe 
liegen, vndt ons mit einlagerung derjelben gedrohet wird, allerdings Zu ver- 
jagen, Zumahln bo vermüge der fundbahren rechte, dergleichen Proviandt ber 
fothanem Zuftande, auch dem ärgften feind nicht verfagt werden könne, vndt 
wir gleihwohl bey jüngſtem Scwedijchen rendevous erfahren, daß derjenige 
Proviant fo damahls gereichet worden, den nutzen gehabt, daß über 10 Schwe 
difche Regimenter durchs Fürſtenthumb, im hin vnd herziehen, marchiret, vndt 
gleichwohl über 2 oder 3 darin nicht machtlager genommen, vndt E. Lichden 
bey ſolchem Zuftande hochvernünfftig Yeicht Zuerachten, das eß nicht alles fo 
gleich, wie ch wohl fein jolte, Zugehen kan, 

Dahero dan weill wir vermergfen, da8 summum periculum in mora, haben 
wir auff gefchehene erkundigung vndt eingebradhte relation vnſers Rathe 
Caſpar Pfawens, auch des Marſchalls CHriftoff von Krofigs gutt 
achten, an den Herrn ReichsCantzler gefchrieben, wie beigefügte Abſchrift 
mit mehrerm befagett, vndt verhoffen E. Liebden dero beywohnendem hohen 
verftande nad) jelbft ermeijen werden, Das, weill die ſache keinen verzugl 
feidett, diefelbe mit diefer resolution, weill fie den gejambten Landen, vmd 
ſonderlich E. Liebden Ambter Zum beiten angejehen, gahr wohl Content vndi 
friebtlich jein werben, 

So viel aber die auffbringung des quids belangett, jehen wir fein ander 
mittel, alß das wegen dieſes Proviants eine doppelte anlage an getreydich bei 
den Aembtern vndt Bier bey den Städten, darzu angewendet, Die Aembter 
jo Jenſeit dev Saale liegen ihr Brodt vndt Bier auff Calbe, die andere di: 
ſeits der Saale auff Staßfurt oder Ajchersleben Lieffern laffen, wie wir dan 
ſolchen Punct mit Herrn Eßken abreden lagen wollen, 

ER feindt auch ſowohl auf vnſerm Ambt, alß aus dem Bernburgijchen Ar 
theill die Außſchreiben wie beygefügte notul befaget, aufgelajjen, auch 
jothane anftalt gemacht, das mit der Liefferung fobaldt der anfangk gemadhe 
werde, Diejenige aber, jo von folder anlage Zu eximiren, werden vnſert 
ermefjens alleine ‚fein, das Stüdtlein Nienburgk, weiln eß durch den gehalte 
nen rendevous nichtig beſchädiget, Dan 2) Die Hagelbefchädigten vudt 3) 
Die Geiftlihen vndt Schäffer, Wehm exemption aber Zu verftatten, wird 
bey ietzigem Zuftande fich nicht practiciren laßen, dan ſonſt gahr wenig, ode 
faſt feiner in der Rolle verbleiben, Sonjt Zweiffeln wir nicht, &, Yiebden 
genugjan nadhticht haben werden, wie gefchrlid die publica ftehen, weil 
aber man in wenig tagen den endtlichen außſchlagk man fehen wirdt, hoffen 
wir fo baldt nad) Heren Milagii wiederhimfft vnß mit E. Liebden hHaubtiah 
lich Zu vnterreden, 

Woltens E. Liebden freundtlich unverhalten ꝛc. ıc. 

Datum Plötzkaw den 9 Augusti. Anno 1635. 


oO. 
Fürft Auguftus an den Dberften Rochow. 
(Beilage zu 4.) 
Des Herrn jchreiben de dato Coßwig den 5 Augusti*), ift und wohl 
Zufommen, vnd folen Demfelben darauff in: antwort nicht Bergen, daß mi 





*) Hier nicht mehr vorhanden. 
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von des Herrn Churfürjten Zu Sachſen Lod. im geringften nichts Zugemu⸗ 
thet worden, daß ſeine 5 newe ankommene Comp. in die Zerbfter Dörffer 
logiret und accommodiret werden folten, aufer daß wir eußerlich vernommen, 
alß wann 5 Dörffer in dem Zerbſter Ambt, ihm Zu hülffquartir assigniret 
werben wolten, Derowegen wir dann au des Herrn Ehurfitrften Zu Sachſen 
Lbd. geſchrieben, vndt mit anziehung beweglicher motiven darfiir gebeten, 
Satan auch nicht c8 werde J. Lbd. vnß Hierumter mit gewilriger resolution 
verjehen, 

Dahero dann vndt weill diefes Fürſtenthumb allerdings erſchöpft vndt pur 
lauter unmüglich ift, ohne total ruin der Lande mehr Yaft Zu ertragen, alle 
Aembter vnd Städte diefes Fürſtenthumbs auch dem Hanamwifchen Regiment 
albereit8 assigniret, vndt Zu der gemeinen Cassa durchaus nichts kömbt, 
über das auch diefen geringen Orthen, dasjenige was Borgk, Litzka vnd an- 
dere Derther tragen jollen, nicht aufgewälzet werden kau, Ali berjehen wir 
ung Zu dem Herrn genzlichen, Ex feiner beywohnenden diseretion nad), daß 
wir vnß ehe vnd bevorn des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. resolution 
einkömbt, auff fein fuchen nicht erclären fönnen, fir entichuldiget halten, In— 
mittelft aber jeine ordre nicht extendiren noch vnſers vnmündleins Dörffer 
wegen deßen, jo andere leiften folten, nicht beſchweren wollte, 

Im Uebrigen thun wir vnß auff dasjenige, fo wir dem Obriftfeutenant münbt- 
lichen berichtet, bewerffen, vnd bleiben ihme 20. ꝛc. 


Plögfamw am 8 Augusti Anno 1635. 


b. 
Fürſt Auguſtus an den Reichs-Canzler Oxenſtierna. 
(Beilage zu 4.) 

Was auff des Herrn Verordnung der Herr Refident Eßke durd) vnſern 
Rath Cafpar Pfawen der abermalig begehrten Proviant halber an vnß 
bringen laßen, foldyes Haben wir vnſers Heren Bruders und Vettern Liebden 
jobalden ferner eröffnet, 

Die wir nun allemahl nad) vnferm vermiügen dem gemeinen wejen gern 
das vnſerige beygetragen, alfo wehren wir auch weiter nicht abgeneigt in al- 
leın des Herrn Canglers begehren Hierin ein genügen Zu thun, wan eß nur 
vnjerer Lande Zuftandt Zulaßen wolte, Dan was daſſelbe etlihe Yahr hero 
continuirlid), vndt fonderlich diefe verwichene Zeitt, da wir Zuvor etliche 
Schwedische Kegimenter darin gehabt, vnd darauff von dem Herrn General 
Feld-Marſchall Banern, der Churfürftl. Zu Sachſen Lbd. Zum quariier 
“ abgetretten worden, erlitten, vndt noch täglic) aufftehen, jolches erachten wir 
vnnöttig anzuführen, Sintemahl der augenſchein folches Clerlich ausweifet, In 
deme auch vnfere Verfaſſung fo vnſer gefambtes hauß bey diefen —— 
Kriegs Leufften noch in etwas erhalten, nunmehr faſt gantz Zergehen will; 
Damit aber der Herr dennoch Zu verſpühren, das wir nad) euferfter müglig⸗ 
fett Ihm gern weiter beyſprung leiſten wollen, So wollen wir — 
thun, das über dasjenige fo albereit abgeführet, noch 150000 Pfd. Brodt, 
jo baldt als nur immer milglich gebaden, vndt dergeftalt abgelieffert werden, 
dag es der armée möge Zur ftatten kommen, wie dan auch 200 Baß eo 
deswegen vnſern abgeordneten mit dem Herrn Refidenten weitere — — 
ten wirdt, Gleich wie nun der Herr hieraus vnſern gutten willen vndt ge 
dige adfeetion ferner im der that yerfpiiren wirdt, Alfo wollen wir vns au 
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freundtlich verfehen, Geſtaldt wir dan auch darumb bitten, der Herr werbe 
in vnſere gelegenheit jehen, damit nicht alleine content vndt friedtlich fein, 
jondern auch ſolche verfügung thun, damit vnſere gefambte Yande im gutte 
obacht, auch bey den Durchzügen möge genommen, vndt nicht aljo totaliter 
(wie fait fiir augen) ruiniret werden, In weiterer erwegung das wir nod) 
igo bey 2 Regimenter ChurSachſiſche Pferde. in vnferm geringen Fürften- 
thumb, vndt aljo fait Fein Dorff onbeleget haben, bey negjt gehaltenem rende- 
vous vndt excursionen aud) vnß nicht geringer ſchade Zugezogen worden, 
Wir wollen jolches bey aller occasion vndt begebenheit Zu beſchulden nicht 
unterlagen, Was jonften in publicis, ſonderlich der Leipzigifchen tractaten 
halber vnß Zufommen, vndt wohin vnſere gedanden ferner gerichtet, Darüber 
wolle der Herr nad) feinem belieben, geregten vnſerm Abgeordneten Caſpar 
Pfawen mit mehrerm vernehmen, vnd wir ıc. 


Plötzkaw den 9. Augusti 1635. 


T. 
Bas für Proviant anftatt einer doppelten Anlage einzubringen ift. 
(Beilage zu 4.) 
Große Vaß Bier Zu 80 Stübichen. 


38. Die Stadt Cöthen. 25. Ambt Cöthen. 

5. Stadt Gitften. 27. Stadt Deſſau. 
10. Stadt Ragun. 11. Stadt Jeßnitz. 
10. Stadt Sandersleben. 42. Stadt Bernburg. 
25. Ambt Bernburg. 7. Amt Oernroda. 


200 Summa Zu 44 Thlr. 


Item an Getreyde Zur Brötung halb an Rocken vnd Halb an Gerften Zu 
15. angejchlagen. 


21 Wip. — Schfl. Ambt Cöthen. 5Wfp. 12 Schfl. Ambt Nienburg. 
5 = 17° = Ambt Warmbftorf.. 15 = 10 = Ambt Defaw. 
3 =- 21 Ambt Wörlig. 2 = 12 = Ambt Fredleben. 
2 = 16 = Ambt Sanderslcben. 16 = — = Ambt Bernburg. 
5 = 3 = Ambt Plößfaw. 16 = — = Ambt Ballenftedt. 
3 12 _ = Ambt großen Alsleben. 


97 Wip. 7 Schfl. Summa auf Jeden Schfl. 72 Pfd. Brott gerednet. 


8. ; 
Fürſt Ludwig's Erlaß an den Amtmann zu Cöthen Ernſt Stelbogen und 
Burgemeifter und Rath dafelbft; an ben Amtmann Heinrich Siegnip zu Nien: 
burg und den dortigen Rath; an den Amtmann Balthafar Wirder zu 
MWarmsdorf und den Rath zu Güften. 


Yudwig x. ıc. 


... Nachdeme die noturft erfordert, daß umb conservation der Yande wil: 
ien, eine ftarfe anzahl Bier vndt Brodt Zur Hand gejchaffet werde, vnd 
dazu eine doppelte ahnlage ahn Getreidigk deputiret ift; So befehlen wir 
euch hiermitt gnedig, daß ihr fo baldt nad) empfahung diejes ein ſolches ſo— 
wohl den gefambten Unterthanen vffm Lande, als denen von Adel jo mit 
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Gerichten beliehen, außer den Geiftlichen, Schäffern, Hage 
ausgeplünderten Wolfifchen Dörfern, alhier bien en 
gerichaft, und von iedwedern feine quotam Bier vnd an Getreydig, halb Nof. 
ten, halb Gerften, den Scheffel Zu 15 gr. gerechnet, einfordert, folches fobald 
mahlen vnd verbaden laßet, vnd noch im diefer woche naher Galbe dem 
Schwediihen Proviantverwalter gegen quittung abführett, ſolche Quittun 
aber alßdann dem Ober-Direetorio einlieffert, auch durch die abſchrifft = 
felben bey vnſerer Cangley die ſchuldige parition docirt. i 
Gleich wie nun hierdurd) ftarfe einguartirung vnd Durdizüge, ob Gott will 
abgewenbdet werden follen, vnd ſolches einem iedwedern Unterthanen mit Zu 
gutte kompt, Alſo Zweifeln wir nit, Ihr jo wohl, al befagte vnſere Un- 
terthanen, an ſchuldiger parition nichts erwinden laßen werdet. Seindt euch 
dabei mitt gnaden beygethan. 


Datum Göthen am 10. Augusti Anno 1635. 


9, 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus, 


. . Wir haben vorgeftriges abents vnter andern empfangen und vernommen 

was E. Lbd. des Schwedifchen proviants halben vor erclehrung vnd einthei- 
lung gethan. 

Nun feind wir willig das Unfrige darbey dieſes theild gerne Zu thun, be- 

danden vns auch freumdtlih, daß E. Lbd. des Städtleins Nienburgf, wie 

auch der Hagelbefhädigten gelegenheit bey diefer Zwiefachen Anlage in con- 

sideration genommen, und befennen gerne, dag man jonjten mit eximirung 

behutfamb vnd fparfamlic Zu gehen gnugſame vrſach habe, Dan jonften das 

eontributionswert umb fo viel defto eher die gentliche ftopfung und endtichafft 

erlangen möchte. Dieweil aber wir E. bb. fon vnterſchiedlich Zu erfennen 

gegeben, fonften auch kundbar ift, wie vnſere Dörffer Wolfen vnd Droſa, 

alfo auch im Ambte Nienburgk, Görwig vnd Popzigk unterm Jüngſten rende- 

vous durch vnterſchiedliche ftarde einfülle gang Zu grunde außgeplündert, ih— 

nen alles aufgehauen vnd verderbet (außer dem wenigen, jo das Dorf Pop- 

zigk vf vnſerm vorwerd Borgßdorf errettet), dermaßen, daß fie auch des Al— 

moſens, fo ihnen noch täglich Hin vnd wieder in dem vnſrigen geſamblet 

wirdt, leben müßen, vnſeres dabei erlittenen großen ſchadens ahn Pferden, 

Biehe vnd anderm verderb, allerdings Zu geſchweigen, daß vnſere Aembter 

auch ſonſten inß gemein bey dieſer gelegenheit ahn Durchzügen vnd ſonſten 

mehr als andere Äntheile betroffen vnd beſchädigt worden, 

Alß wollen wir vns freundbrüderlich verſehen, E. Lbd. die obgedachte verderbte 
Platze nicht weniger als andero orte, die durch brand oder ſonſten bejchädiget 
feindt, in consideration nehmen vnd fie der exemption gleid) denfelben jo 
fern genießen lagen werden, Sintemahl Zwiſchen ichlechten einfallen vnd ein- 
zelnen abnahmen und einer totalpliinderung ein vnterſchied, auch eadem ratio 
ift, ob der verderb durd) brand oder einen andern Zufall beſchehen, vnd want 
dieſe plünderung in ſchlechten vnd particularabnahmen allein begriffen, vnd 
nicht als beſchwehrlich beſchaffen, dergleichen wir vnß nicht erinnern, daß bey 
diefem Kriegsweſen in dem Fürſtenthumb erfolget, wolten wir die erſetzung 
alſo nicht negiren, Wir können auch nicht verantworten, vnſere von Gott 
anbefohlene vnterthanen bey dieſem erlittenen Verderb an billiger ergstzung 
alſo ferner übergehen vnd hinten an ſetzen Zu laßen. 
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Wan dan nun geftalten ſachen nad), von der it außgeſchriebenen 2fachen 
Anlage in dem Ambte Cöthen die Hagelbefhäbigten, Schäffer, und Geiftlichen, 
fambt dem Ambte Wolffen abgezogen werden, wolten daran in dieſem Ambte 
an der vollftändigen Summa biß über 117 thlr. abgehen, vnd aljo Zur er- 
langung der 21 Wſpl. Brotlornd Zum proviant in 6 Wipl. ohngefehr er- 
mangeln; Bitten demnach freundbrüderlich dieweil wir verordnet, daß im 
übrigen bei dem Ambt vnd der Stadt Cöthen das angefegte Bier vor voll 
vfbracht und geliefert, au Zu dem behuf 15 Wipl. gemahlen und verbaden 
werden follen, man aud) des mahlens halben, Zu diefer Poft ohnedaß mit 
großer beſchwehr gelangen wird, E. Lbd. wollen es dis orts bei den 15 Wſpl. 
bewenden laßen, vnd fid) gegen vnß noch heute erflehren, ob morgendes tages 
mit der Lieferung von binnen nad) Calbe verfahren, vnd welde tage (dod) 
dag man damit, fo viel müglich, etwas frift, des mahlen® halben haben könne) 
darunter continuiret werden folle. 

Neben dem können wir ELbd. nicht vorenthalten, weßen ſich vnſer Ambtman gegen 
vnß durch den beifchluß geftriges abents nebft fernerer mündlichen specialandeu- 
tung, etlicher Puncten halben höchlich beſchwehret, und bitten E. Lbd. freund- 
(ich, dieweil wir ohne das, wie befandt, die vnſerigen jedesmahl Hart angehal- 
ten, daß fie bey einguartierung vnd dergleichen gelegenheit, des Landes und 
der Cassae beftes, in acht nehmen müßen, wie man verhoffentlid; empfunden 
haben wird, vnd die Puncten in des Ambtmans mächten nicht beftehen, daf 
er diefelbe vor ſich bey den officirern ins werd ftellen köndte, übrigen theilf 
auch alfo befchaffen, daß ihme gleichwohl darbei nichts imputiret werden mag, 
ond bei jo geftalten ſachen wir endlich) feinen beftendigen officianten vnter 
ſolchen tribulationen, weldje die igige gelegenheit mit fi bringen, werden 
behalten können, Alß bitten wir E. Lbd. freundlich es dahin Zu richten, damit 
die vnſerigen aus erfahrener beſchwehr und gefahr bleiben mögen. Woltens ı. 


Datum Cöthen den 12 Augusti. Ao. 1635. 


10. 
Antwort des Fürften Auguftus. 


... €. Lbd. an heutt datirtes fchreiben iſt vnß jambt den beylagen wohl 
Zufommen, vndt vernehmen darauf gahr gerne, das E. Lbd. wegen verjchaf- 
fung des Proviants anftellung gemacht, vndt weill dafelbe hart urgiret, die 
Liefferung naher Calbe oder Magdeburgf begehret wirdt, auch Zu vermuthen 
das in gahr wenig tagen, vudt vermuthlich künfftigen Freytags oder Sonn: 
abend, die Schwedilche armee an der Saale fich wieder jamblen möchte, 
So bitten E. Lbd. wir hiermitt freundtlich, diefelbe die ablieferung maturiren, 
vndt dadurch befördern wolten, daß das Fürſtenthumb bey anziehung der Re- 
gimenter verjchonet bleiben möge ; 

So viel die eximirung der Dorfffchafften Wolffen vndt Droja belanget, fön- 
nen wir vnß Zwar derfelben vor vnß nicht mächtigen, Sintemahl es aller- 
handt eingangk, Zumahl bey den Aembtern Freckleben vndt Sanderfleben, 
wie auch den HartzAembtern vnd Antheil Zerbſt, welche ein vngleich mehrers 
erlitten, geben möchte, Damit aber E. Lbd. vnſern gutten willen Zu verjpih- 
ven, fönnen wir gefchehen laßen, das bif Zu ferner vnterredung dieſer beyder 
Dorffſchafften Proviant, suspendiret vndt ausgefeget werde, Wie milſſen aber 
nottwendig erinnern, das Albereit dem Ambt Cöthen beym anſchlage ein Ziemb- 
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fiches Zurück gelaßen worden, weldes gleihwohl bey ber 

* er ond diefe Dinge nicht in ———— ———— 
Belangende E. Wd. Ambtmans BeſchwerungsPuncte, ſo ſtehet dem —* i— 
ſter nicht frey, Zuwider der Chur Sachſiſchen Order, den Vergleich mit 
Obriſt Leutenant Hanam getroffen, vndt der observanz im gantzen Fürſt * 
thumb etwas widriges Zu begehren, So wenig als wir andern Aembtern 
dergleichen nicht geſuchet wird, einen eingangk machen laßen können Wir 5 ; 
ben aber diefer wegen an Obrift Yentenant Hanawen gefchrieben "nd ae 
einftellung dergleichen befchwerung erjucht, Bitten E. Lbd. aber inmittelft freundt- 
brüderlich, diejelbe dero Ambtman befehlen wolten, das er ſich durch vnzeitti ; 
forcht, von der erlangten order nicht abwendig machen laßen, fondern fidh © 
®bd. und vnſer assistenz bey aller begebenheit verfichern wolte. Woltens €. 
LWd. freundlich ꝛc. ꝛc. 
Datum Plößfaw den 12 Augusti. Anno 1635. 


11. 
Fürſt Johann Gafimir an die Fürften Auguſtus und Ludwig. 


... €. Lebd. mögen wir nicht bergen, wasmaßen vuſerer erflehrung Zu 
folge, wir die ahnſtalt gemadjt, daß heutiges tages, inmaßen wir dan die fuh- 
ren alle beyfammen gehabt, die Zu vnſerm ahntheil an die Schwedifche armée 
bemwilligte proviant naher Calbe gefchafft werden folte, Nun fümbt vns aber 
gleich it mitt glaubwirdiger aviso ein, wie daß der Oberft Wachmeiſter vom 
Hanauifhen Regiment mit den Zu Zerbft gelegenen Compagnien nit allein 
anio im marchiren vnd fid) Zwijchen die Elbe vnd Saale Zu logiren ge- 
meinet, Beſondern dag auch unter den alhier liegenden Sächſiſchen Reutern 
wegen folhen Proviants allerhand wibrige diseurs vnd wie fie, do es beſche— 
ben folte, beybes, den Broviant nebenft den Pferden und Wagen hinweg Zu 
führen gemeint, vorgeben, Dahero dan vnd weil wir hierunter fehr forgfältig, 
und nicht gerne den armen Leuten vnd vnjern Landen mehr ongelegenheit Zu- 
ziehen wolten, haben wir foldes E. LWbd. Zu advertiren vnd wie wir vns 
hierunter Zu verhalten Raths Zu erholen nicht unterlagen wollen, mit freund- 
ücher bitte, ELXLbd. mit wenigem vus gedenden wie wir hierunter amt ſicher⸗ 
ſten Zu gehen, freundvetterlich Zukommen Zu laßen vnbeſchwert ſein wollen, 
damit weil der Proviant alle beyſammen vnd wegen dieſer emergentien hin- 
wieder abgeladen werden müßen, wir dns darnach ſicherlich Zu achten haben 
mögen, Seind vnd verbleiben ꝛc. ꝛc. 


Deßaw den 17 Aug. 1635. 


12. 
Jürſt Ludwig an den Fürften Auguftus. 


>. Was onfers Herrn BVetters Fürft Johann Caſimirs 2bd. an yns 
beiderfeitS wegen des verwilligten proviants vnd darüber tragender jorgfalt 
freumbdvetterfic gelangen laßen, daffelbe werden E. 26d. auf beilommendem 
ſchreiben, fo wir Zuerſt erbrochen, mit mehrem vernehmen können, 

Mie nun ©. %bb. Zu beantworten, ſolches ſtellen wir Zwar Zu E. Lbd. 
hochvernünftigem nachdenden, Wir aber an unferm orthe jeind der vnmaßge⸗ 
bigen meinung, das noch Zur Zeit der verwilligte proviant verjprochener ma- 
fiem abzuliefern und größere inconvenientien damit abzuwenden, wie dan wir 
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bei den vnſrigen feinen mangel erjcheinen laßen wollen, warn wir nur verfi- 
chert feind, daß der proviant an gehörige orthe verwendet wirdt, vnd wir 
andere bejchwerungen, Zu weldem ende fothane verſprechen eigentlich bejche- 
hen, in vnſern Aembtern, fonderlid im hochbedrängten Ambt Warmfderf 
geübriget fein mögen, 

Haben es E. Lbd. freundbrüderlich vnverhalten wollen ꝛc. 

Cöothen am 17 Aug. 1635. 


13. 


Der Amtsfchreiber Eifenberg an den Geheimen Hof: und Amtsratb 
Wieß zu Cöthen. 


WohlEhrenVeſter, GroßAchtbar vnd hochgelarter, Inſonders großgünſtiger 
hoch vnd ſehr viel werthgeehrter Herr Gefatter, 

Demſelben kan ich in eil dienſtlichen nicht verhalten, in waß angſt vnd elend 
wir alhier leider Gott erbarmß ſitzen, daß auch nicht ein eintzig menſch iſt, 
Zu dem wir hier vnſer Zuflucht nehmen können, der vnß auch mit Rath bey— 
ſpringen könte, ich weiß auch in die Lenge mich auf Ihre Fürſtl. Gn. Hauße 
nicht mehr "allein Zu ſchützen, habe auch fo viel hergeben, daß ichß nur erhal- 
ten, daß ich jelbft fast nichts mehr habe, Heute ift de8 Herrn Beldtmarjchalg 
Daners Regiment von 11 Gompagnien in Güften einlogiret, Der Herr 
Obr. Lientenandt Hat üf mündliche order des Herrn Veldtmarſchalß hier quar: 
tier aufm Haufe haben wollen, welcheß ich aber fo viel müglich abgewendet, 
liegen in Güften bei dem Ambtman, der Herr Graff von Hoditz liegt mit 
feinem Regiment Zu Ambfdorff, der Obrift Boy liegt Zu Neindorff, habe 
alfo von allen Seiten anftoß, bitte derowegen Meinen hochgeehrten Herrn 
Gefattern vmb Gottes Willen, er helffe e8 doc dahin difponiren, daß nur 
von 3. Fſtl. Gnaden offieirern einer anhero gefchietet werden möchte, dan es 
ohnmöglic, Tenger aufzuftchen, ich Habe vf gutachten de8 Herren Obr. Graffen 
von Hoditz einen Gorporal und 5 Pferde in den Gafthof Zur Guardi ein- 
genommen, fonften ſchon alle vinbgefehret worden, Sclieflihen kan id) we- 
gen vielem anftoge vorm Haufe meinem Herrn Gef. nichts mehr berichten, 
jondern bitte vmb einen Offieirer von Ihr. Fftl. Gn., ieto wehre es wohl 
Zu wünſchen, daß 3. Fſtl. On. felbften hier fein möchten, damit nur wand 
miüglichen fein könte, das Fürftl. Haus möchte gefchüget werden, man Fönte 
die Officirer alle wohl ftillen, fie Liegen ſich aud) contentiren, wan nur Bier 
vnd Brot vorhanden wehre, eiligft Warmbfdorf den 16 Aug. 


14. 
Fürft Ludwig an ben Präfidenten v. Borftell. 


+. Aus dem beifchluß befindet ihr, was aus dem Ambte Warmbßdorff der 
einlogirung halben ahn vns berichtet ift. Dieweil dan bei fo geftalten jachen, 
das vnſrige vornemblich Zu grund ruiniret werden will, vnd gleichwohl dem 
publico in dieſem Fürſtenthumb darahn gelegen, daß bei dergleichen fällen 
gleihheit gehalten werde, die vorforgliche einrathung vnd remedirung aud) 
euch beſonders oblieget: ALS gefinnen wir in gnaden, ihr wollet die beforde- 
rung thun, da fern der vfbruch aus unferm Ambte nicht fo bald erfolgen wolte, 
daß die eintheilung der Regimenter vf die andern benachbarte Dorfjchafften 
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nach billiger gleichheit eingerichtet, vnd das vnferige vor andern nicht alfo 
augenfcheinlicd, angefehen und verberbet werde. Habens euch der notturfft nad) 
nicht verhalten fünnen, Deme ꝛc. 


Datum Cöthen den 17 Aug. 1635. 


15. 
Grebditiv für Hans Ernft v. Freiberg, ſich damit bei dem Grafen Hobig 
anzugeben. 


Bon Gottes guaden Ludwig, Fürft Zu Anhalt, Graff Zu Afcanien, Herr 
Zu Bernburg und Zerbft ꝛc. 

Unfere freundihafft und alles gutes Zuvorn, Wohlgeborner, bejonders lieber 

Herr vndt freundt: 

Wir haben erheifchender notturfft nad) gegenwertigen, den Beften Vnſerm 

Hoffdundern vnd lieben getreuen, Hank Ernft von Freybergf, nebens 

den Beampten Zu Warmßdorff befehl gegeben, in etlichen angelegenheiten bei 

dem Herrn Graffen mündtlichen vorbringens Zu thun. 

ft derowegen an den Herrn Graffen vnſer freundlich gefinnen, derfelbe ihme, 

auf überreichung diefes vnſers Creditivs, nicht alleine gutwillige audientz Zu 

geben, fondern fi auch darauff alfo wilfährig Zu erweifen, wie es die not- 

turft erfordert, und wir vns Zu ihme verfehen, So wir hinwieder mit freund- 

ſchafft Zu erkennen geneigt find. 

Datum Cöthen den 17 Augufti 1635. 


Die andern Creditiv feindt mut. mutand. gerichtet gewefen, vff 


2) Herzog Franz Heinrihen Zu Sachen Engern vnd Weftphalen. 

3) Zoachim Hafa von Schoplamw, Oberfter Peutenant Zu Rof. 

4) Hanf Georg aufm Windel, General Major vnd Oberfter Zu fuß. 
5) Jacob Boden, Oberfter Zu Roß. 

6) General Major Wedeln, über die Cavallerie. 


16. 


Memorial 
für Hans Ernft v. Freiberg und die Beampten Zu Warmbfdorff. 


1) Weil bei itiger gelegenheit ſich etliche Schwedische Regimenter in das 
Ambt Warmbßdorff einlogiret: Als follen fie nach höchfter möglichkeit bei 
den hohen vnd andern Officirern fich dahin bewerben, daß alle exorbi- 
tantien gegen die arme Pentte eingeftellet, wie auch vnſere Heufer, Vor: 
werke vnd Schäffereien mit aller einlagerung verfcponet werden. 

2) Wie fie dan von denen Oberften, wie am bequemften gefunden wird, vf 
iedes Haus, auch nad) gelegenheit die Schäffereien, ein paar Mufquetirer 
Zu Salvaguarden einzunemen, vnd durch ſolche mittel vnd ihre eigene 
praesenz, bie Fürftl. Heufer vor einlagerung Zu retten auch fonften allen 
andern ſchaden nad möglichkeit Zu verhüten haben, Zu welchem ende 
vnd vf alle andere vorfallenheit fie ſich beifommende Creditive Zu ges 
brauchen. 

3) Sollen fie den Commissarius Buderfehe ©. Fſtl. Gn. halben ernſtlich 
erinnern vnd vermahnen, daf er bei diefem Zuftand in dem Ambt das 


350 


feinige getreulich tue, ihnen bei dieſem gefhäft Zur Hand gehe, und fid 
Zu ©. F. Gn. vnd der Unterthanen beften, fleifiger als bisher verſpüh— 
ret worden, bezeige. 

4) Hatt der dv. Freiberg im Durchreifen dem Präfidenten H. v. Börſtel 
Zuzuſprechen, vnd was er in mandatis Zu eröfnen, benebenft denfelben 
Zu erſuchen, wenn die VBölder der orten noch vf etliche tag, wider Zu- 
verficht, liegen bleiben folten, daß er e8 dahin vermitteln wolte, damit 
vnſer Ambt Warmbßdorff nicht alfo gar überlegt, fondern jo viel mög- 
lich erleichtert werden möchte, Auch hatt er vf ſolchen fall zu vernemen, 
ob es nicht thunlich, dieweil von Cöthen aus noch etzlich taufend Pfund 
Brot, vnd eine anzahl Faß Bier nad) Calbe abzuſchicken, das folde 
Proviant Zu erleidhterung der armen Unterthanen ins Ambt Warmßdorff 
angefchafft werden möge; vnd ift Hiervon und andern Zuftand noch heuti- 
ges tages anher beriht Zu thun. 

5) Im übrigen allen wird er nebft dem Commissario Buderfehen vn 
den Beanpten dort gegenwertig am beften vernehmen, was der notturfft 
nad, in acht Zu nehmen, darunter denn die Officirer vmb beförderung 
vnd remedirung nad) befinden vnd geftalten fahen, Zu erſuchen, aud 
darbei ©. F. Gn. Herrn Brudern Fürſt Augufti fgn. umb beihilft 
wie auch den Präfidenten umb vermögende einwendung, da nötig, anzu: 
langen. 

Signatum Cöthen, unter ©. F. On. eigenhendigen vnterſchrift vnd bei- 

getrudten Secret. Den 17 Aug. 1635. 


11. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Lubwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt 
Gnediger Herr, 

E. F. G. gnediges ſchreiben anheut datirt, die aus den Hartzämbtern über 
die Saale gezogene Comp. belangendt, habe ich wol empfangen, vnd bericht 
darauff Efgn. vnterthenig, Daß nachdem J. Churfürſtl. Durchl. Zu Sachſen 
ordre dahin gangen, daß der Oberſte Leut. ſeine Comp. Zuſammen über die 
Saale Ziehen folte, Ich den beeden in den Harzümbtern gelegenen Comp. Polen 
vnd Dondorff Zum interimsguartir assigniret, Von Klein Paſchleben, daß darauff 
etwas praetendiret wirdt, habe ic) bis dato nicht ein wort gehört, glaube aud) 
nicht, daß es der Dberft Leut. befohlen, Wer Efgn. berichtet, daß es mit 
meinem vorbewuft gejchehen, hat die pur lautere vnwahrheit berichtet, vndt 
bitte Efgn. dergleichen raporten feinen glauben beymeßen wolten, Sonften 
aber muß ich befennen, daß der Zuftandt des Kriegs ſich nichtig alteriret, 
Dasienige, was im Ambt Warmsdorff vorgangen, habe ich erſt geftern nad) 
mittag vmb 4 Uhr Zu Plötzkaw, alß bey Efgn. Herrn Bruder ich geweſen, 
erfahren, Ifgu. Haben darauff jo balt durch abſchickung auch vnterſchiedene 
ichreiben, die deslogirung, Zumal weil täglidy von hier aus Proviant gelie 
fert wirdt, gebeihen, Herr Oberjtl. Hanau hat darbey aud) das jeinige 
gethan, Derjelbe ift beantwortet, wie ich durch Herrn Milagium Efgn. vnter⸗ 
thenig berichten lagen, Firft Augufti Fgn. aber haben noch bis auf diefe 
ſtunde feine antwortt erlangett, Wie dan auch auff die vor 3 oder 4 tagen 
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gethane abſchickung nichts als generalia erfolget und alles mit ber Kriegs⸗ 
noth entſchuldigt worden, 

Id) kann mit Gott bezeugen, daß ich an erinnerungsſchreiben vnd fortfchiden 
nichts erwinden laſſen, vndt dasjenige gethan, was nur müglih, Allein bey 
iegiger alteration des Kriegs fan ich factum tertii nicht praestiren, Mor: 
gen foll Secret. Baul Ludwig wieder Zum Herrn ReihsCangler vndt 
FeldM. Baner, die deslogirung Zu fuchen, 

Herrn Oberftlent. Hanauens Zufammenführung feines Regiments befangend, 
babe ich diefelbe lange genug vffgehalten, Allein weil ChurS. es Zu feiner 
verantwortung ftellet vndt den jchaden bey ihme juchen will, Herr Feldt M. 
Baner aber im ihn dringet, des Schwallenbergs ankunfft auch vermmthet 
wird, Fan ihm fein Menſch verdenden, daß er feinen vnterfchiedenen ordern 
pariret, 

Vnus geſchicht diefer Örther amı weheften, es feindt aber alles fahen, welche 
nicht Zu endern vndt in meinen mächten nicht ftehen, 

Wan es umb austheilung ordentlicher quartier Zu thun wehre, wolte ich von 
Herten gern die gleichheit befodern Helffen, wie id dan auch ohne das ſoviel 
müglich, diejelbe befodern helffen will, 

Habe es Efgn. in vonterthänigfeit, wiewol in eyl Zur antwort nicht pergen 
follen, vndt thue diefelbe Göttlichen gnadenſchutz empfehlen, verbleibende 


E F. ©. 
Bernburg 17 Aug. vnterth. gehorfamer 
1635. Ä Diener 
Heinrich von Borftell. 


18. 
Fürft Lubwig an ben General Baner. 


Ludwig ꝛc. x. 
Unfern freundlichen grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner infonders 
Lieber Herr und freund. 
Demnach wir diefen abent erfahren, wie nicht allein vnſers Ambts Warmbp- 
dorff Dorfihafften, fondern aud das Haus mit allen Vorwerdern beleget, 
vnd vf dem feld alles ausgetrof—hen vnd weggeführet, fonften auch des vnſe— 
rigen im wenigften nicht verfchonet werde, vnd wir gleichwohl keinesweges 
vermuthen Fünnen, das foldhes vf des Herrn Ordre (vf weldyen wir bei aller 
gefehrligkeit billih ein fonderes vertrauen gefeßet) erfolget fein könne, wir 
auch gewißlich vmb die Löbliche Crohn Schweden alles gutes meritiret: A 
bitten wir freundlich, der Herr vnferm vertrauen gemeß, verordnen wolle, da— 
mit onfer Fürſtl. Haus der Einquartirung, fo niemals bei diejen 10jährigen, 
in diefen landen erüugenden Kriegsleuften fich ergeben oder den vnfrigen an- 
gemuthet worden, ſambt den VBorwerdern quitirt, auch, wann der gelegenheit 
oder Kriegsnoth halben die VBölder ie in vnſern Dörfern fonften logiren müß— 
ten, daß demnach eine moderation vnd ſolche vertheilung getroffen, damit 
vnſere Unterthanen nicht alzu fehr überleget noch das vnſrige Zu nicht ge- 
macht werde. Wir feind dem Herrn hinwieder vermögend Zu wilfahren 
geneigt. 
Datum Cöthen den 17 Aug. 1635. 
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19. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 


Was Efgn. ahn mich wegen der im Ambt Warmsdorff vorgangenen einquar— 
tirung neh, gefchrieben, folhes habe Efgn. Herrn Bruder id, vnterth. Zu: 
gefertigett, Berichte Efgn. darauff vnterthänig, daß Efgn. Herr Bruder vor 
der gefchehenen Einguartirung nemblic den 14. 15. vndt 16. hujus Gafpar 
Pfawen Zu Dreyen vnterfchiedenen mahlen bey dem ReichsCantzler, Felt- 
marſchalch vndt Herrn Eßken gehabt, vnd daß das Fürſtenthumb bey der 
vorhabenden famblung allerdings verfchonet werden möge, anſuchen vnd bitten 
lagen, So haben wir auch alle tage von hier aus den Proviant naher Staf- 
furt treulich geliefert, vndt allewege in hoffnung geftanden, Weil der verſchon— 
ung halber gute vertröftung erfolgett, c8 wirde das Fürſtenthumb weitere 
nicht fein bejchwert worden. So balt aud) Efgn. Herr Bruder Sontags 
gegen abends die im Ambt Warmbsdorff vorgangene einquartirung erfahren, 
haben Ifgn. jo balt ahn den Herrn FeldMarſchall vmb aufhebung derjelben 
gang beweglich gejchrieben, Es hat aber der FeldtMarſchall nicht einen Bud; 
ftaben darauf antworten wollen, , Hochgedadht Efgn. Herr Bruder hat nun 
mehr wiederumb Secret. Paul Ludwigen mit Creditiv ahn obgedachte 
3 Perfonen, abgefertigett vnd die deslogirung aus allen Dörffern, in specie 
aber vom Haug Warmsdorff fuchen vnd bitten lafen, Dargegen aber Zu 
Hergebung mehrern Proviants ſich anerbieten lafen, 


Es feindt die Concepta fo ic) dieferwegen verfertiget, wie auch die einfom: 
mene relationes bey den Acten, vndt habe ich an erinnern, vermahnen, ab: 
ſchicken vndt dergleichen nichts erwinden laßen, werde auch noch e8 an mir 
nicht mangeln laßen, Allein daß der gewünſchte effect nicht erfolget, darfür 
fan weder das Directorium noch ic), dasjenige jo vorgehet, ift eine vis ma- 
Jor, welche wir abzuwenden nicht vermögen, Die Infanterie lieget bey Staf- 
furt, ondt 16 Regimenter Zu Roß in den nechſten Dörffern rings umbher, 
auff iedes Regiment nur ein Dorff, 


Die Oberften feindt vnluftig darüber, allein fie werden ſtündtlich auf ben 
auffbruch vertröftet, Sie haben diefe naht ordre befommen follen, aufzu: 
brechen, Allein gibt man vor, daß von Schwalbergk etwas einfommen, fo 
denfelben removiret, Man wirbt nuhmer erwarten müfßen, was Secret. Paul 
Ludwig Zurück bringet, 


Inmittels laße ich naher Warmsdorff ahn Bier vndt Brodt von hier aus fol 
gen, was begehret wirdt, wiewol wir nuhmer in der beyjorge begriffen, Cs 
werden die Schweden diefer Stadt nuhmer Zuwollen, 


Sonften berichte Efgn. ich vnterth. daß der Nieder Sächſiſche Craiß muhmer 
den Braunſchweigiſchen vnd Mechelburgifchen Canzler Herrn Engelbredten 
vnd Herrn Rindnig wegen der gütlichteit mit Schweden ahn Chur ©. ab- 
gefertigt, Diefelben haben dieſe nacht Zu Schöningen heut mittags aber Zu 
Oßterſchleben liegen ſollen, werden ihren weg durch Bernburgk nehmen, Ich 
habe die notification wegen ihrer aniunfft auf Leipzigk gefchict, 
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Habe es Efgn. vuterth. nicht pergen ſollen, Empfehle dieſelbe Göttlichen gna⸗ 
denſchutz vndi verbleibe E. F. G 


Efgn. Herrn Bruder habe ich vnter— 
thenig erinnert, das Ifgn. in die 
Aembter Sanders: yndt Freckleben 
befehlen wolten, daß den belegten 
Dörffern noch heut vad morgen mit 
Bier vndt Brodt suceuriret werden 
möge, vndt hat Secret. Paul Lud— 
wig auch in befehl, das wan ie bie 
deslogirung aller Dorfſchafften nicht 
Zu erhalten, daß er doch aufs wenigfte 
die befreiung des Haufes Warme- 
dorff urgiren fol, 
Dernburg 18. Aug, 


unterthänig gehorfamer 
tener 
Heinrich v. Borſtell. 


20. 
Eiſenberg zu Warmsdorf an den Amtsrath Wieß in Cöothen. 


—5.Biel werthgeehrter Herr Gevatter, 

Demſelben kan ich nebf anerbietung meiner willigften Dienfte nicht — 

wie daß heute nach 2 Uhren die 3 Compagnien von hier wiederumb auf rn 

nad) Staffurth Zum General Rendevons gereifet, da dan gar ftarf ar ge 

gefaget worden, daß fie oder andere Compagnien diefen abend wie n * 

logiren würden, Welches Gott der Allerhöchſte ia gnädigſt a N 

Dan wir fonften nicht müglichen folcher geftalt bey ihnen lenger Sr Au 
ben, in waß elend, noth, in Leibß vndt Lebenfigefahr, id) meine Zeit a fo 
Zubringen müßen, iſt nicht Zu befchreiben, daß auch ein fteinern ve ir 
es nur angefehen, Zu traiern ift bewegt worden, Wehre ug, — 
jo commandirte, vnd Nittmeifter Sefe, nicht jolche Liebhabende * in 
gewejen, vnd jo viel müglichen ſtattliches Commando gehalten, eß * — 
ſer orten das Oberfte Zu Unterft vmbgewendet worden, Daß wer a 
eintzigeß Pferd von 9. Fürſtl. Gnaden oder den Bauren übrig ge ei z Das 
wiewohl theilg Bauren ihre Pferde doc) Zimblichen eingebüßet habe Sun fie 
dauß vnd die gemacher wehren auch vngeplündert nicht — Ad 
albereitS Heunte den anfang gemacht, welches aber aljbalden von den eh 
Rittmeiftern remediret worben, Uf Illustr. des Herrn ee 
Augufti Zu Anhalt, Fürſtl. gnaden anordnun ‚ it mie vf mein vntert — 
ges bitten 2320 Pfd. Brot und 2 Heine faß Bier, vom Herrn ger ide. 
ten 600 Pfd. Brot and 3 Meine faß Bier Zur Proviantierung a 

worden, Darvon annod) ein weniges an Brot vorhanden ift, Ich will en fo 
ſolches naher Plötzkau in vnterthenigkeit berichten, wo ich das übrige — * 
noch vorhanden, hinliefern ſoll, Gott dem Höchften haben wir wohl h — 
rfach Zu dangen daf; er bns wegen feueribrunft fo gnäbiglic — 
dat, auf der Schäferen hat eß albereit® im Hofe gebrandt, welches n —J— 
Leute baldt wiederumb gelöſchet, Ach Gott, es ift hier ein ſolch elen d mehr 
ſtand bey den Unterthanen Zuvorderſt, daß mancher nicht eine garbe ah dee F 
übrig Hat, Habe jolches meinem bochgeehrten Herrn Gefatter berichten f ? 

den 19 Augufti 1635, 
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2: 
Adam Bertram an den Amtsrath Wieß. 


Fürſtlicher Anhaltifher wohlverordneter Herr Hoff ondt AmtsRath, 
WohlEhrenveſter großachtbar Hochgelahrter großgünftiger Hochgeehrter Herr, 
Demfelben auf Hochdringender noht Zu berichten, habe ich leider Gotteß nicht 
vnterlaßen fünnen, wie das Fürftliche Forwergk alhier den 16 Auguft gemalt: 
famer weiſe bequartieret worben durch den Oberften, Herrn Graffen von Ho: 
dit vnd feinem Regiment Zu Roß, feind alle Zehen Compani in Amſtorf 
Lofiret worden, Der Herr Oberft ſambt feinen Oberftleuttenanten vnd den 
StabsPerfonen haben ſich auf das Vorwerk leget, fein übergeftiegen, den hoff 
felber auffgemacht, Bitte onterthenig, das er durch glaubwürdige leiite möchte 
in augenfchein genohmen werden, denn mir es umftändblih Zu berichten vn— 
miüglichen gefallen, und id) mir weitter ahn Zu greiffen vnderwinden werde, 
biß vnd Zuvor es in augenfchein genohmen ift, in EU Amftorff thue den 
Herrn in Gottes ſchutz ergeben und verbleibe 


Deffelben allezeit 
| bereitroilliger 
Heutte 5 Ur feind fie Adam Bertram. 
vffgebrochen. Amftorff 
ben 19 Auguft. 
U. 1635. 


22. 
Der Berwalter zu Winningen an ben Amtsratb Wieß. 


WohlChrenveiter, Hochachtbar vndt Wohlgelahrter infonders grosgünſtiget 
Here AmbtsRath, Hochgeehrter patron. 

Meinen vnd des Fürſtl. Hoffes Zuftandt alhier Zu berichten Tan ich nicht 
dnterlaffen, das es hier fchlecht Zugehet. 

Die Pferde habe ich Zum theil weg vnd verhoffentlich in ficherheit mach Afchert 
leben bradjt, des reitens aber vnd des gebens, wie auch ſchreckens, furcht vnd 
vngemach iſt jo viel das es nicht wunder, wenn einer ſtracks ſtürbe, E— 
formen io nicht 10. 20. 30. fondern 50. 60. ja wohl mehr Pferde vom 
Hoffe, wie dan geftern 55 Pferde mit gewalt hier quartier machen vnd albe 
reit df der Wandt gewefen, Uber Gott der Herr hat foldhes übel noch von 
vns abgewendet. Ich Habe von Vietualien hinaus gegeben, was ich gehabt, 
wie auch bier, es will aber den Stich nicht mehr halten, Heute feind eszliche 
große Trouppen bald von diefer bald von jenen Regimentern auch albereit 
hier gewefen, vnd ſehe eim fchlecht leben hier, War ich doch nur eimen einki: 
gen menſchen hier Hette, der mir assistivte, oder vielmehr den Hoff Zu 3 3.6. 
beftem im obacht nehme, ober aber das mir der befehl geſchehe, wie ich mid 
verhalten folte, Die 2. vom Werbderifchen Regiment alhier gewefenen Muſque 
tirer feind albereit amı Montage wieder abgefordert, Ich bin geftern vf eine 
ftunde naher Warmbßdorff mit nteinen Zweyen Leuthen geritten, Zu veriteh- 
men, ob etwa E. Herrl. aldar anlangen würden, habe Gott gedandt, daß ih 
wieder heimb kommen bin, vnterdegen aber nichts erfahren können, Der Ambt- 
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ſchreiber ift jo verdutzt gewefen, daf er mir faft nichts beandtworten oder be⸗ 
richten können, hab alfo ohnberichtet wieder darvon reiten müßten, vndt ſitze 
hier recht verlafien. Gott mag mein befter Beyftandt, Schuber und Erhal- 
ter jein, Io fit Graff Hodig egliche Reuter her, begehrt Vietualien, 
ich Tan vnd vermag aber nicht mehr Zu geben, Kan aud, wan mir nicht 
assistenz gejcjiehet, lenger nicht verharren, Darzu wird «6 ſchwehrlich ohne 
plünderung abgehen, dan die Trouppen kommen gar Zu ftard, Ich will es 
an meinem trewen vnd ſchuldigen vleiß nicht ermangeln laßen, mich aber bar- 
gegen vorbehalten haben, do etwas gefehrliches, welches doc; Gott gi. verhü⸗ 
ten vnd abwenden wolle, alhier vorgehen ſolte, daß mir S. F. On. Mein 
gu. F. vnd Herr, dero ich mit trewem aufrichtigem gemüth in vnterthenigleit 
aufwarten wil, mit feier ungnade, bis Sie meine vnterthenige relation vnd 
antwort wo miütglich mündtlich gehöret, oder der Herr ÄmbtsRath Zu— 
vor genugfamen bericht eingenohmen, anfehen möchten, 

Thue E. Herrl. göttlicher obacht, mic, aber dero favor ergeben, verbleibend 


E. Herr. I 
Winningen in eil Trewwilliger Diener 
den 20. Aug. 1635. J. Bernsdorf. 


Es gehet itzo über die Schaffe, wo nicht 
andere Salvaguardi hier hergeleget, oder 
ſonſt iemandes von Gr. Fürſtl. Gn. 
Leuthen ahnhero abgeordnet, vermuthe ich 
einen ſchlechten Zuftandt vnd möchte itzt 
lieber aufm Blockersberge als hier wohnen. 


23. 
Der Amtöfchreiber Eiſenberg in Warmsdorf an den Amtsrath Wieß 


. , . . ‘ d 
. . Nachdem idy wohl verhoffet, man wirde mir hier ein wenig beyftan 
Zugeſchicket vnd Tin a ſolchem großen elende fteden lagen, — — 
itzo erfahren müßen, aber patientia, Geſtriges tageß habe ich den r. 
tenant dom Liefländifchen Regiment accommodiret, auch eine unse. 
um gafthofe Logiret, Des jungen Königß feine Nittmeifter — —— ig 
bey dem Herrn Obr. Lieutenant angehalten, daß ſie hier quartier — 
möchten, welcheß ich aber fo viel müuglichen annoch remediret, daß * a Br 
wendet worden, itzo hora 4 ſchicket mir der Herr Graff von Hoditz F 
Ordre vom Generalquartiermeifter, daß ihm Warmbfdorf Zum ee hit, 
assigniret worden, Zu welchen ich mich aljobalden begeben, und of vieleß * 
ten erhalten, daß nicht mehr alß 1 Compagnie auhero logiret, —— 
gaſthofe vnd Schaffſtall einquartiret worden, Cr belt loben tzwurdige — 
Wan nur die anſtait gemachet werden möchte, daß ich an Bier vnd se 
3 tage möchte befommen, Dan ich heute braunen laßen will, ich, fan aber ſel⸗ 
bes vor Montagß nicht gebrauchen, mit dem Brotbacken fahre ic) bier Zwar: 
ten fort, eß iſt aber der mangel an Mehl und feuerung. Bei dem Herrn 
Graffen habe ichs erhalten, daß bie ſcheuren noch gejchloßen bleiben, vnd darf 
niemands das geringfte darauf nehmen, Der Hafer aber in bem felde_gehet 
gang drauf, Dom Haufe ift vf die Omeirer jo bier gelegen über Sieben 
Wiſpell albereits gegeben worden, Eß wünfden 9. Sub. * Herr Graff 
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von Herken mit J. Fürſtl. Gnd. fid) Zu befprechen, wan er nur von hin- 
nen Zu J. Fürftl, Gn. Zu reifen fi) abmüßigen dürffte, wolte ev chiftes 
tage Zu Cöthen fein, Ich bitte meinen hochgeehrten Herrn gefatter gar 
body, weil die noth an proviant fo überaus groß, der Herr Gefatter wolte 
doch warn eine müglichkeit wehre, daß ich entweder Brot, oder Mehl, nebit 
etlichen Baßen Bier hieher befommen möchte, die großgünftige verfügung 
thun. 

Erwarte ꝛc. ꝛc. Den 20 Auguſti 1635. 


24. 
Fürſt Ludwig an den Reichs-Canzler Drenſtierna. 


Ludwig ac. ꝛc. 
Bnfern freundlichen grus vnd was wir Liebes und gutes vermögen Zuvor. 
Wohlgeborner injonders Lieber Herr vnd freund. 
Wir haben des Herrn erflehrung fo er vf vnſers AmbtsRaths I. D. Wießen 
anbringen gethan, Zu genüge vernommen, ſeind auch mit dem Herrn des ge 
nommenen logie’8 halben vf vnſerm Haufe Nienburg wohl Zufrieden, in guter 
Hoffnung, der Herr werde geneigt fein, die Conservation des vnferigen in 
maffen wir mündlich anbringen laffen, feinem guten erbieten gemeß, Zu ver- 
fügen; worbei wir dem Herrn in guter wohlmeinung nicht verhalten können, 
daß diefen morgen vnd faft den ganzen tag von Schwediſchen Mufguetivern 
vnd Reuttern etliche vnſerer Dorffichafften mit abführung getreides, plünde 
rung, prigeln vnd andern insolenzien, fehr geängftiget, vnd unter andern die 
Dörffer Wolffen und Droja (denen wir jeit jüngft ausgeftandener abnahme 
wieder in etwas vfgeholfen) vfs new genzlich ausgeplündert, auch mit Weib 
und Kind aus den Dörffern verjagt, worbei die nachricht einlanget, daf viel 
er darunter begriffen gewejen, fo mit den abnahmen vf Calbe Zu 
geeilet. 
Dieweil dan bei fo geftalten ſachen, eine erbärmliche verheerung erfolgen 
müßen, wir aber den Am des Chriftlihen guten gemüthes alfo wiſſen, doR 
er ahn ſolchem übel einen abſchew trage, vnd dafjelbe ernftlich abzuftellen ver 
ordnen werde: Als haben Zu dem ende wir dem Herrn ſolches fo bald Zu 
notifieiren vnd ihm vmb behufige jchleunige anftalt hirmit eilend Zu bitten 
* anzulangen nicht vnterlaſſen können, den wir Göttlichem Schutz trewlich 
efehlen. 
Göthen den 20 Aug. 1635. 


25. 


Der Amtsratb Wiek an 3. Ernft v. Freiberg (auf Elsdorf, Fürftl. Anbalt. 
Sammer: Junfer). 


Geftrenger, WohlEdler ıc. vielgeliebter Herr vnd freund, 

Beigefügt befindet er, was jowohl der Ambtsjchreiber Zu Warnmibßdorff alt 
Berwalter Zu Winningen geflaget. Dieweil nun von Plötzkaw gejchrieben, 
dag die Fürſtl. Heufer, darunter aud) namentlich Warmbßdorff verihonel 
werden follen, folches auch von Ifgn. dem Herrn ReichsCanzler felbften vnd 
Herrn Eſken vertröftet worden. Al bitt ich dienſtlich: ev wolle am gehörigen 
orten fo bald erinnern, damit Warmßdorff fambt der Schäfferei quitiret, 
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und dem Berwalter Zu Winningen 3 oder 4 gute Mu 
Guardi Zugeſchickt werden. 
Ich verbleibe alzeit 


fquetirer Zur Salva 


Deſſelben 
Cöthen den 21 Aug. dienftw. 


1635. J. D. Wieß. 


26. 
Der Amtmann Wircker zu Güſten an den Fürſten Eubwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Gnädiger 
Fürſt vnd Herr. 

E. F. Gn. ſollte ich Zwar von dem itzigen betrübten Zuſtand viel vnd oft 
berichten, So bin ich ſieder verſchienen Sontag (do ich erſtlich den Herrn 
Obriſtleutenand Schaplow, vorgeſtern aber den Obriſt Wachmeiſter des 
Boyſchen Regiments Gebhardt von Rundſtedt einquartirt bekommen) 
dermaßen überlegt vnd mitgenommen worden, daß ich itzt nicht ein bißen 
Brodt oder Trunck Bier mehr im Haufe, geſchweige der fourage, da mir 
noch mein weniges Körnlein von dem Boden vnd Scheuer genommen worden, 
vnd theilß noch ausgedrojchen wird, Die arme Meinigen hab id; Zwar vmb 
mehrer ficherheit vf das Haus Warmsdorf bracht, Dofelbft fie noch vngeplün- 
dert erhalten, Aber ich fiirchte jchr, weil auch vff dem Fürſtl. Haufe noch 
immerzu einguartirungen erfolgen, geftalt der Herr Graff Hau ditz ſich geftern 
abend dahinauf logiret, daß alles bunt über gehen, vnd nichts erhalten werde 
fönnen, 
GSelanget derwegen an E. F. Gn. meine vnterthänige flehentliche bitt, ER ge 
ruhen diefelbe die gnädige beforderung Zu thun, daß ich folder einquartirun- 
gen enthoben möchte werden, 
Ich Habe vnterſchiedlich vmb proviant Zu Plötzkaw sollieitirt, von dannen 
Zwar verfchienen Dienftag etwas vff Warmsdorff geliefert, ftehet aber dajelbft, 
laut des beifchluffes nicht mehr Zu erhalten, . 
In Güften machen fid die von Adell, außer Hans Banfen, von der ein 
quartirung gang frey, die laft liegt mir vnd andern armen Leuten allein vin 
Halſe, welches wider E. F. ©. Verordnungen vnd alle billigfeit. 
E. F. ©. geruhen doc gnädig Zu befördern, daß etwas von — 
Bernburg anher geſchafft werden möge, Dann an den Herxu Obriſten — 
der mit 5 Compagnien bier, und 1 Zu Oßmarsleben lieget, gnädig pas 
Zu lafen 1) Daß er mid) doch mit der einguartirung verſchonen 2) ri = 
eintheilung fo wohl vf die von Adell alß Bürger machen laßen, 3) Wei be 
andere Vorſpannen Zuriid gehen, vnd darkegen alle der armen leuth Bee 
vff E. F. Gn. Vorwerk Hier (welches noch allein, dieweil es mi Zum N Er 
—— assigniret, in Erg Zehlen laßen, daß er vns arme leuthe mi 

orſpann verſchonen möchtt, — 
Bon Winningen hat mir der Verwalter geſtern abend h. 9. münbii) — 
der bothe vnterwegs von Reutern vffgefangen vnd dreſchen müßen) ich doc) 
laßen, wie ihm 15. der beften Ninder genommen worden, vnd daß id) ge 
Ob diefelbe anher Fommen, nachkundigen möchtt, deme hat ber Sen — 
Hauditz Goditz) etzliche Reuter heute früe Zur Salvaguardien von * — 
dorff geſchickt, aber von den Rindern hab ich noch nichts erkundigen können, 
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Zu Cölbigk logiren ieko wieberumb drey Compagnien vom LeibRegiment, 
Dohin ich, weil ich allein mit dem Major, von deßen Geſinde ich nicht ab- 
fein, aud) wegen vnficherheit nicht fortfommen, mich nicht erheben Tan, den 
Zuftand in augenfhein Zu nehmen, und €. F. ©. Zu berichten. 

Uff den Dörffern, weil alles Regimenterweife logiret, wird weder getreid nod 
Lich bleiben, E. F. Gn. geruhen vff gnädige hilf bedacht Zu fein, Sonft 
gehet das gantze Ambt Zu grunde, Habe es derofelben in Vnterthänigkeit 
eiligft vnberichtet nicht laßen follen, 


Berbleibend 
E. F. ©. 
Den 21 Augusti vnterthänig treu gehorſamer 
1635. Diener 
Balthaſar Wircker. 
27. 


Der Amtsrath Wieß an den Cammer-Junker v. Freiberg (in Nienburg). 


WohlEdler Geftrenger Grosgünftiger Herr vnd freund. 

Dieweil diefen ganten tag die Schwediſchen troupen fo ftard gangen, heut 
diefen vormittag, Zawig, Thura vnd viel Örter fonderlich auch Borgsdorff 
fehr geengftigt, die leute verjagt, fi an bie Kirchen gemacht, vnd injonder- 
heit ſich itt noch ganz hefftig Zu Thura mit plündern gebrauchen laßen, alfo 
daß niemand vf den ftraßen mehr ficher fein fan, und die leutte faft alle aus 
den Dörffern entlauffen, darin auch weder Zu beißen und Zu brechen ift, Zu 
gefchweigen, daß durch ſolche einfälle in die Sächſiſche quartir die gemeine 
hochahngelegene fachen (Darunter man fi) tag vnd nachts Zu allen theilen 
Beſtem bemühet,) defto fchwehrer gemacht werden, Als haben J. F. ©. befoh- 
len, dieſes ahn gehörigen orten Zu remonstriren vnd vmb eilende remedir- 
ung Zu bitten, welches derfelbe nad) feiner diseretion ohnſeumlich im acht 
nemen wird, Habe e8 ihm im eil vermelden wollen, verbleibend 

Deſſelben 
Cbthen den 21 Aug. dienftwilliger 
1635. 3 D. Die. 


28. 
Antwort bes Letztern. 


Ehrenvefter Hochachtbahrer infonders vielgönftiger Herr 
wehrter freundt. 
Nah Winningen habe ich ein Corporal nebeſt einen Musquetiver abgefertigt, 
dann nötig fhrifftliche Salva guardia fein wirdt, wofern der Herr vor gut 
anfiehet das Herr Gerlach fie löſe auf des Feldmarſchalls Cangelei, Daß 
nicht alles in der Schäfferey darauff gehet, wird fo viel müglid) remediret 
fein: wirtt der Major aber die Schäfferey quitiren ift total ruin vor augen. 
Herr Reichs Cantzler wirdt morgen das gante Haus veumen und naher Magde— 
burg Ziehen, Herrn Feltmarſchall habe ich in gutem humor antrofjen vnd 
aljofort die delogirung erhalten, will den nachmittag die außfertigung solli- 
eitiren. Befehle den Herrn Gottes guädigen ſchutz, vnd Zweifle nicht, er 
vnterthänig mid) recommandiret, vnd do nicht alles dem wunſch nad) gehet, 
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meinem fleiß nicht8 imputiret, erwarte eines adjuncti, oder gar abgelö 
fein. Nimburg am 23 Aug. 1635. gelöfet Zu 


D. H. 
Dwg. 
S. E. v. Freyberg. 


29. 
Der Präſident von Borftell an den Fürftl. Anhalt, Geheimen Rath 
Mart. Milagius, 
Ehrenvefter vndt Hochgelahrter freundtlicher lieber Herr Gevatter, 
Hiermit berichte ic ihm, das Herr Pfaw faft in allen puncten Zimbliche 
expedition erlanget, außer was der punct der Reutter quartir betrifft, Da 
ift von neuen vom Generalquartirmeifter Cingefügte Lista vffgefegt, welche 
aber doc) Zur verbeferung geftelt, Ich ſehe aber nicht, wie darauff Zu 
handeln, 
Es werden verhoffentlih F. Augufti fgn. ahn den ReichsCanzler fchreiben, 
wie eingefügtes Concept befaget, wirdt man darauf etwas erträglices 
vorfchlagen, So werden Ifgn. es vf eine kurze Zeit gefchehen laßen, wo nicht, 
werden fie dasienige ſo nicht Zu endern dem Lieben Gott mit gebult empfeh- 
fen, Im deßen gnadenſchutz ich ihn ergebe und verbleibe 


Dei Herrn Gevatters 
Bernburg 21 Ang. Dienftw. | 
1635. Heinrih von Borftell. 
Lista. 
Hauptquartier Alpleben. 

(bevftedt. Aderſtedt. Brehna. Peußen. Roſchwitz. 
Ihre Exoellens leben. — Den — ar 
General Majorf Altendorff nad) Alßleben. Biendorff. Ilbersdorf. Dom 

Wedel dorf. Poley. | 
Hertzog | Schadenftebt. Polleben, nad) Alßleben. Hillffquartir hat er 
F Heinrid) | in feinem alten quartier. 


.. 4 Groß vnd Mein Schierftebt. Gerſchleben. Schacken— 
Graff von Hpbit thal Vorw. Warmedorff, Ambthaus. 


DOberfter Boy | Güften. Oßmerſchleben. Rattensdorff. 
Liefflender | Ambsdorff. Mehringen. Drondorff. 
SHurländer | Neundorfj. Hedling. Hülffq. ienfeit der Saale. 
Jerozki | Wirſchleben. Cuftrehne. Beßdau. Zeiz. 


rt r Sandersleben. Freckleben. Hackeſtedt. 


Molde Strenz. Naundorff. Nelps. 
DuwaltBelben. Zickewitz. Daldorff. Friedburg. 
Dewitz HGerbſtedt. Helgenſtedt. Bolleben. 
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30. 
Fürft Auguftus an ben Reichs:Eanzler Orenftierna. 
(Beilage zu 29.) 


.... Es hatt vnſer Rath und lieber getreuer Caſpar Pfaw vns onterthä- 
nig berichtet, was geftalt der Herr auf diejenigen puncta, jo wir dem Herrn 
vorzutragen ihm anbefohlen, derjelbe fich willfährig erfläret, Infonderheit aber, 
daß die vnerträgliche den Anhaltifchen orten dieeitt der Saale aufgewalgte 
einquartirung der Könige. Schwediſchen reuterey gemildert werden folte, 

Ob wir nun Zwar noch das gute Vertrauen Zu dem Herren haben, derjelbe 
feiner hohen diseretion vnd befanter Zuneigung Zur billigfeit, nach fothaner 
feiner vertröftung ins werd richten werde, Nichts defto minder aber vnd weil 
die Anhaltiſche orte dißeitt der Saale durch die ftarde einquartierung albereitt 
Zu grunde ruinirt, alfo daß der Landtmann nichts in fcheunen mehr behalten, 
fondern alles verfüttert, dasjenige noch auf dem Yande gelegene getreydig iiber: 
all ausgetroſchen vndt weggeführt, wegen mangel waßers aud) Zu dem mah— 
len, Zumahl do die Bernburgifche mühle mit dem proviant Zu thun gnug, 
niht Zu gelangen, Wir auch eußerlid) berichtet werden, al8 wann eine Ber- 
enderung der quartier, jo noch vnerträglicher al8 die vorige, vndt darinnen 
fein respect auf die situation, gelegenheit vnd geringſchetzigkeit der örter, in 
deme auf einen umbzirck welcher vf ein anderthalb meile weit vnd breit im die 
9 Regimenter Zu roß angejchrieben werden wollen, gehalten wird, für fein 
fol, vnd wir aber hierunter den Herrn, fo wol den Herrn General Belt 
Marſchall, als welchem die gelegenheit vnbekant, wol vor entfchuldiget 
halten, | 

So haben wir guter wolmeinung et pro exoneranda conscienta dem Herrn 
die bejchaffenheit vndt daß die vnterthanen nicht 2 tage mehr aushalten kön— 
nen, fondern alles entlid) Zu euferfter ruin vndt vntergang gereichen wirdt, 
biermitt andeutten vndt denfelben erſnchen wollen, er wolle doch an feinem 
vornehmen ort, die bevorftehende ruin vnd vntergang diefer vnſchuldigen orte, 
praecaviren, vnd die ſache auch auf ein erträgliches, wie wir vnſerm Kath 
vnd Lieben getreuen Caspar Pfauen mitt mehrem anbefohlen, richten, 
Dann aufer deme vnd do bergeftalt alles mit vnordnung, wie der anfang 
gemacht, über vnd über gehen folte, müßen wir Zwar dasjenige, jo nicht Zu 
endern, gefchehen laßen, vndt dem Lieben Gott in gebult befehlen, Zweiffeln 
aber nicht der Herr, al8 welchen wir der billigfeit Zugethan wißen, dieſen 
Dingen gar wol remediren, vnd vnſerm ſuchen raum vnd ftatt geben werde, 
Wir feindt foldes nad aller begebenheit mitt Dand Zu erkennen erböttig x. 


31. 
Der Refident Alerander Eoke an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hocgeborner Fürſt. 

Efgn. ſindt meine gehorſahme Dienſt Eußerſten mögens bevor gnediger Herr. 
E. F. Gn. gnediges handtbrieflein habe Ich mitt gebührender vnterthäniger 
reverenz Empfangen, habe auch Efgn. gnedigen befehlig Zu folge mit Dero 
überſchickten Hoffdunder nicht allein mündtliche Conferentz gehalten, beſon— 
dern mich ſowoll bey dem Herrn Reichs Cantzler, Alß dem Herrn FeltMar- 
ſchall bemühet, wegen der quartir vnd Einftellung dev Insolenzien, richtige 
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ordre Zu jchaffen, geftalt Jch dan anigo mit dem Generalquartirmeifter ; 
werd begriffen bin. EFGn. verfichern fi) gnedig, daß von mir Be 
Dienften nichts foll unterlagen werden, habe aber dabey Efgn. vnterthänig 
Zu bitten, daß den Ihrigen möchte Ernſtlich anbefohlen werden, daß der pro- 
viant täglich herangefchafft, damit die ordre deſto baß könte gehalten werben, 


E. F. ©. jambt dero hergliebfte Fürftl. Gemahlin vnd Fürſtl. Frewlein Gött- 
licher obacht ond mic Zu dero Fürſtl. gnaden unterthänig Empfehlende 


E. 5. Gn. 
Datum Münd Newburg vnterthäniger Diener 
22 Aug. 1635. Alexander Eske. 


— 
Fürſt Ludwig an den Grafen Hoditz. 


Bon Gottes Gnaden, Ludwig ꝛc. ıc. 


Unſern freundlichen gruß vnd alles gutes Zuvor. Wohlgeborner Lieber Herr 
Graff, Alß wir in erfahrung kommen, daß der Herr Graff vnter andern mit 
ſeinem Regiment in vnſeren ohne das verderbten Ambt Warmbßdorf logiere, 
er aber mit ſeiner LeibCompagnie vff vnſerm Ambtshaus Warmßdorff ſich 
accommodiret, vnd Perſöhnlich darauff gelegt habe, welches vnß Zwar in 
anderer geſtalt nicht Zuwider wehre, gleichwohl aber, weill vnſer Aembter ins 
geſambt vnd darunter das Ambt Warmsdorff vornemlich faſt ganz, albereit 
bei dieſer jüngſt, vormals nie alſo geſchehene einquartirungen, Zu grunde ge— 
richtet, ohne daß auch bey dieſen lang gewehrten Kriegszeiten vndt confusio- 
nen gleichwohl niemandt ſich ahngemaßet, vnſere häuſer vnd vorwercker Zu 
belegen; Alß erſuchen wir den Herrn Graffen ganz freundlich, er wolle vnß 
habenden vertrauen nach die freundſchafft erweiſen, vnd dahin ſehen, wie ſolch 
vnſer Ambt Warmßdorff quitiret, darneben aber vnſern Beambten behülfflicher 
vorſchub gethan werde, das im feldt noch liegende getraide mit ſicherheit ein— 
zubringen, wie wir dan im übrigen dem Herrn Graffen das vnſerige in gutem 
anvertrauen beſter maßen recommendiren, Wir ſeind demſelben hinwieder 
alle angenehme freundſchafft Zu erweiſen willig. 

Datum Cöthen den 22 Aug. 1635. 


33. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Wir haben nad) ausfertigung vnſers heutigen fchreibens, des Herrn Gra⸗ 
fen Antwortbrieflein*) wohl empfangen, halten vns Zwart deſſelben guter 
affeetion genzlich verfichert, und folte vns feine anwefenheit Zu Warmbßdorff 
nicht entgegen fein, wo nicht vnſere Aempter vnd Flecken diß⸗ vnd jenſeit der 
Sahlen dermaßen verderbet, daß wir auch nicht ſehen, wie wir bie notturft 
vor vnſere Hofffaltung nuhn fürder erlangen mögen; Hirumb erſuchen wir 
den Herrn Grafen nochmals ganz freundlich, er wolle uns die freundfchafft 
erweifen, vnd die gemzliche verjchomung vnſers Ambtshaufes ſambt feiner Zu- 
sehörung ehift befordern, Darneben aber den vnfrigen behilflich fein, damit 
das im feld liegende übrige getreib noch erhalten vnd ſicher einbradit, auch) 





*) Hier nit mehr vorhanden, 
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vnſer Pferd und Vieh vor abnahmen gejchütet werden möge; welches wir 
mit freundfchafft vnd dandbarfeit gerne erkennen wollen; wolte aud) dem 
Herren Grafen die gelegenheit Zuftehen vns anzuſprechen, foll er uns ieberzeit 
gar lieb fein, dem wir Gottes ſchutz befehlen. 

Datum Cöthen den 22 Aug. 1635. 


34. 
Fürft Ludwig an den Oberften Boy. 


Von Gottes Gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 

Unfern gnädigen grus Zuvor. Edler, Geftrenger lieber bejonder. 

Demnach wir vernehmen, daß ihr Ewer quartier anigo Zu Güften und Of- 
merfchleben haben ſollet, So gefinnen wir in gnaden am euch, ihr wollet das 
vnſrige fo ferne anfehen vnd noch etwas von ewern Reutern big Zu dem 
vfbruch, außer dem vnſrigen, ſobald in andere benachbarte Dörfer accommo- 
diren vnd euch darneben vnſere Beambten vnd arme leut Zum beften anbe 
fohlen fein laßen, Darbey aud), den Ambtman vnd vornehmlid) vnſer Vorwerd 
Zu Güſten mit andern quartiren verfchonen, auch fo balt eine richtige ein— 
theilung in dem Stäbtlein dermaßen maden, damit die von Adel ohne vnter- 
fcheidt, nad) gelegenheit ihres vermögens, beleget, vnd die andern armen Leute 
fofern erleichtert, auch mit den gejonnenen vorfpannen verjchonet werden, 
Defen verfehen wir ons Zu end) in gutem Vertrauen, Deme wir mit gna: 
den vnd allem guten gewogen. 


Datum Cöthen den 22 Augusti. 1635. 


35. 
Der Cammer-Junker v. Freiberg an den Hofmeifter Friedrich v. Schilling. 


WohlEdler Geftrenger und Veſter, infonders Hochgeehrter 
Herr Batter: 

Ich habe geftern durch den Trompeter avertiret, neben anderm daß Herr 
Feldmarſchall Baner chegeftern alhier wieder angelanget, vnd weil inliegen- 
des allein auff demfelben beruhet, ich aber fo viel müglich Zu jchaffen, Alt 
bitt ich, das doch möchte jemandes defhalb an Herrn FeltMarfchallen gefchidet 
werden, der mitt autoritet und respect ſolches remedirete, vnd dan eine Zeit 
hier bliebe, Ich will Herzlich gern ihme aufwarten vnd im allen befehlichen 
mic gebrauchen laßen, das ich aber alles von mir thun foll bei folder ge 
fährlichen verantwortung, ift mie unmüglichen und fan folchen geftalt nid 
lenger bier bleiben, 
Das Winningen salva guardiret wirtt, will ih thun was miüglichen, es 
wirdt aber durch Keuter gejchehen müßen, weill Muſquetirer nicht respeeti- 
rett an jelben ort werden können: Ich habe gelegenheit gefucht, vor mittag 
Deren General Majors beiden heut aufzumwarten, vnd wo vungelegenheit vor- 
fallen möchte jolches Zu remediren, es ift aber heute gulden vor geftern ger 
wejen. Im übrigen allein erwarte ic) eines tapfern mannes alhier, dem id) 
gerne Zur Hand gehen will, 
Heute habe ich ins Ambt Warmfdorff gefchicet den Zuftand Zu erkundigen, 
vnd inliegendes von Eölbig empfangen. 
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Befehle den Herrn Batter Gottes gnäbigen ſchutz, und erwartte mitt bem tag 
antwortt. 


Nienburg am 22 Aug. 1635. 


Des H. Vatter allz Dienftf. 
H. E. v. Freiberg. 


36. 
Bericht über Cölbigk an H. E. v. Freiberg. 
(Beilage zu 36.) 


Lieber monsieur freiberg es figen noch 2 Compagnien von dem Leibregiment, 
ald die LeibCompagni vnd des maiors Compagni, Seefen ift weggezogen, 
war fie noch 3 oder 4 tage ligen, bleibt nichts hier, wundert mich das nicht 
etwa iemandt von Keten tombt oder das es kente abgewendet werden, es wirt 
fo ganz verwüftet, wir behalten nicht einen wagen, haben ſchon drei wagen 
Zu fi) genommen, ein pferd Haben fie vns geftolen, durch Zwey mauern ge- 
brochen, in 2 tagen ift fein rocken mehr in der fcheunen, ich habe an den 
ambtsrat gefchrieben Kriege aber feine antwort. EBIbi g den 21 August 1685. 


Hans Safe (?) 


37. 
Eifenbergs Bericht über Warmödorf an H. E. v. Breiberg. 
(Beilage zu 85.) 

Edler vndt Geftrenger, Infonderfj großgüinftiger Herr, demfelben fan ich nebft 
entptetung meiner willigften Dinfte nicht verhalten, wie daß ic) Zu vnter- 
ſchiedlichen mahlen naher Göthen gefchrieben vnd wegen der einquartierum be- 
richt gethan, Da mir dan nie als ito diefe ftunde vom Herrn Ambrath * 
Zurüde gefchrieben worden, daß id) mic, bey dem Herrn angeben vnd bitten 
folte, daß er doch fo viel als müglichen die delogirung bey Ihrer Excellenz 
dem Herrn ReichsCanzler sollieitiren wolte, Damit J. Gnaden ber Herr 
Graff von Hodik das Haus vnd die Schäfferei quitiren möchte, weil id) 
dan täglichen vf die 1. Compagnie die Verpflegung an Proviant thun muß, 
itzo aber diefer örter weder Bier oder Brot mehr vfzubringen nicht müglicdhen, 
ob nicht von E Geftr. die anftalt gemacht werden fünte, dag mihr, war fie 
ja nicht delogiret würden, morgendes tages Bier und etwaß Brot en 
gefendet werden könte, Dan ich wegen mangelung Wahers in 8 ne 
nicht 3 Schfl. abgemahlen bekommen fan, erwarte bey Zeigern E. Ge 
resolution vnd verbleibe 


E. Seftr. * 
Den 22 Augusti u allzeit Dienftwilligiter 
1635. Eifenberg. 


38. 

Wirder’s Bericht über Güften an den Gammerjunfer v. Breiberg. 
Vohl Edler Geftrenger Grosgönftiger Hochgeehrter Herr. 
Demfelben, nebft meldung meiner wiligjten Dienfte fol ich vuberichtet a 
laßen, welcher geſtalt das Fürſtl. Haus Warmsdorf (wie der Ambtſch 
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abſonderlich advertiren wird) dann das Vorwerd Zu Cölbigk mit 2 Com- 
pagnien vom Leib Regiment noch beharlic, belegt feie, Wie dann die Dörfer 
(außer Neindorf) dermaßen bequartiret, daft jelbige in die länge gank Zu 
grunde gerichtet werden, 

Ich vor meine Perſon hab auch nicht befreit fein können, fondern muß ieko 
den Obriften Wachmeifter vom Boifchen Regiment mit vielem Gefind vn 
20 Pferden unterhalten, Do herkegen der Herr Praesident vnd Obriſtlieute— 
nant Yampe ex leges, | 
Gelanget derowegen an den Herren meine dienftliche bitt, vumb die deslogirung 
vnd gleichmäßige entfreiung, jo 3. F. Gn. Haufes vnd Vorwercker, al mei: 
ner an gebührenden ortten inftändig Zu sollieitiren, Bon Cöthen Frieg id 
einen ftarden verweiß, daß ich die befchaffenheit nicht berihtet, So bezeug: 
ih mit Gott, daß ſolches Zwar verjchienen Donnerstag geſchehen follen, Ef 
jeind mir aber drey bothen unterwegs vigehalten worden, die die Reuter mit 
gewalt an fi) genommen, vnd ihnen treſchen müßen 1) Kommen die Unter: 
thanen nicht vnd thun mir feinen bericht wegen ihres Zuftandes, 2) Kann 
ic) die bothen ficher nicht fortbringen, 3) bin id) io (weil ich meine hauf- 
frau vnd beſte jachen vff Warmsdorff geichaffet) dermaßen beläftiget, daß ic 
weder ortt noch Zeit Zue fchreiben, 4) Weniger vf die Dörfer Zu gehen, 
vnd der Unterthanen Zuftand in augenfhein Zu nehmen habe, Es gehet mir 
‚täglich fünf Sceffel fourage, ein Vaß Bier, ohne andere vietualien drauf, 
Wo fol ich8 endlich hernehmen. Wan glei J. F. Gn. Pachter etwaß an 
Bieh giebt, fo ift das noch lange nicht genug, Wer foldye Leuthe übern halie 
hat, der empfindet mit höchftem jchaden an allen orten molestien genug, 
Der Herr fiehet, vnd fan mans ja leicht ermeßen, wie alles in odium, de- 
spectum et ruinam gefchehe, vnd J. F. Gn. nichts vertheidigen können, 
IH alß ein armer vnwürdiger Diener bin’ Zu wenig mich ſelbſt, gejchweige 
andere Zu ſchützen, gehe felbit drüber Zu grunde, und gerathe an den bettel- 
ftab, hab bißhero die vnterthanen Zu conserviren keinen fleiß nicht gejpahret, 
ihnen mit gelt, bier vnd getreid ausgeholffen. Do id) ieto der wicdereritat: 
tung erwartte, wird alles durch die Soldatesca dahingeraffet, bitte dienſtlich— 
ften vleißes, weil der Herr felbft in mein lofamentlein gewefen, mich bey 
J. F. ©. diefenfalls fleißig Zu entjchuldigen, und waß abgebethener maß Zu 

remediren feine müh Zu fparen, verbleibe darkegen 


Dep Herrn 
Den 22 Augusti willigfter 
1635. B. Wirder. 


39. 
Ehriſtoph Hübler’s Bericht über Wulfen an den Commissarius v. Freiberg. 
(Beilage zu 35.) 


Woledler, Geſtrenger vndt Veſter inſonders grosgünſtiger Juncker, verordneter 
Herr Commissarius, 

AR geſtern des Herrn Obr. Forbus fen Hoffmeiſter mit einem Pallett (Billet) 
jo Martin Gerlach gefchrieben, anhero kommen, vnd anbracht, daß das 
Ambthauß Wolffen vnd anliegendes Dorf, ihm Zu feiner unterhaltung assig- 
nirt, auch deromwegen einen Sergeanten mit fünf Mufquetirern anhero ver 
ordnet, jo ich über vorige drey von dem Herrn Obr. Fohhanfen alhier 
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fiegend, bis vf weiter bejcheid angenommen, hab ich ſolches aljobalt an den 
Herrn AmbtsRath nad) Cöten berichtet, welcher mir dann hinwieder befohlen, 
E. WohlEdl. Geftr. hiervon Zu ſchreiben, vnd fernerer antwort, anftalt vnd 
beicheids Zu gewarten, Weiln dann aud) über vorige Zwey Mufquetirer, fo 
von dem Herrn Obr. Karren Regiment nad) Drofa verordnet, noch fünf 
von dem Herrn Obr. Stralendorffen mit obgemelter Ordre ankommen, 
vnd dafelbft quartiv genommen, So hab E. WE, Geftr. ic, foldyes Hiermit 
notifieiren follen, damit diejelbe mit wohlgemelten Herrn Obriften hiervon 
reden, vnd die eine Parthey abgefordert werden möchte, 

Sonften berichte ih E. WE. Geftr. hiernegft, daß geftern fo viel und ftarde 
Partheyen an Muſquetiren alhier gewefen, daß auch die Guarden, vngeadhtet 
fie allen trewen fleis vorgewendet, das pliindern genzlich nicht erwehren kön— 
nen, dann jo wir an einem ende gewejen vnd fie ausgetrieben, feind fie am 
andern wieder eingefallen, alſo daß nunmehr das Ambthauß alhier, wie auch 
beide Dörffer Wolffen vnd Droſa ganz ledig gemacht vnd nicht ein bißen 
brots darinnen Zu finden ſey, 

So ſeind auch fo viel wagen von den Oflieirern gefahren kommen, daß fie 
alles getreydich, ſonderlich hafern, nicht allein aufm felde von Yfg., der Ca- 
pellen vnd den vorwerdern, fondern auch aus den ſcheunen weggeladen, 

Diefe nacht haben. wir Gott Yob ein wenig ruhe gehabt, was morgen ge- 
ſchehen möchte, gibt die Zeit. 

Obgemelter Herr Oberft Forbus Hoffmeifter hat aufänglich begehrt, daß 
ih mit ihm Zum Herrn Oberft reifen, oder etzliche Nachbarn mitſchicken jolte, 
welches Ich mic, gewegert vnd entſchuldigt, wie Ich mid) Hierinnen vf weiter 
anhalten verhalten fol, erwarte von E. Öefr. ih) nachrihtlicher antwort vnd 


verbleibe 
E. DE, Geftr, 
Wolffen den 22 Aug. pnterdienftw. 
Ao. 1635. CHriftoff Hübler. » 


40. 
Gerlach's Beriht aus Nienburg an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter, Hochachtbar und Wohlgelahrter Infonders grosgünftiger Herr 

Ambtsraht Hochgeehrter Fieber Herr Gevatter, 

Demfelben ſoll ich durch diefe gelegenheit Zu berichten nicht vnterlaſſen, das 

ih allen müglichen fleiß angewendet, das Zuletzi abgemeyette getreidich an 

gerſten vndt haffer, noch einzubringen, Weill aber gantz keine mittel vorhan— 

den, die Leuthe hieran Zu bringen, dan alhier numehr die Ambtsbefehl id) 

ganz gelegett, in betrachtung daß alle Leuthe in und vor Nienburgf aljo be- 
legett, daß fie aus ihren Heufern gang nicht gelaffen werden wollen, Weil 
auch den Soldaten das. einführen ſchwerlich Zu erwehren fein wirdt, beforge 
ich ſehr weil das fahren dermaßen fo ftard, daß wenige Mufquetirer beim 
harten (da man gleich die Arbeiter anftellen künte) nichts wiirden retten kön— 
nen, jehe aljo io fein ander mittel, als wan die Grimsleber fein getreidid) 
vfgeharfet hett, daß aljo dan Poptzig, Verwitz Latorfier vndt Wedlitzer Kohdt- 
fafier Ernftlich Hierzu angehalten würden, daß fie in aller eil dem reft vige- 
harft vnd die Vorwerlswagen von Grimsleben ftrats mit Convoi dabey vf⸗ 
geladen vnd herein geführet hetten, welches aber durch meinen befehlich (bey 
igigem Zuftgnde, do alhier fein Zwangsmittel it) nicht wird Zu erlangen jein. 
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Alhier gehets mit allerlen abforberung (mit meldung daß alles bezahlett wer: 
den folle) noch immer fort, vnd Hat ein anfehen als war alles Zu grunde 
gehen folte, weil es fonderlich den hiefigen Wachten, fo alle tage verneuert 
werden, fein rechter ernft ift, etwas Zu jchügen. Wann igo immer vier ober 
fünff alhier wehren hetten fie Zu thun an allen orthen ſchaden abzuwehren, 
Thue E. E. hiemit Gottes Gnadenſchutz befehlen vndt verbleibe Derofelben 
allezeit 


onterdienftwilliger 
Datum Nienburgtf Martin Gerlach d, Yüngere. 
den 22. Augusti 
Av. 1635. 
41. 
Zürft Ludwig an H. Ernft v. Freiberg. 
Ludwig ıc. 


Befter Lieber gelveuer. 

Wir Haben verlefen, was Du geftriges tags des Nienburgifchen Zuftandes 
halben ahn vnſern Hofmeifter gejchrieben. Dieweil dan diefe Dinge jo bir 
dafelbft in acht Zu nehmen obliegen, alſo bewand, and, vf einem leichten 
memorial jo Wilhelm Rathen vnd dem Ambtfchreiber daran gelafjen, wie 
auch fleißig sollieitation vnd relation desjenigen jo man inzwifchen fo wohl 
vor vns als die Unterthanen Zu ſuchen haben, vnd ahn Dich bringen wird, 
alleine beruhen, fonderlih da der anfang bei dem Herrn ReichsCantzler vnd 
Herrn Eichen, vor Deiner Hinkunft albereit gutermaßen geleget gewefen, 
man auch hierneben außer deme es ahn hauptſachlicher unterbauung aller not: 
turft nicht ermangeln lagen: So haben wir Zu diefem gefcheffte, fo allein vf 
fleiß und gutem vfuterfen beftchet, deine perjohn billig vor gnugſam erachten 
jollen; wir mollen aber nad) Stephan Ungers Zurüdfunft vf dein be- 
ſchehen anhalten, dich wieder abfordern; Inmittelſt befehlen dir in Gnaden, daß 
dur die nötigfte puncte jo in obgedadjtem Memorial begriffen und Zu erhalten 
ftehen, neben dere was wir bei Stephan Ungern teiter erinnern laſſen, 
ſonderlich das getreid im feld belangend, neben dem Ambtjchreiber ohne wei- 
tern verzug inzwifchen Zu werfe ftellen Helffeft, auch die Confusion fo bei 
den Salvaguardien durdy deren vielheit, über den erften verlaß, entitanden, 
Zu recht vnd guter richtigkeit bringeft, wie dann Stephan Unger mit 
mehrernt mündliche anzeig thun wird. Worbei wir Dir mit gnaben gewogen. 


Datum Cöthen den 23 Aug. 1635. 


42. 
Fürſt Ludwig an den Schwediſchen Reſidenten Alex. Eske. 


Ludwig ꝛc. 
Unſern günſtigen vnd gnedigen grus Zuvor, Edler Veſter lieber beſonder, 
Wir haben dieſen mittag ewer geſtriges ſchreiben empfangen, vnd mit gnedi⸗ 
ger dankſagung vernommen, daß ihr vnſer beſchwehrlich anliegen in gute vor 
forg genommen, vnd gefinnen ahn euch günft- und gnädiglich, ihr wollet bie 
bedrangnus, fo vns vielfaltig vnd härter als die andern fürftlichen antheil 
betrifft, euch ferner Zu wirklicher abhelfung empfohlen fein laſſen, und ewerm 
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guten vermögen nach, es bahin befordern, damit vnſers Ambts Warmbßdorff 
Dorffſchaften respirament bekommen, inſonderheit aber vnſere heuſer, Vor 
werder, auch Scäffereien ohnverzüglich quitiret, vnd dannenhero der übrige 
wenige vorrath Zu vnſerm nötigen vnterhalt vns frei gelaſſen werde; Wir 
haben deſſen Zu euch ein ſonderes vertrauen vnd wollen es mit dankbarfeit 
Zu erwiedern ohnvergeſſen fein. 

Was den Proviant betrifft, haben wir nach dem erften vergleich die hieſige 
quotam ahn bier vnd brot nach Calbe, Zu rechter Zeit abliefern laſſen; vnd 
nachdem vns bei der andern verwilligung dis orts 25920 Pfd. brot, vnd 

63 faß bier Zu vnſerer quotae aus dem Ambte Göthen vnd Wolffen Zu— 

gebilliget, Haben wir mit großer ungelegenheit verordnet (ohnerachtet die Säch— 

fifchen in diefer Stadt vnd den Dörffern begriffen, vnd faſt alles vf fie ver— 

wendet werden mißen, man auch wegen großer vnficherheit und weiter ent- 

fegenheit der mühlen von diefem orte, Zum mahlen nicht gelangen fan, die 

armen Ientte auch) faft vf allen Dörffern durch die große vnd ftete plünderun- 

gen dermaßen bon allem vorrath kommen, vnd nun darüber Hunger vnd kum— 

mer leiden) daß fold bier vnd brot gleichergeftalt bis vf ein weniges, fo ge 

fiebt8 Gott, morgen aud) folgen folle, Welches wir ꝛc. zc. 

Datum Cöthen den 23 Aug. 1635. 


43, 
Memoriale, vor S. FJ. Gn. Abgefertigten Stephan Unger. 


1) Soll er ſich von hinnen nad) Nienburg vnd fürter nad) Cölbig, Warmbf- 
dorff, auch Winningen erheben, vnd jedes orts feine ſachen jo kurz vnd 
ſchleunig, auch mit folder beſcheidenheit verrichten, als ihme möglich. 

2) Hatt er Zu Nienburg bei dem Ambtſchreiber Zu erinnern, damit anbefoh— 
lener maßen das getreid mit nötiger convoi ohne fernen verzug vf vnd 
einbracht, wie auch das Holg vorm Ziegeloffen in ficherheit gebracht werde, 
vnd ift mit Peter Plötzken abgeredet, daß er vf andeuten, jeine fuh— 
ven leihen wolle; So feind auch die Bürger Zu Nienburg in folchen 
fällen ſchuldig, Ihrer F. Gn. etwas Zu Dienft Zu thun, Die Harder 
miüffen, da nötig, fowohl Zu Nienburg al® vf dem Land, mit Zwang 
Zur arbeit angehalten werden, vnd fan, da der Ambtmann Yeibesonge- 
legenheit halben, noch nicht vf ift, der Ambtſchreiber in allen fällen (in: 
maßen ohne das desfals gnugſame verordnung in Handen) den Zwang 
verrichten, worbei 9. F. ©. fi) verfehen, daß er darunter nichts ver- 
fäumen werde; Infonderheit ift ©. 3. Gn. ernfter befehl, daß der Ambt- 
Schreiber gewiſſe kundſchafft halten fol, in melde bitrgerhäufer von 
©. F. Gn. getreid vnd hol etwas eingeführet feie, wie deme foldjes gar 
Leicht Zu erfahren, 

3) It ahn den von Freiberg gefhrieben, daß er vor J. F. Sn. Hof 
Winningen, 3 oder 4 Muſquetirer Zu salvaguarden eilend sollieitiren 
folle, Wann nun der effect erfolget, ift e8 gut, wo nicht, ift darunter 
ohnverzüglich anzuhalten, vnd die guarden hinauf Zu fenden. 

4) Weill of die Wolffiiche und Nienburgifchen Dorffichafften vnd Vorwercker 
mehr nicht, als jedes orts 2 oder 3 Mufgquetirer begehret, auch anfang® 
gefolget, dafieder aber mehr nachgeſendet: Als ift der v. Freib erg, Zu 
erinnern, daß "er mit glimpf es dahin richte, damit die Übrigen wieder 
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abgeforbert werben,’ finthemal Zu deren vnterhalt in den Dörffern nichts 
Zu finden. 
5) Zu erinnern vnd nachricht Zu begehren, wie fern das Zu Nienburg hin- 
terlafjene Memorial erhalten, oder nit? damit ſolches ſobald ſchriftlich 
berichtet werde, 
Von dannen hatt er fid) nad) Cölbig Zu begeben vnd den Zuftand gegen- 
wertig Zu befehen, Die Officirer J. %. On. halben anzufpreden, vnd 
fie um gute vnd mögliche verfchonung eines vnd andern Zu erſuchen, 
darneben aber den Kornjchreiber Zu erinnern, daß er euflerftes fleifes 
dahin trachte, wie er das getreid mit Convoi einbringe, vnd im übrigen 
nad) deme verhalte, wie er mit mehrerm mündlih Zu informiren. 
Zu Warmbfdorff hatt er der Zuftand gleichfal® Zu fehen, und das Me- 
morial fo dem Ambtſchreiber Zugefertigt Zu belafien, vnd darüber ben 
Ambtjchreiber assistenz Zu leiften. 
8) Ein gleichmekiges hatt er auch Zu Winningen Zu verrichten, vnd ſich fer: 
ner nad) deme Zu achten, was mit ihme hierüber mündlich verlaſſen. 
Signatum Cöthen, 23 Aug. 1635. 


6 


— 


7 


— 


4. 
Ordonnanz des Grafen Hoditz. 


Allen vnd Jeden hohen vnd niedern Cavalliren, Dienſtes Zugethan, Recom- 
mandire ich gegenwertiges mein Quartier Warmſtorff, vnd erſuche Dieſelbe 
nebeſt der gemeinen Soldatesca, der Condition nach, Dienſtfreund vnd gebühr— 
lichen, Daſſelbe meinetwegen mit eigenwilliger Einloſirung, gentzlichen Zu ver— 
ſchonen, auch an Perſonen, Gebeud, Vieh, Fahrnus vnd —— nicht Zu 
vergreifſen, vielmehr aber allerdings ruhig vndt vnperturbiret verbleiben Zu 
laßen belieben, 

Daſſelbe werde ich Zu erkennen, als in derogleichen fällen eben alſo Zu hal— 
ten ftet8 eingedenk verbleiben, welches ich eigenhendig unterfchrieben vndt an- 
gebohrnen Gräfflichen Pittfchafft corobonir Taken. So gefchehen im gemantten 
Warmftorff den 24 Augusti. Ao. 1635. 


Dero Königliden Mayft. Zu Schweden 
Sowohl des Evangeliihen Bundes in 
Deutſchland beftalter Oberſt Zu Roß 
Graff von Hoditz. 


45. 
Fürſtlicher Befehl. 


Der Amtsſchreiber Joh. Jacob Eiſenberg Zu Warmsdorf ſoll 
berichten: 
1) Wer von Perſon eigentlich Zu Hoff logiren? 
2) In welchen Zimmern ? 
3) Ob das Ambt fpeifen miiffe ? 
4) Mit welchem Tractament ? 
5) Uf wie viel Perjonen ? 
6) Was vor Pferd vfm Schlofie ftehen ? 
7) Wo das andere Bold liegt ? j 
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8) Wer fie tractire ? 
9) MWie viel deren fein ? 
10) Was bis dato ahn einem vnd andern verwendet werden mitffen 
: E ‚ worbei 
Zu erinnern, dag der Wirty, Schäffer vnd Schmid derglei 
tung Zu thum. gleichen ausrich— 


Antwort des Amtsfhreibers,. 


Bon I. Gn. des Herrn Grafen von Hodigens Regiment liegen alhier vfm 
Fürſtl. Ambthaufe und darzu gehörigen Schäferey, Mühle und Gafthofe ein- 
quartieret : 


Zu 1) Um Schloße der Herr Graf mit feinem gantzen Hofftaat vnd 

91 Pferden. 

2) In der Tafelftuben, Frauen Zimmer vnd Herrn AmbtsRath ftuben 
find ſelbe logiret. 

3) Das Ambt muß die Verpflegung thun vf 1 Compagnie vnd den 
Stab, nebft des Herrn Grafen ganzen bey ſich habenden Hofftaat. 

4) Mit Rindern, Hammeln, Garpen, Caruſchen vnd Federvieh, der 
Fiſche erholen fie ſich aufm Teiche, wiewohl darwider fehr sollicitiret 
jolches abzuwenden, Hat doc ſolches vnmüglichen fein fönnen, 

5) Zum wenigften ein 73 Verjohnen. 

6) Ihre Gnaden des Herrn Grafen fambte bey fid) Habenden Diener 
vnd reformirten Pferde. 

7) Uf der Schäfferey lieget das meifte, in der Mühle Regimentsguartir- 
nieifter, im Gafthofe Capitain Lieutenant, in der Schmieden Projoß. 

8) Ic muß felbe alleine mit höchſter vngelegenheit, ‘ja theil8 großen 
ichaden des Ambts nicht alleine täglichen vf 1 Compagnie vnd den 
Stab, jondern auch vf befehlic des Heren Grafen 4 Compagnien 
jo Zu Gierfleben logiren ihr interteniment jchaffen. 


9 — — 
10) Uf Ihre Gnaden des Herrn Graffen von Hoditz LeibCompagnie 
iſt teglichen aufm Ambte Warmbßdorf Zum Unterhalte gereicht 


worden 
Uffm Stab: 
261 Pfd. Brot. 1 Hammel Negimentsquartiermeifter. 
1 Vaß Bier. 1 Herr Cornet 
7 Schaffe. 1 - Wagenmeiſter 


1 Schaf vf einen reformirten Leutenant. 


Die fourage haben fid) die Neuter im felde vf Ilustr. Fſtl. gnaden Breiten 
hinter der Schäfferei erholet. 
UF Ihre gnaden des Herin Grafen Hofftad wird tegliden vfgewendet: 
1 Vaß Bier. — 3 Hammel. — 2 Lämmer. — 1 Kalb. — 4 Rind. — 
1 Schod Küfe. — 4 Hofe Butter. — 8 Hiiner. — 2 Gänfe. — 2 Enten. 
— 1 Schod Eier. — 6 Pd. Lichte. — 160 Pid. aud) dariiber an Brote. 
— 1 ip. 5 Schfl. Hafer vnd Gerften. — Gewürz jo viel felbe Zur 
noturfft von nöthen. — Honig, — Mehl. — Speck. — Gedörret Zugemüſe. 
— Seife Zum waſchen, vnd viel mehres, jo id) nicht specifieiren fan. 

24 
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46. 
Fürft Ludwig an den General-Major und Oberft Windel. 


Tudwig ic. 
Unfern gnädigen gruß Zuvor. Edler Geftrenger, Tieber befonder. 
Wir haben Jüngſter tage durd) vnſern Hoff» und AmbtsRath 3. D. Wiegen 
mit euch vnſer anliegen communieiren laßen wollen, So ift doch daſſelbe 
wegen ewrer damaligen abwejenheit verblicben. 
Dieweil aber ihr vf anhalten der vnferigen, Jedes orts etzliche salvaguardien, 


laut eines befondern verzeichnus, abfolgen laßen, wofür wir in gnaden banl- | 


bar vnd des cerbietens feind, e8 im allewege hinwieder Zu erkennen, Darımta 
aber fic der mißverftandt begeben, da von andern Oberften oder Offieirern 
gleicher geftalt vf felbige Pläge nicht allein überflüfgige Perfonen Zu salva- 
guardien gelegt, Sondern aud) von ihnen vor ihre oflieirer allerley tracta- 
ment gefordert worden, fo in der armen Zu grunde ruinirten vnd ausgeplün 
derten vnterthanen vnd vnferer Heufer Vermögen nicht ftehet, Ueber das aud) 
abjonderlih von vnſern VBorwerdern Grimbfleben, Borgsdorff vnd Weddegaſt 
allerlei ftarde beyhilff begehret vnd dadurch vnſer unterhalt vnß vollend ent- 
zogen werden will, Alß gefinnen wir in gnaden, Ihr als ein verftendiger 
gutherkiger Mann diefes bewegen, und es eilend dahin richten wolle, Damit 
die salvaguardien, fo dem verzeichnus Zuwider überflüßig ahn einem vm 
andern ort gelegt, von den andern Obriften abgefordert und mehr nicht, als 
was anfangs begehret vnd verwilliget worden ahn den orten gelafen, Dar 
neben aud) die Unterthanen vnd befonders vnſere Borwerder mit aller ab 
ſchatzung verfchonet werden mögen, In Betracht, daß auch die Säöchſiſchen 
ahn denen orten mehr nicht alß Zween Schwedifche Salvaguardien Zu respeeti- 
= fi erflehret. Das feind wir Hinwieder in allen gnaden Zu erfemen 
erbötig. 


Datum Cöthen den 24 Augusti Ao. 1635. 


47. 
Stephan Unger an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter, Großachtbar vnd wohlgelarter Großgünftiger Herr gevatter, hoch 
geneigter patron. 

Ic bin geftern Drey Uhr Nachmittage ahnhero gelangt und fo, was nid! 
allein da® Memorial betreffende, fondern aucd was id) von deme Herm in 
miündlicher befehlung gehabt, mit fleiß verrichtet, geftalt danıı auch der Ant 
ſchreiber Gerlach alles durch fein fchreiben mit mehrerm berichten wird, id 
jehe aber im geringften nicht, wie hiefiges orths im fleden, die Dienjt- um 
andere Leute Zur arbeit ahn Zu bringen, Dan alles mit heuffiger einguartir- 
ung belegt; ich vnd der von Freiberg haben dem Amtjchreiber nicht allein 
gerathen fondern befohlen, damit die Peute, jo außerhalb diejes Fleckens ihrer 
heufer gang beraubet vndt im grund abgerißen, vndt den mehren theils ſich 
vff dem Haufe alhier vffhalten, möchten durch Zwangsmittel Zu auffbringung 
des getreidichs gebracht werden, Es begehret aber der Ambtichreiber mit meh 
ven, auff daß den beiden Pachtleuten Grimfleben vnd Borgkdorff, ſonderbarer 
befehl Zugeſchicket werde, 
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Damit felbige ihre unterhabende fröhner gleichergeftalt mit 
und Zur arbeit bringen, will er alfdann no — 
mehr darzu vonnöten, das ſeine gerne thun, * 
Weil nun Herr Caſpar Pfaw bey dem Herren GeneralFeldt 
vörderft bey dem Herren NeichsCanzler erhalten, damit = Pe J 
dorff vnd Vorwergk Cölbig, der einquartierung quitiret werden möchte 
habe ich nicht allein vf ſolche ordre mit Zu nehmen biß dieſen morgen he 
warten, jondern auch wegen daß ich geftern mit dem von Freiberg nicht Zu 
reden, denjelben finden fünnen, jo lange verbleiben müßen, wie Lucas d . 
Tronipeter mit mehrem berichten fan, vnd berichtet der von Freiberg * 
er von dem Oberſten Winckel drei Mußquetier nacher Winningen gefenbet 
welche ich aber aljobaldt wieder mit herunter bringen fan. Berichte auch daß 
die ordinanz fo ahn Graff Hoditzen ich itzo überbringe, inhaltlichen beſagt 
daß ihme von dem Ambte nach deme er ſolches quittiret, in etwas mit — 
lien vnd Futteragi verſehen ſoll, weil man nun in dieſem nicht weiß wie viel 
darbey Zu thun, alß will ich ſehen ob es mit güte dahin Zu bringen er 
fie ein wenig in ruhe ftehen, Inmittelß aber wolle der Herr unbefchwe > 
wieder bericht anher ertheilen, wie man ſich degen ferner verhalten ſoll, W — 
ich auch Zweifle, daß die beide Compagnien jo Zu Cölbig liegen ® * 
Hodi tzen ordre pariren werden, ſintemahl ſolches in einer ordinanz be Hl 
fen, alß habe ich nicht allein mit dem von Freyberg hinterlaßen, — 
nachmahls in meinem abſchiedt Herr Caſpar Pfawen gebeten, vnmb * 
befagte Compagnien abzubringen, ferner abſonderlichen Zu solicitiren, der 
mir auch Zugefagt, nicht allein diejes, jondern weil er das ganze Hauptwverd 
Zu befördern, damit alle Fürftl. Heufer mit einquartierüng verfchonet, darzu 
gute gelegenheit haben würde, N 
Schließlichen überfende ich dem Herrn gevattern, das verzeichnis, was von 
anfangs des Herrn ReichsCanzlers anfunfft ahn vietualien vndt andern alhier 
vffgegangen tft, 
Geftern ift der Herr ReichsCanzler Zur Reife fertig gewefen, weil aber der 
Sejandte Herr Schwallenberg von Leipzigk, wie aud) etliche Hollendiſche 
Geſandten wieder anhero gelanget, iſt ſolches verblieben, Es hatt der Herr 
ReichsCanzler eine ſtattliche Schriftliche Salva guardi von ſich geben, danu 
war er von hiefigem Hauß abziige, niemandes anders wieder quartier darauff 
nehmen ſoll, igo ein mehrere nichts alß vnß allerjeits der Gottlichen pro- 
teetion empfchlende gegeben Nienburgf am 24 Augufti 1635. 
Des Herin Gevattern 
dienftwilliger 
Stephan Unger. 


48, 
Der Amtöfhreiber Gerlady an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenveſter Hochachtbar vnd Wohlgelahrter Inſonders großgüuſtiger Herr 

Ambtsrahdt, hochgeehrter Lieber Herr Gevatter, 

Die erinnerung wegen vfbringung des noch überblichenen getreidichs, habe ich 

aus dem Memorial, wie aud) fernere mündtliche andeutung von Herrn Stej- 

fan Ungarn wohl vernommen, Laſſe es Zwart bei meiner beläftigung vnd 

hindanſetzung des meinigen, am täglichen vndt ftündtlichen müglichften fleiß 
24 
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‘ 
nichts ermangeln, ift aber vnmüglichen, von hier einigen menſchen Zum Har- 
fen Zuerlangen, fintemahl alle hütten mit hohen oflieirern beleget, was aud) 
nicht belegett ift, denen werden die heufer nieder geriffen, wie fie dan aud) 
den Zaun am Fürftlicdien Garten, Item am Sandwerder vnd entlich das 
Luſthaus angegriffen, ob ich gleich tägliche wache erhalten, ift doch das Zu— 
lauffen fo groß, daß nichts helffen will, Des solieitirens vndt hin vnd her- 
lauffen ift jo viel, daß es die hohen Officirer überdrüffig werden, Obgleich 
das willige erbieten vndt verordnung jedes mal erfolget, ift dody Schaden aller 
Örther Zu verhitten unmöglich, Mit dem Getreidich ſehe ich Fein ander mittel, 
als daß die beiden Pachtleute Zu Grimsleben vnd Borgsdorff mit ernftlichem 
Befehl ermahnet werden, ihre handtfröhner dahin anzutreiben, daß fie mitt 
ihrem beyfein den reft in aller Eill vfharden vndt mit ihren vndt denen Pauer: 
wägen fo nod) vorhanden, herein führen müſten, wozu ic) Geile und Convoi 
Zu Schaffen alhier müglichen fleiß anwenden wolte, Das holg herein Zu füh— 
ven beim Ziegelofen, habe ic; am Sonnabendt mit den Bürgern einen an- 
fangk gemacht, geftern haben fie Zum Borfpan, weil der Herr ReichsCanzler 
nad) Magdeburgf gewollt, auffwarten müſſen, werden aud) fonjten von den 
Oflieivern aller orthen gebraudhet, daß ich ihrer nicht mechtigk fein fan, geftern 
habe ich den Pachtman Zu Grimfleben umb feine fuhren vf heute erfuchen 
lafjen, welcher ſich entjchuldiget, daß er noch hafer einzuführen, wirtt alfo 
täglic) mehr vnd mehr abgeführet, Ob ich mic gleich täglid) Zum höchften 
über den großen mangel des ſtrohs vndt futters beflage, wirtt doch daſſelbe 
täglich erfordertt, vndt haffer Zu verichaffen angetrieben, Dancben allezeit ver: 
tröftung gethan, es werde vom Stifft auch etwas angejchafft werden, ijt aber 
biß dato nichts erfolgett, 
Geſtern habe ich vf des Kiichenmeifters eilendes erfordern 4 vom Rind von 
Dernburgk begehrett, ift aber abgejchlagen, wan nun feine hülffe anhero ge- 
than wirtt, will die haushaltung alhier einen ſchlechten Zuftand gewinnen, 
Geſtern ift der Geſantte Schwallenbergt vnd ein holländiicher gefantter 
von Magdeburg nacmittage Zugleich alhier anfommen, worauff heunte in 
der nacht briefe vf hollandt naher Magdeburg wieder fortt gejchidett worden, 
Mehres kan ich dismal nicht berichten, als dag ſichs faft anleft, als wolten 
die Negimenter wieder von einander vndt theil® über die Elbe naher Güter— 
böd Zu gehen, vnterdeſſen gehet heute das Schantzen noch immer fortt, Thue 
E. E. hiermit Gottes gnadenſchutz befchlen vnd verbleibe Derofelben allezeit 
vnterwilligfter 
Datum Nienburgf Martin Gerlad) der Jüngere. 
den 24 Augusti 
Ao, 1635. 


49, 
Derfelbe an Denfelben. 


. .. Hochgeehrter Licber Herr gevatter, itzo diefe Stunde nachmittags vmb 
3 Uhr ift der Herr ReihsCangler alhier nach Magdeburgk wieder auffgebro- 
hen, dar aljo Niemand mehr als noch 4 Pferde jo einem KrieggCommissa- 
rio Zuftehen, vfn Fürſtl. Haufe verblieben, hette num wohl Zu bitten, daß 
jemand anhero verordnet werden möchte, fo mit augen jehen vndt mündtlich 
berichten könte, wie es an einem vnd andern orthe Hinterlaßen worden, Habe 
Zwar jchrifftliche Salva Guardia, ob fie viel fruchten, wird die Zeit geben. 
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Mit vfbrehung der Heufer gehet es noch immer fort, Ingleichen mit ſchantzen 
vndt Hütten bauen; ich habe ftündtlih von einem orthe Zum andern Zu 
lauffen, von Ihr. Fürftl. Gn. Ambts gebäuden abzuwehren, che die vettung 
erfolgett ift der Schaden ſchon geſchehen, vndt wirtt faft je lenger je ärger, 
Mitt vfharken vnd einführen der Ambtögerften habe ich vi vnterſchiedlich er- 
innern nod nichts erhalten können, weil die Zwangsmittel alhier gejperret, 
ich Habe gehofjet es würden die Pachtleuthe, inmaſſen ich bey ihnen erinnert, 
ſichs Haben angelegen Jein laſſen, weil fie vf ihrer feiten noch Gott [ob vun- 
verschloffen feindt, befomme aber von ihnen feinen bericht ein, worumb es 
bishero verblieben, welches ich hiermit vnterdienftlich berichten follen, Thue 
E. E. Gottes gnadenſchutz befehlen zc. 


Datum Nienburgf den 27 Aug. 1635. 


Die Salva Guardien haben wegen vieler gefchäffte vors Ambt Warmsdorff 
nicht fönnen erhalten werden, jollen nod) von Magdeburgk ander gefandt werden. 
Herr Steffan Ungar ift nod Zu Warmsdorff. 


50, 
Fürft Ludwig an die Bürften Johann Gafimir und Georg Aribert. 

.. . Wir Zweifeln nicht ELkbd. ſey bewuft, wie das Ambt Cöthen fambt der 

Stadt mit vielem Vold überheufet, worzu dan nottirfftig bier vnd brot Zu 

erlangen die orts die fautere vnmüglichkeit ift, die armen Leute aud) dißfals 

viel kummer vnd vngemach erdulden müſſen; Wir aber dafür halten, Ervbd. 

werden noch in dem ihrigen einen anfehnlichen Reſt bier vnd brots beyhanden 

haben, ohne das auch nicht Zweifeln E. Lebd. außer dieſem ohne das dei 

vnfrigen bedrangnus Zu suecurriren geneigt fein werden, Allermaßen wir 
vf allen fall uns gegen fie vnd die ihrigen wilfährig erfinden laßen werden; 
Alß bitten wir freundvetterlih, Sie wollen Zu verhittung wege me 
nientien verfügen, daß diefen tag biß in 4000 Pfd. brot, wo nicht — 
vnd etwa 10 Faß bier aus ihren Aemptern vndt Städten anhero geſchi 
vndt morgen, geliebts Gott, biß vf weitteren Rath mit einer ſolchen u. 
eontinuiret, vnd alfo die noth die orts vmb ſoviel erleichtert werden mög. 
Berbleiben EYPbd. 


Datum Cöthen den 28 Augusti, Anno 1635. 


5l. 
Fürft Johann Gafimir an den Fürften Ludwig. 


- . . Hocgeborner Fürft, freundlicher geliebter Herr Better vnd en 

Wier haben, was E. Lbd. an vnß wegen eilender anſchaffung 4000 Pre 

vnd 10 Vaß Bier auf heut vnd daß darmit auf weitern Rath con wet 

werden möge, gelangen laßen aus dero heutigem vns itzt Zu en {eich 

überbrachten fchreiben mit mehrerm vernommen, So hat in deme vn 2 g 

der Obr. Bofe aud) 10000 Pfd. und 20 Vaß Bier an vn it— 
Nun Zweifeln wir nicht, es werden E. Lbd. von Dero Hofmeif * 18 vor 
Lingen vnd Cammer Secretario Strauben ſchon referiret ſein, hier fei 

ein mangel an Bier vnd wie wenig brot vnd meel im — Brot uub 
Dahero wir E. Lbd. diefe naht mehr nicht alß etwa 1400 PIP- ber, €8 
1} Wſp. meel von binnen aus überfenden können, Wier hoffen aber, 
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werde von Ragun vnd Jeßnitz, inhalts onferer ergangenen Befehliche und dero 
darauf von jelben orten tego eben einfommenden und Zu E. Lbd. nachricht 
beygelegten Reepisse, alzeit an brot, bier vnd meel eine notturfft vnd was 
fie dero örter Zufammenbringen können, naher Cöthen geliefert worden fein, 
Ueberdieß ift vns im der eil ein mehrere, wie herzlich gern wir e8 auch thun 
wolten, weil es nicht vorhanden, Zu ſchaffen gang vnmüglich, vnd bitten deß— 
wegen jo weit umb entjchuldigung, Wir haben aber ſchon Zum mahlen nod) 
vor E. Lbd. jchreibens ankunft anftalt gemacht vnd darauf aljo darmit fid) 
Zu fördern befohlen, Das Zwiſchen diefer nacht vnd morgen frue Zum we- 
nigften 4000 Pfd. Brod fertig aud auf ein 10 Vaß Bier von deinjenigen 
Drauen fo ito noch auf den Hefen erſt Zuftehen angefangen auch dieſe nad 
(dan es ehender vnmüglich und des trändbiers nicht Zwey Vaß noch in der 
gantzen Stadt vorhanden) gefaflet, Zugejchlagen vnd neben gemelten 4000 Pfr. 
brot jo frühe vnd Zeitigk morgen immer müglich, naher Göthen gejant vnd 
geliefert werden follen, 

Zuverfihtig, weill von Raguhn vnd Jeßnitz verhoffentlich, wie gedacht, heut 
aud etwas geliefert fein wirdt, wir vns aud) durd) die vorgegangene Pro- 
viantirung der hierumb liegenden Völcker befanttermagen vndt alſo entblöſſett, 
das wir von allem vorrath fommen, vnd darzu fo eilfertig nicht wieder gelan- 
gen Fönnen, 

E. Lbd. vnd Obrifter Bofe werden vns hierunter wohl entjchuldiget halten, 
Inmaßen wir freundlich darumb bitten vnd vns hiernegft Zu aller müglich— 
feit erbieten, 

Seind vnd verbleiben E. %. damit, nebft empfehlung Göttlicher protection 
Zu freundvetterlichen Dienften willig. 


Datum Defau 28 Ang. 1635. 


E. ©. 
treuer Vetter 
Johann Caſimir FZu Anhalt. 


52. 
Fürſtlicher Befehl an Richter, Bürgermeifter und Nath der Stadt Göthen. 


Des ‚Durchleuchtigen ꝛc. ꝛc. gmediger vnd ernfter befehl ift hiemit ahn den 
Richter fampt E. E. Bürgermeiſter vndt Rath, Dieweill, wie bewuft, das 
Yand vndt die Stadt, mit Quartirung gant überheufft, dabei e8 an proviant 
vndt Bier mangelt, überdas auch noch mehrere eilende einguartirung mod) die 
jen tag in der Stadt Zu vermuthen, deren verforgung dem Rath vnd gemei- 
ner Stadt vornemlich heimb wachſen wirdt, Daß fie mit gefambten Zuthun 
ohnnachleßig, nicht allein vf continuirung des proviants bedacht jeyen, jon- 
dern auch aljobald richtige eintheilung vff vorfallende quartir machen vndt 
benebenft eine Anlage biß vff 16 oder 20 Wilpell, Halb gerften und halb 
haffer vnſeumblich vff diejenige Bürgerſchafft welche ader baut, haben vudt 
Jonften aus ihrem vermügen getreyde einkauffen, machen, vndt darüber einen 
gewiffen Mann Zur Einnahme vnd Aufgabe alljo baldt beftellen, damit man 
* ſolchem vorrath gemeiner Stadt wegen die vorfallende fütterung haben 
önne. 

Signatum Cöthen den 28 Augusti 1635. 

Fürſtl. Anhalt. Cangley Dajelbft. 
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53. 
Jürſtlicher Befehl an Henning Stammer *) zu Wedlig. 


Ludwig x. ꝛc. 
Veſter Lieber Getreuer, 
Dieweil der Herr ReichsCautzler vnſer Fürſtl. Haus Zu Nienburgk mit Hin- 
terlaßung einer Salvaguardi quittirt, vnd von nötten ift, daß jemandes der 
vnfrigen ftetS anweſend daſelbſten jey, das vnfrige in vorforg halte vnd dar— 
bey ferner vnheill, jo die itzige gelegenheit mit ſich bringet, eußerfter möglich— 
feit verhüten helffen, AR befehligen wir euch in gnaden, Ihr wollet angefichts 
diefes vff vnſer haus riiden, vff das vnſrige nebenft vnfern andern Dienern 
mit Bleiß fehen vnd mit eurer gegenwart befördern, damitt dafelbe vor wei- 
term quartir verfichertt vnd im übrigen fonften vnſer getreydig, Vieh vnd 
andere Zubehör, ſowohl an gebewden vnd anderem conservirt werden möge, 
wie ihr dan darunter, da von nöten, die hohe vnd andere Officirer Zu erju- 
chen habet, Deme wir mit gnaden gewogen. 


Datum Cöthen am 28 Aug. 1635. . 


54. 
Der Amtmann Wircker an den Amtsratb Wieß. 


Ehrenvefter, Grosachtbar und vornehmer Infonders Gönftiger Herr vnd wer: 
ther Freundt, 
Bey geftrigem vffbrud hatt Herr Obrifter Boy von Illustr. vnſers gnädigen 
Fürſten vnd Herren Vorwerck alhier Zwey Pferde mit Zubehörigen gezeugen, 
und dem beften wagen, item den bejten Ochſen, vnd vff vier BawerPferde 
gefhirr, ©. F. Gun. Zuftändigk, item Sieben Bauer Pferde nebft Sigmund 
Timen des Gaſtwirts wagen, Deßen Major aber mir em Pferd nebſt Zu— 
behörigem Zeuge, Baltin Alsleben Rittmeiſter Reinicke drey Pferde nebſt 
Zeug vnd Wagen, vnd Rittmeiſter Rindtorff Arend Hagen Zwey Pferde 
nebſt einem Wagen, vnd Rittmeiſter Pege Caſpar Schmiden ein Pferd 
vnd Wagen mit aller Zubehör Zur Vorſpann mitnehmen lagen, Und ob id) 
Zwar 9. F. Gn. an mid) ergangenen befehl hierwider ‚eingewendet, Inmaßen 
Diefelbe ohne das auch an den Dbriften dißfalls gnädig gefchrieben, hatt es 
doch nichts fruchten wollen, ſondern habe dieſe Vorſpaunen, doch vff wohl— 
genielten Herrn Obriſten parolle, daß ſolche mit gnugſamer convoy wieder 
Zurück kommen ſolten, fortpaſſiren laßen müßen, Wiewohl ich nun hierahn 
nicht Zweiffele, jo würde doch nicht ſchaden, wann entweder hochgedachte 
J. F. Gn. oder der Herr den Herrn Obriſten dießhalber erinnerten, Sonſten 
habe ich mehrgemelten Herrn Obriſten doch Zu rühmen 1) Wegen gehaltenem 
guten commando, 2) In acht habung J. F. Gn. Vorwerck Biehes, 3) Daß 
Er Zur Salvaguardi eine Compagni alhier hinterlagen, fonften wir längit 
geplündert worden wehren, Den Zuftand von Warmsdorff, Cölbigt vnd 


*) Gin älteres Mitglied der fruchtbringenben Geſellſchaßft. Er war im 
Fahre 1623 aufgenommen worden und hatte fi, als ber Hinige, Jahre Ipäter 
mit den Worten in die Stammrolle eingezeichnet: 

Komm Glüd, 
Erfreue Hoffnung. 
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Winningen werden die der ortte bediendte berichten, Waß aber die Dörffer 
belangt, ift Amsdorff vnd Ilberſtedt rein ausgeplündert, darwider dan fein 
salvaguardiren geholffen, Neindorf vnd Girsleben aber jeind noch im jolder 
gefahr begriffen, Die Partien gehen immer Zu 40. 50 vnd mehr Pferden vft 
fourage, Habe die dem Herrn eiliglid) nicht verhalten fünnen, Gott mit vnf. 
Gitften am 30 Augusti 1635. " 

Des Herrn 

Dienftgevt. 


Balthaſar Wirder. 


5. 
Der Amtöfchreiber Eifenberg an den Amtsrath Wieß. 


. . . Demfelben fan ich nicht verhalten, wie daß geftern der Herr Graff von 
Hodig von hinnen deslogiret, ich bin aber ießo in viel größerer gefahr vnd 
elend alß Zuvor, Dann die trouppen Zu 200 vnd 300 Pferden ftard gehen, 
vnd mit gewalt an das Haus Zu jegen gewillet, welches ich geftern vnd heute 
fo viel mir müglichen abgewendet, Zulegt aber will es wohl nichts mehr 
helffen, geftern haben fie den anfang mit Winningen Zu plündern gemadt, 
heute haben fie vollendt alles was noch übrig geblieben, mitgenommen, den 
Verwalter gang nadend ausgezogen, vnd alleß fein armitgen waß er bey fid 
gehabt, mitgenommen, In Summa es ift jo groß elend, daß ein menſch der 
ſolcheß nur jiehet, vnd hette ein Diamanten berg, würde e8 doch Zu mit- 
leiden können bewegt werden, Der Verwalter ift nadend vnd barfuß anhero 
fonımen, er hat müßen entwächen, er hat gewolt oder nicht, fie Haben ihn 
den half Zerbrechen wollen, ich will mid) jo lange wehren vnd Halten alß ich 
fan, in die lenge aber will eß nicht fich halten, Will mein hochgeehrter Herr 
gefatter die große Verfügung tdun, daß ein 20 Mußquetirer oder mehr an: 
hero vnd naher Winningen kommen, auch pulver vnd bley mitſchicken, jo hoffen 
wir vnß mit der Hilfe Gottes wohl Zu retten, im widrigen ſelbeß nicht ge 
ſchiehet, vnd I. Fſtl. Gn. Hauß spoliivet werden fol, jo muß ich meine 
Detteley auch hindanfegen, ef haben jo viel redliche, ia aud) blutarme Leute, 
annoch das ihrige aufn Haufe, kommen fie davon, jo werde ich nebft ihnen 
den Bettelftab in die Hand nehmen vnd anderfiwohin Zu salviren vnß rette- 
riren müßen, Cölbigk iſt aud) gentzlichen ruiniret, ingleihen Ambßdorf, ch 
ift baldt nicht ein Schock Getrayd in den Dörfern mehr Zu finden, Ad dee 
überauß großen elendß, Geftern habe ich alle das Brot fo hier gewefen, dem 
Hofmeifter des Herrn Grafens mitgeben müßen, daß ich aud) nicht einen bißen 
behalten, Sch habe den Herrn Grafen vmb einen Corporal nebft etlichen 
Reutern Zur salvaguardia hier Zu laßen angefprochen, welcher es feinem 
Capitainlieutenant befohlen, der mir felbe Hier laßen jolte, er hat es aber vf 
mein anhalten nicht thun wollen, aufın abendt jchidet ev mir einen Reuter 
Zurück, weldyer mir im geringften nichts nutzet, Bitte derowegen meinen hod) 
gechrten Herrn Gevatter durd) Gott, er helffe doc) die Berfügung thun, daß 
nicht alles Zu grunde ruiniret werde, vnd ſchicke doc) etzliche Muſquetirer 
einhero, dann das Vieh jieder geftern mittagß nidyt aus dem Hofe kommen 
dürfen, es verſchmachtet vnd vergehet doch jonjten, Das Scafvich hette id 
nad) dem Hark treiben lagen wollen, jo Fan man jelbes wegen der ftarfen 
partheien nicht fortbringen, jo augenblidlichen tag vnd naht vorbey paßieren, 
ih habe ſolcheß heute Herrn Milagium nacher Plötzkaw berichtet, vnd deßen 
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guten rathß mic, erholen wollen, welcher resolution ih dan ftündlichen er— 
warte. DBerbleibe x. Den 30 Auguſti 1635. 


56. 
Der Berwalter zu Winningen an ben Commissarius Stephan Unger, 
Inſonders vielgeliebter Herr vndt werther freundt, 


Ich habe geftern an den Herrn AmbtsRath wegen meines elenden Zuftandes 
geſchrieben, ich weiß nicht, ob dem Herrn auch ſolches wißend fein möchte, 
Es ift geftern früh eine Parthey ohngefehr von 200 oder wohl mehr pferden 
vor den Hoff fommen, Meine SalvaGuardi Reuter bathen, fie wolten mit 
gewalt nichts thun, es folte ihnen futter vnd mahl gereichet werden, Aber da 
half fein bitten, die Mauern wurden ftrads beftiegen, die Schloße Zerſchla— 
gen vnd die 4 Spanbracher pferde, wie auch Hitner, Gäuſe, Kiften vnd Ka— 
jten all Zerſchlagen, da war ein elend. Alß diefe hinweg, kamen noch andere, 
wie dieſe auch weg, famen 16 Pferde, wir wolten num nicht öffnen, ohnan- 
gejehen die Salva Guardi Reuter alle weg, gaben ihnen futter vnd mahl, in- 
mittelft bricht der abend herein, da folte ich nuhn vfmachen, wie wir nicht 
wolten, gings wieder an hawen, wie ich ſah, daß es nicht anders werden 
wolte, öffnete ic das thor, ließ fie hinein, Alß diefe heute morgen hinweg, 
muſten alle leuthe erjt trefchen, nahmen darnad) einen wagen vom Hoffe mit 
dem getreid, Wie diefe auch weg, lie ich mein vich meift naher Aſchersleben 
treiben, weiß aber nicht, obs ſicher hinkommen ift. Unterdeßen famen wohl 
über 300 Pferd, ich mwolte nicht öffnen, da gingß wieder ahn baden, haben 
alio diefe 300 Pferde nicht allein Hüner, Gänfe, Endten vnd die alten Kühe, 
jo ich hier behalten mitgenohmen, jondern mid) gang nadend ausgezogen, daß 
id, über 2 ftunden jo figen müßen, che ich wieder ein hembd übern Leibe be- 
fommen, wie fie nun alles getreid, des Herrn Ambts Raths weiten, meinen 
Sahm Roden vnd allen vorrath hinweg, haben fie erft wollen wißen, wo id) 
das geld Hette, haben mich dermaßen geängftiget, daß es nicht gnugjamb Zu 
befchreiben, Alf diefe wieder Hinweg kam wieder ein Troup, Wolten mir das 
Hembd wieder ausziehen, ic) ging auf die Schule, wolte jehen, ob vnſere 
Leuthe won Aſchersleben wieder kähmen, Da kamen aber 300 vnd mehr Pferde 
mit viel wagen, WR meine Leuthe folches fahen, bathen fie mid) ſelbſt, ich 
wolte doch nur beiſeit gehen, oder ich kähme mit dem leben nicht davon, da 
fief ich im Hembde ohne ſchuh vnd ſtrümpfe bei der Bracherey weg, verfrod) 
mic) bey der Dorffftedte vnd kroch aufm bauch big an die Hecklingiſche breite, 
Alß ich nun ſahe, daß es überaus viel volcks wahr, lief ich im Hemb quer= 
felt ein, vnd habe mic; naher Warmbftorff, weil die ftraßen vf Aichersleben 
ſehr beritten wurden, vf der Schäfferei salviren müßen. Das heift Verwal: 
ter Zu Winningen, Gott im Himmel fe) es geclagt, feine assistenz habe id) 
von niemanden, vnd wan nicht etwa ein 15 oder 20 Mufquetirer naher Win⸗ 
ningen hingelegt werden, bleibt keine garbe in der ſcheune, Ich kan auch nicht 
lenger da leben, ic) habe feinen bißen brot mehr, darzu darff der Müller 
nicht mahlen, In fumma, es geht fo Zu, daf es nicht gnugiamb Zu beſchrei— 
ben, Ich bitte dienftlihen umb assistenz, vnd folches dem Herrn Ambtsrath 
Zu berichten. Cs gehet alles Zu grundt. Ich erwarte eiligfte antwort und 
verbleibe des Herrn 
Warmbſtorff dienſtw. 
den 30 Aug. 1635. ’ 3. 8. 
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57. 
Der Commissarius Stephan Unger an den Amtsratb Wieß. 


. .. Wie e8 Sonnabend vnd Sonttages Zu Winningen, Giften und Cölbigt 
einen Zuftandt gewonnen, das alles hat er aus beigefügten jchreiben Zu ver: 
nehmen, Waß nur eins vnd anders wegen der Mußquetiers Zur salva guardi 
begehrendt, will ich mit dem von Bawyr vnterreden, damit an jeden ort die 
notturft gefchaffet, vud jolche entweder vom Lohauſiſchen oder Windli- 
ſchen Regiment erlangt werden, Der Herr ReichsCanzler ift geftern abend 
auch wieder anhero gelangt. Im großer eil gejchrieben, weil ich die gelegen- 
heit gehabt, folches über die Saale Zu bringen, dan man feinen boten mehr 
itberlaffen will vnd alles mit guter wache beſetzt. 


Nienburg am 31 Aug. 1635. 


Weil nunmehr das Vieh vom hiefigen Haufe weg muß, ift mein trewlicher 
Rath eine gute ftarde Salvaguardi an Mufguetieren von Sächſiſchen. 
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Bericht des Amtsfchreibers Eifenberg zu Warmödorf an den Commissarius 
Stephan linger. 


. . Demjelben berichte ich eiliglichen, daß geftern nad) 10 Uhren des Herrn 
Örafen von Hodig von feiner LeibCompagnie der Fahnjunder vnd ein Cor- 
poral Lucaßky anhero gefommen vnd inliegendes Brieflein mir mitgebradt, 
denen ich dann jo viel gerften, welches über 1 Wſp., 6 Hammel, 8 Hier, 
6 Sänfe, 6 Enten nebſt eglichen Broten und 4 Hofe Butter mitgeben wol- 
len, weil fie fid) aber im geringften mit jelben nicht eontentiren laßen wol- 
len, ſondern nod) über 2 wagen vom Haufe da ich ihnen doch albereits 6 
Wagen geben, annoch mit gewalt begehret, vnd folte vor den einen Wagen 
vnſerß gnedigen Fürſten vnd Herrn Pferde vorjpannen lafen, wogegen id 
mid) dan hochlichen geiperret, ift auch jolche wider ihre Gnaden des Herrn 
Grafen parol, Alf bitte ich den Herrn gar hoch, weil fie mit oben gejetten 
ftiiden fid) nicht contentiren laßen wollen, er wolte eß doc, dahin remediren 
helfen, daß ſolche insolentien abgewendet werden, in widrigen er etwan ftarde 
Reuter Zur salvagnardia möchte mir anhero legen, vnd über den Half 
ſchicken, Diürfften fie mic wohl gar etwaß anders weijen, ich habe die Keuter 
alle mit einander im gafthofe logiret, womit fie gar nicht Zufrieden, vnd den 
Fahnjuncker und Corporal heute herauf gelaßen, welchen ich den vorrath au 
gerjten vnd allen gewiefen, fie wollen aber die Neuter auch herauf haben, 
dürfften fie wohl mit gewalt etwas thun, Den Herrn bitte ich mid; Zu be 
richten, warn etwa mehr Reuter folten anhero fommen, wie id) mich verhalten 
ſoll, ich verfichre den Herrn, daß wir in großer noth vnd gefahr fiten, alß 
Zuvorn jemalß, vnd gehen doch def Fürſt. pferde und anderß vollentß drauf 
wird es nicht remediret ꝛc. ꝛc. Den Herrn bitte ich den Boten nid;t lange 
vfzuhalten, verbleibe x. Den 31 Auguft. 1635. 


59. 
Bericht des Amtmanns zu Güften an Stephan Unger. 


. .. Demfelben fan, nebft VBermeldung meiner willigen Dienfte, ich unberid)- 
tet nicht Tafen, wie daß ſich der Zuftand diefes orts und des Haufes Warınd 
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dorff täglich gefährlicher verändere, dann die Parteien jo ftard gehen, daß 
nunmehr vfn lande alles ausgepliindert, vnd ich fan mic auch alhier nicht 
länger vffhalten, Wann dan 9. %. Gn. an erhaltung des wenigen Biehes, 
getreide8 vnd mobilien hier vnd obgedachtem ortte viel gelegen, So wolte der 
Herr 9. F. On. vnterthänig vndt baldt hiervon referiren, vnd vmb infor- 
mation, wohin ſolches Zu flehen bitten, Sonderlic daß wir diefer beeden 
ortte nod) jtärder besalvaguardirt wiirden, Ic habe die nachricht, daft über 
2000 Pferde Zu fonragiren vnd plündern auf dem Schwedischen läger heute 
diejer ortte vnd an die Stiffter gangen, So ift aud) jonft das gemeine ge- 
ſchrey, daß es in dem Fürſtenthumb Anhalt bunt über gehen folte, Zu Athene- 
(eben haben fie heute geplündert, etzliche bawren, dan vier salvaguardien 
niedergefchoßen, heute iſt ein ftarder tyoupp trajoner vorm hiefigen Stadtlein 
gewejen, welcher faum fortgewiefen werden fünnen, Siten alfo in großer noth, 
Der Herr geruhe I. 5. On. bald hievon Zuberichten, Gott mit vnß. Eiligſt 
Güſten am 31 Augusti 1635. 
Des Herrn 
dienftgevl. 


Balthaſar Wirder. 


60. 
Fürft Ludwig an den Oberften Boi. 


Bon Gottes gnaden, Yudwig x. x. 

Unjern gnädigen grus Zuvor, Edler Gejtrenger Lieber befonder. 

Biewohl vnſerm Ambte Warmbßdorff vnd defielben Zugehörigen Plägen, die 
gegenwertige einquartirungen gantz verderblich gefallen; So bedanden wir vnß 
doc gegen euch in guaden, daß ihr eweres theil® darbei gut Commando 
gehalten, ſeind auch erbötig, Solches iederzeit hinwieder guädig Zu erkennen. 
Dieweil aber die ewrige etliche Pferde und geihirr, jo auf vnſern Hoff ge: 
börigf, wie auch fonften andern Unterthanen Pferde, mitgenommen, daran 
vnß bei diefer kümmerlichen Zeit, viel gelegen, Alß gefinnen wir an euch 
gnädiglich, ihr wollet die verfügung thun, daß vnſeren Beambten ſolche Stüd 
wieder abgefolget werden, Das feind wir Zu jeder begebenheit mit gnaden Zu 
ertennen erbötigf. 


Signatum Cöthen den 1 Septbr. 1635. 


61. 
Der Commissarius Unger an den Amtsratb Wieß. 


. . . Ach Habe Ihr. Firftl. Gn. ſchreiben dem Herrn Obriften Boyen ei“ 
gehändigt, welcher ſich dan aljobaldt nicht allein vff empfangenes gnädiges 
ſchreiben, ſondern auch auf mein heute früe mündliches ahnhalten dahin er⸗ 
!ichret, daß Ihr. F. Gn. alß wohl deroſelben Unterthänen nicht das geringite 
vom Pferd, Wägen vnd Geſchirr ausbleiben, fol, wie dann aus degelben 
Ihreiben mit mehren Zu erjehen fein wirdt. * 
Rebenft dieſem bitte ich, da Illustr. ahn Graff Hoditzen dergleichen ſchrei⸗ 
ben, damit alle Pferde, Wagen vnd Geſchirr vermilge eines Verzeichnils ſo 
ih alhier in Händen, welche er vnd ſeine Ober vnd Unter Oflieirer zum 
Vorſpan, auch fonft theils entwendet worden, möchten wieder abgefordert wer— 


380 


den, in vnzweiffliger hoffnung es wirdt etwas bey bemfelben Zu erheben fein, 
wie ic dan am fleifiger anvegung weil ich auch theils vnterthanen bey mihr 
habe will nichts ermangeln laßen, Inmittelß den Herrn Gevattern Göttlicer 
protection empfehlende und bin 


Nienburgf Des Herrn 
am 1 7: Allzeit dienftichuldiger 
1635. Ä Stephan Unger. 
62. 


Fürft Ludwig an den Grafen Hoditz. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. x. 


Unſern freundlichen grus vnd alles gute Zuvorn, 
Wohlgebohrner lieber Herr Graff, Demnad) vnß die vnferige berichtet wie 
von feinem Regiment etliche Pferd und anders von dem Ambte Warmbßdorff 
Zu der Armee mitgenommen worden, worüber vnſer Abgeordneter Stephan 
Unger, ein Berzeihnuß im Handen, vnd den befehl hat, darumter bei dem 
Herren Örafen wie auch jonften in vnſerer ahngelegenheit Zu sollieitiven: 
Al bitten wir den Herrn Grafen freundlid), er wolle wie wir vormahlß ge 
bethen, das vnfrige in guter recommendation halten, auch verfügen, daß die 
Vorſpan vnd anders den onfrigen wieder abgefolget werde; dieſes wirdt pnire 
geneigte freundfchafft gegen den Herrn Grafen vermehren, Deme wir aud) 
ſonſten alle Wohlgefelligkeit Zu erzeigen bereit. 
Datum Cöthen den 1 Septbr. 1635. 


63. 
Der Amtsfchreiber Eifenberg zu Warınsdorf an ben Commissarius Unger. 


Infonderg großgünftiger hochgeehrter Herr, Defelben geliebteß Brieflein nebit 
den Mufquetirern habe id) Zu recht anhero befommen, Wie höchlichen id) 
erfrent worden ift nicht Zu bejchreiben, war es nur nicht cin breve gaudium 
wehre, id) will Zum Lieben Gott hoffen, vnd fleißig beten, e8 ſoll fo gar ge 
fchrlichen nicht mehr fein diefes orts als es geweſen ift, 

Die Nittlinge alhiero, waren gar mit den Muſquetierern nicht Zufrieden, fie 
wolten nicht gerne fort, ſie müßen aber, wan man ihnen nicht viel mehr Zu 
willen fein wird, Geſtern naht haben die Hoditens Reuter, worbey dei 
Herrn Grafen Schmid, im gafthofe vollend alle Zerfchmettert, Zerhauen vnd 
Zerſchlagen, daß aud nicht eine Thür oder Kaften mehr gang geblieben, fie 
waren fehr vngehalten, daß ich felbe nicht aufs fchloß reiten laßen, es wehre 
vns gleihffalß jo gegangen, dan fie ſichs berühmet haben, mid) auch jebt 
übel geſcholten vnd gefluchet, ich Habe ei aber nic gehört. Adam Bertram 
hat mid) fleißig secundiret, vnd brav mit den Reutern herumb gekiffen, feine 
Piftohlen auch unter dem Arme alle fertig gehalten, Hetten fie loſe Hendel 
machen wollen, daß man fie hette abtreiben künnen, Geftern haben die Häder- 
Weiber vnd Müller Zu Winningen auch fortlaufen müßen, Dan felbe gant 
nackicht vnd bloß aufgezogen, vnd fehr übel gefchlagen worden, Gott helle 
daß dieſes weſen doc nur noch aufhöret, und daß es Zum guten Ende ge 
deien mödjte, Wegen der Schrifftlihen salvaguardien bitte ich fo chift als 
möglichen e8 befördern Zu helffen, daß ich felbe anhero befommen möchte, 
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mich auch darnebſt berichten, Wie es mit den ChurSächſiſchen Zu Halten 
ob diefe Aßdan delogiren vnd was man ihnen etwan Zur recompens geben 
ſolte, Die Winningfchen Wachen Knechte jeind nod) nicht anhero kommen, fo 
bald fie kommen, follen fie eiligft Zugefchidt werden, Berbleibe ꝛc. zc. j 


Den 1 Septbr. 1635. 


64. 
Stephan Unger an ben Geheimen Hof: und Amtsratb Wieß. 


Ehrenvefter Großachtbar vnd wolgelarter Großgünſtiger Herr gevatter Hoch— 
geneigter patron. 
Waß vom Ambtſchreiber Zu Warmbßdorff berichtet worden, das hatt er aus 
beiliegendem jchreiben Zuerjchen, Was nun des Ambtjchreibers ſachen ahnbe- 
(anget habe id) verichaffet, damit er 12 Mußquetirer feinem begehren nad) 
Zur salva guardi befommen, welche vom Oberſten Yeutenanden Bawir dahin 
gefendet worden, wobei ic) dem Ambtſchreiber gejchrieben, damit er feinem, 
es ſey Graff Hoditz oder wehr er wolle, etwas abfolgen laßen wolle, 
Was des Berwalters Zu Winningen ſachen betreffende, habe ich demſelben 
gleichermaßen geſchrieben, damit er ſich wieder vff den Hoff machen vnd flei— 
fig Zufehen, damit mit fewer vnd anderm unrath fein ferner vnd größerer 
Schade geichehen möchte, vnd ob id) vor denjelben gleichergeftalt vm etliche 
Mufgquetier Zur Salva guardi bey dem Herren General Yohaufen alß wohl 
bey Windeln solieitiret, hatt doch Feiner wegen der großen weitabgelegen- 
heit fich hierzu verwilligen wollen, vnd weil id) vernehme, daß alle victualien 
an bier vnd brot und dergleichen hinweg, weiß ich nicht waß die salva guardi 
proben machen joll, folte aber jonft enderung gejchehen, will ich die salva 
guarden von andern orten wohl in acht Zu nehmen wiſſen. Es gehet die 
plünderung alhier durch das ganze Stifft Magdeburg vnd Halberftadt, alfo 
daß es Gott im Himmel Zu erbarmen, Dan dei FeldtMarjchalls eigene güter 
und Dörffer nicht verfchonet werden, worauff die Pliinderer Salva guarden 
undt Bawern fo fi) Zur gegenwehr geftellet, niedergeſchoßen, 
Ingleichen waß der Amtmann von Güſten berichtet ift gleichermaßen Zu er— 
ſehen, geftern ift Herr Obrifte Boy nicht im Lager gewefen, bin aber defel- 
ben diejen morgen gewerttig, alfidan ic) mit ihme wegen feiner Compagnia 
fo er in Güften Zur salva guardi gelaßen, reden vnd ihn bitten, daß er den— 
felben befehlet damit die plünderung verwehret, auch dem Pachtman die Echlüffel 
gelaßen vnd fonft in allen Dingen fleißige offficht gehalten werden möge, folte 
aber iiber Zuverficht gedadhte Compagnia fid) Zum widerftande Zur gering 
befinden, will id) ihn dahin vermögen, damit er noch eine ftarde Trupp Neu: 
ter, iedoch vff der Bürger vnterhalt, dahin commandire, Nachrichtlichen Lafje 
ich dem Herrn wißen, daß ich feinen boten mehr wegen ftard beſetzter Wache 
durch die Sahle bringen fann, Damit ih Ihr. F. Gn. Ambtheufer und Vor— 
wergker Beſchaffenheit hinüber notificiren könne, es geſchehe dan, daß der 
ReichsCanzler Jemandes hinüber Zu den Sachſiſchen ſchicke, wie dan dieſes 
dergeſtalt mit durchgebracht worden, vnd hatt man die nachricht daß der Herr 
KeichsCanzler diefen Vormittagk jelbft Zu Ihr. Churfürſtl. Durchl. reiten 
wirdi; Der von Stammer iſt niemahls herein fommen vnd in etwas Zuge— 
fehen, fonften bittet der Hoffmeifter Franke, doß dod) die Kühe jo von 
afhier hinunter gefhiht worden, ahn dem orte wo fie io fein möchten, ge— 
molcen vnd dem gefinde dargegen ein ſtück een gegeben werben, welches der 
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Herr vnbeſchwert befehlen wolle, Immittelft den Herr Gevatter Göttlicher 
protection vnd mid) Zu deßen favor empfehlende, gegeben Nienburgf den 
1 Septbr. 1635. 
Deß Herrn gevattern 
onterdienftwilliger 
P. S. Stepban Unger. 
Diefen mittag find des ChurS. Obr. 
Möller Regiment Reuter von 6 
Compagnien vff Wedelitz marchiret. 


XIV. 
Durchzugs-Acta der Churfürſtlich Sächſiſchen Truppen 
und deren Plündereien. 


1. 
Der Churfürft zu Sahfen an ben Fürften Ludwig. 


Unſer freundtlid Dienft vnd was wir mehr Liebes vnd gutes 
vermögen Zuvor, Hocgeborner Fürft, freundtlicher Lieber Oheimb, Schwa: 
ger vnd Bruder, 
Wir verhalten Ewer Lbd. freundtlic nicht, daß wir vnſeren Obriften Fer: 
dinanden von Gerfdorff, Martin von der Milbe, Hanjen von 
Rochaw vndt dem Obriften Leuthenanth Herrn Hanns Georgen von 
Strein Ordre ertheilt, mit Ihren Regimenttern Zu Pferdt ihren march 
auff Cöthen Zu nehmen, geftaldt wir auch der gedauden, Sie werden bereits 
alda angelanget fein, 
Wann Sie aber etwas ſtarck marchiret gehabt, vndt eines Nafttages benöti- 
get jeindt, Als erfuchen wir Eüer Lbd. freundtlih, Sie woltten Ihr nicht 
entgegen fein lagen, daß Sie morgen Sontags in derojelben territorio ftl, 
liegen, vnd mit nottürfftigem NachtQuartir vnd vnterhalt verjehen werden, 
Uebermorgen Montags geliebts Gott follen Sie habender Ordre nad) wieder: 
umb aufbrechen vnd fortt marchiren, Seindt Euere Lbd. hinwieder angenehme 
Dienfte Zu erweifen allzeit willig, 
Datum Bernburgf den 29 Augusti, Anno 1635. 
Bon Gottes gnaden wir Johann George, Herzogl 
Zu Sadjen, Gülich, Cleve und Bergk, des Heyligen Römi— 
ſchen Reichs Erzmarfchall und Churfürft, Yandtgraff in Diüringen, 
Marggraff Zu Meiken, Burggraff Zue Magdeburgf, Graff Zu 
dev Mard vnd Ravenßbergk, Herr Zue Nauenfteinn ꝛc. 
E. L. treuer Oheim, ſchwager 
vnd Bruder, 


Johans Jürge Churfürft, 


2: 
Antwort des Fürften Ludwig. 


. . .. Hochgeborner Fürft, freundlicher lieber Herr Oheimb, Schwager vnd 
Bruder. 
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Aus E. hd. geftrigem fchreiben haben wir derofelben freundlich begehren vber 
dene verftanden, daß wir den Gerßdorfiſchen, Milbifchen vnd Rochaui— 
ſchen Regimentern, in dem vnſerigen heutiges tags ſtillager vergönnen, vnd 
dieſelbe nach notturfft bis Zu ihrem morgenden vfbruch, verſorgen lafſen 
möchten: 

Verhalten E. Lbd. darauf freundlich nicht, daß geſtern abend der Oberſt 
Roch au mit den ſeinigen in vnſerm Ambte Cöthen, anitzo aber die Milbi— 
ſche ankommen, deme wir die accommodation fo gut vergönnet, als fie dis— 
mals befindlich, vnd da die andern anlangen folten, wollen wir ihnen diefen 
tag in dem übrigen, jo fern fie raum haben können, die quartir vnd den pro- 
viant fo viel beihanden vd möglich ift, aud) gerne vergönnen; worbei wir 
aber eine notturfft erachtet, E. Ybd. kürzlich anzudeuten, wie diefer orten nun— 
mehr alle Dörffer fat gentlid) dermaßen ausgepliindert und Zur grund gerid)- 
tet, auch das übrige Vieh (worunter das vnſerige nicht verfchonet) vollend 
weggetrieben wird, ſonſten aud) aller vorrath ahn proviand vnd getreidig mit 
wagen weggeführet vnd dermaßen consummiret, daß in den Dörffern ganz 
nichts mehr Zu finden, vnd in diefer Stadt kaum fo viel übrig ift, daß man 
die euferfte notturft vor vnſere Hofiftatt haben kann. Deromwegen wir in 
gutem anvertawen E. Lbd. freundlich bitten, Sie den vfbruch vnd fortzug 
diefer Negimenter vmb fo viel mehr vf morgen frühe aus dem vnferigen ih: 
rem freundlichen erbiethen gemeß bejchleunigen, vnd im übrigen vns vnd das 
pnferige in befter recommendation Zu allem guten, halten wollen. 

Das feind wir vmb E. %bd. in alle wege mit freundlichen Dienften Zu er- 
wiedern geflifien. 


Datum Cöthen den 30 Aug. 1635. 


; 3. 
Fürft Ludwig an den Oberften von Rochow. 


Ludwig ꝛc. ⁊c. 

Unſern gnädigen grus Zuvor: Edler Geſtrenger, 

Es hatt vns des Herrn Churfürſten Zu Sachſen, vnſers freundlichen lieben 
Oheimbs vnd Schwagers Lbd. freundlich erſuchet, wenn ewer vnd das Gers- 
dorfiſche wie auch Milbiſche Regiment ankommen, daß wir denſelben heute 
einen Raſttag vergönnen wolten, bis fie morgen, habender ordre gemeß, ih— 
ren Zug fortſetzen. 

Nuhn ſeind wir damit Zwart wohl Zufrieden; Dieweil aber alles ausgezehrt 
vnd verderbet, euch auch die meiſte Dorfſchafften Zum nachtquartier geſtern 
assignirt*) ſehen wir nicht, wie die Regimenter alle der orte ltegen können, 
Sie müften fid) denn ahn der Fuhne eines theil® in das Bernburgiſche hin 
erftreden, oder Zum theil etwas Zurüd in dem Deffauifchen heute liegen 
bleiben, von dannen fie gleichwohl die arm&e morgen gar wohl erreichen fünnen. 
Erjuchen euch demnach gnädiglich, ihr wollet, als ein verftändiger Mann dar: 


*) Nämlich: Ziebig, Coſa, Groß- und Klein» Weiffand, Köfig, — Schorte— 
wit, Priesdorf, Rohndorf, Magſter (Maßdorf), Pieten, Reinsdorf. Salvaguarden 
zu Arnsdorf, Basdorf, Edderitz, Fernsdorf, Wörbzig. — 

Des Oberſten Milbe 6 Compagnien und der Stab: Reupzig, Preſen, Locherau, 
Profig, Gnetſch, Libehne, Pfriemsdorf. — , 

Des Oberſten Gersdorf 10 Compagnien und derZtab: Görzig und Glauzig, 
Hohsdorf, Dohndorf, Löbnitz, Wieske, Werdershauſen, Gröbzig, Kirmig. 
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bei in die gelegenheit fehen, und es Zum beften alſo mit einrichten helffen, 
damit e8 mit erträglichkeit vnd ordre Zugehe, inmaßen wir vmb mehrern be: 
vichts willen vnfern Commissarius Wilhelm Rath ahn euch abgefertigt, 
von weldyen ihr Zugleid) vernemen werdet, daß der Quartirmeiſter die Dörffer 
alſo nicht observiret wie die assignation vermag, worbei aud) vnſers Haus 
Bafdorf nicht verfchonet worden. Verſehen uns Zu euch alles guten, Deme x. 


Datum Cöthen den 30. Aug. 1635. 


4. 
Fürft Ludwig an den Churfürften zu Sachen. 


. . . . Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, freundlicher geliebter Herr Oheimb, 
Schwager vnd Bruder ꝛc. 

Wir bemühen E. Lbd. bey itigen ihren hochtwichtigen gefchäfften ganz vngern, 
halten gleichwohl darfir, warn E. Lbd. wir die insolentien jo in dem vnirt- 
gen vorgehen, verjchweigen jolten, Sie würden vns dafelbe chend vor unguth 
halten, alß Zum beften vfnehmen, Dan vnter andern verübungen (die wir 
wohl wißen bei diejer gelegenheit aljo ahn der ſchnur nicht Zu halten ſeind) 
diefen vormittag über 100 Mann Zu Roß vnd Zu Fuß vf onfer Ambthaus 
Wulffen (das Dorf Zu geſchweigen) mit gewalt gefallen, vnangeſehen der von 
ELbd. Bold darauff geordnete Salvaguardi, alles vfgefchlagen, weggenonmen 
vnd verderbet, den Ambtſchreiber gejchlagen vnd verjagt, den Berwalter vff 
vnſerer Gemahlin hoff gleicjhergejtalt aufgezogen, geplündert vnd übel traeti- 
ret, wogegen wir Zwart den von E. Ybd. alhier gelaßenen Lieutenant ſofern 
commandiret, daß er foldye ftreiffende trouppen in der gilte abweijen vnd 
mit E. Lbd. beftraffung bedrohen joll, wißen aber nicht, was es noch für emen 
effect haben werde. 

Hierumb erfuchen der notturfft nad) E. Lbd. wir mit freundlicher bitte, Sie 
wollen nad ihrem guten gefallen gerufen, den Rumormeifter abzufertigen, 
deßfals in dem vnfrigen mögliche ruhe vnd ficherheit Zu ſchaffen, das jeind 
wir umb €. Lbd. freundlicd; Zu verdienen Jederzeit willig. 

Datum Göthen den 30 Augusti 1635. 


5. 
Fürft Ludwig an den Oberften über ein Regiment zu Fuß Carl Bofe. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Edler Geftrenger lieber befonder, 

Wir Zweifeln nicht, ihr werdet vnſer begehren von vnſerm Hofdunfern Hand 
Ernjten von Freibergf vmb noch 50 guter Mufquetirer anhero Zu ver 
ordnen, vnd dem hiefigen Yeutenant Zum Commando Zu vntergeben, ver 
ftanden haben. 

Dieweil dan die gefahr diefer orten vfm lande, wegen mangel des Proviande, 
der and) nun in der Stadt fast gentzlich fehlen will, je lenger je mehr Zu: 
nimmt: Alß gefinnen wir günftig vnd gnedig, Dofern ſolche 50 Mußquetirer 
dem von Freiberg noch nicht abgefolget, ihr wollet diefelbe bey Zeigern dem 
hiefigen Leutenant obgedachter maßen jchleunig Zufertigen. Das feind Mit 
mit gnaden vnd allem guten Zu erfennen erbötig. 


Datum Göthen den 31 Augusti. 1635. 
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6. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert, 


Unfere freundliche Dienfte auch was wir mehr liebs vnd guts vermögen 
— Hochgeborne Fürſten freundtliche geliebte Herrn Bruder, Veiter⸗ pnd 
evattern, 
Nachdem des Herrn Churfürften Zu Sachen Lbd. in der Perſon fambt dem 
Hofſtadt und GeneralStab alhier aufm Fürſtl. Haufe Bernburgk, die ganze 
Armee aber vorm Berge vnd daſelbſt Herumb angelangt, und aus unferm ge- 
jambten Fürftenthumb ein beifprung an bier vnd brodt inftendig begehret wird 
Ein ſolches aber Zumahl bei itigem Zuftande nicht abzufchlagen, Alß erfu- 
chen wir ELPLbd. freundlich, diejelbe die igige umbſtende erwegen vndt bei 
dero Städten und Aembtern einen erfledlichen vorrath an Bier und Brot, fich 
vf ein vier Monat nad) der Anlage erftredend, fo bald vnd vngeſäumbt vf- 
bringen vnd fich. damit aljo gefaft halten wollen, daß vf chiftes Zufcreiben 
dafjelbe jo bald an ende vnd ortt, jo verhoffentlich noch dieſen abend oder 
morgen friie verglichen ‚werden joll, gelieffert werden könne, Die igige Lan— 
desnoth, Zumahl da die Sad. vnd Schwediſche Arméen alhier Zu Bern- 
burgt auf beiderfeits der Sahle liegen, permittiret nicht, Exceptiones des 
valors des getreidigd, wie von Ewer Fürſt George Ariberts Php. einge= 
wand, oder andere einrede vorzuſchützen. Wir verfehen uns auch Zu ELLLEH. 
gentzlich, diefelbe hierunter die bedrengte ortt nicht Taffen, fondern des Herrn 
Churfürſten Zu Sadjen Lbd. auf ſolche wege Zu obligiven, und ihres theile 
ſich Zu befreyen, Auch das bejorgliche gewiße vngemach, fo jonften im dero 
Antheilen, bey einer ſolchen großen menge, nicht nachbleiben Fönte, abzuwen— 
den, felbft vor nötig befinden werden, Woltens €. bd. freundlich vnd im 
eilt onverhalten vnd thun diefelbe dem ſchutz Gottes ergeben, | 
Datum Bernburgf den 30 Augusti 1635. 
E Liebden 
treuer dienftwilliger Bruder 
und Better 
Auguftus Fz. Anhalt. 


; 


Der Fürftl. Secretarius Bernd. Gefe an die Fürften Ludwig, Johann Gaflmir 
und Georg Aribert. 


Durchlauchtige Hocgeborne gnädige Fürften vndt Herren 

Es beruhet noch alles in dem Zuſtande wie ich geftern befchrieben. Ihr. 
Churfürſtl. Durchlaucht Tiegen noch vfm Schloſſe vnd alle derofelben vor- 
nembſte Generals Perſonen vnd Officirer, Ihr. Churfürſtl. Durchl. Haben heute 
hier ſtille gelegen, wan ſie vfbrechen werden iſt vngewiß. Die noth iſt in 
der Stadt vndt vfm Berge ſo groß, daß weder Bier noch Brot Zu bekom— 
men. Fürſt Auguſti fürſtl. gnaden ſeind heut vnter der predigt anhero 
kommen, welchem Herr Praes. Börſtell, Herr Marſchall Rroitd und H. 
Milagius aufgewarttet. Nach gehaltener predigt ſeindt I. F. Sn. Zur audienz 
erfordert worden, vnd ohngefehr eine halbe ftunde bei 3. Chuxf. D. geweſen. 
Nach erlangter audienz ‚haben I. F. Gn. inß Päger Zum Herrn FeltWar— 
ſchall Baniern verreiſen wollen, ſeindt aber vff J. Churfſtl. — ſonder⸗ 
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bahres freundliches erfuchen bei der taffel geblieben. Und weil geftern durch 
Herrn Graff Hoditen vnd Ober. Krackawen die notturft bey Herrn Zelt- 
Marſchall Banern anzubringen Ch. Durchl. Zu erinnern Durch Herrn Ge- 
nerallieutenant Baudif anbefehlen laßen, Co hatt Hr. Feltmarſchall Ba- 
ner gleich diefe ftunde den Obr. Krackaw anhero geſchickt, mitt der entlichen 
(feinem bericht nach) hauptſächlichen vorderung, Derowegen Ch. Durchl. Fürft 
Aug. fürftl. gnaden erfuchen laßen, ſich bis diefer gefanter gehöret worden, 
Zu gedulden. Er hat igo audientz, wie es ableuft, berichte ic) durch den 
erften anhero kommenden botten. Bey verwahretes fchreiben haben mir fürft 
Augufti fürftl. gnaden Zu fernerer beftellung in gnaden recommendiret. 
Berpleibe hiermitt 


Um ſchloß EEE. 33%. 999- 
Bernburg ben onterthäniger gehorfamer 
30. Aug. Ao, Diener 
1635. B. ©. 
8 


Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


... Wir haben E. Lbd. fchreiben wegen eilenden Zufprungs einer Zureichen- 
den anzahl proviants vor die Chur Sächſiſche Armee empfangen, aud) jobald 
gehörige communication nacher Deßau gethan mit dem erinnern, Daß man 
dajelbften bei diefer gelegenheit die eußerfte mügligkeit thue, und fich deßen 
gegen E. 2. unverzüglich erflehren wolte. 

MWiewohl wir auch nun vnſers theils es ahn gebührender hülffe feines weges 
mangeln laßen wolten, So Zweifeln wir Jedoch nicht, E. Lbd. werde der 
Zuftand diefer örter gnugſamb befandt fein, fintemahl alle Dörffer nebft den 
Borwerdern biß vff 2 in dem vnſerigen Zwijchen dig vnd Nienburg ahn al- 
lem vorrath Zu grunde aufgeplündert, verderbet vnd vernichtet, daß an den 
meiften orten Feine garbe getreid oder ein ftüd brot (ein mehres Zu gejchwei- 
gen) Zu finden, und was geftern, heut vnd morgen vf das Rodhauiide, 
Milbifche ond Gerftorffifche Negimenter gehörig, alles diefer Stadt as- 
signiret, welche ahn allem vorrath gleicyermaßen alß erichöpfet ift, das auch 
viel arme leute Hunger vnd Kummer leiden, vnd wir daher jelbften in vnſe— 
rer Hofftadt ahn täglicher notturfft mangel leiden müßen, Hierumb verhoffen 
wir E. Lbd. vnß vnd die onferigen der vnmüglichkeit halben entjchuldigt nch- 
men, fi) aber gleichwohl verfichert achten werden, wan wir in der eil ein 
mehres Zu thun vermöchten, daß wir es nicht ermangeln laßen wolten; ge: 
ftalt wir auch nod) diefen tag vor den Herrn Obr. Boſen etzliche Faß Bier 
und 1000 Pfd. brot nad) dem läger abfolgen laßen, 

ER ift vnß Zwar bei diefen bedrangnüßen auf dem Deßauiſchen ctwas Zu 
hülf gefandt, dan nun aber faft das meifte brot big in 1400 Pfd. alß vn— 
tüchtig wieder Zurüd gejchidt werden müßen, weldes wir E. Lbd. eilend ıc. x. 
Datum Cöthen den 31 Augusti, Anno 1635. 


9. 
Der Amtmann Hübler an den Hof: und Amtsratb Wick. 
.... Zunder Wilhelm Rath ift anhero kommen, do das Negiment ſich 


albereit einguartirt gehabt, hat dem Negimentsquartirmeifter die Salva Guarde 
Zu leſen geben, welcher fie Zwar hod) respectiret, aber vorgewendet, baf 
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er ein Diener, vnd thun müßen, was ihm von Generalguartir M. befohlen, 
man folte fi} heint patientiren, vielleicht fönte es big morgen andere wer- 
den, Der Generalmajor ijt noch nicht beim Regiment, Generalhauptquartir 
iſt Zu Acken, doſelbſt ſich auch Churfürftl. Durchl. befinden follen, das bei 
den Schwedischen liegt bei Aden an der Elbe, Man hört von feinem vfbruche, 
fondern vielmehr, daß fie in die drey oder vier tage ftill Tiegen möchten, Ufn 
hoffe alhier ftchen in die 100 Pferde, kann jo viel hafer nicht treſchen lafen, 
als fie haben wollen, jondern tragens aud mit garben weg, Uff der Capell 
liegt der Obr. Wachtmeiſter, Alle Zchn Compagnien liegen im Dorffe, wie 
auch etliche StabsPerjonen, vud ift fein einziger vnterthan Zu Haufe, dero- 
wegen fie e8 machen, wie es ihnen gelüft, Sie haben treflich nad) einer Fiſch— 
waten(?) gefragt, Ich Hab aber gejagt, daß von folchen alhier nichts verhan- 
den, wie dann auch die warheit ift, biß ifo haben fie noch nichts weiter deß— 
wegen erwehnet, was noch gejchehen möchte, joll alfofort berichtet werben, 
Die Mußquetirer thaten Zwar anfenglidy das ihrige mit fleig vnd wolten den 
Kegimentsquartirmeifter durchaus nicht herein lagen, weiln aber Er fagte, ihre 
salva Guardi, jo jie ihm jchriftlic weifen wolten, würde igund, wie gut fie 
auch wehre, wenig gelten, dann er andere ordre hette, jo ihm der Churfürft 
geben, möchten derowegen nur von dannen gehen, dann fie alhier nichts nuße 
wehren, worauf jelbige auch fid) auf vnd nad) der Stadt gemacht. So dem 
Herrn ich in eil vnverhalten jollen, Sonften verbleibend 


des Herrn AmbtsRaths 


Wilhelm Rath bittet umb vnterdienſtw. Diener 
andermweitliche anordnung vnd Chr. Hübler. 
befehl. 


Wulffen den 2 Septbr. 1635. 


10. 
Der Sommiffarius Stephan Unger an den Amtsrathb Wiek. 


. + Das Brieflein an Heren Graff Hodik ift mir wohl eingehendigt, wel 
es ich auch aljobaldt ahn gehörigen ort ilberantworten wollen, jo habe ıd) 
doch, weil wohlgemelter Herr Graff bey dem Herrn ReichsCanzler Zu Tiſche, 
wobey fic) der Herr GeneralMajor Taube aud) befindet, feine jo jchleunige 
gelegentheit gehabt, Inmittelß aber habe id) den Boten nicht lange vfihalten, 
jondern dem Herrn hiermit eiligften berichten wollen, daß weil man die gewiße 
nachricht daß morgen die hierumb logirende Schwediſche Armee, vfbrechen vnd 
marchiren ſollen, vnd darbey Zu beſorgen, daß das Feldläger angezündet 
werden möchte, weil dan darinnen ein jehr ftattliher vorrath an getreidic) ſo 
noch im Stroh Zu befinden, vnd noch täglichen von allen orthen darzu ein— 
gefahren wirdt, wie dan auch an holy vnd andern mobilien, jo von Ihr. 
Fftl. Gn. Untertanen vnd Vorfſchafften durch die Soldaten dahin geführt 
worden, vorhanden, alß hette ich Zu bitten, der Herr gevatter wolle es bey 
Ilustr. vnbeſchwehrt dahin befördern, damit Ihr. Fürjtl. gu. entweder ahn 
den Herrn ReichsCanzler oder den Herrn Feldt Marſchall Banern, es ſchrifft— 
lichen gelangen laßen, auff daß gedachtes läger Zu vnd nach dero vffbruch, 
vor fewer vnd anderer Schaden verhütet, vnd durch beſetzung einer guten 
ſtarclen lebendigen Salva guardi vff eine wenige Zeit, verwahret werden möge, 
ich verfichere dem Herrn, daß hierdurd) ein ftattliches gerettet vnd damit inf- 
fünfftige vielen armen Leuten geholffen werde, wie dan aud) mehr nötig, daß 

25 
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nad) dem Schwediſchen abzugk eine Lebendige Salva guardi nebenft der Schwe- 
difchen, fo von Herrn ReichsCanzler gegeben worden, alhier vff dem fürftl. 
haufe gelaßen würde, welches gleichermaßen bey dem Herrn ReichsCanzler in 
einem Brieflein fan erlanget werden, vnd muß ſolches fchreiben noch diefen 
abend gewiß oder morgen früe gegen 4 oder 5 vhr lengſt alhier fein, wie id 
dan albereit wegen des Feldtlägers, damit, ſolches vnverrüdt bleibe, bey dem 
Herrn Generalmajor Yohehaujen einen anfang gemacht habe, Wegen Win- 
ningen vnd waß deßelben ganzen Verluſt ift, will dem Herrn ich fürderlichſt 
einſchicken. 

Warmbßdorff habe ich nunmehr von dem Graff Hoditz gantz frey gemacht; 
habe vom Herrn ReichsCanzler ſchrifftliche vnd von dem Lohehaunſiſchen 
Regiment Lebendige Salva guardi dahin geſchafft, womit ſich auch der Ambt- 
chreiber nunmehr gahr wohl Zu frieden giebt. Diefen tagt habe ich alle 
Ambtsunterthanen von Warmbßdorff, welchen pferde, wagen vndt gejchirr ent: 
wendet, wie auch die Winningjchen anhero beſchieden vnd mit ihnen in den 
Lügern von einem big Zu dem andern orth gegangen, aber von den Win- 
ningfchen nichts, von des Ambts Unterthanen aber etwas ahngetroffen, Ver— 
hoffentlichen ihnen auch foldye wieder Zu wege Zu bringen, nun bitte id 
nohmals, daß wegen des Lägers ahn den Herrn ReichsCanzler, oder wie es 
fonften Ihr. $. On. genehm halten, gefchrieben werde, ich verfichere dem Herm 
gevattern des gutten vorraths, jo befindlichen fein wirbt vnd vielen Ihrer 
Fürſtl. On. Unterthanen wirdt darmit können geholffen werden, Befehle x. 
Nienburgf am 2 Septbr. Ao. 1635. 


11. 
Derfelbe an Denfelben. 


. .. Die Armöe ift nunmehr ganz hinwegf, ob nun folde in oder vor Mag: 
deburg logiren wirdt fan man von feiner gewißgeit ſchreiben, Inmittelſt gebe 
es alhier mit dem Läger über vnd iiber, dergeftalt, daß viel vold aus der 
Börde mit wagen vnd pferden, darbey fie etliche Reiter haben, von alhier 
viel vffladen vnd wegffahren, und barbey Fein abwehren helffen will, Dod 
wird den hiefigen Leuten, weldje ihre Heufer abgerifen, das meifte was das 
Holtzwerk anbelangt, bleiben müßen, 

Neben diefem figen wir nun in ferner gefahr, weil die Schwedifche Armee 
dißſeit Magdeburgk logiren thut, vndt diefen Flecken nebenft dem ſchloß vnge: 
plündert ſchwerlich laßen werdrn, Deßhalben bitte ich den Herrn gevattern, 
er wolle mich ſchleunigſt verſtendigen, wie man es ferner halten ſoll, ob ich, 
weil Zwart noch keine Sächſiſche herüber, von denſelben welche anhero, alß 
wohl vff andere heuſer holen, oder ob ich deren ankunfft erſt erwarten ſoll, 
wirdt aber inmittelft aufer des Herrn gevattern ehiften bericht etwwas mit den 
Sächſiſchen vorgehen, will ich jehen wie ich das befte der Salva guardien 
halber prüfen fan, 


Inmittelft 0. Nienburgf am 4 78 1635. 
12. 
Fürft Ludwig an den Rath und an den Aıntmann au Götben. 
Ludwig ꝛc. ac. 


. . . Demnah aus dem Ambte vnd der Stabt Cöthen ohmverzüglid 30 
Wiſpel brotkorn, halb rocken vnd halb gerften, ieden Wifpel Zu 15 thlr. von 
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fünfftiger Contribution Zu fürzen, wie auch 40 ſtück Nind- v 
Scafvieh, halb Hammel vnd Halb Schaf vfbradht, und das ar = 
Bernburgifchen und des Ambts Deſſau Mühlen gemahlen und Zum — n 
in diefe Stadt angeführet werden müſſen, worüber in der eil beigefü * 
ohngefehrliche einthellung gemacht: Als befehlen wir euch in * A 
daß ihr angeficts daran, wie damit ſolcher vorrath an getreid vnd Bieh Bu- 
jammen gebracht, das getreid vermahlen vnd Zu ftündlichem verbaden fertig 
gehalten werde, Wie davon Du (der Ambtman) dem Rath bei diefem — 
mit handbietung fleißig aljo Zu assistiren, damit darahn das wenigfte nicht 
verjeumbt werde. Verlaſſen vns deſſen in gnaden. 
Datum Cöthen 4 Septb. 1635. 

P. 8. 
MWiewohl wir gern fehen, daß e8 dem Kath vnd gemeiner Stadt nad) befter 
ohngefehrlicher eintheilung über die 15 Wifpel brotforn nicht fommen möchte : 
So ift doch die bejchwerliche beſchaffenheit der Dorffſchafften fo Mar vnd of- 
fenbar, daß dannenhero ſchwehrlich etwas an getreid einzubringen fein wirdt ; 
Derowegen ihr (Burgemeifter und Rath) notwendig vf eine höhere fumm 
bis vf 30 Wifpel bedacht fein miüßet, wogegen ihr mit dem Vieh verjchonet 
bleiben follet, ut in literis. 


Bor die Ehurfürftl. Sahfifhe Armee ift nadyverzeichnetes Proviant aus folgen: 
ben Aembtern und Städten in abſchlag der Fünftigen Contribution auszubringen. 


Ahn Brotforn halb roden vnd halb gerjten Zu 15 thalern: 
30 Wifpel Ambt und Stadt Cöthen. . ee ar ke AO De 
30 Wſp. Ambt und Stadt Deßaw, Wörlig, Raguhn, Jeßnitz. 450 
30 Wip. Antheil Zerbft, außer der Stadt Zerbft. -. . . . 450 
10 Wſp. Die von dem Werder im Ambte Bernburg. . . . 150 


\ 1) 


100 Wſp. brotforn Summa 1500 thlr. 
An Bier 


100 Große Vaß die Stadt Zerbſt Zu 7 th. » » 2 2... 700 


An Rindvieh das Stüd Zu 7 thle. 
50 Stüd Ambt Defaw und Wörlit inclusive der Städte . . 350 - 
40 Stüd Ambt und Stadt Cöthen - > 2 2 2 2 2 en - 
10 Stüd Ambt Plötlem . :» 2 2 2 00. ER SE | ' SR, 


100 Stüd Rindvich Summa an 70 =- 
An Schafvieh, halb Hämmel und Halb Schaf Zu 1 thlr. 
ES 


300 Stüd Antheil Zerbft aus der Stadt . 
300 Stüd die Harz Aembter a ar oe Se . . 300 


I) 


* 


100 Stüd Ambt Göthen. . . ar . ..100 — 

100 Stüd Ambt Deflem  . . __ — . . SO 2_ 

800 Stüd Summa 800 thlr. 
Summandum 3700 thlr. 


NB. Weiln der Bernburgifche Antheil itiger Zeit beiderſeits guarnisonen 
Zu vnterhalten hat, Nienburgt auch mit einer Compagnie belegt, haben ſolche 
orte, wie auch die Harzlembter, außerm Schafvieh, in diefe colleetation nicht 
mit gezogen werden können. 
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13. 
Bericht über Grimfchleben an den Amtsrath Wieß. 


.. . Em. Großachtbar x. fan id; Magend Zu berichten nicht umbgehen, daß 
heunt Zu nacht eine ftarde Partey Reuter Chur S. Bold (als fie vorgeben) 
vor dem Hoff geweien, jo bald diejes, bald jenes, bald quartir begehrten, oder 
wolten ſelbſt vfmachen, ritten aber endlic) nad) lang anhaltendem gezänd wie- 
derum ab, dreunde, fie wolten bald wieder kommen, AR fie num weg waren, 
vermeinte ic), es ſei nun ganz ftill vnd ficher, beftellete rings im hoffe her- 
umb die wacht ganz fleifig vnd ernſtlich, Es ſchlaffen aber die, jo bey den 
Hammeln die wacht halten follen, jo feit ein, daß fie nicht gewahr werden 
ein loch durd) die wand brechen, dadurch in die hundert ſtück weggebracht 
worden, Ich bin igund in fo großer gefahr, als jemal® gewejen, denn umb- 
liegende Dörffer digeit der Saale mit Chur ©. vnd Weymarſcher Reuterey 
fo ſtarck bequartieret, Yenfeit aber mit Schweben Bold beleget, vnd haben 
an feinem ort fchier mehr Zu leben, reitet bald diefe bald eine andere ftarde 
Parthey umb den Hoff vnd allerwegen herumb, vnd weiß man nicht, wen fie 
Zufommen, Alſo daß ich beſorge und Zweifle, ob diefer ort, da es ein tag 
oder etliche mod; weren jolte, entweder mut ftarder bequartierung oder gar 
Ausplünderung verſchonet bleiben möchte, Ich habe Heute wegen vieler an- 
jtreiffender Partheyen ſchier feine ftunde ruhe gehabt, begeren chen vnd trin- 
den vnd futter vor die pferde hinauf, prahlen vnd dreuen, wenn es ihnen 
verweigert wirdt, mit ausplündern vnd andern attentaten, geben vor, fie het- 
ten vff den Dörffern nichts mehr, Ste müften c8 endlich juchen, wo es were, 


es möchte gehören, wenn es wolte, Ich bin berichtet worden, daß vff das vor 


wergk Borgsdorff nebjt Icbendigen auch jchrifftliche Salvaguardien geſchicht 
fein joll, bete derowegen dienſtlich, es hette in betracht, daR es die hödjite 
noth alhier erfordert, mir dergleichen fchriftliche Salvaguardi aufzubringen, 
großg. geruhen wollen, 
Der Schweden Salvaguardi bin id) loß, die ChurSächſiſche aber von des 
Obr. Boſen Regiment habe ich alhier Zu bleiben, bittlich erhalten, beforgen 
fi, ihr Regiment werde allzu weit weg, vnd fie bei ihren Offieirern in vn— 
gelegenheit kommen, wißen aud) nicht, wo es anzutreffen vnd ito logire, bitte 
derowegen vmb nachricht deßen, vnd ob fie länger (derer id) Zwar hoch von- 
nöthen) alhier bleiben Fönnen, oder wie man fich fonft verhalten folle, 
Es hat wegen großer vnficherheit in vier Tagen fein einzig Stüd Vieh vor 
den Hof gelaßen werden können, leidet großen hunger vud Durft, verſchmach— 
tet vnd verdirbt, daß es endlich gar hinfallen vnd fterben wirdt, 
Das Edywedenläger Zu Nienburgk ift heut wohl befuchet, abgerigen vnd gu: 
ten theil® weg geführet worden, Das Churfirftl. Yäger vor Bernburg hat 
heute immer gebrannt; Erwarte E. 9. großgünftige resolution vnd verpleibe 
nebjt empfehlung vnß aller Göttlicher obficht 
E. E. Großa. vnd herl. 
Datum am 4 Septembr. allezeit dienftbevf. 
1635. P. Plötzke. 
11. 
Der Amtmann Wirder an den Fürft Ludwig. 
Durchleuchtiger x. ıc. 
Ob ih Zwar verhofjet, es würde von der igigen marche Churf. Durdlaudt 
Zu Sadyjen armee eine Heine advis von Plöhlaw hertommen fein, So fan 
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ich doch leicht muhtmaßen, daß felbige in engfter geheimb nehal. 
Dieweil * bey ſolcher vnverhofften sahen äh —* * ——— — 
signation, auch E. F. Gn. Ambtshauß vnd Vorwerder ingeſambt belent 
worden, darwider mein inſtändigs sollicitiren beym Herrn GeneralQuartiee 
meifter, der abſonderlich an E. F. On. vnterthänig gefchrieben , nicht8 verfan- 
gen wollen, Inmittelß aber e8 doch dahin bracht, daß das VBorwerd Mithle 
und Schüferei Cölbigk befreiet, die übrige gedachte orte aber Heute nicht Zu 
liberiren, Eß geſchehe dann vff E. F. Gn. gnädiges anſinnen vnd verorb- 
nung etwa morgen mit dem früeſten, So habe €. F. Gn. ich ſolches unter- 
thänigk Zu berichten nicht vnterlaßen follen, mit angeheffter vnterthänigen 
freyſtellung vnd bitt, Ob vnd welcher geſtalt dieſelbe die befreiung Ihrer 
Fürſtl. Häuſer vnd Vorwercker, vnd vnter denen auch meiner geringen Ber: 
john, alß eines armen Dieners, der nicht mehr, alß ein wenig getreid 
vnd Vieh (dann der wenige vorraht an vietualien vnd Pfennigen durch hie- 
bevorige einguartirungen gänzlid) absumiret) übrig in gnaden befördern woll- 
ten, €. F. On. Hoff allhier ift dem Herrn GeneralMajor Dehnen, der vff 
des Herrn Praesidenten hoff logiret, Zum Hülffquartier assigniret, von dem 
wird heute wohl das meiſte von Vieh vnd vietualien hergenommen werben, 
Der Herr Praesident hat geftern alle fein Vieh naher Plötzkaw gefchafft, von 
dannen, wan anders gleichheit gehalten werden fol, Er auch wohl etwa wird 
herfchaffen miüßen, Obr. Yentenant Tamıpe aber Hat fi) durch fchrifftliche und 
lebendige salvaguardi wiederumb frey gemacht, 
Empfehle E. F. Gn. des Allerhöchjften väterlicher obacht zc. 

E G 


. F. ©. 

Eilig Güſten am 5 Septembr. bnterthänig treu gehorſamer 
1635 hor. 3 pomeridiana. Diener 
Balthaſar Wirder. 
PB, 
Gnädiger Fitrft und Herr, 

Nach Schließung diefes empfange ich die Churfürftlihe Salvaguardien von 
Herrn Vngern aus Nienburgf, Die konnen aber io nicht fonderlicd) nützen, 
dieweil Churfürftl. Durdlaudt Zu Sachſen gemeßene befehlich, wie mir der 
Herr General Quartiermeifter berichtet, darfegen, und daß die armee vfs engite 
Zufammengehalten, die Fürftl. VBorwerder anders aber nicht, als do müglich 
verjchont werden follten, So kann aud) heutte nichts geändert werben, weil 
in die assignirte Quartier die Negimenter bereit8 geriidt, vnd ohne E. %. On. 
gnädige erfuchfchreiben ſchwerlich was auszurichten, die salvaguardien fommen 
Zu fpät, Es wird aber der General Ouartirmeifter treulich cooperiren, den 
ich hiezu beweglid) persuadiret und geneigt weiß, nur daß E. F. Gn. an ge 
hörigen ortten gnädige intercessiones einwenden. 


Aliud. 
Gleich alß ich den bothen abgefertigtt, kompt Hr. Unger von Köllbigk und 
berichtet, daf auch Cöllbigk, wider des Herrn General Duartiermeifters_|hrifft- 
(ihe Ordre belegt, Darwider hab ich nichts sollieitiren fönnen, ‚Sintemal 
gedachter Herr Duartirmeifter ausgeritten, beym Herrn General Major Deb- 
nen aber fo viel Offieirer gewefen, daß ich ſtracks Zu demjelben nicht kom⸗ 
men können, muß alſo weiter vffwarten, Herr Unger ift ſtracks vff Warınd- 
dorff passiret. i 
DB. Wirder. 
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‚ Ao. 1635 den 5 September 


1) Hauptquartir Gen. Major Dehn — Güften. 
2) Kaldftein — Groß Schierftedt. 
3) Streni — Klein Schierftedt. 
4) Rochow — Gierdleben. * 
5) Milbe — Freckleben. 
6) Schleunitz — Warmsdorff. 
7) Schapoligti — Ampfdorff. = 
8) Rußell — Neundorff. 
9) Hoenftein — Rattmansdorfi. 
10) Vitzthum — Kölbigt 
Rberſtedt. 


15. 
Fürft Ludwig an ben General-Major Debn. 


Von Gottes gnaden, Yudwig zc. ꝛc. 
‚Edler Geftrenger lieber befonder. 
Wir haben vernonmen, daß bei igiger marche vnfere heufer, vorwerker und 
Schäffereien mit Zugehörigen mühlen im Ambte Warmbfdorff bequartiret, 
welches wir gleihwohl von dem Herrn, daß es mit willen bejchehen, nid 
vermuthen können, jonderlicd weil e8 dem Herkommen, auch des Herrn Chur: 
fürften ertheilter Salvaguardi entgegen, wobei vns dann befrembdet, dag Zu 
Güſten adeliche höfe befreit, vnd dargegen vnſere vorwerck beleget. 
Geſinnen demnach an denjelben günft: vnd gnädiglich, ev wolle vns den wil- 
(en erweifen vnd fobald verordnen, daß vnſere heufer und vorwerder mit ihrem 
Zubehör S. Liebden meinung gemeß, quitivet, auch bey dergleichen fällen vnſere 
Beambte verſchonet, auch Zu mehrer verficherung ieder ort, worunter aud) 
vnſer Hof Winningen begriffen, mit ein oder ein par Perfohnen Zur salva- 
guardi vf der vnfrigen begehren, verjchen, und dadurd den wenigen vorrath 
ons von den Schwedifchen gelaßen, salviret werden möge. Wir feind dem 
Heren hergegen alle wohlgefelligkeit Zu erweifen geneigt. Datum Göthen 
den 6 Septbr. 1635. 


16. 
Fürft Ludwig an ben General-Lieutenant Baubiffin. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. x. 


Unſern gang willigen grus vnd alles gutes Zuvor, Edler Geftrenger bejon- 
ders lieber. Dieweil wir disorts noch eine Anzahl gute Mufguetierer Zum 
ſchutz vnſerer residenz vnd etlicher Häufer vonnöten haben, vnd Zu dem 
Herrn das vertramwen tragen, er uns darunter Zu befordern geneigt fein werde: 
AR erfuchen wir den Herrn günftig, ex wolle vnß damit biß auf ein Bier 
Big Zu ſtatten kommen, vnd ſolche bey Zeigern vnferem abgefertigten Com- 
missario abfolgen laßen 

Ingleichen fünnen wir dem Herrn Zu berichten nicht unterlagen, wie fid) die: 
jer orten. vff alle Dorffichafften salvaguarden angeben, in meinung etwas 
aus den Dörffern an futterung oder Vietualien Zu erheben, vnd ſich dar- 
unter theil® auff den Herrn berufen; jonften aber nichts vorzuzeigen haben: 
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Wan ons dan deffalg von dem Heren nichts wiffend gemacht, So Zweifeln 
wir dieſer vnd anderer vrſachen halben, an der darunter ergangenen Ordre 
nicht vnbillih, wollen auch nicht hoffen, da die Armee nun fürder gangen, 
vnd die armen Leute ohne das bis auf ein wenig brotforn, fo noch im Stroh 
ſtecket, vnd davon fie ihr leben erhalten follen, aller orten herumb Zu grund 
ausgeplündert, verderbet und verjagt, daß man dis orts weiter beläftigt wer- 
den jolle, infonderheit da man ſich noch von hinnen etwas an Proviant Zu 
erholen bedacht, Erſuchen demnach aud) hieriiber den Herrn günftig, er deß— 
fals Zu vnſer vnd der vnſerigen beften, behuffige Ordre Zu ertheilen vnbe- 
ſchwert fein wolle, Dargegen feind wir dem Herrn hinwieder alle wohlgefel- 
ligkeit Zu erweifen geneigt. 

Datum Cöthen den 5 Septbr. 1635. 


17. 
Der Commissarius Unger an den Hof: und Amtsrath Wieß. 


Es iſt diefen endes eins wegen Zehen Regimentern Sächſiſchen Bolds 
einguartierung ....; weil mun die marche gebadhter Negimenter in ganger 
geheimb geweſen, daß in folcher eil das Ambthaus Warmbfdorff mit 5 Com- 
pagnien vnter dem DObriften Schleunitz, alf vff das Haus 1 Compagnie 
und der Stab, 3 Compag. auff die Schäfferei und eine Compagnie in den 
Gaſthof gelegt worden, und hatt man das Schloß gar wohl salviren fünnen, 
wann die darob Bedieneten nicht jo eilfertig mit vffmachung der Thoren ge- 
weien, Ich Habe mich aber aljobaldtt Zum Herrn Generalmajor Dehnen 
verfügt, vnd bey demfelben im gegenwart Herrn Pfawen vnd des hiefigen 
Amtmans solicitiret, damit beſagtes Ambt wieder der einguartirung möchte 
delogiret werden, welcher fid) auch ganz willig erboten vndt ftrads ordinanz 
ertheilet, damit dafelbe Regiment vff Hedlingen heute marchiren, iedoch des 
gedachten Dbriften etwas Zu feinem Unterhalt vom Amthauß ahn Vietualien 
dahin gegeben werden fol. Belangende Cölbig, obgleid, der Amtman Wir- 
der, daß ſolches der Quartierung Frey fei, gejchrieben, iſt doch darahn nichts 
Zu erhalten gewefen, fondern eine Compagnie darauff gelegt worden, Es 
hat aber gedadhter Herr Generalmajor Dehne gleichermaßen Zugefagt; Do 
über verhoffen fie morgen nicht marchiren, daß er felbiges alßdan, der ein- 
quartierung befreien wolle, 
Auf den Hof Zu Güften, hat der Herr Generalmajor Dehne feinen Hoff- 
meifter nebenft 12 Pferden alg Zu einer Lebendigen Salvaguardi gelegt, vnd 
muß befagter Hoff ihme gedadjten Obriften ahn vietualien Zu Hülffe feiner 
Küchen geben, vndt wenn diefe salvaguardi nicht darob wehre, wolte onmüg- 
lichen fein, daß folder wegen großer Menge des Volckes vor Ueberfall vnd 
Plünderung hette erhalten werden Fünnen. 
Diefen morgen habe ic nebenft dem Ambtman Wirdern mit dem General- 
nartiermeifter Pentenant die Dorffichafften diefer endes herumb durchjuchet 
bndt anleitung gegeben, damit warn fie morgen Montags nod) ftill legen, daß 
die Quartier erweitert, vnd theilg ins Ambt Gaterfjleben am See vndt Ambt 
Schneidtlingen logiret werden jollen. Nebenſt diefem berichte dem Herrn Ge— 
vattern ich auch hiermit, daß diefe ftunde ein Bote von Gernroda fümpt, vnd 
Pfawen in gegenwart meiner berichtet, daß der Obrifte Speerreu- 
ter mit 8 oder Zehn Negimentern gewiß umb Northaufen ahngelanget vnd 
einen mareh vff Gernroda durchnehmen wolle, - 
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Gott helfe daß fie vns diejer endes nicht auch berühren mögen, dan ohne das 
nunmehr das gahrans mit den armen Unterthanen gefpielet wirdt. Befehle 
den Herrn gevattern Göttliher Zutel vnd bin 


Des Herrn 
Gitften am 6 Tr Dienftwilliger 
früh gegen 9 Uhr 1635. Stephan Unger. 


Nach Winningen fann ic niemandes bringen, Jacobus ligt alhier Zu 
Warmbßdorff, wie e8 da oben bei itigem Zuftande hergeht, fan ich nicht er— 
fahren, Wie wohl man gern Salvaguardi fenden, fonderlich weil ein Regi- 
ment nach Wilfchleben vnd Scadeleben gelegt werden foll, aber weil feiner 
hinauf vnd ordnung machen will, damit vor ſelbige eßen und trinden gefchafit 
werde, che wirdt man auch feine salvaguardi dahin bringen können. 


18. 
Beriht von Nienburg an den Amtörath Wieß. 


... E. €. Schreiben an Herrn Steffen Ungern habe id) in feinem ab 
wejen alhier eröffnet, vndt dieweil die Sächſiſche Armee Halb vnter Calbe 
vndt der andere Theil iiber Plötzlaw durd) die Saale gangen, ift geftern fegen 
Mittag bericht einfommen, daß ein Negiment Sächſiſch VBold vorm Hanie 
Warmsdorff quartier begehrt, doch fid) Unger neben dem Trompetter alio- 
fort dahin begeben, deren ic) Zu Abend wieder alhier erwartet, ift aber nichts, 
als ito nad) 7 vhr beitommendes brieflein, von Altenburg anfommen, Die 
gemelte anhero verwilligten 6 Perfonen Zur salva Guardi haben fich noch 
nicht angeben, Die Schwebifchen Tragoner feindt heute nachmittage von hier 
wieder nad) Bernburgk marchiret, vndt ift diefer ohrt nun gantz ohne leben- 
dige salvaguardi, vndt unter beiden Armeen in gefahr gefetsett, der höchſte 
Gott wolle vns vor der Plünderung gnädig fhügen. Das Lager ift von 
den Stifftifchen mit Schwediſchen Musquetirern vnd Tragonern Preiß ge 
macht, daß ich mit geldt vndt ftreit, die von der Mühlen abgeführten neuen 
Bohlen erhalten müſſen, davon künfftig mündlich mehr bericht fan gethan 
werden, 
Gleich itzo kömbt Kittmeifter Loh bach vnd bringet 7 Sächſiſche Muſquetirer 
Zur salva guardi anhero, mit vnterthäniger erbietung kegen Ihr Fſtl. Gna— 
den, ſich im deroſelben gefchäfften beim Herrn General, deme er itzo auffwer— 
tigk, jederzeitt willigk gebrauchen Zu laſſen. 
Welches ich hiermit vnterdienſtlich berichten ſollen ꝛc. 
Datum Nienburgk den 6. Sptbr. 1635. 

Martin Gerlad) der Jüngere. 


19. 
Fürftliher Erlaß an Burgemeifter und Rath zu Cöthen. 


Der Durchleuchtigen Fürſten ac. ꝛc. ernftlicher befehl ift hiermit an Burgemeifter 
vnd Rat) Zu Cöthen. Dieweil bei diefer gefehrlichen Zeit vielfeltige diffieulteten 
vnd verhinderungen bei ereugenden Borfpannen und dergleichen in der Stadt vor- 
gefallen, jo meift daher entftanden, daß man in ertheilung der pferde Feine ordmung 
gehalten, daß der Kath morgendes tages eine richtige rolle aller Bitrgerpferd, fo vf 
den aderbaw gehalten werden, verfertigt vnd ber Canzlei Zur nachricht eingeben, auch 
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bei jeder vorfallenheit bei vermeidung S. F. On. einfehens richtige gleichheit 
halten, vnd feinem vor dem andern beſchwehren, aud) bey erfter oceasion 
mit jeinen pferden den anfang machen jolle. 

Signatum Cöthen den 6 Septbr. 1635. 


20. 
Beriht des Commissarius linger an den Amtsrath Wieß. 


... Ob id Zwar verhoffet, eß folte geftern vermöge gegebener ordere nad), 
das Haus Warmbßdorff fein deslogiret worden, it doch ſolches nicht geſchehen, 
und der Oberfte Schleunitz fo darob Liegt feiner ordre pariren wollen, wie 
dan, mit Cölbigk ingleihen, Dieſe ftunde aber wirdt Cölbigk quittivet, jo 
nunmehr nichts Daroben ift, Ob der Generalguartiermeifter Peutenant*) in 
feinem jchreiben, welches er mir Zuvorgezeiget, gedenket, daß die Adeliche 
heufer nicht verſchönet, fondern gleichermaßen bequartivet wehren, ift Zwart 
nicht ohne, aber mit dem Beſcheide, Börftels Hoff ift ftard belegt, aber 
von hiefigem Hoffe ift ahn Vietualien mir beiliegender Zettel darauff 
Zu Hülfe gegeben worden, Dargegen Lampen Hoff nichts thut, item vf 
Yampen Hoffe liegt ein Keuter Zur salva guardi, hergegen alhier 13 Pferde 
liegen, fo mit futter vnd mahl außer obige vietualien müßen verfehen vnd 
vnterhalten werben, wie ich ihme gedachten General quartiermeifter dan ſolches 
in gegenwart des Ambtmans recht vnterfaget habe, Eß will aber alles nichts 
helffen, man solieitire aud) waß man will, worahn fein mangel und verjeum- 
niß geſchicht, erfolget darauff anders nichts al gute Worte vnd Vertröftung, 
in Summa ef gehet Zu Warmbfdorff Zu, wegen der iiberheufften einquar- 
tierung, daß das getreidich vff der Scäfferey nunmehr ganz darauff gehet, 
mit Winningen hat es aud) eine fchlechte befchaffenheit, weil fein menſch dar- 
oben bleiben will, Der Verwalter Liegt Zu Warmsdorf, Habe diefe ftunde 
Zwey Keuter Zur Pebendigen Salva guardi dahin vom Generalmajor erbeten, 
wie auch albereit am Sonnabend gejchehen, eß begehrt aber feiner hinauff, 
weil alles öde vnd wüſte da oben ift, Mit dem getreidich Hatte eß vergange- 
nen freitagf, alß id) droben war, feine noth, des Herrn Weizen vnd Rocken 
war auch nod) vorhanden, vnd nur ein wenig darvon, Von andern allem 
wird der Trompeter mündlichen bericht thun, 

Ich bin alleine und ift des Dinges bey fo vielem Bolde viel Wefens, 

Den von Büderſehe Habe ich niemals gefehen, Der Ambtman Hat jelbjt 
feine eigene noth mit der einquartirung, vnd dafern Ihr. F. Gn. eß nicht 
bey Churfürftl. Durchl. dagin bringen, damit fie von alhier vffbrechen vnd 
diefen antheil quittiven, ſehe id) nicht, daf es ihrer meinung nad), Jo bald 
gefhehen möchte, Herr Pfaw berichtet mir diefen morgen, daß es mit des 
Speerreuters anfunfft noch eontinuiren folle, defhalben ich auch erachte, 
daß diefe Völcker nicht itber die Bude gehen wollen, Geftern ift das Haus 
Ballenftedt ganz geplündert, daroben über 62 Pferde weggenonmen, vndt 
bitte fleifigf, den Trompeter nicht lange vff Zu Halten, Dan weil fonft lei⸗ 
ner alhier, fan man denſelben nicht rath haben, Io vernehme ich, daß die 
Bernburgiſche Schwedifche Garnison wie aud) auf Nienburgt fol auffgebro- 
chen fein, deßwegen Zu vermuthen, daß ſolche pläße von hiefigen wieder beſetzt 
werden mögen, Darbey ich das ſchloß Nienburgk in acht Zu nehmen habe, 





*) Henning von Glar. 
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ond muß jonderlicen der Trompeter, wann er etwa barunten bleiben wolte, 
wieder herauff gejchidet werden. Inmittelß Gott mit vns allen, gegeben 
Giüften am 7. Sptb. 1635. 


Berzeihnuß, 
was ih dem Herrn GeneralWadtmeifter Morig Adolph von 
Dehnen in feine Küche gegeben den 5 Septemb. 1635: 


Ein halb Rind, Zwey Scöpfe, 4 junge Hüner, 2 alte Hiiner, 3 Enten, 
eine weljche Henne, 2 Gänſe, etlihe Pfund Butter. 


Herausgegeben den 6 September: 


2 Schöpje, 2 welſche Hüner, 10 andere Hüner, 3 Gänſe, 20 Lichte, 1 Kuh, 
1 Schwein, noch 3 Scöpfe, 14 Sceffel Futter. 


21. 


Der General: Wahtmeifter Dehne an ben Fürften Ludwig. 

Durdlauchtiger, Hochgeborner Fürft vndt Herr, 

Ihr. F. Gn. gnediges fchreiben habe ich gebührender maßen in vunterthänig- 
feit Zu recht empfangen vndt daraus vernommen, da Ihr. 3. On. heußere, 
vorwerde vndt Schäffereyen von meinen vnterhabenden Regimentern Ihrer 
Churf. Durdl. Zu Sachßen vnſers gnedigften Herrn ertheilten salva guar- 
dia Zuwider, beleget vndt dahero Ihr. F. Gn. gedachten heußere mit wirt: 
licher einquartirung Zu verjchonen vndt vnbelegt verbleiben gerne wißen wol- 
len, Wann mid) aber Ich nicht allein in diefem Ihr. F. Ön., fondern in meh- 
rem vnterthenig Zu dienen jchuldig erfenne, So ift e8 aber die höchſte vn- 
möglichkeit, die Regimenter folder geftalt unterzubringen vndt Zu erhalten, 
vnd im geringften nichts bey den Leuten Zu finden, auch meiner ordre von 
Ihr Churf. Durchl. nichts hiervon gedacht, do doch Ihr F. Gn. heufere in 
wenigften außer Zu beferer beſchützung etliche pferdt darauf hier logiret wor: 
den, daß aber anderer von Adel heufer befreyet fein follen, wirdt Ihr F. On. 
Zu milde berichtet worden fein, denn ebenmeßig alhier des Herrn Obr. Leut. 
Tampen mit etlichen Neutern beleget vndt meines wißens niemandt hierinnen 
verjchonet, vnd Zwar Ihr 3. Gn. Vorwerk vnd Adlichen heußer alhier nur 
Zur beſchützung alß Salva guardien beleget worden, Stelle nun ſolches Zu 
deren hohen diseretion, ob andere mittel, die Negimenter andergeftalt Zu 
vnterhalten, vorzufchlagen fein, follen willig von mir in aller vnterthenigkeit 
acceptiret, deme igund die höchfte motturfft e8 nicht anders, wie Ihr Fürſil. 
Gn. ſelbſten alß hochverftendig ermeßen können, leiden will, Wo id) Ihr F. On. 
hierinnen vnd fonften mit meinen vnterthenigen Dienften gratifieiren fan, will 
ich mich jederzeit fchuldig finden laßen, Signatum Haubtquartir Güſten 
den 7 Septbr. 1635. 


Ihr F. On. 
2 hau Warmsdorff will - — 
ich ſo viel müglichen wißen 
in acht Zu nehmen vnd ende⸗ Moritz A. v. Dehn e R*) mp. 


rung Zu mad)en, 


*) Rotbfeljer. 
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Fürft Ludwig an Morig Adolph von Dehne (Hitter, General:Wachtmeifter 
zu Roß und Oberſt). 


Don Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Unfern günftigen und gnedigen gruß Zuvor, Edler, Öeftrenger lieber befonder, 
Wir haben aus des Herrn fchreiben die vrſach vernommen, warum er vnfer 
Ambthauß Warmfdorff mit defien Zubehörung unumgenglid; belegen müßen, 
Derweil wir dann gleich wol nicht Zweifeln, der Herr werde jo wol umb des 
Herrn Churfürften vnſers geliebten Herrn Schwagers und Bruders bp. wil- 
len, als auch vns Zu gefallen geneigt fein, vnfere Fürftl. heufer, vorwerder 
vnd Zubehörung quartirfrey Zu halten, vnd mit aller friegslaft Zu verfcho- 
nen, Alß erſuchen wir den Herrn günftig vnd gnädiglid, Er wolle vns da— 
unter Wilfahrung beweifen, vnſer taffelgüiter quitiven vnd im übrigen fonften 
das vnfrige in recommendation Zu allen guten halten, Dagegen wir dem 
Herrn hinwieder alle Wolgefelligkeit Zu erweifen gnedig geneigt fein. Datum 
Cöthen den 7 Septbr. 1635. 


23. 
Fürft Ludwig an Chriftopb von Roſcha, General: Proviant: und Rittmeifter. 


Ludwig ac. x. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler, Geftrenger lieber befonder. 

Wir Haben vernommen, daß ihr vor das Vitzthum iſche vnd Mitzlaffiſche 
Regiment etzliche tauſend ſtück brot von hinnen verſchrieben. Nuhn wiſſen 
wir vns Zwar Zu entſinnen, daß an das Fürſtenthunib etwas Proviant an 
Vieh und Brot begehrt worden, worunter dieſer orte 40 Stück Rindvieh vnd 
100 Schafvieh, halb Hammel halb Schaff, neben etwas an brot fo viel vff 
Zu bringen möglich (weil vor andern diefe örter genzlich ausgezehrt man auch 
Zu dem mahlen Feine mittel hat) Zugebilliget worden. er 
Wiewohl nun nad) geftalten fachen e8 mit dem brot dis orts faft ohnmöglich 
it; So haben wir doc, mit ernft verordnet, daß in dem necjften 3 tagen in 
der nahbarfhafft gemahlen vnd bis in 10,000 Pfd. gebaden und darnechſt 
vff ewere assignation abgefolget, den Bitzthumiſchen vnd Mitzlaffiſchen 
Zu deme was ſie vf ewere assignation begehret, mögliche beförderung vnd 
abfolgung gethan werde; mit gnädigem geſinnen, ihr eher vnd weiter, als ob⸗ 
vermeldet, keine vergebliche assignation thun wollet. Wir ſeind euch neben 
deme allen gredigen willen Zu erweifen erbötig. Datum Cöthen den 
7 Septbr. 1635. 


24. 
Drdonnanz des Sigmund von Wolffersdorff, bei der Infanteria beftalter 
Generalmajor und SOberfter zu Zuß. 


Der Herr wolle alfobald nad) Empfahunge diefer ordre, maßen Ihr Excel- 
lonz des Herrn ie re in —2 von den commandirten Knech— 
ten, fo er verwichner tage mit ſich maher Deffau genommen, Sechzig gute 
Mufquetirer neben einem tüichtigen Officirer naher Göthen, Zu ihrer Fürft- 
lichen gnaden, Fürſt Ludwigen Zu Anhalt, commandiren, Dem Officirer 
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aber Exrnftlichen anbefehlen, daß er fid) bey ihe Fürftl. gnaden gebührlichen 
angebe, vndt von derofelben ordre erwarte, wohin ſolche commandirete Knechte, 
Ihre Fürſtl. guaden logiren oder salva guardia verrichten werden, ſich vnter- 
thenigk gemeß bezeigen, vnd durchauß auch bei Leib vndt lebensftraff Feine 
insolentien verüben laßen, fondern an allen Orten Auffiht vnd gute disei- 
plin halten, vndt weil ſich an den Orten etzliche vnterfangen, vndt de facto 
auf salva guardia geleget, jol der Offieirer, wo er ſolche betreten möchte, in 
hafft nehmen vnd nad dem Hauptquartier jenden. 


Wan nun der Herr diefes alſo angeordnet, wolle er mit den Knechten, fo er 
vor feine Perfon mit naher Deffan genommen, vndt nad) denen 65, fo er 
commendiret, ihnen vbrig bleiben werden, mit guter ordre aufbrechen; vndt 
jeinen march der Neheſten weges naher dem lager Zu nehmen, welches der 
Herr aljo Zu thun wißen wirdt. Actum im Haubtquartier Barbey den 
6 septembr. 


Herr Hauptman Cr... fol biß auf ferner 
ordre mit feinen Knechten fih Zu Deſſau 
verhalten, 


25. 
Fürft Ludwig an Sigmund von Wolffersdorff, Generalmajor zu Fuß. 


Ludwig ac. ꝛc. 
Unfern günftigen vnd gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger lieber befonder. 


Wir bedanden vns gegen den Herren Generalfeutenant Baudiffin (deme 
wir vnſern günftigen grus hirmit vermelden) wie auch gegen den Herrn gunſt— 
vnd gnädiglich, daß Sie vns noch mit einer Anzahl Muſquetirer gewillfahret, 
wollen vns auch derſelben gebührlich gebrauchen, vnd haben eine notturfft 
erachtet, den Herrn Zu erſuchen, weil ſich etzliche Officirer und Knechte in 
den Dorffſchafften, jo theils Zu vunſerer Hofhaltung lieferung thun müßen, 
als Edderitz vnd dergleichen, welche ohne das weniger nicht als andere erſchöpft, 
befinden, vnd ſich vf des Herrn GeneralLeutenants ordre beruffen, wir aber 
dahin vnſere salvaguarden von den assignirten Muſquetirern legen werden, 
er wolle ohnbeſchwehrt bey dem Herrn Generalf’'eutenant erhalten, daß er jolde 
perfohnen nunmehr aus vnſern Dorffcafften abfordern Laffe, Wenn wir 
jonften demfelben vnd dem Herrn mit etwas anders, etwa an Hammeln vud 
Schaffen in die Küche, dargegen Zuftatten können, wollen wir es auf ewer 
andeuten ahn verordnung nicht mangeln laffen, in gutem vertrauen ihr das 
vnjrige in guter recommendation halten werdet, Wobei wir nochmals für;- 
ih Zu gefinnen nicht vnterlaſſen können, weil die Marguetener noch täglich 
in die Dorfichaften mit ihren Convoien einfallen, den wenigen reſt vollent 
austrefchen vnd verbringen, das der Herr dargegen ernfte verordnung Zur 
abftellung machen wolle. 


Wir feind dem Herrn alles gutes Zu erweifen geneigt. 
GCöthen den 7 Septbr. 1635. 
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26. 
Fürft Ludwig an den Oberſten Garl Bofe. 


Ludwig zc. ꝛc. 


Unfern günftigen vnd guädigen gruß Zuvor, Edler Geftrenger lieber befonder. 
Bir lagen euch vnverhalten, weßen fid) vnſer Lehenman vnd Unterthan W olff 
Schlegel Zu Mergin vud Zehringen in deme befchwehret, daß geftriges 
tages von ewern Leuten biß in 20 wagen Zu Mersin vnd Zehringen ein- 
fommen, vnd das getreide aus den ſcheunen mit gewalt weggeführet, wie er 
vus dan darbey deßhalb vmb intercession ahn euch Zu allem guten vnter- 
thänig gebetten, Wan vnß dan wohl bewuft, daß ihr ahı dergleichen verüben 
feinen gefallen tragt, AR gefinnen wir in gnaden, Dieweil nicht allein ahn 
denen obgedachten orten, jondern aud) in andern vnfern Dörffern dergleichen 
abnahmen noch immerfort continuiren, vnd dadurch alles in Berderb vud vn- 
ſicherheit dermaßen gejegt wirdt, das aud) Fein einiger Landman fi) Zu fei- 
ner hütten Zu finden luft hat, welches dan Zu gänzlicher verödung der Laude 
gereihen muß, Ihr wollet eß ahn ewern vornehmen orth, fowohl bei andern 
dahin richten Helffen, alß aud) dem ewrigen darunter befehl thun, damit der- 
gleiche ftarde ausfahren vnd ausplünderungen abgeftellet werden, Wir 
Zweifeln ahn ewrer guthergigen verordnung vnd erinnerung gar nicht, vnd 
jeind eß Hinwieder mit allem gutten Zu erkennen geneigt. 

Datum Cöthen den 8. Septembris Anno 1635. 


2. 
Der Generalmajor Sigmund v. Wolffersdborff an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, E. Fürſtl. Onaden bin und verbleibe ich, 
vnterthänige Dienfte Zu erzeigen ftetigs verpflichtet, und habe derojelben gnü- 
diges jchreiben mit gebürender reverentz empfangen vnd verlejen, aud) dero= 
jelben Zuentbotenen gnedigen grus beim Herrn GeneralLieutenant Baudis 
gebihrlichen abgeleget, weldyer mir dan Himwiederumb anbefohlen, E. Bürftl, 
Gnaden fein vnterthänige gehorfame Dienfte hiemit Zu offeriren, 

Bas fonften die Officirer vnd Soldaten, jo fid) auff E. Fürftl. Gn. Dorff- 
Ihafften befinden, vnd auff des Herrn Generalfeutenants Ordre beruffen, 
derer können fih Ihre Excellentz im wenigften nicht erinnern, es iſt ihnen 
aber, laut beygefügter Ordre anbefohlen, fid) von folchen Dorffſchafften Zu 
erheben, vnd E. F. Gn. vielweniger derofelben vnterthanen, die geringfte be- 
ſchwer, ferner Zuziehen follen, Ebenermaßen joll noch heutiges tages, durd) 
den Trommelſchlagk im Churf. Feltlager proclamiret vnd bei Yeibes- 
ftraffe verbothen werden, daß fein Marquetender des einfallens in die Dörfier, 
vnd verwüftung des Getreydichs ſich vnterfangen, folte aber dergleichen, iiber 
verhoffen ferner geſchehen, So haben E. Firftl. On. fi) der Salva guardien 
Zu gebrauchen, welden diefelbe anbefchlen laßen können, daß dergleiden ver- 
brecher nur bey den Köpfen genommen vnd aljobald, Zu ihren Regimentern 
geihafft werden, ſoll es fodaun an gebührlicher abftrafjung, nichts ermangeln, 
und E. Fürftl. Ond. im einem vnd andern begehrter maßen, satisfaction ge— 
jhehen, welches derofelben ich hiermit vnterthänig anfügen jollen, E. Bürftl. 
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Gnaden in Göttliche protection, mid) aber in Dero beharlichen Favor 
recommanbdirende 
E. 5. Gnaden 


Barby den 9 Septbr. unterthäniger 
Ao. 1635. Sigmundt von Wolffersdorff. 


Ordre 


Demnad) fic etliche Offieirer und Soldaten von Ehurf. Durchl. Zu Sachſen 
armee, auf des Durchl. Hocdgebornen Fürſten ond Herrn, Herrn Ludwigs, 
Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu Afcanien ꝛc. ꝛc. Dörfer, als nacher Everit 
vnd dergleichen fid) logıret, vnd auf Ihre Ercellenz des Herrn Generalteute 
nants ordre berufen thun; Alß laßen istgedachter Herr Generalteutenant 
denenjelben hiermit ernſtlich anbefchlen, daß Sie allerfeits von ſolchen Dorf: 
Ichafften aufbrechen vnd niemanden wer der aud) fein möge, von hochgedad; 
ter S. fon. Unterthanen, keine beſchwehr Zuziehen, oder im geringften beläfti 
gen follen, jondern des nechften weges nad) dem * Zu marchiren, der— 
nad) fie ſich Zu achten. Actum im Hauptquartir Barby, dem 9 Septhr. 
1635. 


Sigmundt von Wolffersporff. 


Churfürſtl. Durchl. Zu Sachſen bey dero 
Infanteria beftalten General Major vndt 
Obriſter Zu Fuf. 


28. 
Fürft Ludwig an den Churfürften zu Sachſen. 


Bu Wiewohl wir E. Lbd. unter ihren hochwichtigen gefchäfften ohngerne 
bemühen, So fünnen wir iedoch der notturfft nad, nicht vorüber, E. !br. 
Zu erkennen Zu geben, wie die Dehniſche Keutterei, jo feit jüngftem vr 
bruch über die Sahle gerüdet, mit den quartiven nicht allein vnſer vorhin 
von den Schwedifchen Zu grund gerichtetes Ambt Warmbßdorff, mit allen 
Plägen, fondern auch vnſer Schloß vnd Ambthauß jambt Zugehörigen Sci 
fereien vnd andern Vorwerkern, als Kölbig, die Höfe Zu Güften vnd Amf- 
vorff genzlich eingenommen vnd darinnen bis noch verharren, worgegen and 
E. Lbd. ertheilte Salvaguardien nicht helffen wollen. 

Nuhn mwolten wir ſolch werd eben fo groß nicht achten, jondern E. Lbd. Zu 
gefallen vnd chren wohl ein anders vnd mehrer überhin gehen laßen; €: 
ift aber alfo bewand, daß über vorhin ausgeftandene große vngelegenheit nun 
in Zwei monat hero, vnfere Flecken vnd Dörffer durch die überheuffte ein 
quartirung, auch vielfältige einfälle vnd plünderungen, jowohl difjeit als jen 
feit8 der Sahl, über die maßen ruiniret, worbei auch vnſere Ambtheuſer vnd 
Borwerder ein fo hartes gelitten, daß bis dato ahı den wenigſten orten ſo 
viel übrig blieben, daß der Hausſchliß davon geführet, Zu gejchweigen davon 
etwas vor vnfere Cammer vnd taffel gezogen werden mag, gleichwohl aber 
ons höchſt angelegen, den wenigen Neft umb wiederufricht der Haushaltung 
Zu conserviren, Zu dem behuf mir aud CE. Ybd. salvaguarden auf 
gewirdet, 

Erfuchen demnah E. Lbd. mit dienftfreudlicher bitt, Sie wollen vns nid! 
verdenden, daß derofelben wir aus gefaftern guten vertrauen, vuſer anliegen 
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entdeclken, vnd freundlich geruhen, die erlebigung vnſers Ambts 

fonderlich der Heufer vnd VBorwerder mit ihrer Zugehörung, ei pe > 
fürder von aller einlagerung vnd abforderung verfichert fein mögen, ernftli - 
anzuordnen, inmaflen nicht Zu Zweifeln daß obgemelte Reuterei aufjer deine 
fonften im der nähe bequeme gelegenheit Zu logiren haben mögen, Mas 
E. Lbd. vnd Deren Armee wir fonften nad) vermögen fürder werben thun 
lönnen, darin wollen wir es ſo wenig als bisher, ermangeln laßen, vnd ſeind 
ELbd. alle angenehme Dienſte Zu bezeigen bereit. 


Datum Cöthen den 9 Septbr. 1635. 


29. 
Fürſtlicher Erlaß an ben Amtsfhreiber Martin Gerlach zu Nienburg. 


Des Durchleuchtigen Fürſten ꝛc. ꝛc. gnädiger und ernfter Befehl ift hiermit 
ahn den Ambtſchreiber Zu Nienburgf, daß er von Ambtswegen alfobald ver- 
fügen joll, damit die wagen, das geſchirr, Vieh, Holz, Getreid, ſtroh, vnd 
alles anders, wie es nahmen haben mag vnd etwas würdig, fo nad) abzug 
der Schwedifchen im Läger verlagen, vnd naher Nienburgk eingebracht, ohn⸗ 
verrückt beiſammen behalten vnd vf das Fürſtl. Hauß ahn bequemen orten, 
biß vf weitern beſcheid, verwahret, auch eher niemanden, wer der auch ſey, 
davon das geringſte abgefolget werde, wie auch ingleichen vorhin ahnbefohle- 
ner maßen in gewiße erfahrung bringe (wie gar leicht gejchehen fan) und 
verzeichne, in welde häufer das Holz bei der Ziegeljcheune wie aud) theils 
©. f. g. getreid vom felde, geführet worden. 


Signatum Cöthen den 10 Septembr. anno 1635. 


30. 
Der Berwalter zu Winningen an den Amtsrath Wieß. 


Ob ich wohl verhoffet, das Weſen würde nad) dem Schwediſchen auf— 
bruch alhier ein ende genohmen haben, vnd ſicherheit darauf erfolget ſein, wie 
ih dan wiederumb eine ahnftalt gemacht vnd bei dem Ambtſchreiber Zu 
Warmbftorff etwas Mehl vnd Z Wifpel malg befprochen, folches aud) am 
vergangenen Sontag abholen lagen wollen, Alf id) aber am Sonabendt gar 
frühe Zu Warmbßdorff hingelauffen, vndt mit dem Ambtichreiber allerhand 
vnterredung, wie foldhes naher Winningen Zu bringen, gepflogen, Kommen 
die ChurS. Negimenter, welche id) oder ein ander micht Au vermuthen gehabt, 
Da fiel alles wieder in Brunn, vnd war mein vorhaben nichts. Ich Hatte 
nun wohl vermeinet, weil ichs Herrn Ungern naher Nienburg avifiret, er 
wiirde wegen des Hoffes Winningen eine ſolche anftalt gemacht Haben, damit 
jelbiger ferner wegen des einfals verfchonet bleiben möchte, wie ich dan alle 
tage noch immer etliche meiner Leuthe vffm Hofe gehabt. Weil aber in allen 
guartiren der BR ahn fourage vorfället, So habe ic) gleichwohl, jonder- 
lich, weil ih I. Churf. Durchl. Zu Sachſen Salva guardi befommen, mic) 
wieder naher Winningen begeben, in meinung, die Reuter würden bie Salva 
guardi rejpectiret vnd fi) davor gejchenet haben, Als id) nun aber gar frühe, 
che noch die Sonne anfging, gefommen war, ftelleten ftrads fid ein 10 Pferde 
ein, fielen aljobald von Pferden, vnd hatten alle flegel vnd trafchen, Ich 
26 
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ging dor dem Hoffe hinaus, wolte fehen, ob es ftille im felde wehre, fam ein 
großer Troup von Schadeleben Hinter der Gerften hervor, eilten ſtracks vff 
nic) loß, begehrten bier und brot und fourage für ihre Pferde, Alß ich mic 
nun entjchuldigte, ich hette nichts, e8 wehre vor den Schwediſchen alles aus: 
geplündert, do folte ich ihnen flegel verfchaffen und trefchen, wie ich nun feine 
finden fonte, nahmen fie ihre fteden, prügelten mic wader ab, nahmen mich 
Zum Hoffe mit hinauf, ich folte ihnen den weg naher Gierfchleben vnd 
Scierftedt weifen, ich mußte mit fort, AR id) nun eine ede hinaus Fam, 
ftieg einer vom Pferde, ſchmiß mid, mit der Carbatſche, Ich folte die ſchuh 
ausziehen vnd ihmen geben, ic) wolte nicht drahn, aber weil des Schmeißens 
fein ende, mußte ich fie ausziehen, wie fie jelbige weg, folte ich das hembd 
auch hingeben, als das auch hinweg, folte ich geldt verjchaffen und jagen, wo 
nod) jped vnd andere ſachen verſteckt wehren, wie id nun vfs Höchfte bath, 
Sie wolten mid) doch Zufrieden laßen, ic) Hette fein gelt, ich wehre erft hin— 
kommen, Ya fagten fie, ic weiß wohl, was du für ein leichtfertiger Vogel 
bift, ich bin vor diefem oft fiir Hoffe geweft, du Haft genug, vnd haft dem 
Fürften gnugſamb abgeftohlen, und haft mich vorm Jahr nit wollen hinein- 
laßen, nahm einer die Piftol, fette fie mir vorm kopf, Das fewer ging Zwar 
von der Pfanne weg, Aber Gott der Allmechtige erhielt mic), Ach Lieber Gott, 
wie mus ich bey diefem Dienft mein leben fo Liederlich in die Schantze feten, 
und warn nicht ein ander Troup darzu kommen, wehre ich lengſt faldt, Da 
mufte ich abermahl nadend und bloß davon vnd mid, in die Mandeln salvi- 
ren, biß id) ein ftüd rocken einbefam, da kroch ich des lang, alß nun jelbi- 
ges ein ende, da famen Hier — bald daher geritten, ich mußte endlich 
einen muth faßen vnd ging naher Aſchersleben, wehre ich Zuvor nicht aus— 
gezogen, ſo wehre vffm wege wohl 10 mahl es geſchehen. Bin alſo wieder 
nadend vnd bloß naher Achſersleben kommen, Da ſitze ic nuhn, das geſind 
macht mir vollend hörner, ich wolte wünſchen, das mich der liebe Gott nur 
von dieſer welt abforderte, ſo wehre ich doch dem vnglück, ſo mir noch ent— 
ſtehen möchte, außm weg. Das Geſinde von Maunßperſonen faſt ingeſambt 
iſt dieſer tag ſchrecklich ibel gerpügelt worden, es hat nicht allein müßen 
trefchen, ſondern das getreid in ihr quartir naher Neindorff tragen müßen, 
vnd jeind dannoch übel tractiret worden, daß fein eingiger menſch mehr vffm 
hoffe bleiben will, vnd wan nicht eine ftarde salva guardi dahin gelegt wird, 
ſehe ich nicht wie ein einiger menfch darauf bleiben fan. In ſumma es 
eht ahn allen orten Hier fchlecht Zu, Es darff fic fein menſch in den Dörf- 
* mehr finden laßen, Ballenſtedt vnd andere Adeliche Häuſer vnd Dörffer 
ſeind gang spoliiret, Es wirdt hier täglich jo ein Vieh vorüber getrieben, 
daß es nicht Zu verwundern, 
Das Winningfſche Vieh verhungert gantz vnd gar, ich habe geſehen, wie ich 
vor die Schweine etwas at gerſten, wie auch vor die Kühe ahn ſtroh entleh— 
net, Aber es iſt Schlecht beftalt, endern Kan ichs nicht, Fein mensch Fam faft 
vors thor kommen, es wirdt den ganten tag nicht geöffnet, als bifgweilen die 
'pforte, 
Die Pferbe ftehen and; Hier vnd habe ihnen faft nichts Zr geben. Die In 
Dfäjersfeben wil der Herr Oberhauptiman Knoche auch lenger nicht behalten, 
Als ich nun Sonnabend Zu Warmbftorff geweſen, ift das fchreiben alhier 
anfommen, weldyes Hank Berndt beantwortet, und den Herrn Dberhaupt: 
man gebethen, dak er doch 3. F. Gn. Pferde noch bey fich behalten wolle, 
wehre nötig, daß feldige Fündten ficher naher Eöthen gebracht werden. Erwarte 
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derowegen €. 5. großgünſtige andtwort vnd guten beiftand, biefelbige i 
göttlicher Tutel nebft dem lieben feinigen befehle Ze 


Aſchersleben den 9 Sptbr. 1635. 
E. H 


trewwilligſter Diener 
33. (Zernsdorf) 


31. 
Bericht von Güſten an den Amtsrath Wieß. 


- . Bochgeehrter Herr gefatter, Bon Herrn Un gern wird er fonder Zwei⸗ 
fel den Zuftand diefes orts nicht alleine ſchrifftlich fondern anito mündlichen 
berichtet werden, Weil es ſich dan allem anfehen nad), nicht alleine teglich 
fondern ftünblicen ärger Zu werden anleßet, Dan ihm das Biehe fo noch 
etwan verhanden ift, ihnen von Hergen wehe thnt, vor angen gehen Zu jehen, 
daß fie felbes nicht in ihre Klauen und Rachen befommen möchten, Alf bitte 
ich den Herrn Gefatter gar fehr, will er daß 9. F. Gn. an Bich hier noch 
etwas salviren möchten, die großgünſtige Verfügung Zu thun, daß ſelbes fo 
viel müglichen ehiſtes von hier möchte an einen gewahrfamen ort über die 
Sahle gebracht werden, weil dan alhiero vf etliche meilen faft nicht ein Schloß 
ober Adeliches hauf und Stadt übrig geblieben, daß felbes nicht allein genb- 
lichen spoliret, Weiber Jung vnd alt gefchendet worden, wir vnß and) gewiß- 
lichen anders nichts Zu getröften haben, Alf bitte ich meinen hochgeehrten 
Herin Gefattern durch Gott, der Herr Gefatter wolle mir doch feinen guten 
rath mittheilen, wie ich meine haußfrau möchte ſicher naher Cöthen iiberbrin- 
gen fünnen, Da fie dan von meinen beiden Brüdern mit guuglamer Convoy 
naher Defau abgeholet vnd äberbracht werden ſoll, ic will alßdan hier ſo 
lange mir Gott dieſes Jahr noch geſundheit vnd das Leben verleihet, auf 
J. öftl, Gn. Hauf auffalten, und darbey alleß glüd vnd vn lück außſtehen, 
Waß mir nun Zu handen immer fommen vnd begegnen möchte, wie wohl 
theilß Obriſten außdrücklichen ſich verlauten laßen, wann ſie bei mir alhier 
logirten mir ein Krentzlein auffegen Zu laßen, daß ich ihnen guugſam ſchaf⸗ 
fen vnd geben ſolte, es mag mich nun einer heuken oder ſchinden laßen, ſo 

lan er doch deßwegen nicht mehr bekommen, oder ihm von mir gegeben wer: 

den, als das vermiügen ift, ich werde ito wohl vecht gebrillet und gequelet, 
daß ich vor Ungeduld, wan mid; Gott nicht jonderlich erhielte, mir ein Reid 
anthun möchte, daß ich doch meiner qual nur abkehme, Wird das Dich noch 
lenger dieß ort verbleiben, fo bin id) gewiß verſicheri, daß J. F. On. nicht 
ein Pferd oder Wagen, oder das geringfte mehr aufn haufe behalten werden, 
Dan itzo albereits 3 ſchöne Studten vor Schindmehren der Obr. Schleu— 
uis mitgenommen, eß iſt nicht Zu beſchreiben, wie elendiglichen es doch hier 
ſtehet und Zugehet, es ſolte mir auch weder tag noch nacht die geringfte mühe 
vnd arbeit Zu verrichten verdrießen, wan id) nv die meinigen an einem ger 
wahrjamen ort haben möchte, Ich habe das große Vertrauen Zu meinem 
hochgeehrten Heren Gefatter, er werde mir feinen guten vath hierinnen Zu 
erteilen ſich nicht beſchwert befinden, weiches ich alle die tage meines lebens 

Zu erwiedern vnd Zu verdienen mir Zum höchſten angelegen jein lapen will, 

Erwarte meines hochgeehrten Herrn gefatters gute resolution, vnd — 

Meines hochgeehrten Herrn gefatters dienſtwilligſter 

Den 10 Septbr. 1635. RETTEN gef i Ni E. 
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32. 
Fürft Ludwig an den Generalmajor Debne. 


Ludwig ꝛc. x. 


Mir bedanden vns gegen den Herrn gnädig, daß er feinem Zufchreiben nad) 
vnſer Ambthaus Warmbßdorff quitiret. 


Dieweil ons dann hochangelegen, daß die andere Warmßdorfiſche VBorwerder, 
Schäffereien und Mühlen gleichergeftalt, des Herrn Churfürften Zu. Sadjjen 
Lbd. salva guardien gemeß liberiret und verſchonet werden, Geftalt ©. Pr. 
ons geftriges tags durch den Herrn Generalfeutenant Baudifen darunter 
willfehrig Zufchreiben Laffen, Als gefinnen wir ahn den Herrn günft- vnd 
gnädiglich, er wolle des Herrn Churf. Lbd. meinung gemeß, nunmehr die 
gengliche befreiung foldher heuſer vollkömblich ind werd richten, ond das vnſe— 
rige bei aller occasion ſonderlich auch vnſern, an gemeltes Ambt ftoßenden 
Hof Winningen vor fernerm fehaden vnd überfall in guter recommendation 
halten, vnd fich hergegen aller gnädigen willfehrigkeit hinwieder Zu vns ver: 
laßen. 


Datum Cöthen den 11 Septbr. 1635. 


P.S. 


Auch bedanden wir vns günft: und gnädiglich, daß inmittelft der Herr vnſern 
Hoff Warmbßdorff besalveguardirt. Dieweil wir dan aus mangel der fou- 
rage gern fehen, daß ahnftatt der Reutter Mufquetirer dahin geordnet vnd 
der hof mit den ftällen geveumet werde, fonderlid) da wir vns nechſtes tages 
in der perfohn vf eine Zeitlang der orten Zu begeben gemeint: Als Laben 
wir den Herrn Generalfeutenant vmb dergleichen Mufquetirer erſucht; vnd 
gefinnen gnädiglic der Herr uns Zu gefallen bi8 Zu ankunfft der Knechte 
ſolche Reutter vnſer Schloß Warmbfdorff verwahren laßen, darnechft aber die: 
felbe wan die Knecht anlangen, wieder abfordern wolle, weldjes wir mit allem 
guten Zu erfennen geneigt. ut in literis. 


33. 
Der Fürftl. Secretarius Bernhard Gefe an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenvefter, großachtbar, vnd wolgelartter infonders großgönftiger He, 
Hochgechrter fehr werther freundt, 

Uff Dust. Fürſt Ludwigs fürftl. Gnaden bejchehenes fuchen vnd meinen 
darauff eingerichteten vortrag, ift beiliegendt des Heren Generallientenandts 
antwort Zu befinden; wofern die gefuchte vnd begerte lebendige Salva Guar- 
dia nod) nicht anfommen, wirdt fie nicht lange außen fein. Die insolentien 
jo Hin vnd wieder im Fürſtenthumb verübt werden, habe id) ad nauseum, 
ond daß ich faft kein gehör mehr erlangen kan, erinnert, habe auch alle Zeit 
gut Bertröftung Zur remedirung überfommen, fehe aber, daß wenig exfolgett. 
Fürſt Ludwigs fürftl. gnd. wolle mein Hochgeehrter Herr dasjenige, Was 
ich nad) erlangter audienz bey dem Keyjerl. gefandten expediret, vorzutragen 
vnbejchwerett jein; Morgen geliebtd Gott will ic) ein mehre® berichten, go 
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gleich ſoll ih 3. Churf. Durchlaucht aufwarten. Berpleibe hiermitt Meines 
hochgeehrten Herrn 
bereitwilliger Diener 


| Bernh. Gese, 
Geftern ift GeneralMajor Lohauſen 


vndt Dbr. Krackaw abgezogen. Graff 
Brandenftein aber ift nod) hier, 
Sceinett alß ob aus den tractaten 
nichts werden woltte. 


34, 


Bericht an die Fürften Auguftus,. Ludwig und Johann Gaflmir 
von Bernbarb Gefe. 
Durchlauchtige Hocdgeborne gnädige Fürſten und Herrn, 
Geftriges tages habe ich bey dem Kayferl. Gefanten, Herrn Kuren audienz 
gehabt, vnd dasjenige, was don Ewer Fürft Augufti fürftl. gnaden mir 
unterm dato Plötfaw den 8 Septemb. diefes Jahres in gnaden anbefohlen 
worden, mit gebührendem vnterthänigen vleis vorgetragen vnd verrichtet. 
* Gegen EEE. fff. ggg. hat Er Sic) wegen des Zuentbotenen grußes, und be- 
ſchehenen gratulation, daher Er Sid; EEE. fff. ggg. fonderbaren affection 
vnd Zuneigung verfichert Hielte, unterdienftwillig bedandet. Und gleich wie Er 
von Hergen gerne EEE. fff. ggg. vnd derofelben Hertliebften angehörigen, gute 
Arge vernehme, Alf währe Ihm fehr leidt Zu erfahren das EEE. fff. 999- 
'and vnd Unterthanen alfo verheret vnd verzehret, vnd gleichfamb freundt und 
feinden Zum raub gegeben würden: 
Der Röm. Kayf. Mayſt. müſte Er das allerunterthänigfte gezeugnis geben, 
das Sie Ihr, um etzliche Jahr Hero nichts mehres und höhers angelegen fein 
lagen, als wie Sie den verlohrnen frieden im Heyl. Röm. Reich wieder fin 
den vnd aufrichten möchten, hetten auch nicht eher nachgelaßen bis Sie ſolch 
Ihr lobwürdiges intent vermittels Göttlicher verleifung Zu einem gewünjd- 
ten ende gebracht. 
Daß num egliche friedheßige Leuthe wehren, fo diejen frieden vfzuhalten vndt 
Zu hindern begehrten, vnd hierdurch im Röm. Reich viel vngelegenheit, Landes— 
verwüſtung, rauben vnd Plündern verurſachten, ſolches müſte man dahin ge— 
ſtellet ſein laßen vnd könte es J. K. M. nicht imputirt werden. Sonſten 
wüſte Er Sich an feinem orth ſelbſten Zu erinnern, das I. Kay. May. Ever 
allerfeit8 fürftl. gnaden friedliebende bezeugung, vnd das Sie nad) — 
friedenſchlus alfofort mit Ihrer aceeptationserclerung einkommen ſehr woh 
aufgenommen, vnd dahero vhrſach gehabt Fürſt Chriſtians Fürſtl. — 
jo wohl wegen Seiner, als Ewer allerſeits fürſil. gnaden Perſonen, = 
Kayſerl. gnade und huldbezeigung, vnd vernehme Er ſehr gern, daß S. F . G. 
nunmehro mit gutem contento vom Kayſ. Hoffe abgereiſet vnd binnen rer: 
tagen, in dero Hoffftadt erwartet würden: Er der Herr Gefanter ——— 
Ewren allerſeits fürſtl. gnaden wegen der erlangten guten verrichtung, vn 
wünſchte, daß Seine Fürſt Chriftians fürſtl. gnaden bey dem Ihrigen Fett 
und gefundt förderlihft wieder einfangen möchten: Undt weil Er ſehe Ni 
vernehme wie EEE. fff. ggg. Landt vndt Leuthe anito fo ſehr getruckt und 
beſchwerth witrden, Er auch nicht erachten könnte, das es ECE. fff. 998. Ir 
fonderheit vmb dahero defto ſchmertzlicher fallen müfte, das Sie nicht allein 
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von feinden fondern aud den freunden ſolch vngemach leiden vnd erbulden 
folten, So wehre er des anerbietens EEE. fff. ggg. ftandhafft- vnd beftändig- 
feit bey I. Kayf. May. allerunterthänigft Zu rühmen, und was EEE. fff. gag- 
bey dem allgemeinen weſen gethan vnd Zugefegett, gebührender maßen Zu 
berichten. Würde er aud) jonften EEE. fff. ggg. Zu Dienft vnd erleichte 
rung an orth vnd enden, do es verfangen möchte, etwas erinnern Fönnen, 
wolte Er folches nicht unterlaßen. 

Schließlichen hielte Er EEE. ff. ggg. gmediges anerbieten vor eine vnverdiente 
gnade, vnd ftellete Er Zu derenfelbigen belieben, ob ohne derofelben ungelegen: 
heit Eine oder die andere von EEE. fff. ggg. Perfonen Ihme Zu jpredhen 
vnd Sic mit Ihme vnterreden wolten. Was Er etwa in particulari haben 
würde wolte Er EEE fff ggg. gerne berichten. 

Würde Sid) aud) einzige Occasion praesentiren vndt an die handt geben, def 
Er EEE. fffggg. aufwarten vnd Seine ichuldigkeit ablegen könte, wolte E 
ſolche auch nicht aus handen gehen laßen: Wormit Er alß Seine andtwer! 
beſchloßen, EEE. fffggg. ſambt dero herzliebften angehörige dem Allerhöchſten 
Zu gnädiger befhirmung, Seiner Perfon aber Zu Derofelben beharlichen 
affection vnd gewogenheit recommandiret vndt ergeben. EEE fffggg. habt 
ich diefes meiner jchuldigfeit nad) gehorſamblich berichten wollen vnd verbleib: 


Eee. fff. 999- 


Barby am 12 unterthäniger gehorfamer 
Septembr. Ao. 1635. Diener 

B. G. 
⁊ 35. 


Bernhard Geſe an den Hof: und Canzley-Rath Wieß. 


» .. Mliegendes ſchreiben haben I. Churfürſtl. Durchl. Zu fernerer fücherer 
fortihaffung gnädigft recommendiren laßen, welches mein hochge Ehrter I. F. En. 
nebenjt vnterthäniger recommmendation gebührend anhanden wollen : Ich halte 
aber es werden hochgedachte ©. f. gu. dieſer jahe halber von des Herm 
General Baudißen Ercellenz albereitt beantwortet fein. Geftern hatt Her 
GeneralMajor Dähne anhero gejchrieben, daß er das Ambt Warmbidorf 
quittiret, vnd fich erbotten Ihren allerfeits fürftl. guaden den Herrn Fürſten 
Zu Anhalt vf gnädigft erfirchen dießmalß nad) mögligkeitt an die Handt Zu 
eben. Die Schwediiche Gefante alß Herr GeneralMajor Yohaujen vm 

br. Krackaw jeindt vorgeftern vom hinnen gereifett, Ihre resolution fo ft 
befommen ift geweien, daß 3. Churfftl. Durchlaucht fie ſchrift und mündt 
lichen verfichern woltten 1) daß alle diejenige jo dem frieden aeceptiren wir: 
den genglichen in den frikden mitt eingenommen werden folten. 2) Wann 
fie fordern witrden, waß Chriftlich billich vnd dem erjchöpften Vaterlande er 
träglich fein möchte, wolten fih 3. Churfftl. Durchlaucht alfo bezeugen, bei 
Sie daran ein gefallen haben ſolten. 3) So einer oder der ander ben def 
Röm. Reichs armee vnterhalten Zur fein begeren wolten, 3. Churf. Durchl. 
fie dero Oflicirer gleich) tractiren lafen. Graff Brandenftein ift heutt mit 
dent friieften auch abgereifett, war ev wegen der Chron Schweden vor abfer 
tigung erlangt fan id) nicht wißen, Ich habe ihn verdachts halber micht oft 
befuchen mögen, geftern aber alf ich ihn befucht, hatt er wenig gehalten, daß 
etwaß auß dem gütlichen tractaten werden möchte. Ufn Dinftag oder Mitwoch 
werden 3. Churf. Durchl. von hinnen mit dem Hoffftatt aufbrechen und ſich 
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nad Gummern begeben, Die armee aber wirdt in der nähe liegen bleiben. 
Heutt früh hatt das Läger fortrücken müßen, vnd ift ein ander Läger num- 
mehr bey der Stabt abgeftochen worden. Die Schifbrücke wirdt auch auf- 
gehoben vnd beßer vnterwerts gefcjlagen werden. Die Schwediſchen gefandtte 
werben ehiſtes tages wieder erwarttet, undt wirbt vf ihre einkommende erclerung 
von I. Churf. Durdlaudt eine gewiße resolution genommen werden. Heutt 
hab id) an einem vornehmen ort berichten hören, die Schweden hetten allen 
Vorrath vndt proviant auf Magdeburg geflehett, vnd nad Hamburg gejchaf- 
fet, aljo dag man ſchier nicht genug Zu Ehen in Magdeburg füinde, weiß 
nicht wie weit diefem Zu glauben. 
Berpleibe Hiermitt 
Meines hochgeehrten Herrn 

Barby am 13 Septb. bereitwill. Diener 

Ao. 1635. B. G. 


36. 
Der Churfürft zu Sachſen an den Bürften Ludwig. 


Unjer freundlid) dienft, und was wir liebs vnd guts vermögen Zuvor, Hoch— 
geborner Fürſt, freundlicher lieber Oheim, Schwager und Bruder. 

Wir haben E. Lbd. freundbriderfiches Schreiben, de dato Cöthen den 9. hujus 
Zu recht empfangen, verlefen, und nach eingenommenen inhalt jolches vnſerm 
General Zeutenant communieirt, mit befehl, denen, über der Dehnifchen 
Reutterey Cinquartirung in E. Lbd. Ampt Warmfdorff vnd andern benimb- 
ten ortten, darin ‚geführten beſchwerden, ehiſt gebührend abzuhelffen. Es hatt 
vns auch derfelbe kurt hernad) berichtet, daß er aljobaldt darauff wegen der 
anbefohlenen remedirung, ordre ertheilet, daher wir der Zuverfidht leben, «8 
werde jelbige nunmehr Zu werd gerichtet und erfolget fein. 

Wolten wir E. 2. in freundbrüderlicher antwortt nicht bergen, vnd verbleiben 
derfelben Zu angenehmer Dienfterweifung allzeit geneigt. Datum Barby 
den 10 Septembris Anno 1635. — 


treuer Oheim, ſchwager 
vnd Bruder, 
Johans George Churfürſt. 


37. 
Stephan Unger's Bericht an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenveſter, Großgünſtiger Herr gevatter, Demſelben laße ich Zur nachricht, 

daß nunmehr Cölbigk der quartierung befreyet, vnd habe ſelbiges mit 5 Muß- 

quetier, alß 3 vffs Vorwergk, 1 vff die Schäfferey und einen in die Mühle 

Zur salva guardi belegt. — 

2) Wegen Ambdorff ſonderlichen den Hoff darinnen, fan ich durchauß nicht 

die delogirung bey dem Herrn General Majorn Dehnen erhalten, vnd hatt 
geftriges tages der Obriſte Schabelitki jo darauf logiret, jelbften bey dem 
GeneralMajorn solieitiret, damit er andere quartier befommen, und jelbigen 
plag quittiven möchte, aber gleichergeftalt nichts erhalten können, dan ber 
Generalmaior im geringften nicht Zu verweiterung der quartier ſich ver- 
fiehen will, ohngeachtet durch den Ober Einnehmer Seidelman, ‚wegen 
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Sg. Fürft Augufti Zu Anhalt ebenfalg vmb verweiterung (und daß es auch 
Ihre Churf. Durdl. Zu Sachſen folches aljo verordnet) ahngehalten, aber 
mit gleichem Beſcheide, und daß er felbiges im geringjten feine ordere habe, 
abgewiefen, 

3) Wegen des Hoffes Zu Güften, worauff 13 Pferde und perfohnen als Zu 
einer salva guardi gelegen, hatt befagter Herr Generalmaior 7 Pferde vnd 
perfohnen abgenommen, vnd noch 6 Pferde und Perſonen Zur Salvaguardi 
darob liegen laßen; will aber diefer tagt eußerſt darahn fein, vnd jehen da- 
mit ich felbige aud) darvon, vnd dargegen Mufßquetier Hinauff bringen fan, 
4) Wegen deß Hoffes Zu Ilberſtedt Habe ich aud nichts erhalten vnd ligt 
darauff ein Captiain Leutenant nebenft 6O Pferden und einfpenniger, jo unter 
General Vitzthumb gehörige, Dan der Generalmaior mit ihnen nirgend Hin 
weiß, jo würde auch bejagter hoff feinem andeuten nad), wan er bejagte 
Reuter delogirte, obgleich Mußquetir darauff Zur Salvaguardi gelegt wür— 
den, im eußerften grundt ruiniret werden, maßen dan auch darneben nichts 
ahn futteragi noch anderm mehr vorhanden fein ſoll. 

5) Wegen Winningen habe ich erftlih einen paß wegen defelben Viehs alß 
Pferde, Kühe vndt fchweine nebenft einer Convoie von dem Kaldfteinmifchen 
Regiment, ſolches von Afcherileben bif anhero Zu bringen, bey dem Herrn 
General maiorn Dehnen erlangt und erhalten, Weil aber geftern die Muß— 
quetierer ahngelangt, habe ic) e8 alfo verordnet, damit man der Kaldfteini- 
ihen Convoie nicht bedirfftigt, fondern 6 Mußquetier mit einem gefreiten 
nebenft dem Berwalter von Winningen vnd Thomaßen den Stalltnecht nebenft 
dem fhriftlihen paß, dahin abgefertigt, und follen die Mußquetier warn fie in 
Alchersleben kommen, ſich vff die pferde alß Tragoner jegen, dadurdy kommen 
die Pferde defto ficherer ahnhero vndt bringen das Vieh deſto beßer fortt, 
welches ich nunmehr ftündtlichen erwarte, Wird nun gedachtes Vieh vngehin— 
dert vnd glüdlihen ahnhero kommen, will ich alſo fortt bedacht jein, Damit 
die pferde von Oſchersleben durch bemelten ſchriftlichen paß vnd auffegung 
der Tragoner oder Mußquetier, auch ahnhero gebradht werden mügen, Daf; 
man aber Mufguetier naher Winningen Zur salva guardi legen wolte, fan 
ih nicht vor rathfamb befinden, Dan weil lauter Cavalleria hierumb logiren, 
vnd der Hoff im freien felde liegt, ift es noch mit den Reutern daroben befer, 
vnd berichtet der verwalter daß die Reuter fo da liegen gute Kerls, vnd mit 
ihme wan jonft nichts vorhanden mit Waßer und Brott vorlieb nehmen. 

6) Wegen Warmbdorff hatt den Herrn Generalmaior alfobaldt, vff mein 
anhalten, eß dem adjudanten von Schleunitzen befehligt die Reuter abzu- 
nehmen, vnd dargegen die Mußquetier herauff Zu legen, welche aber ben 
Abend nicht fort gewollt, fondern erftlichen diefen morgen vmb 9 Uhr von 
dannen abgezogen, Iſt nunmehr aljo Ihr F. On. hauß alhier der Reuter 
quartier ganz frey, vnd bitte id) der Herr Öevatter wolle e8 nunmehr Ihrer 
Fürftl. Gnaden vermelden, vnd diefelbe dahin vermögen, damit folche felbft 
vff eine Zeit ahnhero gelangen vnd darbei eine anftalt Zu machen, damit man 
mit hiefige pferde das negfte feldt beftellen und den Winterroden und Weizen 
in die Erde bringen könne. 

Schließlichen wolle der Herr gevatter, weil er ißo darunten Zu Nienburgt 
ohnzweifflichen fein wirbt, Zuſehen, ob es fich ſchicken wolle, damit alle das 
Kindvieh jo alhier vorhanden, ausgefetst und dofeldften in die Weide ſchlagen 
möchte, vnd man nicht mehr alß waß dep Miülder Vieh belangende ahnhero 
behalte, würde alſo Hiefiges orths dem Vieh alßdan nicht ein jo groß ahnſehen 
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geben, welches doch ihnen fonft mehr alzu viel in die Augen ſticht, Nebenft 
diefen erinnere ic) auch wegen der pferde jo die Schwebifchen allerfeits Zum 
Borjpan mitgenommen haben, wie id) dan dem Ambtman Wirdern befohlen, 
dißfalß ahn den Heren Zu fchreiben vnd bericht Zu thun, was vnd wie viel 
der Pferde feind mit genommen worden, alfidan Ihr F. Gn. ahn gemelte 
Obriſte vmbſchleglichen ſchreiben, - damit ſolche ihrem lengſt erbiethen nach 
möchten wieder geſchafft werden, maßen ſich dan der Obrifte Boye erbotten 
jelbige biß vff Öuttendorff eonvoiren Zu lafen, welches der Herr "alles in 
acht nehmen wolle, vnd thue ihme inmittelß Gottlicher Bewahrung empfehlende, 
gegeben Warmbkdorff am 14 Sptbr Anno 1635 
Deß Herrn gevattern 
dienftwilliger 
Stephan Unger mpp. 


38, 
Fürſt Ludwig an den Grafen Hobig (mut. mut. Oberftlieutenant Schraplau), 


ludwig x. 


Unfern freundlichen gruß vnd alles gutes Zuvorn, Wohlgeborner , infonders 
lieber Herr Graff. 

Dem Herrn Öraffen wird wißend fein, wie bei jüngftem vfbruch aus vnſerm 
Ambte Warmbhdorff, die Seinigen 22 Pferde und 8 Wagen mitgenommen, 
wie dan von dem Lifflendifchen Regiment gleichergeftalt 5 Pferde vnd ein 
Wagen, vnd von dem Banerifcden LeibRegiment 6 Pferde und 4 Wagen 
mitgenommen, darbey aber die vertröftung gethan worden, daß die wieder- 
erftattung vnfeilbahr erfolgen folte. Wan dan vns der Herr Graff jeiner 
guten affection höchlich vergewigert, daran wir aud) nie feinen Zweifel ge- 
tragen, vnd ihme der große jchaden fo wir vnd die vnferigen, bey dieſem 
wejen erlitten, gnugjam befandt, Alf bitten wir den Herrn Graffen freund- 
lich, er wolle nit allein die abfolgung der Pferde vnd wagen bey feinem 
Regiment verfügen, ſondern auch bey dem Piefflendifchen Regiment (bey deſſen 
offieirern wir nicht befandt feind) die restitution befordern, vnd ſich darunter 
gegen vnß gutwilligf bezeigen, das feind wir hinwieder vmb den Herrn 
Graffen freundlich Zu bejchulden allezeit geneigt. Datum Nienburg den 
15 Septbr. 1635. 


39. J 
Fürſtlicher Befehl an den Commissarius v. Biederſee. 


Bon dem Durchleuchtigen ꝛc. zc. wird den Commissarius Math. von Bu- 
derjehe befehlicht, aljobald fich in das Königl. Schwedifche lager Zu begeben, 
vmd laut amgefügter Copei bei unterfchieblichen Negimentern, die aus bem 
Ambte Warmbidorff mitgenommene Borfpaunpferd vnd Wagen wieder abzu⸗ 
fordern vnd Zu recht Zubringen, inmaßen er die Originalſchreiben Zu dem 
ende Zur übergeben, auch von dem Beamten Zu Warmbßdorff dariiber weitere 
information einzunemen bat. Signatum Nienburg den 15 Septbr. 1635. 


— 
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40. 
Bericht bes Gommissarius v. Bieberfee. 


Durchleuchtiger Hocgeborner Fürſt, Gnediger Herr, Ihr Fürftl, Gn. feint 
Meine vnterthenige gehorſame pflichtſchuldige Dienſt, 

Ihr Fürſt On Gnedigen doch Ernſten befehl habe Ic in aller vnterthenig— 
keit nachgelebet vnd Mich den 11 hujus naher Magdeburg verfüget vndt vf 
edachten befehl vmbſtendig angehalten wegen Ihr Fürſt On Unterthan vor: 
* pferde vndt mic 6 tage aldar vf gehalten vndt vmbſtentig angehalten 
aber nichts erlangen können, 

ondt ift mihr vom Herrn Graf von Hodik Zur antwort worden, die pferde 
weren anito bey Ihm befjer verwart als bey den Unterthanen, Es jolten 
die pferde Zu rechter Zeit überliefert werden, vndt dieweil ich nicht mit vmb- 
ftentigen anhalten nachlaſſen wollen hat er beygefügtes ſchreiben an Ihr Fürſt 
Gn gegeben vndt geantwortet Ich folte meiner wege reifen, 

Herr Oberft Boy Hat die antwort geben er betitrfte die pferde noch Fünte 
ſolche nicht entraten Er könte feine Bagage nicht ftehen laſſen vndt dieweil 
Er abdandete wolte Er die pferde Ihr Fürft On vnfehlbar felber vberliefern, 
Es folte nichts Zurüd bleiben, Bey dem Obr. Yeutenant Schablau So 
wohl von dem Lieflentifhen Regiment iſt mir ſchlechte antwort worden, 
Ob Ich gleih Zum öftern angehalten aber bey diefer antwort verblichen, 
Sie Tiefen Ihr Fürſt Gn Ihr vnterthenige Dinſt vermelten, fie Hetten feine 
pferde, ald habe Ich Ihnen allen die verzeichnis geweifet wer fie hette, haben 
fie geantwortet, fie weren geftorben, Den Herrn General Major Weteln 
habe Ic wegen der Nienburgifchen Pferde angefprodhen, barvon Er Adam 
Hanckwitz feine felber gehabt, hat er mir Zum öftern antwortet, Er milſte 
die pferde haben bis Ihm ander quartiere, da Er ander Pferde bekommen, 
möcht, Do er doch viel pferde in fein quartier gehabt, habe alſo nichts er- 
langen Können, Borgeftern Klod 10 vhr feint die Stück alle vorgangen mit 
Alerander Efkein vf Newen halsleben, geftern hat die armee wolt folgen 
bis vf Lohauſen, Salomon Adams vndt Werderfche Regiment, welde 
Zu Magdeburg bleiben folten, Welches Ich Ihr Fürſt On vnterthenig vnbe- 
richtet nicht laſſen können, 

Dernburgf den 23 Sptbr. Ihr Fürft Gn ontertheniger Diener 


1635. Mathias von Beuderfehe. 


4. 


Bericht des Secret. Bernhard Gefe an die Fürften Auguftus, Ludwig und 
Johann Caſimir. 


Durchleuchtige Hochgeborne i ürſten vnd Herren, Was geſtern abent 
ſpat ahn — — fl id) ken ich EEEfffggg. 
albereit Zulommen ſein. 

Das Fürſtl. ſchreiben ahn Churfürſtl. Durchl. wegen des verwilligten pro- 
viants, hat itzo hora 8 der Herr GeneralproviantMeifter Sr. Churf. Durchl. 
vnd Ic eadem hora das meinige dem Herrn »GeneralLieutenant, nebenft 
gehöriger recommendation vnd erinnerung übergeben, Wolermelter General- 
Lieutenant hat aljobald mit Ihr. Churfſtl. Durchl. aufs der ſachen geredet, 
welche fich des ahnerbietens fr. vetterlich bebandet und darbey erinnern lafen, 
daß das proviant geliefert werden müfte, eß keme auch her wo ef wolte: 


411 


Die abführung des Volcks aber von den Aembtern Warmbfdorff und Plög- 
kaw wehre pur lauter vamüglich, weil wegen der Schweden man die Völcker 
uirgend hin Zu logiren wilte, vnd würden EEE. fff. ggg. felbft hochver— 
nünftig ermehen, das jobald die delogirung erfolgen wiirde, fobald würden 
die Schweden in die quartir riiden, vnd hierdurh fowohl EEE. fff. ggg. 
alß 3. Churf. Durchl. vfs new vngelegenheit vnd vngemach haben, vnd ob- 
wohl Ihr Churf. Durchl. nurt etwa ein Paar Negimenter (Inmaßen Ic) 
eventualiter erinnert) in den quartiren lafen, das übrige aber abfordern 
lagen wolten, So beruheten doch die Sachen nuhnmehr darauf, daß fobald 
der Abgefandte Dam Bitzthumb von Schönebeck wieder hieher anlangen 
möchte, man eine gewiße resolution faßen mitfte, vnd wehre Zu bejorgen, 
dag wan die befagung gar Zu ſchwach hinterlagen werden folte, Man die: 
jelbe vfſchlagen und ruiniren möchte, und werden Ihr Churf. Durchl. EEE. 
fff. ggg. morgen ſelbſt beantworten, Interim erinnert der GeneralProviant- 
meifter EEEfffggg. wolten Ihro gefallen laßen, alles getreidich, jo fie Zu er= 
langen wiüften, mahlen Zu laßen, das verbaden aber biz vf erfolgte ander- 
weitliche notification einzuftellen, Das brawen aber müßte auch nad) aller 
müglichkeit befordert werden, dan auch I. Churf. Durchl. vor dero Hofftadt 
nichts mehr im Keller, das Schaf vnd Nindvieh ingleichen müſte bey der hand 
gehalten werden, dan folches ehiſtes tages abgefordert werden foll. 
Ob Ich nun wohl repliciret EEEfffggg. würde unmüglic fallen mit dem 
proviant vfzufonmen, wan obbemelte beide Aembter nicht folten quitivet, aud) 
der Zerbfter vnd andere Antheife alfo mit vnmeßigem fouragiren geplagt 
werden, hatt eß doch nicht attendiret werden wollen, befondern man hat nodj- 
mals geantwortet, das Proviant müfte da fein, e8 feme woher es wolle, die 
delogirung aber fünte nicht erfolgen, vnd das fonragiren nicht vnterlaßen 
werden, wolte man die Roß nicht lagen umkommen, vndt berichtet mir einer, 
dag er geftern auß Ihr Churf. Durchl. mumde gehört, Vieh vnd fonrage 
Zu holen, wolten fie nicht verbiethen, es möcht e8 einer holen, wo er es Zu 
erlangen getrante, dan des Volds Zu viel, vnd könte man es nicht in dem 
Lüften führen, Dei öffentlichen plünderns vnd raubens aber folten fie ſich 
nuhrt enthalten, Heut ift auch von der Zerbfter Negierung der Ambtſchreiber 
von Lindaw anhero geſchickt, und an den General Lieutenant Baudißin ge 
Ichrieben worden, daß doch das fonragiren möchte eingeftellet und injonderheit 
der Fürftl. Aembter verfchonet werben, Der hat Zur antwort gegeben, er 
wolte vf conservation der Stadt vnd Aembter des Fürftl. Unmiündigen Prin- 
zens gebenden, hat auch aljofort fchrifftliche und Lebendige salvaguardien vf 
alle Aembter ertheilet vnd verordnet, Vor Coßwigt ſoll von Wittenbergt auf 
[ebendige salvaguardi gegeben werden, Allein die Dörfer des Fürſtl. Zerbiter 
Antheilß Zu conserviren wehre vnmüglich, weil I. Churf. Durchl. felbit das 
fonragiren permittiret, auch Ihre. felbft eigene wagen aupgeihidet, Er hat 
aber ihn, den Ambtfchreiber, vermahnet, daß er alfofort vf alle Dörffer ſchrei— 
ben, vnd den Unterthanen anbefehlen wolte, das was ihnen lieb, fie vnge⸗ 
jeumbt in die Stadt ſchaffen folten, j 
Des Heren General Lieut. Baudifin Antwort vff Ew. Firft Ludwigs 
F. ©. ofm ihm gethanes gnäbdiges ſchreiben, ift Hierbei Zu befinden, vnd 
thue ꝛc. ꝛc. Datum Barby den 19 Septbr. Anno 1635. 
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42, 
Schein für den Lieutenant Lindencreuz. 


Bon Gottes gnaden Wir Ludwig, Fürft Zu Anhalt, Graf Zu Afcanien x.x. 
thun hiermit fundt, Demnad) von dem Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten, 
Haren Johann Georgen, Herzogen Zu Sachſen :c. ꝛc. vnſerm freundli- 
chen lieben Oheimb, Scwagern vnd Brudern, Borweifer diefes Dietrid 
Lindencreuß, Lentenant vnter deß Herrn Feldmarſchalls Herkog Frans 
Albrechts Zu Sachen Lod. Regiment Zu Fuß anhero in vnfere Refident 
Stadt Zur Salvaguardi mit eglihen Soldaten verordnet, vnd darinnen in 
die vierdte woche beides vor fi, alß auf Jedesmals beſchehenes begehren, das 
feinige gang willig ond wohl gethan, vnd mit allem fleiß verrichtet, Er aber 
von dem Herrn General Lieutenant Wolff Heinrih von Baubdijjfin 
Zu der Armee und dem Regiment wiederumb abgefordert worden, Alf habe 
wir nicht unterlagen mögen Zum Zeugniß feines wohlverhaltens ihme diefen 
ſchein Zu ertheilen, Urkundlich haben wir vnſer Infigel hierauf drücken lafen, 
vnd vnß eigenhändig vnterfchrieben, Geben auf vnſerm Schloße Cöthen am 
23 Septembris, Anno 1635. 


43. 
Fürft Ludwig an ben General-Lieutenant Baubiffin, 


Ludwig x. x. 


. .. Wir bedanden vns gegen den Herrn günftig, daß er vn® Zu conserva- 
tion diefer vnſerer Reſidenz, und fonften Zu der Unterthanen beften alle wil- 
fehrigfeit bis her erwiefen, befonders aber uns Zu erhaltung mehrer ficherheit 
vf dem Lande mit nothwendigen Salva guarden verfchen. Dieweil aber ver- 
wichener tagen diefelben meift abgefordert, vnd es gleichwohl allenthalben in 
großer vnſicherheit, fonderlih vf dem Lande, bejtehet, dermaßen, daß man 
aud) das vermilligte Proviantgetreid und Vieh, bis dato nicht vollkümblic 
erheben fünnen, vnd wir diefer orten mehr nicht al8 22 Knecht nebft einem 
Teldwebel noc erhalten; Als gefinnen vnd bitten wir günftig, der Herr vus 
dod) den fernern guten willen erweiſen, vnd vns Zu diefen noch etwa 25 
oder 30 Knecht umb mehrer ficherheit willen, Zufchiden wollen. Wir wollen 
gelegenheit juchen es mit aller angenehmen bezeigung gegen den Herrn hin 
wieder Zu bejchulden, Deme wir ohne das Zu allem guten beftendig afle- 
etioniret. 


Datum Eöthen den 25. Septbr. 1635. 


44. 
Der Commissarius Stephan Unger an den Hof: und Amtsratb Wie. 


Chrenvefter Hochachtbar vnd wolgelarter, Großgünftiger Herr gevatter Hod- 
geneigter patron, 
Ob man in Hoffnung geftanden, ef hette der gänzlihe vffbruch von alhier 
erfolgen follen, ift doch ſolches biß dato verblieben, habe aber geftern von 
dem Herrn General Major Dehnen die nachricht, daß Banier mit theils 
der Cavalleria gewiß vff Hildesheimb, die Infanteria aber vff Iltzen fo Zwo 
meile weges von Lüneburgf liegt, marchiren folle, und weil der General Ma- 
Jor Wedel mit dem Banier in ftreitigkeit gerathen, jey derjelbe mit etzlichen 
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Deutfchen Regimentern vmb Halberftadt liegen geblieben, vnd vor fich mit 
Churſachſen Zu tractiven gemeinet fey, Zu diefem ende hatt der Generalmaior 
Dehne Zwey taufend pferde naher dem paß ahn Hefendam vndt Bruch 
Oſcherßleben auf commandiret, Zu fehen wohin die Schwediſche fi) ferner 
wenden wollen, Diefen tagk wirdt von den noch bey Barby vnd fonft daher- 
umb liegenden Regimentern das RendeVous bey Wanfleben gehalten werden, 
alß Zweiffele ich nicht, eß werden nunmehr hiefige Negimenter (wie dan- ge 
ftern abendt fpat von GeneralMajor Dehnen an alle Obrifte defhalben 
ordere ergangen, ſich im ftetiger Bereitfchafft Zu halten) förderlichſt marchi- 
ren, jo baldt nun dieſes erfolget, ſoll es dem Herrn jchleunigft Zu wißen 
gemacht werben, Nebenft diefem berichte ich auch, daß die Yutter, welche von 
Winningen naher Ajchersfchen in Verwahrung gebracht, ift Fundbahr worden, 
vnd hatt dei General Majors Hoff- und Kuchelmeiſter ſolche nicht allein mit 
gewalt begehrt, fondern faft feinem andeuten nad) ganz preiß maden wollen, 
al Habe ich damit ſolch Dinge abgewendet, die verfchaffung gethan, damit 
der Rath dofelbft von diefer Butter eine Hofe iedes Pfd. mit 4 gr. bezahlet, 
vnd alfo eine Hofe vff 8 thlr. ausgebracht worden, Die übrige aber habe ic) 
des Berwalters Schwefter befohlen, damit fie folche die vergangene nacht bey 
D. Mechavio welder nicht bequartiret ift, im fernere Sicherheit überbringe. 
Weiter berichte dem Herrn ic auch, daß Jemandt von Ihr. F. ©. Fürft 
CHriftians Zu Anhalt, naher Birna vnd deren orthen foll abgefertigt 
werden vnd alldar etzlich Bawholg Zur Brücken wie dan auch etwas von 
Butter Zur Hoffhaltung Zu beftellen und Zu erhandeln, Weil dan Zu fol- 
Her verrihtung Hannß Berndß erfuchet, auch ſolches acceptiren willens, 
und ic) demfelben gleichfalg wegen meines benöthigten Bawholzes einen ge- 
fertten Zu geben gemeinet bin, al habe ich foldhes dem Herrn gevattern mit 
ahnmelden wollen, ob etwa bey folder occasion was vor Ihre F. Gn. Hoff: 
ſtadt Fönte mit überbracht werden, damit ic) etwas von dem meinigen holte, 
oder fonften was die handlung geben möchte in einen paß mit unterbringen 
fünne, Der Herr wolle eß umbejchwert big Zu meiner wiederkunfft in Be— 
denden nehmen, vnd mir, fo viel al ſich leiden will darinnen beforderlich 
fein, ich verfchulde ek vmb den Herrn Gevattern Zu tag vnd nacht hinwieder 
gang willigf, vnd bin 
Winningen am 30 Spbr. 1635. 

Deß Herr Oevattern 2 
Ih Habe auch vom General Major geftern onterdienftwilliger 
Diefes, daß die Kaiferlihen Gark vnd Stephan Unger. 
Öriffenhagen erobert, vnd in Gark bey 5 
oder 600 Mann niedergemadt. 


45. 
Der Amtmann Wirder an den Amtsratb Wieß. 


Ehrenvefter GrosAchtbar und hochgelahrter Großgönſtiger hochgeehrter Herr 
Gevatter, | 

Zur erfehung, weiterer information vnd Verordnung überſende ic) hierbey 

wegen Bertrams beybes einen vnterthänigen bericht an I. F. G., — 

die gefambte Acta, welche ex Cancellaria mit meinen berichten Zu compliren, 

vnd mir wieder Zurück Zu communiciren fein werden, Der Bertram T 

ein über die maße vnbeſcheidener, untractabler Arcadifcer Meuſch, hatt vm 
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ein haar gefehlet, daß Ich ihn geftern gar in ben Thurm werffen Lafien, 
Allein hat man ihn wohl Zu fahen, vnd ſich vor ihm vorzufehen, denn homo 
perfrictae frontis et desperatae mentis quae non faciat? 
Was der General Oxartiermeifter Yentenand diefe nacht am mich gefchrieben, 
ift auch hierbey, das ift gleichergeftalt ein feiner vnhöfflicher Gaft, hiebevor 
hat Er Ungern vmb 2 Pferd wegen 3. F. ©. ihm Zu verehren angehal- 
ten, ißo reißt ihn der Wormb, daß er von Gelde fchreiben darff, Herr Un: 
e ift heut vff Winningen, vnd fortan vff Ajchersleben gereifet, den wird 
v gewiß anfaßen, wie er ihm denn, wo er ift, ieberzeit thut, Ich Habe ihn 
aber fein höflich, daß ich das geringfte nicht hiervon wife, noch empfangen, 
viel weniger daR ic) ihm waß vorenthalten, abgewiejen, Der vffbruch muß 
gewiß vor der Thür fein. Gott mit vnß. Eiligſt Warmsdorff den 1 
Dctober 1635. 


46. 
Der General : Quartiermeifter : Lieutenant Clar an ben Amtmann. Wirder. 
(Beilage zu 45.) 


Ehrenvefter, vorachtbarer vndt Wohlgelahrter Infonderk vielgünftiger Herr 
Ambtman, demfelben findt meine gefligene Dienft vnd gruß Zuvor, Ihm thue 
Ic hiermit Zu wißen, wie daß Ich vernommen, daft der Herr auff Befehl 
Ihr Fürftl. Gn. Zu Anhalt, mir 30 Thaler Zuftellen fol, vnd mich fehr 
wunder nimbt, daß der Herr diejelbe mir nicht Zugeſtellt, 

Bitte derohalben, daß Er mir bey gegenwertigem meinen Diener Martin 
wolle überſchicken, vnd befehle Ihme hier mitt Gottes Schutz, Datum im 
Hauptquartier Aſcherßleben den 30 Septbr. 1635. 


Des Herrn 
dinftgefligener 
Henning Clar 
Gen. Quart. Leutenant. 
41. 
Fürft Ludwig an den Oberften v. Hanow. 
Ludwig ꝛc. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger Lieber befonder. 

Wir können euch in gutem vertramen nicht verhalten, wie geftern aus vnſern 
Dörffern Pißdorff vnd Ofter Nienburg 14 Pferd von etlichen Reuttern, vnd 
heut diefen morgen 2 von vnfern pferden Zu Geuz eine braune Wilde vnd 
ein Schedichter Hengft aus dem felde genommen worden, worbei uns von dem 
Corporal Bernden der bericht befchehen, daß nad) ausfag eines Dorfteli: 
chen Reutters, welchen wir von hinnen vfs Land geleget, geftern abent ficben 
Reutter von ewerm Negimert Zu MWolfdorff bemachtet, deren Zwey von ewer 
vnd 2 von Plötens Compagni gewejen, fo er aber nicht nemen kondte, 
ond daß ſolche 7 Reutter die 2 Geuziſche pferd ausgeipannet vnd entritten, 
Dieweil dann hinter diefe thäter, ſonderlich weil das eine pferd gar kentlich, 
verhoffentlich leicht Zu Fommen: Als gefinnen wir guädiglid, ihr wollet vns 
Zu jolden pferden wicder verhelfen und die thäter gebührlichen abftraffen. 
Das jeind wir hinwieder mit allem guten Zu erkennen geneigt. 

Datum Cöthen den 2 Dctober 1635. 
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Fürft Ludwig an Melchior von Gruppach, Ehurf, Oberft : Lieutenant bes 
Leib: Regiments zu Buß. 


Bon Gottes gnaden, Yudwig ꝛc. 


Unfern gnädigen gruß Zuvor: Edler Gejtrenger Lieber befonder. 

Wir dedanden vns gegen euch in gnaden, daß vf des Herrn Churfürſten Lbd. 
verordnung ihr uns einen Corporal mit 22 Mufquetirern Zu vettung vnſers 
Ambts Warmbßdorff Zugefendet, Dieweil dan Heute, Zwar ohne vorgezeigte 
ordre berichtet, daß folche Knecht wieder Zur armee beruffen werden follen, 
vnd aber wir deröfelben noch Zur Zeit benotiget: Als gefinnen wir in gna- 
den, dafern es ohne vngelegenheit mit des Herrn Churfürften Lbd. nachlaſfung 
befchehen Tann, ihr wollet verfügen, daß ſolche Oflieirer ſambt den Kncchten 
noch vf eine wenige Zeit ahn igigen orten verbleiben mögen; wir find erbö- 
tig, wenn die armée ihren fortzug nimmt, biefelben fo bald nadjzufertigen ; 
Solte e8 aber nicht fein fünnen, vf folhen fall wollen wir vf cwere avis, 
diefelbe jo bald erlaſſen, Wir feind euch mit gnaden und allem guten gewo- 
gen. Datum Cöthen den 2 8 1635. ; 


49. 
Der Oberſt v. Hanow an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Fürft, 

E. Fürftl. Gn. feindt meine gehorfame Dienfte bevorn, Vnd habe Derofelben 
Ich hiermit gehorfamblihen nit Zu verhalten, Daß weiln nunmehro Halber- 
ftadt vnd diefe orthe hierumb, von den Schwediſchen quittiret, Und derofelben 
Pandt Zu Anhaltt, von der Soldatefca, einften auch entledigt fein wirdt, Dan 
dahero Zu vermuthen, daß die Armee weiter fortriiden werde, Alf habe Ic 
die noch bei Derofelben liegenden Corporal und Reutter meines Regiments, 
nothwendig Zu mir vociren laßen wollen, Berhoffende I. Fftl. Gnaden mir 
diefelben anhero oder do das Regiment Zu finden, vnbefchwert folgen laßen 
werden, E. Fftl. Gn. hiermit mid) Zu Derofelben beharlichen favor, recom- 
mendirende, 
Signatum Oſchersleben den 5 Octobris 1635. 


E. 5. ©. 
Gehorfamer Diener 
Auguſtus von Hanow. 


50. 
Antwort des Fürſten. 


... Wir haben aus ewerm ſchreiben vnterm 5. dieſes vernommen, das ihr 
nunmehr des ander gefandten Corporals mit den Neuttern hinwieder Zu ewerm 
Regiment Zu fordern vonnöthen gehabt. 
Wiewohl uns min angenehm geweſen, wenn diefelbe noch vf eine wenige Zeit 
hier verbleiben mögen, So haben wir doch bevenden, eud darunter ferner Zu 
bemühen; Deröwegen wir auch folche «dimittiret; und bedanden vis In gna— 
den fleißig, daß ihr dieſelbe Zu vnſerm beften fo lang hier gelaffen, mit er— 
biethen end) in anderer Wege, Zur begebenheit hinwieder gnüdigen willen Bu 
erweifen, wobei wir gleichwohl micht Unterlaffen können, dem Corporal Bern- 
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den dieſes Zeugnus gegen euch Zu geben, daß er des orts bei jeder gelegen- 
heit fid) willig vnd aller gebühr bezeiget, vnd verbleiben euch mit gnaden und 
allen guten gewogen. 

Datum Cöthen den 8 Dctobr. 1635, 


5l. 
Die Fürften zu Anhalt an den Churfürften Johann Georg zu Sadfen. 


. . .. Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, fr. geliebter Herr Oheimb, Schwa- 
ger, Bruder, Vater vnd evatter, 

Mir Zweifeln nit, E. Lbd. noch in frifchem gedechtnus ruhen werden, was 
bey derofelben wir vor etlichen tagen, wegen vnſers gefambten Fürſtenthumbs 
erbärmlichen Zuftandes erheijchender hödjften noth halben, durch vnſern ge 
fampten Rath Martinum Milagium ahn- vndt fiirbringen, vndt wie wir dabeh 
die fünftige verfhonung vnd in achtnehmung Defelben, nebenft einer deputa- 
tion Zu erfundigung der erlittenen Kriegefchäden, verderbten Zuftands vnd 
vnvermögen, ſuchen vnd bitten laßen. 

Ob wir nun wohl ſelbſt erachten können, daß ehe vnd bevor der geſchloßene 
friede, Zur wirkligkeit gerichtet vnd die beruhigung des Reichs, oder doch Zum 
wenigſten der Sächſiſchen Crayſe erlangt, derſelben Stände den Nutzen des 
Friedens nicht vollkömblich genießen können, ſondern daß E. Lbd. alß welche 
hierunter bemühet ſein, billich vnter die arme Zu greiffen, dadurch die gemeine 
wohlfahrt (als in welcher eines jeden ſtandes abſonderlicher wohlſtandt begrif— 
fen) Zu befördern vnd die vollkommenheitt des Friedens in gedult Zu erwartten, 
Nichts deſto minder aber, weil vnſer geſamptes Fürſtenthumb nicht allein 

1) Durch die außgeſtandenen Zehen Jahre Krieg, 

2) Die dahero geſtopften commercien, vnd 

3) Den in diefem jahr erlittenen großen vnd bey menfchen gedenden. vnerhör: 
ten mißwachs, Dermaßen, daß alle befhwerung, fie [heine auch jo Leicht, alf 
fie wolle, denfelben bey fothanem Zuftande vnerträglih, ja vnmüglic fallen 
wollen, gefchwechet, jondern aud; in den beyden Monaten Augufto vnd Sep- 
tembri, do E. Ld. vnd die Schwediſche arméen gelegen, daflelbe von allem 
Deme, fo bifhero übrig verblieben, gefommen, daß weder die Fürſtl. Herr- 
ſchafft, noch der Unterthan, Adel vnd Unadel, fo viel behalten, daß fie fid 
den Winter durchbringen, noch weniger den Aderbaw (darauf die einzige Nah: 
rung dieſes Fürſtenthumbs beruhet, derfelbe aber mit überaus großen Koften 
bejtellet werden muß) wieder anrichten fünnen, E. 2. aber ohne vnſer erinnern 
befandt, was nicht alleine der gefchloßene friede, von den Ständen, welde 
vor andern Ständen leiden müßen, bejfondern auch die Reichsabſchiede, von 
denen, jo in abfall ihres vnvermögens gerathen, melden, vnd wir dabei nicht 
Zweiffeln, E. Lbd. alf cin gerechter vnd löblicher Churfürft des Reichs, vnß 
deſſen allen genießen laßen, vnd Feines weges Zugeben werden, das da wir 
vnß vnd vnſere Unterthanen bey der Zehnjührigen Kriegsnoth, noch bey et- 
was nahrung erhaltten, wir vnd fie nunmehr nach gejchloffenen vnd ange: 
nommenen Frieden, gang vnd auf den grund verberbet, vnd vns Fein mittel 
Zu wiederaufhelffung übrig gelaßen werden ſolte; 

AB erjuchen vnd bitten E. Lbd. wir hiermitt nochmals dienftfreundlich, die 
jelbe die von vns vnd vnfern armen Unterthanen erlittenen Kriegsſchäden, 
Inmaßen diefelbe in kurgen follen speeifieiret werden, mitleidentlichen erwe- 
gen, nad) ahnleitung obangebeuteter Reichsabſchiede gewiße Perjonen Zu er 
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fundigung bderfelben verorbnen vnd dan die Verfügung thun wollen, damit 
vnſerm gefambten Fürſtenthumb in etwas respirament gelafen, inskünfftige 
aber die große erlittene ſchäden in consideration gezogen, vnd bey der allge— 
meinen ahnlage abgerechnet vnd die übermaß vermöge des Friedensſchluffes 
erſtattet werden möge. 

Gleich wie nun dieſes alles der billigkeit, den Reichsabſchieden vnd dem ge⸗ 
ſchloßenen Frieden gemäß iſt, alſo Zweifeln wir nicht, E. Lbd. dieſem vnfern 
ſuchen raum vnd ftatt geben werden, vndt wir feind es umb diefelbe hinwie⸗ 
der Zu verſchulden iederzeitt willig vnd gefliſſen. 

Datum den 12 Octobris Ao. 1635. 


Bon Gottes gnaden Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir, 
Georg Aribert vnd Friederich Fürften Zu Anhalt, Grafen 
Zu Acanien, Herrn Zu Zerbft und Bernburgf. 


XV. 
Acta, belangend die 120 Monate Einfahen Römerzug, wie folche 
vom Churfürften Zu Sachſen beim Fürſtenthum Anhalt gefucht, 
sub dato 1. Octobris 1635 bi3 14 April 1637. 


1. 
Der EChurfürft zu Sachfen an die gefammten Fürften zu Anhalt, 


— . . . Hochgeborne Fürften, freundliche geliebte Oheimb und Schwagere, E. 
Cd. werden ſich auß dem Zu Prag am %8 May verſchienen publi- 
eirten Friedenfhlus erinnern, auf was hochbewegenden vhrſachen die 
Röm. Kayf. Mayft. vnſer allergnädigfter Herr, vor eine nottwendigfeit befun- 
den, das Zu vollitred- vndt Handhabung defelben eine HauptArmada gerid): 
tet, vndt damit wider alle diejenige fo ſich dem frieden widerfegen oder dad- 
jenige was demſelben nad) einem ieglichen restituiret werden fol, nicht resti- 
tuiren, oder Ihre Keyf. Mayft. vndt das Reich noch weiter verumruhigen 
würden, gegangen, vndt weil Zumal igiger Zeit, Zu ‚allgemeinen Reichs, 
Creyß vndt deputationsVBerfamblungen nicht Zu gelangen, vndt doch eine 
ahnlage gemacht fein wolte, das demnach Ihre Keyf. Mayft. ſich allergnedigit 
verjehen theten, Es wiirde fein Chur- Fürft vndi Standt des Reichs, noch 
auch Ritterfchaft oder vnſer Städte bedendens haben, ftrads mit vndt neben 
Ihrer acceptation des Friedensſchluſſes Einhundert vnd Zwangig 
Monathen, nad) dem einfachen Römerzug Zu bewilligen, vndt ſolche in 
Sechs gleichen Zielen, den Erſten Septembris undt Erſten Decembris dieſes, 
vndt Erſten Marti, Erſten Junii, Erſten Septembris vnd Erſten Decembris 
des negſt künfftigen 1636 Jahrs an gutter Reichs Münze, doch den Rthlr. 
höher nicht Alß Zu Anderthalben gülden oder Neuntzigk Creutzer angeſchlagen 
ohnfehlbar Zuerlegen, 

Ban dan der im Septembri angefegte Termin ſchon verſtrichen, vnd alſo 
der Erfte Termin oder Biel fellig worden, daher nicht mehr denn billig vnd 
nöttig denfelben ungefeumbt abzuführen, darmit davon proportionabiliter Die 
Zahlung geleiftett vud der Zwed, dahin diefe verordnung angejehen erreichet 
werden möge, Wir auch außer allen Zweiffel ftellen Eure Liebden ‚entweder 
ſich damit gefaft Halten, vnd mit Ihrer Keyf. Mayft. — * einig ſein, 
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daf die geſetzten Ziele vnumbgenglich einzubringen fein, damit das Kriegevold 
darvon feine unterhaltung Haben möge, 

Hierumb fo gefinnen wir als Keyſerlicher Generalissimus über das vns an: 
vertraute Corpus, auch Gevollmechtigter Keyjerliher Commissarius an € 
Ebd. Hiermit, vor vnß bitten wir freundlich, weill nod Zur Zeit diefer ortte 
fein Reichs Pfennigmeifter verordnet, weldem die Legeftad Zu benennen vntt 
hierinnen, wie herfommen, Zu verfahren, E. Liebden wollen die verordnung 
thun, daß vnß der Erfte Termin fo viel derjelbe Ihrem anſchlage nad) auf 
treget im vierzehn tagen durch Wechſell oder fonften naher Leypzigk über: 
macht, bey dem Rathe dafelbjt Hinterleget, vnd gegen Quittung aufgezehle, 
wegen der andern Zielen aber auff die gejeßte Zeit nachgefolget und eß mi 
einbringung derjelben gleich aljo gehalten werden möge, Dadurch wirdt da 
Friedenfhluß in feine Kraft vnd wirdligfeit gejegett, Es volbringen aud E 
?bd. daran Ihrer Keyſ. Mayft. Zuverleffigen allergnädigften willen vndt me: 
nung, vnd wir feindt Euren Liebden Zu angenehmen Dienften iederzeit gant 
willig, Datum Barby den Erften Octobris Ao. 1635. 

Bon Gottes gnaden x. 
E Liebden 
treuer Oheim vnd Schwager 
Yohann Georg Churfürſt. 


2 


Fürft Auguftus an bie Fürſten Lubwig, Johann Caſtmir, Chriftian, Georg 
Aribert und Friederich. 


Unſere freundtliche Dienſte auch was wihr mehr liebs vnd guts vermögen 
iederzeit Zuvor, Hochgeborne Fürſten, freundliche liebe Herrn Bruder, Better 
vnd Gevattern, 

Wihr mögen €. Liebden freundlich vnverhalten, was geſtalt wihr geftriget 
tages mit denen alhier anweſenden Außſchußſtänden vnd Räthen über vuſer 
allgemeine angelegenheit Rath gehalten, vnd fürnemblich folgende Puncte in 
reiffe deliberation gezogen worden 

1) Wie der Extraet der eingekommenen liquidationen Zu verfertigen, rech 
einzurichten vnd des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbod. Zu überfenden, 
2) Weil hochgedachtes Herrn Churfürſten Lbd. den felligen erſten Ziehl vor 
den 120 Monaten Einfachen Nömerzugs gemahnet vnd wihr in der antwort, 
davon E. Piebden hiermit abſchrifft Zu empfahen, die Exceptionem com- 
pensationis vorgejchiiget, wie die liquidationes wegen besgeliefferten pre 
viants auffzufegen vnd die eingehobene quittungen herbey Zu bringen, damit 
auf allen fall die eingewendete Exception Zu verifieiren gmugjamb gefef 
fein möge, 

3) Weil des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. Monatlich 800 thlr. au 
etwas an getreidig, fo noch auf abhandlung beruhet, verwilliget werben mif- 
ten vnd dem Obriften Miglaff auf die Geldeontribution vertröſtung gethat, 
derfelbe auch der abliefferung gegen den Erften Novembris gewiß gewertig if, 
woher ſolch geld vnd Getreidig Zu nehmen, 

4) Demnad) Ewre Fürft Ludwigs Lbd. hiebevor Zu vnterfchiedenen malen, 
ſchrifftlich auch anitzo durch dero SanımerKath und Abgefandten Heinriden 
von dem Werder mündlich erinnert vnd vns Zu gemüth geführet, wat 
maflen E. Liebden Antheil, ats in den Aembtern Warmfdorff, Nie 
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burgk vnd Wolfen in den Monaten Augusto vnd September vor allen an- 
dern ein hartes erlitten vnd derowegen Zu der Wiederauffgelfung fo wol vor 
E. Lbd. felbft, al dero Unterthanen an Brott, Futter, Sahmen vnd Pferden 
einen erklecklichen eiligen beyfprung begehret, was in diefer Sachen Zu thun, 
vnd wie Zu den mitteln Zu gelangen, 

Alß nun die Expedition des erften vnd andern Puncts dem OberEinnehmer 
anbefohlen worden, hatt derfelbe beykommenden Extract aufgejegt, wel- 
cher auch Euer Fitrft Chriftians Lbd. alfbald Zu deme ende Zugefertiget 
worden, damit derfelbe de8 Herrn Churfürften Pod. neben den andern ſachen 
gebürlich insinuiret werden könte, 

Wegen des andern Puncts ift der OberEinnehmer annoch bemühet vnd haben 
wihr E. Liebden nochmals freundlich Zu erfuden, Sie wolten den ihrigen 
mit Ernſt anbefehlen, daß wegen des Proviants mit dem Proviantverwalter 
Henkeln richtige Abrechnung gehalten, diefelbe ſambt den aufgeftelten quit— 
tungen vngefenmet anhero Zur ftelle gejchaffet, vnd Hierdurch der hiebevor an- 
gedentete Zwed befordert werden könne, 

Wie 3 die Anweſende AußſchußStände vermeinen, daß beriitte Contribution 
einzubringen, folches bejaget die Beilage, vnd Zweiflen wihr nicht, e8 wer- 
den Euere Liebden nicht allein mit dem Vorſchlag allerdings einig fein, Son- 
dern auch weill periculum in mora, alfofort folches ihren Beambten vnd 
Räthen in den Städten mit ernftem befehl intimiren faffen, damit die Geld- 
Contribution vor voll auf den letzten dieſes Monats vnfeilbar befage des 
Außfchreibens abgeführet werde Zur Cassa, geftalt dan wihr albereits alhier 
vnd im den Zerbfter Antheill dergleichen meinung verfiiget, 

So viel dann den Bierten Punet anreihet, communieiren wihr €. Liebden 
hiermit, was für ein Bedenken dariiber vnß von den anweſenden Außſchuß— 
Ständen und Näthen nach gehaltener deliberation vnterthenig übergeben, vnd 
müßen wihr an vnferm ortte beffagen, daß wihr E. Fürſt Ludwigs Lbd. 
mit dem begerten beyfprung wegen der in dem bedenden angeführter vrſachen 
nicht alfobaldt an hand gehen könmen, aber doch auch gleihwoll darfür halten 
wollen, daß bey folcher befchaffenheit Kein ander weg noch Zur Zeit Zu fin 
den gewefen, und ftellen wir darbey Zu E. Liebden fambt vnd ſonders hoch— 
vernünftigem erwegen, Ob ihnen die gethane vnvorgreifliche vorjchläge gefallen, 
ondt fie ſich mit vns wegen der darinnen enthaltenen puncten allerdings con- 
formiren wollen, Wir feind des freundlichen anerbietens, ſobald uns E. 
Liebden nachrichtliche antwort vmb derer forderlichfter maturation wihr fie 
freundlich erfuchen, einkönibt, alfdann ferner das vnſerige darbey Zu thun, 
damit des gefambten Landes notturfft recht in acht genommen vnd hierunter 
mit willen nichts verfäumet werde, Woltens E. Liebden freundlich vnverhalten 2c. 


Plötzkaw den 23 Octobris Anno 1635. 


Die Fürften zu Anhalt an ben Ghurfürften zu Sachfen- 
(Beilage zu 2.) 
. E. Lbd. vndt Gnaden Schreiben Zu Barby den 1. hujus datiret, iſt 
vns erſt heutiges tages Zu recht eingelieffert worden, vndt haben wir daraus 
mit mehren verſtanden, waß geftalt E. L. vndt Gn. vnß auf den Zu Prag 
am 35 May dieſes Jahrs geſchloſſenen vnd publicirten Friedensſchluß requl- 
riren vnd erſuchen, Damit wir die darinnen benante Einhundert vndt Zwautzig 
27 
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Monath, nad) dem Einfachen Römerzugk, foviel der Erſte termin vnſerm 
Anfchlage nad) austrägt, durch wechjel oder fonften naher Leipzigk übermachen, 
beym Kath dafelbft hinterlegen, vndt außzahlen, auch mit den andern termi- 
nen nachfolgen wolten, 

Nun erinnern wir vns daß in obgedachtem Pragifchen Friedensfchluß befind- 
lichen $*) vndt weil vnmüglid Zu allgemeinen Reihs- Crayf 
vndt deputation verfamblung dießmals Zu gelangen x., gar 
wol, haben aud) bey gefchehener acceptation def Friedenfhluß, fo wol gegen 
der Röm. Kayf. Mayft. unferm allergnädigften Herm, al aud gegen €. L. 
vndt G. vnß auftrüdlic dahin erfläret, das wir auch in diefem punct, dem 
geſchloßenen Frieden nadjleben, vndt obgedachte 120 Monath auff gefetste Ter- 
min abführen laßen wolten, 

Alldieweil aber der auff obgedadhten $ nechftfolgende 8 Härlicen befagett, 
daß kein Standt alfdan ſchuldig fein foll, Zugleih Zu contri- 
buiren, vndt aud die Yaft des quartiers Zu ertragen, oder bie 
verpflegung der Goldatefca vmb fonft Zulommen Zu lafen, 
Sondern der Kayf. Mayft. vnd def Reichs Commissarii welde 
nad diefem ſchluß abfonderlid hierzu Zu verordnen, Sollen 
darfür forgen, das richtige gleichmeßige verpflegungsordinanz 
gemacht, vndt gehalten, vndt waß ieder Standt oder deßelben 
Unterthbanen, ahn Proviant vndt Futterung liefern, ihnen 
hingegen, ahn den Contributionen abgezogen, oder auf deß 
Reichs Pfennigmeifterambt wieder heraußgegeben vndt nachge— 
tragen werde, vnd wir hierbey gnugſamb gefichert fein, daß E. L. vndt 
G. vnß diefes Friedensſchlußes mit allen qualiteten vndt vmbſtenden mit 
genießen, vndt darüber nicht befchweren laſſen werben, 

Als erſuchen vndt bitten E. L. vnd G. wir hiemit freundtlid; Diefelbe gewiße 
perfonen deputiren wolten, welche mit vns vndt den vnferigen wegen des 
E. 2. vnd Gn. vndt dero Arme auff dero begehren geliefferten Proviant 
abrechnen, vnß darüber quitiven, vndt ſolches dem Friedenſchluß Zufolge, ahn 
obgedadhter Contribution abziehen laßen mögen, Waß aber das übrige belan- 
get, So wir vnd unfere Untertanen aus noth vnd Zwangk des Krieges vor 
andern Ständen leyden müßen, Defwegen thun wir vnß auff unfer voriges 
am 12. hujus datirtes jchreiben**), darinnen gethanes erbiethen vnd gejchehe- 
ned fuchen, bewerffen, hoffen €. 2. v. Gn. darmit gar wol friedlich fein, 
vndt vnſerm fuchen raum vndt ftatt geben werben, 

Wir feindt dargegen erböttig, vn gegen E 2. v. Gn., Zumal bey igigem 
Zuftande, aller onverweißlichen gebür au bezeigen, vndt verbleiben zc. 
Datum den 20 Octobris 1635. 


4. 
Extract, über die Liquidationes, fo wegen ber erlittenen Kriegesſchäden 
eingebradjt worben. 
(Beilage zu 2.) 
Aus dem Fürftlih Bernburgifhen Antheil. 

11651 thle. 9 gr. 1 pf. Die Stadt Bernburg. 
107651 = 10 = 24 = Ambt Bernburgf. 

*) Siehe Londorpii Acta publica Tom. IV. p. 468. 

**) Siehe unter XIV. 51. 
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. Das Ambt Plötzkaw. 


Das Ambhaus Ballenftedt. 
Deſſelben Fleden Amtsunterthanen. 
a. re 

es Ambthaujes Gernroda Blü 
Das Ambt Gernroda. — 
Das Amt Großlsleben. 
hujus. 


Außm Fürftl. Deffanifhen Antheit. 
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Ambt Deßaw. 
Ambt Sandersleben. 
Ambt Fredleben. 
Deßaw die Stadt. 
Stadt Ragun. 
Stadt’ Jeßnitz. 

Stadt Sandersleben. 
huj. 


Am Fürftl. Antheile Cöthen. 


Die Stadt Cöthen. 

Aembter Eöthen und Wulfen. 

Stadt Nienburg. 

Ambt Nienburg. 

Ambt Warmbftorff. 

Die Stadt Giften, Einguartirungsfoften, von 
Schäden noch nichts angegeben. 

huj. 


Die Stadt Zerbft. 
Die drei Aembter Zerbft, Lindaw vndt Roßlaw. 


Summarum 


643104 thlr. 2 gr. 9 pf. 


NB. Worbey Zu gedenden, daß aufm Zerbfter Antheile die Liquidationes 
no nicht alle einfommen. 
NB. ®Die Stadt Güften hat nad) deme diefer Extraet an Churfürſtl. Durchl. 
Zu Sachſen albereit abgeſchicket geweſen, ihre Liquidation auff 10970 thlr. 
4 gr. heutigen Donnerſtag am 22 Octobris allererſt eingebracht, derentwegen 


ſolche Poft hiernach verzeichnet. 


5. 
Vergleig. Wie ieho die Contribution eingebracht werden foll, 


(Beilage zu 2.) 


474 Thlr. 14 gr. 1 pf. die Stadt Berbft 
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Stadt Bernburgtl g; 
Stadt Cöthen | ierlad). 
Stadt Deſſau 
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47 Thlr. 22 gr. 6} pf. Ragun 
49 = 21 = 


2? = Jepnig Zwenfad). 
53 = 3 = 2% - Stadt Sanderfleben . 
14211 = 5 = % = Mu. 
452 = 20 - 34 - Ambt Cöthen nach Abzug Wulffen 
123 = 22 - 8 = Ambt Zerbit 
50 =: 9 6 = Ambt Lindaw 
231 4 = 10 = Ambt Defiaw Zweifad). 
8 = 4 = 54 - AUmbt Coßwig 
250 - 17 = 9 = Ambt Ballenftedt 
34 = 2 = 1 » Ambt Habgeroda außer ber Stadt 
81 - 6 = 7 = Ambt Wörlie. Dreyfad). 
52 =: 8 = 8 = Ambt Roßlaw. Einfad). 
1375 - — :10X : huj. 
2796 = 5 - 11. =» Summa. 





Hierbey ift Zu erinnern das diefe Anlage an geldt vndt getreydig, Immaßen 
verzeichnet, den 30 Octobris, dan wiederumb jo viel den 20 Novembris ein- 
gebracht werden fol, vndt ftehet hernach Zu der gefambten Herſchafft vndt 
Yandtftänden determination, wie Sie weiters nad) bejchaffenen Umſtenden, 
infonderheit der Zeit, dif gemeine werd faſſen wollen, Inmittelft feind bie 
Aembter Wolffen, Warmbfdorff, Nienburgk, Bernburgf, Plögfaw, Gernroda, 
Großen Algleben vnd Fredleben, weill fie nicht alleine von Schwedischen, 
Sondern aud) ChurSächfiſchen biß in die Sechſte Woche nad) einander 
Continue gelitten, auch noch ftetig der ftreifenden Notten vnterworffen, auch 
fonften für andere noch in gefahr ftehen, Nebft den beyden Flecken Nienburgt 
vndt Güften derogeftalt aufgefeget, daß fie Zwar Zu diefem wergk nicht 
contribuiren, aber doc) für fic beyde Fleden Ein ganzen Monath, vndt die 
Aembter einen halben Monath aufbringen, vndt davon ihre Salva guardi 
vndt bothenlohn halten mögen, Hierbey aber wirdt ausdrücklich bedinget, daß 
folches nicht in consequenz gezogen, nod) demjenigen jo künfftig die gefambte 
Herrſchafft vndt Yandtichafft mit einander ſchließen werden, praejudiciren 
möge. Plößfaw 23. Octobris Anno 1635. 


6. 
Fürft Anguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir, Georg Aribert 
und Priedrid. 


E. Liebden geben wir ob den Beylagen mit mehrerm Zu erjehen, was 
vnſers Freundtlichen geliebten Herrn BVetters, Fürft CHriftians Zu Anhalt 
Lbd. bey des Herrn Churfirften Zu Sachſen Lbd. verrichtet, ſowohl aud 
weſſen ſich diefelbe wegen der 120 Monat, wie auch der 300 Wilpel getrey- 
did) semel pro semper, vndt dan der 800 thlr. Monatlichen Contribution 
andtwortlich erfferet und vernehmen laffen, Wie nun die hochſte motturft erfor: 
dert, das die Geldt- und GetreybihContribution fo balden ein- vndt nader 
Barby gebracht werde, Alfo Haben Zu dem Ende wir den Ober Einnehmer 
nacher Cöthen Zu erhebung der GeldtContribution abgefertigett, Mit ange- 
heffteter freundtbrüder- vndt vetterlicher bitte, E. Liebden wollen ihme die 
eilige und beforderfame Handt biethen, damit ſolche dafelbft Zufammen ge- 
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bradjt, vndt ermelten Ober Einnehmern Zu fürderer Uecberbringung vnverlengt 
Zugeftelt und angehandet, Das getreydicd aber weill es nicht Zu endern noch 
einige nachlafung an den 300 Wipl. Zu erhalten geweſen, ebenmeffig vnd 
vffs ſchleunigſte immer miüglid vff Barby Zum Proviant Ambte nachgefüh- 
vet, vudt dem Yande in verbleibung deßen größere vngelegenheit Zugezogen 
werden möge, 

Deßen verlaßen wir vns Zu E. Lbd. freundlich, vnd verbleiben ꝛc. ꝛc. 
Datum Plötzkaw den 31 Octobris Anno 1835. 


Post seript. 
... Auch Halten wir in fernerem machfinnen dafür, daß bey dem erften 
Punct der Contribution man der unvermeidlichen nott Zu weichen, vndt fich 
in die Zeitten Zu ſchicken. Bey dem andern Punct aber ift vnſers erachtens 
die Exception, daß der friedensſchluß, von einem folden fall wie der itige 
ift, nicht reden joll, gar impertinent, Sintemahl der buchſtab vndt ganter 
Inhalt des Friedensſchlußes ein anders befaget, Dan Zu was ende hatt der 
König in Ungarn vndt Chur Sachſen ein ſolch Bold auff den beinen behal- 
ten jollen, alß daß man ſchon damals gejehen, daß ohne die Waffen ber 
friede nicht Zu behaupten, Darumb dan and) auff die 120 Monath geſchlo— 
Ben, die Compensation den Ständen Zu gut verwilliget, und wie eß ſonſten 
mit dem vnterhalt der armée Zu halten disponiret, vndt wilrde vnſer ge 
jambtes Fürftl. Hauß ſich nicht allein in eußerſte ruin ftürgen, ſondern auch 
andern Ständen praejudieiren, wan man fid) diefer. Exception der Com- 
pensation begeben folte, Darumb nicht allein eine notturfit erfordert, das 
unfer gejambter Rath Martinus Milagius die Chur Sächſiſche anfinnen vndt 
die darauff ertheilte antwordten geben diefer replica mit fleiß verlefe und er- 
wege, vndt jein guttadhten im puncto compensationis auffjeße, Sondern aud) 
die beyden Cantzler Zu Deſſaw vnd Zerbft dariiber vernommen, vndt fie 
dieferwegen ebenmeßig gegen den 8. Novembris ihr Schrifftliches guttachten 
darüber einfertigen möchten, Mitt freundtlicher bitte Eure Fürft Yudwigs 
Lbd. eim folches bey Milagio und Eure Fürſt Johann Gajimirs Lbd. bey 
ermelten beyden Cantlern fo balden Zu verfiigen vnbefchwerte anftalt madjen 
lagen wolten, vndt fünte wohl nicht fchaden, daß Herr Milagius die Chur 
Brandenburgifche Räthe über diefen Punct in guttem vertrauen vernommen 
hette, Jedoch jo muß man erſt alhier binnen Yandes, dev fache, fo viel das 
obligo belanget, einf fein, Erwartten E. LUPLGd. erklerung vnd thun Sie 
nochmals dem Scut Gottes ergeben, Datum Plötzkaw den 31 Octobris 
Anno 1635. 
Euer Liebden 
“treuer Bruder vnd Better 


Auguſtus 53 Anhalt. 


7. 
JFürſt Ehriſtian an die übrigen Fürſten zu Anhalt. 
(Beilage zu 6.) 
. . Ewer Viebden freundlichem begehren Zu folge haben wir vns Zu des 


Herrn Churfürften Zu Sadjfen bb. erhoben vnd dasjenige, was E. Ybr. 
wegen vnſerer gefambten Lande notturfft uns aufgetragen nicht alleine münd⸗ 
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(id) an- vnd vorbracht, Sondern aud) die vns anfgegebene fchreiben ſambt 
den Beylagen überlieffert, 
Weſſen nun hochgedadhtes des Herrn Churf. Zu Sadjfen Lbd. fich darauf in 
verichloffenem fchreiben, jo wir erſt heutiges tages alhier erbrochen, vnd ver: 
muthlich Zu dem ende, damit darauff nicht replieiret werden möchte, ercleret, 
Solches haben E. Liebden auf beygefügten Originalien mit mehrerm Zu er- 
ſehen, Nun hetten wir von Hergen wünſchen mögen, daß vnjere leider Zu 
grund verderbte Yänder etwas respirament erlangen vnd die resolution ge 
wilhriger gefallen wehre, Aldieweill aber die igige Kriegsnoth jo Hoch ange: 
zogen wirdt, ſolche auch gleichwohl notorie ift, So Zweiffeln wir nicht, €. 
Liebden nebſt vnß, was nicht Zu endern, mit gebuldt Zu ertragen, vndt man 
fi) in die Zeit Zu fchiden, einig fein, Daß wir vor. dißmal ein mehrers, 
Zumal da des Herrn Churfürften Lbd. mit allerhand wichtigen Kriegsge 
ichefften oceupiret und im auffbruch gewefen, nicht verrichten fünnen, vu 
vor entfhuldigt Halten, Darneben aber die gute anftalt machen werden, bar: 
mit dem Obriften Mitlaff verfprocdener maßen die Geldt vndt Getreidid 
Contribution, weill der Termin nunmehr verhanden, ohne weittern auffent- 
halt abgeliefert, dardurdy den Regimentern, fo in den Stifftern Liegen, etwas 
satisfaction gegeben vndt weitere ongelegenheit der Lande verhiütet bleiben 
möchte, Was dan den erften Ziel der im Friedenfhlug benanten 120 Mo- 
naten belanget, So ftellen wir Zu E. Liebden hochvernünfftigem nachdenden, 
vndt gefallen, Ob man ſich nicht dieferwegen, doch in geheimb, bey Chu 
Brandenburgk vndt andern Ständen, welche dergleichen Kriegsſchäden erfitten, 
vndt Proviant vndt GeldtContribution geben Zu erkundigen, wie ef diefel- 
bige wegen der abfürgung halten wolten, Dan vnſers ermeßens vnfere inten- 
tion vndt einrede, wegen dero compensation gleihwohl im friedenfchluß tam 
quo ad verba, quam quo ad sensum ihren grund hatt, und könte man alß— 
dan nad) eingelangtem foldyen bericht, auch dieſes Paßes halber einen richtigen 
ſchluß nehmen, 
Sonften haben E. Liebden wir Zur nachricht vermelden follen, daß wir bie 
gewiße nachricht haben, daß das Ergftifft Magdeburgk fid) gutwoillig exbotten, 
Monatlid; 10,000 Thlr. an GeldtContribution vnd dann 200 Wifpel ge 
treydich ordinariè, Extraordinarie aber 600 Wipl. getreydich semel pro 
semper abzuführen, vnd daß dahero dafür gehalten wird, Es fey bey itigem 
Zuftand, dem Fürſtenthumb Anhalt güttlich gefchehen, Wir verhoffen foniten 
auch eß ſeye dennoch diefe vnſer wohlgemeinte Reife nit ohne Frucht abgan- 
gen, Weill fid) des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. vndt gnaden jehr 
höflich vndt freundtlic) gegen vnß bezeiget, Auch vnſere Perföhnliche anweſen 
heit, fonderlich wohlgefallen laßen, 
Welches wir E. Liebden Zur nachricht nicht bergen wollen zc. 
Bernburgf den 31 Octobris 1635. 
E. Gn. und Liebden 
dienftwilliger getreuer Better 
vnd Bruder aud) respective Gevatter 
ChHriftian 53 Anhalt. 
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8. 
Der Ehurfürft zu Sachſen an die Fürften zu Anhalt. 
(Beilage zu 6.) 


.. . Hochgeborne Bürften, freundliche liche Oheime, Schwäger, Brüder, 
Sohn und Gevattern, 

Was ELWLH. in Zweien vnterfchiedenen den 12 vnd 20. huj. datirten 

Schreiben, jo vnß der hochgeborne Fürſt, vnſer freundlicher lieber Oheim, 

Schwager vndt Gevatter, Herr Chriſtian, Firft Zu Anhalt, neben Deme 

auf ©. %bd. gerichteten Creditif Zu vnſern Handen eingeantwortet, gelangen 

laßen vndt Zugleich angefuchet, daß wir gewiße Perfohnen ordnen wolten, 

welche mit E. YLLLbd. vndt der Ihrigen wegen defen vnſerer Armöe gelieffer- 

ten Proviants, abrechnen, and) die erlittene Kriegsſchaden erfundigen, damit 

ſelbiges von der allgemeinen anlage abgerechnet, vndt die übermaße erftattet 

werden möchte, ſolches haben wir vleifig verlefen, wohlerwogen, 

Nun wolten Eure PLLLbd. von vnß ſich defen verfichert willen, das Sie ihr 

anliegen jo inftendigf nicht eröffnen köntten, alß begierig wir vnß befinden, 

denfelben vnß wilfährig Zu erweifen, in mehrer anmerdung das wir Zum 

theil ſelbſt die erlittene Ueberlaſt geſehen vndt erfahren, vnd was die Neiche- 

Abjchiede, ſowohl der auffgerichtete angenommene Friedenſchluß vermagf, vn 

nicht unbekant ift, Ob aber ſolche Verordnungen ſich auff igigen fall vnd 

Zuftand deuten laßen möchten, daran will vnß faft nicht allein darumb Zwei— 

fell beywohnen, daß die itige Kriegsflamme, vndt befchwerde, ſowohl anderer 

Chur⸗ Fürften vndt Stände, alß Eurer LLLLHd. Lande angeftefet, von wel- 

chem Fall weder die Reichs Abſchiede, noch der Friedensſchluß vnſers ermej- 

ſens, vorfehung thut: Sondern aud), das wan ein Feder dermaßen befchädigter 

Chur-, Fürſt vndt Standt die erlittene Drankjalen von den ReichsAnlagen 

abfürgen, vnd dadurd) die mittel, das vunbändige Kriegsvolck in etwas unter 

die gant gefunfene Berfafjung Zu bringen, inne behalten wolte, alfdan nichts 

gewifjerd dan eine algemeine Zufammen Kottirung, Aufftandt und Verderb— 

nits der Länder (wan gleich fonften fein ander Feind vorhanden) von unferm 

sigenen Bolde Zu befürchten, auff welden fall (den die Göttliche Allmacht 

päterficd) abwenden wolte) die rechnung ohnſchwer Zu machen, weldes vnter 
eyden erträglicher fein wilde, entweder den benimbten Römer Zugk in Sechs 

Zielen (wie ſchwer ef auch immer ergeht) einzubringen, oder in verwegerung 
yeffen ber — thätlichkeitten des Kriegsvolcks gewerttig Zu fein, 
Welches wir nicht Zu dem ende einführen, alß ob wir Euren Webbd. die 
rfegung erlittener Schäden nicht von Herken gerne gönnen wolten, fondern 
‚a8 Sie nur hochvernünfftig bey ſich erwegen möchten, ob es ißigerzeit Euren 
PLLLHd. vndt andern Reichsftänden Zuträglich vndt Rathſamb das bereit ver— 
trichene Ziel des angefegten RömerZugs innen vndt nicht vielmehr daßelbe 
nweigerlid einzubringen, alß dan Zu erwartten, wie vielleicht die Kayſerl. 
Mayft. mit Rath vndt Zu that, wo nicht aller, doch ewlicher Chur-, Fürſten 
mbt Stände ein ſolch mittell verfügen möchte, woburd) das beforgte Unheil 
on dem Kriegsvold vermieden, die von andern befeidigte Stände aber nicht 
ar in Scaben bleiben möchten: Do dan wir defienigen, was wir felbiten 
iffenfchafft gebracht unvergefjlich indend fein, vndt an unferer möglichen be— 
gung gegen Euren LLLLHd. nichts ermangeln laßen wollen, 

Bie wir dan benfelben angenehme freundtfchafft und willige Dienfte Zu erweifen 
ets beflißen findt, Datum im Haubtquartir Gartom den 27 Octobr. 1635. 
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9. 
Derſelbe an Dieſelben. 
(Beilage zu 6.) 


.. + Bir haben auf Ewer Liebden Zweyen andern vnß Zugefertigten Schrei- 
ben vnd beygelegtem Postseripto vernommen, was Eure Liebden wegen ber 
von vnſerm Obriften Joachimen von Mitzlaff aunod gejucdhter 300 Wip. 
Setreydicht, semel pro semper vndt dan der Monatlihen 800 Thaler an 
gelde vndt 200 Mannen fambt etlichen fuhren Zum Schantbau nad) Barby, 
freundtlid) erwehnet vndt gebethen, Wie vnß nun gedachter Obriſter, die von 
Eurer Piebden gegen Ihme vndt ieto wiederumb de novo angezogene vnver— 
mögenheitten vndt .impedimenta albereits vnterthänigft Hinterbradjt, Aljo 
wolten wir wüntzſchen, wir wüften andere mittel Zu ergreiffen, vndt E. Fieb: 
den mit jolchem anſuchen gentzlich Zu verfchonen, E. Liebden aber können 
jelbft vernünfftigt ermeffen, was vor ein großer Borrath Zu vnterhaltung 
einer jo hoch anlauffenden Anzahl Volcks von nötten, ondt daß wir dannen- 
hero rechtt genottrenget werden, Eurer Yiebden witt ſolchem bedürffen annod) 
beſchwerlich Zu fein, Machen vnß auch feinen Zweiffell E. Liebden werben 
fi) hierinnen dev Zeitt accommodiren vndt verordnen, das, wie es nicht Zu 
vmbgehen, die angefuchte 300 Wip. Getreydicht semel pro semper, vndt dan 
die Monatliche 800 Thlr. von dato des Obriſten Mitlaffs Auffchreiben, 
ſowohl die gebethene Arbeitter vndt Fuhren nach Barby abgeſchickett, vndt jo 
lange damit Continuiret werde alß nöttig, vndt bi vnß durch Göttliche ver- 
leyhung mittel an die handt gehen, Das Bold ferner Zu bringen, fo ban 
alle ſolche beſchwerungen vor fich jelbft Hinfallen, Vndt Euren Liebden hin: 
wieder angenehme Dienfte Zu erweiſen feindt wir allezeit willig, 

Datum Gartow den 26 Dctobr. 1635. 

Bon Gottes Gnaden x. ꝛc. 
Ewer Liebden | 
Trewer Oheimb, Schwager, Bruder 
Better vnd Gevatter, 


Fohans George Churfürſt.. 


10. 
Generalpatent bes Churfürften zu Sadhfen für Anbalt. 
(Beilage zu 6.) 


Bon Öottes Gnaden, wir Johann George, Herzog Zu Sachſen, Gülig, Cleve 
vnd Bergk ꝛc. Eutbieten Allen vnd Jeden der Königl. Kaiferlichen Mapft. 
auch vnſern beftalten General-Lieutenanten, Feldmarſchalln vnd andern Ge- 
neralperjohnen, auch Obriften und Obrift-Lieutenanten, Ritmeiftern, Haupt: 
leuten, Leutenanten, Fendrichen, uartiermeiftern, Feldtwebeln, Yuriren und 
ind gemein vnſerer gangen Soldatefca Zu Roß vnd Zu Fuß, wer Würden, 
Standes oder Weſens die fein, wie aud allen vnſern Zufuhr, Logir- und 
OnartirungsCommissarien, jo diefer Zeit verhanden vnd ins künftige ver- 
ordnet werden möchten, Unſere Gnade vnd alles Gutes, vnd geben ihnen 
hierneben gnedig Zu vernehmen, Ä 

Nach dem von der Kim. Kayſ. Mayft., unjerm gnädigften Herrn, die Hoch— 
geborne Fürften, vnſere fr. liebe Oheimbe, Schwägere vnd Gevattere, Herr 
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Anguftus, Herr Ludwig, Her Johann Gafimir, Her CHriftian, 
Herr Georg Aribert, Herr Friedrid und Herr Johann, Gebriidere 
vnd Vettern, Fürften Zu Anhalt, Graven Zu Afcanien ꝛc. nebſt dero Unter- 
thanen vnd geſambten Yanden, in Dero vnd des Heyl. Röm. Reichs Schuß 
u. Schirm aufgenommen worden, Nichts defto minder aber, diefelbe von den 
Schwediſchen hart beſchwert vnd gleichſanib Zu grunde gerichtet und dardurd 
vor andern Standen des Ober Sächſiſchen Kreyjes ein großes ausgeftanden 
vnd erlitten, dariiber eine anzahl au proviant, Zu Untterhaltung egliches 
vnſers Kriegs Volcks, anitzo abzuführen weiters verſprochen, Dagegen aber 
billig, daß Hochgedachte der gejanten Fürften Zu Anhalt Lbd. Fürftenthumb, 
Grafſchaft, Herrichaften, Schlößer und Städte, Flechen vnd Dörffer, fambt 
allen derjelben Einwohnern gegen obgemelten großen ansgeftandenen Unge- 
machs vnd Beichwerden, Zu wiederumb respirament gelaßen, Diefelbe von 
allen einlogir- und einquartierungen, Schagungen vnd andern Kriegsbefchwe- 
rungen, gänglid) vnd allerdings bis vf demjenigen proviant vnd Contribution, 
defen wir vns itzo mit ihnen verglichen, eximirt vnd befreit, verbleiben, vnd 
alfo des gejchlofienen und von ihnen acceptirten Friedens mit genießen mögen, 


Das befehlen wir hiermit und Craft Dieſes allen vnd ieden der Röm. Kayf. 
Mayſt. und vnſern beftelten General-Lentenanten, Feldmarſchalln und andern 
Generalperjonen, auch Obriften ꝛc. ꝛc. bey vnnachleßiger höchſter ftrafe, daß 
hochgedachten Fürſten Zu Anhalt Schlößer, Vorwercker, Städte, Flecken vnd 
Dörfer, wie auch alle dero Unterthanen, Adel vnd Unadel gang unpertur- 
birt vnd quartierfrei bleiben Zu laßen, die einmwohner mit eigenmächtigen exa- 
etionen, ſchatzungen, plünderungen, Fouragirern, insolentien noch mit bege- 
rung der Borjpan, oder auslöfungen oder in andere wege nicht bejchweren, 
ihnen ihr groß vnd Hein Vieh, Bierbe, Wagen, Getreidid), auch Vietualien 
und alles anders vnd das immer genant werden mag weder mit gewalt nod) 
jonften hinwegk nehmen, die Mdersleuthe mit aller ihrer Haab verfchonen, 
denjelben die Frucht Zu ſchneiden vnd einzuführen, noch andere ungelegenheit 
oder fchaden nicht Zufügen, weniger andern ſolches Zu thun verftatten, fon- 
dern fich deren allen bey vnausbleibender ftrafe gentzlich enthalten vnd wider 
diefen vnſern willen vnd meinung auch deßen erteilten Salva nichts vorneh- 
men, ja vielmehr felber wirdlic, nachleben, und denmad mehr benante Schlö- 
Ber, Heufer, Borwerder, Städte, Fleden und Dörffer des gefambten Fitrften- 
thumbs, Zugleich alle dejjelben Einwohner in allen Fiirfallenheiten dabey 
ſchützen vnd handhaben follen, aljo do fid) wider verhoffen iemandes ins Für: 
ftentgumb Anhalt einguarttiren oder aber Ihre Liebden vnd Dero Untterthanen 
die Roß anszufpannen vnd das Bich Hinwegf Zu treiben, Oder gegen dis 
vnſer geboth Zu handeln ſich unterftehen folten, So mögen Ihre der Fürſten 
Zu Anhalt Yiebden, wie fie ohme deßen befugt, fich der Frevler bemechtigen 
vnd fi) an vns oder vnſre obgenante hohe Kriegsoffieirer, damit: die Ber: 
brecher Zu unnachleßiger exemplarifcher beftraffung gezogen vnd die gebühr 
verordnet werben können, berichten, vnd follen Zu ſolchem Ende, alle Krieges 
Officirer, bey welchen obgedachte Fürſten Zu Anhalt Lbd. oder Dero Diener 
vnd UntertHanen ſich anmelden und diefes vnſer Patent, oder deßen vidimirte 
abſchrift fürleſen laßen werden, denjelben wider diejenige, welche fi in mehr- 
berührtes Fürſtenthumb logiren vnd darin exactiones, Thätlichfeiten vnd 
attentaten verüben wollen, alle assistenz Leiften vnd do fie mit güte nicht 
weichen wolten, mit gewalt von dannen auslogirend machen, Zu den abge 
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nommenen Pferden und Vieh verhelffen und bdiefelbe unweigerlich ohne Ent- 

gelt ihnen wieder abfolgen laßen, 

Das meinen oder wollen wir Ernftlidh, bey Vermeidung vnferer Ungnade und 

vnnachläßiger höchſten ftraffe, auch widererftattung alles verurfachten fchadens, 

Und wird hierinnen vnſer gnädigfter, gemeßener wille, meinung vnd befehlig 

vollnzogen, Zu Uhrkund Haben wir vns eigenhändig vntterſchrieben und vnſer 
‚ . secret hierauf drüden lafen. Datum ꝛc. 


11. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Caſimir, Georg Aribert und Friedrich. 


. .. Hochgeborne Fürften, freundliche liebe Herrn Bettern. 

Mas vnſers Herrn Bruders Fürft Augufti Lbd. über die Herrn Bettern 
Fürft CHriftians Lbd. verrichtung bei Chur Sachſen, wie auch darneben 
der getreid vnd gelteontribution, al8 der Reichsanlage halben ahn vns gelan- 
gen lafen, das haben ELLLbd. hiebei Zu empfangen. Was dan die Contri- 
bution bei der Stadt Cöthen belangt, beruhet es darauf, waun fid) der Ober 
Einnehmer alhier angeben wird, daß er das gelt, jo in parato ift, empfange, 
vnd haben wir des getreides halben, bei dem Ambtmann diefes orts gleicher- 
geftalt ernſte verordnung gethan, werden aber aus hochgedahtem Gr. Yhr. 
ſchreiben etwas Zweiffelhaft gemacht, ob die Lieferung nod Zu Deſſa beſche— 
hen, oder recta vf Barby gehen folle? Deswegen wir vns noch diefen tag 
abſonderlich Zu erkundigen nicht vnterlaſſen wollen. 

Belangend die ReihsContribution und vnſere nad) dem friedensſchluß, deren 
praetendirte vnd gefuchte Compensation, miüffen wir Zwart des Herrn Chur: 
fürften 2bd. gethane Deutung ahn ihrem ort bewenden laßen; Achten aber 
darfür, vnſer fuchen wie in allen wegen in dem friedensjchluß, vnd vf der 
nothwendigen billigfeit alfo gegründet, daß man hohe notturfft und vrſach 
habe, S. Lbd. die gelegenheit ferner vfs beweglichfte vorzuflellen, vnd fich eu- 
Bert Zu bemühen, Diefelbe vf einen andern und beffern verftand Zu bringen, 
of den euferften fall auch allerhand dienlihe vnd glimpfliche interpositiones 
(fo viel immer ohne ©. Lbd. fonderbahre Laesion befhehen mag) Zu gebrau- 
hen, vor erft aber vnſere Landfchafft dahin Zu informiren, daß diefelbe ent- 
weder durch fchreiben oder ſchickung die notturfft neben vns felbften, mit guter 
remonstration bei ©. Tiebden antwort, doch Zu bequemer Zeit, anbringen 
vnd desfals vmb die billigfeit anhalten; worneben wir auch nötig vnd gut 
befinden, daß nad) vnſers Herren Bruders Lbd. erinnerung, die begehrte be: 
denden erfordert, auch bey den Chur-Brandenburgifhen Rüthen nothwendige 
erfundigung, wie es der Neichsanlage wegen, ahn felbigem orte gehalten, ein- 
geholet werde. Inmaßen wir vnfern gefambten Rath) M. Milagio albereit 
umb fein fchriftliches bedenden anbentung getan, vnd der Zuverſicht feind, 
E. Fürſt Johann Cafimirs bh. nicht aller dero Canzlern D. Mül— 
lern vnd dem Ganzler Sturmins Zu Zerbft darüber gleichmeßige anzeige 
thun, jondern aud) verfügen werden, damit über befchaffenheit dev Reichsan- 
lagen in dem Chur-Brandenburgifchen, bei denfelben Räthen, vfs fchleunigfte, 
doch ingeheimb vnd vertrauen bienliche nachricht eingeholet werde. Welche 
wir ıc. 


Datum Cöthen 2 Novbr. 1635. 
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12. 


Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir, Ehriftian, 
Georg Aribert und Friedrich. 


. Wir haben nicht vnterlaßen mögen, E. Liebden hiermit Zu derer nad)- 

richt Zu communieiren, was vnß nicht allein der Obrifte Rochaw vor eine 
Churfürftl. Sähfifhe Newe ordre, wegen verpflegung Zweyer feiner Com- 
pagnien Zu Roß Zugefandt, Sonderu auch wir dieferwegen an den Obriften 
Mitlaffen gelangen laßen vnd gefonnen, Müſſen alfo nunmehr erwarten, 
weßen fid) ermelter Obrifter Mitlaff darauff hinwieder erfleren vnd verneh- 
men laßen wird, 
Wan nun dergleichen vielfältige postulata nicht cessiren, fondern fort vnd 
fort newe continuiren follen, fehen wir nit, wo es menſch- vndt müglich, 
daß bey fo geftalten der Lande verderbten Zuftande die 800 thlr. geldt nebſt 
der GetreydeContribution vndt den Sch Ziehlen der 120 Monathen inß— 
fünfftige auffgebracht werben können, Woltens E. Liebden freundtlicd) vnver— 
halten ꝛc. 


Datum Plötfaw den 8 Novembris Anno 1635. 


13. 
Ordre der Churfürſten zu Sachſen an den Oberften von Rochow. 


(Beilage zu 12.) 


Nach dem ſich befindet, daf der Obrifter Hanf von Rochaw mit feinem 
Regiment, in vorhin assignirten quartieren, des Ertzſtifftiſchen Antheils, dißeits 
der Elbe, ohne Zuthun anderer beyhülffe fich nicht erhalten kaun, vndt gleid)- 
wohl Zu bloequirung Magdeburg vonnötten, daß das Regiment annoch vn— 
verrückt in feinen quartiven verbleibe, Alf leßet der Durchlauchtigſte Churfürft 
Zu Sachſen Ihme Herrn Obriften über vorige innen habende quartier noch 
ferner den Zerbfter Antheil, diffeits der Elbe, darunter die Stadt Zerbft mit 
begriffen, benebenft den beyden Aembtern Jütterbock vndt Dama, wie aud) 
dem Ambt vndt Clofter Zinna, Zu hülff assigniren, alfo daß aus dem 
Zerbfter Antheil Zwo Compagn. vnd auf den beyden Aembtern Bütterbod 
vndt Dama benebenft Clofter Zinna, Zufammen Eine Compagnie ihren bnter- 
halt erheben, die Cinquartirung aber nicht dahin gezogen, jondern wie ſelbige 
vorhin angeordnet verbleiben ſolle, Wornach Er ſich Zu richten. 

Datum Sandaw*) den 1 Novembris Ao 1635 


Zohans George Churfürſt. 


*) An biefem Orte traten nachmals (4d December) Sächſiſche und Schwediſche Ab- 
gefandte zufammen, um einen —A ae. Derfelbe lam —* 
nicht zu Stande. Schnell drang Baner nad dem Süden vor und fuchte ir 
Kampf wieder nah Sachſen zu übertragen. So zog er im Anfange des Jguuar 
1636 burd) das Stift Magdeburg , eroberte Barby, nahm Halle am 22. Jauuar 
und belagerte die Moritzburg. Der Churfürſt eilte mit werftärften Kräften zum 
Entfag, worauf Baner über die Saale ging, bie Brücken zerftörte und fi eine 
fefte Stellung verfchaffte. 
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14. 
Der Dberft v. Rochow an den Fürſten Auguſtus. 
(Beilage zu 12.) 


. .. Gnädiger Fürſt und Herr, 
Efgn. ſeind meine vnterwillige Dienſte ſtets bevorn, vndt berichte Derojelber 
hierbey gantz dienſtlichen, Daß von Churfürſtl. Durchl. Zu Sachſen, Mi 
ordre ertheilet worden, vor Zwo Compagnien meines Regiments Zu Roi, 
außm Zerbſter Antheil den Verpfleg vndt Unterhalt, nach überſchicktem Auf 
ſatz, Zu erheben, Inmaßen dan von höchſtgedachter Churfürſtl. Durchl. ber 
kommendes gnädigſtes Schreiben an Ifgn. Fürſt Johann Caſimirn }ı 
Anhalt ꝛc. haltend, mir deßwegen mit Zugefertigt worden. 
Wan mir dann wohl wiſſend, daß Efgn. über das Zerbſter Autheil, wege 
des vnmündigen Printzens, in Vormundſchafft annoch das Directorium haben, 
Alß habe Ich leicht ermeßen können, daß in der Kriegs Cantzley mit der 
Oberſchrifft vnd Titul geirret, vndt nicht in acht genommen worden, 
Erſuche derowegen Efgn. hiermit gang vnterdienftlihen, Sie geruhen Ih 
dieſes nicht entgegen fein Zu laßen, fondern beliebig, vndt beyliegendes Scra: 
ben guädig auff vndt anzunehmen, daßelbe Zu eröffnen, vndt an die Fürjſt 
liche Regierung Zu Zerbft darauff befehl Zu ertheilen, hirmit der verpfleg- 
vndt vnterhalt, nad) Yaut des Aufffages, fo Herrn Haubtmann Megiden 
Ic albereit überfendet, fchleunigft aufgebracht, vndt dem Negiment geliefer 
werden möge, 
E. F. Gn berichte Ich auch hiernebft, daß in dem Churfürftl. überfchidte 
Auffjag, 10 thlr. auff die Proviantwagen Pferde außgelaßen, undt mit ver 
jehen übergangen, So ift aud des Regiments Berpfleg: vndt Unterhalt am 
22 Detobris bey anherofunfft defelben angegangen, weil dan nunmehr ale 
veit vierzehn tage verftrichen, Alf werden Efgn. ihr belieben Tafien, vn 
foldyen befehl thun, das der verpfleg vndt vnterhalt auff einen ganten Monat 
ehifts auffgebracht vndt colligiret werden möge, So Efgn. Ich vnterwiligt 
habe vermelden follen, Recommendire Zu dero gnädigen affeetion Ich mid 
beitermaßen, vndt verbleibe 


| E. F. On. 
Burgk den 4 His vnterdienſtwilliger 
1635. Knecht 
Ho Rochaw 
Wochentliche Forderung vndt Verpflegung auf Eine Compagnie Zu Roß. 
20 thle. — gr. Dem Nittmeifter. 1 the. 8 gr. Dem Fahnenſchmid. 
8 = — = Dem feutenant. 1 = 8 = Den Blatner. 
6 = 16 = ‚Dem Gornet. 4 = — = Dreyen Trompeter. 
2 = 16 Dem Wahtmeifter, 1 = 8 = Dem Sattler. 
1 = 8 = Dem Fourirer. 133 = 8 = auff 100 Dieuftpi.vf 
jedes 1 thlr. 8 gr. 
4 = — = Bwei Corporaln. 1 =: — » Uffn Proviantwagen. 
1 = 8 = Dem Mufterfchreiber. 15 = — = Gerpißgelder vor die 
1 8 = Dem feldticherer. Jämmtliche Ofhicirer 


bei der Compagnis. 
Thutt 211 thlr. 16 gr. 
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Fouragie 


Vf 100 Dienft, 16 Bagagie vndt 4. Proviantwwagen Pferde vf jedes 
4 Drefdnifches oder Z hieſiges Maaß Haffer, Thutt nie Pferd 
8 Wifpel 18 Schf. 
Hew vff jedes Pferd 50 Pfd. — 54 Ctr. 60 Pb, 
Stroh vff Jedes Pferd 3 Gebund — 360 Gebund 


Thut vff 2 Compagn. wochentlichen 
423 thlr. 8 gr. an Gelde. " 
17 Wiſpel 12 Schfl. Hafer. 
109 CEtr. Hew. 
720 Gebund Stroh. 


Signatum Burgk den 4 Novbr. 1635. 


Churfürſtl. Durchlaucht Zu Sachſen über ein Regiment 
Zu Roß beſtalter Obriſter 
H. v. Rochaw. 


15. 
Fürft Augufus an den Obriften Miplaff. 
(Beilage zu 12.) 
Bon Gottes gnaden, Auguftus ıc. x. 


Unfern günftigen gruß vnd geneigten willen Zuvor, Edler vndt Geftrenger, 
Befonders Lieber, Wir haben vnß annod) vnentfallener gedechtnüß Zu erin- 
nern, was wir vnß, durch vnſern abgeordneten, ſowohl wegen geforderten ge- 
treydichs, alß auch wegen der Monatlichen geldtContribution, gegen ihn 
erflehren laßen, wehren auch der intention, So viell an vns, nad aller 
mitgligfeit, die Sache, wie ſchwer e8 den armen Landen wirdt, in gutter rich 
tigfeit halten Zu lafen, So follen wir ihme doch vermittelft copeylichen bey- 
ſchlußes nicht pergen, welcher geſtalt vnß Zugemuthet werden will aus vnſers 
vnmündigen Vetters Licbden Zerbfter Antheile Zwo Compagnien vom Ro: 
ch awiſſchen Regiment volfümblihen Zu verpflegen, Do diefes nun alſo er- 
folgen vndt das gefambte Land abjonderliche assignationes, eine und andern 
Antheils Leiden, vndt Ihme die Hülffe, fo von einem oder andern theil kom— 
men Föndte, abgefchnitten werden folte, wehre eine wahre vnmügligkeit auß jo 
einem ruinirten Yande, eines neben dem Andern Zu erftehen, e8 würde eine 
assignation die andere auffheben müßen; : 
Ban ef dan auff ſolche weife des Herrn feinen Poſten derogiven wolte in 
deme fein interesse darunter versiret, Zweifeln wir nicht Er darwider feine 
notturft in acht nehmen, vndt ſolche interruption fo viel an ihme, mit ab: 
wenden helffen werde, wie wir Ihn dan darumb Hiermit gnadig erfuchen. 
Im fall aber, wirdt die geſambte Herfdafft der Herr nicht verdenden, wan 
fie wider. ihren willen, wegen angezogener vnd ihme bewuſten ruinivung feinem 
vermögen des Landes vndt überflüffigen anforderungen, mit welchen ein un— 
ruinirtes Land gnugſamb Zu thun hette, die Folge Zu feinem Contento 
nicht halten können, Zuverfichtig, Er ihme ſolche fache werde angelegen ſein 
lafen, Wolten® x. ꝛc. Plötzkaw den 7 Novbr. 1635. 
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16. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig und Johann Caſimir. 


. . . Hierbei haben E. Liebden vnſers gefambten Raths Cafpar Bfawens 
Relation Zu empfahen, vnd drauß Zu vernehmen, daß über allen angewand- 
ten fleig wegen der beyden Roch owiſchen Compagnien, wenig erhalten wer- 
den können, vndt müßen nunmehr des Secretarii Geſen verhoffentlichen 
befern expedition vnd verridtung erwarten *), Woltens Euern Yiebden Zur 
nachricht freundtlich zc. zc. 


Datum Phötzkaw den 19 Novemb. Ao. 1635. 


17. 
Gafpar Pfaw's Bericht an den Fürften Auguftus. 


... Alß Efgn. gnädigen — — Ich mich heuttiges tages auff 
Barby erhoben, habe Ich den Herrn Obriſten Leutenanten des Rochawiſchen 
Regiments daſelbſt gefunden vnd darauff anfangs vnd Zwar abſonderlich dem 
Herrn Obriſten Mitzlaffen Efgn. gnädige meinung eröffnet, Welcher ſich 
Zwar Zu allen gutten officiis erbotten, darbey aber mir Zur verſtehen gege— 
ben, doß Er wenig bey der fache wilrde thun Fünnen, weill der Herr Obrifte 
Rochaw expresse ordre in Händen auch Er wegen verpflegung diefer 2 
Compagn. nichts in mandatis, Dannenher fein rath were E. F. On. Hetten 
diefe fachen fo balden an Churfürftl. Durchl. gebracht, Er Zweiffelte nicht, 
diefelbe wilrden mit gewitriger resolution verjehen werden, Immittelſt aber 
vermerdte Er von dem Herrn Obrift Peut. foviel, daß Er aus der ordre 
nicht fchreiten vndt ſich anderer geftalt in tractaten einlafen witrde, Dannen- 
hero von nöten fein würde, daß Zu verhiitung anderer inconvenientien, bif 
Zu geregter resolution erlangung, Er contentiret werden möchte, Nachgehends 
habe Ich ihm Heren Obrift Yeutenant felbft gefprochen, Da Er fid) dan bey 
gehaltener onterredung fo viel vernehmen laßen, daß Er, wie aud) Zuvorderft 
fein Herr Obrifter Efgn. Zu gehorfamen ehren, mit ihrer forderung, Zum 
höchſten verderb der 2 assignirten Compagnien (dan Sie in ihren itigen 
quartiren auch die servicien nicht hetten) bifghero in ruhe geftanden, Wie in- 
gleichen Er ſich Zu begehrten tractaten naher Barby erhoben, da doch fein 
Dbrifter fo wohl alß Er, aus geregter ordre nicht fchreiten köntten, vnd 
daher gebethen, Efgn. wolten Gie nicht lenger auffhalten, Dan Sie vom 
Winde Zu leben nicht vermöchten, damit nicht Sie wider ihren willen ge 
zwungen würden die execution ergehen Zu laßen, Die andern angezogenen 
motiven hette er albereit von dem Herrn Cantzler Zu Zerbft theil® vernom— 
men, gingen ihnen aber nicht an, fondern mitten Ihrer ordre inhaeriren, 
Könten E. Fon. Hiernegft bey Churfürftl. Durchl. deßwegen enderung erlan- 
gen, damit wehren Sie wohl Zufrieden, vndt wolte Er mit warheit Efgn. 
verfichern, daß weder fein Obrifter noch Er diefes Ihrer Churfürſtl. Durchl. 
fürgefchlagen, fondern wolten lieber wiintjchen, das es an anbere Örtter be- 
ſchehen, Immaßen Er dan mir hierbey ein ſchreiben von geregtem feinen 
Dbriften fürgezeigt, darin Er ihm gefchrieben, Er wolte Lieber, wan ia bie 
execution in Zerbft fiir die Hand genommen werden mödte, das Er ietzo 
bey dem Negiment nicht wehre: Undt ob Er wohl entlid) mit denen auff ein 


*) Geſe war zum Churfürften entfandt worden. 
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interim gebottenen 600 thlr. vndt folgendts 800 thlr. gantz nicht Friehfi 

jein — hatt Er ſich doch Letzlich dahin erkleret, ſolche ——— — 
nehmen, wan dieſelbe Morgendes ausgezahlet vnd an der übrigen forderung 
(dan heutiges ſchon ein gantzer Monat verfloßen) Ihnen hierdurch fein prae- 
uditz Zugezogen werben jolte, 

Nach gehaltener Mahlzeit ift vorgehendes nicht allein wiederholet, fondern auch 
auff einrathen Herrn Obrijten Misßlaffens, des Herrn Obriftfeutenants 
ſchließlich erllerung vndt abjdjiedt mit mir gewejen, Das er binnen 3 tagen 
der 800 thlr. neben der fourage gewerttig fein wolte, wan folches erfolgete, 
wolte Er in etwas im ruhe ftchen, Ob inzwifchen Efgn. etwas anders bey 
Churfitrftl. Durchl. erhalten fönten, es müfte fi) aber nicht lange verziehen, 
dan wie offtgedacht feine Neutter vnd deren Pferde nicht vom Winde leben 

föntten, Sie hetten den Zerbfter Antheil mit außgelegter Salvaguardi (davon 

Sie gang nichts begehrten) albereit jo viel genüget, daß faft die halbe fourage 

fo doch fonft auff Barby oder andere örtter geführet worden, ef ihnen ge- 

fruchtet, vndt ob Er wohl dabey begehret, wegen maturirung der Sache, die— 

jerwegen auff Zerbft Zu ſchreiben, So habe Ich doch alles ad referendum 

angenonmmen, Inmittelſt aber den Herrn Ganglern nachher Zerbft mit weni- 

gem gefchrieben, daß bis auff fernere E. Fgn. gnädige Verordnung Sie ſich 

mit etwas geldt vnd fourage gefaft halten möchten, 

Discurendo habe Ich wohl fo viel vermerdet, dag Herr Obrifter Rochaw 

die ortte jo Jenſeits der Elbe liegen in feine Contribution Ziehen, vndt auff 

fein Regiment behalten will, . darwider aber Herr Obrift Mitlaff gewefen, 

Was fonften bey diefer jache des Herren Präfidenten, wie aud) Herr. Milagii 

meinung, joldjes werden E. fgn. aus dem Einihluß*) gnäd. vernehmen, vndt 

weill an der maturation gelegen, So wirdt Zu Efgn. gnädigem belieben fte- 

ben, ob Sie foldjes fchleunig nacher Zerbit befehlen wollen, dan jonft des 

ort® alles in confusion gerathen möchte, 

Herr Geſe hatt wegen des Eyfes feine Reife Zu Barby nicht fortjtellen 

fönnen, derhalben ſich Zurüd auff Deſſaw, vndt dannen aljobaldt fortzureijen 

erhoben, Ich habe ihn ferner wohl informiret, vnd vermeinet man Churfürftl. 

Durchl. follen Zu Barden fein ꝛc. 

Welches in großer eil ꝛc. Verbleibende 


Efgn. 
Bernburg 18 Novbr. vnterthäniger trewer 
1635. Diener 
Caſpar Pfaw. 
18. 


Der Ghurfürft zu Sahfen an ſämmtliche Fürften zu Anbalt. 


. . . Wir haben ELLLLLOH. ahn vns von 16. dieſes gethanes jchreiben, 
auß Handen dero Abgefertigten Seeretarii vnß wohl überbringen laßen, vnd 
darauß vernommen, weßen Sie anderwerts, wegen inbehaltung der 150 Wiſpel 
getreidichs, Ingleichen der 800 thlr. hergeſchoßener Contribntion, ſowohl was 
an Gelde vnd futter deß Oberſten Mitlaffen Zweyen Compagnien gelie— 
fert, ahn den 120 Monaten Römerzugs ſich angeben, auch von fernern Au— 
forderungen an Gelde, Getreidichs, Unterhalt vnd ſonſten, über ihre propor— 
tion weiter bedingen, 


Derſelbe ift hier nicht mehr vorhanden. 28 
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Nun wollen E. LLELLLOd. ſich von vnß vergewißert halten, daß wir fie oder 
einigen Standt dei Reich, über vnd wider den Pragifchen Friedenſchluß im 
wenigften Zu befhwehren niemals gefinnt gewejen, Außer dag E. LLLTLTH. 
neben vnß befennen, vnd im der that erfahren müßen, die Kriegsdisciplin 
ſey auch dermaßen vnd fo tieff gejunfen, daß der Soldat ſich weder ahn 
deme, waß ihme durch Proviant, fouragie vnd fonften hergereichet, oder von 
ihme felbft gewaltfamb abgenommen wird (ob ſelbiges gleich feinen Gold 
weit ilbertrifft), gar nicht abftellen oder in den Echranden gehöriger bezei- 
gung bringen leßet, dahero dan bey Pragifcher Friedenshandlung Fein einig 
ander mittel Zu nothwendiger aufridtung guten Regiments, dan die Einbrin- 
gung der. bemelten 120 Monat Römerzugs befunden werden mögen, Co 
lange nuhn von den Ständen die füllige Ziele diffieultiret, abgefürget, ober 
hinterhalten werden, entftehen vns alle mittel gegen dep Soldaten übels be 
ginnen gehörige animadversion anzuftellen, vnd die Stände bey denen Er, 
nad) erforderung des igigen KriegeStats, fein Quartir unvermeidlich haben 
muß, von endlichem Berderb Zu befreien, vnd will doch der Soldat nichte 
minder feiner völligen Soldsforderung io oder ins Fünftige berechtiget Zu 
fein, Ihme einen alß andern weg einbilden, Alß wir nun einiges mittel 
nicht gefehen den Soldaten vnter ſchuldigem gehorjanb ohne reichung def 
Soldts, oder Zum wenigften einer Lehnung (Yöhnung) Zu unterhalten, vnd 
doch die Stände des bedingten Römerzugs Zu erlafen, haben wir foldyes be» 
reit vom 2. huj ahn die Röm. Kayferl. Mayft. vnſern allergnedigften Herrn 
gelangen lagen müßen, Derer allergnädigfte resolution wir nunmehr täglich 
erwartten. Unterdeßen können wir vnfers theilg ELWULO. Anerbiethen 
Zwar vnbillich nicht erachten, gleichwohl ftellen wir Zu ihrem verminftigen 
nahdenden, wan fie die 150 Wifpel getreidich, fowohl die fouragie jo gemau 
ahn= vnd filr igo abrechnen, dadurch andern Ständen Zu gleichmeßiger Nach— 
folge anlaß geben wolten, ob vnd was endlid) ahn dem Erſten oder aud) An: 
dern Ziel verbleiben, vnd ob nicht dadurch der höchftniigliche Zweck der Kriegs: 
. diseiplin nochmals gang verhindert, ein Standt aber nad) dem andern un 
gewiße ruin verteufft werden möchte? Erſuchen demnach ELLLLILED. freund: 
lich, Sie wollen Ihnen gefallen laßen, ahn dem lengſt verftrichenen Erften, 
ſowohl inftehenden andern Ziel beides die 800 thlr. alk was Sie am gelde 
den Rocha wiſchen Compagnien hergereichet, innen Zu behalten, Mit def 
Getreidichs vnd fourage compensation aber, bik Zu anfunfft Keyferl. reso- 
lution vielleicht auf folgende Ziele, in ruhe Zu ftehen. 

Wie nun ſolches Zu gemeinem Heil vnd befte® angejchen, Alſo wollen wir 
ahn ELTLLLTEGd. wilführiger bezeigung einigen Zweifel nicht haben, Denen 
wir ꝛc. ꝛc. 

Datum Parchim den 27 Novembr. Anno 1635. 


19. 
Memorial 
was vf empfangenen guädigen befehl der Durchleuchtigen Fürften ıc. ıc., 
Meiner allerfeits gnädigen Fürften und Herren, bey den Churfürftl. 
Sähfifchen Herrn Räthen ich unterdienftlih Iu erinnern. 


1) Weill bey Churf. Durchl. Zu Sadjjen ihre alferfeits Fürſtl. Gnaden, 
erheiſchender vnumbgenglicher notturft nach, mit dero freundvetterlichen ſchrei— 
ben abermals einzukommen gemüßiget worden, vnd ſich darinnen, vnlengſt 
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berichtetermaßen, Zu dene, was verhoffentlich den Rechten und der Billigkei 
infonderheitt aber dem vnlengſt gefchloßenen Bragifcien Friedensſchluß pi 
ahnerbotten; So erjuchen nebenft gnediger begrüßung Hochgebachte Ihr aller: 
ſeits Fürſtl. gnaden, fie die Churfürftl. Herrn Räthe gnedig vnd günftig, bey 
höchftermelter Ihrer Churfſtl. Durchl. diefe vnterthenigſte erinnerung Zuthun 
Damit ihre allerſeits Fürſtl. Gnaden bey dero. billigmefigem ahnerbieten ge» 
lagen, vnd über dafjelbe nicht graviret; dahingegen aber alle andere prae- 
tensiones cassiret vnd eingeftellet, vnd Zu dem ende dem Herrn Oberften 
Mislaff vnd Herrn Oberſten Rochow, Alf welche Ihre verpflegung an= 
noch in dem Fürſtenthumb ſuchen förderlichfted tages gnedigſter bevehl vnd 
ordre Zugeicidt werden möge; 
2) Und weill bei itigem Zuftande die befagung Zu Bernburgt vnvorgreiffli⸗ 
cher meinung nach gantz vnvonnöthen, hierdurch aber dem Fürſtenthumb nicht 
geringe vngelegenheit vnd beſchwerung Zugezogen wirdt, So wirdt gebethen, 
daß ſolche ebenfalls abgefordertt vnd anders wohin gezogen werden möchte. 
3) Demnach ſich auch im Fürſtenthumb annoch ohne aufhören allerhandt 
durchziehende Partheyen, auch wohl ſtreiffende Rotten befinden, welche vnterm 
Vorwandt der Chur-Sächſiſchen Dienſte vnd Beſtallung mitt begertter ein— 
quartierung, außlöſung, vorſpan der Pferde vnd anderer plackereyen, den 
Landen ſehr großen ſchaden Zufügen: 
A erinnern Ihre Fürſtl. Gnaden nochmals, daß dasjenige General-Patent*), 
jo Ihre Ehurfürftl. Durchl. Zu Sachſen jüngfthin Fürſt Chriftians Fſti. 
- Gn. vnd dero Landen deſto beßere verficherung, eingerichtet vnd volnzogen, 
ond ihmen anigo Zugefertigt werden möchte; Erſuchen darauff Ihre allerfeits 
Fürftl. Gnaden vorwohlgedadhte Churfürſtl. Heren Räthe, diefe erinnerungs- 
puncten J. Churf. Durchl. ebenfald vnterthenigſt vorzutragen, vnd darbey 
Zu erinnern, daß Ihre Fürſtl. Gnaden billigmeßigem ſuchen deferiret werden 
möge, vmb Ihre Churfürſtl. Durchl. wollen Ihre allerſeits Fürſtl. Gnaden 
mitt allen freundvetterlichen Dienſten, vmb ſie, die Churf. Sächſiſche aber 
mit gnädiger affection vnd bezeigung Zu verſchulden, vnvergeßen fein. 
Datum Barden am 27 November 1635. 

Bernh. Gese, 

Fürſtl. Anhalt. abgeordneter 

Becretarius. 


20. 
Antwort auf diefes Memorial. 


Der Durchleuchtigſte Churfürft Zu Sadjfen und Burggraff Zu Magdeburg ıc. 
erflehrt ſich auff des Fürſtl. Anhalt. Secretarii Bernhard Gefens einge- 
gebenes vnd im dreyen puncten beftehendes Memorial dahin: 

Daß der erfte punet in deme, von Churf. Durchl. an Ihre Fürſtl. On. die 
gefanpte Fitrften Zu Anhalt gegenwertig gethanem antwortſchreiben bereit 
leine erledigung überkommen. 

Dem andern, wegen abforderung der Guarnison Zu Bernburgt, feind Ihre 
Churfürſtl. Durchl. ehiftes abhelffliche maße Zur geben, resolvirt. Im Drit 
ten, daß allerhand Partheyen vnd ftreiffende Motten Ihrer Fürftl. Onaden 
Yanden mit begertten einguartierungen, Vorſpan der Pferde, Auslöſung vnd 


*, Siehe unter 10. 
28* 
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andern pladereyen bedrengen folten, ift mitt Ihrer Churfürftl. Durchl. wißen 
ond bewilligung gar nicht gefchehen, können ſich auch, feither fie ihren auf: 
bruch von Barby genommen, nicht erinnern, daß fie einigem Neutter, viel 
weniger partheyen, ihnen paß folten ertheilet haben; Achten dieſes für das 
befte mittel, wan dergleichen Ueberlaft Ihrer Fürftl. On. Lande iiber Zuverfidtt, 
hinfortt Zugefüget werden folte, daß fie ſich aller derjenigen, welche ohne 
Churfürftl. eigenhändig vnterfchriebenen vnd befiegelten paß ſich würden be 
tretten laßen, bemächtigen, ihre namen, ſambt deme, was fie verbrochen haben, 
neben meldung vnter welchem Negiment fie gehören, Ihrer Churf. Durchl. 
Zu billiger ernfter beftraffung, fchrifftlichen berichten folten, 

Und haben Ihre Churfftl. Durchl. ſolches bemeltem Secretario durch dieſes 
ahnzudeuten gnedigft befohlen. 

Signatum Parchim den 29 Novembris Ao. 1635. 


Johans George Churfürft. 


21; 
Bericht des Secret. Bernhard Gefe an den Fürften Auguftus. 


. .. Durdjleuchtiger, Hochgeborner gnädiger Fürft ond Herr, So baldt, vii 
E. Fgn. empfangenen gnädigen befehlih, Ic Zu Barby angelanget, hatt 
mid Herr Obr. Mitzlaff Zur Audient beruffen laſſen, Demnad) ich: ihme 
num von meiner neulichften Verrichtung al auch von des Herrn Obriftleut. 
Klieckofßky der Regierung Zu Zerbft eingefchicten fchreiben, und was mir 
fonften darbey mehr auffgetragen vndt anbefohlen worden, auffithrliche und 
vmbftendtliche relation gethan, hatt Er nad) gewöhnlicher Dandjagung vor 
eine fonderbahre Fürftl. Zuneigung geachtet, daß E. F. On. fein bedenden 
hetten, Ihme dero fchreiben jo 3. Churfürftl. Durdlaudt Zu Sachſen an 
Sie gethan in gutem Bertrauen Zu eommunieiren, Bernehme darbey feine 
theils gar gerne, dag E. F. Gn. im dero billihem fuchen,-gutt Licht befom- 
men, vndt daß Sie dasjenige, was Sie albereit am gelde gelieffert, am den 
beyden felligen Ziehlen decourtiren vndt innen behalten möchten, wegen dei 
übrigen aber Zu fünfftiger abkürtzung gutte hoffnung erlanget, 

Undt hette ex feines theils jelbft davor gehalten, dag I. Churfürftl. Durdl. 
rebus sic stantibus, vndt weill gleichwohl die alhier liegende Regimenter vn; 
terhalten werden müßten, vor dießmahl nicht wohl ein mehrere, ungeachtet © 
nicht unbillig gewefen, witrde haben thun fünnen, weill nad) Zugelaffener ge 
treydigsCompensation Efgn, nicht viel mehr abzutragen würden gehabt haben, 
vnd hörte Er gar gerne, daß Efgn. Hoffnung hetten, e8 würden Derofelben 
Heren Bruders vnd Vettern Fürftl. guaden Ihrer Churfürftl. Durchl. vor 
dißmahl gratificiren vndt die getreydigsCompensation außſetzen laßen, Das 
num Efgn. des gnädigen Vorhabens, den nachſtandt der beyden felligen Zieh 
len ihme Zur Cassa Zu lieffern, vndt daß Sie fonft mit dem Nocda wilden 
Regiment weiter nichts Zu thun haben wolten, Daran teten Efgn. feinem 
bebiinden nad) fehr wohl, wndt Hielte Er davor Nohaw würde damit and 
wohl Zufrieden fein, warn Er das jeinige anders woher haben köntte, Ein 
aber ftiinde ihm noch im wege, daß in dem Churf. andtwortichreiben der Pund 
der fourage nicht erörttert, vndt weill gleichwohl Roch a w Churfürftl. ordre 
in Händen, daß er nicht allein feine quotam an gelde , beſondern aud U 
die beyde Compagn. die fourage auf dem Fürftentgumb erheben folte, wird: 
er von feiner praetension nicht wohl Zu bringen fein, Es würden dan E— 
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fgn. andere ordre aufbringen vndt ihme insinuiren laßen, So gedechten aud) 
3. Churfürftl. Durchl. des geforderten getreydigs nicht, wie eß eigentlich da= 
mit folte gehalten werden, Ihr Churf. Durchl. hetten 300 Wifpel ins ma- 
gazin begehret, Efgn. hetten fi) darauff Zu 150 Wipl. erbotten, Er hette 
ſolches berichtet, aber diefen beſcheid bekommen, daß Ihr. Churf. Durdl. ef 
bey ihrer Verordnung bewenden ließen, hette jeithero in Efgn. deßwegen nicht 
dringen mögen, wolte eß auch noc nicht tun, allein wehre er Zweiffelhaftig, 
worbey eß nochmahlig folle gelaßen werden, Weil dan Efgn. vff künfftigen 
Dinftag mit der andern Fürſtl. Herrſchaft wegen diefer und dergleichen ſachen 
Zufammen fommen witrden, vndt ihn vff jelbige Zeit and) gnädig beruffen 
liegen, So wehre Er des anerbiethens vff jelbige Zeitt Zu Bernburgk gewiß 
einzufommen, doc nicht der meinung fi in Efgn. consilia Zu immiseiren, 
deßen Er nicht befehlicht, jondern wegen Dero Zu feiner wenigen Perfohn 
tragegden fonderbahren gnädigen Confidenz Efgn. vnterthänig auffzuwartten 
vndt Derojelben die Hände Zu füllen, Do Er dan von diefen ſachen mit 
Efgn. weiter reden wolte, würde Efgn. auch alßdan etwa belieben, ihme der 
fourage halber bey dem Herrn Obr. Roch aw Commission auffzutragen, 
würde Er Efgn. gern vnterthänig an die Handt gehen, Immtittelft wolte Er 
alfofortt an den Obr. Yeutenant Bindofety Ichreiben vnd ihn erfuchen, daß 
Er bi dahin in ruhe ftchen, vndt der Stadt Zerbit keine Ueberlaft thun 
möchte, wolte auch die erfolgete antwort Efgn. Zu dero gu. nachricht alßbaldt 
Zuſchicken, Er hette Zwart diefem Regiment nichts Zu befchlen, Herr Obrift 
Rocdam aber hette bey feinem abzuge dem Obrift Yeutenant befohlen, daß 
Er in feiner abwejenheit nichts ohne fein, des Herrn Obriſt Miklaffs 
Rath vnd vorbewuft vornehmen noch thun folte, Dahero Er ſich gebührender 
parition Zu dem Obriftleutenant verfichet, hatt ſich entlich hiermit E. fon. 
Zu beharlidyer gnädiger affeetion vnterthänig befohlen, Dieweill Ich dan nad) 
empfangener diefer mutwortt mic) wieder auff den weg begeben, dem erlangten 
bericht nad) aber nirgend alß Zu Galbe über die Sahle kommen können, 
Habe Ich mid, anhero vff Zerbit erhoben, vndt bey den Räthen ftrads an- 
melden lagen, werde heutt vmb 7 Uhr ihnen von meiner verridhtung bericht 
thun, vndt hoffe Ich, Sie follen darbey acquiefeiren, Rittmeifter Huhn ift 
auch alhier, mit welchem Ich Zu allem Ueberfluß auch noch auf der fadje 
communieiven will, weill Er mir alf ein disereter Mann gerühmet wirdt, 
Herr Obr. Mitslaff hatt, do ich es nicht bedenden trüge vmb abfchrifft des 
Churfirftl. andtworttichreibens gebethen, mit verficherung daß er eß Zu fei- 
nem andern ende begehrte, alß den Dbrift Leut. Klindofsfy darauß Zu 
informiren, weldjes ich ihme vff ertheilten Rath Herrn Prafidentens, es nicht 
abſchlagen mögen, Berbleibe hiermit 


. E. F. On. 
Zerbſt am 11 Debr. vnterth. gehorſamer vnd 
1635. getreuer Diener 
Bernhard Geſe. 
22. 


Die Fürften zu Anhalt an den Churfürſten zu Sachſen. 


. . . Uns hat nicht allein vnſer Abgefertigter Seeretarius Bernhard Geſe, 
von deme wir E. Lbd. vnd Gn. bey verſtatteter audienz Zu Parchem ſich 
auf vnſer wiederholtes vnumbgengliches ſuchen vnd ahnerbieten, von nechſtem 
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19 Novembris hinwieder erflehret, vnterthänige mündliche relation gethan, 
jondern auch derojelben ihme daſelbſt anvertrautes antwortichreiben vom 27. 
Novembris Jüngſthin wohl überbradht und angehendigt, vnd vernehmen wir 
darob mit mehrerm, waß geftalt Zwar E. Pbd. vnd Gn. vnſer anerbiethen 
vnbillich nicht erachten, Gleihwol”aber wegen nothwendiger erhebung der ge- 
ſunkenen Kriegsdisciplin vnd angezogener noth vnß nochmals freundlich er- 
fuchet, wir wolten vnß gefallen laßen, ahn dem lengſt verftrichenen eriten, 
ſowohl andern Ziel beides die 8300 thlr. alß was wir ahn gelde den Ro— 
chauiſchen Compagnien hergereichet, innen Zu behalten, mit def getreidichs 
vnd fouragie compensation aber biß Zur ankunft Keyferlicher resolution, 
vielleicht auf folgende Ziele, in ruhe Zu ftehen. Gleichwie wir nun E. Ybr. 
vnd Gn. Hohen, dienftfleigigen Dand Zu fagen, daß bey dero Hochwichtigen 
Kriegsbemühungen vnd andern vielfältigen obliegen, fie bemelten Secretarium 
jobald Zu fchleuniger audienz fommen lafen, vnd vnter andern auch auf 
fein übergebenes memorial in denen Zweiten vnd Dritten Puncten gewihrige 
resolution ertheifet; Alſo vernehmen wir gahr gerne, vnd Aaeceptiren ef 
billih in befter form, daß ELbd. vnd Gn. felbft die billigkeit vnſerer ſachen 
erkennen, Wir haben vnß and) Zu E. Pbd. ond Gn. Feines andern als ge- 
wiffen beifals hierunter verfcehen können, Sintemal nicht allein vnß die ge 
rechtigfeit unferer befugniß, Sondern auch Zuförderft E. Lbd. vnd Gn. hoch— 
rühmliche intention, vnd daß fie bey den gemachten Schlüffen beftendig Zu 
verharren pflegen, den Reichß- vnd Creifverfaßungen, vnd alfo aud) dem 
aufgerichteten Friedenfrecess in allen feinen Puncten vnd clausulen ein be 
hörige8 gnügen Zu erftatten Höchit begierig, keinesweges aber gemeinet fein, 
über vnd wider diefelbe einigen Standt dep Reichß Zu beſchwehren, auf allen 
derojelben Handlungen vnd vielfältigen Churfürftl. nod) in angeregten ant- 
wortjchreiben wiederholten contestationen, gnugſamb befandt, Dahero wir 
dann auch vnjers theil® vmb jo viel weniger Zweifeln, e8 werden EVbd. vnd 
Sn. dafzelbe auch gegen vnß im werd erſcheinen Zu laßen nad) wie vor ge 
neigt vnd willig verbleiben, Wir bekennen Zwar gerne vndt jteiget vnß billich 
Zu mitleidentlichenm bekümmerten gemüthe, daß E. Lbd. vnd Gn. aud) vor 
ihre eigene Churfürftl. Perſon, ſowohl wegen der continuirenden Kriegsübung, 
al auch, wie infonderheit deß vnbändigen Soldatens höchſt ftrafbahren be- 
ginnen Zu begegnen, vnd die gefallene Kriegsdiseiplin den Ständen felbit 
Zum beften in etwas Zu restabliren in großer gefahr vnd verdrießlicher be- 
mühung begriffen fein müßen, vndt die leufte je lenger je mehr Zu dero hoch— 
ſchädlichen weitlenftigfeit fich neigen, ER wehre vnß auch vmb ſolcher vrſachen 
willen lieb vnd angenehmb, wan wir in dem Zuſtande vnd vermögen und 
befinden möchten, daß wir E. Lbd. vnd Gn. mit einem ergiebigen mehrerm 
beiſprung, alß ſchon geſchehen, vnter die arme greiffen, vnd vuſere Zu Exrbd. 
vnd Gn. hierunter tragende hohe begierde mit fernerer wirklicher bezeigung 
beſtettigen könten, 

Nachdem aber, wie E. Lbd. vnd Gn. ſelbſt wißend, alle mittel auf einmahl 
im ganzen Lande verſchwunden, So mochten wir freilich auch vnſere biß auf 
den eußerſten grad außgezehrte Unterthanen mit weitteren vnerträglichen auf- 
lagen billich gerne verſchonet wünſchen, vnd müßen uns bey ELbd. vnd Gn. 
mit nochmaliger entſchuldigung biß Zu verhofter beßerung wider vnſern willen 
aufhalten, Damit aber dennoch, ſo viel nur an vns iſt, vnd auß vnſerm 
ruinirten Fürſtenthumb Zu erpreßen möglich, E. Lbd. vnd Gm. in der that 
gezeiget werde, wie vngerne wir Deroſelben ſonderlich bey gegenwertigem 
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Zuftande auß Handen gehen, So haben wir vnſere Landſtände gleich itzo ahn 
vnß bejchieden, und feind in embjiger forgfältiger berathichlagung bemühet, 
wie der nad beichehener vnd von E. Lbd. vnd Gn. ſelbſt gewilligter abkürzung 
der dem Oberſten Mitzlaffen vnd Obr. Rochauen aufgezahlten gelber 
befundene Reſt der fülligen beiden Ziele abzuführen, auch dem Obr. Rochaw 
die biß hieher Hinterjtellige fouragie vff leidlihe Termine Zu liefern, vnd 
hoffen Zu dem lieben Gott, ob es Zwar über alle maßen, jchwehr daher 
geht, vnd in der fleifigen nachforſchung mehr Klagens, armuths vnd elends 
alß vermögens ſich eräuget, Eß werden dennody mit vnſerm eigenen Zuthun, 
von vnſerm wenigen Unterhalts Reſt, die dahin reichende mittel, wiewohl mit 
noth und Kummer, endlic) Zu erlangen fein, 

Aldieweil aber wir deßwegen vnß jelbft vnd vnſere vnterthanen fid) aufs eu- 
Berfte angreifen müßen vnd gleihwol Zu E. Lbd. und Gn. freundlichem ge- 
fallen über das, jo an vielen Tonnen Goldes aus vnſerm kleinen Fürſten— 
thumb in kurzer Zeit gezogen, mit der Rechtmeßigen in dem Friedens Receß 
gnugſamb gegründeten compensation des gelieferten getreidih8 vnd fourage 
biß Zu den folgenden Zielen in ruhe Zu ftehen, vnß hiermit anerflehren, So 
erhefjchet vnjere eigene vud vnſerer gehorjamen Untertanen unumbgengliche 
nothwendigfeit, vud machen wir vnß Zu E. Lbd. und Gm. die gewiße vn— 
jehlbare Hofnung, Sie werden ed nunmehr aud) wiederumb dahin verfügen, 
damit wir iiber vnd wider den Friedensſchluß ferner nicht graviret , Infon 
derheit aber mitt den assignationen hinfüro mögen verjchonet bleiben, 
Darbei wir dan E Lbd. und Gn. freundlid) unverhalten mögen, daß obwohl 
Zwilchen vnß vnd den Rochauiſchen Compagnien nod) etliche Buncta, war 
je der Unterhalt Hette erfolgen müßen, auf vnterredung beftanden, vnd wir 
Zu ſolchem ende den Obr. Yeutenant bey feinen ahnmanungen auf gegenwer: 
tigen convent vertröftet, auch vmb vorberührter vrſachen willen ahn vnß er— 
fordert vnd in der hofnung begriffen geweſen, es würde derſelbe, Zumahl da 
wir inmittelſt ahn gelde vnd getreidich etwas abgeben laßen, biß dahin ſich 
geduldet haben, Dennoch bemelter Obr. Leutenant nicht allein in feiner Un— 
gejtiimmigfeit fortgefahren, vnd über die nachdendlihe anmahnungsihreiben 
vnß Zu nicht geringer bejchimpfung vnd bejchwehrung, dergleichen vnß bey 
dem ganzen Kriegsweſen, auc Zu der gefährlichften Zeit nie begegnet, eine 
eigenthätige Execution in der vnſchuldigen Stadt Zerbft angeordnet, auch ſich 
darbenebenjt allerhand weit aufjehenden bebrohungen verlauten laßen, 

Beil dann ſolches dem FriedensKecess vnd den heilfamen Reichsverfaſſun— 
gen, ſonderlich auch E. Lbd. und Gn. eigenem Prozeß jchnurftrads Zuwider 
leuffet, vd wir nicht gleuben können, daß ein folches ihme von E. Lbd. und 
Gn. verhenget fein folte, So ift ahn diefelbe vnſer dienftfreundliches fuchen, 
Sie wolten fid) vnſerer Hierunter annehmen, vnd dero gebührende ahndung 
vnd displicenz gegen angeregten Obr. Leutenant dermaßen erweifen, daß 
wir vns hernach dergleichen Zunöthigung nicht weiter Zu befahren haben 
mögen, Inſonderheit auch nunmehr dem Obriften Rochau mit den beiden 
Compagnien ahn einen andern ort verweilen, Ihme aber, daß er uns hin— 
füro mit weiterer anforderung, nach wirdlicher leiftung defen, jo ihme hier 
innen verjprochen, nicht behelligen, noch vnſere Unterthanen weiter betrüben 
lagen jolle, anbefehlen, Zumahl da nad) jothaner abftattung ahn den felligen 
beiden Zielen nichts mehr übrig verbleibet, jo ihme oder auch dem Dbriften 
Miglaffen gereidhet werden könne oder jolte, Dieweil wir auch davor hal- 
ten, weil das wegen bemelter Compagnien ausgelaffene fchreiben ahn vnß 
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am. 1 Novembris vnterzeichnet, e8 werde die verpflegung ahn gelde vnd 
fourage aud) billig alßdan erft, nicht aber am 22. Octobris, wie Obr. Ro- 
hau praetendiret, ihren anfang haben, vnd wir mit einem mehrern, jonder- 
lid) auch mit den ahngemutheten servizen vnd einem größern vnterhalt alf 
den übrigen Rocha uiſchen, aud) andern E. Ybd. vnd Gun. Compagnien ge- 
reichet wird, nicht Zu belegen fein, So bitten wir aud) dienftfreundlih, ER 
wolten E. Lbd. vnd G. mehrbefagtem Obriften in diefem fall und Zu ſolchem 
ende gemefenen befehl Zukommen laßen, Im übrigen aber bei den ihrigen, 
vornemblich auch bei dem Obr. Miglaff ſothane verjehung thun, danıit es 
bey dem von vnß Zu etlichen malen gelieferten proviant, vnd nad) nenlig 
verwilligten, aud) meisten theilg abgeführten 150 Wiſpel getreibid), und waß 
nod) ahn gelde und fourage dem Obriften Mislaff vnd Rochau bie hie- 
her, voriger erflchrung nad), Zu reichen fein wird, fein verbleiben haben möge. 
Wie vnſer anerbieten vnd ſuchen auf der lauttern billichfeit beruhet, ein meh- 
res auch über vnß Zu nehmen wir nicht vermögen, vnd E. Lbd. und Gn. 
in dero freundlichem begehren verhoffentliche satisfaction gethan iſt; Alſo 
Zweifeln wir gar nicht, es werde E. Lbd. und Gn. fothane anftalt Zu 
machen, fein ferners bedenden tragen, Im übrigen ſich vnß vnd vnjere 
getreue Lande beftermaßen recommendirt halten, Wir verbleiben Derofelben 
hingegen ꝛc. ꝛc. 

Bernburg den 16 Debr. 1635. 


23. 
Proposition der Fürſten zu Anhalt. 


Alß die Durchleuchtige Hochgeborne Fürſten vnd Herrn, Herr Auguſtus, 
Herr Ludwig, Herr Johann Caſimir, Herr Chriſtian, Herr Georg 
Aribert vnd Herr Friderich, Gebrüdere vnd Vettern, Fürſten Zu An— 
halt ꝛc. ꝛc. eine unumbgengliche notturft Zu fein befunden, daß fie dieſes orts 
vnd tages ſich Zufammen begeben, vnd den größern vnd engen Außſchuß 
ihrer getveuen Landſchafft ahn ſich bejcheiden müſſen, haben Ihre Fürſtliche 
Guaden allerfeits in gnaden vermerdet, vnd gereihet Zu Derojelben jonder- 
bahrem wolgefallen, den Ständen aber vnd dem gangen Yande Zu merdlichem 
nugen, daß fie in Ziemblicher Anzahl erſchienen, vnd nicht allein Hierunter 
die ſchuldige gebühr erftattet, jondern auch ihre getrewe begierde Zu dem all- 
gemeinen beften im werd erwiefen, Es Zweifeln auch Ihre Fürftl. Onaden 
nicht, eß werde der allerhöchfte, grumdgütige Gott, nad) fleifiger anruffung 
bey gegenwertiger Zufammenkunfft durch feine väterliche gnade vnd fegen, 
ſolche mittel vnd wege Zeigen, damit der fürgejegte gemeinnutzige Zwed er 
veichet werden möge, Die Stände aber nad) ihrem bejten vermögen dahin ge- 
treulich cooperiren helffen, vnd nicht vnterlaßen 9. F. ©. iiber dem, darahn 
des Yandes wohlfahrt bewendet, Ihre gedanden vnterthänig Zu eröfnen. 

Undt anfangs Zwar ift den Ständen gnugſamb befandt, mit waß vor ge 
treuer Landesväterlicher ſorgfalt Ihren Ffffff. Guaden die conservation Dero 
getreuen Unterthanen angelegen, viel mühe, verdruß, vngemach vnd nicht ge: 
ringe Spejen haben Ihre Fürftl. Gnaden defwegen gerne über fid) genom— 
men, vnd fchreiben es billich der großen güte des Allerhöchſten Zu, daf viel 
Jahr nad) einander bey denen fait vubegreiflichen ſchwehren Veränderungen 
vnd vnerhörter Sriegsübung, dannod) in diefen Landen die Contribution vnd 
Durchzüge, in Ziemblicher ordnung, geftalten ſachen nad, erhalten, vnd dero 
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getrewe Unterihanen bey ihrem Hauswejen vnd Leidlicher nahrung die meifte 
Zeit über ruhig verbleiben fünnen, Daß aber in neulichfeit das große hoch— 
ſchädliche vungewitter durch menſchliche Weisheit nicht Zu kehren gewefen, ſon— 
dern auf diefe vnſchuldige Yande, mit einer ſalchen hefftigkeit angefallen, daß 
die gefafte ordnungen auf einmahl in eine abſcheuliche verwirrung verwendet, 
vnd das Fürſtenthumb in einen erbärmlichen Zuftand gejeget, daßelbe fteiget 
freilich Ihren Fürftlihen Gnaden nicht wenig Zu mitleidentlihem gemüthe, 
Sie müßen aber darunter dem Gerechten Heyl. Gott der vmb vnjerer Sünde 
willen ein ſolches verhänget, in Eindlicher gebult bey der gewißen hofnung 
fünftiger befreiung, ftille halten, vnd getröften ſich dabenebenft defen, Seind 
auch des vnfehlbaren beifald bey dero getrewen Ständen gnugjamb verge- 
wigert, daß es ihres theild ahn beweglichen erinnerungen, koſtbaren ſchickun— 
gen vnd perfünliden Zugemüthführungen, ehe vnd bevor das Yand mit dem 
Kriegsvold überſchwemmet worden, ahn feinem orte ermangelt, Geftalt dan 
auch hernach, al den einbruch Zu verhindern in Dero mächten nicht geftan- 
den, Ihre Fürſtl. Gnaden bey allen begebenheiten, dasjenige jo Zu der Un- 
terthanen nutzen immer erjprieken fönnen, in jorgfältige adjt genommen, vnd 
infonderheit der Churfürftl. Durdl. Zu Sachſen bey vnverhoffter anmuthung 
vieler beſchwerden die bejchaffenheit des Yandes vnd die gebiirnus mit tapfern 
beweglichen vnd ausführlichen remonstrationen, jo auf denen ergangenen, vnd 
hierbey in Copia beygefügten wechjeljchrifften nad) der lenge Zu vernehmen, 
vngefcheuet vor augen geftellet, Und obwohl Ihren Fürſtl. Gnaden nichts lie- 
bers derofelben bemühung auch Zu ſolchem Zwed allezeit gerichtet gewefen, 
vnd noch jeind, dag nach erlittenev hochbedauerlicher Yandesverheerung die 
gentzliche verſchonung erlangett, vnd den ermüdeten, abgetriebenen Unterthanen 
nur den Athen wiederumb Zu jchöpfen vnd fich ein wenig Zu erholen, Zeit 
vd raum gegönnet werden möchte, So müßen doch J. 8. ©. eß endlich da- 
hin Stellen, daß bey Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen wegen vorgefchütten 
Zuftandes im Neid) vnd noch wehrender Kriegsverfaßung ein mehrers nicht, 
als was nod) Zur Zeit erfolget, Zu erhalten geweſen, vnd die in dem Frie— 
densrecess verwilligte Contribution des 120fachen Nömerzugs, ſambt andern 
Dedrüdungen auf dem Yande erjisen bleiben wollen. Damit aber darnad) in 
ſolchem fall die gejunfene ordnungen in etwas wiedernmb erholet, vnd was 
nicht Zu ändern mit guter manir vnd billigkeit dermaßen eingerichtet werde, 
daß man in dem übrigen des lieben Friedens, wie von der Nöm. Kayferl. 
Mayft. vnſerm Allergnädigiten Herrn, vnd der Churfitl. Durchl. Zu Sad): 
jen vnterſchiedene ftattliche verjprehungen gethan, in allen Buncten vnd Clau- 
sulen Zu genießen, vnd Ein Jeder bey dem jeinigen ohne weittere bedrang- 
nus ficherlich verharren könne, So begehren Ihre Fürftl. Gnaden guädig, es 
wolten die geſambte Außſchuß Stände reiflich bedencken, vnd vorſchlagen, wie 
das Contributionswerck wiederumb Zu faßen, vnd vorgenante Summe nebenſt 
deme ſo darüber abzuführen, auß dem Lande alſo Zu erheben, damit der vor— 
hin bey fürgangener Landesverwüſtung abgemergelte Unterthan nicht vollends 
Zu boden geihlagen, gleihwol aber aud) größeren vungelegenheiten fürge— 
bauet werde, 
Demnach aud) vors Andere, vmb vorberührter vrjachen willen, der Contri- 
butionsCassae eine große Schuldenlaſt aufgewachſen, und Ihr. Fürſtl. Gn. 
wegen abrichtung der Capitalien vnd Zinfen vielfältig behelliget werben, 
gleichwohl ihnen vnd dem gejambten Lande auf erhaltung des Credits ein 
ſehr großes beftehet, So wird den anweſenden ÄAußſchuß Ständen hiermit die 
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verjertigte designation fowohl der Capitalien alß Zinjen überreichet *), vnd 
darbenebenft Zu bedenden anheim gegeben, wie nemblid) Zulangende mittel Zu 
ergreiffen, daß das höchfte Kleinod treu und glauben gerettet, des Herrn Ober 
Directoris F. ©. fo dero Fſtl. Hand vnd Siegel biihero dem Lande Zum 
beiten aufgeftellet, vor jchaden vnd vmglimpf verfichert, die dringlichite Poſten 
abgetragen, vnd das itbrige in gute ordnung gejeßet werden künne? 

Drittens ift au den AußſchußſStänden der Landſchafft Schuldenlaft jatjamb 
wißend, vnd werden Ihre F. ©. allerjeits, ſonderlich deg Herrn Ober Di- 
rectoris mit ftettigen vngeſtümen anmahnungen der Gläubiger, darunter arme, 
nothleidende Wittben vnd Waifen begriffen, hefftig beunruhiget, verſpüren auch 
darbenebenjt, daß, Zum fall nicht in Zeiten auf dienliche wege, wie diejes 
werd in beftendige ordnung wiederumb Zu bringen, gejonnen wird, man fid 
eines vnerſetzlichen nachtheilß gewißlich Zu befahren. 

Begehren derowegen hochgedachte J. F. G. abermald in gnaden, eß wolten 
die Außſchußſtände auch ſolchen Punct im gehörige fleifige erwegung Zichen, 
vnd practieirlihe Borjchläge thun, wie der gejunfene Credit Zu restabiliren, 
vnd dem vnverwindlichen jchaden, jo auf fernerer nihthaltung Zu gewartten 
in Zeiten Zu begegnen, auch ob nicht um mehrer nachricht willen, und obigen 
Zwed defto befer Zu erreichen, auch den bejorglicdhen inconvenientien abzu- 
helffen, des Pandrentmeifters geführte Rechnungen igo abzuhören, und derjelbe 
mit jeiner Justifieation jobald Zu vernehmen. 

Dieweil dan Viertens nränniglicd vor augen ftehet, wie übell das gante Yand 
Zugerichtet, vnd aller orten dergeftalt ausgejogen, daß den armen Unterthanen, 
ſonderlich auf dem Yande ohne erfledliche beyhülffe auf der ruin jid) Zu reis 
Ben, nicht wohl müglich, Hingegen das Yand mit der Contribution beharlid) 
gedrücdt wird, vnd die jchulden, jowohl bey der ContributionsCassae, alf der 
LandRentherey iiber alle maßen hoch fteigen vnd anjdwellen, 

Up it 9. F. ©. jonderbahres gnädiges vertrawen Zu den Anweſenden Auf: 
ſchußStänden gerichtet, es werden diefelbe fich bei diefem Paß angelegen jein 
laßen, mit getrewem eifer vud guter vorfichtigfeit darauf Zu gedenden, wie 
endlid Zu ergiebigen, ſchleunigen wiederaufgelffungsmitteln, bey gegenwertigem 
Zuftande, vnd anhaltenden beichwerungen nad) anleitung voriger verfahung 
vnd observanz ohne bejchadung der Contribution vnd der Yandid)afft Credits 
Zu gelangen, vnd allenthalben gute gleichheit Zu halten, niemand aber Zur 
ungebühr Zu bejchwehren, nod) dem Yande nachtheilige consequenz, Zuzu— 
ziehen, Zu verwahren. 

Zum Fünfften erinnern ſich Ihre 5. G. waß geitalt Zwar des OberEin- 
nehmers eingefertigte Rechnung den Ständen übergeben, vnd Sie mit ihrem 
bedenden darüber einfommen jollen, bi; dato aber deßwegen nichts eingeferti- 
get, und die Sachen in vngewißheit erſitzen blieben, 
AR aber auch darahn viel gelegen, daß diefer Punct Zu jeiner vichtigkeit 
befordert werde, So jeind 9, 5. ©. der gut befundenen erinnerung nuhn⸗— 
mehr gewerttig, Damit fie fid) der Quittung halber, oder was jonften Zu 
verordnen nötig jein wirdt, deito beßer resolviren fünnen, Wollen aud) die 
Außſchuß Stünde weitter vernehmen, wie es wegen fürderlichſter abhörung 
der Rechnung, jo über die Einnahme vnd Aufgabe nad) derjelben Zeit bif 
hieher abzulegen, Zu Halten vnd anzujtellen. 

Sleichwie des gejambten Fürſtenthumbs wolfarth auf billigmeßiger exledigung 
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voriger Buncten beruhet; Alſo verjehen ſich Ihr. F. ©. Zu dero getrewen 
AußſchußſStänden in gnaden, Sie werben bemelten Puneten beftes fleißes vor- 
finnen, vnd ihnen mit ihrem trengemeinten vathjamen gutachten dergeftalt an 
hauden gehn, damit vermittelft des Allerhöchſten gnädiger Verleihung den ein- 
gerißenen vnordnungen geftenert, itberall gleichheit gehalten, und die obliegende 
befhwehrung durch beſcheidenliche eintheilung den Unterthanen erleichtert, des 
Yandes Credit befeftigt, den Unvermögenden durch billiche thunliche mittel die 
Hand gebotten, allenthalben aber des geſambten Yandes ſchäden und nachtheil 
treufich verhüttet, Hergegen depelben allgemeiner nugen mit unnacjlekigem ernft 
und eifer jchuldiger maßen befordert werden möge, vnd verbleiben Ihnen, den 
Ständen, hinwieder mit allen gnaden wohl beigethan ꝛc. (Den 14 Debr. 1635.) 


24. 
Neben : Proposition. 


Demnad die Durchleuchtige Hochgeborne Fürſten ond Herrn, Herr Augu- 
tus, Herr Yudwig, Herr Johann Caſimir, Her Chriftian, Herr 
Georg Aribert vnd Herr Friderich, Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu 
Afcanien, Herren Zu Bernburgt vnd Zerbft zc. vor fi) vnd respective in 
Vormundſchafft Herin Johanſen Fürſten Zu Anhalt ꝛc. auß hochwichtigen 
tapfern vrſachen fürnemblich Zu deß Allerhöchſten ehren vnd dero geſambten 
Fürſtl. Hauſes, auch augehöriger getreuer Landt- vndt Leute ſtets wehrenden 
erſprießlichen aufnehmen vnd Zu erhaltung der auf Ihr. Fſtl. Gn. allerſeits 
geſtammeten hochnöttigen biß hieher mit vnaußſetzlichem eifer vnd ſonderbahren 
großen nutzen fortgeſetzten vertrawlichen einigkeit veranlaßet worden, ſich im 
Monat Aprilis dieſes Jahres alhier Zuſammen Zuthun, vnd in reiffer erwe— 
gung der damahligen großen veränderung vnd andern fürtreflichen motiven 
mit einmütiger embfigkeit vnd getrewer Yandesfürftlicyer jorgfalt dahin Zu be- 
mihen, wie die vhralte vnd neulichere Verfaßungen dei hochlöbl. Fürſtl. Hau— 
ſes vnd geſambten Fürſtenthumbs alß die vnbewegliche Grundſeulen deßelben 
Zu befeſtigen, die darbey fürgefallenen dubia Zu erleuttern, was die erfah- 
rung vnd in die augen lauffende vmbftände, ſelbſt dero hochgeliebten Fürftl. 
Hauß vnd Untertanen Zum beften erinnert, vnd erheifchen denfelben einzu— 
rüden, vnd umb vorberührter erheblichfeit willen, aud) Zu befagtem Zweck 
und ende nach fleißiger reeapitulation voriger Erb’Pacten und Recessen, auf 
denjelben ein verbitndliche® vnauflößliches Pactum Familiae unter ſich aufzu- 
richten, vnd aber hochged. Ihr. F. ©. fich dabenebenft freundlich verglichen, 
daß dafjelbe dero getrewer Landtichafft auf bewegenden darinnen angeführten 
Urfachen bei ehifter gelegenheit fürgetragen werden ſolte. So laßen hochge— 
melte Ihre Fürſtl. Gnaden ſothanes pactum Familiae*), wie eß von ihnen 
beichlogen und volnzogen ift, den anwefenden AußſchußStänden hiermit über- 
reichen, vıud Zweifeln nicht, eß werden diefelbe darauf Ihr. Fürſtl. On. be- 
harliche getrewe hochrühmliche jorgfältigfeit vnd vigilanz bey allen vnd jeden 
Puncten aber eine folche nothwendigkeit, gerechtigkeit und billichkeit verfpühren, 
dag nechſt des grundgittigen Gottes fernern gnädigen fegen vnd Benedeyung 
drauff die Conservation Heil und Wohlfahrt jowohl des hochlöblichen Fürſtl. 
Haufes al der gefambten Untertyanen billig Zu fegen, Demnach Ihren Fürftl. 
Gnaden in dero einverleibten gnädigen begehren ſchuldige satisfaction erftat- 


*, Siebe unter VU. 5. pag. 140. 
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ten, vnd beſagtes pactum Familiae auch ihres theils jo viel ihnen darahn 
gebühret, vnd in demſelben albereits vermeldet iſt, mit dero vnterſchrifft vnd 
beſiegelung volnziehen, auch hiernechſt alle ihre gedancken, rathſchläge vnd hand- 
lungen, ſo viel ahn ihnen iſt, dahin ſtrecken, damit demſelben getreulich nach— 
gelebet, vnd von feinem, er ſey wer er wolle, dargegen etwas nachtheiliges 
oder abbrüdjiges attendiret nod) eingeführet werden, 

Bors andere, ift den Anwefenden AußſchußStänden jatjamb wißend vnd be- 
zeigen e8 über die Yandkundbare allgemeine erfahrung die vorhandene acta, 
wie in kurtz verftrichener Zeit bey dero fürgehabten langwihrigen Frieden®- 
tractaten nicht allein infgemein, jondern aud) füirnemblich wegen def hoch— 
löblichen Fiürftl. Hauſes vnd Fürftentyumbs Anhalt man in großer jorgfalt, 
aufſicht vnd embjiger bemihung ftetS begriffen jein müßen, damit nicht von 
widerwertigen mißgünftigen leuten, die im dergleichen fällen ahn ſich nichts er- 
winden laßen, etwas, jo dem Yöbl. Fürſtenthumb nachtheil oder gefahr gebeh- 
ven können, verſuchet vnd eingefchoben werden möchte, 

Alßdan aber Zu der Zeit hochgemelte Fürft Chriftians Zu Anhalt 3. ©. 
fi) Zwar fürnemblich umb anderer vrſachen willen vnd wegen der Yehen- 
empfängnig ahn dem Kayſerlichen Hoffe befunden, gleihwohl aber aud) dar- 
benebenft vor das gejambte Yand dero getreue hochrühmbliche jorgfalt nicht 
weniger ahn berührtem orte, alß hochged. 3. 8. On. alhier "und bey den 
benadjbarten hohen Potentaten, darinnen fehen laßen, daß Sie auf alle vud 
jede begebungen jo dem Yöbl. Fürftentyumb ſchaden oder frommen jchaffen 
können, fleißige acht geftellet, darinnen mit guter vorſichtigkeit vnd nad)drud, 
durch dero bey der Nöm. Kay. Mayft. vnſerm Allergnädigften Deren vie: 
geltende angenehme anwefenheit vnd verweilte aufhaltung entgegen gebauet, 
Diefem aber nad) beftem vermögen Zu befördern vnd Zu verfichern feine 
Zeit, gelegenheit, noch vnkoften gejpahret, Und da ©. F. Gn. dero Herrn 
Bettern vnd Bruders Fürſtl. Gn. allerfeits Zu mehrmalen freundlich Zu er 
fennen geben, wie Sie angedeuteter Urſachen halben nicht allein deſto lenger 
von Ihrer Fürſtlichen Familien und gehorfamen Untertdanen, aud) Zur Zeit 
der größeften gefahr, abjein, jondern aud) fich mit mehrern aufgaben beladen 
müßen, Diefem nad) darfür gehalten, es wiirde Derfelben od) über das fo 
albereit gejchehen, aber die Spejen ihres ermeßens bey weiten nicht erreichet, 
mit einem freywilligen vnnachtheiligen beyiprung ahn handen Zu gehen, vnd 
die gutwillig übernommene befchwehrung dadurd) in etwas Zu erleichtern fein; 
So haben Zwar hodermelte 3. F. G. fothane treugemeinte vnd erſprießliche 
bezeigung mit freundlichem Dand erkandt, vndt werden nid)t unterlagen bey 
allen dergleichen vnd andern firfallenheiten ihre beftendige getvewe gegenaf- 
fection, vnd was ihnen fonjten der nahen Anverwandnus vnd hergebraditer 
vertraulichkeit halber gebiihret, gegen hochgedachte Dero Herrn Betters vnd 
Bruders F. G. Zu erweifen, Zweifeln auch nicht, es werde dero getreiwe 
Yandihafft in diefen fall gegen ©. F. ©. gleichftimmiger meinung vnd für- 
habens fein, 

Eß ift aber J. F. G. Leid, vud müßen es mehr alß ihnen lieb iſt, jehen und 
erfahren, wie fie felbft und dero getreue Lande, jonderlich bey Fürgewejener 
allgemeiner Yandesverheerung, vmb allen ihren Vorrath dergeftalt gebradt, 
dar es ihnen allerfeits ahn nothwendigen vnterhaltSmitteln, Infonderheit and 
ahn dem Bermögen ©. %. G. hierunter alfj, wie fie gerne wolten, Zu wil 
Tahren ermangelt, Jedoch recommendiren hochgedachte Ihr. Fſtl. Gn. all: 
jeits diefen Punct den anwejenden AuhfchupStänden befterniaßen, mit gnü 
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digem begehren, Sie wolten bemfelben reiflich vorfinnen, ©. F. ©. hochlöb— 
fihe merita vnd was fie ferner dem Pande Zum beften Zu thun vermögen, 
vnd hoch begierig feind, in dandbare erwegung Ziehen und J. F. ©. dero 
getrewes gutachten wie Seine, Fürft Chriftians Zu Anhalt F. G. wo 
nicht durchaus, doch mit etwas fernere wirckliche bezeigung Zu thun, vnter— 
thänig eröfnen, auch Zu foldem ende thunliche mittel, doc, ohne ſchaden der 
umb abwendung größerer allgemeiner Landesbeſchwerden beichlofenen Anlage, 
* des in der Hauptproposition geſetzten Vierdten Puncts, Zeigen vnd vor: 
ſchlagen. 

Dieweil auch Drittens die plackereyen, das ſtreiffen, rauben, vnd plündern 
aufm lande ſehr gemein vnd öffentlich vngeſcheuet verübet werben will, geſtalt 
in kurtzer Zeit ahn vielen orten des Fürſtenthumbs deswegen, daf viele Pferde 
aufgejpannet, vnd die ftrafen dermaßen vnficher gemacht worden, daf Feiner 
ohne gefahr vor das thor gehen, noch auch den aderbaw gebührlic) beichiden 
fönnen, vielfaltige Klagen eingebraht, So begehren hochged. Ihre F. ©. 
gnädig, es wolten die getvewe AußſchußStände bey igiger Zufammenkunfft 
auch darauf bedacht fein, vnd mittel ahn die Hand geben, wie bie ftraßen 
vnd der Aderbaw, vermittelft gemeinen Zuthun vnd Zufammenfegung der 
Interessenten allenthalben Zu verfichern, das ftreiffen, pliindern und rauben 
Zu verwehren, vnd dasjenige, wie die Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen in 
newligfeit bey dem dritten Punct des Secretarij Gefens ertheilten resolution 
Zu Parchem fic, erflchret, gebührendermaßen, Zu des Landes mut vnd auf: 
nehmen Zu exequiven vnd inf werd Zu richten. 

Wie die drey Puneten jonderbahrer wichtigfeit feind, vnd ſolche J. F. G. Zu 
begehrter erledigung gerne befordert jehen, Alſo haben Sie Zu Dero anwe- 
jende getreue AußſchußStände das fonderbahre gnedige Vertrauen, Sie werden 
demfelbigen eifrig nachdencken, und fid) hierunter gegen Ihre Fürſtl. Gn. ge: 
bührender Zuverfichtiger maßen, bezeigen, Denen Ihre Fürftl. Gn. wiederumb 
mit allen gnaden wol beigethan verbleiben. 


Signatum Bernburgk am 15 Decembris, Anno 1635. 


2. 
Eine weitere Zufchrift an die Ausfhußftände. 


Es ftellen die Durchleuchtige Hochgeborne Fürſten vnd Herrn, Herr Augu— 
tus, Herr Yudwig, Her Johann Gajimir, Herr ChHriftian, Herr 
Georg Aribert vnd Herr Friderich, Fürften Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. außer 
allen Zweifel, e8 werden dero getrewe AußſchußStände ſich mit ſolchem ernft 
ond eifer, wie des gefambten Yandes noth erfordert, angelegen fein laßen, 
den erften Punct der Hauptproposition mit feinen umbftenden und depen- 
dentien alſo Zu erwegen und Zu erörtern, damit der dabey geſuchte hoch: 
nöthige Zweck erreicdyet werden möge, 

Dieweil aber inmittelft vnd nach verglidhener, aud) nad) volnzogener Haupt: 
proposition nicht allein von der Churf. Durch. Zu Sachſen, fondern aud) 
der Röm. Kayſ. Mayft. felbft, bewegliche jchreiben wegen abftattung der 
Zweyen fälligen Ziele, und daß die befugte abkürzung bis Zu den fünftigen 
wohl gar Zu dem letzten Ziel ausgejett werden möchte, eingelangt, vnd dar- 
ans, wie die hierbey kommende Copeyn befagen, mit mehrerm abzunehmen, 
wie alles inftendigen augenfcheinlichen remonstrirens heftigen fuchen vnd bit 
tens ohnerachtet dem abgematteten Lande, vnd aufgezehrten Unterthanen, die 
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einmal angemmthete beſchwehrungen, jonderlich wegen des unterhakt® der Zweyen 
Rocauijchen Compagnien nicht erlafen, fondern unter dem hochſchädlichen 
allgemeinen Titul der fourage wieder alle billigfeit und den buchftäblichen 
begriff des FriedensRecesses aufgejeilet werden wollen, 

So werden Zwar Ihre Fürftl. On. allerfeits mit nochmaliger embfiger be 
mühung dahin traten, ob Zum wenigften die unerträgliche Laſt der abge: 
forderten fourage vnd vnter ſolchem mantel verborgene vielfaltige bedrang- 
nuße von dero getreuen Unterthanen abzuwenden, und Zu jolchem ende mit 
allein beide jchreiben mit einverleibten vnbeweglichen gründen billigfeit, vnd 
erwwiederter beweglicher fürftellung des erbärmliden vnd hoch Flagbaren Zu- 
ftands derer Koften, weldye ahn vielen Tonnen goldes in einer Furten Zeit 
auf dem jo lange gequälten Lande vf einmal gezogen worden, Wie nicht we: 
niger vermittelft anführung der im Fürſtenthumb noch Zur Zeit virerhörten 
harten bedranumgen vnd von dem Rochauiſchen Obriſt Yeutenanten verübten 
attentaten förderlichſt beantwortten, jondern auch die abihaffung der beyden 
Rochauiſchen Compagnien defto ehender Zu erhalten, und ſowohl der Röm. 
Kayferl. Mayſt. alß der Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen Fürſtenthumb deſto 
beßer Zu recommendiren endlich geſchehen laßen, daß die. verſprochenen 150 
Wſp. getreidich vnd was ſonſten ahn quartieren vnd proviant gereichet, ahn 
den künftigen, wo möglich nächſtfolgenden Zielen gekürzet werden ſolle vnd 
möge, Es wird aber auch darnebſt den Anweſenden AußſchußſStänden Zu 
bedencken anheimb gegeben, wan über allen angewandten menſch- vnd mrigli- 
hen fleiß, die kürzung des verſtrichenen vnd gelieferten gahr biß vf den letz— 
ten Biel verſchoben, oder auch die erlaßung fernerer fourage, vnd waß dem: 
jelben anhengig, nicht erlanget werden folte, vnd die Churf. Durchl. Zu 
Sadjjen iiber diß auff die hiebevor geforderte 300 Wſp. getreidich ferner be- 
jtehen würden, Inmaßen der Oberfte Mitlaff derwegen abermahlige erin: 
nerung gethban, wie alfdan Ihr Firftl. On. in einem vnd dem andern fid 
Zu bezeigen, ob man c8 pure abzufcdlagen, vnd was darauf erfolgen möchte, 
dahin Zu ftellen, oder ob man ſich in weittere handlung einzulaßen, woranf 
endlich der accord Zu ftellen ond wie man ſich Darunter alfo Zu verwah- 
ven, damit es auf den vnabwendlichen fall bei einem Erſchwinglichen gelaken, 
dem Lande aber nicht neue bejchwerungen von tag Zu tage weiter aufgedrun— 
gen werden, Darbey dann die AußſchußStände Ihren Fürftl. Gnaden pra- 
etieirlihe mittel und wege Zeigen werden, woher dasjenige, jo der vnvermeid⸗ 
lichen noth halber verwilliget werden müfte, Zu nehmen vnd anzuichaffen, 
Dieweil auf abhelffung dieſes Puncts des ganten Yandes wohlfarth vor dik- 
mahl einig vnd allein beruhet, So haben Ihre Flirftl. Gnaden Zu Dero ge 
trewen Ständen die gnädige hofnung gefaft, Sie werden ihnen demfelben befter 
maßen recommendirt halten, vnd fich darauf alfo, wie der allgemeine nutzen 
es erfordert, mit dero vnterthänigem bebenden und vorfchlägen defto Zeitiger, 
weil perieulum in mora jein will, vernehmen laßen, Seind vnd bleiben 
Ihnen ıc. 

Datum Bernburgf den 15 Decembris, Anno 1635. 


26. 
Die Ausfhußftände an die Fürften zu Anhalt. 


. .. Auf die von den Durchleuchtigen Hochgebornen Fürſten vnd Herrn, 
Herrn Auguſto, Herrn Ludwigen, Herrn Johan Gafimirn, Hem 
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Chriſtian, Herrn Georg Ariberten vnd Herrn Friderichen, Gebrü— 
dern und Vettern Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu Ajcanien, Heren Zu Bern- 
burgk vnd Zerbft ꝛc. vnſern gnädigen Fürften vnd Herrn, den LandStänden 
des Größern vnd Engern Außſchußes, in Schriften Zugefertigte gnädige 
proposition haben ittgemelte Stände fi) ſchuldig befunden ein und den an 
dern drinnen enthaltenen Punct in vnterthänige und veifliche deliberation Zu 
Ziehen, vnd darob Dero vnmaßgebige gedanden, I. 3. ©. pnterthänigen ges 
horjambs aufs kürzefte müglichit, nechſt Zuförderft unterthäniger Dandjagung 
vor die in dißfals vor des gangen Landes vnd arme Unterthanen gehabte und 
bezeigte trewe Yandes- vnd Fürſt vätterliche forgfalt und vorforge Zu eröff- 
nen, Dieſem nad) vnd obwohl erſtlich das Ziemblich gefunfene contribution- 
werd bey itigen mod) wehrenden beſchwehrlichen Zeiten in etwas befier Zu 
faßen jo nötig alg die Stände ihm nachzudencken, und das ihrige darbey Zu 
thun, ſchuldig und begierig find, Eo wollen doch die itige eingefallene plöß- 
liche alterationes, Zerrüttungen vnd weitere bejorglichkeiten ihnen weder Zeit, 
mittel noch gelegenheit noch Zur Zeit vnd jo fchleunig darzu verftatten, Da— 
bero dan ihres ermeßens pro nunc, vnd biß der ‚liebe Gott Zu mehrerm 
respirament vnd fidherung apparentz. vnd gnade giebet, demſelben werd jo- 
weit nothiwendig ein anftand gegeben, vnd dahin vor dißmahl wird gefehen 
werden miüßen, wie das urgentissimum erſt Zu erheben, vnd ahn die 
hand Zu ſchaffen, vnd dadurd die Zwey ſchon verfloßene Ziele ahn den 
120 Monaten abzuführen, Dero behuf dan auf gnädig qutbefinden oder ver- 
begerung der gnädigen Herrfchafit eine Anlage aller Städte und Aembter Zu 
diefem Monat auf Zwey Termine ahn gelde vnd einmahl ahn getreidich, alß 
ein fixum dißmahl vnd mithaftung nad anleitung des Receſſes den 24 Ja- 
nuarii Anno 1633 *) aufgerichtet, vnjehlbar vnd ohne abgang einzubringen 
abgefaft, vnd hierbey vnd mit vnterthänigk eingefertigt wird, 

Den andern propositionsPuncten belangend, weil bey demfelbigen eben folche 
vnd nicht weniger impedimenta alß bei dem Erften im wege liegen, ©o fan 
auch deßwegen annoch und biß der liebe Gott die Zeiten etwas befert, nichts 
fruchtbarliches deliberiret, viel weniger resolvirt werden, Sondern muß die- 
fer Punct biß dahin mit agnoseirung der fchuldigfeit verfchoben bleiben und 
die ereditores fo lange Zur geduld erjucht werden, 

Bey dem dritten Punct erinnern fid) die Stände beider Außſchüße derjenigen 
unterthänigen distribution derer vorm Jahr fälligen Land- vnd Trandfteuren, 
jo des Herrn Ober Direetoris F. ©. vom Engern Außſchuß vnterthänig ein- 
geihidt, auch von ©. F. ©. nad) gepflogener Communication mit Dero 
Herrn Brudern vnd Vettern F. ©. gnädig ratificirt vnd approbiret worden, 
und Leben der Hofnung, wan diefelben ferner vnterthänig gebettener maßen 
inhaeriret wird, jolle dadurd) der Credit, wan fonderlid; die Steuern heuer 
wieder dergeftalt erhoben werden können, Ziemblichermaßen, biß Zu Gott hof: 
fender beferung erhalten werden können, 

Waß dan dep Yand Nentmeifters Rechnunge belanget, weil derfelben ein gu- 
ter theil, Zum wenigften vor fünf oder ſechs Jahren fengft fertig geweſt vnd 
man ito Zu einem YandRechnungstage nicht fo füglich gelangen Tan, So 
wird Zur dei Herrn Ober Directoris F. ©. gnädigem Gefallen vorſchlägig, 
doch vnmaßgebig geftellt, ob ©. F. ©. bald, nad) aufigang der Weihnacht 
Feyertage darzu eine deputation mit verordnung eines Dero Fürſtl. Räthe, 








*) Siehe Band II. S. 550. 
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dan eines von Adell auf dem Engern, und eines auf dem größern Außſchuß, 
wie auch jo viel Perfonen auf den Städten alfo verfüigen wollen, das fie 
Zu Göthen die Rechnung vor fi nehmen, fleißig examiniren, discutiren, 
elariren, vnd das befinden der Fürftl. Herrſchafft Zu endlicher verordnung 
vnterthänig referiren. 
Der vierdte Punct wird Zwar vor hochnötig, aber bei igigen Zerrüttung Zu 
resolviren jo wenig müglich alß füglich befunden, Und derowegen dahin ge: 
ftellet, ob der Liebe Gott förderlichſt, darumb wir herzlicd) Zu bitten, folche 
Zeiten diefen Yanden verleihen vnd gönnen wolte, dak man fiher Zufammen- 
fommen, commereiren vnd außer gefahr fein fünte, Damit alfdan man fi) 
anderweitlic ohmverzüglih Zufammen betagen, vnd mit mehrerm naddrud 
auf mittel vnd wege, wie eines vnd andern orts aufßgemergelten Unterthanen 
wieder aufzuhelffen bedacht fein, und fie ergriffen werden möchten? 
Schlieflihen des OberEinnehmers abgelegte Rechnung belangende, So hat 
man ahn feitten der YandtStände über das fo derer damals darzu deputir- 
ten RechnungsCommissarien relation de dato 2 Octbr. Anno 1633. vnd 
der Fürſtl. Herrfchafft darauff de dato den 27 Augusti 1634 erfolgte gnä— 
dige resolution vermag*), weitter nichts Zu erinnern, Sondern helt ahn ſei— 
ten der Landſchafft unterthänig darfür, wan die damahls noch nicht allerdings 
vnterjchriebene Zettel durd) des Herrn OberDirectoris F. ©. verordnung ihre 
vnterſchrifft erlanget, daß als dan der Ober Einnehmer darob wohl quitirt 
werden könne, vnd weil er defwegen wie aud) feiner igigen noch vmabgeleg- 
ten Rechnung halber in der beilage anſuchung gethan, So wird Zu des Herrn 
Dber Directoris fg. gnädiglichen gefallen in vnterthänigkeit geftellet, ob fie die 
vnterjchiedenen Abrechnungen die er mit eines vnd dei andern Antheilg Ein: 
nehmern gehalten, oder noch Zu halten durch einen dero gefambten Näthen 
revidiren, vnd aljo mit vnterſchrifft authorisiren laßen wolle, Damit man 
hiernechſt defto cher Zu abhörung feiner volftändigen Rechnung gelangen möge, 
Welches die Anwefende gehorjame YandStände beider Außſchuße Ihrer aller- 
ſeits Fürſtl. On. Zu eröfnen, dero vnterthänigen ohnmafgebigen bedenden 
BR anfügen wollen; Zu Dero beharlichen gnaden ſich vunterthänig 
ergebende. 


Signatum Bernburgf den 16 Decembr. 1635. 


2. 
.Recess vom 17. December 1635- 


Zu gedenden, AR die Durdleudtige Hochgeborne Fürſten vndt 
Herrn, Herr Auguftus, Herr Ludwig, Her Johann Gafimir, Her 
Chriftian, Herr Georg Aribert ond Herr Friderich, Fürften Zu An- 
halt, Graven Zu Afcanien, Herrn Zu Bernburgt und Zerbit, Dero getrewe 
Yandftände des Engern und Größern Ausſchuſſes Zu itzigem Convent auber 
bejcheiden, vndt denfelben vermittelft einer am 14 hujus datirten vnd über— 
gebenen proposition, weldye hierbei (N 23) Zu befinden, des gejambten Für- 
ſtenthumbs anito dringliches ahnliegen vndt hohe noturfft in fünff verſchiedenen 
Puncten eröffnet, vnd dero getreues gutachten dariiber gnedig begehret, Die- 
jelbe auch darauff daßelbe (N"- 26) abgegeben, ferners von der Fürſtl. Herr- 


*), Diefe Schriftftüde haben ſich nicht mehr vorgefunden. 
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ichafft gnedige erinnerung geſchehen: So ift endtlich auf die fünff proponirte 
Puncta folgender abjcheidt erfolget: 


Erftlihen, weil vor allen Dingen hodynötig, daß dasjenige, was Herrn 
Obriften Mitlaffen vndt Nohawen assigniret, Zu Verhütung weiterer 
vngelegenheit, ehijt abgeführet, vıdt dann nachgehends an denen, vermöge des 
Pragifchen FriedensSchluße big anhero betagten vierzig Monaten abgerechnet 
werden möge, Alf ift hierzu eine Anlage verordnet. Do aber etwas darvon 
iibrig verbleiben folte, jo nicht alle Zu der Mitzlaffiſchen vndt Rochowi— 
chen verpflegung Zu verwenden, So wirdt Filrft Augufti, als des Herrn 
Ober Direetoris F. Gn. frei geftellt, die dringlichften der Lande Zum beften 
angejehene Spefen darvon abzuführen, 


Damit auch ahn einbringung istgedachter Contribution, vndt was der Lande 
höchfte noturfft erfordert, nichts abgehe, So foll mit vorbewuft der hohen 
Obrigkeit, Jedes Orts Unterobrigfeit freye Hand gelaßen werben, vor dif- 
mahl nad) ahnleitung des am 24 Jan. A. 1633 auffgerichteten Recesses den 
befindlichen abgangk jedes Ambts, Stadt vnd Commun, auffzubringen, vndt 
dero geftalt dasjenige, fo cin jedwedere Stadt oder Ambt anito Zugefchrieben 
wirdt, volltümlidy abzuführen. 


Undt ift hierbey Zu erinnern nötigk, daß wegen der vielen Veränderungen, 
fo in der Nachbarſchafft vorgehen, die Anlage allein vff den Monat Decem— 
ber gerichtet. Es wird aber die noturfft erfordern, daß die Fürſtl. Herr- 
ſchafft vndt Außſchußſtände im herzunahenden Monat Januario in der Enge 
wieder Zufammen fommen, vndt waß im Januario, nad) beſchaffenen Umb- 
ftänden, wieder auszufchreiben, verglichen vndt beſchloßen werden möge. 


Bey dem Andern propositionPunct werden der Cassae ſchulden, welde 
unter des Herren Ober Directoris Fürftl. Gn. Handt Unterfchrifft verfichert, 
vndt fonften dem Lande Zum beften angewendet, billig agnoseiret: Allein, 
weil folche alle in diefem Monat abzuführen vnmüglich, So werben folde 
big in künfftigen Monat vnd Zu fernerem Vergleich billig suspendiret. 


Drittens, fol dem Herkommen gemeß bey ehijter gelegenheit, die gejchloßene 
Pandtrechnungen abgehöret, Immittelſt aber die vor einem Jahr verfertigte 
Verzeichnis, wie die fellige Landt- und Tranditener Zu distribuiven, revidi- 
ret, berathichlaget, vndt mit Zuzichung des Engern Ausſchußes nad itigem 
Zuftande eingerichtet werden. 


Der vierdte Punet die wiederauffgelffung eines vnd des andern Orts gank 
ausgemergelter Unterthanen belangend, Iſt aus erheblichen Urfachen, injonder- 
heit aber wegen der gefahr, darinnen dieſe Yande noch ftehen, biß Zue fünff- 
tigem obangeregten Convent suspendiret. 


Fünfftens follen die ContributionsRechnungen, welche vermilge der Com- 
missarien Relation vom 2 Octbr. Ao. 1633 abgelegt, vermüge der Fürſtl. 
Herrſchafft guedigen resolution vom 27 Aug. 1634, decretiret, vndt fol- 
gendts der DberEinnehmer quitiret werden. Was aber die noch vnabgehörte 
Rechnungen belanget, Sollen dieſelbe durch gewiße hierzu deputirte Perjonen 
durchjehen, diseutiret, Alßdan aber der gefambten Fürftl. Herrſchafft vndt 
Außſchußſtänden mit erinnerungen, vorſchlägen vndt gutachten, vorgetragen 


werden. 
29 
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Uhrkundlichen ift dieſer Recess von der Fürftl. Herrſchafft mit Dero Handt- 
vnterſchrifft vnd Fürſtl. Daumen Secreten bekrefftiget vndt vollnzogen. Ge 
ſchehen Bernburgk, den 17 Debr. Ao 1635. 
Auguſtus 3 Anhalt. Ludwig FZu Anhalt. Johann Caſimir Fau 
Anhalt, vndt in VBollmadıt 
meine® H. Brubdern. 
Chriftian 53. Anhalt. Friderih 33 Anhalt. 


28. 
An Johann Löwe, Rath und Agenten zu Wien. 


Bon Gottes Gnaden Auguftus, Ludwig, Johann Gafimir, 

Georg Aribert vnd Friderih 8. 3. U. ac. ꝛc. 
. . . Ehreuveſter Rath lieber getrewer ꝛc. 
Wir fügen euch hiermit Zu wiffen, was geftakt von nechft abgewichenem 27 
Novembris stylo novo , von der Röm. Kaijerl. Mayjt. vnſerm Allergnedig 
ten Herrn ahn vnß gefambte Fürften Zu Anhalt vnd vnſers Herrn Better: 
vnd Bruders Fürft Chriftians Zu Anhalt zc. Lbd. ein ſchreiben die fällige 
beide Ziele des verwilligten Römerzugs betreffende, eingelanget , fo wir and 
in Kurzem der gebühr nad) Zu beantwortten gemeinet fein, 
Alßdan aus der Weberfchrifft befunden, daß hochged. vnſers Herren Vetteri 
und Bruders Fürſt Chriftians Pbb. vorgefeßet, und ung Fürſt Auguſto, 
Fürft Ludwigen vnd Fürſt Johann Gafimirn, fonder Zweifel wegen 
ermangelnder nachricht, wider die gewohnheit vnd das Herkommen, fürgezogen 
worden, Eo gefinnen wir an euch mit gnädigem begchren, Ihr wollet be 
der Keyſerl. Cantzley defiwegen nothwendige gebührende erinnerung thum, da 
nit hiernechſt in den überfchrifften die ordunng nad) dem Alter, wie inſon 
derheit bey vnſerm Fürftl. Haufe, jowohl von der Röm. Keyſ. Mayſt. alk 
andern Chur: Fürften und Ständen es Zu jederzeit gehalten, vnd die dem 
Jüngſten Lehenbrieff einverleibte Clausul felbft befaget, im acht genommen, 
vnd hierunter nichts newerliches eingeführt werden möge, geftalt wir dan aud 
Zu ſolchem ende beifommende designation vnſers alter, vnd wie wir es Ju 
halten pflegen, auch darbenebſt gnädig begehren, Ihr wollet die in vnſern ge 
ſambten ſachen aufgehende Keyferliche fchreiben, ftrads an vns Fürft An: 
guftum, alß den Eltiften vnd Direetorn vnſerer Fürſtl. Familien übermachen, 
vnd euch nad) vnſerer erinnerung alzeit richten. Wir verlaßen vnß deßen Zu 
euch gewiß, Deme wir ꝛc. ıc. 
Datum Plötzkaw den 18 Decembris 1635. 


29. 
Fürft Ludwig an den Aıntmann zu Cöthen, Ernft Stelbogen. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ac. ꝛc. 
Erbar Lieber getrewer, Demnach wir bey biejer vnſerer Fürſtbrüder- vnd 
vetterlicher Zuſammenkunfft vnd berathichlagung für hochnötig befunden, vn 
vns defen ingefambt ohnummbgenglich verglichen, dasjenige, was dem Obriften 
Miglaff vnd Rochawen adsigniret, nebenft anderer dergleichen spesen 
ohnverzüglich abzuführen, geftalt Zu dem ende, in dem Ambte Göthen die 
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Contribution Zweyfach an Gelde und Einfach an getreydig*) ohnverzüglich 
einbracht werden muß, Us befehlen wir Div hiemit gnedig, dag Du Deinen 
anbefohlenen Ambtsvnterthanen fowohl denen von Adel, jo mit gerichten be- 
liehen (iedoch die unmultiplicirliche vnd Hagelbefchädigte ausgenommen) der: 
gleichen respective Zweyfache anlage an gelde vnd einfache am Getreydig 
dergeftalt anfündigeft, dan diefelbe Halb noch vor den vorftehenden Weynachts— 
feiertagen, vnd die andere Helffte ftrads hernach ohnfehlbar einbracht werde, 
Solches wollen wir vnß Zu Div verfehen, Deme wir mit gnaden gewogen. 
Datum Göthen am 18. Decembris 1635. 


30. 
Der Churfürft zu Sahfen an die Fürften zu Anbalt. 


. .. Unß ift Ener Liebden Creditiv bemebenft nod) einem mitgetheilten Haupt- 
jchreiben von derojelben Abgefertigten Secretario Bernhard Gefen gebüh- 
rend überveichet, woraus wir vernommen, weldyer geftalt Euere Liebden bie 
getreide vnd fouragiefürkung big Zu denen folgenden Zielen Zu verjpahren 
ſich erclehren, fambt was fie itber den Rochauiſchen Obriften Yeutenant vor 
beſchwehr führen. 

Wie nun das erfte Keyferl. Mayſt. willen und meinung gemeß, Alſo verneh- 
men wir vors Andere die geflagte vnbeſcheidenheit des Rochaui ſchen Obri- 
ften Leutenants mit befonderem Berdruß vnd mißfallen, haben auch albereits 
die ahnordnung gethan, Ihn darüber Zu vernehmen, vndt wollen fodann nad 
befindung ernftes einfehen pflegen, 

Die abrechnung mit den 2 Rod) auifchen Compagnien betreffende, So wol- 
len wir den Obriften dahin weifen, daß ſich felbige in alle wege vom dato 
vnſers an Ew. Liebden ergangenen erfuchjcreibens, nicht aber vom 22 Octo- 
bris, wie der Oberfte Peutenant begehret, ahnfahen vnd den 8. dieſes ſich 
enden jolle, Das geldtractament belangende, erfuchen wir Ewere Liebden nod)- 
mal; freundlich, Sie wolten es bey denen einmahl beftimbten wöchentlichen 
32 gr. vf den Reutter bewenden laßen, Sintemahl die Reutter ſich mitler- 
weile mit Brot vnd Koft verfehen müßen, vnd das brot nunmehr aljo wicht 
nugen können, Jedoch verftehet ſichs billid) nur auf die effective vorhandene 
Mannſchafft und micht die complirte Compagnien, wie etwan von dem Obr. 
Yentenant begehret worden, Der fouragie halben werden Ewere Liebden der 
gebür nad) mit ihmen auch vergleihung Zu treffen wißen, Sintemahl ihnen 
diejelbe aljo assigniret, 
Was aber die Prowiantwägen betrifft, haben wir den Obriften albereit be- 
Ihieden, daR, weil andere Negimenter fieder Außgang der Winterquartier 
daranf feine verpflegung erhoben, hette er jelbige auch nicht Zu praetendiren, 
Worbey es fein billige& verbleiben, So hatt er auch der Servitien wegen bey 
Emwern Liebden nichts Zu fordern, weil die Compagnien nicht bey ihnen 
wirklich einlogiret, Sondern diefer vnterhalt allein Zu einer beihülffe ange: 
ſehen gewefen, 

Bolten wir Eueren Liebden wicht verhalten, vndt feindt ıc. ꝛc. 

Datum Nauen den 1 Jannarii Anno 1636. 


*, Ein ähnlicher Befehl au Bntgemeifter und Rath zu Cöthen, verordnet, daß eine 
Neunfahe Anlage ausgeſchrieben nud von ber Stadt — werde. 
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31. 
Fürft Auguſtus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 


. .. Dieweil die notturft erfordert, daß wir vns mit denen, was auff ex 
theilte ordre des Herru Churfürften bb. vorm Yahre ahn Proviandt, dan 
dem Obriften Mitzlaff ahn gelde vnd getreydich geliefert, Ingleichen was 
off des Obriften Rohawen, Obrift Hanawen vndt Strehnen, wie aud 
die Hauwitziſche Tragoner Zu Zerbft, dan auff die Vitzthumiſche vnd 
Dehniſche Negimenter, wie der Haubiger Tragoner im Deßawiſchen jen- 
ſeits der Milde, Imgleichen die vnterfciedene Chur Sächſ. guarnison Zu 
Bernburgk und Marzinifhen Unterhalt Zu Göthen, fürders vff die Parti- 
cular assignationes vor des Herrn Ghurfürften vndt die Kaiferl. armeen 
dieß- vnd jenſeits der Elben, die Brin difche Dragoner, vndt ſchließlich vff 
das itzige Taubifhe Regiment, nad) der ordre gangen vndt angewendet 
werden müßen, gefaft halten, vndt des Herrn Churfürften Pod. Zeigen können, 
was nurten ahn Vorſchuß (der jchäden vor diesmal Zu gefchweigen) der ar- 
mee Zum beften auß vnjerm Pande gezogen worden, So erfuden wir ELvrbd. 
freundlich, Sie wollen die vnverzügliche anordnung thun, bamit an jedem 
orte itber das, jo dahin gehört, eigentliche richtige erfundigung eingezogen, in 
eine richtige liquidation gebradjt, vnd vns fürderlichft daraus eine gefambte 
Liquidation Zue machen habende, Zugefertigt werden möge. ELLXbb. werben 
iger des gelambten Yandes wohlfahrt gerne befördern helffen, vnd erge- 
ben Sie x. ꝛc. 


Plötzkaw den 27 Aug. 1636. 


32. 
Fürft Auguftus an bie Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 


. .. Was Johann Yöwen vom 13. Marti an vnß gejchrieben, davon 
überfenden E. Liebden wir hiermit abſchrifft, Wan wir vnß dan erinnern, daß 
wir E. Fürſt Fohan Caſimirs Lbd. Johan Löwen Hiebevoriged Schrei- 
ben, darinnen Er vnß die milndtliche resolution, So Er von dem Chur 
Meintziſchen Rath Dr. Möckhen erlanget, vnterthenig referiret Zu weiterer 
Communication originaliter addressiret, Alf bitten wir diejelbe hiermit 
freundtlich, Sie wollen vnß ſolche wiederumb ad acta Zufertigen, 

Was dan belanget die Intercessionalen, welche auff vnſers Bettern, Fürft 
Chriſtians Pbd. anhalten, von Chur Mainz, Cöln vndt Beyern verwilliget 
jein follen, darzu können wir nicht viel jagen, weill vnß das Schreiben, jo 
Ihr Pod. an ermelte Churfürften getan, noch nicht Zufommen, Erwartten 
aber E. Yiebden guttachten, was in diefem Pak ihme Johan Löwen, an 
zubefehlen, 

Soviel nun Zohan Yöwens befoldung belanget, wißen E. Liebden ohne 
vnſer erinnern, daß nunmehr über 2 Jahr nicht das geringfte von den Se- 
nioratgittern einfommen, aud) noch fo bald nichts Zu hoffen, Aldieweil aber 
gleihwohl billidh, das die gejambte Dienere von der gejambten Herſchafft vn— 
terhalten werben, So bitten E. Ybd. wir hiermit freundtlich dieſelbe wolten 
vnß doc vorfchlege thun, wie hierzu füglich Zu gelangen, 

Schließlichen jo empfahen E. Ybd. aud) hierbey was der Verwalter des Wal- 
dauiſchen Hoffs wegen des. ermangelnden Saamgetreydih8 weiter vnterthänig 
erinnert, Nun willen E. Liebden fid) der dißfals Zu Deſſaw genommenen 
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abrede wohl Zu erinnern, Erſuchen vnd bitten diefelbe nochmahls freundtlich, 
Cie wolten doc) derjelben folge thun vndt ihre quotas forderlichſt gedachtem 
Verwalter folgen lagen, Dan außer deme E. Piebden leichtlich Zu eradhten, 
daß vnſere gefambte ſachen allerdings in ein ſtecken gerathen, vndt Zumahl 
wan wir die Lehen wiederumb empfahen follen, das wergk alfdan fehr ſchwer 
fallen wirdt, 

Sonften fünnen wir hierbey vnerinnert nicht laßen, daß wir die 1000 thlr., 
welde am Kayferl. Hoffe fiir das privilegium, fo wir in der Lehensſache er: 
langet, aufgezahlet, auff ſchwehr interesse erborget, aud) wegen der abjtat- 
tung ſtündtlich gemahnet werden, Wir haben aber, ungeachtet bey der abſchickung 
allerjeits dahin gefchloßen, daß ſolche 1000 thlr. von der Fürſtl. Herichafft 
ingefambt auffgebracht werden jolten, dennoch bi dato ein mehrers nidht alf 
200 thlr. von E. Fürft Yudwigs Lbb., vndt 50 thlr. von E. Fürſt Ge- 
org Ariberts Pbd. erlanget, Erſuchen vndt bitten E. Liebden demnad) 
freundlih), e8 wollen E. Fürſt Johan Cafimirs Lbd. dero quotam der 
150 thlr. nicht allein vngefeumbt Zahlen, jondern E. Liebden ingefambt, vnß 
assistiven wolten, damit wir Zu dem nachſtand, wie aud) Zu den 1400 thlr. 
jo vn die Landſchafft restiret jorderlichft gelangen mögen, Woltens ELLobd. 
freundtlich vnverhalten, Undt verbleiben Derofelben freundtlihe angenehme 
Dienfte Zu erzeigen geneigt vndt willig. 


Datum Plögfaw den 12 Aprilis Anno 1637. 


E. Piebden 
treuer Bruder vnd Vetter 


Auguftus 53 Anhalt. 


33. 
Zohann Löwe an den Fürften Auguftus. 


(Beilage zu 32.) 
.. . Gnediger Fürſt und Herr, 


Zu meiner wiederanherofunfft von Regenſpurg habe derofelben ich berichtet, 
was von dem Churfftl. Collegio durch Herm Dr. Möden, Churfürftl. 
Maynziichen geheimbden Rath, auff der ſämbtlichen Fürften Zu Anhalt, Mei- 
ner gnedigen Fürften vnd Heren, Schreiben, die Kriegspressuren betreffend 
ih, fiir einen Mündlichen bejcheid befommen, weldes mein Schreiben durd) 
beftellung Ihr Churfſt. Durchl. Zu Sachſen geheimen Cammerdieners deme 
ichs recommendirt, von Drefden auf Efgl. nunmehr Zukommen jein wird, 
anigo überſchicke Derojelben ich beyliegend, waßmaßen die verftorbene Kayſ. 
Mayjt. Herr Ferdinandus II nad) Graitz von hinnen weggeführt worden, 
Auff Anhalten Ihr. Fl. Gn. Firft Chriftians Zu Anhalt meines aud) 
gnedigen Fürſten vnd Herrn, fein in der Ajcanifchen fachen von Chur- 
Mayntz, Cölln und Bayern an Seeligftgedachten Ihr. Mayft. Intercessiones 
bewilliget, aber feine ausgefertigt worden, alß allein wie man mic) berichtet, 
die Chur Bayeriſche, vnd fünte nicht fchaden, daß bey ChurMayntz vnd Cölln 
umb dergleichen vorſchrifft an igige Ihre Kayferl. Mayit. angehalten wiirde, 
Im übrigen gelganget an Efgn. mein vnterth. bitten, Sie geruhen die gn. 
verordnung Zuthun, damit mir meine aufftehende beftallunggelder anhero 
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übermacht werden möchten, will ſolches hinwiederumb Zu verdienen iederzeit 
geflißen fein, EFGn. hiermit ꝛc. 
Geben Wien den 43 Martii 1637. 
GE. F. On. 
vnterthänig gehorjamer 
Johan Löwe. 


34. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Herr, 

E. F. Gn. anheut datirtes gnediges fchreiben emipfahe id) gleich itzo als id 
dem guten alten Wejenbed Zu grabe folgen wollen, will dasjenige, jo an- 
hero geſchickt, E. F. ©. Herrn Brudern fo balt nad) der Leichbegängnus mit 
gutachten vnterthänig Zufertigen, In mittel überjchide ich Hiermit einen 
extract, was von Zerbft anhero gejchrieben wirdt, Daraus E $ G. Zu— 
jehen, daR fich der Zuftandt des Kriegs ändert, vnd deßwegen behutjam Zu 
gehen, 
Die Antwort an Chur Sachſen auf das überſchickte Kayferl. Patent, nebit 
den was dem in Zerbjt gelegenen Oberſtw. Zu antworten, habe ich diejen 
morgen auffgefegt, vnd Efgn. Herin Bruder Zu J. d. ©. vnd E. F. ©. 
verbegerung Zugeſchickt, In Summa das vermögen in diefem Fürftenthumb 
nimbt ab, die Kriegsbeſchwehrungen aber nehmen aller örther Zu, vndt wien 
wir nicht, was wir noch in furgem wegen der Kriegöverenderung Zugewartten 
haben, vnd wan wir gleid) alles gethan, jo ift doch nirgends fein Dand nod) 
Schutz, Dahero die höchſte vnumbgengliche notturfft erfordert, daß man 
exceptionem notoriae impossibilitatis vorzuſchützen, ſich nicht ſcheue, vndt 
über menſchlichen Zuftandt vnd vermögen fid) in nichts einlaße, Ich ftelle aber 
alles Zu Efgn., ſowohl Bruders vndt Vettern Gnaden determination. Em- 
pfehle ꝛc. 
Bernburg den 14 Apr. 1637. 


Extract. 
Zerbjt vom 13 Apr. 1637. 
Geftern iſt ein Gefchrei alhier geweit, als folten die Keyferlichen von Jütter— 
bochh aus, daſelbſt fie jchon bey 2 tage geweft, bis vf Brigen geftreifft haben, 
vnd ſeind daranf im nechftfolgender nacht, ſtillſchweigend vnſere Soldaten ab- 
gezogen, ito wird fürgeben, alß wehre des Obr. . . . Regiment auf den 
Dörfern, ob jelbige Zugleid mit den vnſerigen fortwehren, wird die Zeit ge: 
ben, wie gejagt, wirdt der Weg vf Borg (Burg) Zugehen. 


35. * 
Die Fürſten zu Anhalt an den Churfürſten zu Sachſen. 
- . . . Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, freundlicher geliebte Herr Oheimb, 
Schwager, Bruder, Bater vnd Gevatter. 


E L. vnd ©. intimationjhreiben vom 29 Martii jambt angefiigten Patenten 
ijt uns wohl Zukommen, vnd haben wir daraus mit mehrerm vernommen, 
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wie daß die verftorbene Kayferl. Mayft. glorwitrdigften ahndentens, mitt dem 
Churfürſtl. Collegio bey jüngjtgehaltener Churfürftlicher Zufammenktunfft Zu 
Regensburgk fid) im nahmen, vnd Zu behuf des ganken Reichs dahin ver: 
glihen, daß die im Prager Frieden ahngefegte 120 Monat contribution nicht 
alleine was daran Hinterjtellig vollends eingebracht, fondern auch auf diejes 
vnd folgendes Yahr, vff ebenmefige Ziel und termin abermals 120 Monat 
dem Einfachen Römerzug nad) eingefordert werden foltten, vnd daß folche 
gemachte ahnlage, weil fie auff eine allgemeine Reichsverſamblung dem Her: 
fommen nad) auß befantter verhindernig, nicht gejchen können, weder dem 
Neid) nod) einigen Standt, an defen freyheit und altem Herfommen im we- 
nigften abbrüchig, nod) künftig Zu einiger nachfolge ahngezogen werden folle. 


Nuhn erkennen wir vns ſchuldig, alles dasjenige, fo Zu des Heil. Röm. 
Reichs vnſers geliebten Vaterlands nutz vndt wohlfahrt, auch Zu erhebung 
des gemeinen Friedens gereicht, nad) eußerſter mügligkeit Zuerſtatten, €. X. 
vnd Gm. ift aud) ohne vnfer erinnern befant, vnd haben diefelbe auf vnfern 
hiebevorn vielfeltigen ſchreiben vernommen, wie daß vugeachtet, ſobaldt nad) 
gemachtem Prager Friedensihluß der Stuhl des Krieges in vnfer Fürften- 
thumb kommen, auch darfieder Zu Zwo vnterſchiedlichen mahlen die Schwe- 
difche armée darinnen ahngelanget, vnd das Kriegsweſen alfo gangen, das 
vnſere Unterthanen bey ihren gütern nicht bleiben, noch weniger dieſelben be- 
jtellen, davon leben vnd eontribuiren können, vnd wir dahero billich vrſach 
gehabt, nad) ahmleitung der ReichsAbſchiede, de 1548 vndt 1582, Zu bitten, 
mit vnſern gant verarmtten Unterthanen biß Zu anderer Gelegenheit in ruhe 
Zu stehen: 

Daß dennod) Zu dezeigung vnſerer vnterthenigften devotion gegen die Kay— 
jerl. Mayſt. vnd fchuldigfeit gegen vnſer vatterlandt, wir vf E. L. vnd ©, 
gemeße ordre vnd ahnweiſung albereits jo viel aufgezehlet vnd Hergegeben, 
Daß nicht alleine die im Prager frieden aufßgefegte 120 Monat, fondern aud) 
die it von neuem auffgefegte 120 Monat, nad) dem Einfachen Römerzuge 
albereit richtig gezehlet, aud) überdas noch auff abjchlag der Reichsahnlage 
der Magdeburgifchen Guarnison Monatlichen ein gewißes am gelde abzuführen 
erböttig, woferne wir nur den geringften ſchutz dabey haben können, 

Wir jeind Zwar nod von den Schwediſchen Völckern vmbringet, es Tiegen 
auch noch etzliche derfelben Negimenter alhier im Lande, vnd haben E. 2. und 
Gn. Hodjvernünftig felbften Zu fliehen, das wan die Friegende Gegenparthie 
jo viel nimbt vnd verderbet, das wir vnd vufere Unterthanen nichts übrig 
behalten, daß joldes eutlich dahin gereicht, daß man hernach Zu allgemeiner 
noth nicht mehr contribuiren fan, wollen aber dennod) auff abſchlag der 
Neichsanlage, der Magdeburgifchen Guarnison dasjenige monatlichen contri- 
buiren, wehen wir vns gegen E. 2. vnd Gn. GeneralFeldtwachmeiſter Damb 
Bigthumb yon Echſtedt, mit mehrerm erfleret. 

Erfuchen vnd bitten derentwegen E. L. vnd Gn. hiermit dienftfreundlich die- 
felbe vns mit vnſern abrechnungen, die wir E. 2. vnd Gn. oder Dero Ge- 
neral Feldtwachmeiſter einzufchiden erbötig, hören, vnß dariiber quittiven laßen, 
mitt vnſerm itzigen ahmerbieten friedlid) fein, vnf vnd vnſere gan verberbte 
UntertHanen Zu möglichfter verfchonung fich im beften recommendiret fein, 
vndt fich vnferer vnterthenigften devotion gegen die Röm. Keyferl. Mayft. 
ond dem Beil, Röm. Neid, wie aud) der Zu E. 2. und Gn. tragenden gu- 
ten affection vnd observanz verſichert halten wollen, So €. L. vnd On. 
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wir in freundlicher antwort unverhalten jollen und verbleiben Derofelben Zu 
ahngenehmer behegſamer Dienfterweifung ſtets trewwillig vnd geflißen. 
Datum den 14 Aprilis Ao. 1637. 
Bon Gottes gnaden Auguſtus, Ludwig, 
Johann Caſimir, Chriſtian, Georg Aribert, 
vnd Friederich Fürſten Zu Anhalt. 


XVI. 
Acta, was wegen der Königlich Schwediſchen Armee Rückmarehe 
auf diejes Fürſtenthumb vorgangen. 


1. 
Der Amtmann Wirder an den Geheimbden Hof: und Amtsratb Wick. 


Meine vnterwillige Dienfte Zuvorn Ehren vefter, Gros Achtbar vndt Hod)- 
gelahrter Orosgünftiger hochgeehrter Herr Gevatter. 
Mir Zweiffelt nicht, e8 werde Ihm vom Herrn Ambtichreiber Zu wien ge: 
macht worden jein, welcher gejtalt heutiges tages, dem bericht nad), fünff 
itarde Schwediſche troupp Trajoner die bloquirende ChurSächſiſche bey 
Magdeburgt vor Wangleben alfo an- und itberfallen, mit ihnen chargiret, 
jie itbermannet vnd biß in Egeln getrieben, daß ihrer nicht allein (wie denn 
von dem Dehniſchen Regiment kaum 80 Reuter davon lommen) wenig ent- 
ronnen, jondern auch Zimblic) vin Plate blieben, daß das Schloß Zu Egeln 
faum mit 15. in 20. Mußquetiren bejeßt blieben, ſonſten die andern Pläße 
aber alle quitiret worden, die dann ingefambt ihre retirade diefen abend vf 
Alsleben vnd fortan vf Halle nehmen werden. 
Wann es dann diefer ortte durch die hin- vnd her ftreiffende partien jehr 
vnſicher vnd gefährlich ſich anlaßen wirdt, Gott wende aber alles Zum beiten, 
So bitte den Herrn Gevattern ich vuterdienftlih, Commissarium Biteder- 
jee (dev auf der nähe) oder Hellenbergen dahin Zu ermahnen, daß Eie 
vf eine Zeit, ſonderlich in vorfallenheit des Kornſchreibers Zu Gölbigk (weil 
derjelbe ſich gank nicht aufı Hanff Zu, finden) Perſon repraesentiren, vnd 
das Borwerd aufs befte vertrehten vnd im obadht nehmen möchten, Ich hab 
Hellenbergen der Urſach Heut an mic) bejchieden gehabt, der hat aber un- 
ficherheit halber Zu mir nicht kommen können, Der von Büederſee hat 
den gangen tag, und no, Zu Neindorff vfgewartet und die trouppen die 
Heerftraße fortgeführet, Wollte es der Herr Gevatter Zufrieden fein, Daß 
id) mic ſolcher befahrenden vnficherheit halben Zu Warmsdorff vfhalten 
möchte, hette ich drümb Zu bitten, Wo nicht, habe ich mich vf 3. F. On. 
Vorwerck allhier jo lange salviret, bey ſchließung diefes befommte ich milndt- 
liche aviss von Staßfurt, daß die Schwediſchen bis dahinan geftreiffett, 
Dieſes hab ich in eyl vnvermeldet nicht laßen follen, negft empfehlung Gött- 
lichen gnadenſchutzes verbleibend 
Des Herrn Gevatter 
Güſten vnterw. tr. Diener 
den 13 Jan. 1636. Balthbajar Wirder. 
eirca 6. vesp. 
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2. 
Der Amtöfhreiber Eifenberg zu Warmödorf an den Amtsrath Wiek. 


Wohl Ehrenvefter, GroßAchtbar vnd hochgelarter, Inſonderß großgünftiger 
hochgeehrter Herr gefatter vornehmer großer Beförderer, 

Meineß hochgeehrten Herrn gefatterß ſchreiben habe ich geſtern abends nach 6 
Uhren von Zeigern Zu recht erhalten, auf welchem ich nad) deßen ablefung 
mit mehrerm vernommen, daß man fi) diefes ortes wegen eines vorſeyenden 
ftarden Schwediſchen marcheß Zu befahren haben möchte, weil ich dan geftern 
dem Herrn gefatter den Zuftand diefes orts eiliglichen berichtet, auch daft noch 
Zue Börnigke vnd Schwedlingen bey ein 600 Pferde ſich eolligiret hetten, 
welche geſtern abend gegen 4 Uhren vom Obr. Leuttenant Knorren vorbey 
naher Alßleben geführet worden, ef ift aber heünte die gantze macht ftetigf 
mehr Bold hernach gezogen, fie feind fehr verwegen gewejen, haben mit ge- 
walt auf die Schäfferey vnd in die Mühlen gewolt, daft man gnugjam ab: 
zuwehren gehabt, Der Gaftwirth und Schmid haben nod) egliche über nacht 
einnehmen vnd beherbergen müßen, in Gierfleben haben bey 60 pferde vom 
Obriſten Meyer gelegen, meiftentheil® Offeirer, ic habe mit etlichen Bik- 
thumiſchen Oftieirern geredet, welche berichteten, daß fie nachricht bekommen, 
daß im Ambte Gummern albereits viel Schwediſches Bold liegen foll, müſten 
ſich aud) befahren, daß dieſes ort® wohl ein march von Schwedischen ihm 
nachgehen möchte, Geftern bin ich per posta naher Bernburg Zum Herrn 
Praesidenten geritten, bey ihme wegen dieſes marchef erfundigung einzuho- 
len, welchem dan gant hiervon nichts wißend war, Boten habe ich heunte in 
der nacht naher Egeln und Staßforth geſchicket, Zu erkundigen wie es ftehet, 
Dir dürfften hier abermalf gar übel fiten, Gott der Allmechtige wende eß 
gnedig abe vnd ftehe vnß bey, ER wird mein hochgeehrter Herr Gefatter ſei— 
ner hohen diseretion nad) die jachen am beften nachzuſinnen wißen, wan 
dergleichen march vorgehe, wie man fi) verhalten folte, damit nicht vollend 
alle Zum grumde ruiniret werde, dan feine mügligkeit it, daß diefe Sächß. 
Regimenter wiederumb fo baldt Zu recht gebracht werden fünnen, eß ift aud) 
— ein Mann mehr vom Sächſiſchen vor Magdeburg alß was Zu Barby 
ieget, 

Nacher Winningen iſt alßbald deß Herrn Gefatterß ſchreiben hinauf geſendet 
worden, vnd wan er wird mit dem Biehe vnd Pferden ſicher fortkommen 
fünnen, ſelbeß anhero ſchaffen, wan nicht futter mitkommet, ſo wirdt das 
Winningiſche vnd dieſes Viehe große noih ieiden müßen. Schließlichen be— 
fehle ich den Herrn Gefatter göttlicher Obacht. 

Verbleibe 


Meines hochgeehrten Hr. Gefatterß 

Den 14 Januarii 1636. altzeit dienſtwill. 

E. 

P. 8. 

Meines hochgeehrten Herrn Gefatterß jchreiben ift mihr von meinem abge- 
fertigten Voten igo gegen 6 Uhren Zu recht überbracht worden, wolte and) 
herglichen gern fein naher Nienburg gefommen, vnd fürnern mündlichen befehl 
in ein vnd andern vernehmen wollen, jo ift e8 mir wegen des Volleß fo fte- 
tig Ziehet, abzufommen vnmüglichen, ich habe auch etliches ausgedroſcheneß 
getrayd noch vff der Schäfferey, ſo ich eilends herauff führen laßen will, 
Ban eß def Herrn Gefatterß beliebung wehre, wolte id) das noch im Strohe 
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lieget gleichfalß heraufbringen lapen. Waß den Berwalter Zu Winningen 
betrifft wird er felbe puneta wohl nadyzufommen wißen, im übrigen joll an 
mir fein fleiß weder Zu tag noc nacht verfäumet werden, wolte wünſchen 
daR ito ein Commissarius fid) vf eßliche tage hier befinden möchte. 


3. 
Der Amtmann Heinrich Signig zu Nienburg an den Hof: und Amtsrath Wick. 


Infonders hochgeehrter Herr Amptsrath, 
Itzo Abendts vmb 5 Uhr komme ich wieder von Wedlitz. Wie e& mihr lei— 
der ergangen hatt der Herr Amptsſchreiber wie Ich verftanden theil$ berichtet. 
Die Pferde, Sattelzeugk vndt anders vnd was Ic angehabt ift alles hin- 
wegf, Ic) fan nunmehr nicht von der Stelle fommen, habe faum das Yeben 
salviren fünnen, vnd iſt mir die Piftole Zum dftern hinter die ohren geſetzet, 
vnd ob Ich mid) wohl vff Ihre Fürftl. gnaden beruffen, Dero Diener id 
wehre, hatt es dod) nichts geholffen und habe ſolche andtwort die Ich bedengfen 
habe Zu jchreiben, bekommen, 
Wie es mihr ergangen, aljo vndt beier nicht ijt Rittmeiſter Fincken vndt 
Stammern wiederfahren. Das Ihrige iſt ihmen alles aufgehawen, die 
Pferde jeindt hinwegk, vndt ſeindt darzue aufgezogen worden, Sie haben 
jaft bedroliche Wordt über Köhten geführet, vndt wirdt man ſich wohl fürzu— 
jehen haben, Der Herr Ambtsraih wirdt diefem allen nahzudenden wißen, 
Act Negimenter Zue Roß feindt Zue Magdeburgk herüber, davon 5 Regiment 
nad) Halberftadt vndt 3 Negiment nach Calbe gangen, Die Infanterie vudt 
übrige Cavallerie avaneiren aud) auf Magdeburgk vndt joll die gante Armee 
nad) Yeipzigt gehen, Wie e8 in Bernburgt abgelauffen, fan man nod) nicht 
eigendtlich haben, Herr Obrijter Peutenant Bawer, fo den von Erladı 
abgeholet, hatt trewlid gewarnet, das Ihr. Fürſtl. Guaden wegen Köhten jid) 
wohl für Zufehen, vndt wiirde jehr nötigk fein, das Sie beim Herrn Ge- 
neral Yeutenant Reddewin, jo Zu Galbe logiret, eilid salva guardi er: 
hielten. Die Reuter haben heut außtrucklich aufgeben, Sie hetten ordre vff 
4 Meilen alles Zu plündern vnd nichts Zu ſchonen, Recht Zur unzeit habe 
ich Heut nad) Wedlitz gemuft, Liege mic) den ablauff fat ſchwanen vndt fomme 
darüber in Zimblichen jchaden, hette baldt etliche finger darzur einbüßen müßen, 
Es iſt diefen tagt Zu Wedlig fo Zugangen, daß es Zu beflagen, Gott ftehe 
vns bey vndt behüte vns guädiglid) vor mehren gefahren. Bey bejchliegung 
dieſes kompt bericht von Wedlig, das der Obrifte Schlange mit 8 Comp. 
Reuther im Dorff Quartier genohmen, wo Sie morgen Hingedenden wird! 
die Zeit geben. 
Ergebe vns allerfeits Göttlichen ſchutzes. In großer eil. 
Nienburgf den 14 Jan. Abendts vmb 6 Uhren Ao. 1636. 

E. Groß. 

allzeitt vnterd. 


4. 
Der Amtsfhreiber Martin Gerlady der Jüngere an den Amtsrath Wieß. 


Ehrenveſter Hochachtbar vndt wohlgelahrter, Großgünftiger vndt hochgeehrter 
Herr Ambtsraht, Strack nach deſſen Abzug alhier ſeindt wir vf beiden ſeiten 
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der Sahlen mitt dem Schwedifchen Bold, jo vf Bernburg gegangen, umbjan- 
gen worden, alhier aljofort die Thor vfgehawen, alle Pferde jo vfm Fürſtl. 
Haufe vnd bey der Birgerfchafft alhier mit gewalt hinwegk genommen, aud) 
jonften in vnterſchiedenen Heufern geplündert, wie auch Zu Wedlitz es nicht 
beffer gemacht worden, Dem Herrn Amtmann Eignigen Zu Wedlitz vi 
Finden Hofe, ausgezogen vnd beide Pferde auch mit hingenommen, Als ich 
vorn Fürftl. Hanfe vor Pliinderung vudt ımmb respectirung des Herrn Reichs— 
Gangler Och ſen ſtirns Schrifftlich hinterlaßene Salva Guardi.gebethen vndt 
ſelbe vorzeigen wollen, bin ich mit bedrawung mich Zu erſchießen vndt Zu 
erhawen abgewieſen, die Stieffel von füſſen gezogen, vndt waß ich bei mir 
gehabt, ſo in ſchrecken vnd eil nicht beyſeitt gebracht werden können, mit 
großer Gewalt von mir geriſſen worden. Der Ambtman hat noch bis itzo 
nicht ſicher herein kommen können, Nun der ſchaden geſchehen, ſeindt 4 Reu— 
ter vom Mulkiſchen Regiment Zur Salva Guardi hereingeſchickt, begehren 
24 Thaler, Gott weiß ob wir durch dieſelben geſichert ſein werden, Der Herr 
Doctor Crater hatt inliegendes briefflein, ſo in des von Pauers abweſen, 
‚Hr. Fſtl. Gnd. erbrechen laſſen werden, mir Zugeſtellet, mit mündtlichem be— 
richtt, daß ſie Ihr. Fſtl. Gn. Fürſt Chriſtian gefangen genommen. Er 
will vnterthänig rathen das vnſer Gnädiger Fürſt vndt Herr den von Pauer 
(Bawer, Bawyr?) vndt Difenhaufen, etwa mit einem praesent eiligk an 
den Herin General Yentenandt Ridtwein nad) Calbe abgefertiget, vndt 
vorbitten laßen, jonften möchte es Göthen wie Bernburgk*) ergehen, jo itzo 
gepliindert werden folle, Wie es Zu Grimfleben Zugangen iſt inliegend 
auch Zu erfehen, Gott wolle vnſ allen mit gnädigem Schutz beiftehen, 
Datum in Eill, Nienburgf den 14 Januar Ao. 1636. 
E. €. 
unterdienftw. 
M. G. d. J. 


5. 
Bericht über Grimſchleben an den Fürſten Ludwig. 


Durchlauchtiger, Hochgebohrner, Gnädiger Fürſt vndt Herr, 


Wie es vf hieſigen Vorwergk ergangen haben J. F. G. aus beygefügter 
Speeification Zu erſehen, Ob ich nun wohl Zwey Reuter vom Mulckiſchen 
Regiment vf Salva Guardi gehabt, feind fie doch gant nicht respectivet 
worden, auch all vnſer vorwenden gang nicht geachtet, aud) ob wir Ihnen 
gleich futter vnd mahl gebothen, theils auch hinaus geben, ſolches aber alle 
nicht Helffen wollen, Sondern mit großem vngeftüm ganter drey Stunden 
an den Schlägen vndt Thoren gearbeitet, mit gewalt vf mich vnd die meini- 
gen gejtochen, gehauen vnd gefchlagen, mich in die dreyßig Hiebe vndt ſtiche 
tödtlich verwundt, daß ich nicht vom Pager kohmen oder jchier nicht regen fan, 


*) Beckmann (IH. Th. 1.8. 3. Cap. pag. 136) berichtet: „A. 1636 den 14 Jan. 
haben die Schwebifche Bölcker Die Stadt Bernburg eingenommen, umd bie da- 
jelbft liegende Sächfiihe Compagnie aufgeboben, auch darauf ben folgenden 16 
Januarü ſich gleichergeftalt des Fürſtl. Schlofles bemädhtiget, und die Soldaten 
bin umd wieder im den Gemädern einquartiret; Sein aber den 11 Mart. von 
den Sächſiſchen Völkern wieder vertrieben, nnd das Schloß mit Stirmender 
Hand eingenommen worden sc. 20.“ — Ueber das letst gedachte Ereigniß brin- 
gen unſere Schriftftitde unter XVII. Ausführlicheres. 
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auch andre arme Lente Mann vnd Weib Perfonen, hart verwundet, Ueber- 
daß aller mobilien mic vnd die meinigen, und das arme Bold von den Zwey 
Dörffern dienenden alhier entblößet. 

Erſuche derowegen E. F. Gn. mit onterthänig gehorfamer bitte, Sie geruhen 
gnedigit, Sid) Ihres armen Dieners in gnaden anzunehmen, Ob id etwas 
von Pferden, jo fie von hier weggenohmen, denn ic) ie nicht ein einziges. be- 
halten, wiederbefohmen, vndt etwas an 3. F. Gn. Vorwerds ädern, wenn 
Gott Friede geben wirdt, beftellen fünne, 

E. F. Gn. ſchutz vnd Beiftandes, der ich Menfchen hülffloß bin, mich ge- 
tröftende, Eilig Grimfleben am 14 Jan. 1636. 


E. F. On. 
vnterth. gehorfamer 
Diener 
Peter Plötzke. 
Specificatio 


Was vf den Fürſtl. Anhalt. Vorwergk Grimfleben weggenohmen vnd 
ſchaden Zugefügt worden. 
Un Pferden: 


1 Brauner Wallad) mit lit N. gebrandt 

1 Brauner blinder Hengſt 

1 Füchſiger Wallach Alle mit dem Brandtmahl N. neu gebrandt. 

7 Braune ſtarcke Wilden 

3 Apfelgraue große Studten. — 1 Füchſige Wilde. — 1 Junger Fuchs— 


hengſt. — 1Schwarzbraune Wilde. — 1 Junger Schwarzſchimlichter Hengſt, 
ſo ich geritten. — 3 Schwarzſchimlichte Junge Wilden. — 1 Schwarzbrau— 
ner Hengſt. — 1 Bunte Wilde. — 1 Yunger dreijähriger Hengſt. — Dieſe 
16 Pferde ſind vf der rechten ſeiten mit P. P. vnd vff der linken ſeiten mit 
K. gebrandt. Habe nicht ein einzig Pferd behalten. 

6 Bawern Pferde. — 2 SalvaGuardien Pferde. — Summa 34 Pferde. 

3 große Wagen. — 1 Heiner Hauswagen. — 11 Wifpel Hafer. — 1 
Wiſpel Roden. — 1 Wifpel gemahlen Malz hin vnd wieder ausgefchüttet. 
Bon einem halben Wijpel Mehl Brodt vfgeladen, auch Zweyer Dorffichaften 
armer Leute Brott mitgenohmen, daß Ich vnd Sie fein Bißlein Zu eßen 
gehabt. 4 Süde mehl ausgefchiittet, Ein Schod ledige Säcke, vndt in alle 
Haffer gefadt mitgenohmen. 

Von Zwanzig Schweinen Sped vndt Würſte. — Bon Ziwey rindern gedrei- 
get fleisch. — Ein Schock Hüner, Ein Halb Schod Endten, Funfzehn Gänfe. 
Item 
Bier fpann Kumpten vnd Seelen, Alle Nent: vndt Bawerfättel, Ein gantzer 

Sad voll neu Riemenzeug vff 10 Thaler. Sechs Paar Strenge. 

108 Thaler ahn gelde, fo ich vergangenen Montag vor Rübeſahmen von 
Galbe, theils von Zerbft befohmen, davon id) den Pachtreſt I. F. Gn. ent: 
richten jollen, Meine Haußfrau bey Zwey ftunden geängftet vnd gejcjlagen, 
vorn Hoff hinaus mit geriffen, da Sie endlid bekennen vnd geld geben 
müßen, wie ſolches die Guardien vnd andere Pete mit angefchen. Ale 
Kleider, Leinen, Geräthe vnd andern Vorrath, mir, meinem Eidam, den mel- 
nigen vnd meinem gefinde Zuftendig weggenohmen vff 300 Thlr. werth. — 
Zwey Pahr Piftohlen, ein lang Rohr. Drey ſtarcke Schlagbäume, daran 
bei Zwey ftunden gearbeitet. 
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Ale Schlößer, an Thoren, Thüren, Scheunen, an allen orten vff- vnd ent: 
zwey geſchlagen, alle Kaften vnd Yaden in ftücden Zerſchlagen. Undt find 
alle Pferde und Wagen auch aller Borrath, nacher Wedelig, Schwarz vnd 
Serbig, da die Schlangiſchen und Churländer gelegen, und haben Zwey 
Bawren, einer von Gerbig Andrei Yeitte vnd einer von Wedelit, fie an- 
gewiefen, auch mit fleiß helffen Zeug wegführen, Infonderheit ift ein Pieute- 
nant, jo die anhero gelegte Muldijcde Salva Guardi wohl fennen, der 
Anfänger Zu nacht gewejen, am vorigen Tage aber Capitain Brandt, den 
anfang gemacht. \ 

Seftern hat der Herr Obr. Mulcke (Moltke) die Zwei anhero gelegte Salva 
Guardien durd) einen Corporal felb 6. wieder abfordern laßen, welchen: ich 
ein jchrifftlichen Summarifchen bericht an den Herrn Obr. mitgegeben, Er 
auch hierbei Zugefaget, mündlich diefen Zuftand Zu berichten, Ob foldhes 
gefchehen, weiß ich nicht. 


b. 
Fürft Ludwig an M. v. Buderſehe, B. Wirder und 3. Jacob Eifenberg. 


Ludwig ꝛc. ıc. 


. . .. Dieweil wir vernemen, daß wegen des Schwediſchen ausfalls von 
Magdeburg vnd rückzug etlicher Sächftfcher troupen, in vnſerm Ambte Warmbr- 
dorff newe gefahr entjtanden, vnd daher vonnöthen fein will, mit guter ob- 
ficht vnd behutjamteit, die Heufer vnd Vorwerder, jo wohl die arme Unter- 
thanen vor mehrerm jchaden vnd genzlichen ruin, nad) mögligfeit Zu retten: 
ALS befehlen wir euch ſambt und fonders in gnaden vnd mit ernit, daß ihr 
Zwart, mit gefambten einhelligen Zuthun, ale noth vnd gefahr verhüten 
helffet, bejonders aber Du, M. von Buderfehe, Deine gelegenheit aljo 
anftelleft, damit Du aljobald Did) vf das Haus Warmbßdorff begeben, tags 
vnd nachts big vf weitere Verordnung dafelbft verbleiben, vnd daſſelb neben 
dem Ambtichreiber vor allem ein- vnd überfall verwahren fünneft, Wie dann 
Du, der Ambtman, Zu Giüften, vf vnſerm Hoff neben dem Pachtman, glei- 
chergeftalt verbleiben vnd aller vngelegenheit vor fein vnd niemanden einig 
quartier vf den Heujern verftatten, auch anbefohlener maßen infonderheit das 
Haus Warmbßdorff tags vnd nachts Zum wenigften mit 8 guten Mujchque- 
tirern bewachen laſſen jollet. Damit dan aud) Cölbig und Ambtzdorff in acht 
genommen werde: Als habt ihr jo bald nechft etlichen Mujchquetirern Ni— 
colaus Hellenbergern dem Schreiber dajelbft Zuzuordnen, vnd den Pacht: 
man Bertramen Zu verwarnen, daß er fich vf den Haufe Ambßdorff we- 
jentlich enthalte, iemand Zu fid) nehme, vnd fein obliegen beijer als Zuvor 
in obadjt halte, vnd wollet ihr hierneben gleichergeftalt jorgfaltig fein, bei 
aller gelegenheit des Hofs Winningen beftes mit in acht Zu nemen vnd Zu 
befördern, Verlaſſen vns defen in gnaden, damit ıc. ıc. 

Datum Göthen den 14 Jan. 1636. 


1. 
Fürft Ludwig an den General- Lieutenant Nittwin. 
Von Gottes Gnaden Pudwig x. x. 


Edler Geftrenger ꝛc. befonders Lieber. 
Der Herr wird fich gutermaßen erinnern, was er vns bei und bei vnſerm 
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abgeordneten Gammer-Iundern Hanf Ernften von Freiberg vf vnfer 
anlangen heute mündlich Zurüd entbiethen laßen. 

Wiewohl num vnſer Fürftl. antheil vor allen andern gütern und Aemptern 
im difjeitigen Fürſtenthumb bishero durch allerhand Zufälle fehr verderbet, 
dermaßen, daß es vns auch ahn vnſerm nothwendigen onterhalt nuhnmehr 
ermangeln will: So jeind wir doch gang wohl geneigt, dasjenige jo bei ge 
ſambter Bergleihung Zu Bernburg abgehandelt und vns pro quota Zugethei- 
let wird, der Löbl. Schwedifchen armee Zum beften, jo viel eußerft möglich, 
gerne reichen laffen, wie wir dann den Geftrengen vnd Beiten Bodo von 
Bodenhauſen, Dberft-Ventenant Zu dem ende, jo bald ahn den Herrin, 
oder wehme er darunter befehl oder verlag geben mag, mit unterricht, vnd 
Zu gejambter beſchlißung mit vf Bernburg abgefertiget, aldar vnjere Herrn 
Bruder vnd PVettern YYYbd. die ihrige ohne Zweifel auch Haben werden, in 
gnaden darbei gefinnend, weil wir mit gutem gewißen bezeugen können, daf 
wir vmb die Yöbl. Crohn Schweden vnd dero armee alles gutes meritiret, 
der Herr an feinem vornehmen orte vnſer vnd der unferigen Zu guter ficher: 
heit im beiten eingedend fein, vnd daranf Zu abwendung mehres jammerd 
gute anftalt machen wolle. Wir wollen alle gelegenheit wahrnehmen, dem 
Herrn hingegen gefellige gunft vnd willfahrung hinwieder Zu bezeigen. 
Datum Göthen den 15 Jan. 1636. 


8. 
Fürft Auguftus an den Feldmarſchall Baner, 


Hochwohlgeborner bejonders Lieber Herr vndt Freundt, 


Dieweil Ic berichtet worden, das der Herr diefen Landen wieder mahet, AR 
habe Ich ihn hiermit freundlichen begrüßen, vndt Zu demfelbigen gegenwer- 
tigen Chriftoff von Kroſigken abfertigen wollen, Mitt freundtlichem ge: 
finnen, Ex folchen guttwillig hören, gleich mix felbften beglambigen, vndt mei- 
nen fonderbahren vndt jedesmahls bei aller occasion beſtreckten gutten vertrauen 
nach aljo erkleren, wie eß vnſers vndt vnſer euferften Yande ruinirter Zu- 
ftandt erfordert, vundt Ich den Herren darzu nach aller miigligkeit, wohl ge- 
neiget weiß, Das bin vmb benfelben euferfter mügligkeit nad) Zu bejchulden 
erbotten, Ihme nebſt wüntzſchung eines glüdjeligen Neuen Jahres vndt aller 
gedeylichen Wohlfarth, Gottes des almechtigen obacht treulich ergebend, Alk 
Des Herren ganz williger Freund 
Plötzkau 16 Jan. Auguftus Fz Anhalt. 
1636. 


9. 
Peter Plötzke an den Amtsrath Wieß. 

Großgünſtiger Herr AmbtsRath, 

Es hat das Plündern noch kein Ende, vnd ſitze ich in großer angſt vnd noth 
mit den mteinigen, vndt bleibet nicht ein Korn am getraide, Io ift noch 10 
Wifpel Gerften vndt etwau 8 Wip. Weisen reine verhanden, Wenn etwas 
pleiben folte, müfte es mit ftardfer Convoy abgeholet, Jedoch darzu Wagen 
vnd Pferde vnd Säde mitgebracht werden, es ıft aller Haffer weg, vndt vf 
5 oder 6 Wſp. Gerften, greifen das Vieh auch ahn, vndt pleibet, wenn es 
10 fort wehret, nicht ein Korn, nicht ein Feder, Ich kann mic, lenger nicht 
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hatten, Ich werbe jonft vollends aufgericben, drauen immer, mic vollende 
Zu tödten, Alles logirende Bold Zu Nienburg vndt vf hiefigen Dörffern, 
holen alhier fourage, vndt ſchlagen alles Federvieh todt. 

Wo nicht Hülffe gefchicht, muß ich mit jampt den meinigen verderben, vndt 
gehet das Vorwerk gank Zu grunde, Man ſaget überdieß, es ſoll allhier 
Randevoy gehalten werben, 

Ih habe E. Herrl. befehl an den Ambtmann Zu Nienburgt -alfobaldt ge- 
Ichidet, der bote auch lange bey ihm vfgewartet, aber Feiner jchrifftlichen ant- 
wort Habhafft worden, auch nichts mündtlich jagen laßen, Es berichtet mein 
Eydam, ein Schwedijcher Yeutenant, welcher bey dem Obr. Yieutenant, fo vfn 
Haus Nienburgk logiret, gewejen, daß der Herr Ambtman Zu N. Zu diefem 
werd allzu blöde fey, einen oder den andern Cavallier anzureden. 

Ic Liege alhier biß vfj den Todt verwundt, meine Haußfrau auch Zu nicht 
geſchlagen, daß Sie auch todtkvand vndt immer eine Ohnmacht nad) der an- 
dern haben, vndt ift Zweiffel, ob es einer vnſer verwinden wirdt, Denn Ich 
Tann feines Balbierd oder Baders mächtig fein vnd nicht verbunden werden, 
bin alfo gang vnd gar verlaßen. Grimfleben am 16 Jan. hor. 2, ves- 
pert. 1636. 


10, 
Erlaß des Fürften Ludwig. 


Von Gottes gnaden, wir Ludwig ac. befehlen Hiermit vnſerm Commissario, 
Ambtman vnd Ambtichreibern In Warmbßdorff ſambt und ſonders, daß fie 
ingefambt oder ihrer einer, mit vnſerer günſt- vnd gnädiglichen begrüßung 
die itzt ahnweſende vnd noch anfommende Königl. Schwediſche hohe vndt an— 
dere KriegsOffieirer vnd Quartirmeiſtere mit vorzeigung dieſes, auch reprae- 
zentirung des überaus großen vngemachs vnd ſchadens, jo wir vf vnſern 
Aemptern vnd Gütern insgemein erlitten, inſtendig vnd fleißig erſuchen, da— 
mit fie bei jeder gelegenheit vnſerer Henuſer vnd Vorwercker mit einquartirung 
oder abforderung ꝛc. nicht allein verjchonen, ſondern auch Zu ſchutz- vnd 
rettung derſelben, alle gedeihliche beforderung thuu wollen; Welches wir Zu 
jeder begebenheit nach mögligkeit Zu erkeunen vnd Zu beſchulden erbötig. 
Signatum Cöthen vnter vnſerm fürgetruckten Inſigel vnd eigenhändiger vn— 
terſchrift. Den 16 Jan. 1636. 


11. 
Fürft Ludwig an M. v. Buderfehe (Biederfee). 


Ludwig ı. x. 

Veſter Liber getrewer. 

Du wirft ohne Zweifel empfangen haben, was wir ahn Did) vnd die Be— 
amıpte Zu Warmbfdorff verwichener tage, wegen vnſerer Ambtöheufer vndt 
Vorwerder gelangen lafen. Dieweil wir vns dann Zu Dir ald einem pflich— 
tigen vnterthanen vnd Diener der gehorjamen folge billih werjehen, aber 
gleichwohl vernommen, dag Du Did) im Ambte nicht antreffen laſſen: Als 
befehlen wir Div nahmahls in Gnaden ernftlich, daß Du vuferen Beambten 
ſtetigs beiwohneſt, vnd es vor allen andern gejchäfiten dahin bei den K. 
Schwediſchen Offeirern mit aller beſcheidenheit beforderſt vnd richteſt, Damit 
vor allen Dingen vnſere Heuſer vnd Vorwercker mit einquartierung vnd ab— 
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nahmen verfchonet bleiben, woneben‘ Du Did) bey dem Herrn Praesidenten 
vnd Milagio, auch nad) gelegenheit vnſers Herrn Bruders Pbd. felbft der ein- 
rathung vnd anweilung, da etwa iiber einem vndt andern der Aempter Zum 
beiten ein geſambtſchluß genommen, in der nähe Zu erholen, Wie Du denn 
vnſer Vorwerck Kölbig neben den andern befonders aljo in acht Zu nehmen, 
damit der Echreiber dajelbften mit assistenz vnd beiwohnung nicht gelagen 
werde. Wir wollen Deinen fleiß in guaden erkennen, damit wir Dir gewo- 
gen. Dat. Cöthen d. 16 Jan. 1636. 


12. 
Fürft Ludwig an Wilhelm Kath. 


Bon Gottes Gnaden, Yudwig ꝛc. ıc. 


Wir befehlen vnſerm Commissario Wilhelm Rathen, daß er aljobald ſu 
in das Ambt Nienburg erheben, vnterwegens den Zuſtand vnſerer Vorwercker, 
ſonderlich Borgsdorff vnd Grimbßleben vnd des Hauſes Nienburg vernehmen, 
vnd darauf nad) erheiſchender notturfft ſich Zu den hohen KriegsOfßeirern, 
Oberſten vnd andern auch, wo es vonnöthen fein wird, ahn den Herrn Ge- 
neral-Yeutenant Rittwin ſelbſten erheben, vnd mit begrüßung vnſer vnd der 
vnſerigen anliegen berichten vnd vmb verſchonung vnſerer heuſer, auch abwen— 
dung aller fernern vngelegenheit höchlich bitten vnd anhalten, vnd Zu dem 
ende ſich dorten etwas vfhalten ſolle, wie er dann in ſeiner gegenwart beſſer 
vnd mit mehrerm befinden wird, was die notturfft allenthalben erheiſchen mag. 
Signatum Cöthen unter unſerm fürgetruckten Fürſtl. Inſigel vnd eigenhän- 
diger vuterſchrift. Den 17 Jan. 1636. 


13. 
Fürft Ludwig an Amtmann, Richter und Rath zu Cöthen. 


Des Durchl. Fürften ꝛc. ꝛc. ernfter befehl ift hiermit ahn den Ambtman, wie 
auch Burgemeifter vnd Kath der Stadt Cöthen, daß fie empfangenen münd— 
lichen befehl gemef darahn fein, damit bei diefen gegenwertigen großen trang- 
ſalen vnd nöthen, täglichs Zum wenigſten 5000 Pfd. Brot vnd 20 Tonnen 
Bier bei der Hand ſein, wie dann Zu dem behuff der Ambtman von denen 
von Adel ſo mit Gerichten beliehen vnd auch den andern ſo vnter dem Ambt 
geſeſſen, Zum wenigſten bis in 18 Wſp. mehl vnd eine Anzahl Tonnen Bier, 
von den gemeinen Unterthanen aud ein gleichmeßiges ahn mihl nad) pro- 
portion vfzubringen, vnd der Rath ſich mit beederlei gnüglich gefaft Zu hal- 
ten, vnd das baden bei tag vnd nacht fortzuftellen, vnd darunter einen fol- 
chen eifer vnd fleiß bederſeits anzuwenden, damit durch mangel die Stadt vnd 
das Land nicht in weitere vngelegenheit geſetzet werde, vnd ſoll, wenn es an 
mehl mangelt, noch heutiges tags das getreide Zur mihi gebracht vnd ver- 
mahlen werden, Welches ſie beederſeits in ſonderbahre embſige obacht Zu 
nemen, Wie dan dem Ambtman vnd Richter beſonders vfgetragen wirdt, vor 
die einbringung Korn vnd mehls auch das baden vnd die abfendung des Pro- 
viants Zu jorgen und Zır ftehen. 


Signatum Göthen, vnter ©. 8. On. vnterfchrifft, den 17 Jan. 1636. 
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j 14. 
Derfelbe an den Abel, 


Bon dem Durchleuchtigen ꝛc. 2c. wird hiermit ben gefambten von Adel im 
Ambte Köthen, welche fich dis orts befinden, angemeldet, daß fie nuhnmehr 
ohne einigen weitern Verzug die geftriges tages angedeutete 200 (?) Zwifchen 
dis vnd Abends ohnfehlbar Zur Hand bringen, Dieweil der Rath mit der 
Burgerſchafft das ihrige (wiewohl nicht ohne höchſte beichwerung) willig ge: 
— vnd es allein desfalls ahn ihrer (derer von adel) bezeigung ermangeln 
thut. 

Signatum Cöthen, vnter ©. F. ©. vnterfchrifft, den 17 Jan. 1636. 


15. 
Notiz über Truppenmärfihe der Kaiferlihen und Sachſen. 


Den 16 Januarii feind durch Wittenberg gangen 1636. 


Keyſerl Obriſter Saraditschky 12 C. 

—— ſo Obriſter We . . 10. 
3 Don Balthaſar - . 10. 
Marazin führet. Ob. Gall. Tragoner. 12. 
Obriſter Gerfborff . 10. 

Chur Sächfifche Dbrifter Schleunig . 6. 
Reuterey. Dbrifter Traudiſch . 8. 
Dbrifter Schabalizſchty 10. 
Obrifter Reufhel. . 8. 
Dbrifter Stammerfdorf 10. 


Den 17 Januarii jeind paßiret vnd Zu Prata anfommen nad)- 
folgende fünf Regimenter, darbey GeneralLeutenant 
Baudiß felbften: 

1) Atenbugfh. ». » » 10. 
2) Herzog Franz Carls Zu Sachſen 12. 
3) Obrift Mile . » 2 22... 
4) vnd 5) Welche nicht genennet werden. 
Der Churfürſt hat die Infanterie bey fi), ift vff Berlin gangen. 


Weimariſch Reg. 


16. 
Der Amtmann Mathias Pfläger an den Fürften Auguſtus. 


Durchlauchtiger Hocgeborner Fürſt, 
E. F. Gn. ſeindt meine ſchuldige Dienſte treues fleißes in vnterthänigkeit 
Zuvor Gnädiger Herr, E. F. Gn. ſoll ich hiermit in vnterthänigkeit nicht 
bergen, daß geſtriges Abents, des Herrn Obriſten Moldens Regiment al- 
hier Nachtquartier genommen, Alß nun folches heut friie in 8 uhr auffgebro- 
hen, vndt naher Hedtſtädt gezogen, hatt fich Herr Obriftr Otto Schul— 
man mit 3 Compagnien Zu Roß alhier einlogiret, und vom Schloß alhier 
eine Kuche, Futter vnd Mahl Ihm jo lange er alhier ftill Liegen witrde Zur 
reihen befohlen. Darbey aufdrüdlichen angejaget, dak von heute dato an 
vndt ausgangs dreyer tage, beede Aembter Sanderd- vndt Fredleben, wie 
auch hiefige Stadt Sandersleben, Ihme Drittehalb Tauſend Neichethlv. baar 
30 
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Zu bringen, vndt vfm Rahthauß auszuzahlen ſchuldig fein follen, wo nicht 
ond vfm fäumenden fall, chr, beeder Aembter Ambtsleutte ondt die Fürnehm— 
ften alhier im diefer Stadt mit hinweg nehmen, vndt fo lange anhalten laßen 
wolte, biß abgefette Dritte halb Taufend Reichs thlr. richtig vnd vor voll 
baar abgeführet worden wehren, Zu welcher erklärung dan Ienger und ferner 
nicht, als heute, bi morgen Mittages Zeit gegeben vnd aufgefeget fein folte. 
Wann dann vnmüglich in fo kurtzer Zeit im beeden ausgemergelten Aembter 
vndt hiefigen betrengten Stadt, eine folhe große Summe geldes vf Zu brin- 
gen, aljo aud) Hier Zu wenig Raht Zu finden, AR ift deromegen mein vi: 
terthäniges vndt hochfleißiges bitten, E. F. On. geruhen gnedig, mein On. 
Fürft ondt Herr Zu fein vndt Zu bleiben, vndt itzo im dieſem ſchweren be: 
trengnus mit Gn. Naht den armen Unterthanen beyzufpringen, Auch waß 
man ſich vf folche große Zumuthung vndt begehren, Zu erflehren, befehlen 
Zu laßen, Soldes vmb E. F. On. euferftes Vermögen nad) vnterthänig Zu 
verdienen, bin ich ſchuldig. Actum Sandersleben den 16 Januarii 1636. 


E. F. ©. 
vnterthenig gehorſamer 
Matthias Pfläger. 
pP. 8 

... E. F. ©. fol ich hiermit vnberichtet nicht lafen, daß der Herr Dia- 
conus Schröter alhier berichtlich vorbracht, daß Herrn Obriften Schul: 
manß Weldtpredigere begehren, ihme morgendeß tages Kirch vndt Cangel al- 
bier Zu eröffnen, wo nicht, vfm ſchloße Predigen Zu lafjen, Alf bitte id) 
ganz vnterthänig, E. F. Gu. geruhen, mir gnädigk anbefehlen Zu laßen, 
weßen fich im diefem die Herren Pfarrer aldier Zu verhalten, damit fein är- 
gerniß eingefüihret werden möchte. 


17. 
Fürft Auguſtus an den Amtmann Pfläger. 
Auguftus ꝛc. 

Ehrenvefter Lieber getreuer, Was wir auff ewer jchreiben an den Obriſten 
Schulman hierbei gefchrieben vndt offen gelafen, das ihr ſolches belejen, 
lactiren vndt gebührlichen insinuiren könnet, ſolches habt ihr Hierbey Zu ver: 
nehmen, verntelden dabey daß die tractaten fo ferne kommen, das eine er 
giebige Proviant in kurtzem ſolle auffgebradht und gelieffert werden, dargegen 
Herr General Leutenant verfproden die Lande, jambt den incorporirten 
Aembtern vndt Städten alfo in Acht Zu nehmen, daß man daßelbe ihme Zu 
danden folte vrfach haben, hierumb wir nicht unterlaßen werden vnß jobaldt 
morgendes tages vmb eine Special vndt Pebendige Salva Guardi für die bei- 
den Aembter Sanderf- vndt Freckleben fambt der Stadt Zu bewerben, vndt 
fobald folche erfolgt euch Zu Zufertigen, Deßwegen ihr einen bothen Fünnet 
auffwartten laßen, deßwegen ihr euch vnterdeßen mit mitgliher tractation an 
fpeifung gegen den Obriften bequemen, vndt vmb fernere Verſchonung Zu 
bitten, Was dan den Punct wegen eröffnung der Kirchen anbelanget, willen 
wir vns Zu erinnern, wie es bey Churſachſens Anmefenheit gehalten vnd 
resolviret worden, Wofern nur bey der eröffnung fein bedenden dev Plün- 
derung ber darin gefleheten ſachen vorfallen möchte, wehre der Gottesbienft 
von den eurigen defto Zeitlicher Zur verrichten, vnd ihmen der ihrige auch Zu 
verftatten, wo es ihnen in der Stadt am fitglichften fein deuchte, 
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Wolten wir ihme unverhalten vndt verbleiben ihme mit guaden wohlgewogen 
Datum Plötzkaw den 16 Januarii 1636. d 


18. 
Derfelbe an den Obriften Schulman. 
(Beilage zu 17.) 
Bon Gottes Gnaden Auguftus Fürft Zu Anhalt ze. xc. 


Unfern günftigen gruß vndt geneigten willen Zuvor, Edler vndt Geſtrenger 
beſonders Lieber, J 
Wir wollen demſelben hiermit vnverhalten, das wir mit Herrn General Leu— 
tenant Baron de Rittwin wegen vnſers gangen Fürſtenthumbs vndt Landes 
in traetaten begriffen, derſelbe vnß auch vff die negften Aembter vndt Städte 
wie die warhafftige Copia außweiſet, Schrifftliche vndt Yebendige Salva Guar- 
dien, biß die Speeialien nachlommen, ertheilen laßen, 

Erfuchen ihn derowegen gnädiger wohlmeinung, das Er in der Stadt wie 
auch in den Aembtern Sanderfleben vndt Freckleben gutte diseiplin halten 
mit den armen aufgemergelten vndt ruinirten Untertanen mitleiden haben 
vndt nicht Zulaßen wolle, das weder Sie nod) ihre Beambten molestiret, 
vielweniger vergewaltiget werden, Das feindt wir gegen ben Herrn General 
Leutenanten Zu rühmen, wie aud) dem Herren felbft in gunften Zu erfennen 
gemeinet. Datum Plötzkaw den 16 Januarii Anno 1636. 


19. 
Fürft Auguftus an den General- Lieutenant Baron de Rittwin. 


MWohlgeborner befonders Lieber Herr vndt freundt, Ich habe auf feinem Bu: 
fchreiben*) verftanden, wohin feine fchrifft- vndt lebendige Salva guardia an: 
gefehen vndt daß Er derentwegen 4 Compagnien vor hiefigem Ambt nad) 
der Cron Schweden ordonnantz Zu verpflegen nad) erjuchett, 

Wie IH mid nun nochmahls der erzeigten gunft beftes bedande, vndt 
Zumahl mid gegen den Herrn verobligiret befinde, daß Cr mid) bey 
dem Wenigen, fo im diefer Fiimmerlichen Zeitt Zu mein vnd der meinigen 
genawen hinkommen, über blieben, conserviren helffen will, Alſo habe Ich 
mit dem Negimentsquartiermeifter geredet, welchem die wahre beſchaffenheit 
unter augen gelauffen, Ich will aber meiner euferften notturfft mad) gegen 
den Herrn mich morgendes Dinftags alfo erkleren, daß Ex verhoffentlich metn 
guttes gemittt daraus verfpiiren wirdt, Inmaſſen Herr General Baner jol- 
ches für deme felbften alfo freundtlichen erfandt, Verbleibe damit des Herrn 
williger freundt, Plötfaw 18 Jan. 1636. 


20. 
Ordonnanz bed Felbmarfhalls Baner. 


* Der Fönigl. Maytt. vndt Reiche Schweden, wie aud) 
dero Confoederirten respective Rath General vndt 
Felt Marihal, Johan Baner, Herr Zu Muhlham⸗ 
mer vndt Werder, Ritter, 


*, Nicht mehr vorhanden. 
30* 
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Demnach des Herrn Obriften Jetzwitzky Zwölf Compag. Zu Fuß bie 
Städte Calbe, Bernburg, MindenNienburg und Staßfurth Zum recreuten 
Duartier assignirt worden, Alf wirdt er darauf die verpflegung complet Zu 
erheben wißen vndt dabey ſich angelegen fein laßen, Sein Regiment eheft 
wieder in völligen Standt Zu bringen vndt Zu ergengen, deßwegen dan die 
Einwohner befagter orten, Ihme den Unterhalt vnweigerlich reichen vndt ver 
pflegen werden, damit ofm fall einiger feumnis die in handen habenden mittel 
nicht vorgenommen vndt gebrauchet werden dürften, Mit was nugen vndt 
frommen jolches gejchehen wirdt, haben Sie ohnſchwer Zu ermeßen vnd ſich 
demnach wohl in acht Zu nehmen, vndt vor ſchaden Zu hüten *). 

Signatum im Haubtquartier Barby den 17 Januar. Ao. 1636. 


(LS.) Johan Baner, 


21. 
Bergleich des Fürften Auguftus mit dem General-Lieutenant NRittwin. 


AR auf des Durdjlauchtigen vnd Hochgebornen Fürſten vndt Herrn, Herr 
Augufti, Fürften Zu Anhalt zc. Tg. dero Ambt Plögfaw, von der Grone 
Schweden General Uuartiermeiftern, derogeftalt assigniret worden, daß ein 
jolhes Ambt, vier Compagnien von des Herrn General - Lieutenant Ritt— 
weinß FeibRegiment Zum Quartier vndt Onterhalt auffgenonmen, oder dar: 
auß verpfleget werden folten, Deßen Ifgn. fid) bey wohlgedacht des Herrin 
General-Yentenants Excellenz, dieſes orts vnvermögligkeit halber, vndt daß 
es der erhaltenen, jo lebendigen alß fchrifftlichen Salva Guardi Zuwider, be: 
ſchweret, Worauf Ihre Excellenz die Ihrigen dahin gewieſen, fid) mit einem 
Veidlihen abfinden Zu lafen, So ift deme Zu folge Zwifchen hochgedachten 
Sfgn. vndt Herrn Generalfeutenants Negimentsquartirmeifter Vogeln, 
dahin accordivet worden, daß mit hinlegung aller praetensionen vorerwehnt 
vier Compagnien, fowohl der Verpflegung als fourage halber, nicht allein 
Zweyhundert Reichsthaler Zu ihrer totalabfindung baar erftattet, jo erwehnter 
Herr Regiments Ouartiermeifter würdlid) empfangen vnd an fich genommen, 
Eondern auch demfelben bewilliget worden, von hiero, oder dieſes Ambts 
Vorwergk Bründel, Schs Wifpel gerften, mit de8 Regiments eigener fuhr 
abzuholen, womit das gante Praetensionwerd bis dato gehoben fein foll, 
Dargegen ſich anweſender Herr Negimentsquartiermeifter, auff Herren General- 
Leutenants ordre vnd Befehl beftendig erfleret, joldes beim ganzen Regiment, 
infonderheit den assignirten 4 Comp. Zu verantwortten, wobei infonderheit 
verwilliget, woferne die bewilligten 6 Wſp. Oerften das Regiment oder in 
specie die 4 Comp. nicht abholen wiirden , daß ſolches getrayd ohne erftat- 
tung Ifgn. fein vnd bleiben folle, Darob diefer Schein vnd Quittung von 
re Kegimentsquartiermeifter Herrn Vogel eigenhendig subseribiret 
vnd vollnzogen worden. 


Geſchehen Zu Plötzkaw den 19. Jan. 1636. 


*) Anmerk. Der Regiments-Quartiermeifter hat ſich angemeldet, und anf 10 Tage 
aus den 4 Städten 1600 tl. begehrt. — 
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22. 
Fürft Ludwig an den General Baner. 


Bon Gottes gnaden, Yudwig zc. ı. 


Unfern fr. grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner injonders lieber 
Herr vndt freund, 

Demnach vns bericht gefchehen, daß der Herr diefer orten in der Perjohn 
angelanget, So haben wir nicht unterlagen mögen, dem Herrn durch dies 
DBrieflein freundlid Zu begrüßen, vnd ihme Zu diefem eingetretenen newen 
Jahr alle gedeiliche wohlfarth Zu wünſchen, vnd darbei vnſern Zuftand in 
fr. wohlineinung mit wenigen nur in etwas Zu entdeden, darumb es ſich 
kürzlich dergeftalt verhelt, daß diefe trübfelige Zeiten über vnſere Aempter, 
Gut vnd Unterthanen durch vielfältige mancherley Durchzüge, einquartierun- 
gen, plünderungen vnd brand, leider aljo Zu grund gerichtet, daß wir fait 
nicht willen, wie wir vns darunter begreifen oder fallen fönnen. Den Herrn 
freundlich bittend, er vnjere der Königl. M. vndt Crohn Schweden aus vf- 
rechten Herzen geleiftete Dienfte und noch ſtets tragende gute affeetion erwe— 
gen, ahn feinem hohen vndt vornehmen orte vns derjelben genießen laſſen, 
vnd verordnen wolle, daß wir vnd das vnjrige in recommendation vndt 
obacht Zn allem guten genommen, vnd bei igigem Zuftand vor weitern trang- 
- jalen gefichert und verwahret werden mögen; Wir feind nachmals wie vorhin 

alzeit dem Herrn alle willige freundſchafft Zu erweifen bereit, 

Datum Göthen den 17 Jan. 1636. 


23. 
Der Praesident v. Borftell an den Fürften Auguftus. 


Durdleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Önediger Herr, 
Efgn. berichte ic hiermit vnterthänig, das der Schwediiche General Feltm. 
Johan Baner nebft feiner Gemahlin, diefen Abend G. G. alhier anlan- 
gen wirdt, 
Die gange Königl. Schwed. Cavallerie gehet iiber vnd logiret in den nechſten 
Dörffern vff jenjeit der Sahle, Alle GeneralPerfonen wie auch fait alle 
DOberften haben Quartier alhier in der Stadt, nebft theil® Infanterie, die 
übrige Infanterie nebft den Stitden, bleiben vorm Berge, So baldt Herr 
General Feltm. anfömbt, wirdt wegen Efgn. mein Sohn ihn fpreden, Ich 
will auch gern cooperiren helffen, ic) fiirdhte aber mein Sohn werde morgen 
nicht wieder Zu Ifgn. kommen können, weil der Feltm. vermuthlich ſpath 
alhier anlangen wirdt, 
In der Stadt alpier ift nicht cin Tropfen Zerbfter Biers Zu bekommen, 
darumb Efgn. ich vnterth. bitte, diefelbe wolten doch durch fegenwertige Fuhre 
dem Herrn Feltm. Ein faß abfolgen laßen, doßeibe ſoll mit Danck erſetzt 
werden, 
Empfehle Efgn. Göttlichem Gnadenſchutz vndt verbleibe 
E. F. G. 
Datum fehlt.) vnterth. gehorſamer Diener 
Heinrich v. Borſtell. 
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- 
Fürft Auguftus an ben Praesidenten. 


Von Gottes Onaden, Auguſtus ꝛc. x. 

... Wir laßen ihme hiermit vunverhalten fein, daß gleich in dieſer ftundt 
bie alhier von des Herrn Generalfeutenant Rittweins YeibRegiment, wie 
auch die vom Liefflendifchen Regiment, liegende Salva guardia welde big an- 
hero das ihrige befter maßen gethan, durch einen Reutter wie wohl nur mind: 
lid) ab- vndt Zu ihren Negimentern gefordert werben wollen, 

Wan wir dan folder geftalt diefes ortts wegen der ftreiffenden Partheien, 
injonderheit, da die Bagagi naher Alßleben vnd Aderftedt verleget, nicht jicher, 
fondern vnß eines ftiindlichen Ueberfalls befahren müften, Alß ift vnſer gnä- 
diges gefinnen, Er wolle bey dem Herrn General Banern vndt deßen Ge- 
neralLeutenanten Baron de Rittwin, vfn fall aber diefelbe nicht vorhanden 
fein folten, bey ben General Adjutanten vndt Obriftleutenant Yöben vndt 
Obriſt Wachtmeifter Cafpar Ernſt v. Rohr die Unterbauung durch feinen 
Sohn thun laßen, damit die alhier anwefende Salva guardia nicht allein 
verbleiben, fondern wir vns auch derfelben jo lange wir es bedürftig Zu 
onferer Verwahrung gebrauchen mögen, durch ſchrifftliche ordre alhier Zu 
bleiben ermahnet werden, Doferne aber bey diefen nichts Zu erhalten, wehre 
nöttig, daß es bey andern Obriften, fo uns affectioniret, geſucht, vnd wir 
dahero vor diefer ihrem abzuge eine lebendige Salvaguardia erhalten mögen, 
Wir verlaßen vns defen, vndt feindt euc mit gnaden wohl gewogen. 


Datum Plötzkaw den 20 Januarii Ao. 1636. 


25. 

Matthias von Beuberſehe (Wieberfee) an ben Fürſten Ludwig. 
Durdjleuchtiger Hocgeborner Filrft, Gnediger Hear, E. Fürſtl. Gun. feint 
* vnterthänige gehorſame pflichtſchultiege Dienſt Euſſerſt vermögent 

uvor. 
E. F. Gn. kau Ich eito nicht bergen das heute Klock Ein vhr nad) mittag 
der Obr. vom Churlendiſchen Regiment Alhier vor Ihr. Fürſtl. Gn. Haus 
kommen, vndt hinein gewolt, welches wir vns geweigert, Dadurch der Ambt- 
ſchreiber faſt in die Gröſte vngelegenheit geraten, Aber Zuletzt gutwillig, weil 
die noth vorhanden aufgemacht, Iſt Er alhier etwa ein bahr Stunden ge— 
wartet vnd vmb vnſer beiden vnibſtendig Anhalten wieder hinunter ſich nacher 
Giüften begeben, vndt ſich verlauten lafſen, wo fern nicht Etwas, Ein disere- 
tion gefiele, Er aus mangel der fütterung Zwo Compania vjs Haus vndt 
eine Compania in gaſthof vndt fchefferey iegen wolte, vndt Ich folte Ihm 
Morgen Klod 7 oder 8 vhr frühe Resolution erfolgen, Es ift aber der Herr 
Regiments Onartiermeifter Zu mihr kommen vndt gefagt, wo nicht der br. 
ein Zwo hundert thlr. Eriegete, Er ſolches gewiß ins werd richtete, dadurd) 
Ihr Fürftl. On. Haus vollents in das Eufferfte Ruin gefeßet würde. Die 
weil aber der Herr Ambtman, Geftriges tages gefagt Er Hette ſolches Ihr 
Fürſtl. On. ſchon Zu wiffen gemacht, vndt Etwa Zunge gethan, wir aber 
fein resolution befommen, wie dem Zu thun ſey, Wir Haben Zwar Ihr 
Fürftl. On. salva guardia jo von Heren General Leutnant Rittwin ertei- 
(et, dorgezeiget, aber wenig gefruchtet fondern Zur antivortt worden, das 
Haus Warmftorff were Ihme Zum Quartier Ehe die salva guardia erteilet 





41 


vndt assignirt. Als habe Ich nicht vnterlaſſen können Ihr Fürſtl. On. F 
ches Eilentz in aller vnterthenigfeit Zu wiſſen machen, damit Ihr Fürſtl. Gn. 
haus nicht gentzlichen ruiniret vndt verterbet wirdt, vndt durch verwahrloſung 
(wie geſtern Zu Kochſtet geſchehen) in die Aſchen kommen möchte, Erwarte 
Ihr Fürſtliche Gnaden Gnädige Antwort vndt weitere Verfügung, Iſt die 
letzte resolution bis morgen vmb 8 vhr mit der einquartirung Zu verwarten, 
Es möchte wohl Ihres verlautes vf 100 thlr. welches Mihr aber nicht gewis 
wiſſent Zu handeln ſein, Sonſten hat ſich der Herr Obriſt alles guten Er- 
Eleret und bis dato gut commando Zu Halten Zugejaget. 


Ihr Fürſtl. On. 
ontertheniger 


Warmftorff den 18 .Januarii Knecht 
Ao. 1636. Matthias von Beuderſehe. 


26. 
Der Amtsſchreiber Eiſenberg an den Amtsrath Wieß. 


BEER Wan dan großg. Herr gefatter die einquartierung vfm Haufe er- 

folgen folte, weil fie ohne defen in erfahrung bracht, daß ein Ziemlicher 

Vorrath von getrayd, Vieh vndt Pferden nebſt andern Victmalien vfm Haufe 

vorhanden, ſelbeß vffß eußerfte ruiniret werden bürffte, Wan eß nicht durch 

eine recompens abgewendet wird, oder wan felbes nicht erfolgen möchte, wir 

doc) in wahrheit eine Pliinderung vns Zu befahren Haben, ja mihr gewiß 

der Hals gebrochen, oder doch fonften eine feuersbrunſt Zu befahren ift, wel- 

des Gott gnedig abwenden wolte, Alf bitte ic) vor meine perfohn meinen 

hochgeehrten Herrn gefatter durd) Gott, er helffe eß doch dahin fo viel eußerft 
müglichen vfjs eiligft Zu dirigiren, weil es doc) igo nur ums geld Zu thun 
ift, daß etwas von Gelde übermachet werben möchte, ich will mich verobligi- 
ven von denjenigen, fo das Ihrige vfß Haus geflehet, Zum wenigften ein 50 
thlr. Hinwiederumb Zu erjeßung Dieſes Zu befommen, dan kommen fie erit- 
lichen herauf, der ſchaden fo gefchehen möchte, wiirde wohl in vielen jahren 
nicht verwunden werden, welches itzo durch ſolches mittel abgewendet werden 
fan, Der Hoff vnd Scüfferei Zu Güſten wirdt totaliter ruiniret, Cölbigk 
ift nod) in Zimblichen esse, Zu Winningen ift eß ein 2 tage auch wunder- 
lichen ergangen, ex hat 2 Salva guarden vor dem ..ubaldifchen Regiment 
jo Zu Kochſtet lieget, fie haben aber wegen der vielen vndt ftarden trouppen 
nicht bleiben können, Haben auch den Verwalter von fuß biß vfs Hembde auf- 
gezogen, geftern ift er nacher Kochſtet gelauffen, da er einen Cornet mit 6 
Pferden befommen, von Herren Major aud) vertröftet worden, wan fie ſich 
nicht abweiſen laſſen wolten, ſolten ſie eß ihm eilends avisiren, wolte er mit 
ein 50 Pferden ſelbe weg treiben, Habß meinem hochgeehrten Herrn Gefatter 
nicht vorhalten kömmen x. x. Den 18 Jan. 1636. 


2. 
Der Amtmann Balthafar Wirder an den Fürften Auguftus. 


Durchlauchtiger Hocgeborner Gnädiger Fürft vndt Herr. 

E. F. On. erinnern fih gnädig, waß am diefelbe vor Zwei tagen wegen 
überbringung vf Dero Fürftl. Schloß alhier in gewarfamb noch gehaltener 
Ambts und Borwerkspferde ich vnterthäniglich supplicando gelangen lapen. 
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Dann id) dann daruf bifher unbenachrichtiget blieben, Ob fothane Pferde 
von binnen Zu fchaffen und ſich aber die gefahren dieſes orths von tag Zu 
tage mehren, Dann, unangefehen der durch des Herrn Obriften Regiments 
Duartirmeifter begehrten recompens 200 thlr., biß vf gnädige ratification 
Ilustr. Fürft Ludwigs Zu Anhalt, Meinem gn. %. vndt Herrn, Berjpre- 
dung (wo anders dieß Haus vnd dazu gehörige VBorwerder nicht gäntlic 
ausspolüret, ruinirt, vnd ich vnd andere arme Diener und vnterthanen in 
höchfter Lebensgefahr ſchweben jollen) Hat doc, der Herr Obrifter fich heute 
ausdrüdlic, Tegen mir verlauten laßen, wie er 2. oder 3. Compagnien her- 
aufflegen wollte; 
Ob id Ihn nun Zwar mit guter Vertröftung fo fern plaecitiret, daß er von 
diefent propos, wann gemelte recompens erfolgte, id; auch fonft nohttikrfftig 
bier, brodt vndt fourage verſchaffe, abgeftanden, vnd gutes fegen verſprechnüß 
gethan, So kann id) doch allerdings nicht trauen, in betradht er nicht allein 
über die erftgeordnete eine Icbendige Salva Guardi ſechs feiner Diener beruf: 
geichidt, welche Herr Commissarius Büederfee auf noht ruf laßen müßen, 
jondern auch Zween gute füder hew nebft meiner Perfon morgen mit früeften 
neher Güften wieder begehret. 
Dieweil denn wegen des wenigen getraides vndt ſtrohs alhir die Pferde noht- 
wendig vnter vnd Zwiſchen die heu gebanjet werden müßen, welche, wann 
ſolche 2 fuder weggeladen, weiter nicht Zu verbergen, 
AR gelanget an E. F. Gn. mein vnterthenigs hochflehentliches bitten, Es ge 
ruhen diefelbe mir. armen Diener gnädiglichen raht mittheilen Zu laßen, wie 
ich doc immer diefe Pferde von hinnen vf E. F. Gn. Schlos diefe inftehende 
naht bringen laßen könne, Dder dürffe? Ich hab alhier 6. Mußquetirer, 
die wollt id. Zu Trajonern machen, Wolten E. F. On. aud) gnädig geruhen, 
egliche der Ihrigen mit fegenwertigen bothen anher konnen, oder ſich vnter- 
wege vf einer gewißen mahljtadt vmb gewiße Zeit antreffen Zu laßen, Hette 
vmb gnädigen Naht vnd nachricht E. F. On. id) nochmahln unterthänig ge 
horſambſt Zu bitten, Solches würden hochgedachte E. F. On. Herrn Bruders 
Fſtl. Gn. gang frenndtbritderlic und wohl erkennen, vnd vmb €. F. On. 
hab ichs jo Lang ich lebe unterthenig Zu verdienen, Gott fey vnd ftehe E. F. On. 
bey in diejen betrübten Leufften, deßen gnädigem ſchutz E. F. On. nebft dero 
gangen Fürftl. Famili ich vnterthänig treulich empfehle, Eiligft Warms- 
dorff, den 18 Jan. 1636. eirc. 7. vesp. 
E. %. Gn. 
vnterthänig treu gehorſamer 
Balthaſar Wircker. 


26. 
Fürſt Ludwig an Johan Eberhard von Billinghauſen, Königl. Schweb. 
Oberft zu Roß. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig x. x. 
... Wir werden berichtet, wie der Herr willens fein folle ſich vf vnſer Hauß 
Warmbßdorff Zu logiren, oder Zum wenigften eine und andere notturfit da- 
von Zu haben, Inmaßen dan vnfer VBorwerd Güſten jambt der Schäferei 
bart belegt jein jolle, 
Dieweil dan wie der Herr weiß, vnſere Heufer im nahmen der Königl. Mayſi. 
und Cron Schweden von dem Herrn Generalleutenant Rittwin vor der- 
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gleichen durch ſchrifft- vnd lebendige salvaguardien befreyet vnd verfichert 
worden, auch ohne das es mit vnſern Aembtern vnd Gittern foweit gedien 
daß wir nuhnmehr den Schließ davon nicht fiihren, viel weniger vunfere not- 
turfft Zur tafel haben konnen, 

AR gefinnen wir ahn den Herin gnädig, er wolle in erwegung diefer vmb— 
ftände, das Vorwerck Güſten quitiren laßen, auch vnſer Ambtshauß Warmbf- 
dorff fambt Zugehöriger Schaferey, Mihlen vnd Gafthoff mit aller einguar- 
tirung vnd abforderung verfchonen, Das wollen wir nicht allein ne ftestages 
gegen den Herrn General YeldtMarjchal Banern vnd General Peutenant 

Rittwin gebührlih riihmen, Sondern auch den Herrn mit einem gratial 

nad diefer Zeit ſchlechten gelegenheit, in gnädiger wolmeinung Zu verjehen 

ohnfehlbar verordnung thun, dem Herrn damit das vnferige Zu aller gutter 

obadht in gnaden recommendirend, Deme wir aud) außer diefem gan wohl 

affectioniret. 

Datum Cöthen den 18 Januar 1636. 


29. 


Erlaß an Amtmann und Umtsfchreiber zu Nienburg, Heinrich Signig und 
Martin Gerlach. 


Von dem Durchleuchtigen ꝛc. 2c., wird dem Ambtman vnd Ambtichreiber Zu 
Nienburgk in gnaden, doch alles ernftes anbefohlen, Dieweil der Brand Zu 
Borgsdorff noch nicht gelefchet, die Grimbßlebiſche, Borgsdorffiihe und Nien- 
burgifche Pferde meiftentheil® unter dem Schlangiſchen vnd theilß vnter 
dem Churlandiihen Regiment anzutreffen fein follen, daß fie fambt und jon- 
ders Zu eigentlicher erfahrung folder Pferden, allen fleig anwenden, und bey 
den Herrn Kriegsoffieirern mit S. FG. gnädigen begrüfung, eß dahin erhalten 
jollen, damit diefelbe wider abgefolget, fernere gewaltthaten und abnahmen 
gegen die Vorwerder abgeftellet, vnd alles weittere unheil, wie auch das ab- 
führen vom Haufe und den Vorwerden in die Bilrgerheufer nad) Nienburg 
(da ©. F. ©. es auch wieder Zu fordern ihro vorbehalten) vermieden blei- 
ben möge, fintemahl I. F. ©. Zu diefen vnd dergleichen andern geichäfften, 
jo ohne das den beambten obliegen, nicht jedes mahls bey diefer mühſeligen 
Zeit abſouderliche Commissarien abzuordnen vermögen, gleihwohl aber durd) 
beilommend jchreiben dem Herrn Obriften Schlangen hierunter vmb alle 
gute beforderung erfucht haben. 

Signatum Cöthen vnter ©. F. ©. vunterfchrifft, den 18 Jan. 1636. 


30. 
Fürſt Ludwig an den Obriſt Schlangen. 


Yudwig ꝛec. 

... Edler Geftrenger lieber bejonder ıc. 

Dem Herrn. wird dod) ohne Zweifel gnugſamb wißend fein, welcher geitalt 
vnſere Fürftliche Heufer, Güter und Unterthanen von wegen der Löbl. Cron 
Schweden von dem Herrn General Leutenant Rithwin dermaßen ſchrifftlich 
ond lebendig befalviguardiret, dafs keiner bey vnnachleßiger ſtraff fi) darahn 
mit einguartirung, plünderung, Brandſchatzung oder einiger abnehmung ver- 
greiffen folle, 
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Dieweil aber vnſer vornehmes guth vnd Vorwergk Borgsdorff meiftentheilf 
in die ajche gelegt, geplündert und von allen vorrath entblößet, Alfo weniger 
nicht das ander Vorwerk Grimßleben vfgeſchlagen, guten theilß ruiniret, 
die Pferde vnd andere mobilien vnd moventien, wie Zu Borgfdorff wegge- 
bracht, auch vnter andern diefe große vngelegenheit noch darzu jtoßen will, 
daß vnfern Unterthanen vnd Dienern mit gewaltjamer Hand verwehrt wird 
den Drand Zu Borgßdorff Zu lejhen, wodurd) dan der wenige getreibreft 
vollends gentzlich verderben muß, darahı dan der Herr alß ein discreter 
Cavallier jonder Zweiffel jelbften ein großes mißfallen haben wird, Ueber 
deme wir erfahren, daß etliche vnſerer Grimbßlebiſcher und Borgidorffijchen 
Pferde Zu Nienburgk vnd der ortten unter des Heren Negiment ftehen jollen, 
AR gefinnen wir in guaden, der Herr in erwegung der billigfeit vnß den 
gefallen erweifen, vnd es dahin richten wollen, damit den vnferigen Zu fol- 
hen Pferden eilende hülffe gethan, vnſere Borwerde vndt Henjer vor weitte: 
vem trangjahl errettet vnd vnß der gar wenige reft mit ficherheit vergönnet 
werden möge, Inmaßen wir dem Herren das Unjerige Zu bem ende vnd al- 
len guten befter maßen recommendiren thun, aud feine gute bezeigung 
gnädig Zu verſchulden vnß anerbietig machen. 


Datum Göthen den 18 Jan. 1636. 


31. 
Fürft Ludwig an ben General Baner. 


Ludwig x. 


Unfern freundliden grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner infonders 
lieber Herr vnd Freund, 


Wir bedanden vns der von dem Herrn vf vuſere Nefideng ertheilte Salva- 
guardi freundlich vnd feind der Hoffnung, diefelbe der gebühr respectiret 
werden ſolle; Können aber nicht vorüber, dem Herrn im freundlicher wohl- 
meinung Zu entdeden, dag fi nuhu in 2. tag vnd nacht eine ftarde Par- 
thei von des maior Leßles Regiment alhier unter ihrem Quartiermeiſter 
vfgehalten, aber anfangs che wir des Herrn jchriftlihe Salvaguardi erlangt, 
anfommen, vnd ſich vf des Herren mündliche Ordre beruffen, wodurd dieſe 
unfere residenz in gefahr geſetzet, auch darzwifchen von den Reuttern aller 
hand insolenzien infonderheit mit plünderungen der Heufer vnd nicht in we 
nige Abnahme der Pferde, Da ihnen doch ein anfehnlich ſtück geldes gegeben, 
auch des Herrn fchrifftliche Salvaguardi vorgezeiget, veriibet worden , verhof- 
fen Zwar folder troupp ſolle anitt vunferer Vermahnung ftatt thun vnd 
wieder auszichen, 

Bitten demnach den Herrn freundfleifiig, er wolle vns vnd diefe vnſere Re: 
fidengStadt in fernerer guter Recommendation halten, vnd ohnbejchwert die 
eilende anjtalt ergehen Zu lafen, damit fid) mit quartier oder einigen andern 
anforderungen niemand weiter an den vnferigen bis orts vergreiffen dörfit, 
wie wir dann gemeint, uns desfals bei des Herrn Salvaguardi nad) möglig- 
feit Zu manuteniren. Der Herr wird vns ihme dardurch obligiren deme 
wir ohne das alle freundtſchafft Zu erweifen bereit. 


Göthen den 21 Jan. 1636. 
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32. 
dürſt Ludwig an den Oberſten Matthias Jeswißki. 
Ludwig ꝛc. 
Unſern günſtigen vnd gnädigen gruß Zuvor: Edler, geſtrenger lieber beſonder. 
Wir Zweifeln nicht dem Herrn werde der klägliche Zuſtand vnſerer Aempter 
vnd Heuſer, worein ſie bei dieſem Zuſtand vollend gerathen, etzlicher maßen 
vorkommen ſein. 
Dieweil dann hochvonnöthen dahin Zu ſehen, wie die Heuſer wiederumb et— 
was Zugemacht, bewohnet, vnd darinnen der ganz wenige Reſt vor vns erhal— 
ten werden möge, vnd wir gar gern erfahren, daß ſich der Herr (welcher uns 
von voriger Zeit ohne Zweifel noch affeetioniret fein wird) Zu Calbe be- 
finde: Als gefinnen wir günft- vnd gnädiglich, er wolle bei den feinigen nicht 
allein verfütgen, dar gegen vnjere Heufer vnd Unterthanen mit abforderung 
und dergleichen, nichts ferner vorgenommen, fondern auch vnſern Beampten 
Zu Nienburg vf ihr anhalten egliche perfohnen Zu Salvaguarden gefolget 
werden mögen, Geſtalt wir fowohl von dem Herrn General Banern als 
Herrn GeneralLieutenant Ritwin desfals alles gute, auch durch fchrifftliche 
Salvaguarden verfichert worden find. Wir wollen des Herren gute bezeigung 
nad) mögligkeit hinwieder erkennen. 
Datum Göthen den 23 Jan. 1636. 


33. 
Fürft Ludwig an den Amtmann H. Signig in Nienburg. 
Ludwig x. 
Lieber getrewer, 
Ans copeilichem einfchluß befindeft Du, was wir vnferer heuſer, vorwerder 
vnd vnterthanen halben, ahn den commandirenden Oberſten Zu Calbe ge- 
ſchrieben. Damit dann die heuſer in mögliche ſicherheit ohnſenmblich geſetzet 
werden: Alß befehlen wir dir in gnaden, daß du alſobald nach empfang die— 
ſes (wo du ſicherheit haben kanſt und möglich iſt) vnſer ſchreiben ſelbſten prü- 
fentireſt, ſonſten aber durch jemand anders übergeben laſſeſt, die Salvaguar- 
den vor die Heuſer Grimbßleben, Borgsdorff vnd Weddegaſt (doch daß an 
dieſem letzten orte die vorigen in der güte dimittiret oder nach gelegenheit 
behalten werden) erlangeſt, vnd mit gewiſſer information ahn ieden ort wei— 
ſeſi, im übrigen auch bei dem Herrn Obriſten vuib gute ſicherheit vor das 
onjerige insgemein, jo viel fein Commando betrifft, anſucheſt, wie du dann 
den Ambtſchreiber Zu erinnern, daß er alfobald darauf bedacht feie, Damit 
die thoren vnd ſchläge % Borgsdorf vnd Grimßleben eilend wieder einge: 
richtet vnd dadurch die Heufer im etwas wieder verwahret werden. Berlaffen 
vns deffen allen Yu dir ond ihnen ohmfenmblic Zu befehehen, denen wir mit 
gnaden gewogen. 
Datum Göthen den 23 Jan. 1636. 
P. 8. 
Wann die febendige Salvaguarden gefolget warden, wolleft du Zugleich vor 
das Haus vnd Dorff Wolffen Zwo perfohnen und vor Droja gleichergeftalt 
2 Berfonen erhalten, und mit einem ſchein dahin abfertigen. 
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34. 
Fürftliher Befehl an Amtmann und Stabtfchreiber zu Göthen. 


Des Durchl. Fürften ꝛc. eigentlicher befehl ift hiermit ah den Ambtman vndt 
Stadtichreiber Zu Cöthen, Ernſt Stellbogen vnd Georg Rauch, daß fie 
fid) nechſten montags frühe mit gnugjamer Convoi nad) Borgsdorff verfügen, 
vnd vf ihre pflicht gang eigentlich erfahren und beſchreiben jollen, wie es fid) 
dajelbften allenthalben verhalte, was vor gebewde, thoren und anders, aud) 
an ohngetrofchenem getreide durch) den Brand verdorben, Item, was darnad) 
ahn allerlei getreid vf dem Boden vorhanden gewejen, vnd neben andern meo- 
bilien vnd moventien durch die vorgewejene gewalt vollbradit worden, aud 
was defen nod) vorhanden jeie, Wie fie dann Zu eigentlicher gewiſſer erkun- 
digung der Schod Zahlen von allerlei getreide, jo jid) vor dem brand in ber 
ſcheunen vnd auf dem Boden befunden, den Pachtman, defjen gefinde vnd die 
trejcher vnd vnterthanen jo darumb wijjenichafft haben mögen, wie aud) den 
Schäfer vf einen Görperlihen eid (den fie fünftig vf dem nothfall darüber 
abzulegen) darunter befragen, das befinden allenthalben Elärlicd Zeichnen vnd 
den folgenden Dinjtag frühe ©. F. Gn. übergeben follen, 

Signatum Cöthen den 23 Jan. 1636. 


35. 
Fürft Ludwig an ben Amtmann Signig. 


Ludwig ac. x. 

. .. Dieweil wir vernehmen, daß der Oberfte Jeßwitzky Zu Calbe nicht 
anzutreffen, Daneben aber eine Compagni Lohauſiſcher Tragoner, von de- 
nen dem Vorwerk Borgßdorf der meifte Schade geſchicht, daſelbſt befinden folle: 
Alß befcehlen wir dir in gnaden, wan man von dem Jeßwitzkiſchen Regi- 
ment nicht aljobald dienliche Guardien haben kann, du woolleft did) aljobald 
mit gnugfamer Convoi ahn den Zragonerhauptman verfügen, vnd, vnſerm 
vorigen befehl gemeß, e8 dahin erhalten, damit das ausreiten vnd fahren vf 
vnſere Vorwercke er aljobald einjtellet, und Zu dem behuf tüchtige Perfonen 
Zu Salvaguardien, fonderlic; nacher Borgsdorf ganz vnverzüglich abgefolget 
werden, Inmaßen wir angefügtes addressjchreiben ahn den Tragonerhaubt- 
man (Johan Jacob Beder) als den Jeßwitzkiſchen Ouartiermeifter ergehen 
lagen, verlaßen vns deßen gentlich vnd feind ꝛc. 

Datum Cöthen den 24 Januar, 1636. 


36. 
Fürft Chriftian an den Fürften Auguflus, 
Unſer freundtlich Dienſt vndt waß wier mehr Yiebes vndt gutes vermögen 
Zuvor, Hochgeborner Fürſt, freumdtlicher geliebter Herr Better vndt Gevatter, 
Aug dem Einfhluß*) geben E, Lbd. wir freundtvetterlich Zu vernehmen, 
was an die Stadt Bernburg wegen Unterhaltung des Dpriften Jetzwitzky 
Regiments, begehret wirdt, Nun ift Ebd. ohn vnſer erinnern befandt 1) daß 
war gleich vnſer Stadt Bernburg im guten wohlftande wehre, daß dennod) 
dieſes anfuchen derjelben Stadt vermögen gang disproportionirt, 2) Daß 


) Siebe unter N’, 20. 
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wegen der vorgangenen plünderung, brandtſchatzung, Einlogirung vnterſchie— 
dener Negimenter Zu Roß vndt Fuß, wie auch des General Stabs vndt 
aller Oberften Zu Roß vndt Fuß diefelbe in ein ſolch vnvermögen gerathen, 
dag binnen 8 tagen über 100 Heufer ledig worden, die übrigen aber aljo 
ausgepliindert und ausgezehrt, das doferne diefelbe weiter bedrenget werden 
ſolte, diefelbe and; wider ihren, willen das elendt bawen vndt die Stadt ver- 
(afen müßen, 3) Wegen diefer übermachten pressuren ift der Regierende 
Burgemeifter ausgetreten vndt vnſer Ambtman gefangen worden, 4) Muß 
uniere Stadt noch vunterjchiedlihen Zurücgelaßenen Völcker vndt der General 
Stabsperfohnen bagagi quartier vndt vnterhalt geben. 5) Stehet man ftündt- 
(ic in forgen der riidmarche der gangen Armee, 6) muß die Stadt ohne 
beyhülff ander Aembter vndt Dörffer einen Starden Proviant fiir die Königl. 
Armee jchaffen, ja es wirdt alhiev ein Magazin angerichtet, vndt fchaffet 
niemandts darzu das geringfte, fondern die Burgerfchafft muß das wenige 
io fie Zu ihren Saamen vfgefchüttet alles hergeben, 7) So vernehmen wir 
das ohn das vom gefambten Fürſtenthumb eine anzahl getreydigt Zu pro- 
viantirung der Stadt Magdeburg geichafft werden fol, Undt fchlieflichen er: 
innern wir vnß, das die Aembter vndt Städte unfers gefambten Fürſtenthumbs 
in dergleichen füllen bishero der gefambtung ſich gebraucht, und das dahero 
wir bedenden tragen, bey itziger bejchaffenheit vor vns in diefer fache etwas 
Zu statuiren. 

Weill wir dan nicht Zweifeln, daß andern Städten diefes Fürſtenthumbs der: 
gleihen anmuthung gefchehen wirdt, So gelanget ahn E. Lbd. vnſer freundl. 
bitten, diefelbe fich gefallen lafen wolten, im nahmen onjer® gejambten Fürſtl. 
Hauſes ahn gedachten Herrn General Feltmarſchalck abzuſchicken vndt es da- 
hin durch gütliche traetaten vermitteln Zu helffen, damit im nahmen des ge— 
fambten Fürſtenthumbs anf ein erträgliches accordiret, vndt bey gegenwertiger 
Drangfahl diefer vnferer Armen verwüfteten Stadt (gleich andern von hinnen 
ehemals bejchehen,) suceurriret, vndt derjelben vor endtlicher ruin vndt vn— 
tergang (mit echtem ernft) geholffen werben mögen, Wier ftellen derowegen 
E. Lbo. fr. ahnheimb ob fie vnjern Ambtmann Caſpar Pfawen hierzu 
gebrauchen vnd ihn deßwegen ahn ſich bejcheiden wolten, Solches erfordert 
die Hohe noth vndt wir feindt E. Lbd. hinwieder Zu freundtvetterlichen Dien- 
ften willigf. 

Datum Bernburgf den 21 January Ao. 1636. 


Bon Gottes gnaden Chriftian fürft Zu Anhalt, 
Grave Zu Ascanien Herr Zu Bernburgk vndt Zerbft. 


E. ©. 
Dw. getr. Vetter vndt Gev. 
Chriftian, $.3. Anhaltt 
mppria. 
37, 
2 Antwort des Fürſten Auguſtus. 


.... Wir haben aus E, Lbd. fchreiben vnd deſſelben beifchluß mit mehrerm 
vernommen, was E. Lbd. vndt dero Stadt Bernburg wegen Unterhaltung des 
Jetzwitzky Regiments über die albereit ausgeftandene vnverwindtliche ſchäden 
ferner angemuthet worden, Wie ung nun alles jo vorgangen jehr leid, Alfo 


478 


halten wir der Chriftlichen liebe gemeh fein, vnß der bedrengten jo viel mög- 
(ich anzunehmen, vndt deßwegen die begehrte abſchicung an den Herrn Ge- 
neral Feldtmarſchaln Johan Banern in vnſerm gefambten nahmen, auffe 
ehifte Zu befördern, Haben aud Zu dem ende geftriges tages Caſpar 
Pfauen gefchrieben, da8 Er ſich jobalden anhero erheben möchte, damit wir 
uns feiner Perſohn hierunter gebrauchen köntten, Erwarten feiner aud) no 
diefen abend oder morgen Zeittlic), Vndt verjehen ung im übrigen Zu E. Lbd., 
diefelbe werden nicht allein bey diefer abjchidung, jondern auch bey allen an- 
dern vorfallenheiten cooperiren vndt dahin tradhten helffen, daß das Fürſten— 
thumb vndt die Antheile nicht von einander getrennet, jondern ingefambt mit 
dem Herrn Feldtmarſchall accordiret vndt auf die mügligkeit geſehen werden 
möge. Woltens ꝛc. ꝛc. 


Datum Plötzkaw den 22 Januarii Anno 1636. 


38. 
Fürft Auguftus an die gefammten Fürften zu Anhalt. 


.... Was des Vettern Fürft Chriftian Lbd. an mich gelangt, vnd id 
©. 2. wieder vorgeandtwortet, das ift hierbei*), Iſt Zu dem Ende aud 
Gajpar Pfaw beichrieben, Was Er an Herin General Baner wegen des 
gangen Fürſtenthumbs Zubringen, das ift wohl Zuberathichlagen , vndt dei 
wegen nötig, das lengſt Montags darin ein jchluß genommen werde, Sclage 
E. 2. vnmaßgebig für, ob fie iemandt nad) Bernburgk Sontags Abendts ab: 
fertigen, vndt neben vnß der ſachen ſchluß befördern wolten, Dieweil ich mid 
der Sachen allein nicht mechtigen kann, Ich will inmittels fo viel müglichen 
laboriren lafen, Derwegen auch den Präfident Morgen (wo er nur fort 
Tann) an mic) beſcheiden, Wolte es E. 2. freundtlic vnverhalten zc, 
Plößfaw den 22 Jan. 1636. 


39. 
Der Präfident v. Borftell an feinen Sohn Eurt v. Borftell 
(fürftl. Anhalt. Rath und Hofmeifter zu Plötzkaw). 

WohlEdler Geftrenger vnd vefter, Freundtlicher lieber Sohn vnd Gevatter, 

Beygefügtes wolte Mein Sohn vnßerm gn. Fürften vnd Herrn vnterthenig 
überreichen, vnd neben vermeldung Meiner Gehorſamen Dienft Zign. Zu 
Meinem gutachten anzeigen, das Fürſt Chriftians fgu. nur per generalia 
Zu beantwortten, daß IFG. der Stadt Bernburg Betrengnuß jehr Leid wehrt, 
wolten ſich auch der fache jo viel möglid mit annehmen, Auch die vorge 
ſchlagene Abſchickung befördern, Allein wirden IFG. vndt dero Herrn Vet: 
tern Zugleich mit eooperiren vnd dahin trachten müßen, das das Fürſtenthumb 
und die Antheile nicht von einander getrennet, Ingefambt mit Herrn Weldt: 
Marſchall accordiret vnd auf die möglichkeit gefehen werden möge. Vors 
2) So will wohl von nöthen fein, daß vnſer gn. Fürſt vndt Herr, Herr 
Auguftus Fürft Zu Anhalt x. Fürſt Chriftians Fgn. Ihreiben, Fürſt 
Ludwigs vnd F. Johann Cafimirs Fgn. communieiren, vnd weil ver; 
muthlich dergleichen postulata an andere Städte aud) werben gelanget jein, 
hierzu auch das anſuchen wegen Proviantirung der Stadt Magdeburg kombt, 


*) Unter 36 und 37. 
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Bitte daß doc; künftigen Montag frühe nad) Bernburg gefandt werden möge, 
damit man ſich vergleiche, was bei diefen ſachen Zur thun, 3) Dofern Fürſt 
Augufti fgn. ſich mit mir aus dieſer ſache mündtlichen vnterreden wollen, 
bin ich erbötig morgen frühe gegen 9 Uhr Ifgn. Zu Plötzkaw vnterthenig 
vfzuwarten, Allein müßte ich Ifgn. willen noch heut verſtendigt werden, vnd 
hette ich darbey Zu bitten, daß von Plötzlaw aus mir ein Paar Einſpennige 
vnd Zwo Mann der draußen liegenden Tragoner, möchten anhero Zur Con- 
voy gejandt werden, daß fie jobaldt nach 7 Uhr alhier bey mir anlangen, 
Erwarte Hierauf nahrichtlihe erflehrung vnd thue ihn Hierauf Göttlichent 
gnadenſchutz empfehlen, verbleibe 

Datum Bernburg Deßen getreuer 

den 23 Jan. 1636. Batter 


Heinrih von Borftell. 


40. 


Fürft Auguftus an den General-Feldmarfhall Baner, mut. mut. Alexander 
Eßke und Commissarius Heufener. 


Bon Gottes gnaden Auguſtus, Fürſt Zu Anhalt, 
Graf Zu Afcanien Herr Zu Zerbft vndt Bernburgk ıc. 

Unfern gnädigen gruß Zuvor, Edler vndt Geftrenger lieber befonder, Wir 
haben Zu demſelben gegenwerttigen den Ehrenveften wohlgelarten vnſern Rath 
vndt Lieben getreuen Caſpar Pfauen abgefertiget, vunfer vnd vnſere Lande 
angelegenheiten halber, bey ihme mündtliches an vndt vorbringen Zu thun, 
Inmaßen derfelbe von ihme mit mehren Zu vernehmen, Mitt dem gnädigen 
gefinnen, Er wolle ermelten vnſerm Abgeferttigten nicht alleine gutwilligen 
access verftatten, gleich vns felbjten volllommenen glauben beimeßen, fondern 
auch in wicderantworttliher erflerung ſich aljo vernehmen lafen, wie pnfer 
jonderbahres gnädiges Vertrauen Zu dem Herren ficherlich gerichtet ift, Das 
feindt wir bey begebender occasion umb den Herrn in Gnaden Zu erfennen 
geneigt, vndt feind ihme mit Gnaden wohl beygethan. 

Datum Plötfaw den 23. Jan. Anno 1636. 


41. 


Der Churfürft zu Sachſen an bie Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Gaftmir, 
Georg Aribert und Friedrich. 


Unfer freundtlich Dienft vnd was wir mehr liebes vnd gutes vermögen Zu- 
vor, Hocgebohrne Fürſten, freumbliche liebe Oheimbe, Schwägere, Brüdere, 
Söhne vndt Gevattere, 

Erheifchender notturfft nad) ondt daß dem Feindt das hin vndt wieder pas- 
siren über die Elbe Zu verwehren, haben wir nicht umbhin gefont, das 
AltBitzth umbiſche vndt Dehniſche Kegimentt naher Defau Zu — 
vndt ihnen das ganze Fürſtenthumb Anhaldt, außer den Zerbſter vndt Coß— 
wiger Antheil Zur Verpflegung Zu assigniren, Erſuchen derowegen Euer 
Liebden hirmit freundlich, Sie wolten die anſtaldt vndt verfügung machen, 
daß man mit den Regimentern ſchleunige Vergleichung treffe, vndt fie nad) 
beygefügtem Auffſatz verpflege, So balden es des Feindes halben — 
einen andern Zuſtandt gerathen thut, ſolle dißfalß änderung erfolgen, Unndt 
Euren Piebden angenehme Dienfte Zu erweifen, feindt wir allzeit willigt, 
Datum Wittembergf, am 23 Januar. Ao. 1636. 
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Bon Gottes gnaden Johann Georg, Herkogt Zu Sachſen, Gülich, Cleve 
ondt Bergk, des Heiligen Römiſchen Reihe Erzmarſchalch vndt Churfürft, 
Landtgraff in Düringen, Margkgraff Zu Meißen, Burgfgraff Zu Magdeburgf, 
Graff Zu der Me vndt AN, Herr Zu Ravenftein :c. 

Euer liebten treuer Oheim, 

ſchwager, bruder, vatter vnd 

gevatter, 
Johans George Ehurfürft. 


Berpflegungs : Anfap. - 
Bei einem Regiments:-Stab Zu Roß wöchentlich. 
83 thlr. 16 gr. dem Obriften. 20 Rth. — gr. dem Obriftenteutenantt. 
13 = 18 = dem Obriften Wacht: 6 = 16 = dem Wachtmeifterfeute 
meifter, nandt. 
6 = 16 = dem Uxartiermeifter. 5 =: 8=- dem RegimentsSchult: 
heißen. 
4 = — = dem feldtprediger. 2 = 16 = dem Regintents- Gecte: 
tario. 
4 = — = Zweyen Auffwärtern. 2 = 16» dem Regiments Felt 
Icherer. 
2 16 = dem Proviantmeifter. 2 = 16 = dem Wagenmeifter. 
2 — : Einem Trompeter. 1 = 18 = dem SKefelpauder. 
4 — = Dem Regimentsprofoe. 1 = 16 -» dem Profofteutenant. 
1 — = Dem Stodpneifter. 1 = 16 = Bweyen Steckenknechten 
2 Dem Scharffrichter. 


Auf 50 Pferde für den ganzen Stab fourage, auf jedes wochentlich 3 Vthl 
Dreßdniſch maß hafer, 50 Pd. heu vnd 3 gebundt ftroh. 


Auf eine Compagni Zu Roß wochentlich. 


20 Rth. — gr. dem Rittmeifter. 8 Rth. — gr. dem Peutenandt. 

6 = 16 = dem Gornet. 2 = 16 = dem Wadhtmeifter. 

1 = 8 = dem Fonrirer. 4 = — =: Bweyen Corporalen. 
1 8 = dem Mufterjchreiber. 1 8 = dem Welbticherer. 

1 = 8: dem Fahnenfhmidtt. 1 = 8= dem Platner. 

4 — =  dreien Trompetern. 1 = 8: bem Sattler. 

1 = — = jeden gemeinen Reuter oder 16 gr. an gelde vndt 21 Pfe 


brodts anftatt des Rthlrs. 


Jeglichen bei einer Compagni Zu Roß auf die Dienft- 16 Bagage- und ! 
Proviant- Pferde fourage, auf iedes wöchentlich 3 Vtl. Dreßdniſch mat 
Haffer, 50 Pd. Hew vnd 3. gebundt ftrohe. 


Auff einen RegimentsStab bey den Tragonern wöcdentlid: 


80 Rth. — gr. dem Obriften. 20 Rth. — gr. dem ObriſtenLeutenandi 

10 = — = dem Dbriften Waht: 5 =» 8 = dem Wachtmeifter Leu 
meifter. tenandt. 

5 8 = dem Uuartivmeiftr. 4 = 16 = dem Regiments Schul | 

4 — : dem Feldtprediger. heißen. 

2 — : dem Regiments Teldt- 2 = 16 = dem Secretario. 


icherer. _ 2 = 16 = dem Broviantmeiiter. 
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2 Rth. — gr. dem Wagenmeifter. 4 Rth. — gr. Zweyen Aufwärtern. 
1 = 8 = dem Stabhalter. 13 = 8 = Zehen Gerichtsgefchwor- 


nen. 
20 = dem Gerichtöwebell. 


1 = — = dem Geridtsfchreiber. — - 
3 = 16 = dem Profoßen. 1 = 16: dem Profoß Leutenant. 
2 = 16 = Bmweyen Trabanten. 1 = — » dem Stodmeifter. 
1 = 16 = Bweyen Stedenfneh- — = 20 = dem Regiments Trom: 
ten. melfchläger. 
— = 16 = dem Hurenwebell. 2 = — : dem Scharffridter. — 


Auff 40 Pferdt für den ganzen Stab fourage, als auff jedes Pferdt wöcent- 
* 3 Bil. hafer, 50 Pid. Heu vndt 3 gebund ſtroh, Dabei ſollen Sie ſich 
etragen. 


Auff eine Compagnie Tragoner wochentlich. 
16 Rth. 16 gr. dem Hauptman. 5 Rth. 8 gr. dem Leutenandt. 
dem Fendrich. 2 = dem Wachtmeiſter. 
dem Fourirer. 1 = - dem Fahnen Yunder. 
dem Feldtſcherer. 1 = 8= dem Mufterfchreiber. 


> — 


| GI dk ei If 


dreyen Corporalen. 20 = dem Trommeljchläger. 
dem Schallmeyer. 20 = Jedwedern Tragoner, oder 
12 gr. vnd 21 Pfd.brodts 
anftatt der 20 gr. 
Ingleihen bey einer Compagni auf die Dienft- 14 Bagage- und 4 Pro- 
viantpferde wöchentlich 3 Btl. Dreßdniſch maß haffer, 50 Pfd. Heu vnd 3 
gebund Stroh. 32. 
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42, - 
Fürft Johann Eafimir an die Fürften Auguftus, Ludwig, Chriſtian 
und Friedrich. 


Unfer frenndtlih Dienſt vnd was Wier mehr liebs und guts vermögen Zu: 
vorn, Hocgeborne Fürften, freundliche geliebte Herren Bettern, Bruder und 
Öevattern, 

Eure Liebden haben beyliegendt in Originali Zu empfahen, was des 
Herrn Churfürften Zu Sachſen 2. und Gn. an ons fammenhaft wegen ber 
Alt Bitzthumbiſchen und Deniſchen Negimenter Zu Roß Verpflegung aus 
vnſerm gejambten Fürſtenthumb dißeit der Elbe nad) dero geftern aufßgefer- 
tigten ordinanz Zu erheben, gelangen laßen, vnd hat der Cornet Curt 
ChHriftof von Börflel vns ſolch fchreiben vnd Ordinanz ſelbſt igo über 
die Elbe her Zubracht vndt insinuiret, wiewohl er vermeinet, es betreffe fei- 
nes Dbriften de8 von Streins vud das Hanauiſche Regiment, welche 
dergleichen assignationes auf den Zerbfter Antheil vnd das drin gelegene 
Ambt Coßwig, haben follen, vnd er vielleiht aus Irrthumb nicht, fondern 
diefe erſt verſchloſſen mitbefommen, Wier haben ihm drauf felbft in der Per: 
fon, beyſeins vnſerer Räthe mündtlich angedeutet, dag wir Zwar die ſache an 
E. Allerfeits Liebden fürder gelangen Tafen vnd vns dann einer gefanbten 
Antwort fürderlichjt an des Herrn Churfürften L. vndt On. vergleichen wür— 
den vnd wolten, Inmittelft könten wir ihme feinen vnd den audern praeten- 
direnden Obriften in Zeitiger Nachricht vnd fürdern wohlbedenden Zu hinter- 
bringen nicht verhalten, dag nad) Eroberung der Päße Zu Calbe, Bernburg 

31 
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und Barby, das ganze Fürſtenthumb digeit der Sahle entweder fchon auf: 
geplündert, oder doch alfo noch bequartiret mitgenommen vnd umblegt were, 
das man an feinem orte vor ein vnd überfall ficher fein Fünte, und das wo 
die Königl. Schwedifchen ChurSächſiſche vermuteten oder wüſten, fie diejelb: 
örter ſtracks feindlich anfielen vnd hielten, vnd fie dahero difer örter neben 
ons felbft in ſtündtliche überfals gefahr Zumahl do alle Mildtbritden ruini 
vet vnd fie gleichjam im fake und ohne fichere retraite wehren, fiten, vn) 
benebenft von dem allenthalben verderbt- und verwiüfteten auch ganz öden Yank 
nichts überall haben oder erlangen würden fünnen, Dahero er danır auch Leid: 
Zu ermeßen, wie vnmüglich ons fallen wiirde, einige tractaten defhalbe 
borzunehmen oder einzugehen, womit wir ihn für dißmahl abgefertiget haben, 
aber von ihm verftanden, dak das Streinifche und Hanauifche Regimen 
Ihon im Ambte Coßwig ankommen fein wiirde, Ob vndt wie baldt mum bi 
andere beide, auch wo erft, anlangen werden, das müßen wir erwartten, Ir 
mittelft Zweifeln wir nicht, E. %. werden den ſachen alfo vorfinnen, dei 
hochermeltes Churfürften Zu Sachſen 2. v. Gnaben eines theilß die vnmüg 
ligfeit, Anders teilf die unbilligfeit und daß diefes dem De TE me 
ungemef, dann Dritten teil die gefaht und fchaden der draus entftehen könn, 
durch fchreiben vnd ſchicken wohl repraesentiret, vnd drauf die erlaßung die 
fer onmüglichen postulaten sollieitiret und erhalten werden möge, Wolte 
E. Liebden wir freundtlich onverhalten, und verbleiben derojelben Zu angenc- 
men Dienften alzeit willig. 

Datum Deßau den 24 Jan. 1636. 

Bon Gottes guaden, Johan Cafimir, Fürſt Zu Anhalt, 
Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft und Bernburg. 
E GG vndt Lbd. Tod. 
treuer Vetter 


Johann Caſimir F Zu Anhalt. 


43. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguſtus. 


Unfere freundliche Dienfte, und was wir in Britderlichen trewen font mehr 
liebes und gutes vermögen Zuvor: Hochgeborner Fürſt, freundlicher Kick 
Herr Bruder vndt Gevatter. 

Wir haben geftriges tages vnd heute empfangen, was E. Lbd. tiber einer dr 
ſammenkunfft nacher Bernburgk vf morgenden tag, wegen ber beiden Oberften 
vnd Commendanten Zu Galbe vnd Barby 4 anforderung ahn mt 
freundtbrüderlich gefonnen vndt respective wiederantwortlich gelangen laßer, 
MWorunter wir vf E. Lbd. geftrige advertenz der Zufammenktunfft halben al 
fobald naher Deffan die meinung ütberfchrieben, daranf aber biß dato nicht 
Zurüd erlanget. 

Dieweil wir dan ahn vnſerm orte gerne das beite mit bedenden vnd nah 
müglichkeit in acht nehmen wollen; Alf haben wir die postulata ber beiden 
Dberften fambt ihren Umbftänden vnd dependenzen mit den vnfrigen in bt 
denden gezogen, vnd darauf vnſern Rath vnd Tieben getrewen Martinum Mi- 
lagium mit gnugfamen Verlaß abgefertiget, E. L. von vnſertwegen bey vor 
ftehender deliberation beyznmwohnen vnd vfzuwarten, vnſers gefambten Pander 
beftes (auch mit remonstrirung vnſers eigenen hochbefchwehrlichen Zuftandes 
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in acht Zu nehmen, vnd über ben gegenwertigen Punct einen erträgfichen 
ſchluß nehmen Zu helffen. Bitten demnach freundbrüderlich E. Lbd. denfel- 
ben vom vnjertwegen mit beymeßung volfommenen glaubens, admittiren, vnd 
darbey von ihme vnſere wenige erinnerungen im beften vermerden wollen. 
Wir verbleiben E. Lbd. Zu allen freundbrüberlichen wolgefelligen Dienften 
Jederzeit geneigt und willig. 

Datum Cöthem den 24 Januarii, Anno 1636. 

Bon Gottes gnaden Ludwig, Firft Zu Anhalt, 
Graf Zu Afcanien, Herr Zu Bernburg vnd Zerbft zc. 


Er 
dienftwilliger getreuer 
Bruder 
Ludwig f Zu Anhalt. 
44 


Fürft Johann Gaftmir Fr ben Fürften Auguftus. 


. . . . Uns haben des auch Hochgebornen Fürften vnſers freundtlichen ge- 
liebten Herrn Better vnd Gevatters Finft Ludwigs Zu Anhalt 2, geftalt 
E. L. aus beygefügten derofelben fehreiben mit mehrerm freundlich Zu erfehen, 
commnnieiret, was auf bejchehenes freumdtvetterliches erinnern vnd fuchen, 
vnſers geliebten Heren Vetters Fürft Ehriftians Zu Anhalt zc. Ebd. wegen 
der Königl. Schwedifhen Armée begehret, E. L. der vorgefchlagenen Zufant: 
menkunft halber an vns in gefambt frenndtlich gelangen lafen, auch fonften 
Seine Firft Ludwigs L. dabey wegen des Obriften Golzen Citation an 
derofelben Stadt Rath Zu Cöthen darbei angezogen, vnd fonften wegen be: 
ſchickung des tags, ſich in den übrigen erboten, Worauff wir daun für vnſere 
Perfon E. L. Zu begehrter Antwort freumdtvetterliden vnverhalten fein laßen, 
Das ob wir Zwart Zu bezeigung vnferer kegen vufere geſambte Yande vnd 
Leute, wie auch vnſers felbjt eignen Stats vnd Conservation tragende forg: 
falt vnd jchuldigkeit, Zumahl, do es noch nie fo gefehrlich alß itzo geftanden, 
nichts Liebers fehen und wünſchen möchten, Al das wir erjuchter maßen be— 
vorftehenden Montag Zu Bernburg entweder in Berfon erfcheinen, oder aber 
iedoch Zum wenigften vnſere Räthe dahin ſicherlich abordnen vnd was ins 
gemein Zu Conservirung vnfers faft mehrentheil® ruinirten Lande erſprieß— 
vnd nützlich, mitrathen, und derojelben fo viel möglich in dißfalß an Die 
Handt gehen, Zuforberft aber einer vnd der andern Armee billige satisfa- 
etion Zu eines vnd des andern bedrengten Fürſtl. Antheils erleichterung thun 
fönten, So ift doch E. L. ohmzweifentlich belandt, vnd werben es dieſelbe 
aus dero geftriged tags von vnſern neuligft an des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen L. Abgeſchickten vnterthenig befchehener relation numehr mit meh+ 
rerm vernommen haben, in was diflieulteten ond gefahr wir vnd vnſers 
Herrn Bruders 2. wegen dero im der nähe liegenden Armee begriffen, vud 
auf vnſere Lande, fo ſchon algereit, fo wohl dih- als Jenſeit der Milde, wie 
auch drunten Jenſeit der Saale, faft aufs euferfte, Alfo, das wir aud) von 
hivans naher Ragun vnd Jeßnitz proviant ſchaffen müßen, erihöpfet vnd 
ruiniret, noch iiber dieß das AltBitzth umbiſche Regiment Zu Roß in 
onſers Herrn Bruders L. vnd vnſer Anibt Wörlitz vnd Dörfer über ber 
Milde assigniret, 
31* 
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Derowegen dan vnd aldieweil vns aus dijen vnd andern mehr vrfachen lau— 
ter vnmüglich in eigner Perfon abzufommen, wir auch nicht jehen wie wir 
für digmahl die Unferigen dahin ficherlich, indem es vns an gnugſamer Con- 
voy ganz ermangelt, abordnen fünnen, wir auch noch Zur Zeit der postu- 
latorum, vnd was eigentlid) von vns ingefambt, oder einen Jeden abſonderlich 
begehret, nicht vergewißert, vnd hirumb dafür halten, das Hirunter mit der 
resolution vnd abſchickung Caſpar Pfauens ohne deßen eigentlicher er: 
fundigung ganz nicht Zu praecipitiren, vielweniger Andern Zu dergleichen 
vrſach vnd anlaß Zugeben vnd vngleiche Concepta Zu erweden, wir fir vn— 
jere Perfon E. L. freundtlid Zu bitten haben, Sie vns für dißmahl wegen 
vnſers nichterfcheinens, vnd daß wir die vnferigen dahin nicht begehrter ma- 
fen, aus ito erwehnten vrſachen abordnen fünnen, nicht allein freundtlich 
entjchuldigt Zu nehmen, Bejondern aud) vnd do auf gnugfame erlangung 
der postulatorum gewißheit etwas des orts, Zu vnferer gefambten Yande 
fiherung vnd beiten, davon wir dann vns dem befinden nad) Zu separiren 
nicht gemeinet, tractirt vnd berathichlaget, aud) in eventum gefchloßen wer- 
den folte, vns folches entweder fchrift- oder durch vnſern gefanıbten Rath 
miündtli Zu vnſerer erflerung, Zuvorn Zubringen Zulaßen, Inmittelft vnd 
Aldiweil unferm Stadt Kath alhier nichts wenigerd wie Zu Cöthen befchehen, 
von dem Obriften Golzen, itigen Commandanten Zu Barby, heutiges tage 
Citation Zukommen, haben wir Zu erhaltung Conformitet vnd gleichheit, 
durch gedadhten vnſern Rath denjelben beygefügten inhalts beantworten 
laßen, So wir €. L. freundtlid) vnverhalten wollen, dero wir ꝛc. x. 
Datum Deßau, den 24 Jan. 1636. 

Post seriptum. 
Auch Hochgeborner Fürft, freundtlicher geliebter Herr Vetter vndt Gevatter, 
haben wir hirbey freundtvetterlich, doch vnmaßgebig erinnern wollen, dag do 
E. 2. noch auf die Abfchidung Caſpar Pfauens ſchließen wirden, Cie 
Ya hirunter behutfamb gehen, vnd Zuforderft, che man ſich Zu etwas an- 
bietet, die postulata durd) denfelben von ihme vernehmen laßen wollen. 


45. 
Bürgermeifter und Rath zu Deffau an den Oberſten Golg. 
(Beilage zu 44.) 


.... Uns ift E. HochEdeln Geftrengen Citation, crafft deren wir Zu Barby 
bey deroſelben Zu erjcheinen und E. HochE. Geftr. begehren Zu vernehmen 
erfordert, Zu Rechte überbracht worden. 

Db wir nun Zwart bebacdht gewejen, Jemandts auf vnſerm mittel an Die: 
felbe abzuordnen, So ift doch ſolches uns nunmehr wegen io befandter vn 
fiherheit und do wir allenthalben diefes orts mit kriegsvolck vmbgeben, gant 
vnmüglich gefallen, Derowegen und weil aud) ohne das folhe und dergleichen 
ſachen bey vnſern gnädigen Herrſchaft pflegen gejuht Zu werben, wie audı 
ohn derjelben gnädigen vorbewuft, vns nichts verbindlicdhes in einem vnd dem 
andern einlaßen können, wir vnſers theils vnterdienftlid Zu bitten, E. HochE. 
Geftr. uns wegen vnſers nichterjcheinens, aus oberzehlten vrfachen nicht allein 
großginftig entjchuldiget nehmen, befondern auch Derojelben begehren an den 
Durchlauchtigen Hocgebornen Fürften und Herrn, Herrn Zohan Caſi— 
mirn, Fürften Zu Anhalt zc. zc. vnſerm gnädigen Landesitrften und Herrn, 
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der gebührt Zubringen, ihro gefallen laßen wolle, Zweifeln nicht, warn fol: 
ches beſchicht, hochgedachtes S. F. ©. ſich aller gebithr hierauf vernehmen 
lagen werden, Seind vnd verbleiben jonft E. HochE. Geſtr. Zu vermögenden 
Dienften ftets willigft vnd geflifen. 

Datum Dekan am 24 Jan. Ao. 1636. 
Birgermeifter und 
Rathmanne daſelbſt. 


46. 
Bericht aus Zerbſt an den Fürſten Auguſtus. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Fürſt, E. F. Gr. ſeind vnſere vnterthänige 
gehorſame vndt pflichtſchuldige Dienſte treues Vleißes yderzeit Zuvorn, bereit, 
Gnädiger Fürſt vnd Herr, Efgn. ſollen wir in vnterthänigkeit vnvermeldet 
nicht laßen, waß geſtalt Fur yerwichener tage der Raht alhier, das Ambt 
Coßwigk, Roßlaw, Lindaw vnd etzliche partieular von Adell naher Barbey 
von dem Commendanten daſelbſt erfordert waren, aldar anzuhören, waß der 
Beſcheidt ſein würde, geſtriges Sontages abents aber iſt Churf. Sächſiſche 
Ordre vnter Ihrer Churf. Durchl. Handt, wie copeylich beygelegt, an- 
hero nebenſt einem Zimblichen troup Reuterei von 60 Pferden, gelanget, 
vndt wirdt in der Stadt für beyde Striniſchen vnd Hanawiſchen Regi— 
menter, vnd 300 Tragoner quartir begehret, wie wir dan gewiße nachricht, 
daß dieſelbe dieſe nacht Zu Kliden, Roßlaw, Mühlſtedt vnd der örter quar- 
tir gehabt, welche in voller marche anitzo vf die Stadt gehen, 

Die Quartirmeiſtere geben an 182 Offieirer, 50 Reformirte officirer vnd 
in 1000 Pferden, wir haben ihnen Zwarten entgegengejdidt, allerhandt vor: 
bitte remonstration vnd erinmerung Zu thuen, waß ch helfen wirdt giebt 
die Zeitt, Wie nun E. F. Gn. jelbften in gnaden ermeßen fünnen, daß diefer 
Stadt vnd ohne das aufgezchrtem Antheile eine fothane laft Zue ertragen 
ganz vnmüglichen, vndt wan diejem in Kurgen nicht remediret, So befahren 
wir vnß, eß werde nicht allein diefe Stadt ſondern diefer ganze Fürftl. An- 
theil im die eußerſte ruin vnd verderb gejeget werden, Aljo daß weder das 
Yand noch Stadt ſchwerlich werde wieder vff kommen Fönnen, 

AR Haben Efgn. wir vnterthänig erfuchen vnd bitten wollen, Db fie ihro 
nicht gefallen lafen möchte bey Churf. Durchl. Zu Sachſen diefe Dinge da- 
hin Zu vermitteln, daß diefe einquartirung, wo nicht gäntzlich wieder vfgeho— 
ben, doc) Zum wenigjten aljo gemindert werden möchte, daß eß ertreglich und 
nicht alles vollends Zu grunde möchte ruiniret werden; vnd thuen Cfgnd. 
hiermit Göttlihem Obhalt treulich empfehlende, Datum Zerbft, am 25 Jan. 


1636. 
E. % Gn. 
vnterthänige gehorſ. 
Dienere 
Joh. Sturmius. 


47. 
Orbonnanz des Churfürſten zu Sachſen. 
(Beilage zu 46.) 
Der Durdlaudtigfte Churfürft Zu Sachſen ꝛc. ꝛc. leßet denen Obriften Herrn 
Hanf Georgen von Strein, Auguften von Hanaw vnd Obr. Wad)- 
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meifter Andreaßen von Hawitz x. das Ambt Gommern benebenft dem 
Serihoifchen Creiß, außer deme Jüterbock vnd Zinna, Item im Anhaldiſchen 
die Stadt Zerbft, Coßwigk vnd war Zu folchen Antheilen gehörig, dergeftalt 
assigniren, daß Sie fid) logiren, nad) Hierbeygefügtem auffjag verpflegung 
erheben, auch fonften auf maas vnd weiſe verhalten follen, wie des General- 
Leutenants Wolff Heinrihs von Baudif ihnen ertheilte ordre befaget, 
Daran geſchicht ihrer Churf. Durchl. meinung. 

Datum Wittenbergf, den 23 Jan. Anno 1636. 

Johanns George Chmfürft. 


48. 
Der Amtmann Pfläger an den Fürften Auguſtus. 


Durchlauchtiger ꝛc. ꝛc. 

E. F. Gn. — außm copeylichen inſchluß Gn. Zu vernehmen, was 
der Königl. Schwed. Regiments Quartirmeiſter Herr Andres von Khagen 
anhero mit befehl geſchrieben vndt das hieſige Ambt Sandersleben, wie auch 
das Fürſtl. Ambt Warmodorff, dem Görtzkiſchen Regiment Zum Quartier 
assigniret, Wie dan dieſes Ambt algereit das Molckiſche Regiment wie auch 
Hr. Oberſt Schulmans Regiment 6 tage bequartiren vnd über das noch 
300 thlr. Contribution verwilligen, wie auch diefe Stunde nody iiber 300 
Pferde nebft den Reittern mit futter vnd mehl verjehen müßen, Als ift mein 
vntertheniges vnd hochfleigiges bitten, gnedigen Rath Zu ertheilen, wie man 
fi in diefem Zu verhalten, vnd was Herrn NRegimentsquartiermeifter Zu 
antworten, damit diefe algereit Zu grunde ruinirte vnd verderbte Ambt dod 
in etwas verjchonet und erhalten werden möchte, zc. x. 


Datum Sandersleben den 25 Jan» 1636. 


49. 
Der Regimentsquartiermeifter v. Khagen an bie Beamte zu Sandersleben. 
(Beilage zu 48.) 


Ehrenveſter, Achtbar, wohlgelarte vndt wohlweife gute Freunde, 
Aus inliegender Abſchrift haben die Herren allerſeits Zu erſehen, was 
der Königl. Maytt. vnd Reiche Schweden respective Rath, General vndt 
Feld Marſchall, Johan Baner, Herr vf Mulhammer vnd Werder, Ritter, 
Mein gnüdiger Herr an Sie gnädig befehlen thut, Werden demnach Sie hier: 
mit erinnert, alfofort die allerfchleunigfte verfügung Zu thun, eine Zimliche 
Summa geldes, bis Zu meiner cheften anfunfft Zuſammen Zubringen, da 
mit ich folches parat haben könne, Ihnen deswegen vfn widrigen fall, durd 
militariſche execution feine ungelegenheit Zugezogen werden möge, Habe jol- 
ches ihnen allerfeits Zum beften vermelden wollen, bin ihmen ſonſten Zu will 
fahren willig. 
Datum Halle den 24 Januar A. 1636. 
Des Heren Freundtwilliger 
€. Undreaß von Khagen. 
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50. 
Orbonnanz bed General Baner. 
(Beilage zu 49.) 


Der Königl. Maytt vnd Reiche Schweden respective Rhat, General vndt 
Feld Marſchalck, Johan Baner Herr vf Muhlfammer vnd Werder, Ritter. 
Demnad) Seine Excellenz der Herr FeldMarſchall dem Görtzkiſchen Re— 
giment das Ambt vnd Stadt Sandersleben vndt Schadftet, wie aud) dag 
Ambt Warmsdorf Zum Duartir vnd vunterhalt, vf den Stab und deien Re— 
giment, assigniret dergeftalt, daß jelbiges ficd) daraus nad) der Königl. Cam- 
mer Pehnungs Ordre traetiren vndt recreutiren ſoll, Als wird fodann dafel- 
bige aljo gebrauden, daß die armee hiernegft ferner Dienft hiervon haben 
mögen, Inſonderheit follen die Oftieiver noch Soldaten feines wegen befugt 
fein, den getreidignorrath vf dem Ambt vndt andern Adelich vndt Vorwergs— 
häufern anzugreifen, oder Zu verwenden, fondern benjelben dem Magazin 
Zum beiten conserviren, In übrigen allen fleiß anwenden, daß das Regiment 
beiter maßen verfterdet vnd recreutirt wirdt. 

Signatum im Hauptquartiv Halle den 23 Januar. 1636. 


(L. 8.) Zohan Baner. 


51. 
Die Fürftl. Ganzlei an den Amtinann Pfläger. 
(Antwort auf N”. 48.) 


An den Durchl. Hochgebornen Fürften und Heren, Herrn Augustum Fürften 
Zu Anhalt zc. :c., hat von dem Ambtman Zu Sandersleben Matthia 
Pflegern, Zeiger diefes ein Schreiben wohl eingeliefert, vnd wirdt Ihm, 
dem Ämbtman, darauf hinwieder vermeldet, daß Ihre Fgn. gleid) ifo im be- 
griff feindt, angeregter vnd anderer beſchwerden wegen, Jemandes an des 
Herrn Generals Excellenz abzuordnen, Dannerher Er fid) Zu bemithen, ob 
der bemelte Duartiermeifter bi8 dahin Zur gedult verwiefen werden möchte, 
In entftehung aber defen, vnd do ferner dergleichen anmahnung bejchiehet, 
hatt der Ambtman Zuvor ſolches an feine gnädige Herrſchafft naher Deßaw 
onterthänig Zu bringen. | 

Signatum Plötzkaw den 25 Jan. 1636. 

Fürſtl. Anhalt, Canzlei dafelbft. 


52. 
Bürgermeifter und Rath zu Bernburg an den Fürſten Auguftus. 


Durchlauchtiger ꝛc. x. 

Undt können Efgn. eußerſter vnſer notturfft nach, abermahls in unterthänig— 
feit nicht verhalten, daß nunmehr der Zahltermin wegen derer dem Obr. 
Molden verjprochenen 500 thlr. herbei rider, ons aber fothane Summa 
in jo furzer Zeitt aufbringen unmüglich ift, nicht allein wegen derer vor 
Zweyen tagen E. f. gu. angeführten vhrſachen, Bejchwerungen, vnd nöten, 
jo diefe Stadt dor allen andern örtern im Fürſtenthumb Anhaldt eine Zeit- 
hero aufigeftanden und noch ausftehen muß, fondern aud) das von Dato vnd 
nechftkinfftigen Mittwoch 200 thlr, dem Obr. Jeßwitzky vnfehlbar, vff ab- 
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ſchlag feiner forderung aufgezehlet werden müßen Zu deren aufbringung wir 
Zwar die Bürgerfchafft angemahnet, aber noch Zur Zeit von derjelben fait 
nichts erheben fünnen, dahero wir bejorgen, daß mit der angetrawten Exe- 
eution wider uns vnd Gemeine Stadt verfahren werden möchte, 

Dann dan wir den Obr. Molden, mit den 500 thlr. vermiige auögeftell- 
ter vnſer obligation nicht einhalten jolten, hetten wir gleichergeftalt nichts 
ander8 Zugewarten, alß entlihen ruin der gangen Stadt, oder wohl gar be- 
raubung leib und lebens, 

Iſt derowegen an E. F. Gn. vnſer vmb Gottes willen vntertheniges Flehen 
vndt Bitten, Efgn. diefe der Stadt Bernburgk vor augen ſchwebenden vater: 
gang in gnaden behergigen, vnd weill diefe Stadt, vor andern Stätten, wie 
E. 3. Gn. jelbft gut wißend, vor diefem ein großes aufßgeftanden, indem die: 
jelbe die ftarden Durchzüge wegen des Paßes vndt ſonderlich verjchienen 
Sommer vndt Herbit, die beiden gegen einander liegende Armeen aufgeftan- 
den, vndt mitt Proviant verjehen müßen, vnd anigo mit dem Einfall, Plün- 
derung vnd andern vnerträglichen Preßuren beleget, vndt auf den euferjten 
grundt ausgemergelt worden, vnd gleihwohl die Stadt nod) eine Zimbliche 
Summa bey der allgemeinen Contributions Cassa wegen des hiebevorn be 
ſchehenen vorſchuſſes Zu fordern, E. 3. G. gnedig geruhen wolten, die An: 
ftalt in gnaden Zu machen, damit vns fothaner verlag von andern orten 
hero, welche diefe Laſt wie wir nicht erlitten, Zu bezahlung angerührter 500 
thlr., wie auch die 200 thlr. dem Obr. Jeßwitzki, abgeftattet, vnd die 
Stadt insgemein wie auch ein iedweder Einwohner vnd Glied derofelben er- 
halten, vnd nicht Zu einer wüſteney (welche im widrigen fall vnabwendtlich 
Zu gewarten) gemachet werden möchte, In diefen werden E. F. Gn. wie es 
Zu abwendung entliher desolation dero gefambten Fürftl. Herrichafft haubt- 
ftadt gereichet, aljo gnedig erweilen, vnd vns mit wiirdlicher hülffe beyfprin- 
gen, Solches vmb Efgn. euferften vnſers vermügen nod Zu verſchulden, 
jeindt wir wie ſchuldig, alf willig, vndt gefließen, Thuen E F ©. Hirmit in 
Schub des Allerhöchften getrewlich, und in vnterthänigkeit befehlen. 
Signatum Bernburg den 25 Jan. 1636. 


E. F. G. 
vnterthänige 
Burgemeiſter vnd Rath daſelbſt. 


53. 
Der Commissarius v. Biderſee an den Amtsrath Wieß. 

Fürſtl. Anhalt. wohlverordneter Herr Gantley: und Ambtsraht, Chrenvefter, 
Großachtbar, hoch vnd wohlgelarter bejonders giünftiger Herr hochwerter 
Freundt, Demfelben feint Meine willige Dienft. 

Dem Herrn bey diefer gelegenheit Zu jchreiben habe Ich nicht vnterlaken 
können vndt Zu berichten, vnd wird der Herr Ambtsraht aus dem Herrn 
Ambtmans fchreiben und Copey des befehl® von Ihr. Exeellenz Veltmar- 
ihalts *) erfehen,, wie das Görgfche Negiment verpflegt werden foll, Es ift 
im gangen hiefigen Ambts vnterthanen Ein Biertel getreidig weder bey den 
von ne noch Bauern, Es ift eine jemmmerliche Mage das Gott Zu erbar- 
men ſey. 





*) Unter 50. 
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In Ihr Fürft. Gn. Ambt alhier ftehet e8 in vorigen terminis, haben feine 
Stunde ruhe halten uns noch jo lange Gott will, Gott helfe ferner, Dem 
Herrn Amtsrath fan ich nicht bergen, dar Zu Winningen hoch nöthig fei 
daß Salva guardia aldar fein möchte, habe mich Zum höchften bemühet aber 
feine befommen mögen oder fünnen, Das Winningjche Vieh ftehet alhier übern 
hauffen, ftirbet faft hinweg aus mangelung ftrohes, wo jolches lange warten 
jolte wird das Vieh dahin fallen vnd fterben, Als hat mic, der Verwalter 
Zu Winningen gebeten, foldhes Zu verftendigen vndt vernemen ob Er foldhes 
wieder hinauf nemen folte, Sonft haben fie vfn Borwerde von KuhVieh we- 
nig ſchaden gethan, als übers getreidig gangen, vf Kölbick feint etwa noch 
Ein 9 oder 10 Wip. vnd Ein 200 Scaffviche, Zu Winning ift auch nod) 
Etwas, Der Amtjchreiber bemühet ſich ob ſolches könte anhero gefchaffet 
werden, Die Winningſchen vnd andere fette ſchweine liegen alhier, wir haben 
vf mittel vnd wege gebaht, Ob man foldhe könte Zur Hoffhaltung bringen, 
aber fein mittel finden können, Es gehen ftets und kommen vors Haus ftarde 
parteien, aber Gott Hilfft noch alzeit das wir fie abgewiefen. Erwarte defien 
verordnung vnd verbleibe 
des Herrn 
Warmftorff den 25 Januar. Dw. Freundt 


1636. Matthias von Beuderſehe. 


r PB; 

Es follen 9 Regimenter übern Hark kommen, Ste- 
hen aljo wieder im großer gefahr, Es ift fein Heller 
oder Pfennig mehr vorhantten, das Fürftl. Haus 
damit Zu erretten, was Zu thun wirt der Herr ver— 
ftendigen, Die Pferte noch vorhantten fo über die 
50 feint, jo Ihr Fürſtl. Gn. vndt den Unterthanen, 
jeint auch verraten deshalben wir uns wohl vorſehen 
müſſen bey tag vndt nacht. 


54. 
Der Amtmann Wircker an den Fürſten Ludwig. 

. · E. F. Gn. geruhen aus dem beiſchluß Ihro vnterthenig referiren Zu 
lagen, waß, vf fonderbahre ordre, des Görtzkiſchen Regimentsquartirmeifter 
Zu igtgemelten Regiments Magazin begchret. Wann dann E. F. ©. Ambt 
iego abermahlen aljo ruiniret, daß nichts, alß nod) ein fehr weniges Zum 
Saamengetreidig übrig, Weldyes, fo es vollends consumiret werben follt, vn— 
wiederbringlichen ſchaden gebähren würde, Zu deme durd) die dem Herrn 
Obriften Billinghaufen auf ohnabwendiger noht contribuirte 200 thlr. 
alfo erfchöpft, wie aud) dero Vorwerd Cöllbigt durch des Werderifden Ke- 
giments gange pagage, welche doch Feine ordre dahin, ſondern vf Amsdorf 
gehabt, dergeftalt ausgeleeret, vnd verderbt, der Amsdorfiichen, Veindorfiſchen 

vnd Ilerſtedtiſchen Pachtgüter, die vfn grund ruiniret, Zu geſchweigen, daß 

ich Zu keinem heller ferner Zu rathen wüſt, es müſt denn auß etwanem 

ſaamgetraid noch gelöſet werden, 

So ſtelle obig bevorftehender dieſer großen noht vnd gefahr gnädige abwen- 

dung Gott vnd €. F. Gn. ich vnterthenig anheim, Bey dero armen Unter— 

thanen alhier ift nichts mehr, alß das liebe leben, welches doch auch noch 
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ſchwerlich, weill alle mittel abgeſtricket, Zu erhalten, und ruinirte hütten über— 
blieben. Erwartte hirauf gnädigen beſcheids mit befehl vnd verbleibe 
E. F. G. 
Warmsdorf den 25 Jan. onterthänig treu gehorjamer 
1636. hor. 9. vesp. Balthaſar Wirder. 


5. 
Bürgermeifter und Rath zu Nienburg an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 


Euer Fürſtl. Gn. in höchſter vnterthänigkeit vnd großer eil Zu berichten, 
fünnen wir gantz arme, vndt im grundt verderbte und ausgezehrte Leuth, wicht 
umgang haben, wie daß der Regimentsquartiermeiſter von dem Wer deri ſchen 
Regiment, nebenſt noch einem Oflieiver, alhier Zu Nienburg geweſen, vnd Zu 
vnterhalt gemelten Regiments vff abſchlag 150 thlr. gang ernftlich von vns 
ond vnſerer armen Bürgerjhafft ohn einigen verzug ansgezahlet Zu Haben 
begehret, ungeachtet, das wir Ihme vnjere höchſte vnvermöglichkeit mit meh— 
rern Zu erkennen geben, jo hat dod) ſolches allerdings wenig oder gant nichts 
ausrichten wollen, jondern je mehr vnd mehr angehalten, mit hödjiter be- 
trawung, Zur ftundt den Burgermeifter vndt Stadtfchreiber mit ihme Zum 
Regiment Zu führen, do wir aber ferner nur vmb jo viel innftandt, vndt 
geduldt gebetten, biß foldhes €. F. Gn. wir in vnderthänigfeit vortragen vnd 
berichten möchten, welches aber eben jo wenig alß das vorige fruchten wollen, 
fondern fort die 150 thlr. vffs lengfte itbermorgen alß vff den Mittwod), 
ihme baar ausgezahlt haben will, 

Weil dann nun gantz keine ausredt, bitt, oder flehen bei ihme gelten, nod) 
ftatt haben wollen, jo haben wir aus großem Zwank Hundert gülden nebjt 
12 Schfl. Gerften vor des Herren Obriften BagagiPferd, von der Burger: 
Ihafft vffzubringen verwilligen müßen, aber des Herrn Ambtmans deßwegen 
bey handten habenden Fürſtl. befehl vnwißendt. Wann vns dann nun folches 
nicht nur gang ſchwehr, jondern faſt vnmöglich fallen will, Alß gelanget an 
E. F. Gn. vnſer gang vntertheniges bitten, Sie fi) vnſer disfals in gna- 
den anzunehmen vnd Zur retten, in gnaden geruhen wolten, damit wir nicht 
gäntzlich, alß ein Licht, ausgehen, vud ins bittere elend wandern börfften, 
Soldes vmb E. F. Gn. vud dero herkliebe Gemahlin mit vnſern vnterthä— 
nig gang getvenen Dienften Zu tag vnd naht Zu verjchulden, wolten wir 
mit den vnſerigen die Zeit vnſers lebens in feine vergehenheit ftellen, 
Derofelben gang gud. gedeihliher resolution vndt landtvätterlicher Hülffe un? 
in vnderthänigkeit empfehlendt, 


Datum Nienbura am 25 Jamuarii Ao 1636. 


E. Fürftl. Gn. 
vnderthänig-gehorfame 
Kandbemerkung des Fürften Yudwig: Burgermeifter vnd Rath 
„Die Burgerſchafft hat ſich übereilet daſelbſt. 


vnd hette ohne vorwiſſen des Ambts 
nichts thun ſollen. Der Ambtman aber 
ſoll ſich erkundigen, was Zu Bernburg 
geſchloſſen, vnd darnach richten.“ 
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56. 
Fürft Auguſtus an den Fürften Ludwig*). 


... E. Lbd. Creditivjchreiben, jo fie vnſerm geſambten Raht Martin Mi- 
lagio an vns ertheilet, iſt vns wohl Zu handen kommen, vnd hetten wir 
onſers teils nichts liebers wünſchen mügen, alß daß wir allerſeits, bei itziger 
überaus ſchweren vnd vnerträglichen Landesnoht, Perſönlich Zuſammen kom— 
men, ber consultation beywohnen, vnd vus mit einander etwas gewißes ent- 
ſchließen können, Weill es aber der vnficherheit wegen nicht befchehen mügen, 
So wollen E. Lbd. vnſere gedangfen vnd meinung in einem vnd andern von 
gedachtem vnferm Raht vernehmen, Dabei wir dann E. L. anheim geben, 
ob Sie Zu rettung der Landesnoht aljofort eine fünffache anlage an gelde 
und eine Zweyfache an getreydig, in dero Anteil außſchreiben, vnd dann ein 
Anteil dem audern damit bona fide succurriren mügen, geftallt wir dann 
auch folches in geregten andern Anteilen Zu beſchehen, verhoffen, Im iibrigen 
referiren wir und, wie obgedacht, auff vnſers Rahts mündtliche relation, 
vnd bleiben allezeit ꝛc. 

Plötzkaw den 25 Jan. 1636. 


57. 
Fürft Ludwig an die zu Götben anwesende gefammte von Abel. 


Bon dem Durchleuchtigen zc. ꝛc. wird hiermit den geſambten von Adell def 
Ambts Eöthen, welche fid) ito weſentlich alhier befinden, ober das ihrige 
hierinnen Haben, oder deren Berwaltern, anbefohlen, daß fie Nachmittags vmb 
1. Uhr in Fürftl. Canzley alhier vnaufbleiblich in der Perſon erfcheinen, vnd 
gegenwertig mündlich vernehmen, waß einer bejtendigen wache vnd deren vu— 
terhalt halben, jo vf dem Schloße vmb Ihr. F. G. mehrer ficherheit wegen 
Zu halten, mit ihnen abzureden fein wirdt, Inmaßen fie inzwifchen vf eine 
anzahl gewifler Yunger lediger Knechte, welche darzu bewehrt vnd vf eine 
Zeitlang gebraudt werden fünnen, Zugleich gedenden vnd vf obangezielte 
ftunde deſto gefafter erfcheinen wollen. 

Signatum Cöthen unter ©. F. ©. Unterfchrifft den 26 Jan. 1636. 


58. 
Fürft Ludwig an den Rath Gafpar Pfaw, Amtmann zu Großen Alßleben. 


Bon Gottes gnaden Ludwig, Fürſt ıc. 

Unfern gnedigen gruß Zuvorn, Ehrenvefter Nahtt, Lieber getreuer, Wir ha- 
ben ahn den Herrn FeldtMarſchalln Johan Banern, wegen des Görtzi— 
hen Quartirmeifter begehrens, Zu ſchreiben eine notturft Zu fein ermeßen, 
wie die Beilagen ausweijen, 

Gefinnen darauff an euch in gnaden, Ihr wollet ſolch ſchreiben nebſt dienli- 
der remonstration dem Herrn Marfchalln vortragen, vnd euch befter maßen 
ahngelegen fein laßen, dag vnſerm fuchen ftatt gethan werden möge, wir ver— 
lagen vnß defen, vndt find euch mit gnaden gewogen. Datum Cöthen am 
26 Jan. 1636. 


*) Faft wörtlich eben fo an Die Fürften Johann Eafimir und Georg Aribert. 
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59. 
Fürft Ludwig an den Feldmarfhall Johann Baner. 


Bon Gottes gnaden Yudwig, Fürft Zu Anhalt, 
Graf Zu Afcanien, Herr Zu Bernburg vnd Zerbft zc. 


Unfern freundlichen gruß vnd alles gutes Zuvorn. Wolgeborner injonders 
lieber Herr vond freunde. Ob wir Zwar den Herrn vngern bemühen, vnd 
nicht Zweifeln, er werde auf vnſers gefambten Raths Cajpar Pfauens 
mündliches anbringen und fuchen, wegen vnſers gefambten Fürſtenthumbs, 
Inſonderheit vnſerer Stadt Nienburgk, ſich der geſuchten erledigung halber 
aljo, wie vnſer fetes vertrauen Zu ihme gerichtet ift und wilfehrig bezeigen, 
Zumal da dem Herrn deßelben orts elender Zuftand nicht vnbekandt jein 
fann, So ift e8 doch ahn deme, daß ein Duartirmeifter von des Dbriften 
Görtzens Regiment fid) mit einer assignation bey vnſern Bedienten im 
Ambte Warmfdorff angemeldet, vnd darauf, nebft dem Ambte Freckleben vnd 
Sanderfleben die Verpflegung vf felbiges Regiment Zu erheben gedendet. 
Nun folte ons lieb fein, wan die armen Leute fi in ſolchem Zuftande be 
fünden, daß fie etwas bey der fahen Zu thun vermöchten, Allein es ift be 
meltes Ambt Warmfdorff bey allen occasionen mit einguartirung, Durchzügen, 
abnahme vnd pliinderung, wie der erbärmliche augenfchein vnd männigliches 
wißenſchafft ſolches überflüßig bezeuget, dermaßen beſchwehret worden, daß 
den Unterthanen nicht allein eß ahn lebensmitteln, ſondern auch vnß ſelbſt 
ahn behufiger notturfft Zum anbaw allerdings ermangelt, Dahero wir dann 
nicht geübriget fein können, den Herrn freundlich Zu erſuchen, er wolle jol- 
ches alles mitleidentlich beherkigen, vnd jowol vns, alß vnjere arnıe Unter: 
thanen vor digmahl mit folder anmuthung verfconen, Zu dem ende die er 
teilte assignation wiederumb aufheben vnd nicht gejchehen laßen, daß vnß 
auf vnjeren Ambthänfern vnd VBorwergen, oder vnſern Untertdanen daher und 
jonften einiger Schade oder nachtheil Zugefiget werden möge, geftalt wir vnf 
auch ferner feftiglich verfichert halten, wir werden der von dem Herrn vuß 
ertheilten Salva guardien alhier ahn vnferer residenzStadt ficherlich genie- 
ben fünnen. Daffelbe find wir umb den Herrn hinwieder Zu verjchulden 
erböttig. 
Datum Cöthen den 26 Januarii, Anno 1636. 
Des Herrn 
gang williger freumdt 
?udwig f. Zu Anhalt. 


60. 
Der Präfident v. Borftel an feinen Sohn Eurt v. Borftell. 


. .. Eingefitgtes wird io gegen 3 Uhren alhier eingeliefert, welches Mein 
John, vnſerm gi. Fürften vnd Herrn nebft vermeldung Meiner vnterth. Dienite 
überliefern, vnd darbey anzeigen wolte, daß ich vnmaßgebig dafür Hielte, daf 
Gangler vnd Räthe Zu Zerbit, dahin Zu beantworten*), Weill Ifgn. albe 
reits wegen diefes Puncts Herren Milagio instruirt, vnd derfelbe ſich morgen 
Zu Deſſau befinden wirdt, Alß folten fie fi) Zu Deßaw beſcheids erholen, 
vnd denjelben consiliis fid) conformiren, 


=» &, unter N°, 46. 
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Sonften fan ev Ifgn. berichten, daß diejenige bagage welche jenfeit der Saal 
vf Hall gangen, alle wieder Zurücke kömpt, theils auch fchon vor der Briüde 
alhier halten, Mit der Anzeig, AB warn der Churfürft im Anzug fein folte 
welches ich doch noch nicht glauben fan, Jedoch jo muß man nicht ficher fein, 
vnd dem lieben Gott vertrawen, der wird uns aud aus biefen difficulteten 
vätterlich erretten, In degen gnadenſchutz ich ihm empfehle, verpleibend :c. 
Bernburg den 26 Jan. 1636. 


61 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus. 


. .. Wir haben geftriges Abends jpath E. 2. beide fchreiben, deren eines 
des Ambts vnd Raths Zu Cöthen contributionsReften vom December, das 
andere ‚eine Fünffache Anlage ahn geld, vnd eine Zweifache ahn getreid, be- 
langen thutt, empfangen, vnd aljobald ahn den Ambtman vnd Rath Zu Co: 
then Zu einbringung def Reſts, ernten befehl ergehen laßen; Zweifeln aber, 
da eben bey exigirung folder KReften, im Ambte Cöthen, daß gegenwertige 
vnweſen heuffig eingefallen, vnd niemand vff dem Lande bey dem jeinigen 
bleiben, ober einige geltmittel machen können, ob fobald, alß wir wünſchen 
und ganz gerne fehen, darzu Zu gelangen fein mag. 

Was das newe Auffchreiben belanget, feind wir Zwart im werd dafelbe vff 
die Stadt vnd das Ambt Göthen außzulaßen, befinden auch eine euferfte 
notturfft Zu rettung diefer Stadt vnd vnſers wenigen Nefts, folde Anlage 
fo eilend alß müglich Zu befördern, vnd vermeinen e8 werde feinen andern 
verftand haben, al das wir dardurch vor allen Dingen in vnſerm Antheil 
die trangfalen abwenden, vnd vnß folder Anlagsmittel gebrauchen mögen, ge- 
ftalt wir darnehft, warn man fich dieſes theil® mit folchen Colleeten Zur 
notturfft wird verfchen haben, erbiethens feind, den Reſt (da einiger bleiben 
wirde) vor andere Antheile, nad) E. %bd. ermeßen bona fide gerne abfolgen 
Zu lafen, vnd vnß dergleichen Zufprungs von andern orten hinwieder Zu 
getröften, Wir Zweifeln aber jehr, ob man der geltanlage bey itiger Zeit 
weiter, alß bey der Stadt alhier mächtig werde fein, vnd deßfalß eine mehrere 
Rechnung, alß vf ſolchen einzigen orth (jo viel das gelt belanget) wird ma- 
hen .fönnen, Weldyes dan nach diefer Zeit, und vnſers Antheilg notturfft 
vnd gelegenheit, fid) nicht weit belauffen kann, Wolten wir E. Ybd. Zu nach— 
richtlicher antwort vunverhalten, Dero wir freundbrübderliche Dienfte Zu er- 
weifen ganz geneigt vnd willig. 

Datum Cöthen ben 27 Jan. 1636. 


E. 2. 
dienftwilliger getrener 
Bruder 
Ludwig f Zu Anhalt. 
62. 


Fürft Johann Caſimir an den Fürften Auguftus. 


... . Uns feind E. 2. beyde fchreiben vnterm Dato Plötzkau kurtz abge- 
widyenen 25 hnj. den 27 ejusdem Zu rechte wohl eingehändiget vnd über- 
bracht worden, woraus wir dann Iefende mit mehrerm vernommen, welder- 
maßen E. 2. vnſerm gefambten Rath vnd lieben Getreuen Ern Martinum 
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Milagium, vns von demjenigen, jo anito berathichlaget und geſchloßen Zu 
referiren befehliht, aud; was Zum theil wegen einbringung dero vom ver: 
wichenen Monat Decembri nod) dieſes orts rückſtendiger Contributionsreiten, 
Anders theild aber dero in igigem Monat Januarii gefchloßenen Sfachen 
Geldt- und 2fachen Getreidich8Contribution, diefelbe durchgehend aufzubringen, 
Sie an vns Zu gebührender intimation vnd außjchreibung freundtvetterlih 
gelangen lafen, 

Gleich wie wir nun io erwehnten vnſers gefambten Raths, Zu ablegung jei- 
nes habenden mandats und befehlich® gern erwarten wollen, er aber wegen 
glücklicher niderfommung vnd entbindung feiner Hauffrauen fid) hirunter vn- 
terthenig fir dißmal entfchuldiget, AR vnd nachdem wir ihn hirunter wei- 
ters, ſich vnbeſchwert Zu vns wegen allerhandt wichtigen fachen, draus wir 
Zu gebilhrender Zuridbringung mit ihme vertraulih Zu communieiren in 
Perjon mit guter ficherheit Zu erheben, gnedig anderweitlich erſucht, feindt 
wir Zu ihme des gnädigen anvertrauens, Er ji) hirauf bey vns einftellen 
und feine relation gebührender maßen verrichten, aud das itbrige alfo von 
vns vernehmen werde, . | 
Sonften aber vnd fo viel die in vorigem Monate Zurüd verbliebenen Refta, 
wie auch die im diefem Monat Januarii von E. L. wegen algemeiner bekandten 
noth gut befundene 5fache geldt- vndt 2fache durchgehende GetreydigContribu- 
tion anreichet, Ob wir Zwart wegen des lettern passus vnd bei igiger be- 
fandten großen Kriegsgefahr, darinnen leider vunfere gefambte Lande vnd Un— 
terthanen begriffen, ons mehr dan jchuldig erkennen, ja auch für hochnötig 
ermehen, Zu verhütung größerer Confusion vnd Unheils nod in etwas, vnd 
fo viel e8 die milgligkeit immer leiden will das werf, wie bißhero, in orbnung 
Zu halten, vnd alſo dero intention mit der Contribution noch weiters Zu 
continuiren, Inmaßen wir dann aud) aljofort in hiefiger unfer Residenz 
Stadt Deßaw fothanen befehlich vnd Anfichreiben heraus gelafen, auch Zu 
dem ende, ſolches vnſers Herrn Bruders Fürft Georg Ariberts Zu An 
halt Lbd. gleichfals notifieiret, So ift doch E. L. ohne vnſer weitleuftiges au- 
führen mehr dann Zu viel befandt, auch Zum theil notorium, welchergeftalt 
nicht allein vnfere beyde Sädte Ragun vnd Jeßnitz, darinnen anito die Zweh 
angewiefene Chur Sächſiſche Negimenter Zu Roß logiren, vnd Quartir ge 
macht, nun Zu unterfchiedenen mahlen und Zwart Jeßnitz von den Schwe— 
difchen noch vorgeftriges tags ganz aufgeplündert und ruiniret, der von Adel 
vnd Paurfmann auf dem Lande gar verlaufen, vnd alles ftehen vnd liegen 
laßen müßen, Ja dißeit vnd jenfeit der Milde, wie, auch vnſere Aembter Jen— 
feit der Sahle den Keft alſo vnd dermaßen befommen, das wenig daran, 
Zumahln do feine Drefcher vorhanden, Zu erlangen, die Brücken über die 
Milde allentyalben abgeworffen, und alſo feiner Zu dem andern nicht kommen 
fan, vnd daß aljo dannenhero, wann durchgehendt in allen Aembtern vndt 
Städten ſolche fünffache Gelt- vndt 2fache Getreydichs Contribution aufge 
Ichrieben vnd eingebracht werden ſolle, es die lautere vnmügligkeit, wie denn 
ſchon fiir diefem erwogen, fein werde, Haben aljo nicht alleine vnſers theilß 
wegen diefes passus vud wie hierinnen mit denen fo vielfaltig außgeplün— 
derten vnd ruinirten Aembtern, Städten, vom Adel vnd Paurfmanu au 
dem Lande in dißfals wegen des igigen Aufsfchreibens in vnſerm Fiürſi 
Antheil Zu Halten vmb erlenterung Zu bitten, Befondern auch vns, das wir 
ons dannenhero Zu keiner haftung, wie für diefen, Inmaßen wir dann deir 
wegen hiermit ganz feierlich und außdrücklich bedingen, verbinden Tönnen, aud 
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dasjenige jo in unfern Landen an Geldt- vnd Getreydig Contribution fo 
aber E. 2. vichtig bejcheiniget vnd berechnet werden folle, aufgebracht werben 
kann, nit Zur General Cassa liefern, Bejondern weil wir beydes fr die 
Chur Sächſiſche vnd Schwedische naher Ragun, Jeßnitz vnd Barby proviant 
algereit geliefert, auch Zu verhütung größerer ungelegenheit noch ferner wer- 
den fchaffen müflen, an vns Zu dem ende behalten, Zumahl, do wir bus 
von Andern Orten feines beyjprungs in dißfalß Zu getröften, vnd nunmehr 
alles von hiraus werben nehmen müßen, vns freundtlich bis auf andere ge- 
machte Anftalt entjchuldigt Zu nehmen, wegen des erſten obangeregten passus 
vns ſchließlich erbietend, das abgezogen degen was wir in fegen- vnd abred)- 
nung Zu jegen, die Rechnung wegen dero im vorigen Monat Decembr. Zu- 
rüctverbliebener Contributionseften E. L. ehiſtes tags Zugefertiget werden 
folle, 
So wir E. 2. auf derofelben beyde ſchreiben in Antwort freundtlich vnver— 
halten wollen, Seindt vnd verbleiben berofelben nebft entpfehlung Götlicher 
Dbacht Zu angenehmer behegjamer Dienfterzeigung ſtets willig und geflißen, 
Datum Defau, am 27 January Ao 1636. 

E. ©. 

treuer Vetter 


Johann Eafimir % Zu Anhalt. 


63. 
Grlaß des Fürften Ludwig. 


Bon dem Durchleuchtigen vndt Hochgebornen Fürften und Herrn, Herrn 
Ludwigen, Fürften Zu Anhaltt Graven Zu Afcanien ꝛc. ꝛc. 


wird hiermit den gejambten von Adell im Ambt Göthen, die mit den Gerich— 
ten beliehen alles ernftes abermalß anbefohlen, daß fie dem Amtman dafelbften 
nicht alleine die alten Kinterftellige contributiones refta ahn geld vnd getrey- 
dich, fobaldt nad) empfang diefes, ſondern aud) die fünftigen ahnlagen iedes- 
malß Zu beftimtter Zeitt ohne Verzug abtragen, fonften gewertig jein, daft 
die feumigen nad) verfloßener terminen ohnverzüglichen entweder in arrest 
gefordertt, und darinnen, jo lange enthalten werden, bik fie völligen abtrag 
gethan, oder aber mitt dergleihen Zwangsmitteln, wie bey andern Fürftlichen 
ahntheilen gebräuchlich, vnd diefer Zeitt gelegenheit euferft erfordert Zur 
Ichuldigfeit ahngehalten werden follen, Inmaßen dann dem Ambtmann, fid) 
hiernach alfo Zu richten, und feines theil® darüber ferner nichts anftehen Zu 
laßen, vffgetragen vndt ahmbefohlen ift; Es verfehen fih aber ©. F. ©. 
guedig, Ddieweil man fonft Zu folchen ſchweren executionsmitteln vngerne 
ſchreittet, diefelben aber wegen befanter Trangfaalen vf den Berzögerungsfall 
ohnmmbgenglich vor die Handt genommen werden müfßen, es werden bie 
Schuldner ſich mitt williger Zahlungen, folder beſchwerlichen execution Zu 
entbrechen ihnen wirklich ahngelegen fein laßen; 

Signatum Cöthen vnter ©. F. ©. Imfiegell vndt Handtunterfchrifft. dem 
27 Januarii Ao, 1636, 

Ludwig f. Zu Anhalt. 
(L. 8.) 
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Dem Werderifhen Verwalter Dem Knochiſchen Verwalter 


Zu Reinsdorff. Zu Trynumb. 
Dem Wittersheimifchen Berwalter Dem Hagifhen Bermwalter 
Zu Wörpzigf. Zu Biendorff, undt 


Dem Oppifhen Verwalter Zu Hohßdorff 
Ahatio Warenkohln 
Zu insinuiren. 


64. 
Peter Plögfe an den Amtsrath Wieß. 


... Demnach man vor gewiß berichtet, and) gewiß alfo fich verhält, daf die 
Chur Sächſiſche ahnkommen vnd Hall wieder inne haben, auch die Schweden 
Zu Hall all übergangen, Alß will nun hoch vonnöthen fein, daß man fid 
vmb Sächſ. Salva Guardi bemühe, vndt 3. F. On. Güter damit belege, da 
nut man noch das wenige vertheidigen könne, Mit diefem ift Hoch Zu eilen, 
denn Sie fic nicht feumen werden, Wollen mid) demnach E. H. mit gutem 
rath eiligft verfehen, ob fie dieß %. Vorwergk und mid) mit den meinigen 
Zu beſchützen vermeinen, Denn fonft ic) lenger alhier nicht pleiben Tan, nod 
vermagf, E. H. eiligfte resolution gewärtigend 

Datum Gr. (Grimfchleben) den 28 Jan. 1636. 

P. BL. 
P. 8. 


Es feind noch ein füllen oder egliche alhier, wann doch diefelben könten ab 
vnd naher Göthen geholet werden, denn Zu beforgen, daß nichts alhier plei— 
ben wirdt, weil die brüden Zu Hall abgebrent, vnd der gante march deß 
wegen vf Calbe gehen wirdt, verjehe und getröfte mic E. H. ſich dieſes Vor- 
werls, meiner vndt der meinigen allermüglichft annehmen, rath vnd hülffloß 
nicht laßen werden, Infonderheit, daß eiligft Salva guardien anhero geichafit 
werden, die den ftreiffenden Bartheien, fo den gröften dampf thun, abwehren, 
Ingleichen were hoc; nöthig, daft das noch wenige ausgetrofchene getraide weg, 
vnd im ficherheit gefchafft würde, wie dann auch Kühe und Schaff viche, de 
mit doch nicht jo alles drauffgehe, Ich wolte gerne da8 meine weiter dabei 
thun, wenn ich nur fortlohmen könte, In diefem allen vnd was mehr dielem 
Vorwergk Zuträglich, werden 3. H. das befte ahmzuorbnen geruhen. 


65. 
Fürft Auguftus an Fürft Ludwig. 


... E. Lbd. fchreiben, darin Sie und Zu wißen thun, daß Sie die contri- 
butionsXefte des verwichenen Monats Decembris, wie auch eine fünffad« 
anlage an gelde vnd 2fad an getreydig in derofelben Anteill eintreiben laßen 
wollen, dabei aber bedingen thun, daß durd) folche contribution für allen 
Dingen in ihrem Antheill den Kriegsbefhwerden abgeholfen werden müſte, 
haben wir Zu rechte empfangen, vnd nachdem vnß vnbewuft was E. Li. 
Antheill jenfeit der Sahle ito für große befchwerden hatt, So können wir 
auch derfelben hierüber onfere gedangken eröfnen, allein it uns wohl befandt, 
daß ſowohl der Zerbfter Anteil, alg auch Jeßnitz vnd Ragun mit etlichen 
Chur Sächß. Negimentern bequartiret, welchen orten billig vermöge vnſeret 
gefambtung beyfprung gejchehen muß, wiewohl wir gewißlid) dafür halten, 
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daß dießeits der Sahle die Stadt Bernburg, Nienburg, das Aınbt Warms 
dorff, Plötzlaw, Sandersleben vnd Freckleben noch in größeren beſchwerden 
ſtecken, wegen der überaus ſtarcken vnd faſt ſtetigen einquartierungen auch 
geldtabforderungen, Inmaßen dann auch die Harzämbter dem Obriften Stra- 
lendorff assignirt, vnd auch daher diefen ortten Fein beifprung geleiftet 
werden kann, Haben derhalben E. Lbd. freundbrüderlihen nochmals erfuchen 
wollen, Sie wollten geregte fünffache geldt vnd Zweyfache Korncontribution 
nicht allein eintreiben, jondern auch dergeftalt gefaft halten laßen, daß man 
den nothleidenften ortten in etwas damit succurriren könne, Den Heft des 

Decembris contribution aber, wie jilngſt gebeten, vnſerm Raht Milagio ein- 

bendigen laßen, Sintemaln wir denfelben aus vnſer eigenen Cammer ver- 

ſchoßen, vnd dieſes orts igo jo bloß figen, daß wir vns nirgents eines Pfen- 

niges Zu erholen, Wolten wir E Lbd. hinwieder nicht bergen ꝛc. 

Plötzkaw den 30 Jan. 1636. 


P. B. 

Auch freundlicher Lieber Herr Bruder, E. 26. bitten wir vmb guten rhat 
weill nunmehr dießeits der Sahle die gefahr von tag Zu tage Zunimmt (ge: 
ftalt denn auch geftriges 8 Comp. mit gewalt alhier quartier gemacht) wohin 
wir vns mit vnſerer Familie Zu wenden haben, Unfere gedangken feind fonft 
dahin gerichtet, daß wir Lieber jenfeits der Saale, da wir noch in vnſern 
Landen vns aufhalten Könten, begeben wolten, alß daß wir außerhalb Pandes 
vuß dem ftreifenden Parteyen vnd anderer gefahr vntterwerfen ober. ergeben 
folten; erwarten jchleunige antwort. 


66. 
Fürft Auguftus an den General Baner. 


Bon Gottes gnaden, Auguftus x. ꝛc. 


MWohlgeborner bejonders Yieber Herr vndt Freundt, 

Wir laßen dem Herrn hiermit vnverhalten fein, welcher geftalt etliche tage 
ber, des Herrn auf vnſer Residenz vns ertheilte salvaguarden von der Sol- 
datefca refpectiret worden, biß geftrigs nachmittage 8 Comp. vnter dem Com- 
mando des Obriſten Leutenants .. go vnd Major Klingberges hieher ge- 
langet, vnd weil| gemelte beyde officirer in etwas Zurücklieben, durch die 
Ritmeifter, onangefehen wir Ihnen des Herrn Schußbrieff und Berficherung, 
da wir in vnſerm Residenzortt für dergleichen einquartierung befreyet weh— 
ren, dorzeigen vndt remonstriren, auch Ihnen auf daß negfte Dorff futter 
und mahl Zu Schicken, verfprechen lagen, dennoc mit gewalt der Vorhoff an 
unferm Haufe eröfnet, vnd die fchläge aufgefchlagen worden, da wir dann 
entlich mitt miihe Sie von vnſerm Haufe gebracht, und fich alle 8 Comp. in 
die 2 Adelichen Höfe fo alhier feind ſambt den wenigen Henfern eingelegett, 
was an Pferden vnd andern mobilien darin gewefen mehrenteils hinwegge: 
nommen vnd die Kirche eröfnet, und ob wohl nachgehends beyde obbemelte 
oflcirer hernad) kommen, vnd wir Ihnen die notturfft anzeigen laßen, haben 
Sie ſich doch damit entjchuldiget, daß Sie ihren vntteroffieirern alhier quar- 
tier Zu maden nicht befohlen, Inmittels feind wir fambt den vnferigen im 
höchfter gefahr gefegen, vnd ſtündlicher Plünderung vns befürchten mitßen, 
Sintemaln die Molkifchen Tragoner ganz nichts geachtet worden: Wie wir 
nun verſichert ſeind daß der Herr General bierob feinen gefallen tragen wirdt, 
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Sp haben wir nicht unterlagen Können, Ihn Zu erfuchen, Er wolte die bre- 
hung feiner Salvaguardien gebürlich ahnden vnd ernfte Berfügung thun, däß 
aufs wenigfte die restitution der Pferde (über 60 Stüd) erfolgen müße, und 
weill wir dergeftalt an diefem ſchlechten vnd offenen ortt in höchfter gefahr 
fambt den onferigen feyen, vnd uns auf des Heren wort der ficherung halber 
allein verlaßen, So haben wir Zugleich nicht umbhin gefont, den Herrn fer: 
ner Zu erfuchen, Er wolte uns einen Ober Offieirer Zu vnſer und der vn— 
ferigen beſchützung fo balden als müglich hieher verordnen, damit uns nicht 
dergleichen fernere vergewaltigung aud wohl hohere befhimpfung wieberfahren 
und begegnen möchte, Des jeind wir Zu verfchulden geneigt und verpleiben 
Des Heren allezeit 
Plötzkaw den 30 Jan. williger 
1636. Anguftus FI. Anhalt. 


67. 
Der Amtmann Math. Pfläger an den Fürften Auguftus. 


... E. 8. Gn. fol ic) Hiermit nicht verhalten, daß Herr General Kriegs— 
Commissarius Siegmund Heujner (vd. Wandersleben), wie and Herr 
General Proviantmeifter Johann Krüger, alhier diefe nacht logiret, wel- 
hen die vnmügliche vndt überaus große anmuthung der Contribution dom 
Görtzkiſchen Regimentsquartirmeifter Clagende vorbradjt, worauf Herr Gen. 
Kriegs Com. Heufner vor gut befunden, daß E. F. Gn. Heren Caſpar 
Pfauen anhero eito Gnädig abzujenden geruhten, jo wegen beeder Acınbter 
Sanderöleben vndt Warmbfdorff, der geforderten Verpflegung halber tracti- 
ven möchte, in entftchung eines gemadjten vndt erträglichen ſchlußes vorge: 
dadhter Herr Pfaue, alſofort, feinen weg naher der Armee Zu nehmen, 
vndt Herren General Kriegs Commissarius Heifen ſolches Zu hinterbringen, 
folte aljo dan der ſachen ein guter anſchlagk gegeben werden, So in aller 
Eyl, weil vom Görtz kiſchen Herrn Regimentsquartirmeifter, hefftig vff gelt- 
auszahlung gedrungen wirdt, vnd diejes feinen Vorzugk leiden will, berichten 
nüßen, E. F. On. vnterthänig vndt gehorfambft Zu dienen bin ich ſchuldig. 
Actum Sandersleben den 1 Febr. 1636, 
P. 8. Des Herrn Quartirmeiſter begehren ift 

1) itzo 1000 thle. die exfte Löhnung, ond dann 

2) abermahl 1000 thlr., vnd aljo fort, daß dies Ambt 5000 thlr. geben ſoll. 


68. 
Die Stadt Bernburg an den Fürften Auguftus. 


... E. F. Gn. erinnern fih in gnaden, was wegen diefer Stadt großen 
Trangfal wir an dieſelbe vnterthänigk gelangen laßen vnd gebethen, dar dod) 
vnß aufs wenigfte mit 700 thlr. auf abichlag defien, fo die Contributions 
Cassa in den Monaten Octobri vnd Decembri vnß ſchuldig Blieben, beige: 
fprungen vnd ausgeholffen werden möchte, Damit wir vnß in ißigen nöthen 
damit doch in etwaß retten Fünnen, Wann wir aber bis dato noch mit Feiner re- 
solution verfehen, in E. %. On. aber das unterthänige Vertrauen feten, biefelbe 
vnſern igigen Zuftand mitleidentlich beherzigen und vnſerm billig meßigen fuchen 
raum vnd ftatt geben, Alß erfirchen vnd bitten E. F. Gn. wir gant unterthänig, 
diefelbe fich vnſet Landesväterlich annehmen vnd vnß mit dent geſuchten beyfprumge 
aus der Contributionscassa-oder andern Fürſtl. antheilen gnädigk wilfahren wol: 
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ten, ehe vnd bevor diefe Stadt gänzlich Zu grunde gerichtet, vnd dann gang 
vntüchtigt dem Gemeinen werd inskünftigk weiter Zu Helffen, gemacht wirdt, 
Hiernebft fo haben wir vnlengſt vnſre noth vnd anliegen dem Königl. Schwe: 
diichen General vnd Feldmarſchalln Bern Johann Banern in jchrifften 
Zu erkennen geben vnd vmb Linderung bitten wollen, haben aber jothane 
supplicationes &. F. ©. Raht Herren Caſpar Pfauen Zur insinuation 
Zugeftellet, vnd feind vertröftet worden, daß E. F. On. vnſertwegen auch eine 
fürbitte einlegen wolten, Aldieweil aber ermelter E. 3. ©. Naht feine Com- 
mision nicht abgeleget, vnd vnß die Ihm gegebene supplicationes wicder Zu- 
rüdgeben, Gleihwol aber die beidhwerungen Zunehmen, in deme 1) über 
die Lieferung des Proviantd, jo wir albereit gethan und damit ung nochmals 
in bereitjchafft halten müßen, wie 2) nod) viel pagage Zum General Stabe 
gehörig in der Stadt Zu unterhalten haben, 3) Herren General Major Arel 
Lillie mit 4 ftarden Compagnien Zu Roß, 4) Eine Compagnie Dragoner 
Zu unterhalten haben, 5) Und io von neuem etliche Hundert Kranden vnd 
bejchedigte vf Herr General vndt Feldmarſchalln Ordere Zugewiefen werden , 
wollen, 6) Wegen Heren Obr. Muldens und 7) Herrn Obr. Jeßwizky, 
wie E. F. ©. bewuft noch Hart angeftrenget werden, Der Stadt aber dieſes 
alles auszuführen, pur lauter vnmüglich, Alfo wo fern nicht in kurzem mil- 
derung erfolget, der wenige Reſt der Bürger werden ausweidhen, dardurch 
dan diefe gute Stadt, welche gleihwoll bißhero ihren ſtrang willig gezogen, 
gäntzlich Zu trümmern vnd boden würde gehen müfen, 
Selanget derowegen an E. F. Gn. vnſer vnterthäniges fuchen vnd bitten, 
dieſelbe vnſer Gnediger Fürſt vnd Herr fein vnd bleiben, vnd ſich doch vnſer 
gegen Königl. Schwediſchen General vndt Feldtmarſchalln Herrn Johan 
Banern, fo fern intercediren vnd annehmen wolten, damit doch vnß dieſe 
beſchwerden gemildert, vnd die ſachen Zu einem erträglichen Zuſtandt gerichtet 
werden mögen, Solches vmb E. F. Gn. Zu verdienen ſeindt wir ſo willig 
als ſchuldigk, Dieſelbe Götlicher obacht treulich befehlende. 
Datum Bernburgf den 1 Februarii Ao. 1636. 

E. F. G. 


vnterthänige vnd gehorſame 
Burgermeiſter vnd Raht Doſelbſten, 


69. 
Antwort des Fürſten 
... Unfern gnädigen gruß Zuvor, Ehrſame, wohlweiſe Liebe beſondere, 
Wir tragen mit eurer großen beſchwerung ein ſonderbares mitleiden, wolten 
Euch auch gern geholfen ſehen, wann es nur in vnſerm vermögen vnd mäch— 
ten ftiinde, Dann wie das geſambte Fürſtenthumb Hin vnd wieder in höchſter 
trangfaal ſchwebet, vnd jeder ortt feine jondere noht vnd Plage befindet, fol- 
des wirdt Euch ohne das albereit befandt fein, und obwohl etliche ortte nicht 
fo hart belegt vnd bedrengt jeind alß Ihr, fo beklagen Sie fid) dod) aufs 
höchſte, daß Sie dasjenige, wegen mangel geldes, was Ihnen assigniret, 
nicht aufbringen fünneu, So ift auch bei der Caſſe nicht der geringfte vor— 
raht, vnd wann wir euch gern weiter, wie neuligft geichehen, von dem vnſrigen 
fernern beyſprung leiften wolten, ift es dod) uns Zu thun, vndt bey diefem 
Zerrütteten Zuftande Zu praestiren unmöglich, Nachdem wir aber, Eud das 
Zeugniß jeldft geben müßen, daß Ihr am eurem ortt basjenige , was Euch 
32 
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bis ander angefeget, willig und richtig geleiftet, und Ihr dagegen verfpüren 
möget, da wir Euch gern in eurer höchſten noth geholffen ſehen möchten, 
So haben wir fo wohl an vnſers Herrn Bruders ald Vetters Lbd. Lbd. ge: 
ichrieben, daß Sie Eud), doch e8 nur müglid), mit den begehrten 700 thlr. 
beyfpringen möchten, Sintemaln das abjehen jo wir dieferwegen auf die Hark- 
ämbter gehabt, nunmehr, wegen ihrer erlangeten assignation, auch aus han- 
den gehet, Wir wollen Euch aud) darneben verfihern, daß fo viel an vns, 
vnd wann nur einige occasion io, auch indfünftige ergriffen werden fann, 
dadurd) eure bejchwerden, salviret werden fünnen, wir ons eurer aufs bejte 
an gehörenden ortten annchmen wollen, vnd bleiben Euch mit gnaden bei- 
gethan. Plötzkaw 1 Febr. 1636. 


70. 
Greditiv für Cafpar Pfau an ben General- Major Arel Lillie. 


’ Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürft Zu Anhalt zc. ıc. 
Unfern günftigen gruß vnd wolgeneigten willen Zuvor, 

WolEdler und Geftrenger, bejonders lieber, Wihr haben angelegener vnfer 
und vnſerer Lande halben nicht vnterlaßen können, Zu dem Herrn gegenwer- 
tigen vnſern Raht vnd lieben getreuen Ehrn Caſpar Pfauen abzufertigen, 
bey demjelben mündliches anbringen Zu thun, wie der Herr von ihme mit 
mehrerm Zu vernehmen, Erjuchen den Heren demnach hiermit günftiger wol- 
meinung, Er wolle ermeltem vnſerm abgeordnetem Kath nicht allein gutwil- 
ligen access verftatten, gleid) vns felbften volfommenen glauben beymeſſen, 
vnd fich im antwortlicher erflerung alfo vernemen laffen, wie vnſer fonder: 
bahres vertrauen Zu dem Herrn gerichtet ift, Das find wihr mit danfneh: 
menden gefallen Zuerkennen vnd dem Herrn allen günftigen wolgeneigten 
willen Zu -erweifen geneigt. 

Datum Plötfaw den 1 Februarü Ao. 1636. 


Adreſſe. 
Dem WolEdlen vnd geſtrengen, vnſerm beſonders 
lieben Arel Lilien, dero Königl. Würden vnd 
Reiche Schweden beftelten General Majorn der Ca- 
valeria vnd Oberften über ein Negiment Zu Fuß, 
Erbſaßen vff Lofffta und Sytorp. 


1. 
Arel Lillie an den Major Johan Guftav Klingfpar. 


WolEdler veſter und manhaffter Herr Major 
Yohan Guftaff Klingjpar, Lieber Bruder, 

IA füge ihme hiermit Zu wifen, nad dem in vnſern jüngften anhero mar- 
chen fi) die feinigen Reuter ohne feinen willen haben in J. F. Gn. Resi- 
denzortt alß Plögkaw gequartiret, weiln aber vorgedachte Ifgn. dafelbft Ihr 
Excellenz Feld Marſchall Herr Johan Baniers Salva guardia gehabt, hat 
er doch des ohn angefehen ihnen nicht ein Nachtlager wollen verweigern, 
Sondern ihnen allen willen nad) gepür gelaßen, 

Indeffen aber fein IFGn. und 2 von Adel dafelbft, auch andern leuthen, 
ihre Pferde abgehendet, welches vorgedachter Salva Guardia Zu wider ift, 
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Derowegen nun aber Ihre Fgn. feinen Hoffdunfherrn Zeiger diefes ausgeſchickt 
Zu visitiren, ob gedachte Pferde etwa wieder Zu finden fein möchten, Iſt 
derowegen hiemit mein begehren, vorgedachtem Ausgeſchickten behülfflich Zu 
jein, wan er foldhe genommene Pferde erfünden möchte, daß fie ihm ohn alles 
widerfprechen möchten erfolget werden, Damit ©, Excell. FeldMarſchall 
Salva Guardi möchte gepürlichen respectiret werden, vnd hinfiiro feine be- 
ſchwerniße darüber vom Herrn FeldMarſchall möchte gebracht werden, vnd 
thue den Bruder in Göttlichen ſchutz empfehlen, 

Actum Bernburg den 4 Februarii Ao. 1636, 

M. 9. 2. 


div. 
Arel Lillie. 


iR: 
Beriht von Grimfhleben durd Peter Plötzke. 


Unfern ganz traurigen Zuftandt berichte ich eiligft, daß Heunte eine ftarde 
Keyſerl. Parthey vf den Hoff gefallen, mic vnd die meinigen vnchriſtlich ge- 
engftet, Alle Yumpen, was Jene wieder hingeworffen diefe mitgenohmen, fein 
Wamß, Strümpfe oder ſchue angelaßen, einen vnd den andern gefchlagen 
vnd geengjtet, Fein bißlein brots oder butter viel weniger fleiſch gelaßen, Zwey 
wagen mit futter beladen, den wenigen Reſt meel vnd bier mitgeführet, vnd 
ift gewiß Zu erachten, daß ſolche plünderung continuiren, vnd nichts mehr 
df dent vorwergk aldier pleiben wirdt, wo das nicht etwan von den Keyſerl. 
wohl besalvaguardiret wirdt, Ich vnd die meinen habe bei I. F. ©. gutte 
aufgeftanden, gethan vnd gehalten, alß viel vnß menſchen möglich gewefen, 
Kun aber fan fein Menfc mehr drauf bleiben, vnd wirdt folcher geftalt auch 
dieſes Vorwergk Zu grunde gehen, Habe diefes in großer eil, fchreden und 
angft nicht verhalten Fünnen, Ich kann e8 Tenger nicht erhärten, denn IH 
joll fchaffen, und ift nichts vorhanden, Ich kann es ſo kleglich nicht ſchreiben, 
alg es vnß leider geht, Es wirdt aud) nunmehr fein ende nehmen, jo lang 
ein Korn, oder Klaue Vieh (Huhn oder Gans, derer nocd nur etliche we: 
nige vorhanden, denn diefe auch den meiſten theil hiervon mitgenohmen) vf 
dem Hofe fein wirdt, oder ein vfbruch vnd fernerer march vorgehe, Gott ftehe 
uns bey vnd helffe uns allen, Am 3 Febr. 1636. 


73. 
Fürft Ludwig an den General- Major Axell Lillie. 


Bon Gottes gnaden, Yudwig zc. ꝛc. 
Infern günftigen gruß Zuvor: Edler Geftrenger, befonders lieber, Wir haben 
iuß des Herrn beiden vns kurz auf einander behändigten fhreiben *) verftan- 
en, was er egliches proviants halber ahn vnß gefonnen, Dieweil wir dan 
licht Zweifeln, er werde ohne das wißenfhafft haben, wie das ganze Yand 
ierumb allentHalben ftard beleget, vnd in große vnjicherheit gefeßet, dardurch 
er bisher erhaltene ganz wenige reſt vollend consumiret wird, alſo gahr, 
aß wir in diefer vnſerer residenzStadt nad) außgeftandenen trangjahlen vor 
ni vnd vnſere Hoffftadt ein nottürftig jparfamb aufbringen faum erhalten, 





*) Hier nicht mehr vorhanden, 
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Alß feind wir der Zuverficht, der Herr feiner berühmbten diseretion nad) 
vnß gahr wohl entfchuldigt halten werde, daß wir wegen befantes Zuftandes, 
da auf dem lande nicht eine einzelne Perfon ficher fortlommen Fan, demjelben 
mit dem Proviant vor digmahl nicht alfofort beifpringen können, Wir feind 
aber erbötig, jobald man der ficherheit halben darzı gelangen kann, und etwas 
mittel übrig bleiben werden, dem Herrn alfdan nad) miüglichfeit ahn die Hand 
gehen Zu laßen, Inmittelft haben wir den vnſrigen Zu Nienburgf befehl ge- 
than, daß fie an bier und brot, was die müglichfeit fein wird, aufzubringen, 
ihnen angelegen fein laßen follen, der Zuverficht, der Herr werde mit dem 
was dajelbft nad) jo lang aufgeftandenen aufwendungen von vnfern Unter- 
thanen noch erlangt werden kann, inmittelft Zufrieden fein, Den wir Göttlidher 
bewahrung befehlen. 

Datum Göthen den 5 Februar. 1636. 


14. 
Ordonnanz. 


Ihro Königl. May. vnd Cron Schweden beſtellter General-Major 
der Cavaleria vnd Obriſten über ein Regiment Zu Fuß Axell 
Lillie Erbgeſeßen auf Löffſto vnd Siotorp ꝛc. ꝛc. 
Demnach die in dem Ambte Warmbßdorf gelegene Stedtlein Güſten, Ilber— 
ſtedt, Neindorf, Ambßdorff vnd Gierßleben, vnd hierzu gehörige Vorwercker, 
wochentlichen 10 Wiſpell getraide vnd ſo viel Heckerling naher Nienburg Zur 
ſourage liefern ſollen, 
Alß werden hiermit alle vnd iede, Ihro Königl. May. vnd Cron Schweden, 
Hohe vnd niedere offieirer Zu Roß vnd Fuß, auch gemeine Soldatesca in- 
gemein respective hiermit erſuchet, anbegehret vnd befohlen, Solches Ambt 
ſambt den dazu benanten orten, vnd abnahme Vieheß, Getraydß ruinir oder 
Plünderung nicht allein aller Ding vnd gentzlich Zu verfchonen, Sondern 
auch von allen andern pressuren vnd Einquartierung befreyen Zu laßen, fo 
aber iemand hie wieder Zu handeln fid) wilrde gelüften laßen, ſoll ernſtliche, 
vnnachleßige Straffe gewertig fein, wie danı weiter vorgedadjtes Anıbt mit 
lebendiger Salva guardia auch ertheilet ift, hiernach fid) ein jeder habe Zu 
richten, vnd vor ſchaden werde wißen Zu hüten, 
Signatum Bernburg den 6. Februarii Ao. 1636. 
(L. 8.) Axell Lillie. 


75. 

Aus der Fürftl. Sanzlei an Amtmann und Amtfchreiber zu Warmödorf. 
Demmad) dem Ambte Warmbßdorff 10 Wip. Gerften und 10 Wip. Heder: 
ling Zur fonrage nad; Nienburg Zugeſchrieben: Als ift des Durchl. x. xc. 
befehl ahır den Ambtman vnd Ambtichreiber Zu Warmfdorff, daß fie jolde 
fourage nad) beigelegtem Verzeichniß eintheilen vnd Zu rechter Zeit ab: 
liefern, Signatum Cöthen den 9 Febr. 1636. 


Berzeichniß. 
Gerſten 1 Wſp. der Börſteliſche Hoff Zu Güſten, Heckerling: 2 Wir. 
1 Wſp. — Schfl. Lampiſche Hoff dafelbft - 14 Wſp. 


12 = der Banfifche Hoff dafelbft z 1 
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Öerften 1 Wſp. — Schfl. Die Börftelifche ...(?) Zu 
Averſtett Hederling 1 Wip. 
4 = Die Gemeinde Zu Güften vnd von 
deme, jo vff die Kirch geſchüttet, fo 
nad) billiger proportion einzutheilen. 
Aus Giüften von der Burgerjchafft 
nad) billiger vnd vermöglicher ein- 

BBEIERNG: 0: ie ce ee : 
2 =» 1% Salt Don dem Haufe Warmbfdorff . 2 


16. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fitrft, 
Önediger Herr, 

E. Fſtl. gn. ſchreiben iſt mir wohl eingeliefert worden, vnd perge berofelben 
darauf vunterthenig — daß ich dem Ambtman Zu Warmſtorff ſtracks an- 
fangs gerathen dem Görtziſchen Regimentsquartiermeifter die unmitglichkeit 
eine Collecta im Ampt Warmbßdorff Zu erheben, Zu repraesentiren, jedoch) 
aber ihm ein Praesent von 140 Rthlr. fo Zu wege gebradit, Zu offeriren, 
Wie dann notorium daß in feinem Dorf ein Bundt Stroh mehr vorhanden, 
vndt warn gleich die militarifhe execution volnftredt werden folte, wirbt man 
bey den Unterthanen in allem nicht jo viel finden, das hundert Thaler wehrt 
ſey, Es haben Fürſt Augufti Fgn. auch diefen Rath gut befunden, und ift 
inmittelft der Görtziſche NRegimentsquartirmeifter bey der Zu Güften vorge- 
gangenen Plituderung ganz aufgezogen vud geplündert worden, und hat nun- 
mehr den Zuſtandt —* Ampts genugſaub erfahren, Alſo daß ich hoffen 
will, Es ſoll ſolcher Vorſchlag nunmehr wohl gehen, 

Belangende das fourage jo haben die Aempter Plötzkau, Warnftorff, San— 
dersleben, "redleben, wie auch Ampt Bernburg nad) den erjchredlicdh viel 
Plünderungen albereit hin= vnd wieder vorgangen, Auf Herrn General- 
Majors Arel Pillie anfuchen, für defen vnterhabende Reuterei, eine 
gewifte "Anzahl an fourage Zu abwendung weiterer Plünderung fo vn- 
ter dem Praetert des fonragirend vorgangen, willigen müßen, do dann 
dem Ampt Warmftorff, Zehen Wiſp. Gerften und 10 Wip. Hederling maher 
Nienburg Zu liefern, Zugefchrieben worden, Es verfteht fi) aber vf das 
ganze Ampt, und wirdt man in iedem Ampt, die eintheilung darnach machen 
müßen, Ich Habe einen Wifpel fobalt dazu verwilliget, ungeachtet Meines 
wißens Zu Güften nicht mehr 1 Wſp. vffn boden Tieget, vnd bey ben fteti- 
gen Durchzügen, alles von Efgn. vndt Meinem Hoff, genohmen wirbt, Obr. 
L. Lampe, vndt die Adel. Wittbe Zur Iberftebt, jo noch etwas Saamkorn 
reserviret haben mögen, werden darbey auch etwas thun, So verſtehe ich, 
daß die Unterthanen vf der Kirche Zu Güſten viel getreydich vfgefchüttet, 
davon Zwar die fouragirerd Zween tag nad) einander viel abgeführet, ſoll 
aber noch ein Zimblicher Borrath daſelbſt vorhanden fein, Alſo daß ich nit 
Zweifele, warn man ſich nur in die ſache fchidet, wirdt man Zu diefer fon- 
rage wohl gelangen können, 

Herr General Major hatt fieder dem accord des fourage alle Aempter be- 
salvaguardirt, hatt auc) das Plündern vnd fouragirens fehr vffgehört, Es 
fiten noch 8, welche Plündern Helffen in eyfen, davon ſollen Zwene gehenlht 
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werden, Wan die marchen e8 nicht theten, fo. hette da8 Ampt Warmftorfi 
Zimblihen Schug, Das ganze Ampt Ballenftedt ift dagegen nebſt dem Hauß 
vnd Vorwergen rein aufgepliindert, daß aud) der Ambtman davon entweichen 
müßen, Felt im Ampt Barmflorff weiter etwas vor, will mit Rath Cfgn. 
Herrn Bruders ic das Meinige dabey gern thun, vnd thue inmitteld Efgn. 
nebft dero Herzlieben Gemahlin, Göttlichen gnadenfhug empfehlen, Berpleibende 


E. F. On. 
Datum Bernburg den untertheniger Gehorſamer 
9 Febr. 1636. Diener 
Heinrih von Borftell. 
Fürft Chriftians fgl. haben vom Herrn ⸗ 


Feldt Marſchall Banern, wegen befreyung 
dero haus, gar gute resolution bekommen, 
Stammer ift heute wieder Zu J. Chur: 
fürftl. Durchl. Zu Sachſen, wann Diejelbe 
fi) alg wie F. M. gethan, erklehren, jo 
figen Ifgn. alhier auf dero Hauß, nad) 
igigem Zuftandt Zimblich ſicher. 


17. 
Der Präſident v. Borftell an den Geheimen Rath Mart. Milagius. 


Ehrnveſter Großachtbar vndt hochgelarter freundtlicher lieber Herr Gevatter, 


Demfelben the ich hiemit berichten, daß auff dasjenige fo der von Kalen— 
berg anhero bracht, Fürſt Auguſti fgn. ſich resolviren, vndt verhoffentlid) 
noch heut ihre erklerung überfenden werden, Der Herr Gevatter wolte dod) 
mit einrathen heiffen, daß die unverfchuldeten imputationes mit befcheidenheit, 
doch der notturfft nad) abgelchnet werden mögen, 


Wegen des Zuftandes im Ambt Warmsdorff habe F. Yudwigs fon. id), 
wiewol in eyl bericht überjchrieben, vud muß befennen, dag der Ambtman 
dafelbft jich jauer werden left, vennet vudt leuft, weiß aber nicht worumb, 
vndt bleibet bei feiner ſache beftendig, vndt effectuiret auch feinen rath jo 
man ihm giebet, Dargegen ift aud) in felben Ambt eine große vneinigfeit, 
vnd ift immer einer wider den andern, wirdt aljo dadurch vnſers gn. Fürſten 
vnd Herrn Dienft vndt der Unterthauen frommen wenig befördert, Das Amt: 
Haus Zu Warmsdorff Hat in großer gefahr der gentzlichen totalplünderung 
geftanden, wan nicht deß fourage halber accord getroffen worden, Es endern 
fi aber die Zeitten, vndt wundert mid; worumb man nicht meinen rath 
folget, den ich jchon vor 8 oder 10 tagen geben, 
Herr Feldtm. Baner hat F. Chriftians fon. die Neutralitet vff das Haus 
vndt Berge Bernburgk verwilliget, wofern dergleichen erflerung von Churf. 
Durdl. Zu Sachſen gefchicht, Der Zerbfter anliegen wolte ſich doch der Herr 
Gevatter im beften recommendiret fein laßen, Empfehle ihn Göttlichem gna- 
denſchutz vndt verbleibe, 

Deß Herrn Gevatters 


Bernburg dienſtw. 
9. Febr. 1636. Heinrich von Borſtell. 
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78. 
Fürft Ludwig an den General-Major Arell Lillie. 


«+ Wir haben onferm Ambtman Zu Nienburg vnd Tieben getvewen Hen- 

rich Signigen anbefohlen, dem Herrn von unjertwegen der begehrten fou- 

rage vnd des proviants halben mündlichen vortrag Zu thun. Gefinnen 

demnach ahn den Herrn gunft- vnd gnädiglich, er wolle denfelben gutwillig 

hören, vnd fi) darauf nach geftalt vnſers und der onferigen Zuftands aljo 

erflehren vnd erweiſen, wie es der Chriftlichen liebe gemeß vnd vnſere ange? 
legenheit erfordert, aud) wir Zu dem Herrn das fonderbahre vertrauen gefetet, 

Das feind wir vmb den Herren nad) verinögen Zu erkennen willig. 


Datum Cöthen den 10 Febr. 1636. 


79. _ 
Memorial für den Amtmann Signip. 


1) Ueber den postulatis allenthalben ohnſeumlich mit dem Herrn Praesiden- 
ten Zu communieiren vnd fid) deſſen Naths Zu gebrauchen. Dieweil man 
dis orts wegen entlegenheit keine rechte beftendige information von den ſachen 
haben oder geben kann. 

2) Worbei Zu gedenden, daß I. F. G. darfür gehalten, weil Zu Nienburg 
etwas Proviant nad) mögligkeit gejchafft, aud aus dem Ambte Warmbßdorff 
egliche Wifpel fourage erfolgt, es folte die fernere praetension vf fourage 
und fütterung gefallen fein, Zumahl da befandt, wie tritbjelig es diefer orten, 
wegen der bisher ausgeftandenen vnd noch nicht allerdings erledigten einquar- 
tirung, abnahmen vnd plünderungen, beichaffen, worbei e8 aud) jo weit ge- 
diehen, daß vf dem Land vnd in der Stadt der Hunger eingefallen, das Vieh 
verderben vnd verſchmachten müßen, vnd kaum fo viel übrig ift, daß J. 8. 
On. vor dero Hofftatt einen wenigen vnterhalt haben vnd genießen fünnen. 
3) Wann er ſich nun mit dem Herrn Praesidenten darımter allenthalben 
bnterredet vnd deſſen meinung eingenommen, hatt ex ſich Zu dem Herrn Ge- 
neral-Major Axel Pillie mit beigefügtem Creditiv Zu begeben, vnd prae- 
missis curialib. nad) des Herrn Praesidenten meinung das anbringen Zu 
verrichten vnd vnſer vnd der vnjerigen beftes Zu werben vnd Zu bitten. 

4) Solte dann ie die meinung dahin fallen, daß über die Warmßdorffiſche 
verwilligung, noc etwas von diffeit® gegeben werden müßte; vf foldhen fall 
hatt ex vf ein Leibliches jo fern möglich eins vor alles Zu tractiren vnd ſo— 
wohl vor fourage als den proviant eine verwilligung, etwa auf ein 15 oder 
höchſt 20 Wip. Gerften vnd Rocken, auch etwas Hederling, einzugehen, weil 
doch ohnmöglich von hinnen mit dem proviant Zu folgen. 

5) Hingegen hatt er Herrn General-Major Arel Lillie Zu erfuchen und 
Zu bitten, daß es bei demfelben alfdan möge gelafen, uns vnd den Unter 
thanen dariiber ein mehres nicht angemuthet, Zuförderft aber vnſere Refidenz 
Stadt allhier vnd die vorwerge von aller drangfal und vergewaltigung Ihres 
Schutzes verfichert und feinem verftattet werden vns vnd die vnſrigen ferner 
Zu beunruhigen, da er dan deßen, was des anfchlags halben vf Göthen in 
erfahrung gebracht, nad; gelegenheit der umbftände, vnd jo fern fich"es thun 
lagen wil, mit befcjeidenheit Zu gedenden, 

6) Dafern nun. alfo eine fchlieliche verwilligung erfolgen müßen, hatt er 
nad der Beilage die Colleeta anzulegen vnd einzubringen, auch bei dem 
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Herrn General Arel Lillie, daß bisher nichts wirkliches erfolgen können, 
aus befanten vrſachen, die er auch jüngfthin verftanden Haben wird, befte ent- 
ſchuldigung einzuwenden, inmaffen wir aud) dieferwegen geftern nachmittag 
einen Trompeter an denjelben nad) Bernburg abgefertiget, weldyer aber unter: 
weged ausgezogen vnd nafigt wieder nad) Köthen gewiefen. Erwarten vf 
diefe verrichtung fürderliche resolution. 


Signatum Cöthen vnter vnſerer Hand Unterfchrift, ven 11 Febr. 1636. 


Beilage. 
Eintheilung vf 15 oder 20 Wifpel getreid, halb gerften und Halb roden, Zur 
Proviant vnd fourage. 
Öetreide Hederling 
4 Wiſpel Dorf Wedlitz . . 4 


4 Stammeriſche Höffe dafelbft 2 
3 >» Sindens Hof . . » 2 
% = Klein Paſchleben . - 2 
— — — 4-0 ww“ 1 
14 11 


Der Reſt Zu erfüllung der 15 oder 20 Wifpel müßte von Grimbfleben und 
Wedegaft genommen werben, auch wohl ber Unterthanen dajelbft vfgefchüttet 
getreid (da dergleichen vorhanden) nad) proportion und eintheilung genom- 
men werden. 


80. 
Der Oberſt von der Goltz an ben Fürſten Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Herr, 


Auf ermangelnder nohttdurfft, vor meine Ofieirer vnd Soldaten werde id 
geanlaßet abermalß E. Fürftl, Gnaden vnterthänig Zu erfuchen vnd mich vff 
vorig abgangene ſchreiben Zu referiren, deren inhalt Ew. Fürftl. Gnaden 
ungezweiffelt gnugjam werden vernommen haben, Zu conservirung aber mei- 
nes Regiments vnd Zu beförderung meines Herren Dienfte hoffentlich tragen 
den respects nad, Ew. Fürſtl. Gn. gnedig geruhen wolten vff mein bunter: 
thenig anfuchen, die nochmalige anftalt in dero gebiet Zu verfiigen, damit 
ehifter tagen mir eine erkledliche quantitet an Bier, Brodt vnd Bich, vnd 
vor die Oflieirer eine Vehnung gefallen möchte, Wie Ihre Fürftl. Gn. ge 
rühmbte liberalitet, Sid) gegen andere niemalf anders als willfährig erzeiget, 
febe ich ebenfalß der unterthänigen Zuverläßigen Hoffnung, Ew. Fürftl. On. 
Zu manutenirung gutter Order, mein Regiment Sie aud) dafelbe genießen 
wolten laßen, in Berabjeumung aber, wie ich dasjenige nicht gern dahin ge 
rahten liege, Müſte id) den onterhalt wegen des mangels ſelbſt fuchen lagen, 
Welches ohne Exorbitierlich nicht möchte Zugehen, Ew. Fürftl. Gn. Gottes 
gnediger Obhutt, mich aber dero hochbeharlichen Fürſtl. gnade vnterthenig an- 


befehle, verbleibe 
Ew. Fürftl. On. 
Aufn Haufe Barby gehorfaner Diener 
den 10 Febr. Ao. 1636. C. H. v. d. Goltz 
Obr. 
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81. 
Der Amtmann Signis an den Amtöratb Wiek. 


Shrenvefter Großachtbar vnd Hochgelarter, Infonders großgünftiger hochge- 
ehrter Herr Patron. 
So jtrads nach vntertheniger empfahung Illustri. gnedigen Memorials, e&- 
iche Verrichtungen in ſich begreiffend, Habe Ich mich damitt gegen Bernburg 
hoben mit dem Herrn Praesidenten darauf; vnterdienftlidd communicirt, 
ynd deßen Raths erholt, 
Welcher, nad) erfantem humor des Herrn GeneralMajors nicht thunlich er— 
ıchtet die ſachen jo weitleufftig Zu tractiren, vndt beftendigk dafür gehalten, 
aß es Zu ſolchem Zwed nicht Zu bringen, fondern hette gemeint, weill Ihm 
ewuſt daß diefe postulata bereits vor etlichen tagen ahn Ihr. Fürſtl. Gn. 
wacht, die jache witrde ihre richtigfeit erlangt haben, Denn das man ſich Zu 
iner determinatio eines vor alles erbieten wolte ließe fich gar nidjt practici- 
en vndt würde ſich der Herr General Major mehr offendiret befinden, De: 
'owegen riethe Er, die fache mit erbiethen kurt anzubringen, witrde bald Zu 
vernehmen jein, wohin der General Major collimiren thete, 
Darauff Habe Ich beim Herrn General Majorn audientz geworben, hocher— 
nelt Ihr. Fürftl. On. fchreiben praemissis curialib. überreicht und des Herrn 
’raesidenten Information nad), die ſache nad) meiner einfalt anbradt, Ob 
Fr mid) Zwart nottürfftigt gehöret vndt pro et contra mit ſich veden laßen, 
ennoch eine Zimblich Harte resolution erlanget, dariiber Ich wohl bedengfen 
‚aben jolte die verbotenus Zu exprimiren, wan nicht bey mir die beijorge 
ntjtiinde, das durch mein verjchweigen Ihr. Fürſtl. Gn. und der gangen 
Stadt Köhten vnertregliche mala vndt inconvenientia endtſtehen dürffen, Den 
Herrn Ampts Raht aber bitte Ich vuterdienftlich Illustr. allein jeiner bei- 
vohnenden discretion nad) von den contentis etzlicher maßen meldung Zu 
hun, vndt dero dig mein jchreiben nicht Zu Zeigen, damit Ihr. F. On. 
ıicht etwa bewogen werden itber mich der Kühnheit wegen die Ich doch 
Bfliht8 wegen nicht verhölen können vngnediges mißfall Zu ſchöpfen. 
Die andtwort aber lautet alfo, E8 nehme Ihm nicht wenig wunder, das man 
Ihn fo vmbzuführen vermeinete, do man ſich ſchon vorhero gnugſamb erbo- 
hen vndt nun allererft ahn ein verwüſtetes vnd ruinirtes Ampt (AR Nien- 
mrgf) weifen wolte. Ihr. Fürſtl. Gn. folten verordnung machen, daß dem 
Hajor Zu Calbe Bier und Brot vnd fourage, Allermaßen es fonft gnug- 
amb gefchrieben, ohne allen langen verzugk, gefchafft wiirde, Sonften jolte 
Ihn der Teuffel holen, wolte er den Reutern ſolchen nachlaß thun, das Sie 
veder Ihr Fftl. gnaden noch dero Gemahlin ſchöonen würden, vndt würde 
nan folche procedur fürnehmen, die Ihr gewiß gereuen würden, Und weil 
uch der Major von Kalbe Ihn gleich) itzo Zugefchrieben, vngeachtet das Er 
ine trop von 100 Pferden vor Köhten gehabt, dennoch weder kaldt nod) 
varme erclerung erlanget, hette Er bereits befohlen, die Reuther vff maß wie 
ie fönten e8 holen folten, Er der Gen. Major hette gnugſamb gefchrieben, 
mdt gegenwertig fehe aber, daß ganz nichts helffen wolte, vnd mehres nicht 
If complimenta erfolgeten, wolte es bey nienniglichen, es geſchehe aud) wo 
8 wolte vermittelft feiner gethanen fchreiben wohl verandtworten, Die andern 
Bringen hetten nach mügligkeit das Ihrige gethan, vndt hier wolte man fid) 
jar nicht rüften, Ob Ichs wohl nad; beftem glimpf emdtjchuldigen wollen 
nit fürgeben, das die Einquartirungen Ihr Fürftt. On. am härteften treffen, 
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Sintemahl Ihr Fürſtl. Gn. alle ihre Aempter ruiniret weren vndt auf was 
vrfachen bißher nichts würdliches erfolgen können evcleret, hatt e8 doc) wenig 
attendiret werden wollen, jondern Er ift vff feinem gefaften vnmuht ver: 
harret mit wiedermaliger meldung, Er vor feine Perſon wiirde Zur Armee, 
hette bifhero gnugk Zu thun die R...(?) im Zaum Zu halten, Man 
wiirde fehen was nad) feinem abzugk angerichtet, vndt Ich ſolte nurt allein 
vnd iedes Ihr. Fürſt. gnaden berichten, 

Alß Ih nun dem Herrn Praesidenten darvon etzlichermaßen referiret iſt 
Er dariiber erſchrocken vndt treulich gerahten, Ich ſolte oecasion ſuchen noch 
einſten fürzukommen vndt mich ſtracks erbiethen Morgen Zum Major*) nad) 
Kalbe Zu verfügen, vndt Ihm anweiſung vff Ein 10 Wiſpel vndt ſo viel 
Heckerling Zu thun, verhoffen auch Ihr. Fürſtl. Gn. würden ſich im übrigen 
was Dero müglich, gn. bezeigen. Darauff bin Ich wieder vorkommen vnd 
vf ſolche maß das erbiethen gethan, hatt der Herr General Major geantwor— 
tet, Ich möchte wohl hinziehen vndt mich mit dem Major Zu Kalbe verglei— 
chen, wo Ich anders meines Herrn ruin verhiiten wolte, 

Dieſes iſt alſo der verlauf meiner verrichtung, wiewohl ich denſelben wohl 
beſſer wünſchen möchte, E. G. werden es Ihr. Fſtl. Gn. vfs beſte vnd glimpf— 
lichſte vnterth. fürbringen, Das Ichs nicht beſcheidener geſchrieben, iſt obig 
angezeigt, hoffe wenn man der ſachen nachſinnet man mich entſchuldigt neh— 
men werde, 

Weill nun der Herr Praesident gantz vnmüglich gehalten, das getreidt von 
den Dorffſchafften nach überſchickter Eintheilung Zu erheben, hatt Er darfür 
gehalten weill summum periculum in mora, man es von Grimßleben neh— 
men müße, Darauff habe Ich Zu meiner jpaten wiederkunfft ftrads anftaldt 
gemacht vd von Plötzkaw vernommen, daß 5 Wiſpel Gerften ahn Körnern 
vorräthig, Dazu habe Id) von Stammern 3 Wilpel erhalten, iedoch weill es 
des gangen Ampts wohlfahrt betrifft daß Ihm ſolches inskünfftig nach abzugf 
feiner quota wiederumb erjchiittet werde, der iibrigen 2 Wiſpel wegen will 
IH ahı Finden vnd Dorf Wedlitz amweifung thun, Will mich darauff 
morgen, gönnets Gott, nad) Calbe machen vndt die assignation wiürdlid) 
thun, damit die angedrohete militarijche execution ad interim suspendiret 
werde, biß Ihr. Fürftl. On. fi vff gewiße maß mit dem Major Zu Calbe 
verglichen, Wie die verrihtung Zu Galbe ableufft will Ich vnterthenigf re- 
feriren, gerne möchte Ich Ihr. Fürftl. On. gedanken wißen, hette Ich mid 
vmb jo viel mehr herauf Zu laßen, Alf weiß Ich faft mehres nicht dan 
das interim Zur abwehrung des vnheils allein Zu traetiren, Zu Grimjle 
ben jollen Plötzkens meinung nad etwan 18 Wiſpel Gerften nod Zu 
trejchen fein, Der Herr Präfident fehe vors befte ahn Ihr. Fürftl. Gn. be 
geben ſich deßen gant jo lange e8 Zureichen wolte vndt liberirten Köhten, 
das semel pro semper ließe fi gang nicht thun, Er wolte gerne mehres 
darbei thun, wüſte aber das Sie von Ihren intentionen nicht abzuführen, 
Wan man nurt mit dem trejchen fo gejchwinde auffommen könte, Bon Stam: 
mern hoffe Ich ein mehrers Zu erlangen, wo Er nurt verfichert würde 
das Ers fünfftigk wieder haben folte, vndt Er kan jo hart vor dißmal nicht 
gedrungen werden, weill der Major Zue Calbe Ihn vnd Wißpitz, alfo auch 
dinden, vndt Dorff Wedlig in geldteontribution gezogen, darauf Sie aud) 
heut eine lehnung entrichten müßen, Sch will mid) beym Major umb cassa- 


*), Klingſparr. 
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tion aufs euferfte bemühen, vndt anzeigen, daß folche ohrt immediate Zum 
Ampt gehörig, vndt daher das getraidt mit erhoben werden müßen ꝛc. ꝛc. 

In dem Städtlein alhier ift weder brodt vndt bier mehr bey den Bürgern, 
alß daß von den meiften ſich faft des Hungers nicht mehr erwehren fünnen, 
wo Sie nicht mit den Soldaten cken, Weill nun denen die fourage Zu ho- 
(en verbotten, Hagen Sie hefftigf, welches aud; vor dem Herrn General Ma- 
jor kommen, der mir anbefohlen Ihnen bier undt brodt Zu verfchaffen, Nun 
ift noch Ein Wiſpel mehl alhier welcher hinzugeben were, Zu bier aber, weill 
gang Fein hopfen Zu befommen, weiß Ic keinen rath, Was man in die 
machen, vnd wie doc nurt die notturfft anzufchaffen weiß der liebe 

ott ꝛc. 


Nienburgf in eill nachts vmb 10 Uhr den 11 Febr. Ao. 1636. 


82. 
Fürft Ludwig an den Obriften v. d. Goltz. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. x. 
Bir Haben auf def Herrn geftrigen ſchreiben auf Barby verftanden, daß er 
Zu verfertigung etzlicher arbeit wochentlich Zu Zweienmahlen 50 Perſonen 
begehret, vd laßen ihme darauf in antwort unverhalten fein, Wan wir vnſer 
eigen leib vnd Leben mit fo viel arbeitern friften folten vnd fündten, Daß 
wir dannoch vor dißmahl auf dem vnſerigen Zu einer ſolchen anzahl Zu ge— 
langen nicht getraueten, Sintemahl offenbahr, daß vfm Lande faft alles ver- 
jagt, vnd niemand Zu finden ift, vnd wan gleich die Perfonen vorhanden 
(wie doch nicht ift) So hatt der Herr dannoch verftendig Zu ermeßen, das 
diefelbe bey diefem Zuftand auf vnd fortzufchiden nicht müglich, Geſinnen 
demnach ahn den Herrn günft- und gnädiglich, er wolle vnß mit dergleichen 
anforderung, die in vnſerm vermügen gar nicht beftehen, im beften vor ent- 
Ihuldiget halten, ſich aber weniger nicht verfichern, wo wir ihme Zu ander 
Zeit und gelegenheit einige gnädige wilfahrung werden erweilen können, daß 
wir es ahn vnſerm guten willen nicht ermangeln lafen wollen, vnd thun den= 
jelben Gottes bewahrung darbei ergeben. Datum Cöthen den 12 Febr. 1636. 


83. 
Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wieß. 


. .. Nachdem der Herr Praesident, nad; meldung meines geftrigen fehrei- 
bens fiir rathfamb gehalten, daß eilend dem Herrn Major Zu Kalbe Ein 12 
Wſpl. Gerften angewiefen würden vndt Ich darüber verordnung gemacht, 
Habe Ich es Ihm Zu Kalbe mündtlichen angezeiget, weill aber hiro nod) Zu 
Grimfleben und Wedlig weder Pferde noch wagen vorhanden, habe Ich Ihm 
umb abholung inftendig erſuchet, Er hatt ſich aber, deßen gang nicht verſte— 
hen wollen mit vorwendung daß Er aud) die vorjpan nirgends her Zu neh- 
men wiße, Zu den, wan es von der andern feite verfunfchaffet würde, dürffte 
Ihm Pferde, wagen vndt eonvoy darüber aufgehen, welches dan ſchwere 
verantwortung den Causanten gebehren witrde, Undt ob Ich wohl darauff 
replieiret, daß, jo vnmüglich Ihm die abholung fallen wolte, dag es Meinem 
gnedigen Fürſten noch mehr vnmöglich und von gröferer gefahr fein würde, 
auch Ihm die itzige beſchaffenheit * der lenge remonstriret, ſo Er Zwart 
mit bedauern angehöret, Iſt er doch vff habende ordinanz, daß Ihm wöchent- 
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Lich 12 Wifpel Haffer (dem Ich Zwar ftrads widerfprochen) und 12 Wifpel 
Hederlingt al auch Bier vndt Brodt vor 500 Reuther von Köhten gegen 
Kalbe gelieffert werden müßen, feft beftanden, Endtlihen annectiret, wo Ihr. 
Fürftl. gnaden nit Zur Tiefferung gelangen fünten, möchten Sie Ihn den 
Wiſpel Gerften vmb 15 thlr. bezahlen vndt aljo wöchentlih 300 thlr. vor 
fourage, vndt bier vnd brodt, vndt dafelbe, jowohl in praeterito darin ak 
bereits 14 tage verftrihen, alß futuro Ihm erlegen lagen, were er exbötigt 
die gelder abzuholen, im widrigen hatt er ſich mit harter bedrohung wie be 
reits überfchrieben vernehmen laßen, Weldyes alles Ich ad referendum an- 
genommen, Hette auch darnebenft ahn Ihr. Fürſtl. Gn. geſchrieben vndt bate 
mich jehr, ſolches Dero eilends vnterth. Zu überjenden, deme vermittelft des 
anſchlußes hierdurch genüge bejchicht, 
Bitte demnad) den Herrn Amtsrath, daß Illustro. darvon vnterth. meldung 
Zu thun vnd mir dero gnädige resolution, die er alsbald von mir erwartet, 
Zuzufertigen, | 
An Wutenawen hatt Er beyliegend auch gefchricben vndt Habe Ich Ihm 
Zufagen müßen, e8 ahn Ihn Zu bringen vndt resolution-daruff Zu erhalten, 
Dem Ich darnebenft anzeigen folte, wo Er ſich nicht eilends mit Ihme ab- 
fende, wolt Er Ihm feinen Sig Zu Großen Baſchleben in die Aſchen legen 
laßen, Bitte den Herrn Amtsraht fernerweit vuterdienftl. fr. Er wolle dod) 
unbefchwert verichaffung thun, daß von Jemandes der jeinigen es Ihme über- 
reicht, vndt mihr die Andtwort Zuriidgefeudet werde, 
Dem Drajoner Capitain, Zohan Jacob Bedern, jo mich faft mit vnge— 
ftümheit angeredet habe Ich 6 Rthl. vor feine Drajoner So Zu Borgsdorf 
vff Salva Guardi gelegen vndt gefangen worden, verjprechen müßen, welde 
der Pachtman Zu jchaffen wißen wirdt. 
In großer eil, Nienburgf den 12 Febr. 1636. 

P.®. 


10 Wifpel Gerften feindt Zu Grimßleben vndt 
bey Stammern vorhanden, wen Zur fuhre 


raht gefchafft werden fan, hiro witfte Sch gang 
feine ntittel, weder Zu wagen noch Pferden. 


84. 
Fürft Ludwig an ben General- Major Axell Lillie. 


Don Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ıc. 


... Es hatt ons vnſer Ambtman Zu Nienburg: vnterthenig überjchrieben, 
was er geftern nad) überreichung vnſers ereditivs bei dem Herru verrichtet, 
vnd wie infonderheit vns beigemefen werden wollen, ob wehre eß bifihero bloß 
bei dem vertröften gelafen worden, da von andern die mögligfeit geleiftet, auf 
vnſerm Antheil noch Zur Zeit nicht wirdliches auffgebradit, 

Nun halten wir den Herrn hierunter gar wol entjchuldiget, weil Ihme wicht 
wißent feim mag, weme eigentlich die Aembter, darauf der Unterhalt gezogen 
wird, Zuftehen, Wir können aber den Heren gewiß verſichern, vnd wird er 
e8 in der nachfrage nicht anders befinden, das jenfeit der Saale auf vnſern 
Aembtern Warmbfdorff und Nienburg hiebevorn, al Herr General Feld— 
marfhal Baner mit der armee bei Nienburg eampiret dag meifte jelbiger 
armée Zum beften kommen, vnd ito gleichergeftalt von amfang bi hieher 
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beide Aembter ihren ftrang dermaßen gezogen, daß die Unterthanen nicht al- 
fein ihren reft darauff verwenden müßen, fondern auch das wenige auff vnfern 
Vorwerken davon wir vnſern unterhalt nehmen wollen, nicht verichont bleiben 
können, wie wir dan auch dasjenige, fo ist dem Major nad) Galbe au fou- 
rage Zu liefern, von vnſerm eigenen (weil bei den Unterthanen nichts mehr 
übrig) Zu verſchießen anbefohlen, Daß aber von hierauf wir mit etwas dem 
Herrn nicht Zu ftatten kommen können vndt mit der wirklichfeit nicht che ein 
anfang gemacht, daran tragen wir feine ſchuldt, vnd wirdt der Herr numehr 
guugjam berichtet fein wie dieſer orth täglichen exactionen vielfältig vnter— 
worfjen und in was vor großer noth vnd gefahr wir allhier vmbſchrancket 
figen, wir können mit wahrheitsgrunde von vns jchreiben, daß das tägliche 
ftreiffen alles fo vnſicher machet, das fich Feiner vor das thor wagen darff, 
das getreidid) an feinem orth auff die mühlen gebracht werden fan, und fein 
tag Hingehet, das nicht etliche vnfer bothen vnd Unterthanen aufgefangen, 
übel gehalten vndt gang bloß wiederumb herein gefchidet werden, inmaßen 
auch noch vor wenig tagen dergleichen vunferm: Trompeter, den wir an den 
Herrn im diefen jachen abgefertiget, nicht weit von Bernburg begegnet, vnd 
denfelben biß auffs Hembde aufgezogen worden, Ya man hatt aud) die wind— 
mühlen Zu verjchiedenen mahlen vor der Stadt gang vnd gar aufgeplündert 
und dergeftalt verderbet, daß wir feinen orth Zu finden wißen, wie der ar- 
muth ein wenig brot vor die hungersnoth Zu verschaffen, Wir erjuchen dem— 
nad den Herrn günftig, Er wolle im erwegung deßen, was aus vnſern Aemb— 
tern jenfeit dev Saale vnd vnſern Vorwerken difeit der Eaale gefchehen vnd 
noch täglich geſchicht, vnd daß der Verzugk nicht uns, fondern der großen 
vnſicherheit Zuzufchreiben, das auch allhier mit uns dermaßen gebahret vnd 
alle mittel abgejchnitten werden, die widrige gedanden fahren Taken vnd vns 
in denen allen entichuldigen, ſich aber dabei verfichert halten, das wir mit 
der fourage jo weit vnd lange werden continuiren laßen, alß fid) der geringe 
reft erftreden wirdt, Dabei wir dan auch Zu dem Herrn das fefte Bertrawen 
tragen, Er werde nicht allein vns mit deme, fo im vnſern mädhten nicht be- 
ruhet, gern hinfüro verfchonen, fondern auch au allen orthen ſolche ordre 
ertheilen, damit wir vnd vnſere Unterthanen in einigerlei weife, wider ver- 
ſchulden, über das, fo veriprochen und geliefert wirdt, nicht mögen betrüdet 
noch bejchiweret werden, Wie wir an des Herrn Wilfertigfeit wegen feiner 
vns befandten gerühmten discretion nicht Zweifeln, Zumahl da vnſer fuchen 
auff der Chriftlichen billigkeit beftehet, alfo wollen wir es mit günftigem ge- 
neigten willen vmb Ihn erkennen vnvergeßen bleiben, Cöthen den 12 
Febr. 1636. 


85. 
Fürſt Ludwig an den Amtmann zu Nienburg. 


. .. Wir haben aus. deiner relation berftanden, was .du bei dem Herrn 
Major Klingfporen (Klingfparr) Zu Galbe verrichtet, 

Dieweil wir dann fehen, daß es an der Lieferung ermangelt, diefer orten aber 
darzu Zu gelangen oder behilfflich Zu fein, eine offenbahre ohnmögligkeit ift, 
wie du gar leicht Zu erachten, Als befehlen wir dir in gnaden vnd mit ernft, 
daf du in der Stadt Nienburg vnd vf dem lande ohne vnterſchied die fuh— 
ven, fo wenig oder viel deren Zu erlangen Zufammen bringeft, aud) dem 
Heren Major Zu gleihmäßiger beförderung erfucheſt, vnd mit der Lieferung 
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nicht allein einen anfang macheft, fondern aud) von woche Zu wooche, fo lang 
möglich, vnd die notturfft immer Zureichen will, damit continuireft, darbe 
aber nicht allein vnſere vorwerder, fondern auch alle vnterthanen, adel ode 
ohnadel, ins gemein die noch etwas weniges in vermögen, vnd Zu treice 
haben, Zu abfolgung der notturfft anhalteft, vnd Zu dem ende alle jcheunn 
vnd böden Zu Nienburg vnd vf dem lande visitireft, Zumahl fich gebühre 
in foldjen fällen allenthalben der herrſchafft güter Zu verfchonen, welches wı 
aber bei dieſem nothfall (fonderlih da wir ohne das von dieſſ- vnd ichnie 
der Sahle all das vufrige, vnd alfo weit mehr al® andere Fürſtl. anthei: 
albereit verwendet) nicht Zu attentiren begehren; Wir Zweifeln nicht, & 
werbdeft durch getrewe fleifige einwendung das werd Zu billichen vergleich rich 
ten und davon ferner referiren, vnd feind zc. ꝛc. 


Datum Cöthen den 13 Febr. 1636. 


86. 
Der Oberſt von ber Golg an den Fürften Ludwig. 


Durdjlauchtiger Hochgebohrner Fürſt 
Gnediger Herr. 
Ew. Fürſtl. Gnd. vf mein nechft vnterthenig anſuch, gnediges wieder bean 
worttsſchreiben, iſt mir gebührendt eingehändiget, daß auch Zu verfertigun 
des mir anbefohlenen Bawes Ew, Fürftl, Ond. mir mit arbeitern im gerinz 
ften nicht beyjpringen könten, aufführlicher vernommen; Db nun wohl E. 
Fürſtl. On. vnterthane ich gerne hierin überjehen wolte auch daß deren we 
nig, vmb der Dede und verwüftungs willen bey den Ihrigen Haufeten, Mui 
doch ich zu folge meines Herrn ordre dienft- erheiſchender notturfft mac) ober 
eingige Excuse vnd einwenden jchnurftrads, foldes forderfambft ins wat 
Zu fegen, mir hievon nichts abhalten laßen; vndt Zweifelt mir im geringite 
gar nit; Ew. Fürſtl. Gnd, meine hiefigen orts Beichaffenheit und Curiei- 
tet (vf habende ordre ſolches Zu verbauen vnd befeftigen) wiel höher m) 
vernünfftiger werden Zu dijudieiren wißen; daß Sie fich vielmehr Zu m 
fertigung defelbten werden gn. belieben laßen, mir chender facilitiren und Ju 
ſolchem werd handtpülffliche mittel Zu bieten; Alß fich meines gehorfamt 
anſuchen genglichen Zu entjchlagen; da wohl hoffentlidd Ew. Fiirftl. Gnd. a 
joldyer bilance werden beruhen; daß mir ebenfalß, gleich) Mieglaffen u 
dero Landtsgebiett in allem begegnet; werde gleichergeftalt befchehen; mi 
fönten die allbegehrten Perfohnen iedesmalf von den Beambten nicht jo forike 
vollig; iedoch fo viel Ihnen möglichen bey die Handt Zu bringen; alhier a 
ſcheinen; will ich mir doc) derfelbten einftellung nochmalß verfichern; daß Cr 
fid) hierin nicht widrig bezeigen werden; verhoffe, wie vf dieſes, alß nod de 
an Yhr. Fürſtl. Gnd. neulih, die Proviants sollieitirung betreffende ihr 
ben; Diefelbte ſich hierüber gnedig resolviren wolten; Em. Fürftl. Erd 
Göttlicher Obachts bewahrung vnterthenig anbefehlend vnd bleibend 
Ewer Fiürftliche 


Sign. Barby gnaden Stets 
den 13. Febr. onttertehn. 
1636. Diener 


C. 9. v. d. Goltz. 
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87. 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguftus, 


. . . Wir mögen E. Lbd. freundtbrüderlich unverhalten, waß geftalt vns ge- 

ftern eine designation, wie nemblich die von Herrn General Major Arel 

Lilie gewilligte 25 Wiſpel wöchentlicher fourage auf den Aembtern Warmbf- 

dorff, Sandersleben, Fredleben, Plögfaw vnd Bernburg auffzubringen Zu: 

fommen, worauß wir befinden, das vnſer Ambt Warmbßdorff 10 Wipl., E. 

Tod. Anıbt Plötzkaw 3 Wip., den beiden Aembtern Sandersleben vnd Fred: 

leben 5 Wfp. und dem Ambt Bernburg 7 Wip. Zugetheilet worden, 

Nun ift vns Zwar noch nicht bewuft, ob diefe eintheilung auf E. Lbd. Ver— 

ordnung oder mit derofelben vnbewuſt alfo ergangen, deßen aber jeint wir 

verfichert, daß E. Lbd. felbft darinnen eine große vngleichheit befinden werben, 

Denn man fehe entweder den igigen Zuftandt vnd die vnfälle an, fo jedes 

Ambt eine Zeithero betroffen vnd noch betreffen, oder es werde die contri- 

butionanlage in iedem Ambt gegen einander gehaltten, So wirdt man gewiß: 

lich in der thatt verfpiiren, daß die proportion gang nidht Zu vergleichen, 

vielmehr wirdt fich diefes ereugen das, nachdem vnjer Ambt Warmfdorff vor 

allen andern (welches am hellen tage ftehet) den härteften anftoß erlitten, vnd 

iso in demfelben feiner, außer dem Praesidenten Henri von Börftel, 

Bu finden, der Zu fothaner fourage etwas liefern fan, dajjelbe billig vor 

den andern Aembtern verfchonet werden ſollen, bevorab, weil aud), warn ie 

auf der Herrfchafft eigene güther vnd vorrath ein auge Zu ſchlagen, auf 

den andern Aembtern wo nicht mehr (welches wir ihnen gerne gönnen) doc) 

nicht weniger, alß auff dem vnfrigen anzutreffen fein wirdt, fonderlid) da 

wie befandt auff den vorwergen alles ausgelehret ift, Und ob Zwar dieſe 

onfere RefidenzStabt mit wirdliher einquartirung igo recht beſchwert, So 

werden wir doch von beiden theilen bei der großen vnficherheit dermaßen ge— 

engftiget, daß wir feine ſtunde vor gewaltthätigkeit gefichert fein, vnd uns mit 
dem täglichen geben kaum retten können, Wir erfuchen deromwegen E. Lbd. 

freundtbrüderlih, Im fall e8 mit der Eintheilung aljo bewandt, es wolten 
E. Lbod. vns den brüderlichen willen erweilen vnd am gehörigen orthen die 
verordnung machen laßen, damit gleichheit gehalten vnd vns allein eine ſolche 
vnträgliche Laſt, weil gedachter maßen bei den Unterthanen nichts mehr vor« 
handen, nicht Zugefchoben, fondern, was vns Zur vngebühr angejeget, von 
anderen dißfals verfchoneten orthen erftattet werde, da wir dod) vnterdeßen 
dafelbft vnd in dem übrigen vnferm Antheil fo viel leiden vnd ausſtehen, 
dag wir nicht fehen, wie wir vns hienechft werden erhalten können, 

E. Lbd. bejchweren wir Zwar damit bei dero andern obliegen vnd belümmer⸗ 
nüßen vngern, wir wiſſen aber in vnſerer abweſenheit den ſachen vff andere 
wege nicht Zu helffen, vnd iſt derſelbe vnſern verfaßungen nicht vngemeß, 
vnd wir verbleiben ꝛc. 

Cöthen den 13 Febr. 1636. 


88. 
Fürft Ludwig an Johann Guftav Klingfporen, 
8 M. beftelltem Major über ein Regiment zu Roß. 
Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. 2% 
Unfern gnäbigen grus Zuvor: Edler Geftrenger Lieber bejonder, wir haben 
des Herrn fchreiben empfangen, vnd daraus fein begehren wegen etzlichen pro- 
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viants vnd fourage wohl vernommen. Dieweil wir vns dann gegen den 
Herrn General Major Axell Lillien Zu möglicher willfahrung erflehret 
auch vnſerm Ambtman Zu Nienburg vud lieben getrewen, Heinrich Sig- 
ni, anbefohlen, dem Herrn von allen dene fo cußerft vizubringen fern wird, 
Zur Hand Zu gehen, vnd nicht Zweifeln, er werde Zum anfang mit einer 
Zimblichen Lieferung gefaft fein, wie er vns dann darunter relation gethan, 
vnd allein über den mangel der fuhren geflagtt hatt: Als erjuchen wir den 
Herrn gnädig, er wolle mit diefer wirklichen bezeigung, fo nad) mögligkeit 
eontinuirt werben folle, Zufrieden fein, vıd weil es dem Ambtman bey fo 
großem verderb des gantzen landes, ahn fuhren ermangeln will, ihme darzu 
in etwas beforderlichen erfcheinen, wie wir dann demfelben fo wohl Zu vf: 
bringung der fuhren, ald der fernern nmotturfft, jo weit die mögligfeit ſich er- 
ftreden will, abermahligen befehl gethan: worbei der Herr fi) verfihert halten 
wolle, daß wir ihme ahn einem vnd andern lengft von hinnen ſo ſchlecht, 
trübfelig, vnd dürftig auch vnſere gelegenheit dis orts befchaffen, germe etwas 
gegönnet, wo nurt eufjerft möglic, geweſen, darmit fort Zu fommen, welches 
der Herr feinem begabten verftande nach, felbiten Leichtlich ermeffen kann und 
vns des verzugs halben vmb fo viel mehr entjchnldigt Halten wird, inmaßen 
wir ihn darumb vnd daß er gegen obgedachte unfere bezeigung , jo bei kund— 
barem verderb vnſerer unterthanen insgemein, allein von vnjerm wenigen 
Samreft genommen werden müflen, vnſer vnd der unjerigen Zu allem beften 
vnd guter ficherheit eingedent fein wolle, im gnaden erfnchen; wir femd in 
alle wege demſelben gnädige willfahrung nad) mögligfeit Zu erweifen bercit. 
Datum Göthen den 13 Febr. 1636. 


89. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere Freundtbrüderliche Dienfte, auch was wir mehr Liebes vnd guttes 
vermögen Zuvor, Hochgeborner Fürſt, Freundtlicher geliebter Here Bruder 
vndt Öevatter, | 
Wir haben E. Lbd. Schreiben vom 13. diefes empfangen, verlefen, und bar- 
auf vernommen, weflen Sie fid) über die mit dem General Maior Arel 
Lilien vndt eglihen Beambten diljeits der Sahle verglichenen vndt eingetheil- 
ten fourage halber befchweret, 

Berhalten E. Lbd. daranff in andtwortt nicht, daß wir onf diefer Zu Bern: 
burg vorgangenen eintheilung im geringften nicht theilhafftigt gemacht, Dafi 
die bewilligung ber fourage aber nottwendig erfolgen müßen, hatt verurſa— 
chet, das ermelter General Maior fid; Zum höchſten bejchweret, das weder 
die Guarnison Zu Bernburgf, Nienburgt noch Zu Calbe mehr mit der fou- 
rage fortlommen, fondern noch ein anjehnliches haben müßen, vndt dofern 
diefelbe auß den Aembtern diffeits der Saale nicht erfolgen‘ folte, wolte Er 
alle Ambthäufer vndt vorwergfer, JImmaßen an E. Lbd. ortten albereit ge 
Ichehen, Preiß madjen, vndt eß die Reuterey felbft holen Jaßen, 

Alſo haben wir vnangeſehen vnferer großen beſchwerung, da vnſere Vorwer— 
fer gang ausgelehret, wir mit abfindung, Präfenten, Abfchidungen, unterhalt 
vnſer vndt vnſerer Armen Unterthanen vndt der ftarden Guarnison, darbey 
wir feinen beyjprung von Niemanden vnf Zu getröften, auch von vnſern ei: 
genen Armen vnterthanen, welche alle neben vnſern vorwergken auffs eußerſie 
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spolüiret vndt geplündert, nichts erheben können, Anfangs freywillig drey 
Wiſpel wöchentlich abzuführen vnß anſchreiben laßen, 
Undt alß die Officirer nochmahls Zu Nienburgk über mangell geklaget, nod) 
darzu Zwo Wiſpel wöchentlicd, bewilligen müßen, der freundtlichen Zuverficht 
(chende, E. %bd. hierob vnſere vnſchuldt, und daß wir mit der eintheilung 
nichts Zu Schaffen gehabt, ſattſamb vnd Zur gnüge vernehmen werden, Die 
noth ift überall fehr groß, auf welder vnß Niemandts dan Gott reiten fan, 
jo wir das vefte vertrauen Zu ihm behalten, vnterdeßen wir ferner nicht vn— 
terlaßen werden, bey aller occasion fo viel milglich die notturfft Zu beför- 
dern, damit auch E. Lbd. in partieulari möchte geholffen werden, Gott wolle 
doch mehr alß bißhero die Conatus benedieiren, Undt thue E. hd. damit in 
degen fichere beſchirmung treulich ergeben, 
Datum Plößfaw den 15 Febr. Anno 1636. 
E. L. 
dienſtwilliger Treuer Bruder 
Auguſtus fz Anhalt. 
Eigenhändig: a Zn 

E. 2. find verfihert, daß dieſer beifprung allein Zu E. 2. Ampte 

relevation angejehen, von dem man Allein gewillet ge: 

wehjen alles Zu nehnten und das haus Zu fpoliiren, noch 

iſts verhütet. 


M. 
Der Amtmann Signitz an den Amtsrath Wieß. 


ee Großachtbar vndt Hochgelarter Imfonders großgünftiger Herr 
atron, . 
Alß Ic diefen morgen gleich in procinetu gewefen naher Kalbe Zum Herrin 
Major mid; Zu erheben vndt mich mit Ihm ſchließlich Zu vergleichen, kömpt 
gleich; Zeiger vndt bringet mir anderweit ein Padeth brieffe, 
Undt weil! Ich geftern abendt vom Herrn Obriften Lentenandt Gado ver- 
nommen baß der Herr General Major Arel Fillie Zurüd nad) Bernburg 
lommen, habe ich mic) ſtracks dahin gemachet und Ihr. Fürſtl. Gn. fchreiben 
praesentiren wollen, 
Der Herr Praesident aber hat ſolches widerrahten vndt vermeldet daß er 
heubt ſehr moross gewejen, Alſo daß Niemandts mit Ihm umbgehen können 
hielte darfür weill Sch nicht mit real praesent gefaft, es der ſache mehr 
Ihaden alß frommen wiirde, würde allein daran, daß Ich mich dem Major 
Zue Kalbe verglichen, hafften, Solchem feinen raht habe Ich gefolgett vndt 
hochermelter Ihr Fſtl. On. fchreiben Zurück behalten, Illustr. gnediges Andt- 
wort ſchreiben alß auch das andere von Wuttenawen habe Ich dem Herrn 
Major dieſen Morgen nad; Kalbe geſchickt und mich erbothen morgen Zu Ihm 
dahin Zulommen, Undt weit Er ſich foldhes gefallen vndt meiner morgen Zu 
erwarten. mir Zuritd entbiethen laßen, 
So will Ich verſuchen wie weit die ſachen Zu bringen vnd eußerſt dahin 
militiren, obs vff eine erträglichkeit Zur richten, vndt davon mit cheften vn— 
terth. relation einſchicken, Nichts fellet jo ſchwer, dam Pferde, wagen vund 
Säcke Zu verihaffen, Die wenigen lahmen Pferde, jo die Schlang iſchen 
in hieſigem Stüdtlein ftehen laßen vndt elendt wagengeſchirr, wollen die Of- 
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fieier auf Ihren Quartieren durchaus nicht folgen laßen, darin Ihnen "er 
Herr DObrifte Leutenandt Gado beyfall giebt, Welches Ich morgen gnugjamb 
anziehen will, In eil Nienburgf den 15 Febr. Ao. 1636. 
E. Großachtbr. Allzeit vnterth. 

P. S. H. Signitz. 
Der von Stammer will nunmehro 12 
Wſp. hergeben, Finde vndt Wedlitz kön— 
nen nichts thun, Ingleichen hatt auch diß 
Städtlein nicht das liebe brodt, vndt wo 
ſchon noch ein gering überreſt darin, iſt 
es der Wirdt nicht mechtigk vndt wirdt 
Ihm von Soldaten, beydes Officirern 
vndt Reuther, verſchloßen. 


M. 
Fürſt Ludwig an Burgemeiſter und Rath der Stadt Aſchersleben. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ıc. 


Ehrbare, wohlweife liebe getrewe und befondere, 

Wir Zweifeln nicht euch werde die gefahr und große noth darinnen vnjer 
Ambt Warmbgdorff nuhn eine geraume Zeit bis h diefe ftund begriffen, der: 
maſſen befandt jein, daß ihr darob mit und vnd den vnſerigen ewer gut: 
hertziges mitleiden ohne allen Zweifel erfcheinen laſſen werdet. 

Dieweil wir dann dis orts don jener feiten gang abgefchnitten, vnd dahero 
den vnſerigen der motturfft nach füglic nicht rathen können, Zu euch aber 
das guädige vertrauen tragen, ihr aus verwandnus vnd pflicht, damit ihr und 
von ewer Stadt wegen Zugethan, vnſer beftes gerne Zu befördern befliken 
fein werdet: Als gefinnen wir in gutem Vertrauen ahn euch gnädiglich, ihr 
wollet den vnſrigen vf ihr angeben Zu vfenthalt, ſchutz vnd verwarung vn— 
ferer Zum Ambte Warmbfdorff gehörigen movenzien vnd mobilien, alle 
nöthige vnd dienliche beforderung vnd hilff erweiſen. Das find wir in alle 
wege vmb euch mit gnaden vnd allem guten Hinwieder Zu erfennen erbötig. 
Dat. Cöthen den 16 Febr. 1636. 


92. 
Fürft Ludwig an die Fürftin Dorothea Sophia, 
Aebtiffin zu Quedlinburg. 


Hochwürdige Hochgeborne Fürſtin, fr. liebe fr. Muhme vnd Gevatterin. 


Wir mögen E. Lbd. in freundl. wohlmeinung nicht verhalten, daß wir bei 
diefen höchftgefährlichen leufften vnſern Beambten im Ambte Warmbßdorf 
befohlen mit salvirung etlicher pferde und was fonften die notturfft erfordert, 
bei E. Lbd. Zuflucht vnd ſchutz Zu fuchen, auch nicht Zweifeln, €. Lbd. und 
darunter fr. Zu willfahren geneigt fein werde: Erſuchen demnach E. Wd. in 
fr. ‚vetterlichem anvertrawen, E. Lbd. wollen das vnſerige Zu obgedachtem 
ende, vf angeben der Beambten obgedachtermaßen vfnemen, vnd darunter mil 
rath vnd hilff (wie fie bey allen füllen vorhin gegen vns gethan), denjelben 
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beförberlich erjcheinen. Des find wir im viel mehrerm vmb E. bb. mit ehren 
fr. Dinften Zu erwiedern bereit. 


Datum Göthen den 16. Febr. 1636. 


93. 
Fürft Ludwig an den Oberften v. d. Golg. 


Bon Gottes gnaden Yudwig zc. ꝛc. 


.. . Wir haben diefen mittag des Herrn ferneres anfuchen vmb arbeiter und 
etwas proviant, empfangen, und wolten demſelben darunter gang gerne be- 
hilfflich fein, wo in beederlei füllen nicht die ohmmögligfeit vorhin berichteter - 
maffen annod) aljo continuiren thete, uns desfalls einigergeftalt vf etwas Zu 
erflehren, alle mittel vnd gelegenheit von binnen benommen wehre; Derowe— 
gen auch der Herr des Oberften Mit laffs exempel diefem Zuftand Zu ver- 
gleichen hoffentlich nicht begehren wird. Wir laffen aber dahin geftellet fein, 
wann aus den andern Anhaltifchen Aemptern ienfeit der Sahlen (weil es 
dijfeit aus befandten vrſachen unmöglich) etwas ahn vold vizubringen mög- 
(ic) (darunter wir aber jehr Zweifeln) daß alsdan aus vnſern Dorfichafften 
Zugleich der proportion nad) egliche arbeiter gefolget werden, welches wir 
auch in vnſere Aembter dahin gerne verfügen wollen; Alſo verhoffen wir der 
Herr vns aus befandten und vorhin angezogenen vrſachen des Proviants hal- 
ben im beften auch entjchuldigt halten werde; wir ſeind aber aufer dieſem 
geneigt, in ander wege dem Herrn vnfere affeetion gegen feine perfohn nad) 
mögligfeit, vnd fo viel es diefe Höchftverderbliche Zeiten erdulden, Zu erfen- 
nen Zu geben vnd dem Ambtman Zu Nienburg mit ihme darans chift Zu 
reden befehl Zu ertheilen, vnd verbleiben demſelben Zu allem guten wohl 
gewogen. 

Datum Cöthen 16. Febr. 1636. 


94. 
Der Amtöfchreiber Eifenberg zu Warmsdorf an den Amtsratb Wieß. 


.. . Berichte Meinem hochgeehrten Herrn gefatter, daß diefes Fürſtliche Ambt- 
hauß leider Gott erbarm ef dem anſehen nad) teglihen ie mehr vnd mehr 
ruinirt werden dürffte, dan wan die fourage alß nemblichen igo wöchentlichen 
15 Wfpl. gerften oder hafern vnd 20 Wipl. Hederling ferner Zu geben con- 
tinuiret werden folte, wozu Herr Praesident mehr nicht alg 1 Wip. gerften 
giebet, fonften in dem Ambte von feinem menfhen, alß dem Hofmeiſter vnd 
ſchmiede etwaß Zu Hilfe gegeben werde, fo Fan id) nicht abſehen, wo foldhes 
in die lenge herfommen will, Ei kommen auch noch teglich Ätarde trouppen 
Zu 40 vnd mehr pferden, welde wir faum vom haufe abwehren können, 
wir müßen ihnen aber an Bier vndt Brot etwa hinunter geben, Dan in 
dem Städtlein Güften vnd andern Dörfern nicht mehr ein Bißen Brodt, ia 
faft nicht ein menjd) Zu finden ift, Es Hat Herr Obr. Lientenant Gadau 
Zu Nienburg teglichen über die fourage von hier 1000 Pfd. Brot nod) be- 
gehret, vom Ambtman aber die vnmüglichkeit Zu geben vorgejdjiiget, ich ver- 
hoffe daß das Ambt mit diefer anforderung mod) verſchont verbleiben fol, 
Dan an den Herrn General Major deßwegen heute naher Bernburg gejchrie- 
ben worden, deßen resolution wir hier erwarten, Waß fonften vom Ambt- 
man in dem Ambte vor ungerenmte fachen vorgenommen werben, wird mein 
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hochgeehrter Herr gefatter mit mehrem auf def von Bitderfeck jchreiben 
vernehmen, ich will eß biß Zur mündlichen vnterred geſparet haben, ich habe 
mit ihme alß er mag gefchrieben haben, Feine mißverftände, fondern waß Zu 
dep Ambtß und Ihr. Fürftl. Gn. beftem vnd nugen ich geſuchet, thut er wil- 
lig retractiren, 

Wegen der Pferde fo maher Quedlinburg Zu transferiren, ift ito die pur 
lautere vnmüglichkeit 1) wegen vnficherheit wf den ftraßen. 2) liegen 5 Com- 
pagnien in den Borftädten von dem Zwabeltitfen Regiment, Zu Afcherk- 
leben Fönten fie gar wohl eingebracdjt werden, wie fid) dan der Berwalter von 
Winningen geftern deßwegen vmb eine ordre beworben, wo ſelbe fachen Hin 
Zu transferiren füglichen, fo bin ich von einem vornehmen officirer berahtet 
worden, daß fünfftig bey aufbruch de Generalguartirmeifters von der arti- 
gleria die Bürgerpferde auf der ftadt gewiß mitgenommen werden folten, 
Diirfften fie alfdan 3. 8. Gn. pferde gleichfalg mitzunehmen ſich erfühnen, 
wie eh ohnlengften mit den pferden jo von Winningen drinnen gewefen her- 
gaugen, wünſchen wolte id; von Herten , daß felbe algereitß hinweg wehren, 
Die mobilia belangende follen felbe chifter Zufammen gebracht und hinein 
transferiret werden, wie wohl theilß bin vnd wieder iſt verftedet worden, 
wolte Gott ef wehren nur mittel, daß ein 70 Wifpel getraidß in die Erde 
oder an einen fichern ort gebracht werden könten wehre eß hoch Zu wünſchen, 
Daß SchaffBiche belangend, fo leidet jolches wegen mangelung Hewes vnd 
Stroheß große noth, eß ift in wehrendem tronbel fo übrig mit gewalt nicht 
abgenommen worden, ießo haben wir tegliden ein 3. oder 4. mahl anfech— 
tung von denjehnigen fo Zu Bernburg und Galbe logiren, dann fie mit ge 
walt in die Schäferey hineinfallen, vnd nehmen theilß einen Zimblichen part 
Viehes hinweg, welcheß ihnen aber alle Zeithero wieder abgenommen worden, 
Wir haben nod) 1 Reuter vom Churländifchen Regiment hier liegen Zur 
salva gusirdia, welcher viel Dinfte vnd nugen auch Zimblichen vor gewalt 
eß beſchützet und gefchaffet, leßet auch an feinem fleiß weder tag noch nacht 
nicht ervoinden, Mit dem KuhBiche will ch die Iengfte Zeit auch nicht mehr 
den ſtich halten, wan die Zeiten ſich nicht endern, vud das Winningifche Vich 
von hinnen nicht transferiret wird, fo ift in 3 wochen Fein Stroh mehr 
verhanden, Hier jaget man vor gewiß, daß Ihre Excel. Herr Beltmarjchall 
Baner morgen Zu mittage oder abend Zu Plötzkan anfangen foll, wir 
wollen bey INustr. ©. Fürftl. On. onterthenig sollieitiren und anhalten laßen, 
ob diefe hier faft mehr vnerträgliche Bitrde in etwas gemildert werden könte, 


In großer eil verbleibe ꝛc. 
Meineß hochgeehrten Herrn gefatterß 
Deu 17 ſehr. 1636. Dienftwilligiter 


9. 
Ader Amtmann Signitz an den Amtsrath Wieß. 
. .. Sobaldt Ich dieſen Mittagk von Kalbe Zurück anhero kommen vndt 
Ew. Grofachtban ſchreiben vor mir funden, habe nach deſſen verleſung Id) 
mich angefichts nach Bernburg begeben vndt mit dem Herrn Praesidenten 
darans notfürftig wnterdienftliche communication gehalten, woelcher der mei- 
nung, das praesent von 300 thlr. were Zu viel, wan es nurten ein Slleinodt 
etwan von 100 Thlr, oder etwas darüber were, und baldt Zur ftelle anhero 
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geichaft werden könten, wolte Er es jelbft, alß ob es des General Majors 
Gemahlin oflerirt wiirde, praesentiren, verhoffe fodanı auch, e8 würde die 
Barbeyſche vnd Kalbiſche Drajonerſache absque efleetu nicht abgehen, vnter— 
deſſen aber thete man beyderley in suspenso Zu laßen, weill doch außer 
dieſem nichts Zu verrichten were, Allen will es noht fein, daß dies praesent 
eilendts auhero bradjt worden, Die fürgejcjlagene abförderung von Calbe auf 
iit nicht wohl practieable, auch vmb vieler vrſachen willen bedengklich, Mich 
bedüngft, jedoch allenthalben vnmaßgeblich vndt befer meinung vnvorgreifflich, 
wan folches fein fauber eingenähet vnd Zeigern jo Zweiffel® frey pflichtbar 
Bugeftellet würde, mit ernftlichem befehlid, das Er in der nacht, wan es am 
finfterften ift, Sintemahl das tempo hierin wohl Zu observiren, lieffe, vndt 
do Ihm ja etwas begegnen jolte, ftrads von fid) wirffe, und den ort behielte, 
fönte die überbringung am füglichſten gejchehen zc. ꝛc. Der Herr Ampts Raht 
wirdt dieſem negotio reiffer nachzuſinnen wißen, vor Eins, 

Was 2) die Kalbijche verrichtung mit dem Deren Major Klingfpohren an- 
trifft, hatt ſich derſelbe aufenglich gant nicht weilen laßen wollen vndt hatt 
hart vff feine erjte ordre gedrungen,. vermöge welder Er 12 Wfpl. getreidt 
vndt jo viel Hederling haben wollen vndt ſolches vom 30 Januarii bis 13 
Februarii mit großem eiffer gefordert. Bom 13. Febr. aber mitlfte Ihm 
inhalts der Newen Ordre welde originaliter überjendet wirdt, vndt der Herr 
remittiren wirdt, wöcjentlid) 15 Wſp. getraidt und 20 Wſp. Hederling ge: 
lieffert werden, Endtlid aber habe Ih Ihn durch viel Zugemüthführungen 
vndt motiven bahim bewogen das vor die am 13. Februar. fällige 24 Wſp. 
Gerſten vndt Hederling Er fid) mit 100 thlr. contentiren lafen will, vndt 
jo baldt Ich Ihm felbige praesentiren wiirde, wolte Er mic vff 24 Wiſpel 
Gerſten vndt Hederling quittiven, Uff die newe ordre der 15 Wipl. gerjten 
habe Ich mit Ihm alfo accordiret, das Ihm die Geldteontribution von 
Wedlig, Adel vndt Unadel, aljo aud) Wijpig, jo Zufammen 40 thlr. thut, 
pleiben jollen, Dagegen will Er ſich wochendtlich 5 Wipl. gerften fürgen la- 
Ken vnd dariiber‘ quitiven, Zur erfüllung fol IH Ihm 10 Wſp. vndt ahn 
Hederlingt was müglich nad) Kalbe Lieffern, Undt ob Ich wohl der fuhren 
wegen bey Ihm inftendigk angehalten, hatt Er fid) darzu gang nicht verftehen 
wollen, Derowegen bin Ich mit Ihm einigk worden, wo mirs nur möglid), 
etwan Zwey loje gejpan aufzubringen vnd teglich die mügligkeit anzuführen, 
wormit Er auch Zufrieden gewefen, von bier vnd brot ift nichts fürgelauffen, 
jo feine bedeutung haben wirdt, 

Der Herr Ambtsrath wolle bedvenden ob die 100 Rthl. etwan ahn Ducaten 
Zu fenden, gemachet vnd ftrads die fommende nacht mit überſchickt würden, 
Es hat ſich im Übrigen der Herr Major dahin erbothen, Ihr. Fürſtl. On. 
Stadt Köhten vndt andern Zu allem beten vnd guter ficherheit gerne einge 
dent Bu fein, darumb Ic speeialiter angehalten, Sonft hat Er der Major 
mich gebethen, an Ihr. Fürftl. Gn. in vnterthenigfeit Zu bringen, das Er 
das Zu Wulffen abgenommene Bich gern wiederumb herbey jchaffen laßen 
wolte, hette aber nicht ein einziges haupt angetroffen vndt weill die noht hie— 
ſiger Kalbiſcher Guarnison fo groß, müſte es geſchlachtet vndt beyjeits ge- 
bracht ſein, betewre gar hoch das es mit ſeinem befehlich nicht geſchehen vndt 
war es fein eigen were wiifte Ex Zur wiedererlangung nunmehro wicht Zu 
rahten, bete Ihr. Fürftl. gnaden wolte Ihn gn. entjchuldigt nehmen. 

Der Herr Praesident leßet Ihr. Fürſtl. gnd. benebenft offerirung feiner 
onterthenigen Dienfte in vuterthemigkeit vermelden das. dieſelbten beym Herrn 
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General Baner dermaßen angeben, ob Sie bey der Kalbifchen Guarnison 
nichts Zu thun vermöchten. Im eill Nienburgf den 17 Febr. 1636. 


96. 
Erlaß des Fürften Auguftus an die Beamten zu Warmöborf. 


Auff Illustr. des Herrn Ober Directoris Fürft AUngufti Zu Anhaldt Fon. 
jonderbahren guedigen befeld), wird den Beampten Zu Warmsdorff hiermit 
anbefohlen, weill Herr General Major Arell Lillie eglihe Regimenter und 
darunter aud) die Zu Bernburg vnd Nienburg liegende Compagnien nadır 
Friedeburgk Zufammen Zu führen entſchloſſen, dahin auch fo woll die fourage, 
alß eine Anzahl proviant an Brod und Bier verſchaffet wiffen will, So ha 
ben ermelte Beampten fid) mit beyderley in vorraht aljo gefaft Zu Halten, 
damit ſolches vf ferner erfordern, angefichts vf Friedeburgk verjchaffet werden 
fünne, Geftalt ihnen denn auch noch heute eine Designation des quanti hal- 
ben, iberjchidet werden fol, Wornad) fie fih Zu achten. 

Signatum Plötfaw den 20 Febr. Ao. 1636. 


Designation. 


In Folge heutt außgelaßenen befehlichs, follen die Beambte Zu Warmsdorff 
Alftiindlih mit Drey Tauſent Zweyhundert Pfundt Brodt vndt Zu 
deren abliefferung gefaft fein, hiermit Zum widrigen fall der militarijchen 
Execution Sie fid) nicht Zu befahren haben mögen, Wornad Sie fid) ad 
ten, vndt vor aller vngelegenheit Zu hüten. 
Signatum Plötfaw den 20 Febr. Anno 1636. 

Auguſtus 9. Anhalt. 


97. 
Die Beamten zu Warmsborf an den Fürften Auguftus, 


... . Mit vonterthäniger beziehung vf EFGn. heut außgelaßenen befehlich 
fönnen wir in vnterth. nicht pergen, daß vns die assignirte 3200 Pd. brot 
pfzubringen nicht müglich, jolt gleich dieje ftund mit milit. execution ver- 
fahren werden. 

Denn ie hier nichts als gerfte, und über 6 Wip., welde täglich Zur geord- 
neten fourage abgelieffert werden muß, nidht vorhanden, E8 Hat Zwar der 
Ambtsjchreiber ſtracks 12 Schfl. gerfte in die mühle geſchickt, derjelbe kann 
aber vor morgen mittags nicht gemahlen, geſchweige in jo geſchwinder eil ge 
baden werden, So fünnen wir aud) nicht, alß mit einer noch bey dem Haufe 
vorhandenen miühle fortfommen, Zudem gebrichts an der fütterung, dan nid 
ein bund lang ftroh mehr vorhanden, das wenige frumme ift kaum genug, 
das faft verhungernde Vieh Zu erhalten, Bitten derowegen E. F. On. vınb 
Gottes willen vnterthenig, weil 1) das Nodengetreid nicht vorhanden, dan 
ſolcher den vnterthauen theils vorgeſetzt, theils auf die Borwerder Zur win 
terſaat ausgetheilet, 2) in neulichſter einquartierung consumiret, 3) vnd wenn 
gleich ſolcher vorhanden, wegen des langſamen mahlens, mangelung der feu— 
erung vnd öffen doch mit dieſen assignirten 3200 Pfd. brothen nicht auf- 
zukommen, dann 4) bey den Unterthanen, welche meiſtentheils wegen ver täg- 
lichen überfalle vnd aus hungersnoth in die benadhbarte Städte entflohen, 
fein einziger vorſchuß Zu erprefen, Sondern alles, ja vns felbft das tegliche 
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brot faft mangelt, Efgn. geruhen gnädig die verordnung Zu thun, daf wir 
mit folder assignation verfchonet bleiben mögen. Widrigen falß, do durch 
militariſche execution verfahren vnd dadurch fo dieß Ambihauß, alß wir in 
eußerſtes verderben geſetzt werden ſolten, müßen wirs Gott vnd der Zeit be— 
fehlen, vndt vnſere Seelen in Geduld faßen. 


Leben aber doch Zu Efgn. der vnterthänigen tröſtlichen Zuverſicht, dieſelbe in 
gn. betracht ahngeführter motiven dieſe vnſere erwiederte vnterthänige bitt 
gnädig erhören werden. Und E. fgn. ſeind wir mit empfehlung göttlichen 
gnadenſchutzes, derwegen vnterthenige trewe Dienſte Zu leiften, vnd ſolche 
gnade vnterthänigſt Zu rühmen biß an vnſer ſterblich end gefließen. Warmbß— 
dorf den 20 Febr. 1636. 

Balthaſar Wircker. 

J. J. Eiſenberg. 


98. 
Der Amtmann Wirder an ben Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Gnädiger Fürft vnd Herr, 


E. 5. ©. gebe id) vnterthäniglich Zuvernehmen, waß wegen 3200 Bib. 
Brodts bereiter ftündtliher anhandihaffung von Illustr. des Herrn Ober 
Directoris Firft Augufti Zu Anhalt F. On. gejtern gnedig befohlen wor- 
den, worauf, mit entjchuldigung der notoriſchen unmügligfeit, vunterthänig 
geantwortet. 


Wann dann E. %. Gn. gangen Ambts Zuftand von tag Zu tage elendiglic) 
verderbter wirdt, Dann, En daß die march vnd econtremarchen in daßelbe 

vor wie nad) häuffig fallen, Alfo daß niemands mehr bey den feinigen aus- 

zudauern, ja nicht das liebe trudene brot mehr hat, So ift darbei Zu erbar- 

men, daß E. F. Gn. Ambtögefeßener Lehenmann Ernft Conrad von 

Lamp, welder in 15 Wip. gerften naher Plögfaw transferiret, faft allen . 
E. F. Gn. vnd dero Ambt fehuldigen respect, treu, hilf vnd erbarkeit aus- 

gezogen, Inmaßen aus feiner Schmehfart, welche er vf mein gar freundlich) 

erfuchfchreiben ausgelaßen, mit mehrem erjcheinet. Oelanget derowegen an 

E. 5. Gn. mein vunterthäniges bitten, ER geruhen diefelbe bey hochgedachter 

I. %. Gn. die gnädige erinnerung Zu thun, Damit, wegen der vor augen 

liegenden befandten vnmügligkeit, Zu abwendung dieß ohrts euferften ruin, 

wir mit fothaner assignation verfchonet werben möchten. 


Was dann den von Lampen betrifft, ftelle Zu E. F. Gun. gnädiger Verord- 
nung ichs vnterthänig, welcher geftalt diefelbe den gangen wuft feiner Ca- 
lumnien geandet wißen, dann ihn Zu ſchuldiger parition angehalten haben 
wollen, Ich vor meine Perfon Habe ſolche unferm Herrn Gott befohlen. 

Erwartte €, F. Gn. gnädiger erclärung hierauf in unterthänigfeit, Diefelbe des 
Lieben Getrenen Gottes väterlichen gnadenfchirm vnterthänig treulich ergebend. 


Datum Warmsdorf den 21. Februarii Ao. 1636. 


E. %. Gn. 
vnterthänig treu gehorſamer 
Balthaſar Wirder. 
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99. 
Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wiek. 


. .. Die 50 Ducaten habe dem Heren Major Klingſpohren Ich negit 
praesentirt, wie die Quittung befaget, An der fourage aber hatt Er mehres 
nicht fallen lagen wollen vndt ift der meinung gewejen, daß Er doch ſchou 
mehr alß Zu viel gethan hette, vndt billig mit mehrerm Zu verfchonen were, 
Zu der restitution des Wulffenjchen VBiches wüſte Er gang nicht Zu gelan- 
gen, wie gern er es aud) den armen Leuten gönnen möchte, Ich Hette ge- 
meint, weil Er der Major marchiret, Es wiirde die .fourage gefallen jein, 
So hatt Er doc) geftern ſpat einen Reuther Zurück ondt ahn mich gejdidt, 
mit liefferung des getraidt® Zu continuiren,.oder Er wolte mid) abholen la- 
Ken vndt darzu wohl bringen, Solder harten Bedrohungen habe Ich nun 
vnzehlich erdulden miüßen vndt hat man gang feinen respect, Ich will nod) 
ein wenig ahn mid) halten vnd jehen wo es hinaus will, 

Das Kleinod habe Ich dem Herrn Praesidenten in feine verwahrung geben, 
weill der General Major Zu der, Zeit albereit von Bernburg gewejen, Er 
hatt ſich erbothen es fo lange bey fi Zu behalten biß Ers mit nugen prae- 
sentiren fünte. 

Der Herr Obriftlentenandt Gado ift verdienen Sonabendt auch von hinnen 
marchirt vndt in egliche Neunzigk Kranken hinterlaften, welcher morbus jo 
eontagiosus das viele Heufer inficiret worden, geftaldt dan auch des Ampt 
ſchreibers meifte famili Frand liegen, Gott weiß wie lange Ich frift habe, 
weil! Ich mid) feiner vndt der jeinigen gang nicht eufern fan vnd mteine le— 
bensmittel daher haben muß, inmaßen Ich dan Zum Zweytenmahl anftofi 
gehabt, Ich bin übel daran vnd von den Meinigen gant verlaßen, Gott 
beßere es vnd helffe uns allen auß dem labyrinth :c. 


Raptim Nienburgf den 23 Februarii Ao. 1636. 


100. 
Fürft Lubwig an den Fürften Auguftns, 


. .. Dir können E. Lbd. der notturfft mach nicht bergen, wie vns dieſe 
naht aus vnſerm Ambte Warmbßdorff wehemiüthig bericht befchehen, daß über 
die vielfältige bejchwehrungen jo der orten fait allein vf das haus Warmbß— 
dorjf geleget, aun aud) wider die mögligfeit dajelbjten 3200 Pfd. brot in der 
eil vfzubringen, von E. Lbd. bei vermeidung militariſcher execution, anbe- 
fohlen worben. 

Nun Haben wir Zwart alles was bisher bei ſolchen vflagen vorgangen, jo 
weit gerne gefchehen lafen, vnangeſehen bey wibringung der jüngften fourage 
die große vngleichheit, als wir E. Lbd. albereit Zu erkennen geben, vorgan- 
gen, vnd vnſere andere Borwerder, wie E. Ybd. nicht vnbewußt fein Kann, 
vf den grumd ausgelehret. Dieweil wir aber die ohnmögligkeit bey den vn- 
ferigen jo fern verjpüihren, daß fie mit dem brot nicht vflommen fünnen, die 
gelegenheit aud) wegen der fourage ſich nunmehr fo weit verändert, daß vi 
allen fall (wenn gleich fonften in der nähe etwas vor. die armöe gefolget 
werden müfte) ſolches füglich vnd billig von andern orten, als von vnſerm 
armen reftlein Zu Warmbfdorff Zu fuchen; Als bitten wir nochmals freund- 
brüderlich hirunter ihro die endliche verfhonung vnſers Ambthauſes im bejten 
recommendivet fein lafjen und den vnferigen Zu conservation vnd allem 
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guten erfpriefliche und Zuverleßige beforderung thun, inmaſſen vnfer freund- 
brüderliches vertrauen Zu E. Lod. gerichtet ift, Dero wir ıc. 
Datum Cöthen den 22 Febr. 1636. 


101. 
Fürft Ludivig an Ernft Gurt Lampe. 


- +. Demnach wir aus vnſerm Ambte Warmbßdorff berichtet, wie ihr euer 
getreid vnd andere mobilien aus dem Ambte von dannen nad) Plötzka trans- 
feriret, vnd bei itzigen großen drangjalen vnd nöthen euch von aller fchuldig- 
feit Zu entziehen vermeinet: Als befehlen wir euch in gnaden vnd mut ernit, 
daß ihr nichts weniger ‚dasjenige was euch bei igiger getreidanlage aus dem 
Ambte vferlegt, oder hinkünftig angejeget wird, ohne alle weitleuftigfeit bei 
vermeidbung vnjerer ftraf vnd vngnad leiftet, auch bey diefen gefehrlichen Zei- 
ten die passiones jo ihr gegen den Ambtman traget, bei feit vnd ahn feinen 
ort ſetzet, finthemal, wie albereit ſolche verordnung gemacht, bei nechſter ge- 
legenheit darumter die rechtmeßige billigfeit allenthalben erfolgen folle, vnd 
jeind euch bei gehorſamer vnd gebührlicher erweifung mit guaden wohlgewogen. 
Datum Cöthen den 22 Febr. 1636. 


102. 
Fürft Ludwig an Alerander Erske 


(der Königl. Majeft. und Eron Schweden Geheimbden und Kriegsratb, 
Erbfaß zu Liedershagen). 
Bon Gottes guaden, Ludwig ꝛc. x. 
Unfern günftigen vnd gnedigen gruß Zuvor, Edler, Geftrenger, befonders 
Lieber, vnß ift des Herrn jchreiben vom 20. dieſes, wegen der Barbyichen 
guarmison vnterhaltung itzo allererft eingeliefert, ond Zweifeln wir nicht, es 
werde Ihm albereits befant fein, wie hart wir vnd vnſere Aembter jenfeit 
al difeitt der Saalen von den Kriegs vnfällen vnd bejchwerungen nuhn eine 
geraume Zeithero gedrudet worden, alß daß nicht alleine die vnterthanen 
durchauß vnd an allen orten,"omb ihr vermögen vnd die Yebensmittel gebracht, 
Demnad von hauf vnd Hoff bloß vnd nackend entwicen, vndt in diefer gro— 
Ken noth an andern örttern ihr leben Zu retten, mittel vnd gelegenheit juchen 
miüßen, fondern aud) alle vnſere vorwerde geplündert, theils in die aſche ge- 
(egt, der nothwendige Hausſchließ vnd faamen, anf derofelben vnd vnſern 
Ambtshenfern ohne unterfcheidt und einige verſchonung aufgezehret, vnd vn 
fein mittel die felber inslünftige ahnzubawen übrig gelaßen, nunmehr auch, 
und nachdem der wenige.reft Zur fourage hingegeben werden muß (inmaßen 
noch täglich an vunterjchiedenen ortten, al Zu Warmsdorff, Nienburgt, Win- 
ningen vnd alhier geſchicht) wir faft feinen vath, wie wir vnß kümmerlich 
anfhalten können Zu erfinnen wißen. Wir figen bey Solden großen bedräng- 
niüßen vndt täglichen ahmforderungen Zwiſchen beyden tHeilen in nicht geringer 
gefahr, und werben von ben hin vnd heritweifenden partheien in dieſer vnſer 
residenz Stadt faft alle ftunden Heftig angefochten vnd geengitiget, die Stra— 
Ben and) allenthalben dermaßen umficher gemacht, daß wir keinen bothen viel- 
weniger proviant vud dergleichen ſachen (wiewohl dan der mangel dieſes 
orttes auch daher jchr groß, da man Zu den. mithlen vff Zwey und drey 
meilen reifen muß; itzo aber. damit nicht fortzufommen), an andere ortt, ſon— 
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derlich über die Saale fortbringen können, worauf Er dan feiner beywoh— 
nenden diseretion nad) leichtlich abzunehmen, da® mit vns wegen jothaner 
trangfaal elend vnd nott viel mehr ein Chriſtliches mittleiden Zu tragen, alf 
das wir bey fo geftalten ſachen Zu einem mehrern folten gelangen, oder aud) 
in die länge mitt den begerten hergebungen auflommen können. Wir verneh- 
men jedoch gerne, daß die Direetion in dergleichen ſachen dem Herrn aufge: 
tragen, deme wir der billigfeitt fonderlid Zu gethan vnd vnß wohl affectio- 
niret wißen, vnd haben dahero die gewiße hoffnung, es werde ſolches aud) 
Zu vnferer erleichterung nicht wenig gereihen, Inmaßen wihr Ihn günftig 
erfuhen, Er wolle joldyes alles, jo gewißlich nicht genugfam Zu bejchreiben 
an feinem wohlvermögenden ortte e8 dahin verfügen, damitt die vnterſchie 
dene ahnforderungen, der fourage vnd anders, jo ohn deßen die unmügligfeitt 
ſelbſt baldt aufheben wirbt, bey vnſern Aembtern vnd Unterthanen aufhören, 
vnd vnß vnd ihmen die hochnothwendige respiration, gegönnt werben möchte, 
So jeind wir des erbietend, daß von dem vnſerigen (dan bey den Untertha- 
nen ift nichts mehr vorhanden) etwas ahn gelde, weil die Lieferung bes pro- 
viants angezogener vrſach halber unmiüglichen fellet, jo lange es nurten Zu- 
reichen will vnd fan, naher Barby abgefolget werden fol. Berfichern vnß 
aber aud), Er werde an jelbigem ortte, dahin wir eiftes tages iemanden ber 
vnſerigen abjdiden wollen, ſolche erinnerungen vnd verordnungen thun, damitt 
e8 bey einem ertreglichen, nad) gejtalt des großen unvermögens gelaßen, vnd 
Zugleich die andere ahnforderungen, jo bey diefer nicht ftehen können, wird: 
lich aufgehoben werden. | 

Wir haben Zu dem Herrn das vefte vertrauen, Er werde vns Zum beften 
vnd nottwendiger erquikung die vemedirung obgedadjter befchwerden Zu be 
fördern nichtt unterlagen vndt Zu ſolchem ende, jo wohl vor fich bemiühet 
fein, alß auch bey dem Herren FeldMarſchalln, mitt dem wir wegen des Tödt- 
lichen Hintritts feiner geliebten Gemahlin ein Chriftliches mittleiden tragen, 
erjprießliche vnterbawung thun, wir find demjelben hinwiederumb günftigen 
willen vnd alles gutes Zu erweifen geneigt. 

Datum Cöthen am 23 Februarij Ao. 1636. 


103. 
Derfelbe an Heinrich von der Goltz, 

der Königl. Majeftät und Iron Schweden beftalter Oberft zu Rof. 

Bon Gottes Önaden, Ludwig Fürft Zu Anhalt zc. ꝛc. 
... . Unß ift fein abermahliges fchreiben vom 22 diefe® Zu recht eingelie- 
fert, vnd mitßen wir ons nachmahls beklagen, daf die nechſt ahngedeutete be- 
ſchwehrungen vnd vngelegenheiten, fowohl diejes orts, alf in vnſern Aembtern, 
überall ohne nachlaßung vnd dermaßen anhalten, das wir nicht ſehen, wie 
wir Hinfüro Zu vnſerm eigenen kümmerlichen vnterhalt werden gelangen fün- 
nen, vnd von diefem ortte etwas, ſonderlich ahn proviant an andere ortt Zu 
verfchaffen, eine pur lautere vnmügligkeit ift vnd bleibet, Wir Haben aber doch 
gegen den Herrn Esken vnß auf gewiße maße, warı nur die vielfältige ahn- 
forderung anderswo fallen, erkleret, vnd feind des afmerbietens, das eiſtes 
tages iemandes von den unfrigen fid) Zu dem Heren verfügen, vnd mit ihme 
aus diefer fachen vnterredung pflegen, Dabey wir Zu ihme das gewiße ver- 
trawen gefaßett, Er werde vnſere nott, elend und gefahr, darinnen wir teg- 
lich ſchweben müßen, erkennen, mittleidentlich erwegen, vnd fich gegen vnſern 


525 


alßdan Abgejchicten, mitt billiger erträglichfeit alfo erzeigen, das wir daraus 
feine gute Zuneiguug vnd bißhero verſpürte rühmliche diseretion ferner Zu 
vernehmen haben mügen, So wir dem Herrn Zur günftigen Borantwortt du— 
verhalten, vnd verbleiben demjelben Zu allem guten wohl gewogen. 

Datum Cöthen, am 23 Febr. 1636. 


104. 
Der Präfident v. Borftell an den Amtsrath Wiek. 


... Der überfchriebenen nachricht thue ich mich bedanden, vndt bitte der 
Herr wolte vnſerm gn. Fürſten vnd Herrn, Heren Ludwigen Fürften Zu 
Anhalt ꝛc. mein vnterth. Dienft vermelden vndt berichten, daß numehr das 
Ambt Warmödorff jo wol vom Görtzkyſchen Regiment alß wegen def fon- 
rage befreyet, Nienburg hat nunmehr auch erleichterung, bis auff dasjenige 
was die Tragoner fo in Kalbe liegen, noch praetendiren, Alhier in der Stadt 
aber haben wir noch in die 300 Pferde ohne was die Soldaten Zu Fuß 
fein, Auff F. Ludwigs Fgn. vndt meinem Hoff Zu Güſten, Tieget igo die 
große laft, Sintemal eine partey aus vndt die andere einzichet, vndt müßen 
die beede Höfe nunmehr alle Durchzüge jo täglich hinwieder gehen, erhalten, 
Ich fehe aber Fein mittel, wie dem werd Zu remediren, Empfehle den 
Herrn Göttlihem gnadenfhug 2. Bernburg den 22 Febr. 1636. . 


105. 
Fürft Auguftus an den Fürften Lubwig. 


re DE rap E. Lbd. Schreiben erhalten, vndt darob Lefende vernom— 
men, weſſen ſich derojelben Beambten Zu Warmfdorff wegen der assignirten 
3200 Pfd. brodts beſchwert Haben mögen, Berhalten E. Lbd. darauff in 
antwortt freundlich nicht, daß der General Major Arel Lielie vor wenig 
tagen an vnß begehret, weil Er etliche Regimenter vndt darunter aud) die 
Zu Bernburgk, Nienburgt und Calbe gelegene Compagnien Zu Friedeburg 
Zufammen Zu Ziehen gemeinet, wir wolten verordnen, daß ihme 14000 
Pfund brodt vndt 14 Große Vaß Bier dahin übermacht werden möchten, 
Co ift E. Lbd. Ambt Warmbfdorff 3200 Pfd. weil die fourage, welde fie 
auff ein Anjehnliches gefordert, nunmehr gefallen vndt aufgehoben, assigniret 
worben, halten auch genglichen dafür, Sie werden darzu wohl gelangen kön— 
nen, werden E. Lbd. auch wohl in dem übrigen befter maßen verorbnung 
thun laßen, Woltens bderofelben freundlich vnverhalten, vndt verbleiben €. 
Lbd. negft empfehlung Göttlichen obhalts freundtbrüderliche angenehme Dienfte 
Zu erzeigen geneigt vnd willig. Datum Plötzkaw den 24 Febr. Anno 
1636. 


106. 
Fürſtlicher Befehl an Amtmann und Amtsfchreiber zu Warmeborf. 


. . . . Aus dem beifchluß befindet ihr, was vnſers Heren Bruderd Fürſt 
Augufti Lbd. wegen abgebung der 3200 Pfd. brot aus dem Ambte Warmbf- 
dorff ahn vns gelangen laßen. Wiewohl vns nun der Zuftand der Unter- 
thanen vnd vnjerer eigenen güter dajelbft fo feren befand, dag es mit vi- 
bringung ſolches brots fehr ſchwer hergehen mühe; Jedoch aber weil die 
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Summe iiber 2 Wifpel mehl (wir verftchen das in allem) nur antrifft: So 
befehlen wir euch in gnaden ihr wollet alfo bald von den Kittergüitern, Höfen 
aus den mühlen vnd wo fonften noch etwas Zu erlangen, in aller eil jo viel 
mehl als eußerſt möglich), colligiven, aud) von dem Ambte einen Zuſchuß 
thun, damit ihr die geforderte 3200 Pd. Brot wo nit alle doch meift in 
dem Städtlein Giften vnd den darin gelegenen Höfen verfertigen vnd auff 
quittung lieffern möget, wie ihr dann. dero ortten von den darahn ftoRenden, 
gelegenheit am beften Zum holen gelangen könnet, vnd Habt ihr aljobald 
nad) Plögfa an vnſers Herrn Bruders Pbd. Zu berichten, wie fern ihr mit 
der ſumma, wo nicht allerdings fo bald vff einmahl, doch successive in we- 
nig tagen nad; mögligkeit vfzufoumen getrawet, Da ihr dan vf allen fall, 
wann ihr mit dem mahlen oder baden in die gantze ſumma nidyt jo bald er: 
reichen Fönnet, euch Zu abtragung des reſts ahn getreid erbiethen vnd darun- 
ter allenthalben ewern eufjerften fleiß feineswegs fpahren jollet, wonach ihr 
euch, Zu achten. 

Datum Cöthen 26 Febr. 1636. 


107. 
Gafpar Pfau's Bericht. 


5 


Monsieur, *) 
Ich Habe geftern ſchon auf Plötzlaw gefchrieben, daß noch eine neue assigna- 
tion auf Ambt Warmfdorf aufgefertiget geweien, daß fie nad) Barby ct 
liche 20 Wip. getrayd liefern folten, eß ift aber: folche ‘auf mein erinnern 
cassiret: Ich mag ihm aber nicht pergen, daß Ihrer Excellentz vorbradt, 
alß wan allein aufer dem Schloß bey 1500 Wilpl. getrayd Zu Güſten ſich 
befinden, vnd weil ich ſolches dergeftalt widerfprochen, daß der vorrath wohl 
ehiſteß befichtigt werden möchte, jo Habe ich ihnen ſolcheß hierbey notifieiren 
wollen, Sie haben auch darauf Zu erfehen, wie ungleiche berichte vielfältig 
erfolgen: Sonft müßen fie ſich noch etliche wenig tage gedulden, ich verhoffe 
Bu Gott ef werde das werd in beßere ordre kommen, Inmittelſt vnd weil 
wegen Ihre Excellenz hohen betrübniß nichts anfgefertiget werden können, 
Sp überfhide ih ihm Copeylich, waß der Königl. Schwed. Krieg; 
Kath vnd Reſident Herr Eßke, auf das gefambte Fürſtenthumb ertheilet, 
damit Er ch gegen die Partieularfoderung gebrauchen, vnd fich dahin bewer- 
fen könne, daß fie hieher contribuireten, Gott mit vnß. 

Magdeburg den 25 Febr. Ao. 1636. 

©. dienftwilliger 
C. Pfau. 


Der Königl. Mayft. und Reiche Schweden, wie aud) 

Dero Confoederirten respective Rath, General 

vnd Veldmarfhal Johann Baner, Herr auf Muhl- _ 
hammer vnd Werber, Ritter. 


Demnad) ©. Exeell. der Herr VeldMarſchall der Magdeburgiſchen Guarni- 
son das Fürſtenthumb Anhalt vnter anderm assigniret, derogeftalt und alle, 
daß ef vor Menniglihen, Er ſey auch wer er wolle ohnperturhiret verblei- 


*) Das Schriftftit ift Copie; es wird daraus nicht erfichtlich, an wen es gerichtet war. 
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ben, bamit die Guarnison das ihrige vmb ſo viel befer darauf Ziehen könne, 
Alß wollen Ihre Excell. allen hohen vnd niedern Kriegkoffieirern auch Sol: 
daten infgemein, abjonderlid) auch dem Stralendorfifchen Regiment hier- 
wit anbefohlen haben, daß feiner mit einiger praetension oder geldexaction 
noch eigenthätigen einquartivung, der Guarnison Zu ſchaden, fothanes Fir: 
ſtenthumb beieftigen foll, Im widrigen auf gedadhter Guarnison dahin abge- 
fertigte salva guardi eß anher berichten, vud gnugſamer assistenz ſich dißfalß 
alhier Zu erholen haben ſoll, 
Zue vrkund deßen iſt dieſer befehl außgeſtellet worden. 
Signatum Magdeburg den 25 Febr. 1636. | 
Alexander Eske. 


108. 


Der Amtöfchreiber Eifenberg zu Warmödorf an den Verwalter 
Jacob Zernsdorf in Winningen. 


Ehrenvefter, Infonderß freundlicher vielgeliebter Herr Schwager und Gevatter, 
. .. . Heunte Zu nachtß iſt Loreng Aderman auf dem Läger welcher 
proviant hingeführet wieder gekommen, der berichtet, daß geſtern Zu dem Ge- 
neral Major Arel Lillie ein Trompeter eilends gekommen, vndt Perm ge⸗ 
machet, daß das Churſächſiſche Bold bey Merſeburgt theilß überginge, wehren 
auch ſchon 9 Regimenter über geweſen, hetten ftard.sarsiret, Gott helffe daß 
es Zum guten gewünſchten ende dermahl außkommen möchte, Büderfee iſt 
itzo Zu Bernburg ſich Zu bemühen dem Herrn Gevatter vnd naher Güſten 
eine salva guardia Zu bekommen, Geſtern iſt des General Lieutenants 
Rid weinß Gemahlin vnd Obriſt Kahrre hier Zu. Warmbßdorff im Gaſt— 
hofe mit etzliche 40 Pferde gelegen, wolten aufß Hauß, ich Habe ihnen Zur 
notturfft eßen vnd trinden geben miüßen, morgen geliebts Gott ſchicke ich nad) 
Cöthen, will er mitfchreiben, ſtehet Zu feinem belieben eiligft. den 26 Fehr. 
1636. J. J. Eyſenberg. 
109. 
Fürft Ludwig an den Geh. Kriegsratb Eske. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 

. .. Bir mügen Ihme Zu feiner nachricht vnverhalten, was geftalt wir ie- 
manden der unjerigen Zu dem Obr. Goltzen abgefertiget gehabt, vnd mit 
bemnfelben wegen des vnterhalts aus dem vnſrigen auff ein erträgliches hand- 
lung Zulegen laßen, vnß aucd dermaßen, gegen Ihn erfiehret, wie es vuſer 
hochbedrengter Zuftandt ietzo leidet, vnd daß wir verhoffet, es wiirde bemelter 
Herr Dbrifter damit friedlich fein können, 

Aldieweil aber derſelbe auff feine gange Lehnung gedrungen vnd felbige auf 
Cöthen, Deßaw, Aden vnd Barby) haben wollen, da benebenft davor gehalten, 
daß bemelte Städte die eintheilung vnter ſich Zu machen, und, wie wir bon 
unferm Abgefertigten berichtet, Barby vnd Aden mit eimem geringeren 
durchzukommen vermeinen, vns aber und der Stadt Deßaw das meifte auff⸗ 
gebürdet werden will, So werden wir verurſachet, über das, fo wir in diejer 
ſachen albereits an Ihm gelangen laßen, ihme noch einften Zu entdecken, daß 
hiefigem orthe von beiden theilen auff vielerlei wege vnd iiber alle maßen hart 
Zugejeget wirdt, dan nicht allein das platte Land albereits tahf gemachet, 
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vnd, was noch übrig geblieben, ito durch die fouragirer vnd ftets ftreifende 
partheien vollendts mit hauffen hinweg geraubet wirdt, fondern wir haben 
auch über das, was das Ambt Warmsdorff und Nienburg bisher gethan vnd 
noch thut, vnd hinaus ein amfehnlides an fourage naher Calbe verwilligen 
müßen, vnd werden überdiß auch der ChurSächſiſchen armee (wollen wir 
ons nicht der gewaltthätigen plünderung vnterwerffen) ein ſtattliches abfolgen 
Zu laßen genöthiget, Daher er feiner beiwohnenden guten diseretion nad) 
leihtlih Zu eradjten, daß bei ons die mittel fehr abgenommen, vnd diefe ge: 
ringe Stadt, aus der wir felbft vnd vnſere vnterthanen ihre Lebensmittel Zie⸗ 
hen foltten, endlich vnter der vnerträglichen Yaft Zu Boden finfen muß, 
Wir erſuchen derwegen Ihn nochmahls günftig, er wolle in erwegung deßen 
allen vnd mehre umbftände, jo ihm nicht vnbekandt fein, e8 an feinem orthe 
dahin verfüigen, damit wir mit der vnmügligkeit nicht Zu grunde gerichtet, 
fondern e8 wöchentlich vor alles von hinnen nad) Barby Zu liefern (dam mit 
dem proviant wir der vunficherheit halber nicht fortkommen, wan wir fchon 
gerne wolten vnd die mittel beihanden wehren) bei 80 oder 100 thlr., fo lange 
e8 bei igigem Zuſtande verbleibet, gelafen, dem Herrn Obriften, dem wir 
jonft wegen jeiner guten discretion gern ein mehrers gönneten, Zu wißen 
gemacht, derjelbe Hierunter Zufrieden geſprochen vnd der abgang durch andere 
Zureichende mittel aus anderen orthen erſetzet, wie auch mit abforderung ber 
Schanggräber, welche wir nicht aufbringen, viel weniger ohne gefahr Leibes 
vnd Lebens nacher Barby verjchaffen können, verfcdhonet werden mögen, Wir 
behalten aber Zu Ihm das fefte Vertrauen, er werbe vnſere hochbekümmerte 
ongelegenheit Ihme laßen Zu gemiüthe gehen ꝛc., wir auch feine gegen vns 
tragende guthe affeetion in der that Zu verfpüren ıc. 

Cöthen den 27 Febr. 1636. 


110. . 
Der Amtöfchreiber Eifenberg an ben Amtsratb Wief. 


.... Meinem hochgeehrten Herrn Gevatter berichte ich eiliglichen, daß heute 
3. %. On. befehlig wegen backung vnd Lieferung des Brotes wir hora 10. 
mat. in vnterthenigkeit empfangen vnd verlefen, weil id) dan das Brot albe: 
reitß biß vf 400 Pf. fertig gebaden liegen habe, auch ſchon 828 Pb. inf 
Läger führen vnd liefern müßen, eß hat Herr Sonnenfhmied vf befehlid 
I. F. On. anhero berichtet, daß das Brot biß vf fernere 9. Fgn. Verord— 
nung bier im Ambte verbleiben fol, ich habe das getrayd halb Weiten vnd 
Gerften, vom Ambtfgetrayd genommen vnd mahlen laßen, mit dem Amtman 
habe id) auch den Berlaf genommen, daß er eine abtheilung machen will, da: 
mit das getrayd dem Ambte wieder restituiret werden möchte, 

Sonften hette ich den Herrn Gevatter höchlichen Zu bitten, ftelle e8 auch Zu 
feiner hohen diseretion ob nicht rathſam daß 9. Fſtl. Gn. an Herrn Pfauen 
ein Brieflein abgehen ließen, dan er fich wegen des Ambts vnd dero Dörfer 
jehr bemühet, ſelbeß vor ungelegenheit Zubeſchützen, ic; habe mich auch darauf 
berufen, daß mihr mein hochgeehrter Herr Gevatter Zugefchrieben, mich bey 
ihme Kathi Zu erholen, Herr Veltmarſchall Baner jagt man vor gewiß 
wird fünfftigen Montag in Bernburgk anlangen, da dan Herr Pfau eineß 
vnd ander dem Ambte Zum beften beim Herren Beltmarfhall Banern sol- 
lieitiren fönte, Schließlichen :c. 

Den 27 febr. 1636. IYIE. 
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111. 
Fürft Ludwig an den Amtmann Signig zu Nienbutg. 


. . . Wir haben deine relation, wie es vmb die abgereichete Calbiſche fou- 
rage in einem vnd anderm, jonderlid jo viel Henning Stammern an- 
fanget, bewand, wohl empfangen, vnd daraus allenthalben deinen fleiß mit 
gnaden vermerdet. 

Dieweil e8 dann nuhn mit dem gangen werd in einen andern ftand gerathen: 
So befehlen wir dir in gnaden, daß du mit weiterer abfolgung einiger fou- 
rage vnd anders ꝛc. nuhnmehr gentzlich innehalteft, oder, da wider Zuverficht, 
desfals in did gedrungen werden wolte, dir vor allen Dingen anderweitlichen 
bejcheids alhier oder Zu Bernburg erholeft, wie wir dann dir ‚hierbei copei- 
(ich communiciven, wa® der Herr Kriegsrath und Kefident Eſchke des Für— 
ſtenthumbs wegen ergehen Lafien*), vnd haft du Zu verfuchen, ob durch ſolchen 
anlaf die Unterthanen Zu Wedlig von der Schanzarbeit Zu Calbe erledigt 
werden können, vff den eufjerften fall aber wird man Zum anfange biß Zu 
genzlicher remedirung etwas verwilligen müßen, wiewohl wir den eingang 
gern verhitet fehen möchten, worunter du das deinige nad) mögligfeit einzu- 
wenden wißen wirft. 

Was im übrigen das von Stammern vorgeſchoßene getreid belanget, halten 
wir vor billich, daß demfelben Zu nechfter gelegenheit, vermittelft gewiſſer und 
billiger eintheilung (darunter er feine quotam aud) einzurechnen) erftattung 
beichehe, welches aber nicht den verftand und die meinung hatt, daß ſolches 
von vnſerm Getreid und Kornboden bejchehen milffe, worbei wir dann erin- 
nern, daß alles Zur Calbiſchen fourage oder fütterung in das Städtlein von 
dem vnfrigen abgefolgte getreid von dem andern, jo dahin neben das vnjerige 
vfgejchiittete, vor allen Dingen wieder erſetzet, und bis dahin, und vf weitern 
beijcheid niemanden von vnſerm Kornboden nichts abgefolget, vns aud) ein 
richtig verzeichniß alſobald übermacht werde, was dajelbften vor getreid, von 
forten Zu forten vfgeſchüttet? und wohin es angehörig ſeie? Welches wir 
dir vf deine pflicht hirmit anbefchlen vnd vertrauen, wonad) du did, vichten 
wirft. Dem wir mit gnaden ‘wohl gewogen. 


Datum Eöthen den 28 Febr. 1686. 


112, 
Bericht des Amtmanns Signitz. 


.... Em. Fürftl. gnaden Reseriptum vff meine vnterthenige relation habe 
Ich mit vunterth. reverentz verlefen, 

Soll darauff Ew. Fürftl. gnaden pro 1) die Kalbiſche fourage betreffend vn— 
terthenigf berichten, das fo ftrads nad) empfahung dero gnedigen befehliche 
Ich dem Tragoner Capitain Hans Jacob Bedern durch feinen Zu mir 
Abgefertigten entdecken laßen, was der Herr Kriegsrath vndt Resident Eßke 
dieſes Löblichen FürftenthHumbs wegen ergehen lagen, Was Er mir nun dar- 
auff ſchrifftlich Zugejchict erjcheinet aus der Inlage sub A.**) 

Bord 2) anreichend das Schantengraben Zu Kalbe, iſt am die Wedlitziſchen 
Unterthanen ferners nicht begehret vndt verhoffet man darvon erledigt Zu 


*) Siehe unter N, 107. 
*) Die Beilagen A und B jehlen, 
34 
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fein, Der Obrifte vndt Commendant Gol& Zu Barby aber, hatt an Web- 
(is vnd andere Dorfichafiten eine ſolche Citation abgehen laßen, wie einlage 
sub lit. B. weifet, Ahn meinem wenigen ohrt will Id gern das meinige 
thun, vndt verſuchen, ob der eingangk verhütet werden könne, 
Zum 3) habe Ew. Fürftl. gn. gnedige resolution dem von Stammer we 
gen feines Zur fonrage hergeſchoßenen getreidt® publicirt vudt follen nun: 
mehro die von Grimfleben angeführte vor denjelben deputirte 3 Wifpel Ger: 
ften Peter Plötzken Zurüd geben werden, Wan das geſchicht, hatt Er vom 
Borwerke mehr nicht Zur Kalbiſchen fourage beydes vorm Major Kling: 
jpohren, alß Gapitain Hans Jacob Bedern dan 3 Wifpel Gerften 
folgen laßen, 
Endtlih pro.-4) iſt höchlich Zu verwundern, das Peter Plötzke jo audacter 
Ew. Fürftl. guaden mit gejparter warheit fürgehen dürfen, Sintemahl Er 
in feinem fchreiben hisce formalibus meldet, dod) die von Abel vndt Andere 
eine Zimliche Anzahl Wiſpel getreidt im Ampt liegen haben, Er hatt diejes, 
off bejchehene vorhaltung, anders nicht beantworten können, Alß Er hette 
feinem Praeceptori alſo Zuejchreiben nicht befohlen, ließe es demfelben ver 
antworten, ift aber gar cine calva excusatio, 
Ew, Fürftl. guad. berichte Ich in vnterthenigfeit vff meine Pflicht vndt mit 
pnhintertreiblichen gründen, das nad) cingenommenen augenjcein 1) Bff Ew. 
Fürſtl. gnaden Hiefigem Kornboden ohngefehr Zum höchſten Ich funden, 3 
Wiſpel Gerften, darvon täglich gefüttert wirdt 1 Wiſpel Rocken und etwan 
20 Schfl. Weisen, jo dem von Stammer Zuftendigk, Item dofelbften ohn- 
gefehr 3 Schfl. gerften vndt 2 Schfl. Weiten dem hiefigen Fährmeifter an 
gehörig, 
Ferner 2) vf der Kelter ohngefehr 2 Wilpel Rocken, 2 Wſp. Gerften und 
14 Wſpl. Haffer, darvon 6 Schfl. bereit ausgefehet, jo der Amptjchreiber 
von dem feinigen Zu Brodtforn vndt jahmen Dofelbft verfteden Laßen, fon- 
jten Ihn die Schlangiſchen vndt Gadoiſchen vmb alles bracht hetten, 
In des Pfördtners wohnung vndt Thorftuben vors 3) habe Ich Funden etwan 
14 jede mit allerhandt getraidt, jo hiefigem Schmidt vnd jeinem Stiffvatter 
von Wulffen Zueftehet, vnd ſonſten vnterſchiedliche eingliche jcheffel vndt halbe 
icheffel, welches theils den Gerbitziſchen vnd andern Armen Lenthen fein 
follen. 
In der Hoffmeifterey vors 4) ift gang nichts gewefen, wie clar nun Beter 
Plötzke berichtet erhellet fi, daraus, Denen allen habe vigore Mandati Id 
auferlegt fid) deßen bis auf weitern befcheidt nicht anzumaßen, Was Em. 
Fürſtl. On. mir bey folder bewandtnüs in gnaden anderweit demandiren 
werden, deme gebührt mir mit vnterthenigem gehorjam Zu pariren, Dieſelbe 
nebenft Dero Fürftliche Gemahlin in Göttlichen ftarden ſchutz gantz trewlich 
empfehlend. 
Datum in eil Nienburgf den 29 Febr. 1636. 

P. S. 
Die Gadoiſchen Kranden, deren in die 94 gewefen, liegen alhiero noch den 
Armen Leuthen, welche doc, das tegliche brodt nicht mehr Haben über den 
half, werden derer täglih darvon begraben vndt feindt der Bürger heufer 
dardurch gewaltigk angeftedet. 
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113. 
Martin Gerlach d. Jüngere an den Fürften Ludwig. 


.. . E. F. GOn. gnädigen befehl an den Ambtman alhiev Herrn Signigen 
halttende, habe mit gebührender referentz empfangen vnd den inhaldt wegen 
nötiger vorſorge, Zue bejtell- vndt anderer dienlicher anordnung bey denen 
Ambts Borwerten, verlefen, Berichte E. F. Gn. vnterthänig, daß ich die Ver: 
wahrung des Vorwerls Borgsdorff hibevor aljobaldt angeordnet, weil es aber 
wegen großer gefahr nicht gäntzlich geichehen fünnen, ift e8 doch numehr, 
durch mügliche mittel Zu werde gerichtet, 

So viel aber die vorſchläge Zur beftellung betrifft, befinde ich in meiner ein- 
falt (dieweil männigklich unter diefem Efgu. Anıbte, nicht anders als feindlich 
tractiret, vndt fait alles ruiniret, wie auch verjchienene woche, Weidegajt noch 
Zwey vnterſchiedene mahl geplündert worden) dag von hier vorfchläge Zu 
thun, oder einiges mittel Zu ergreiffen, gang vnmüglich fallen will, dan was 
die Pachtleuthe Zue Borgsdorf vndt Weidegaft werden thun fünnen, hatt man 

bey igiger Zeit noch alhier feinen gewiſſen berichtt, Der Pachtmau Zue Grimf- 

leben hatt ſich Zwart etwas Pferde Su erlangen bemühet, wird ihme aber 

die notturfft derjelben, wie aud den Sahmen Zu genglicher beftellung Zu 

erhalten, vndt bet) noch währender täglicher ftreiffenden friegiichen gefahr, ſehr 

ſchwer werden, 

Wan der Herr Anıbtsrath vor den Weiten, jo aus hiefigem Ambt nad) Cö— 

then im verwahrung gebrachtt, in billigem fauff, Zum Sahıngerften vndt 

Haffer, rath ſchaffen könte, wolte ich mit deſſen fernerem guten rath, mitglid)- 

jten fleig anwenden (daf wan im felde ficher Zu arbeiten) die hiefigen Aeder 

mit Gottes hülffe beftellet werden folten, Will aber gnädiger verordnung hier- 

über vnterthänig gewartten, vndt Efgn. the ich hiernechſt deß Allerhöchſten 

gnadenjchuß befehlen ꝛc. 

Datum Nienburg den 1. Martii Ao. 1636. 


114. 
Der Berwalter Bernsdorf an den Amtsrath Wick. 


WohlEhrenvefter, Hohahtbar vndt Wohlgelahrter inſonderß grosgünftiger, 
Hocgeehrter Herr AmbtsRath, vielgeneigter patron. 
Ich Habe mic geftern mit dem von Beuderſehen naher Bernburg erhoben, 
aldar den Herrn Praesidenten der Salvaguardien halben erſuchen wollen, 
habe Zugleih Herrn Milagium angetroffen, wie aud) E. Herrl. ſchreiben vnd 
befehl von dem bothen empfangen, War nuhn die Salvaguardi ahnbelangt, 
jo habe ich Zweene Kerlß nebſt einen Knechte vf gutachten des Herrn Prae- 
sidenten vnd Herrn Milagii exrhandelt, denjelben wocheutlich 8 th. biethen 
vnd geloben müßen, Weil es aber mir fehr ſchwer fallen wird fold geld vI- 
zubringen, aud) ohne das mir Zu viel deucht, wie dan auch Herr Milagius 
fagte, daß es Zu viel wehre, Ich folte es aber alfobald E. Herrl. berichten, 
vnd nur vf 8 tage accordiren, Immittelft möchten fid) andere mittel finden, 
vor einf. 
Zum 2) So habe aus E. Herrl. fchreiben ich erfehen, das ic) aus der Haus⸗ 
baktung fo viel gelbt nehmen vnd davor pferde Fauffen jole, Nun wehre id) 
wohl Zufrieden, möchte auch nichts Lieber wilnfchen, alß daß diefer Punct 
föndte effectuiret vnd practieiret werden, Aber mir wirdt — und bange 
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genug dabey werden, wo ich wöchentlich, die 8 thaler vfbringen fol, darzu jo 
muß ich ja wieder alles in die Haushaltung ſchaffen, wie ich dan heut aud) 
naher Ajchersleben fahren, vnd aldar ein vaß bier holen muß, vnd weiß darzu 
feine andere mittel, alß daß ich Weiten verfauffen, vnd ieden Scheffel Höher 
nicht alß vor 14 gr. hingeben muß, Ich Habe ja fo viel nit, daß id 
mir fo Zu reden, wieder ein Par hojen machen lafen fan, Dan E. Herrl. 
wißen, daß ich all mein armuth vnd vorrath in die Haushaltung geſteckt, vnd 
in die lenge felber darben vnd nmothleiden werde, dan ic ja nicht einen orthe- 
thaler, vnd wan ich gleich mein leben erretten folte, mehr habe. Mit der 
ausfaat will ic) ahn meinem vleiß nichts erwinden, jondern morgen oder 
übermorgen, geliebts Gott, den anfang machen lafen, wie aber ſolches nod 
mag geegdet werden, weiß ic) nicht, dan der Pferde habe ic; gar Zu wenig, 
ondt wirdt wohl abermahl ein altes Winningſch pferdt, jo roßig, fterben, be 
halte aljo nur 4 pferde vnd 3 Fohlen, waß id) num damit egden werde, wird 
die Zeit geben. Ich hette wohl vermeinet, es folte oder wiirde der Herr 
Ambtfchreiber mir assistiret und vf ein Paar tage helffen egden lafen, Aber 
ich verstehe jo viel, daß es nicht gefchehen wirdt. 

Bitte derowegen E. Herrl. unterdienftlihen,, Sie wollen geruhen dem Ambt- 
ſchreiber Zubefehlen, daß er mir mit ein Paar Spann vf einen oder Zwei 
tage wilfahren vnd egden laßen helffe, dan fonften die vftrifft Zu hart, vnd 
hernacher onbeftellet liegen bleiben muß. 

Das Bich werde id) auch wohl wieder hinnehmen müßen, ſonſt möchte es gar 
verhungern, dan foll ich ftroh aldar Hinführen, was werde ich egden oder 
pfliigen, müfte ich doch nur die Zeit mit ftroh führen Zu bringen. 

Dem Herrn Praesidenten ift vorbradjt, ob hette ich noch fo viel getreid naher 
Warmbßdorff gefiihret, welches doch faſt meiftentheil® wieder vfs futter gan- 
gen fein wirdt, des wegen, alß ich mid gegen denſelben in beifein Herrn 
Milagii des geldes halben vor die salvaguardien beſchweret, waß, wolt ihr 
Hagen, jagte er, habt ihr dod) vorrath genug Zu Warmbftorff wie dan aud 
Zu Winningen, verfauffet mir ein Paar Wifpel gerfte, dan ich habe meinen 
fahmen nicht, wie id) aber nur 12 thlr. vor 1 Wipl. foderte, das war noch 
Zu theuer, fuhr davon, vnd vf Plötzkaw, Wie ichs aber mit. den Gufarden 
halten und, wan die 8 tage vmb fein, ob ich felbige wieder abfchaffen joll, 
‚ bitte ich um befehl vnd antwort 


E. Hertl. 
Winningen trewwilliger 
den 1 Martii Diener 
1636. 9.2. 
115. 


Der Nefident Alexander Eske an ben Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hocgeborner Fürft, E. F. ©. ſeind 
meine vnterthenige Dienſte Jederzeit gantz willig 
Zuvor ꝛc. Gnediger Herr, 

E. F. G. verſchiedene Schreiben habe Ich ſowohl von Herr Obriſten Gol— 
Ben, alß durch deroſelben abgeſchickten Bothen, mit vntertheniger reverentz 
empfangen, vndt waß E. F. G. wegen dero angehörigen Fürſtenthumb vndt 
Lande Zuſtehender beſchwernuß anfügen, ſolches alles habe Ich mit mehrem 
vnterthenig darauß erſehen. 
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Nachdem aber bey inftehender Trawer vndt Tödtlichen intritt, des 

* Marſchals Exe. Hertzliebſten Gemahlin, mit len bis eher 
jonderbahre Conferentz gehalten worden, Alß habe €. %. ©, meiner ſchul⸗ 
digleit gemeß, mit gewüriger antwort förderlichſt wie gerne Ich auch gewolt 
nicht gehorſamen können, des wegen E. F. ©. mid) vnterthenig entſchuldigi 
nehmen wollen, 

Dieweiln aber benebenſt ©. Exec. Ich mid) morgen geliebts Gott von binnen 
vnd naher der Armée erhebe, will E. %. ©. bey hochgedachter S. Exc. I 
gerne gedenden, vndt da alfdan E. F. ©. Id) vnterthenig werde auffwarten 
fönnen, will Ich, waß Zu dero gnedigen Contento practicabel, der miglid)- 
feit nad), an mir nichts erwinden laßen, Diejelbige Göttlicher bewahrung vnd 
Zu dero Fürftl. Gnaden mid vnterthenig empfehlende vndi verbleibe 


E. F. G.. 
Magdeburg gehorſahmer 
am 1 Marty 1636. vnterthäniger 
Diener 
Alexander Eske.*) 
116. 


Martin Milagius an den Fürſten Ludwig. 
Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, Gnediger Herr, 
E. F. On. berichte ic) hiermit in Unterthenigfeit, das die ordre vff das ge- 
treidich vff den Fürftl. Henfern im Fitrftenthund Anhalt wiederumb cafiret, 
aber in den andern jahen noch nichts verrichtet werden können, Weil der 
Herr General auffs hefftigfte nad) dem Lager geeilet, dan die Chur Sächſiſche 
armée herüber vnd beide theile heut den gantzen tag gegen einander in bat- 
taglie gehaltten, Es beftehet auff den ertvemitäten vndt wird man binnen 2 
tagen fehen, wie es ableuffet, Herr Eßke hatt, wie Herr Pfaw berichtet, an 
Obr. Goltz gefchrieben, daß er E. F. Gn. nicht moleftiren foltte, weswegen 
E. 8. Gn. billig mit der abfolg an ſich Zu halten, Das gante werd aber 
muß fo lange anftand haben, big man den außgang ſiehet, ein mehres leßet 
ſich nicht ſchreiben. 
Ergebe E. F. G. hiemit des Allerhöchſten obacht, vnd verbleibe 


E. F. G. 
Pl. am 3 Mart. vnterth. gehorſamer 
1636. vnd getreuer Diener 
5 M Milagius. 
117. 


Der Commissarius v. Biederfee an den Amtsratb Wieß. 


Fürſtl. Anhalt. wohloerordnneter Hoff vndt Ambtsrath 

Ehrenvefter, Grosadhtbar, Hochwohlgelarter, Infonders günftiger Herr, hod)- 
geehrter Freundt, demfelben feint Meine willige Dienft. 

An den Herrn Ambtsraht Habe Ich nicht unterlaffen können Zu beridten 
das Nunmehr der Anfang mit dem fäen in Gottes Namen gemachet, Auch 





*) Aljo jchreibt er bier jelbft feinen Namen. Dagegen zeichnet er ic im Jahre 
1644, als „der Fürſichtige“, in die Stammrolle der Fruchtbringenden 
Geſellſchaft mit Erfle, den Denkſpruch biuzufiigend: 

ürfichtig will ich fein in meinem Thun und Laſſen, 
efallen aller Welt, doc die Berftellung halfen. 


534 


noch Zimlich Glüclich fort gangen, darvon der Ambtichreiber mit mehrerm 
bericht thum wirdt, gleichwol Zimliche Anftöfle haben, vndt oft faum erretten 
können, wehr wohl jehr gut wan der Herr Einsmals ſicher anhero kommen 
können. Ic habe Salva guardia aufbradht nad; Güften und Winningen, 
fint aber geftern Abent 8 Uhr wieder abgefodert worden, Zu was Ende ift 
nicht wiljent, habe aber folches naher Bernburgf an Herrn praesidenten 
eilends berichtet, | 
Auc kan Ich dem Herrn nicht bergen, daß Ihr Excellenz Herr Feltmarſchall 
Baner heute Klod 8 vhr durch Güſten nad) dem hHaubtquartier passiret, 
der Generalproviantmeifter aber mit 10 Pferden alhier vorübergangen mit 
deme ich lange geredet, vnd berichtet daß alhier nichts mehr vorhanden, Unter 
deſſen ich mich weiter erfundet, hat ein Oflicirer fo mich etwa gefant ange- 
fangen, Es were ein jcharff patent ververtiget, daß fein Offieirer ſich in 
feinen Fürſtl., Gräfflichen, Herren Heufern, Adel oder Ritterfige ſich vergreiffen 
jolte, Getreidig oder anders abzunemen, Es folte aber eilends eine visitation 
vf allen Heufern angeftellet, darzu viel wagen erwartet ſolches weg Zu führen 
vndt Zur proviant in Magdeburgk Zu fchaffen, werde auch nichts gelaßen 
werden, warn aber bey Ihr Excellenz bey Zeiten anfuhung gethan wiirde, 
möcht das Fürſtenthumb vielleicht damit verjchonet bleiben, Wir laßen alle 
tage viel ausftrewen, damit es von den boden nur fommen thut, müſſen aber 
alles mit großer gefahr thun, dan wan die Bernburgifchen Reuter ſolches inne 
witrden, jo würden fie den fahmen vom felde nemen wollen, Mit Kölbick wil 
e8 ſehr ſchwer fallen, jol aber an müglichem fleis nicht gefparet werden, Ich 
babe auch nicht vnterlaffen können an Denjelben dienſtlich bittende Zu jchrei- 
ben, Nachdem id) nu genglichen verterbet vndt Nichts behalten, ob Er nur 
die groſſe freundichafjt erweilen wolte, vnd bey Ihr. Fürſtl. On. Intercession 
einlegen, ob Ich etwas von jahmsgetreidig bekommen könte, damit Ic etwas 
Zu meiner narung beforgen fönte, Entweder vmb gelt oder wie es Ihr Fürftl. 
Gn. beliebte anzufchlagen nad) der Ernte Zu Zahlen, Ich wil folches bey tag 
vndt macht mit treweifferigen fleis in aller vnterthenigkeit vermöge meiner 
pflicht nicht erwinden laßen, jondern fo viel müglich mit darſtreckung meines 
lebens Zu verjchulden willen, 
In andern Saden wird der Herr Amtjchreiber bericht thun, verbleib 
(MWarmsdorf) des Herrn dw, 
den 3 Marty 1636. Freundt 
M. v. Beuderſehe. 
P. 8. 
An iko kömpt Aviso als folte 
die gantze pagagi wieder Zu: 
rüd kommen, wan es gefchicht 
were der eußerſte rum. 


118. 
Der Amtöfhreiber Eifenberg an den Amtsrath Wieß. 


. .. Meine hochgeehrten Herren gefatterß jchreiben Habe ich von Zeigern 
nad) 8 Uhren Zu rechte erhalten, Wir fiten abermal leider Gott jey eh 
geffaget, in fo großem elend, forcht vnd fchreden, al wir Zeit wehrendem 
troubel noch nie gefeßen haben, dan der Riidmarch wovon id) mid) Tengjten 
befahret, ito alzubalden vnß betreffen thut, Heute Zu nachtß vmb 3 Uhr hat 
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ſich das reiten vnd marchiren, aud) von der pagage angefangen, wehret auch 
immer fort, Hier fagen fie vor gewiß, das Sächſiſche Vold ſey albereits iiber 
die Sahle rüber, und folten vmb Ajcherfleben von den Schwedischen ein Ge- 
neral-Rende-vous gehalten werden, Ad) Gott wie werden wir einen ftand 
hier haben, Gott mag vnß beiftehen, vnd vnß aus biefer großen vor Augen 
ichwebenden gefahr vnd noth erretten, 
Wir haben diefe Wochen Gott Yob ein Zimliches .an dem Seen (Säen) ge- 
than, nemblichen 15 Wipl. 3 Schfl. geriten und 2 Wipl. 13 Schfl. Hafern, 
warn wir nur folches könten vnteregen, dan wir diefe 4 tage eßliche mahl 
vnß reteriren müßen, eß foll an mir wan nur eine miglichfeit fein fleiß ge- 
iparet werden, ic) jehe aber Kein mittel, wie wir es ferner anfangen follen, 
dan allem anjehen nad) wan Gott nicht ein mittel ſchicket, dürfften wir fo 
wenig alß vf andern Borwerden behalten, 
Itzo kompt aviß, daß die gange armee heunte vmb Sanderfleben liegen foll, 
welchen die Sachſiſche folgen jol, was ferner diefer orte vorgenommen wer- 
den möchte, müßen wir in gedult erwarten, Wegen eilung und vnruhe vorm 
hauſe Fan ich mein hochgeehrter Herr gefatter ein mehreß nicht fchreiben, verbleibe 
(Warmödorf) dep Herrn dienftwilligfter 
den 4 Martii 1636. 313€. 


119. 
Fürft Ludwig an Dtto Schulman, 
Königl. Schwed. Oberft zu Rof. 


Bon Gottes gnaden, Yudwig x. ꝛc. 


Was an uns der Herr wegen anfchaffung proviants vor die Zu Calbe lic- 
gende Compagnien gelangen laßen, joldyes ift uns heute dato Zu recht ein- 
geliefert, 

Nun möchten wir wohl wiinfchen, daß die fachen hiefiges orts vndt in vnſerm 
Fürftenthumb alfo bewandt, damit wir dem Herrn, defen gute diseretion vns 
von den vnſrigen fehr gerühmt worden, mit etwas wilfahren fondten, Nad)- 
dem aber nicht allein die vnſicherheit diejer örther wegen der ſtets gehenden 
Barteyen noch jehr groß, vndt die vielfältige bejhwerungen, jo vns vnd vn— 
ſere onterthanen eine geraume Zeithero aufs härtefte betroffen, dem Herrn 
nicht vnbekandt feind, fondern auch vnſer geſambtes Fürſtenthumb der Mag- 
deburger Guarnison vermittelft fchriftlidher auweifung vom Seren General 
Feldt Marſchall felbft Zum Unterhalt verordnet, überdiß fich viel andere par- 
tieular praetendenten angegeben, vndt wir daher gemüßiget worden, die fache 
vmb endlicher Yichtigkeit willen an den Herrn General-Feldt Marſchall Ba- 
nern mit nothiwendiger Darthuung gelangen zu laßen, vndt gleich) io, nad) 
dent off Heren Eßkens befcheid ein Obr. Pientenant von der Magdeburger 
Guarnison fi) Zu vorigem ende bey vnſers Heren Bruders Lbd. angemeldet, 
onſer gefambten Räthe einer fowohl an Ihn, alß Herrn General Feldtmar: 
ihalln in diefen angelegenheiten abgefertiget, So Zweiffeln wir nicht, der 
Herr werde vns obangeregter vrſachen halber leichtlich entfchnldiget nehmen, 
dag wir bik dahin der ſachen einen anftandt geben müßen, daß Ihme gefuch- 
ter maßen nicht alßbald gewilfahret werden Fan, demnach denn daher und auf 
vorangeregten vrfachen rührenden Verzug, bij vom Herrn General Feldt- 
Marſchall richtige erflerung erfolget, die andern forderungen, fo fich ſelbſt 
aufheben vndi Zufammen nicht ftehen können, cassiret, die vnſicherheit auch 
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diefer orter fürbei, im beften vermerden vnd fid) fonften gewiß verfichert hal- 
ten werde, daß nad) erlangter gewißheit, wann nemblich ihme, was der Mag- 
deburger Guarnison assiguirt gewejen aus dem vnſerigen Zufommen joll, wir 
ihme dasjenige, jo alßdan vnd nad) befundenen umbftänden, welche ſich ftünd- 
lich vmb hiefige gelegenheit endern, auß vnſerm verarmten vnd biß aufm 
eußerften grad ausgezehrten Yande annoch Zu erheben, vor andern gerne gön- 
nen werden, wie wir ihm danı alzeit mit günftigem gemeigten willen wohl- 
zugethan feindt vndt vnſere verderbte Yande Zu allem guten, bei igiger gele- 
genheit, mit dem gegenerbiethen, daß wir jolches wirdlih Zu verjchulden, 
vnvergeßen fein wollen, beſter maßen vecommendiren. ’ 
Datum Göthen am 6 Martii 1636. 


120. 
Der Amtöfchreiber Gifenberg zu Warmödorf an den Amtsrath Wieß. 


. .. Meinem hochgeehrten Herrn gefatter berichte id) im antwort Fürglichen 
dieſeß, dag gefirigeß tage vom Generalquartiermeifter Dreyen Regimentern 
Zu fuß ihre pagage alhiero Zu logiren ordre ertheilet worden, wiewohl wir 
vns jehr darwider gelegt, hat eß doch nicht Helffen wollen, dan fie Leitern, 
rauffen vnd balden ſelbeß Zu erfteigen gebradht, haben wir ſie endlichen nod) 
ſich Zu patientiren ein wenig vermocht, hat Büderſee ſich eilendi naher 
Achersleben Zum Generalguartiermeifter begeben, er ift aber albereits aus der 
Stadt geritten gewejen, vd dem Bid erjce hat der Quartiermeiſter berichtet, 
der Generalquartiermeifter hette ihnen nicht das Fürftl. Nefidenzhaus droben Zu 
logiren ordre gegeben, fondern in die darumb liegende Borwerder, ſchmiede 
vnd gafthofe, worinnen wir fie nod) endlichen mit vielen ond großen bemithun- 
gen gebradjt, ihnen aber ein anjchnliches von getrayd, vietualien vnd profiant 
vom Haufe geben müßen, Das gebeude an der Schäferey, Mühle, ingleichen 
um gafthofe, iſt fo übell Zugerichtet vud verwilltet worden, daß einem das 
her im Leibe Zu trauren vnd Zu weinen bewegt wird, wie dann die große 
Scheune vf der Schäferey albereits gebrennet, weldes wir mit mühe kaum 
leſchen vnd dempfen fünnen, Diefes Fürſtl. Haus ift in ſolchem Ruf vnd ge 
ſchrey vnter allen Negimentern der gangen armée, daß ein folder Vorrath 
von getraid vnd andern vietualien vorhanden, daß mir ſolches ito Zu be 
Ichreiben nicht miiglichen, wie dan theilg Gapitain von den 3 Regimentern fo 
fid) bei der pagage befunden, eß nicht glauben geben wolten, alf ic) ihnen 
berichtet, da ein ſolcher geringer Vorrath verhanden, vnd id) nicht 8 Wifpel 
Sommergetreyd im Vorrathe liegen hette, al aber folches einer in augen 
jhein genommen, hat ev fic über alle maßen des ſchlechten vorraths verwun- 
dert, Wir haben alsbalden naher Plötzkaw 3. F. Gn. in vnterthenigkeit refe- 
riret, 3. F. Gn. aud) defwegen an den Herrn Beldtmarfhall Bannern 
vnd Heren Refidenten Eßken, Herrn Pfauen heute naher Afchersfeben, da 
das Hauptquartier ift, jchiden, aud) den General Uuartiermeifter des wegen 
mit Schreiben erfuchen wollen, wanß waß fruchten wolte, Hetten wir dem lie 
ben Gott höchlichen Zu danden, Wan das Bold mit der pagage alle wehre 
vf das hauß gefonmmen, eß würde ein jolder großer jchade nur an deu ge- 
bäuden geſchehen fein, welches Ihre Fürftl. Gn. in eglichen jahren nicht im 
Ambt über dem ſchließ erübrigen können, Wir figen jeßt jo recht übel, alß 
wir iemalß geſeßen haben, ich bejorge aber, das Böſe ſei noch nicht vorbei, 
Gott Helffe uns dermaleinf guädig hindurch, Was vungelegenheit vnß von 
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dem haufe Zugezogen wird, ift nicht Zu bejchreiben, Büderſeen wird fein 
nahme vielmalg vergeßen und anderfter geteuffet, mihr ift geftrigef; tageß die 
piftohle Zu eglichen mahlen vor den Kopf gejeget worden, da fi) dan ein 
Gapitain vom Zwabeltitfen Regiment meiner angenommen vnd die leichte 
Bögel abgetrieben, Die Salva Guardi von Churländifchen Neg. ift dem Haufe 
trefflich nüglic gewefen, wird es aud ferner thun, Zu Giüften wird Bernt 
Heidigk nicht fo viel behalten, daß er nur den Haußſchließ biß Zur Ernten 
behelt, gejchweige den Sahmen, eß feind von 4 Negimentern pagagi etliche 
tage darinnen gelegen, haben alle garben vnd alles getrayd verfüttert, Wir 
haben die Pferde von hier alle aufer 4 geringe Sonnabentß nadjt naher 
Plotzlaw gejhidt, Wehren ſelbe nod) hier, wir hetten mehr vngelegenheit der- 
wegen vom Haufe, Der Verwalter Zu Winningen wehret fi iko (weil faft 
von der gangen Cavaleria pagage vf dem Städtlein vnd Dörfern herumb 
liegt) mit feinen guarden trefflich, fie Haben viel nugen droben gejchaffet, ich 
habe mit ihm den verlaß genommen, daß Heunte nacht alle jeine Vieh an 
Kühe vnd Schweine er anhero ſchicken foll, dann er droben viel übler faft 
als wir (weill fi) die Negimenter daherumb Logiren) ſitzen dürffte, er hat 
bey 15 Wſpl. gerften ausſeen laßen, e8 ift aber noch nicht geegget, die wil- 
den Gänſe thun ihm großen ſchaden vfm felde, Es hat der GeneralProviant- 
meifter das getrayd bei ihm befichtigen laßen, welches ev Zu provianthierung 
Magdeburgs hinein führen laßen will, Wan vnß der Liebe Gott den gewünſch— 
ten friede gebe, wolt ichß ihme baldt auf den augen bringen, vndt in den 
Ader hier treuen lafen, damit ic) diefen vorrath hier jo bald nicht angreifen 
dürffte, Diefen abend find gegen 7 vhr 14 Mufquetirer nebjt 2 Sergeanten 
vors hauf gekommen vnd herauf begehrt, dan ihnen von Ihrem Obriftlieute- 
nanten vom Blauen vnd Weifen Regiment anhero Zu Salvaguardia Zu le— 
gen wehre commendiret worden, weil wir aber felbe nicht begehret, haben 
wir jolche in die Schmiede Zu logiren verwiejen vnd folder eito nacher Plög- 
kaw berichtet, Die Mufgquetierer aber einen alfbald naher Ajchersleben abge- 
fertiget, Erwarten J. Fſtl. Gn. resolution, Dan fonımen fie herauf, jo wollen 
fie etwaß of das Regiment praetendiren, weldjes aber nad) Ihrer Excellenz 
des Herrn GeneralVeltMarſchalß fchrifftlihen ordre nicht bewilliget werden 
fan, wir feind io fonften mehr alß Zu viel ia von allen orten beläftiget vnd 
haben wenig hülfe vnd Schuß darbey, Was die vnlengften vnß Zugefertigten 
memorialspuncten belangende, follen jelbe fo viel miüglichen observiret vnd 
nachgelebet werden, 


Verbleibe ꝛc. .- 
Meineß hochgeehrten Herrn gefatterk 
den 6 Martii 1636. alzeit dienftwilligfter 
33€. 
121. 


Der Amtsfchreiber Gerlady an den Amtsrath Wieß. 


. . . E. E. berichte ich hiermit vnterdienftlichen, daß, als am verſchieuen Sonn- 
abendt der OberſtLeutenant Gadow mit feiner Reuterey alhier aus, der Oberſte 
Schulman mit 6 Compagnien Schwediſchen Reutern vndt 2 Compagnien 
Muſquetierern eingezogen, ſo aus Bernburg vnterhalten werden ſollen, als 
aber derſelbe vnterhalt verzögert vnd Zurück geblieben, iſt das Fußvolck vf 
Känen über die Saale gefallen, vndt in die 200 Hammel vndt Schaffe aus 
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dem Mienburgifchen Viehe in beyfein dei Capitains heritber genommen, fo 
nicht Zu erwehren gewefen, welche num heute wieder fort, vndt dafegen aljo- 
baldt der Kapitain Beder mit jeinen Tragonern von Galbe ankommen, vndt 
ſich mit der gantzen Compagnia vfs Fürſtl. Haus alhier vndt er der Kapitain 
°* in dei Ambtmans Stuben einlogiret, jo er ſich nicht ausreden lafjen mügen, 
Zwar alle Ambtsjachen ſelbſt in die Cammer gerenmet, jo ich verſchloſſen, Er 
auch durch jeinen Bender aljofort die verordnung gethan, daß etliche Wifpel 
gerjten von Grimsleben heriiber gebradjt werden jollen, mit vermeldung, daft 
Ihr. Fſtl. Gn. oder niemandt vfn Fürftl. hauſe einiger Schade nicht geſche— 
hen, ſondern er vndt feine Tragoner folten von der Bürgerſchafft alhier ge- 
jpeifet werden, dan weil das Städtlein vor eine Compagnia Zu weitleuftigf, 
müſte ex fid) etwas fid)erer legen, Major Klingjpor left feinen reft aud 
noch ftard fordern, Der Herr Amtman ift geftern deswegen Zum Herren Prae- 
sidenten nad) Bernburgk geritten, vnterdes liegett ein Reuter alhier vndt war- 
tet mit vngeftim auf resolution, Man fitt itzo aldier in ſolchem Zuftande, 
daß weder geadert oder gejüet, mod) weniger fait einiger bericht fan gethan 
werden, Das Bettgeräth in den gemächern ift von Schlangijchen, wie faft 
alles, vfin Fürftl. hauſe ruiniret, was itzo noch geſchehen wird, ftehet nun 
alles in Gottes handen, Nienburgk wirtt num genglich verarmen, vndt war 
Gott nicht Hilffe weijet, werden ihrer viel hungersnoth Leiden müſſen, Meh- 
res will fi) diesmal nicht fchreiben laſſen, Thue E E. Gottes gnädigem ſchutz 
befehlen, vnd verbleibe derofelben 

Datum Nienburgf allegeit vnterdienſtw. 

den 7. Martii 1636. Martin Gerlad) der Jüngere. 


122. 
Fürft Ludwig an den Oberſten Wrangel, 


Bon Gottes gnaden, Yudwig zc. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger Lieber befonder. Wir Zwei- 
feln nicht, euch werde das verderbliche große vngemach, darunter fowohl vn- 
jere Aempter vnd Heufer, als arıne Unterthanen dis- vnd jenfeit der Sahlen 
nuhn eine lange Zeit begriffen, guugjamb befand fein. Dieweil wir dann 
erfahren, daß ihr euch) Zu Nienburg anigt befinden follet, vnd vns gleichwohl 
ewer guten affection verfidhert halten: So gefinnen wir in gutem vertrawen 
gnädiglich, ihr wollet fo viel an euch, ahn allen dienlichen orten beforderung 
thun, damit vns der wenige reft, jo vf vnſern Heufern Nienburg, Grimbß— 
leben vnd Wedegaft nod) vorhanden fein mag, vor aller abnahın verfichert 
jein, vnd vnß Zu vnſerer notturfft verbleiben vnd Zu dem ende allen über: 
fall vnd einlagerung der orten verhiitet werden möge, wie wir denn nidt 
Zweifeln, ihr vnſeren Beampten vnd angehörigen au rettung des vnſerigen 
vnd was jonften ihr anliegen erfordern mag, allen vorſchub erweifen werdet; 
vnd jeind wir geneigt, euch Zu begebender gelegenheit hinwieder gnädigen 
willen Zu ae 


Datum Cöthen den 7 Marti 1636, 
123. 
Der Antsfhreiber Eifenberg an den Amtsratb Wieß. 


- . . Meineß hochgeehrten Herr gefatterk fehreiben, nebft Herrn Bawyrß 
recommendation habe id; geftern hora 4. vesp. von Zeigern Zu vedjt er 
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yalten, habe mich heute jrilhe nachher Plötzlau begeben, und mit Herrn Pfa- 
ven (1) Wegen ber salvaguarden. 2) Wegen einer neuen assignation jo 
em DObrift Hank Wadhtmeifter, welcher io Zu Güſten mit feinem 
Regiment logiret, und teglihen 13 Wipl. getrayd Zur fourage 3 Wipt. 
eisen Zur Brotung, 13 Kind, 39 Hammel begehret, 3) Wegen 5 Wip. 
jerften welcheß die Zu Nienburgk liegende Kranden annoch begehren, Unter- 
edung gepflogen, weil dan Herr Pfaw ſich willig anerbotten, mit Ihr. Ex- 
:ellenz dem Herrn General Beltmarfhall Banner nebjt Herren Reſidenten 
Eßken daraug Zu reden, ob etwaß Zu erhalten, er dubitiret aber fehr, daß 
richt genglicyen befreyet bleiben möchte, dan weil fein Unterthan oder Bürger 
nehr etwaß Zu geben hat, jo müßen die Henfer angegriffen werden, wie dan 
jeftern Zu Sanderfleben das getrayd Zu inventiren vnd naher Magdeburg 
n die Proviant Zu liefern der anfang gemachet worden; ef hat ſich Capi- 
ain Kroßigk ſehr bearbeitet, bey J. Excel. felber wieder loß Zu machen, 
r ift aber mit abjchlägiger antwort wieder abgefertiget worden, deßwegen wir 
m hier anders nichtß Zu getröften hetten, itigen abend fommet der Herr 
Major Burd von felben Regiment mit einer ordre anhero, von Yeonhart 
Torft General der artigleria, welcher obige Summta getraydf vnd anders 
yaben will, weil aber albereitg 3 tage verfloßen, jo ift feine miigligfeit daß 
x fo viel wird bekommen können, welcheß ich vnd Herr Büderfce morgen 
rühe 9. F. On. Zu Plögfau in vnterthenigkeit mündlichen referiren wollen, 
md defen fernere Verordnung hierauf erwarten, einmahl ift ch druf ange 
angen, daß vf 9. 8. Gn. Henfern ia fo wenig alß bey den armen Inter: 
hanen wird bleiben fünnen, Ad der elenden Hochbetrübten Zeit, Sonften 
eßet Herr Pfaw dem Herrn Gefatter Zum dinftlichjten salutiren vnd ftellet 
ß Zu 3. 5. Gn. vnd meineß Hochgeehrten Herrn Gefatterß hohen discre- 
ion, ob fie e8 nicht vor rathjam erachteten, daß die pferde (weil felbe bey 
tigen vnzeiten weder hier noch Zu Plögfaw waß nugen) mit ftarfer Convoy 
nöchten naher Cöthen abgeholet werden, wolte Gott, das Schaf vnd Kühe 
Bieh wehre ietzo auc über dem Waßer, dan wan mit jo vielem geben aljo 
:ontinuiret werden jolte, fo behalten wir in 8 tagen nicht ein Stüd Rind— 
ieh mehr im Ambte, jo wird das Winningiſche aud) gewiß angegriffen wer- 
ven, fonften ift in den Amtfdörfern Fein eintiger Unterthan mehr Zu finden, 
ie können auch wegen der itberauf großen Drangjahl nicht bleiben, Der Ver— 
valter Zu Winningen hat heute feine frau wieder anhero gebracht, er kan 
ich auch faft nicht mehr ſchützen, hat alle Mahlzeiten 3 tiſche vol Soldaten 
Zu fpeifen, das getrayd woll jo wenig mehr bleiben alß an andern orten, 
an eß Zum proviandt naher Magdeburgk geliefert werden foll. 


Berbleibe ꝛc. Den 9. Martii 1636. JJE 


124, 
Der Amtmann Signig an den Amtsrath Wieh. 


.. Daß der Obrifte Schulman hier logiret vnd nunmehr Capitain Hans 
Jacob Beder Hier vfs Schloß guartiert vnd meine Ampteftube, Kammer 
md Bett Zu feiner bequemligfeit eingenommen, ift albereitS berichtet. Die— 
en Mittag hatt Major Klingfporn mid, vmb 22 Wifpel rüditandt getreidts 
nahmen laßen, dene Ich Zwart ftrads, daß Ihm 74 Wipl. allein veft, wi- 
erfprochen, mit entbiethen, Ihm folches ftrads Zu erſchürten, oder 150 
hir. darfür angefichts Zu fhaffen, In verpleibung wolte Er mic) gefengklich 
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abholen laßen und die Zahlung mit exeeution, Ich habe Ihm nad) lang ge 
pflogener vnterhandlung endtlichen gebothen 50 thlr., dag Ich Ihm ſolche Zu 
ichaffen getrauet warn Er mir quittung brechte, Welches die Abgefertigte ad 
referendum angenommen vnd darbenebenft berichten, daß Ste morgen wieder 
hier fein wolten, Wirdt demnach der Herr Amptsrath dienftlich gebethen darob 
Zu fein, wie ſolche eilends anhero bracht werden mügen, hoffe Ich es darbey 
feine richtigfeit gewinnen foll, fonften ift anders Zu beforgen, vndt dürffte 
über mid) auflauffen. 

Der Herr Gapitain Hans Jacob Beder fordert feine fourage, inhalts 
vnd Fraft jeiner assignation von mir nod), das Ihm aud) gut gethan muß 
werden, wo nicht ein anders Zu erhalten wirdt Er nicht acquieseiren, In— 
gleichen will Er vor feinen Trajoner jo vf Borgsdorff gelegt die 6 thlr. ha— 
ben, dazu Ich hiro feine mittel. Der Herr Amtsrath wolle vnbeſchwert daran 
jein, damit richtigkeit erfolge. Thue denfelben in den ſchutz Gottes empfehlen, 
Datum in eil Nienburgf den 10 Marti. 1636. 


125. 
Fürft Ludwig an der K. KM. Oberft:Lieutenant Neuman, 
im Gallifhen Regiment. 


Ludwig ꝛc. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler Geftrenger Lieber befonder, Wir Zwei— 
feln nicht, dem Herrn werde wiffend fein, wie wir fowohl von der Keyſerl. 
Mayft. als des Churfürften Zu Sadjjen %6d. General mit Salvaguarden vf 
vnſere Nefidenzftadt, Heufer vnd Vorwerder verfehen, geftalt vns dann noch 
diefer tage dev Herr General Feldtwachmeiſter, Freiherr von Marzin 
bejtendig verfidert, daß von der Keiferl. armde darüber gebührlich gehalten 
werden jolte. 

Dieweil dann vff vnſern Vorwerdern Grimbfleben vnd Wedegaſt täglichs 
allerhand insolenzien mit plündern vnd abnahmen über den albereit erlitte— 
nen großen verberb, verübet werden: Als erſuchen wir den Heren gnedig, er 
wolle vns den gefallen erweifen vnd vorgedachte vnſere Höfe möglichfte ficher- 
heit verordnen, auch vor igt df den Hof Wedegaft vnſerm Bedienten dajelbit 
ein par Dragoner Zu manutenirung ber Salvaguarden ohnbeſchwert abfolgen 
lagen, Das find wir vmb den Herrn mit allem guten hinwieder Zu erkennen 
geneigt. 


Datum Göthen, den 14. Martii 1636. 


126. 
Der Amtsfchreiber Gerlah an den Amtsrath Wiek. 


Ehrenveiter Hochachtbar vndt Wohlgelahrter, infonders großgünftiger Herr 
Ambtsraht, Hochgeehrter lieber Herr gevatter, nechft erbietung meiner willigen 
Dienft, berichte ich hiermit, daß e8 leider alhier im Ambt ie Ienger je ergern 
Zuftandt gewinnt, Der vorraht alhier ift nunmehr gang dahin, 

2 Bipl. 4 Schfl. gerften ift gefehet, Zu Grimsleben gehet es nun bumdt: 
über, wan die Sähfifchen Partien*) heraus, jo gehen die Tragoner von hier 





*) Die Sachen baben am 11er die Schweden aus Bernburg vertrieben. ©, die 
Scriftftüde unter XVII. 
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hinitber, vndt wird aljo von beiden Parthen in wenig tagen alles lehr ge: 
macht werben, Gott verhüte, daß es nicht entlich gar im brandt geftectet werde, 
Der Schafmeifter dajelbft ift aud) ſehr von den Sächſiſchen verwundet, wie 
ingleichen Plötzkens Schreiber, das ſich faft niemandt mehr darff finden 
laſſen, Rindtvieh und Schweine feindt dahin, wie e8 mit dem Reſt der Schafe 
noch gehet wirdt die Zeit geben, Wir figen alhier in großer gefahr, vnd 
wan Gott nicht in gar furkem enderung fchidet, wirbt es dieſer orthen einen 
jehr kleglichen Zuftandt geben, es ift viel Zu berichten, die Zeit will es itzo 
nicht leiden, muß biß Zu mündtlicher gelegenheit verbleiben, es iſt doch mit 
briefen nichts ausgerichtet, vnd kein nachlaſſen weill noch etwas vorhanden, 
Der höchſte Gott wolle die Lebensmittel weiſen, ſonſten wirdt große Hungers- 
— nicht aufn bleiben, Thue E E. hiermit Gottes gnädigem ſchutz befeh— 
en ꝛc. ꝛc. 

Datum Nienburgk den 16. Martii. Ao. 1636. 


Der Ambtman darff ſich wegen Kling— 
ſpohrs alhier noch nicht finden laßen. 


127. 
Fürſt Ludwig an den Feldmarſchall Baner. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. ꝛc. 


Unſern freundlichen grus vnd alles gutes Zuvor: Wohlgeborner inſonders 
lieber Herr vnd Freund. 

Dem Herrn wird ohne Zweifel vorkommen fein, gie ſowohl diſſ- als iehnſeit 
der Sahl vnſere Aempter vnd Borwerder alfo ausgelehret, und erichöpft, daß 
wir an ben wenigften orten, etwas von Samen, viel weniger ein mehrers 
erhalten haben. 

Dieweil dann vnſer Ambtjchreiber Zu Warmbßdorf etliche Wifpel famgetreid 
anno), über das jo albereit jonften vf dem ganzen hauß heraus gegeben 
werden müſſen, abfonderlich verwahret haben, und (wie wir eußerlich von an— 
dern orten berichtet) darumb angefprochen fein folle: Als bitten wir den Herrn 
freundlich er wolle vns die große freundtichafft erweifen vnd mit ernſtem 
ihuß, vf anruffen vnd vorſchlag vnſers Ambtichreibers, den gang wenigen 
veft, fowohl Zu Warmbfdorff ald Winningen, wenn ja noch etwas der orten 
vorhanden, vor vnſere Heufer Zum famen Conserviren laffen. Wir feind 
dem Herrn allezeit angenehme willfehrigfeit Zu erweifen bereit. 

Datum Göthen den 23. Marti. 1636. 


128. 
Der Oberft von der Golg an den Fürften Auguftus. 

Durchlauchtiger Hochgeborner gnediger Fürſt vndt Herr, 

E. F. Gn. feindt meine vnterthenige bereitwilligfte Dienfte Zuvor, vndt be— 
richte dieſelbe in vnterthenigkeit, Weicherftaft von 9. Excell. meinem Herrn 
Generaln meine assignation an die Stadt vnd Herrſchafft Zerbft mir ange- 
ichlagen worden, Ich aber biß dato von derofelbten nicht habe contentirt 
werden fünnen, Wann mir aber vom 1. Januarii biß letten Februarii Re- 
eruitgelder meines Regiments 5000 Rthlr. den dritten Monat Martii aber 
Zu meiner Verpflegung, nemlich vf eine Perfon I ggr. welches ja jehr gering 
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vigejeßet, 2500 Rthlr. gebüren, ungeachtet, daß viel von meinen Herrn Cam⸗ 
meraden 6000 Rthlr. vf eine Suadron befommen, vnd es dan Ihnen vor 
gut, mir ia auc vor billich kan erfannt werden, Gedachte Herrn Deputirte 
von Zerbſt aber berichten, daß von €. F. Gn. Sie feine weitere ordre alf 
4000 Rthlr. Hetten, 

Selanget deromwegen an E. F. Gn. mein vntertheniges erſuchen, diefelbte gne- 
dig geruhen, der fachen aljo Zu remittiren vnd Ihnen anzubefehlen, daß mir 
in der güte von einander kommen, vndt der jachen ein richtiger Außſchlag 
gegeben werden möge, geftaldt Ich mic dan amerbotten, Bier, Gethreydich 
vnd anders anftat geldes anzunehmen. - 
Lebe der vngezweifelten Hoffnung, E. F. ©. daß diefelbe Ich aljo moleftire, 
weil mich in wahrheit die noth darzu tringet, mir es Zu guaden halten, unbt 
darnebft vnterthenigk gebeten fein wollen, gegenwärtigen meinen Capithani fo 
Ich vmb befer richtigfeit willen an E. F. Gu. abgefertiget, allen volllomme— 
nen glauben beyzumeſſen geruhen wollen, E. %. Gn. in Schutz de Aller— 
böchften empfehlende und verbleibe 


E. F. ©. 
Calbe am 25 Martü vntertheniger 
Ao. 1636. bereitfertiger 
Diener 
C. H. v. d. Goltz. 
129. 


Assignation für den Oberſten von der Goltz. 
(Beilage zu 128.) 

Dero Könige. Mayft. und Weiche Schweden wie auch 

dero Confoederirten respective Raht General vnd 

Teldtmarfchall Johann Baner, Herr vff Miülham- 

mer vnd Werder, Ritter x. 

Nachdem S. Excell. der Herr Feldtmarfchall die Herrſchafft und Stadt Zerbft, 
den vier Compagnien von deß Herrn Obriften Goltzen ito vnterhabenben 
Regiment assigniret, derogeftalt, und alfo, daß der Herr Obrifter auf be 
fagter Herrfchafft und Stadt, Zedesmahls feine vnterhalts vnd recruitgelder, 
nad) der Königl., vnd in diefem itt lauffenden 1636. Yahres den 1 Januarii 
publieirten Cammer Ordre heben vndt erlangen fol. Alf wirdt Er fid) de 
ren alfo gebrauden, daß die Einwohner vnd Unterthanen conservirt, damit 
Sie bei Hauf vnd Hoff verbleiben, vnd Ihm das feine darauf reidyen mö- 
gen, maßen dann alles mit claren rechnungen vndt Duitungen, was erhoben 
wirdt, bejcheiniget werden fol, vnd verfehen ©. Excell. ſich, daß er allen 
fleig anwenden werde, damit da8 Regiment cheftes verfterdet, und aljo nad) 
mügligfeit erhalten werde, vnd ſollen alle vorige gegebene assignationes über 
obbenante örter crafft dieſes cassirt vnd vffgehoben fein. Magdeburg am 
29 Febr. Anno 1636. 


(L. 8.) | Johann Baner. 
130. 
Fürft Auguſtus an den Oberften von der Golk. 


... Wir haben fein ſchreiben von feinem Abgefertigten Capitain wohl er: 
halten, und daraus, wie aus feinem mündlichen anbringen wohl eingenommen, 
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was Er ferner der Ihm assignirten recruit- vnd verpflegungsgelder halber 
an vns bringen wollen, 

Nun erinnert fi) der Herr, was wir in diefer materi Zu verfchiedenen mah⸗ 
len albereit geſchrieben, wie bei itzigem höchſt gefehrlichen vnd Zerrütteten we- 
ſen vns einige anlage Zu machen gantz vnmüglich, Zumaln da der Unterthanen 
vermögen dergeſtalt Zerronnen, daß die meiſten ihre Lebensmittel nicht mehr 
haben, wobey wir gleihwohl den Herru erfuhen, Er möchte als ein berümter 
disereter Maun in die gelegenheit jehen vnd die armen Leute über vermögen 
nicht trengen, In Betrachtung dam deßelben ordre erftlicd den 29 Febr. ge- 
geben, vud Er vom 1 Januarii feine assignirte gelder fordert, Dann daß 
eben Zur jelben Zeit die Chur Sächſiſche die örtter dergeftalt bequartieret ge- 
habt, dar Sie nicht mit 2 Ruthen Zugleich gefchlagen werden fünten, vnd 
haben wir fürs 3 auch jo viel gewiße nadhrichtung daß die andern Obri- 
ften, egliche wenig ausgenonmıen, ihre reeruitgelder nicht erlangt, ja theils 
weniger erhalten, als der Herr Obriſte in proportion empfangen, Nachdem 
wir dann von denjenigen Perjonen fo das contributionwefen führen, die 
nahricht erlanget, daß dem Herrn 4000 thir. recruitgelder auf die 4 Com- 
pagnien gegeben werden folten, die Zerbfter aud) fic darzu anerbotten, So 
wolten wir verhoffen, dev Herr wiirde Sie Zu feinem mehrern, weniger Zu 
vnmüglichen Dingen treiben, gleichwohl haben wir Ihnen nochmalß die not- 
turft Zu gemüth führen laßen, vndt erfuchen ihn dabey günftig, Er wolle diefe 
vnſere vorbitt Ihnen jo weit Zuftatten kommen laßen, damit wir daraus ver- 
jpüren können, daß diefelbe viel bey Ihm gegolten, geftalt wir dann gegen- 
wärtigen vnſern Ambtman alhier an den Herrn Zugleich abgefertiget, Ihn 
günftig erfuchende, Er Ihn hierüber weiter vernehmen wolle, auch fi) in al— 
lem aljo gegen Ihn erkleren, wie vnfer gutes vertrauen Zu dem Herrn ges 
richtet ift, Verbleiben :c. 


Plötfaw 26 Martii 1636. 


131. 
Fürft Lubwig an den Rittmeifter Find. 


Ludwig ıc. x. 
Unfern gnädigen grus Zuvor: Veſter und Mannhaffter Lieber getreuer, 
Demnach wir vermemen dag vnterſchiedene der Königl. M. vnd Crohn Schwe— 
den Zugehörige Bölder ſich Zu Calbe vnd Nienburg befunden, vnd wir dieſer 
orten, da vf dem Lande alles darauf gangen, vnd in der Stadt bis dato faum 
jo viel erhalten worden, daß wir nebft den vnſerigen die Lebensmittel küm— 
merlich Haben fönnen, das arme volck aud) große Hungersnoth leidet: ALS 
befehlen wir euch in guaden, ihr wollet euch angefichts diejes nad) Calbe, aud) 
da nöthig, gen Nienburg erheben, den Commendanten vnd Offieirern mit 
vnſerer gnedigen begrüßung, vnſern Zuftandt entdeden, vnd diefelbe erſuchen, 
daft fie das vnferige, jo etwa noch auf dem Lande fein mag, ſonderlich dieſe 
vnſere Residenz&tadt Zu aller verfchonung im beften recommendiret halten, 
und Zu dem ende alle excursiones inhibiren wollen, wir feind es vmb die⸗ 
ſelbe Zu jeder gelegenheit mit gnädiger dankbarkeit Zu erkennen bereit ꝛc. 
Datum Eöthen den 26 Martü 1636. 
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132. 
Antwort bes NRittmeifters Find. 


Durcjleuchtiger und Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Herr, 

E. Fürftl. On. feind meine vnterthänige fchuldige und gehorfame Dinfte Zu- 
vor, vnd will dasjenige was E. Fürftl. On. mir gnedig befehlen wollen in 
onterthenige observantz nehmen, Eß wird aber allem anſehen nach wenig 
helffen, Denn des Herr Obriftleutenant Dloff Hanjen auf dem Schloß 
Nienburgf logirend von diefem ort 60 thlr. morgen mittags begehret oder bie 
Höfe vnd Heufer in brand fteden laffen will, jo wird auch E. Fürftl. On. 
Zu meinem eingenommenen beridht nad) vmb ein gewißes erjuchet werben, 
waß fiir resolution mir von ‘einem vnd den andern officirern wird, ſolches 
joll E. F. Gn. vngeſeumbt berichtet werden. E. Fürftl. On. der Bewahrung 
Gottes befehlend, mich aber Zu E. Fürftl. Gn. Huld getreulich ergebenbd. 


Wedelitz am 26 Martii 1636. 
E. Fitl. On. 
pnterthäniger vnd gehorfamer 
Chriſtoph Find. 


133. 
Fürft Ludwig an Dloff Hanfen, 
der Königl. Majeflät und Kron Schweden beftalter Oberft: Lieutenant. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig, ꝛc. x. 


Unfern gn. grus Zuvor: Edler Geftrenger Lieber befonder. 


Wir haben aus dem überfchicten fchreiben defjelben begehren vernonmen, fon- 
ften aber von feinem Logir Zu Nienburg noch nichts erfahren gehabt, Wie- 
wohl wir nun ihme die begehrte satisfaction gerne gönnen möchten: Co 
Zweifeln wir jedoch nicht, ev werde des höchſtverderblichen Zuftands, den wir 
jowohl an vnfern eigenen gütern, als den armen Unterthanen im Ambte Nien- 
burg, Warmbßdorff, Wolffen vnd diefer orten, leider, fo fern ausgeftanden 
vnd erlitten, daß ahn feinem orte faft einige Lebensmittel, außer den went- 
gen, jo im dieſer vnſer NefidenzStadt (welche mit hochverpoenter Salvaguar- 
dien von dem Herrn General Banern versehen) Zu wmferm vnd der vn— 
jerigen kümmerlichen vfenthalt übrig, gnugſamb berichtet fein, Dieweil wir 
dann bei geftalten fachen vnd vnſerm höchit verderblichen Zuftand ihme feinem 
begehren gemeß ahn die Hand Zu gehen nicht vermögen, aud) der Hoffnung 
feind, er werde feiner diseretion nad) viel mehr ein chriftliches mitleiden mit 
vns tragen, als über vermögen etwas Zu fordern gemeint fein: Als erfuchen 
wir denfelben gnädiglich, er wolle in erwegung defjen allen in die gelegenheit 
jehen, und vns mit einem weitern, als was er Zur notturft von den armen 
leutten der orten haben kann, im beften vor entfchuldigt nehmen, und die ver: 
ordnung thun, daß vns dasjenige, was etwa an getreid, mobilien vnd der: 
gleichen vf vnſern Heufern Nienburg, Grimfleben, vnd der orten, noch vor- 
handen fein mag, nebft den gebeuden, vor fernerm ruin geſchützet und erhalten 
werden möchte. Wir find erbotig, ihme im andere wege nad) geftalt vnſers 
trübfeligen Zuftandes Zur begebenheit gnädiger willfahrung Zu erweifen. 
Datum Göthen, den 26 Marti. 1636. 
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134. 
Chriſtoph Find an Henning von Stammer auf Weblig, 


Wohl Edler vnd Geftrenger, Infonders hochgeehrter Herr Gefatter, 


Bas der Obriftlientenant abermahl befehlen wollen, das gibt inneliegende 
ordre, vnd will an dem ohrt weder getreyd noch gute wohrt Helffen, fondern 
geld ſoll und muß da fein, Ich Habe ein faß bier geben und dabey 4 Thlr. 
Zu meinem theil entrichten müßen, es fellet mir fchwer, aber Zu abwendung 
das vnd das habe IHR thun müßen ꝛc. Wedelit am 27 Martii 1636. 


135. 
Der Amtsrath Wieß an den Fürften Ludwig. 


... Gnüdiger Fürft und Herr. Wiewohl es ſchwer ift und wehe thut, fol- 
chen leutten noch darzu Praesenten Zu thun, welche alles verzehren und ver- 
derben: So bin id) iedoch der ohmvergreifflichen meinung, €. %. ©. möchten 
diefem Dberft-Pentenant Hanjon, entweder das bewufte Kleinod verehren, 
oder Zum wenigften ein Sechzig oder 70 Rthlr. vnd darbei durch Finden 
bitten laßen, daß der gebeuden Zu Nienburg vnd Grimbfleben gefchonet, auch 
dem Hofmeifter Zu Grimbfleben wie auc dem Ambtjchreiber Zu Nienburg, 
Zugelaſſen werde, dafern fie noch etwas getrayd hetten, daſſelbe auszufüen. 
Dann E. 5. ©. dergleichen beliebig, kündten Sie fobald durch den Secreta- 
rius ein Creditiv ahn Hanfon vf Finden ridten, vnd mir das Kleinod, 
oder fonft andere ordre Zufchiden laßen. 

Das Kleinod wird E. F. ©. doch wenig nugen. 


Berbleibe 

E. 5. ©. 
d, 27 M. 1686. nn gehor]. 
Randbemerfung des Fürften: ID. Wiek. 


Das Kleinod ift für den Vogell Zu 
fett. Was aber die funfzig oder fechzig 
thaler belanget, fan beſſer fich fügen, 
Doch mit dem bedinge daß es auch et- 
was fruchte, Zum wenigften Dand er- 
halten werde. 


136. 
Der Nittmeifter Find an den Amtsrath Wiek. 


Ehrenvefter, Großachtbar und Hochgelarter, Infonders Hocgeehrter Herr Ge— 
fatter, Meines gnädigen Fürften und Herren befehl Zu folge bin bey dem 
Heren Obriftleutenant Hanfon Ich gewefen, Ihr Fürftl. Gn. gnädigen gruß 
dinterbracht, und demfelben darbey eines vnd das andere gnüglich vnd beweg— 
ih Zu Gemüth geführt, Welcher anfangs des befchehenen gnädigen grußes 
Sich vnterthänig bedandet, darbey aber angeführet, weil Er feine Yebensmittel 
auß dem Fürſtenthumb Anhalt Heben vnd nehmen folte, felbige an ohrt vnd 
ende da eh verhanden auch fordern möchte, man wiirde Ihm aljo an die hand 
gehen vnd mit dem begerten proviant auf Cöhten aufhelffen, oder dod) geld 
verordnen, daß Er in Bernburg oder Calba die bedirffenheit darfür ſchaffen 
35 
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könne, auffer dem könte Er nicht vorbei feinen Leuten den Paß Zu eröffnen, 
die bedürffenheit Zu ſuchen, Sp foll der von Stammer, Ich, diß Dorff vnd 
Wiſpitz 60 Thlr. Schaffen, in Nienburgk müſſen die bürger fpeifen vnd wer 
waß hatt die bebürffenheit reichen zc. ꝛc. 

Wedeliß am 27 Martii. 1636. 


Meines Herrn Oefatters 
dinftwilliger 
Chriftoph Find. 


137, 
Derfelbe an Denfelben. 
... Die 30 Stüd Ducaten, worunter eine Creutz Crone, habe heute nachts 
Ich empfangen, auch auf heit frühe nachher Nienburgt Zum Herrn Obrift- 
leutenambt Hanfon begeben, und im Nahmen Ihr. Fürftl. Gn. 20 Ducaten 
nebenft gnädiger begrüßung iiberreichet und darbey Herrn Oberftl. nicht allein 
die größefte noth vnd mangel angeführet, ſondern audy das Ambt Nienburgt 
in gebührenden ſchutz Zu nehmen Ihme gar beweglicd; Zugemüht geführet, 
Worauf Ihr Fürftl. Gn. Er Herr Obriftlentenant feinen onterthänigen Dienft 
vnd wegen überfhidten praesents grofien Dand jagen leſſet, hatt auch alſo— 
bald die ordre gegeben, daß nunmehr ber Hoffmeifter Bu Grimfleben das 
Drefchen beſtellen, vndt daß füen ins werd jegen folte, Wiewohl albereits 
die Fourier hinauf, alles gedroſchne vnd vngedroſchne getveyd auf Nienburgt 
Zu Schaffen commendiret geweien, hatt doch der Herr Dberjtleutenambt alles 
jelber abgetrieben, auff das Vieh ſoll achtung fo od) vorhanden, damit nichte 
Zur vongebühr weg genommen, gegeben werden, Zu Nienburg kann, wegen 
mangell fahmens nichts gefehet werden, Heut feind bey Nienburg 30 Wagen 
mit getreyd fürbey vnd naher Calba gegangen, meines erachtens aus dem 
Ambt Plötzka, eß ift alles frey ond darff niemand fagen warıımb, wann die: 
ſem vnheill nicht gewehret wird, halte Ich darfür, es werde fein haus ſtehen 
bleiben, Herrn Marſchall Erladyen wird nunmehr alles getreyd vnd Bich 
hinweggenommen, fo werden noch in Nienburgt 4 Compagnien Zu uf, in 
Bernburgk ein Regiment vnd in Calbe gleichmäſſigk nod ein Regiment ein- 
quartiret werden, hatt das anfehen, weill man Ihnen die quartier guhtwilligt 
verftattet, daß wir noch eine weill im Drangfal werden, leben. müßen, Die 
10 Ducaten will auf fürforge vnd erhaltung guter ordinantz Ich bei mir 
behalten, auch bei dem Calbifchen und Nienburgifchen Commendanten eines 
vnd andere wegen Ihr. Fürftl. Gn. Zu erinnern in fein vergeffen ftellen, 
fondern alles fleiffes vigiliren, Welches meinem- Herrn Gefatter Jh dienft- 
freundlich berichten vnd vnß Gottes Schuß befehlen wollen. Wedelit am 
28. Martii. 1626. J 
Meines hochgeehrten Herrn Gefattern 
dienſtwilliger 
Ch. Find. 


138. 
Aus der Fürftlihen Canzlei an den Oberften Helm Wrangel. 


+. Unfere freundliche Dienfte Zuvor: WohlEdler Geftrenger, Grosgünftiger 
Herr und Freund. | 
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Demnad; dem Durchl. Fürften ꝛc. ꝛc. bericht befchehen, wie der Herr 5 
igo in der nähe befinde: Als haben hochgedachte ©. F. Gu. 2* 38 
weil dieſelbe wegen etwas aan ad fid) vor dißmahl felbften nicht bentühen 
können, dem Herrn mit gnädiger begrüßung Zu wiſſen Zu machen, daß die— 
ſen morgen über 30 Pferde von etzlichen Reutern, welche ſich vom Schlan— 
giſchen Regiment genennet, vor der Stadt ausgeſpannet vnd hinweg genom⸗ 
men worden, deswegen auch J. F. ©. bei Herrn Oberſten Schlangen vmb 
wiederabfolgung ſchreiben laſſen; Ahnſtatt und vff befehl mehrhocdgedachte ©. 
Fürftl. Gn. den Herrn erſuchend, vor vnſere perſohnen aber dienftlich bittend 

da ferrn er mit interoession bei wohlermeltem Herrn Oberften etwas vermag, 
daß er feiner befanten guten affeetion nad), es mit freundlicher einwendung 
dahin richten wolle, damit nicht allein die Pferde wieder abgefolget, fondern 
auch fonften insgemein vornemblich, bei jeder occasion, diefe Sr, F. Gn. 
NefidenzStadt (welche I. F. G. einiger kümmerlicher vfenthalt noch ift, mit 
aller Zugehörung von Ihr. Excellenz dem Herrn General Banern. befalva- 

guardiret) Zu allem guten in obacht genommen, vnd mit dergleichen obgedach⸗ 

ten vnd andern beſchwerden verſchonet werden möge. Der Herr hatt ſich Zu 

verfichern, daß ihme diefer orten Hinwieder alles gutes nad) vermögen erwie- 

fen werben folle. 

Wie wir deum bemfelben ohne das Zu allen angenemen Dinften bereit find. 

Datum Cöthen den 29 Martii 1636, 


139. 
Fürft Ludwig an den Oberſten von ber Golp. 


. . . Wir haben des Herren jchreiben unter dato 26, allererft heute empfan- 
gen, vnd daraus fein begehren vernommen, erinnern vns auch deffen, was 
desfals vor diefem vorgangen. 

Dieweil vns dann anders nicht willend, als daß vormahls anderer Zufälle 
halben, des Herrn assignation vf andere wege verändert vnd gerichtet wor— 
den, inmaffen denn al das vnferige im Ambte Nienburg, Warmbßdorff und 
fonften, fowohl von vnſern eigenen Heufern ald den armen Unterthauen , fo 
fern meift vor die Königl, Schwediſche armée verwendet worben, daß wir an 
feinem ort ahn ſamen vnd anderer notturfft etwas übrig, außer daß wir dis 
einigen orts, bis noch, vnſere notturft ganz geringlich vnd kümmerlich behal- 
ten, worbei wegen der noch continuirenden großen vnſicherheit vnd teglich ſich 
vermehrenden mangeld das arme Bold große noth, aud) hunger vnd kummer 
(eiden muß, wir aber gleichwohl ohne das gemeint gewejen, unfere gute affe- 
etion mit einem Heinen gratial nad) geftalt vnd gelegenheit vnſers igigen 
trübfeligen Zuftandes, gegen den Herrn, Zu erweifen: Als haben wir befehl 
gethan, daß ſich Rittmeifter Chriftoff Binde ahn den Herrn erheben, und 
mit ihme daraus reden folle, in Zuverficht, der Herr allenthalben in vnſere 
teübfeelige gelegenheit jehen, mit vns darüber feiner befandten diseretion nad), 
ein Chriſtliches mitleiden tragen, vnd ſich gegen ons vnd die unferigen aljo 
erweifen werde, wie unfer gutes vertrauen Zu ihm gerichtet ift, den wir Gött⸗ 
licher allmacht befehlen. Datum Cöthen, 29 Martii. 1636. 
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140. 
Fürft Ludwig an den Feldmarfhall Baner. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. x. 
... Inſonders geliebter Herr und Freund. 
Demnach uns ein hocjangelegener punct, welcher vnſere perfohn vnd biefe 
onfere Refidenzftadt von dem Herrn mit fchriftlicher verficherung, (die wir 
billich hoch gehalten, und noch äftimiren) besalvaguardiret, vorgefallen, dar- 
unter wir den Herrn mit mündlichem anbringen Zu bemühen nicht vnterlaſſen 
fönnen, inmafjen wir Zu demfelben onjern Rath vnd lieben getreuen Caſ— 
par Pfauen Zu ſolchem ende abgefertiget: Als bitten wir freundlich, der 
Herr bon vnſertwegen denjelben gutwillig hören, vnd fi) gegen uns aljo er: 
klehren vnd bezeigen wolle, wie vnſer gutes vertrauen Zu dem Herrn gerichtet 
ift, Deme wir alle freundfchaft Zu ermeifen bereit. 
Datum Cöthen den 29 Mart. 1636. 


141. 
Der Rittmeifter Find an den Amtsratb Wieß. 


. .. Was mein gnädiger Fürft vnd Herr, wegen Herrn Obriften Golgen 
praetension mir befehlen laſſen wollen, das habe nüchten abend 6 Uhr aus 
überfommenden fhrifften Ich mit mehrerm vernommen, habe auch darauf mid 
heute früh auff Nienburg Zum Herrn Obriftleutenant Oloff Hanfon be- 
geben vnd auf diefer fache mit Ihme communieiret, der mir Zur antwortt 
gegeben, Er ftellete mir frey ob Zu Herrn Obriften Goltzen Ich mich bege- 
ben vnd Ihr. Fürftl. Gn. begehren Hinterbringen wolte, Er miüße feine vn— 
terhaltung auf dem Göthnifchen antheil haben oder wolte das Land mit der 
fcherffe verfolgen, Worauf Ich mid, anf alba gemacht, und meines gnädigen 
Fürften vnd Herrn gnadigen gruß Herrn Obriften Golgen hinterbradt, 
darbey auch gnüglich, aufßführlih vnd weitleuftigt den betrübten Zuftand, 
gängliche Demolirung Ihr. Fürftl. Gn. Aembter, Ritterfaffen und Untertha- 
nen Zu gemiüth geführet, 

Wie wohl Herr Obrifter nebenft überbrachten gnädigen gruffes vnterthänigen 
Dand gefaget, Jedoch nicht mit weniger beweglichen gemüht betawret daß Ihm 
Leid Ihro Fürſtl. Gn. in fothanen Bedrengnüffen ferner, Zu behelligen, Ws 
dieweil aber hieran Ihr. Fürſtl. Gu. felber ſchuld vnd daß man mit derglet- 
chen begehren Ihre Fürftl. On. förders verfchonen möchte Sich in Schriften 
herauf gelaßen vnd dardurd; feine Generalität Zur vungeduld bewogen hette, 
Er an feinem orth wolte nichts Tiebers denn daß Er Ihr. Fürſtl. Gn. die 
Ihm in Halla große favor gethan, gäntlich verfchonen folte, weill aber Er 
auf fein Regiment auß Cöthen die verpflegungshilff nehmen folte und mitßte, 
vnd Ihr. Fürſtl. On. wie Er ſelbſt ermefjen könte die Lieferung der proviant 
abginge, hielte Er darfitr, daß nicht Zu wenig Ihm folder wegen 1000 
Rthl. geliefert würden, welchen begehren Ic replicando begegnet vnd nod) 
mahln Ihr Fitrftl. On. onvermögen vnd die große Landesnoth gan beweg 
ih Zu — geführet, vnd 100 Rthl. geboten, hatt darauf der Her 
Obrifte Sich herauf gelaßen aufs allerwenigfte 200 Ducaten Zu nehmen, 
hingegen Ihr. Fürftl. Gn. vnd dero Refideng aller an und Zuſprüche fo 
lange Er das Commando in Calba haben würde gäntzlich Zu erlaſſen, auch 
für aller anfallender Schwebifcher gefahr Sie gant frey und ſchadloß Halten 
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wolte, vnd müße das geld morgen mittags in Galba fein, auferdem wehre 
der accord nicht vnd folte die Execution erfolgen, ohne ift es nicht, wan 
Ich geld gehabt hette, Ich hette waß erhalten wollen, waß Ich aber morgen 
thuen, vnd an der begerten Poft warn Sie mir geſchickt wird herunterreifien 
fann, Daran will feinen fleiß Ich nicht jpahren, allein es ift nichts denn am 
gelde gelegen, Windell ift wegen der Zerbſter Poft im Arrest, Heut nachtß 
find vnterſchiedliche von Adell bey Ziegeſar abgeholet vnd auf Calba umb 
ſchaffung rantzion gebracht worden, es gehet ſchlecht Zue vnd werde Ich mich 
dieſes endes nicht mehr aufhaltten können, ef iſt alles preiß vnd thuei man 
was gefellet ꝛc. 


Wedelitz am 30 Martii 1636. 


Bemerkung des Fürften Ludwig: 


300 Rthl. mit entjchuldigung, dann ein 
mehrers nicht vorhanden. 


„142. 
Der Berwalter Zernsborf an ben Amtsrath Wieß 


WohlEhrenvefter, Hochachtbar vndt Wohlgelahrter inſonders grosgünftiger 
hochgeehrter Herr AmbtsRath, vielgeneigter patron, 

Waß E. Herl. ahn mid) vnd den Ambtſchreiber alhier gelangen laßen, ſolches 
haben wir durch Zeigern diejen nachmittag wohl empfangen vnd verlefen, 
Berichte E. Herrl. unterdienftlich, daß, Gott Lob und Dand, weil Herr Obr. 
Döbig hier logiret, guter friede und commando gehalten worden, und wehre 
Zu wünſchen gewefen, daß er vor etlichen wochen fein quartir hier befommen 
hette, e8 folte dem Haufe noch ein par taufend thaler Zugetragen haben, 

Es werden hieherumb alle Dörffer und Stüdte gang leer, es darff fih and 
fein menfc in den Dörffern fehen lagen, vnd warn nur der Allmechtige Gott 
den lieben frieden befchehren wolte, folte es mit Winningen, ohnangefehen alles 
hinweg vnd Zerfchmißen, feine noth haben, dan man fi künfftig ftreden 
müfte nach der Dede, an 3 Wfp. brotforn hette ich) noch an einem orth, 
wanß der liebe Gott nuhr ferner erhalten wolle, vorgeftern ift e8 noch da 
gewejen, In Aſchersleben hatte ich fat 24 Wſpl. weisen, der ift lengft Hin- 
weggenohmen vnd nad) Magdeburg gefiihret worden. Waß ich anhero trans- 
feriret ift auch all darauf gangen, Hafern ift meines wißens nicht eine hand 
voll hier, wie auch Rocken, Waß ahn vieh alhier gewefen, iſt Ziemlich drauf 
gangen, dan das Winingfche vieh vor dem andern ein anjehen gehabt, der: 
halben e8 aud mehr al das andere hinweg genohmen vnd gefchlacdhtet  wor- 
den, Mit den Schweinen ift es gleichſamb jo Zugangen. Gott gebe nur den 
lieben frieden, vnd wende ein ſolch vnglück, wie vnſern Benachbarten*) ge 
ihehen, von ons ab, Weldes E. Herrl. dero ich ſtets Zu dienen willig, und 
göttlichen gnadenſchutzes empfehlen thue ohmverhalten follen, verbleibende alzeit 


' Derofelben 
Warmbßdorff trewer 
d. 31. Martii D. 
1636. 9.2. 


*) Der Stadt Bernburg. 
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143. 
Der Rittmeifter Chriſtoph Find an den Amtsrath Wirk. 


Infonders Hocgechrter Herr Gefatter, mit denen Hundert Ducaten habe Ic 
mich anhero gemacht, Meines gnädigen Fürſten vnd Herrn gnädigen gruß, 
Herrn Obriften Golgen vermeldet, vnd gedachte species itberantwortet, wel- 
her Ihr. Fürftl. Gn. wegen des gnüdigen gratials vnterthänig Dand jagen 
leßet, vnd wolte Er auff nachfrag Herrn Generaln es höher denn es gewe- 
ien Zu remonstriren vnd Ihr. Fürftl. Gun. igigen betrübten Zuftand gnug- 
ſamb anzuführen wiffen, allein weil e8 dem Zwed jo Er Ihm eingebifdet 
nicht erreichet, hielte Er dafür YHr. Fürftl. Gu. wilden auf begehrenden 
fall feinem Regiment mit etwa bebürffender Frucht, welches doch ohne euferfte 
noht nicht gefordert werden folte, an die hand gehen laßen, außerdem jolte 
fo viel an Ihm Zu erhalten und Zu thuen müglich wehre, die RefidengStadt 
Cöhten, die Aembter, Vorwerge vnd Bnterſaſſen diſſeit dep waſſers, in ge 
bührlicher manutenation ſicherlich verbleiben, hatt auch wegen Grimßleben an 
den Herrn Obriſter Schlangen vmb fernere verſchonung alſobald geſchrie— 
ben, Herrn Obriſten Leutenambt Hanſon habe an heute Ich in Nienburgt 
wegen meines gnädigen Fürſten vnd Heren angefprochen, vnd daß beym auf- 
bruch gute ordre erhalten werden möchte erfuchet, der denn höchlichſt verfpro- 
chen, keinen ſchaden gefchehen Zu laſſen, und daß Er geftern alles von Grimf- 
leben weggenommen, hette Er Zur eonservirung gethan, maſſen das gedro- 
fchene getreyd auf dem Schloß Nienburgk verwarlich aufgejchüttet worden, 
Daß aber dahero mit den fehen (ſäen) nicht geeilet, wehre der desperaten 
Leuten Zuzumefjen, Ihme wehre aber Leid, daß Ihr. Fürftl. On. Vorwergk 
die vnterhaltung dahero meiftens alleine thuen müſſen, Daran daun die bey- 
den Herrn Werdern, das guht Trinum vnd Wörpgigk ſchuld wehren, Er 
hette aber denen beyden Herrn Werdern, dem Haufe Trinum vnd Wörp- 
Big anbefohlen dem Vorwergk Grimfleben 14 Wilpel gerften, wie der Anbt- 
jchreiber berichten wird, Zuerfegen, ftehet dahin wie dieſe praetension in effect 
Zu ſetzen, Wenn meinem gnädigen Fürſten vnd Herrn gnädigk beliebete auff 
kommende Völcker eine jchrifftliche Commission Zuertheilen, wolte Ich felbige 
biz auf die bedürffenheit Zurüdhalten, bei vechter Zeit produeiren vnd mid 
oriterdeffen auff dem Haufe Nienburgt aufhalten, Dem Obriften Leutenant 
- Hanfon jeind uuhumehro die in Handen gehabte 10 Ducaten im Nahmen 
Ihr. Fürftl. On. überreichet worden, Wil auf eine vorforge mein Herr Ge 
fatter etwaß noch dem Herrn Obriften, ob bei dem aufbruch eine vngleiche 
ordre fürgehen folte, Zu praesentiren, überfchiden, ftehet es in feinem be 
lieben, ifts nicht nöthig Zu überreichen, will Ichs gar gerne an handen be 
halten, Habß dem Herrn Oefatter, Ihr. Fürftl. Gn. onterthänigt Zu Hinter 
bringen vnd vnß Gottes ſchutz befehlen wollen, verbleib 
Meines Herrn Gefatters 
Wedelitz am 1 Aprilis bienftwilliger 
1636. Chriftoph Find. 
BP. 8. | 
Aldieweill man der Sächſiſchen Armee gewiß 
Jenſeit der Sahlen Zu vermuthen, alß wird 
die begerte Commission wo nicht heunt Je— 
dod) morgen frühe nöthig fein, Will mein Herr 
Gefatter auf eine fürforg dem Herrn Obriftl. 
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Hanſon denken, weill Er 8 faft gar Hart Zum 
abzuge gefordert, ftehet im belieben, vnd will 
wegen der Gebewde Jh das meinige nach eu- 
Berftem Vermögen thun, ſonſten leſſet ſichß gar 
ſchlimb anfchen. 


144. 
Fürftliher Erlaß an den Rittmeifter Find. 


Bon dem Durdjleuchtigen Fürſten ꝛc. ac. wird Hiermit Kittmeifter Chriftoph 
Fincken vfgetragen vnd aubejohlen, daß er nun hinfort fich perfönlich vf 
Ihr. Fürſtl. On. Hauf Nienburg begeben, daſelbſt enthalten, und den Beamp- 
ten bey aller Borfallenheit Zu ©. F. Gn. und der armen Unterthanen beften 
assistiren, die Soldatesca, bevorab die Striegsoflicirer vmb verſchonung all 
defjenigen, jo 3. F. ©. angehörig, erſuchen, vnd infonderheit nad) höchfter 
möglichkeit verhütten vnd abwenden folle, damit vf 9. 5. ©. Heufern und 
Borwerden, Zu weiterer ruin derjelben einig quartir nicht gemacht, oder an- 
dere anforbderung deßfals bejchehen möge, wie er dann Zu mehrer beſchützung 
hochged. ©. F. ©. Heufer und Vorwerder bey Jeder gelegenheit, da nöthig, 
die hohe vnd andere oflieirer darunter vmb ſchutz vnd behufige Lebendige sal- 
vaguarden anzulangen, vnd im übrigen nad) feiner diseretion ©. F. ©. be- 
ſtes Zu befördern vud in acht Zu nehmen hat. 


Signatum Cöthen, vnter ©. Fürftl. Gn. eigenen Handunterfchrifft und für- 
getrückten Secret, den 2 Aprilis 1636. 


XVII 


Acta, betreffend die Churfähfiihen Truppen in und um 
| Anhalt und die erfahrenen Bedrückungen. 


1. 
Fürft Auguftus an ben Fürften Ludwig. 


Unjere Freundtbriderliche Dienfte, aud) was wir mehr Liebes vndt guttes 
vermögen Zuvor, Hochgeborner Fürft, Freundtlicher geliebter Herr Bruder 
vndt Gevatter, 

Unß ift erft diefen Mittagk Secretarii Geſens vnterthänige relation den 1. 
hnj. datiret diefen nachmittag wohl Zulommen, vndt weil wir daraus fo viel 
vernehmen, daß vnſerm gefambten Fürſtenthumb ein hartes, fowogl wegen 
der Durchmarche der ChurSächſiſchen Armee, alß wegen der Winterquartter 
angedrohet wirdt, in diefem werd auch nicht Zu eunctiren, fondern in arena 
eonsilium Zu nehmen, pro nunc aber ein mehres nicht gethan werben Tann, 
Alß das iemandts discrets, vndt welcher bey de8 Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. vndt bey den hohen Kriegsoflieirern wohlgelitten ift, Ihr. Lbd. 
nochmals entgegen geſchickt, vndt die verfchonung des albereit Zu grunde ge- 
tihteten Fürſtenthumbs, fo weit bey der marche, alß bey den Winterquar- 
tiren gefucht, die Lande im beften recommendiret, vndt bo te alles mit eins 
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°. 
ander nicht abzuwenden, dennoch das Leiblichfte, vndt das alles mit gutter 
ordnung Zugehen möchte, gebethen werde, Wir aber hierzu niemandts beque- 
mers alß Herrn Obriften Leutenant Bodo von Bodenhaufen vorzufchlagen 
wißen, 


Alß erſuchen vndt bitten E. Lbd. wir hiermit freundtlich, diefelbe nicht allein 
beygefügtes, an des Herrn Ehurfürften Zu Sachſen Lbd. haltendes vndt auff 
Bodo von Bodenhaufen gerichtete® Creditiv ihres theil® vollenzichen, 
die weitere vollenziehung Zu Deffaw befördern, Sondern aud) gedachten Bodo 
von Bodenhaufen am fich befcheiden, ihme was von Anfang Octobris ahn, 
biß dato, fir Wechjelfchriften Zwifchen des Herren Churfürften Lbd. vndt vuf 
in gejambt vergangen, vorzeigen, vndt behufige mündtliche information geben 
lagen, vndt endlich Ihn in vnſerm nahmen erſuchen wolten, des Herrn Chur: 
fürften Zu Sachſen Ybd. wo diefelbe nur anzutreffen entgegen Zu Ziehen, 
Nach verrichteten Curialien derfelben vnſer verderbtes Fürftentgumb Zu müg— 
ligfter Berfhonung im beften Zu recommendiren, die genglihe abwendung 
der angebroheten marche euferftes fleißes Zu sollieitiren, des Fürſtenthumbs 
erbärmlichen Zuftandt darbey Zu berichten, was aber über allen angewanten 
fleißg nicht abzuwenden, daß doch foldhes mit ordre gejchehen möchte Zu er: 
handeln, auch jelbften anjtaldt machen helffen wolte, Bey dem Punct der Win- 
tergquartier aber fi dahin Zu bemühen, daß dem Fürſtenthumb cher nichts 
angefeßet werden möge, biß Ihr Lbd. vnß gefambten Fürften Zu Anhaldt, 
was miüglic) oder unmiüglich, darüber gehöret, Geftaldt dan E. Lbd. wir hier- 
mit gentzlich anheim ftelen, weill do nunmehr teglic mehr nachrichtung ein— 
fommen wirdt, nad beſchaffenen vmbſtenden fothanes Memorial einzurichten, 
vndt vnſers gefambten Fürftenthumbs notturfft im beften Zu recommendiren, 


MWorbey wir dan wegen vnſers particulars nur diefes erinnern, weill laut 
Secret. Geſens bericht, das Volck fehr undiseipliniret jein fol, daß dod 
gedachter Dbrift Leut. Bodenhaufen feiner beywohnenden discretion nad) 
auff mittel gedenden wolte, wie wir doch ficherlich in dem vnferigen verbfei- 
ben vnd vnß überfals vndt anderer insolentien nicht Zu beforgen haben mö— 
gen, Was auch gedadjter der von Bodenhaufen an Zehrung bedürfen 
wirdt, Solches wolten E. Lbd. ihme doch reichen lafen, Soll von der Con- 
tribution mit Dand abgerechnet werden, Hiernebft vndt weill vermuthlid 
täglid) mehr relationes oder andere nadhridht einfommen werden, So wolten 
doch E. Lbd. nad) Deffaw erinnern, das diefelbe von Deſſaw auf E. Lbd. 
vnd vnß vngeſeumet Zugeſchicket, vndt nicht fo Lange wie bei igiger gefchehen, 
hinterhalten werden — Da wir dan gleichwohl nicht ohne vrſach Zu an— 
den, das don Secret. Geſens Relation Privat Perſohnen, ehe vnß dieſelbe 
Zu handen kommen, Zu reden gewuft, da doch gleichwohl die relationes fo 
an die Herihafft halten, bilich im geheimb gehalten werden folten, big fie 
der gefambten Herſchafft eingeliefert, | 


Schließlichen weill das vngewitter vnß nunmehr teglichen näher vndt näher 
kommen wirdt, So bitten E. Lbd. wir hiermit Freundtlich diefelbe vnß Zu 
abwendung fernern verderbens bienlichen, ſich in beften anbefohlen fein laßen, 
bndt auch ohne vnſer Zuthun, das befte anordnen, do aber die fache verzugf 
leidet, daß doch E. Lbd. bey allen occurrentien vnß ihr vernünfftiges gut- 
achten, was bey der ſache Zu thun, tiberfchreiben wolten, damit an ſchleu— 
nigfter verfügung der nottnefft nichts ermangele, | Fan? 
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E. Wd. freumbtliche angenehme Dienfte Zu erweifen, feindt wir allezeit ge- 
neigt vndt willig, Datum Plötzkaw den 6 Januarii Anno 1636, 
Bon Gottes gnaden Auguftus Fürft Zu Anhaldt, 
Graff Zu Aſcanien, Herr Zu Zerbft vndt Bernburgk ıc. 
E. L. 
dinſtwilliger treuer Bruder 
Auguſtus 53. Anhalt. 


2. 
Fürft Ludwig an den Oberften Carl Bofe, 
Bon Gottes gnaden, Ludwig zc. zc. 
* günſtigen vnd gnädigen grus Zuvor: Edler Geſtrenger lieber Herr 
er. 


Demnach wir erfahren, daß der Herr biefer orten ſich befinde: So haben 
wir nicht vnterlaſſen können, bdenjelben hiermit Zu begrüßen, und ihme das 
vnſerige beftermaffen Zu mögligfter verfchonung Zu recommendiren, finthe- 
mahl bei diefer vorgewejenen vngelegenheiten vnfere Heufer und Borwerder 
faft ingefambt, biß vf einen geringen veft, durch quartir, pliinderung vnd 
brand dermaßen verderbet, daß wir Zu den anbaues- und Hausſchlißmitteln 
keinen vath willen, der armen Zu grund gerichteten Unterthanen Zu gefchwei- 
gen, und gefinnen wir in gutem Bertrauen gunſt- vnd gnädiglih, der Herr 
vor vnſere Heufer vnd Vorwerker egliche lebendige salvaguarden vmb meh- 
ter fiherheit willen, bei Zeigern abfolgen Zu Lafjen ohnbejchwert fein wolle, 
welches wir nad, mögligfeit hinwieder Zu erfennen erbötig. 

Datum Cöthen den 30 Jan. 1636. 


8. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Aus beigefügtem ſchreiben vud pafj wolle der Herr ohnbeſchwerth erje- 
hen aus welchen vrſachen wir diefen morgen ahn denfelben vnſern Cammer 
Yundern Hanf Ernten von Freiberg abgefertiget, darneben er Zu fer- 
nerer mündlichen anzeig mehrern befehl gehabt, Dieweil er dann vnterweges 
bei Trinumb, eine halbe meil von Köthen, jelb dritte von eglichen Sächſiſchen 
Reuttern abgefegt auch gang ausgezogen worden , ohngeadhtet des paſſes vnd 
des vorgezeigten fchreiben, vnd bei dergleichen übel noch viel mehr jammer 
im Lande entjtehen will. Als gefinnen wir gunft: und gnädiglich der Herr 
Dberfte ohnbefchwertd Zu ergreiffung der thäter vnd wiedererlangung der 
pferd und des andern Zeugs, inquisition anftellen, vnd gegen diefe insolen- 
zien nicht allein mögliche verfehung thun, fondern auch vf onfer jchreiben vns 
gewührige erflehrung Zukommen laſſen wolle 

Bir find demfelben mit gunft vnd gnaden ftetS Zugethan. 

Datum Cöthen den 30 Jan. 1636. | 


4. 
Fürft Ludwig an den General- Lieutenant Baubiffin. 
Don Gottes gnaden, Ludwig xc. ⁊c. 
... Wir Zweifeln nicht es werbe der Oberſt Leutenant R abiel dem Herrn 
Zurüdbringen, weßen wir. ons vf fein anfuchen iiber der Kiflebifchen forderung 
erwieſen; u RER 


554 


Dieweil dann bei vorgewefenen großen ungelegenheiten das vnſerige vor an- 
dern durch quartir pliinderung und brand, fonderlich ſehr ruiniret, aljo dak 
ons faft alle mittel benommen, wie davon der v. Kabiel dem Herrn mit 
mehrerm berichten fann: Alß Haben wir nicht unterlagen können, bei diefer 
gelegenheit vns vnd das vnſrige dem Herrn in gutem anvertrauen befterma- 
Ben ferner Zu recommendiren, günftig gefiunende, der Herr bei jeder occa- 
sion diefer vnſerer Refidenz wie auch vnſer Heufer vnd Vorwerker diff- und 
ienfeit der Sahle Zu fernerer verfhonung, im beften eingedenk fein wolle, 
Damit das wenige jo ahn einem vnd anderm orte, etwa vor den Hausſchliß 
noch übrig, conservirt werden möge, Hierdurch wird uns der Herr ihme 
obligiren, Deme wir ohne das mögliche gefelligfeit Zu erweifen geneigt. 
Datum Cöthen den 30 Jan. 1636. 


5. 
Bürftliher Befehl an Burgemeifter Dehler und Stephan linger- 


.... Des Durchl. ꝛc. 2c. gnüdiger befehl ift Hiermit an B. ChHriftoff 
"Dehlern und Stephan Ungern, das fie bei diefer gegenwertigen einguar- 
tirung das ganze werf dirigiren, die quartiv Zu gebührender gleichheit vnter 
der Bürgerfchafft allenthalben ohmverlengt aljo einrichten, daß feiner vor dem 
andern über vermögen befchweret werde, wie fie dann bei ieder vorfallenheit 
fi) der Birgerfchafft getrewlich anzunemen, das befte bei den Oflicirern und 
reuttern Zu der Stadt vnd der armen Peutte ertreglichkeit Zu befördern, auch 
vf die Stadtwachen vorhin anbefohlener mafjen fleißig Zuſehen, vnd darunter 
allenthalben die andern ratheperfohnen vnd wen fie dabei von der Bürger: 
ſchafft nützlich befinden, Zu facilitirung folder gefhäfft Zu gebrauchen Haben. 
Signatum Cöthen den 3 Febr. 1636. 


6. 
Fürftliher Befehl an den Commissarius Wilhelm Rath. 


Bon dem Durchleuchtigen ꝛc. zc. wird hiermit ©. %. ©. Commissario Wil— 
heim Rathen anbefohlen, daß er, mit dem Trompeter fid) nad) Baßdorff 
erheben vnd bei denen dafelbiten verhandenen Keiſ. Officirern oder Reuttera 
befordern folle, damit nicht allein das Vorwerk bis vf ein par salvagnarden 
äuitirt, vnd von aller abforderung befreiet, fondern auch das angehaltene 
ſchaffvieh abgefolget werden möge: Inmaſſen foldes des Herrn GeneralWad 
meijterd Marazins verordnung gemeß ift. 

Signatum Cöthen, unter ©. F. ©. unterfchrifft und infigel, den 4. Febr. 1636. 


7: 
Fürft Ludwig an den Fürften Auguſtus. 


... Wir communiciren hiermit E. Lbd. in beilommendem Anſchluß, 
wie des Herrn Churfürften Zu Sachſen L6d. fi) gegen vnſere Abgeordnete 
vernehmen lafen, — 

Wiewol nun vns vnd vnſerm lande damit nicht geholffen, vnd billig eines 
vnd das andere gebührlich Zu beantwortten, So :haltten wir. doch vnſers 
theilß vnmaßgebig davor, dag umb allerhand vrſachen willen, die antwortt fo 
lange, bi wir mit einander der notturfft nad) vns vnterreden vnd einen ge 
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fambten ſchluß nehmen können, auffzuſchieben, Stellen aber Zu E. bb. freund- 
britberlichern gefallen, wie wir uns hinwieder Zu bezeigen, vnd wollen vns 
mit derjelben auff weitere einkommende nachricht freundlich Zu vergleichen 
wiffen. Ergeben E. Php. ꝛc. 


Cöthen am 6 Febr. 1636. 


8. 
Der Ghurfürft zu Sachſen an die Fürften Auguftus, Lubwig, Johann 
Gafimir, Chriftian, Georg Aribert und Friedrich zu Anhalt. 
(Beilage zu 7.) 
. .. Hocgeborne Fürften freundliche Liebe Oheimb, Schwägere, Brüdere, 
Söhne vnd Gevattere ꝛc. 
Wie in vnſerer Enerer Liebden beiden Abgeordneten deme von Bodenhau- 
fen und Seeretario Bernhard Gefen ertheilten resolution berührt, So 
haben wir Zwart vnferen in Ewerer Liebden Landen logirenden Obriften 
dergleichen befehl gethan, daß wir vermeinen, foviel müglich und vnumbgeng— 
ficher notturfft nad Zu then fein wird, Sie denenfelben gehorfamft pariren, 
und vnſern ordren ſich gemeß halten werden, 
Es flagen aber die Regimenter Zugleich über große noth, vnd können leicht 
ermeßen, eherden Ewere Piebden bei itziger bewandnus einen ſolchen gleich 
durchgehenden modum ergreiffen, vermittelt deßen ein Jeder feinen propor- 
tionablen Antheil abführet, vnterdeß die Negimenter fehr mangeln und nichts 
Zu leben Haben werden, welches gleihwol auch nicht thunlich und bey fo ge- 
ftalten ſachen die notturfft anders nicht Zulehet, alf daß mittlerweile die ver- 
mögenden ortte' die vnvermögenden übertragen biß Zu gebe Gott künftiger 
beruhigung fodan mit beferer Zeit vnd ordnung Euere Liebden die gleichheit 
vnd wiedererjtattung verfiigen können, Damit aber dannoch Euere Liebden 
vmb ſoviel mehr abzunehmen, wie ungerne wir biefelbe bejchwehren, So er- 
biethen wir vns dahin, warn Ewere Liebden, weil die brüden Zu Deßaw, 
Raguhn vnd Jeßnitz ohne das abgeworffen fein follen, darfür gutfagen vnd 
eaviren, daß die Paße nicht Zu onfer oder der vnſerigen fchaden vom Feind 
ocenpirt vnd gebraudht werden, vnd daß vf allen widrigen fall Ewere Liebden 
darfür satisfaeiren wollen, denen Regimentern alfofort ordre Zum abmard)i- 
ven geſchickt, vnd Emere Pichden deren benommen werden follen, Die Regi- 
menter aber fo Zu Zerbft und Coßwigk Jenſeits der Elbe Liegen, können nicht 
abgefiihret werden, alſo lange Magdeburgk nicht über, Worauf fid) dan Ewere 
Liebden Zu bedenden, vnd vnß dero gemüthsmeinung Zu entdeden, ‘Dero- 
jelben ꝛc. 
Datum Halle den 4 Februarii, Anno 1636. 


Von Gottes gnaden Johann Georg, Herzog Zu Sachſen ıc. ıc. 


9. 
Derſelbe an Dieſelben. 
(Beilage zu 7.) 
Der Durchleuchtigſte Hochgeborne Fürft und Herr, Herr Johann Georg, 
Hertzog Zu Sachen, Jülich, Cleve und Bergt, des Heyligen Römiſchen Reichs 
Ertz Marſchalch und Churfürft, Landgraff in Thüringen, Martgraff Zu Mer 
fen, Burggraff Zu Magdeburgf, Graf Zn der Mart und Navensbergt, Herr 
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Zu Ravenftein, hatt in eigener Churfürftlichen Perſohn ahngehöret vnd ver- 
lefen, was im nahmen der Hochgebornen Fürften, Seiner Churfürftl. Durchl. 
freundlichen lieben Vettern, Oheimen, Schwäger, Brüdere, Söhne und Ge— 
vattern, Herren Augufti, Herren Ludwigs, Herren Johan Cafimirs, 
Herren EHriftians, Herren Georg Ariberts und Herrn Friedrichs, 
Fürften Zu Anhalt, Graven Zu Afcanien, Herren Zu Zerbft vnd Bernburgf 
Ihrer Fürftlihen ©. G. G. G. ©. Gnaden Abgeordnete, die Befte vnd Erbare 
uno Ordomar von Bodenhaufen vnd Bernhardt Geſe, bey, nad) 
überreichter Creditiven verftatteter audienz mündlich vnd in einer daneben 
übergebener fchrifftlihen memorial vor- vnd ahnbracht, Seine Churfürſtl. 
Durchl. bedanden ſich Hierauff Zuförderft des Zu entbotenem grußes vnd an- 
derer freundlichen offerten, auch ahngeheffter wunjches halben freundt- vetter- 
brüder- vnd vatterlich, entbieten Hingegen Ihrer Fürftl, On. allerfeits Dero 
freundlich Dienfte, vnd was fie liebes vnd gutes vermögen vnd wünſchen, 
denfelben beftendige leibes gefundheit, auch alles andere ſelbſt eigen erwünjd) 
tes Fürftliches Wohlergehen vnd aufnehmen. Diefem nad) vernehmen Ihre 
Churfürſtl. Durchl. die Ihren Fürftl. Gnaden vnd dero Landen von der 
Schwediihen armée ahngethane bedrängnus vnd Zugefügten ſchaden gan 
vngerne, tragen derhalben ein Chriftliches mitleiden, und bekennen, daß Ihre 
Fürftl. Gnaden den Schwediſchen Offieirern vnd Soldatesca erwiefene gut- 
hergige favor, günftige will vnd geleifter notoriſche vorſchub ein anders vnd 
beßers meritiret, hetten demfelben auch gerne gönnen wollen, wan fie befen 
hinwieder genoßen vnd eine freundliche gegen remonstration im werd empfun- 
den, daß aber das wiederſpiel erfolget daran feindt Ihre Churfürſtl. Durdl. 
nicht vrſach, vnd ftehet Ihren Fürſtl. Gnaden frey, ſich künfftig an ſolchen 
Stifftern, felbiges jhadens nad) ihrem beften vermögen Zu erholen. Anrei- 
hend, die eingewandte entſchuldigung, warumb auff Ihrer Churf. Durdl, 
freundliches erſuchſchreiben, wegen aufnahm vnd verpflegung etlicher Regi— 
menter, man Zu feiner resolution gelangen können, Laßen Ihre Churfürftl. 
Durdjl. vor digmahl dahin geftellet fein. Demnach aber ist ahngeregte ver: 
pflegung propter statum belli, fintemahl der Feind ie länger ie näher herein 
Zu dringen fi) bemühet, nicht Zu vermeiden; Alß wollen Ihre Churfürft, 
Durchl. ſich nochmals gewiß verſehen, hochgedachte Ihre Fürſtl. Gnaden wer- 
den beſtes fleißes dahin trachten, vnd auf mittel bedacht ſein, damitt ſolche 
Ihrer Churfürſtl. Durchl. Soldatesca vufehlbar wiederfahren vnd hergegen 
den Schwediſchen entzogen werden möge. Auff deßen erfolg ſeind Ihre —* 
fürſtl. Durchl. erbötig, ſich vermittelſt Göttlichen beyſtandes nach aller mög- 
ligkeit dahin Zu bearbeiten, damit der feind ie eher ie beßer aus dem Lande 
gebracht, vnd Ihre Fürſtl. Gn. dieſer Laft ‚dadurd) entnommen werden mögen; 
wollen auch nicht vnterlaſſen, die in Zerbſt, ſowohl Zu Raguhn vnd Jeßnitz 
liegenden Regimenter durch gemeßene ordre Zu beſcheiden, wie weit ahn Fürſt 
Johan Caſimirs Fürſtl. Gn. vnd berürte Stadt Zerbſt fie ſich Halten, 
hierüber ahn niemandes vergreiffen, noch Zur vngebühr beleidigen ſollen. 


Zu ernewerung der fchriftlichen Balva Guardien vor Ihrer Fürſtl. ggggggnd. 
Residenz Städte und Ambtsheufer feindt Ihre Fürftl. Durchl. gleichsfals ge 
neigt vnd willig, wollen ſich auch künftig wegen hinlegung der Lebendigen auf 
erheifchenden nothfall vnd ferners anfuchen gebührendt Zu resolviren wißen, 
vnd Haben Ihre Churfürftl. Durchl. ſolches Ihren Fürſtl. Gn. Zu deito 
mehrer nachricht vmbſtündlich Zu Hinterbringen den Deren Abgeordneten die 
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ſes ſchriftlich Zu ertheilen befehlen, Verbleiben denfelben mitt Churfürſtl. 
gnaden wohlgewogen, 


Signatum Hall, den 4. Februarii Ao. 1636. 
Johans George Churfürft. 


10. 
Fürſt Ludwig an ben General-Major Morzin. 
Ludwig ꝛc. x. 
. . . Wir mögen dem Herrn günftig vnverhalten, was geftalt geftern fpät 
ein uartiermeifter von des Herrn Regiment mit fehreiben an den Stadt 
Rath alhier angelanget, vnd dabenebſt vorgewendet das Ihme anbefohlen al: 
hier Zu beſchützung des orts jambt bei fid) Habenden Reutern Zu verbleiben 
und vor den Herrn vnd defen Stab etliche vietualien iedesmahls Zu erheben 
vnd naher Halle Zu convoyren, 
Nun Hetten wir Zwar vrſache gnug vns vnd vnſer Unterthanen wegen biefer 
anmuthungen Zu entjchuldigen, Wir haben aber doch nichts defto minder, 
vnd vngeachtet wir und fie mit ftarden anforderungen hin vnd wieder vn— 
nachleßig angejohten werden, die verfügung gethan, damit etwas, fo viel nur 
bei gegenwertigen Zuſtänden immer müglih, an die handt geſchaffet, vnd, 
wie Zuvor, aljo auch igo, vnſere gutwilligfeit in der thatt verfpüret werden 
möchte, inmafen dafelbe bemelter Duartiermeifter Zu überliefern wißen wirdt, 
Und tragen fürders Zu dem Herm das gute Vertrauen, Weil diefer orth, 
den wir von vnjerm gangen Lande Zu vnferm nothwendigen Unterhalt, doc) 
nicht ohme beſchwerung und teglich fpefen vor die partheien vffn Lande, küm— 
merlich behalten können, den Schwedifchen fehr nahe angelegen vnd wir vn 
beforgen müßen, fo baldt diefelbe bei dem ftetigen Hin- vnd Herftreiffen er- 
fahren foltten, daß einiges Bold alhier eingelegt, es möchten alßdan dieſelbe 
vnter folhem fürwandt fi defto mehr Zu vns nötigen vnd wir ſambt den 
vnſrigen in euferfte gefahr vnd jchaden gefegt werden (geftalt dan deßwegen 
in kurtzer Zeit, auch noch in diefer nacht ein großer tumult und aufflauff ent» 
ftanden), e8 werde der Herr vns Zu fernerm angenehmen gefallen, wie er 
Zuvor rühmlich gethan, diefe vnſere Nefidenzftadt mit der einlagerung gäng- 
lic verfchonen vnd fo wenig uns, alf feinen eigenen Officirern vnd andern, 
den fehaden, der auff den gegenfall gewißlich Zu befahren, gönnen, Zumahl 
da in vnterbleibung der einlagerung dem Herrn vnfers ermeßens fein nad)- 
theil Zuwachſen fan, vnd gleichwohl, fo wohl des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. alß der Herr General Leutenant Bawdißen vns deßen vers 
ſichert, daß die einquartirung aufgehoben fein ſolte, auch ohn deßen eine große 
Laſt wegen der von hochgedachtem des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Wd. 
in vnſer Fürſtenthumb gewieſene vnterſchiedene Regimenter biß auff gegenwer— 
tige ſtunde drücket, Wir ſeind darbei des günſtigen anerbiethens, daß nach⸗ 
gehendts vor des Herrn Küchen noch etwas an vietualien, fo viel die gele- 
genheit Zuläßet, aufgebracht und abgefolget werden foll, Dabei wir dem Herrn 
ons vnd vnſere Lande Zu aller fernern guten Beachtung günftig recommen- 
diren,. vnd verbleiben Ihm Zu angenehmer gegenbezeigung allzeit erböttig. 
Cöthen den 9 Febr. 1636. 
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11. 
Fürft Ludwig an den Oberft: Lieutenant Otto Heinrid) Knorr von Kol. (?) 


Bon Gottes gnaden Ludwig ꝛc. ꝛc. 


... Es iſt vns heute wol eingehändiget, was er an vns abermahls wegen 
der von des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. ertheilten ordre vnd ange: 
wieſenen Verpflegung, Zu ſeiner entſchuldigung, vnd damit ihme hierunter 
nichts vngleiches beigemeßen werde, wollen gelangen laßen, 

Wie nun ſeit vnſerer jüngſten Beantworttung die Leuffte dieſes orts ſich nicht 
verbeßert, ſondern auch von tage Zu tage wegen der überheufften beſchwerden 
vnd abſchatzungen, auch abnahmen auff dem Lande Vieh vnd Getreidichs, ſich 
Zu größerer gefahr, angſt vnd noth angelaßen, indem das Landt beiden thei— 
len gleichſam preiß gegeben vndt auff demſelben nach eines ieden gefallen 
jämmerlich mit dem elenden reſte, der nunmehr ſehr geringe ſein mag, ge— 
bahret wirdt, wir aber ſambt vnſern Unterthanen in dieſer Stadt ſtets ein— 
geſperret bleiben, vnd von beiderſeits ſtreiffenden parteien täglich, inmaßen 
noch geſtern von einem ſtarcken Schwediſchen Trupp Reutern vnd Dragonern 
geſchehen, beengſtiget vnd angefochten worden, daß wir faſt feine unterhaltungs- 
mittel, für vnſere perſon vnd Familie übrig haben, Alß Zweifelt vns gar 
nicht, der Herr ſeiner beiwohnenden vns gerühmten discretion nach, viel mehr 
mit dieſer vnſerer ReſidenzStadt, Zuförderſt aber mit vns ein Chriſtliches 
mitleiden tragen, alß vns über die von tag Zu tag fi) vermehrende be— 
fchwerden mit einiger abforderung Zu beläftigen belieben tragen werde, Zu- 
mahl da infonderheit in abgewichener woche Herr General -Major Morzin, 
diefen orth vor fi) vnd feinen GeneralStab vnter fein quartier nehmen, an 
fangs wirdlich beziehen laßen, vnd ob er wol hernady die Compagnie jambt 
den andern perjonen wiederumb abgefordert, dennoch darauf alß aus feinem 
quartier tractivet fein wollen, geftalt albereit Zu verfchiedenen mahlen von 
den begehrten vietualien abgefolget und mit weiterer verſchonung nothwendig 
anhalten müffen, Wir wollen auch verhoffen, weil dieſes alles der vnumb— 
genglichen gewalt vnd ftetigen verordnungen, nicht aber vns oder des Herrn 
freyem willen beizumeffen, als werde des Herren Churfürſten Zu Sachſen Wd. 
der entftehenden verpflegung halber fo wol uns, al den Herrn entjchuldiget 
nehmen vnd darauff gedenden, wie der dannenhero verurſachte abgang von 
andern orthen dem Regiment erfetet, wir vnd vnſers Herrn Vetters Fürſt 
Johann Caſimirs Zu Anhalt Pd. der vnerträglichen Laſt benommen, 
bnd wir bei ©. Lbd. vns ertheilten Salvagnardien in diefer nunmehr ver: 
armeten vnd aufgezehrten vnſerer ReſidentzStadt (weil doch fonften das ganke 
Land dahin vnd gäntzlich verödet ift) gelaßen werden mögen, bevorab weil es 
in vnſern möchten nicht beftehet, unmiügliche Dinge möglich Zu machen, vnd 
was ander mit hauffen an fic Ziehen auch aus dem gangen Lande kommen 
follen, in diefem geringen und Kleinen orthe noch einften aufzubringen, auch der 
Chriftlichen Liebe und natürlichen billigkeit nicht ungemeß, das wir, nad dem 
verluft alles vnſers vermögens vnd Zeitlicher wolfarth, jo wir darbei in kurker 
Zeit eingebüßet, vnſre perfon vnd Leben, fo lange e8 dem lieben Gott gefellet*) 


*) Unter den trüben Zeitverbäftniffen dachte der Fürft ſehr ernftlih an feinen Tot. 
Noch bewahrt das Herzogl. Archiv in Cöthen fein Teftament aus biefem Jahre. 
Dasfelbe wurde indeffen durch ein anderes, im Jahre 1649 entworfenes vnd voll 
zogenes, wieder aufgehoben. 
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von dem einigen ganz geringen reft diefer unferer Nefidenz noch vfhalten und 
friften mögen. 


Der Herr wird es feines orths vor nöthig vnd billig felbft befinden, aud) an 
andern orthen vns Zum beften remonstration thun, vnd wir wollen e8 in 
ander wege nad) erlangter respiration vmb Ihn in gnaden, damit wir Ihm 
wol Zugethan verbleiben, wirklich Zuerkennen vnvergeßen fein. 

Cöthen den 14 Febr. 1636. 


12. 
Martinus Milagius an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, E. F. Gn. feint meine onterthänige, ge- 
horſame Dienfte getreuftes fleifes Zuvor, Gnädiger Fürft vnd Herr, E. F. Gn. 
berichte ich Hiermit vnterthänig, daß wir geftern gegen 4 Uhr allhier angelan- 
get, Fürft ChHriftians Fürſil. On. feint noch nicht Zu 3. Churfftl. Durchl. 
erfordert, haben Heute durch mid bei Herrn General Leutenant vnd Herrn 
General Morzin vnterbawung thun laßen, vnd feint mit Herrn Generalfen- 
tenant im defelben quartier Zur mittagsmahlzeit gefahren, Ich verhoffe, Sie 
werden in ihren fachen etwas ausrichten, Bei folder gelegenheit habe ich aud) 
E. 5. Gn. Creditiv überreichet vnd behörige werbung gethan, jo an beiden 
orthen fehr wol auffgenommen worden, Herr Generalfeutenant hatt ſich dar- 
auff gezogen, das er vor wenig tagen E. F. On. beantworttet, E. F. On. 
folten feiner partei ohne expresse ordre glauben, Sie hetten bifhero auff 
E. 5. Gn. Residenz feine ordre gehabt, wolten fie gewalt gebrauchen, Sol— 
ten E. F. On. folche mit gewalt abtreiben, fich derfelben bemechtigen und es 
nur notifieiren, fo follte an eremplarifcher beftraffung Fein mangel erfcheinen, 
Das übrige erbiethen ift auch gar gut gewefen vnd dahin gangen, daß ©. 
Ereell. E. F. Gn. in allem, was müglih, Zu wilfahren begierig wehren, 
wolten auch Ihr ſolches bei allen gelegenheiten recommendiret fein laßen, 
Herr General Morzin hatt ſich höchlich bedandet vnd conteftiret, das es Ihme 
ſehr Peidt, daf er E. F. On. vunterfchiedene fchreiben nicht beantworten kön— 
nen, vnd Ihr mehrmals ungelegenheit Zuziehen müſſen, das erbiethen ift dem 
vorigen gleich vnd gar höflich gewefen, So noch etwas an dergleichen vi- 
etualien wie bi&her begehret werben folten, wolte id) Zwar ohne mafgebung, 
doch trewlich vathen, das etwas abgefolget werde, dan es gewißlich feinen ſon— 
derbahren nutzen Haben wird, vndt verhoffe ich auch, es werde in der enge 
nicht wehren, 


E. F. Gn. erbiethens wegen des proviantrefts ift favorabiliter referiret und 
ſehr wohl vermerdet worden, Was ferneres Zu verrichten, damit fan ich nicht 
ehe, big Fürft Chriftians F. Gn. gehöret, fortfommen, es beftehet auch in 
bloßen generalibus, nad) dem die Dermemärdifche Gefandte verreijet vnd vom 
ftilftande nichts Zu vernehmen. Was aber €. F. Gn. geftern erinnern la- 
Ken, deßelben wil ich aljo eingedenf fein, wan es nur mit einem nachdruck 
und Zwar in jchrifften, auch Zu rechter Zeit gefchehen fan, da ich dan auff 
die momente fleifige acht geben will. Obriftteutenant Ungar ligt Zu Mer- 
feburg, denfelben Haben die Schwediſchen überfallen wollen, ift aber ohme 
fonderlichen ſchaden abgangen, Ehegeftern haben 30 Schwediſche Reuther ſich 
alhier über das eiß gewaget, jo Ihnen itbel befommen. Ein mehrers be- 
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richte ich hernechft mitndfich, Immmittelft ergebe E. F. ©. ic) des Allerhöchften 
obacht, verbleibe 5.0 


Halle am 20 Febr. vnterthäniger gehorfamer 
1636. und getrewer Diener 
Martinus Milagius. 


13. 
Fürft Ludwig an ben Generalmajor Wilßdorff. 


Bon Gottes gnaden Ludwig ꝛc. ꝛc. 
Unfern günftigen vnd gnäbigen grus Zuvor 

Edler Geftrenger lieber befonder. Demnach wir vernommen, daß fich ber 
Herr anitt der orten Zu Bernburg befinden folle: So haben wir nicht vn— 
terlaffen können, dem Herrn das vnſerige beftes Zu recommendiren, vnd ift 
ahn deme, da wir nuhnmehr wegen aufßgeftandenen großen Drangjals vnd 
Berderbs fowohl von der Keiferl. als ChurSächſ. armee mit salvaguarden 
vf dieſe vnfere NefidenzStadt und andere Fürftl. Heufer und Borwerder 
verfehen: Erfuchen demnach den Herrn günftig, wann vmb fidherheit willen 
die vnſerige vf die Höfe Iebendige salvaguarden benötiget, er diefelbe vf an- 
halten, damit verjehen vnd durch dienlide mittel mögliche ficherheit verordnnen 
wolle, Es ift vns auch berichtet, ob hette der Herr jemand vmb begehrung 
Proviants anhero abgefertiget, davon vns aber noch nichts vorfommen; vnd 
vermelden barbei dem Herrn, daß man vor 2 tagen mit großer mühe etliche 
fuhren nad) Defa der eufferften motturfft nad) Zum mahlen, fo inner adt 
wochen nit gefchehen können, abgefertiget, die aber vnterwegens jamıbt den 
Convoien abgefeßet, geplündert vund bloß Zurüd gejagt worden, das bahero 
ahn brot dis orts großer mangel, ahn bier auch die kümmerliche notturfft 
faum Zu finden ift, Welches alles wir dem Herrn in guter wohlmeinung an- 
fügen wollen, Deme wir gegen feine gute bezeigung hinwieder gnädigen vnd 
günftigen willen Zu a bereit. 

Datum Cöthen den 12 Marti 1636. 


14. 
Derfelbe an Denfelben. 


. .. Wir Zweifeln nicht, der Herr werde vnſer geftrig fhreiben empfangen, 
vnd daraus vnſern Zuftand vernommen haben; vnd empfangen wir biefen 
morgen des Herrn geftriges fchreiben, worinnen er vmb etwas Proviant an- 
heit. Wiewohl wir nun disorts den großen mangel empfinden, wie der Herr 
aus vnſerm geftrigen ſchreiben auch wirdt erfehen haben: So haben wir je 
doc dem Kath dis orts befehl gethan, dem Herrn jo viel eußerſt möglich, 
darunter ahn die Hand Zu gehen; worbei wir dem Herrn in guter wohlmei— 
nung ohnverhalten, das vns von vnſern heufern Grimbfleben, Wedegaft und 
Borgsdorff diefe 3 tag iiber faft alles Große und Heine Vieh, ohnerachtet 
der vorgezeigten Salvaguardien mit gewalt von den Höfen weggenonmen, 
theils nad) Löbichin vnd Wettin theils aber nach Hal vnd Zörbig getrie- 
ben worden, daß Grimflebifche Rindvieh aber ſich Zu Löbichin und Wettin 
befinden, vnd meift von den Ramßdorffiſchen abgenomnten fein fole. 
Erjuchen demnad den Herrn gunſt- und gnädig, er wolle feiner befandten 
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Dapferfeit nad), ſolchem großen Uebel, fo viel möglich, ftewern vnd verfügen 
daß ons vnſer Rindvieh wieder abgefolget werde. Wir feind dem Herrn 
hinwieder allen gnädigen vnd-gutten willen Zu erweifen erbötig. 


Datum Cöthen den 13 Martii 1636. 


15. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ehriftian. 


Hochgeborner Fürft, freundlicher geliebter Herr Vetter, Dieweill Ich gleich 
berichtet, wie geftern Nachts das hauß Bernburgk eingenommen, Älß trage 
wegen des Schredens vndt vngemach mit €. hd. allerfeits freundt Chriftli- 
ches mittleiden, Wiederhole hieher meine vorige wohlmeinende bedenden, vndt 
das E. Lod. ſich euſerſt bemühen wolten, hiermit das hauf, an welchem nun- 
mehr offenbahr worden, das e nicht tenabel, vnbeſetzt verbleiben mehrere 
extrema vndt ferner blutftürkung verhüttet werden möchte, Gott der Allmech— 
tige filhre vnß vndt vnſere arme Yande auf der großen noth, darin fie vn— 
ihuldig flammen, gebe ein Seeliges vndt erträgliches auffommen, vndt beit 
Zwegk deß gewüngjchten friedens, in deßen gnädigen Schuß vndt unfer aller 
trähnen gruß, wir E. Ybb. fämbtlic neben vnß ferner ergeben, vndt verlan- 
gen tragen Ihren Zuftandt Zu erfahren. Plötzkaw 12 Martii 1636. 


16. 
Gafpar Pfaw an Mart. Milagius. 


Ehrnvefter, Großachtbar vnd hochgelarter, infonders großg. Herr Gevatter, 
Schwager vnd jehr wehrter freundt. 

Ilustr. Fſtl. On. laße Ihre Gn. grüßen, vndt überſchicken infiegendt die Co- 
pei des negften jchreibens fo Sie an Illustr. Fürft Chriftians Fitl gn. 
abgehen lagen. Ihr Fſtl. On. haben an den Herrn Generalmajor Wil- 
ftorffen gejchrieben, wie auch an Herrn Obriftleut. Zantieren vnd Wil: 
helm Rahten, der both aber ift noch nicht Zurüd gelanget. Der betrübte 
Zuftand eontinuiret noch, Ihre Fürftl. Gn. haben gleich itzo wegen der Stadt 
Bernburg an den Herrn General gefchrieben, Die armen Leute ſchweben in 
höchſter betrangnüs, morgen werde ic) vielleicht auch gelegenheit ergreiffen ihre 
erleihterung Zu sollieitiren, Zu Warmsdorff ift viel Hafer darauf gangen, 
das Öerftengewölbe aber haben Sie noch nicht gefunden, Zu Sandersleben 
wird auch vom hauje auf ein ganz Negiment futter genommen, wie mir Mon- 
sieur Kroſigk jchreibet, wirdt der vorrath binnen 2 tagen drauf gehen, dod) 
ift etwas ausgejäet worden, die andern örter werden auch gang vein gemadhet, 
vnd gehen die fouragirers bis auf Halberftadt, aljo daß nirgents etwas blei— 
bet: Ihre Fſtlgn. ſchweben alhier nicht im geringer gefahr, der Allerhöchſte 
wirdt ferner gnedig helfen! In defen gnaden bewahrung wir vns hiermit 
ergeben thun, vnd bleibe allezeit 


Des Herrn Gevatters 
Plögfaw den 15 Martii 1636. dienftgeflißener treuer Br. 
E. Pfaw. 
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| 47. 
Fürft Ludwig an Henrih von. Schlemnig, 
DOberft zu Roß. 
Bon Gottes gnaden, Ludwig ꝛc. 
Unfern gn. grus Zuvor, Edler Geftrenger lieber befonder. 


Wir verhalten dem Herrn nicht als der Major des Ramßdorffiſchen Re— 
giments Ernft Zauthier nf ergangene, ordre, eine borneme Convoi von 
Bernburg nad) Deſſa verrichtet, vnd im hin- vnd herreifen ſich der beförbe- 
rung vnd nachtquartier diefer orten gebrauchet, auch eben bei abzug folder 
convoien fid) begeben, daß fowohl der Keiſerl. M, als des Herrn Churf. 
Lbd. Salvaguarden Zuwider von eglichen fircifenden rotten vf vnſer haus 
Geuz einfall befchehen, vnd allerhand insolenzien veriibet worden, daß darbei 
des Herrn Regiments angehörige Corporal Werner Friſch von Scheppes 
Compagnie, welcher von jeder andern Compagnie einen Reutter bei fich hatt, 
mit wiffen vnd anordnen obgedadhten Majors eglich abgetrichenen Viehs wie: 
der eingeholet, vndt darauf da ſich der Tumuldt vermehret, geſtriges tags bis 
io, Zu manutenirung der Salvaguarden vf vunferm Hoff verbleiben vnd ſich 
darbei gebührlih und wohl erwiejen, worbei wir ihme Zugeſagt, denjelben 
feines auffenbleibens bei dem Herrn Zu vertretten: Erſuchen demnach den 
Herrn gunft: und gnädig, er wolle ſolchen vfenthalt nicht. allein im beften 
vermerden, ſondern aud Zufrieden fein, daß folder Corporal nurt nod) vi 
ein par tage dis orts verharren möge, vnd fich deſſen bey Zeigern ohnbe- 
ſchwert erflchren, damit der Corporal wider des Herrn willen nicht vfgehalten 
werde. Wir feind dem Herrn hiuwieber guäbigen vnd guten willen Zu er: 
weifen bereit. Datum Cöthen den 17 Martii. 1636. 


18. 
Fürſt Johann Caflmir an den Fürften Ludwig. 


— Auf E. Lbd. geftrigem vnß heut morgen wohl eingehändigten fehreiben 
haben wir, was E. L. wegen vnſers Herrn Vetter vnd Gevatters Fürſt 
Chriftians Zu Anhalt vorgehabten retraite nad) Zerbft beforget und erim- 
nert, Dan aud was wegen des vorgejfchlagenen Subsidii vor bedenden ihr 
Zugefallen, mit mehrerm vernonmen. 

Weil nun ©. Lbd. geftern vormittage ſchon mitt Dero Fürſtlichen Familie 
vnd train fi) dahin erhoben, So können wir ein weitters darin nicht ihnen, 
alß Ihro E. L. fchreiben freund» vnd nachrichtlich Zu communieiren vnd de 
roſelben, fich daranff fiirter Zu resolviren, anheimb ſtellen, Das vorgeſchla— 
gene subsidium belangende, ſtehet's, vnſers ermeßens, auf der communication 
mit dem Engern Außſchuß vnd ob und was alfdan diefelbe vor praeticirliche 
vnd forberliche mittel dazu an Hand geben können vnd werben, Darzu wir 
fie dann, in Betrachtung ©. %bd. großen not vnd entblößung, nicht vngeneigt 
hoffen, Immittelft hat der Rath Zu Zerbft nichtt allein Bettgewant, Zimn- 
werd vnd allen Haufigerath, bejondern auch behufige Victualien vor ©. !. 
Hofitadt, auff ein 8 tage vorſchußweiſe Zu fchaffen ſich erbotten, auch dero 
Behuff 4 Rathsperſonen Zu Provisorn verordnet, Dahero ©. Lbd. jo viel 
ehender folder eommoditet Zu gebrauchen ſchlüßig worden, Wir verftehen, 
daß Freulein Sybillen Lbd. alffortt der Churfürftin Zu Brandenburg Ybr. 
vmb eine Kutzſche, Packwagen und Convoi, biß nad) Zerbft von Berlin auf, 
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I. 2b. Zuzufenden erfuchen vnd darauf mit dero beyden Frewlein Schwe- 
ftern LLbb. nacher Berlin ehift reifen werben, Im hoffnung dan fürter nacher 
Güſtro Zu kommen, gute gelegenheit Zu haben vnd fofern dero Herrn Bru- 
ders train Zu erleihtern, Do dann S. Lbd. hiermegft defto beßer auch weiter 
fönnen, wann Cie wollen vnd die gelegenheit dazu erlangen, Wir haben bey 
©. Lbd. was vns müglich gewefen, gethan vnd das übrige Zu dero gelegen= 
beit geftellet jein laffen müſſen, Wolten E. Lbd. wir in antwort freundtlich 
vnverhalten, vnd ꝛc. zc. 


Deßaw, am 18 Marti 1636. 


treuer Better 
Johann Caſimir 83. Anhalt. 


19. 
Fürft Ludwig an Ernft Zantbier, 
Oberftwachmeifter des Ramßdorffiſchen Negiments. 


. . Dieweil ihr geftrige® abents einen Corporal mit etlichen Reuttern, fo 
Zu bewußtem ende nad) Bernburg Zu gebrauchen (wie fie dann diefen mor— 
gen den weg dahin fortgeftellet) anhero abgeordbnet: So gefinnen wir ahn 
euch in gnaden, ihr wollet, wann es ſich thun Leffet, bei ewerm Dberften mit 
vnſerer gnädigen begrüßung befördern, daß ſolche Corporalſchafft, bis von 
dem Deren GeneralFeldwachmeiſter Freiherrn von Morzin des übrigen hal- 
ben, als euch bewuft, erklehrung erfolget, alhier Zur Convoi und Salvaguardi 
verbleiben möge, wie wir dann bi8 dato den Eorporal Werner Fifhern 
von dem Schleunizifchen Regiment, mit willen feines Oberften ordre be- 
halten, fonften. wir der gentzlichen wegnehmung vnſers wenigen getreides vnd 
vieh8 von dem Hoffe Genug und fonflen, im wenigften nicht verwehren können: 
Neben deme möchten wir wohl wiffen, ob Wilhelm Kath in deme, was 
ihme vfgetragen, etwas verrichten können, vnd weil derfelbe durch feinen Die- 
ner anmelden laffen, wie er vnpaßlich worden vndt des werds ferner nicht 
abwarten fündte; So gefinnen wir vf ſolchen fall gnädig, ihr wollet deinjel- 
ben Zur rückkunft beforderung thun, vnd den don Binduff (oder da e8 
thunlich ewern Brudern) dasjenige in guter obacht halten lafjen, was wir 
Wilhelm Rath anbefohlen. 

Wir verfehen vns hierunter vnd fonften Zu euch alles guten, deme wir mit 
gnaden ganz wohl beigethan. 
Datum Cöthen den 19 Marti. 1636. 


20. 
Der General: Litutenant Baubiffin an den Fürften Lubwig. 


.. © F. Gn. mag Id onterthänig nicht bergen, daß die Cavallerie von 
dieſer Arméo mecessario gegen Calbe vnd derer örter verlegt werden muß, 
Weil IH dan beforge, dag dero Fürſtenthumb dadurch etwa anftoß leiden 
möhte, So ftelle E. F. Gn. Ich vnterthenig anheimb, ob diefelbe von dem 
Herrn General Wadhmeifter Tauben, fo anigo Zu Wettin oder daherumb 
logiret, auf dero Tafelgüittern und Vorwerke bey Zeiten lebendige salvaguar- 

36 


564 


dien abfordern laßen wollen, Damit hierinnen noch etwas conserviret wer- 
den möge. E. F. ©. recommendire Ic mid) vnterthänig, vnd verbleibe 
E. 5. ©. 
Datum Halle am 19. Martü onterthäniger 
Anno 1636. W. H. von Baudißen. 

P. 8. | | 
Gnädiger Fürft und Herr, weil fid) der feind mit feinem ganten Bold naher 
Calbe wendet, hat berührte logirung der Cavallerie gegen felbige örter vn— 
vermeidlich gefchehen müßen. 


: 21. 
Fürft Ludwig an den Generalwachmeifter Dietrich Taube. 


Bon Gottes gnaden Ludwig ac. ıc. 


Unfern gnädigen grus Zuvor: Edler geftrenger Tieber befonder. 


Dem Herrn mögen wir nidht verhalten, vnd hatt er dafjelb ob dem Drigi- 
nalbeiſchluß Zu vernemen, wie der Herr General Leutenant Baudiß vns 
wohlmeinend gerathen, vmb vorftchender gelegenheit willen, von dem Herrn 
egliche Lebendige Salvaguarden vf vnſere Heufer Zu begehren. Dieweil wir 
dann vf vnſere Nefidenz vnd die andern Heufer von wegen der Keiferl. M. 
vnd des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. fchriftlid) besalvaguardiret, vnd 
nicht Zweifeln, der Herr ons mit den Lebendigen Salvaguarden Zu verjehen 
geneigt fein werde: Alß erfuchen wir den Herrn günftig, er vns vf vnjere 
Höfe Geuz, Baßdorff, Kleinzerbftgen, Wedegaft, das Ambthauß Wolffen vnd 
die Capelle dajelbften, auch wo wir es fürter vonnöthen haben mögen, iedes 
orts 2. in gejambt 12. Reutter vor dismahl fo eilend, als möglich Zu fchiden, 
auc vor feine perfohn, weill er in die nähe kommen wirdt, wo möglich, une 
alhier Zufprechen wolle. 

Wir jeind dem Herrn hinwieder gnädigen willen Zu erweifen bereit. Datum 
Cöthen den 19 Marti. 1636. 


22, 
2 Derfelbe an Denfelben. 


... Wir haben aus des Herrn fchreiben *) mit gnädigem Dand vernommen, 
daß er ung mit ertheilung der lebendigen Salvaguarden fo willfehrig erſchei— 
nen will, vnd haben wir noch Zur Zeit der beforgenden gefahr halben, vor 
den Schwedifchen, vff dem Hofe Grimbßleben, welcher diffeit der ſahl gegen 
Nienburgk vnd nit gar fern von Calbe gelegen, feine Guarden begehren 
mögen; vf den andern von vns benambten orten, wollen wir verhoffen, daß 
es desfald ohne gefahr jein folle; vnd gefinnen ahn den Herrn günſt- vnd 
gnädiglich, er wolle vns die Negimenter, da er vf die Salvaguarden vor pn: 
jere Heufer verordnung gethan, ohnbejchwert bei Zeigern Zu vnferer dienli- 
chen nachricht benennen. 

Was ſonſten des Herrn post seriptum belangt, daraus wir vernommen, daß 
fi) in Cöthen eine gefellichafft rottiret Haben folle, welche ausgefallen vnd 18 
pagage- vnd von des Oberſten Schawlitzki eigenen Pferden vier abgenom- 


*) Hier nicht mehr vorhanden. 
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men haben follen, muß darımter ein großer irtfumb begriffen fein, fintemahl 
wir dem Herrn mit beftand vermelden können, daß fein einiger Reutter hier 
über nacht jemals gelaffen, aufer einem Rittmeiſter, welcher vor wenigen ta- 
gen felbander hier vf eine kurze Zeit, vmb einer Cur willen, wie er vorgeben, 
fi) vfgehalten, und dann Zween troupen von vnterſchiedenen Regimentern, 
fo der Major vom Rambfdorffifchen Negiment Ernft Zanthir comman— 
dirt, welche theils vnſeres Heren Bettern Fürſt Chriftians bb. nebft dero 
familia jüngfthin, theils vor eglicyen tagen von Bernburg aus etliche mobi- 
lien, Sr Ybd. Zuftendig, hirdurch uf Dejja convoyirt, vnd darunter von dem 
eriten troup ein Corporal mit 5 Keuttern vom Schleunigfchen Regiment 
vf des Herrn Oberften verwilligung der letzte troup auch geftriges tags vf 
vnſer anſuchen, bi8 dato alhier verblieben, vnd inzwifchen vnſere Zunechft an- 
gelegene Heufer, der fchriftlichen Salvaguarden gemeß, bei dieſer großen 
drangfall in etwas retten helffen, welden wir dergleichen keinesweges Zus 
trauen, auch in diefem fall die wenigfte vngebühr (vf gehabte erfte nachfrag 
bei den vnferigen) von ihnen erfahren können, wie fie dann an fid) jelbiten 
auch darzır feine gelegenheit gehabt; vnd wolle fi) der Herr verfichert halten, 
wann einige foldye Reuter diefer orten kommen, oder die wenigfte beftendige 
vermuthung vf dergleichen Dinge vorhanden, wir e8 dem Herrn Zu entdeden, 
vnd darımter die gebühr Zu verordnen Feinesweges unterlajjen witrden, wie 
der Herr von diefem allen vnd vnferm fernern anliegen, von gegenwertigen 
vnſerm Diener Stephan Ungern (deme wir vnfertwegen gehör vnd glau- 
ben beizumefjen günftig begehren thun) alle bejchaffenheit ohnbeſchwerth mit 
mehrerm vernemen, vnd ſich gegen vns, vnſerm veſten vetrauen gemeß, will: 
fehrig erweifen wolle, Deme xc. Be 


Datum Göthen den 21 Martii. 1636. 


23. 
Memorial 
vor Stephan Ungern, was er bei dem Herrn Generalmaior Dietrid von 
Zauben Zu verridten. 


1) Hatt er mit ©. F. Gn. günft: und gnädigen begrüßung, das ſchreiben, 
fo ihme vfgeben, Zu insinuiren, ſich auch ab der Copei von deſſen inhalt 
guugfamb Zu informiren, Ä 

2) Und demnehft Zu bitten, daß ihme woferne die ChurSächſiſche Armöe 
hierunterwerts naher Calbe gangen vnd vor Liegen, die Kegimenter wovon 
die dertröftete Salvaguarden gefolgt werden follen, benennet werden, vnd er 
darauf die Reutter erlange, wovon dann 2 auff Wedegaft vnd 4 auff Wulffen 
Zurück Zu laffen, die andern alle ald 2 nad) Baßdorff, 2 nad) SleinZerbft- 
gen und 2 nad) Geuz verlegt werden Fünnen. 

3) Hatt er diefer Stadt noth, die ihme ſelbſten bewußt, nebit dem hödjftver- 
derbfichen Zuſtandt 9. F. Gn. Heufer in gefambt diſſ- und jenfeit der Sah- 
fen, kürzlich Zu vermelden, den Herrn Generalmajor desfal® Zu mitleiden 
Zu bewegen und J. F. ©. ganzes werd demjelben Zu allem guten Zu re- 
commendiren. 

4) Infonderheit ſoll von vnfertwegen dem Herrn Generalmajor, er vnſers 
Herrn Bruders, Fürſt Auguſti Loͤd. perſohn, Haus vnd Angehörige (wann 
die armée, oder theils davon, vf jenſeit der Sahlen gehen folte) neben vn— 
ſerm Ambi Warmbßdorf vnd - andere darzu gehörigen Henfern Borwerdern 
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vnd dem Hofe Winningen im beten recommendiren, wie ihme barvon mit 
mehrerm mündliche anleitung gegeben. | 

5) Alfo hatt er auch des Vorwerls Grimbfleben mit der erinnerung einge 
dent Zu fein, Wann die Churf. Sächſ. oder Keiſ. armee als ungemeldet na- 
hend an Calbe gerüdt, daß ſelbiges Borwerd aljobald mit ein par guten 
Keuttern, wann der Schweben fid) alsdann daſelbſten nidytS weiters Zu be 
fahren, besalvagnardiret werden möge, was etwa dafelbft vnd Zu Wedegaft 
ahn ſamen noc vorhanden, daß Zu ausftreuung dejjelben, ficherheit und be 
forderung geleiftet werden möge. 

6) Endlich hatt er die bezichtigung fo der Stadt Cöthen etzlicher Dinge hal- 
ber beigemeifen werben will, warum er die nachricht mündlich eingenommen, 
vfs befte, der gebühr nah, Zu entjchuldigen, vnd Zu bitten daß dergleichen 
irrthumb oder argwohn, Zu diefer armen Stadt bejchwerde, Fein glauben bei- 
gemeſſen, ſondern derofelben ihrer befanten affeetion halben, alles gutes Zu: 
getrauet vnd fie vor aller widerwertigfeit in guter recommendation gehalten 
werden möge, mit ©. F. Gn. gehörigem gegenerbiethen, 

Da dann etiva des vormahls au Geuz entleibten vnd Zuletzt verwundeten 
Reutters gedacht werden ſolte, hatt er dergleichen vfs glimpflichſte, mit anzeig 
der wahren beſchaffenheit, gleichfals Zu entſchuldigen. 

Signatum Cöthen, vnter ©. F. ©. eigener Hand vnterſchrifft, den 21 
Martii 1636. 


XVII. 

- Acta, die Bedrohung und Eroberung des Fürftlihen Haufes 

Bernburg betreffend, und was bei der Röm. Kaiſerl. Majeftät 
und Chur-Sachſen gejuchet worden. 


1. 
Fürft Chriffian an den Fürften Ludwig. 
(Eigenbänbig.) 


Hochgeborner Fürft, freundtlicher geliebter Herr Vetter, vndt vielgeehrter Ge 
vatter. Unfer Zuftandt wirdt E. G. wol befandt fein. Waß vor gefahr wir 
alhier außgeftanden, vndt noch täglich gewarten müßen, muß €. ©. unver 
borgen fein. Dieweil ich, dann folder geftaltt, mitt ſolchen vmbſtänden (welde 
befer Zu gedeuden, als Zu fchreiben) alhier nicht Zu bleiben weiß, aud 
täglich fortzuziehen poussirt werde, wollte ic; gern mitt convoy erftes tages, 
jambt meiner familia naher Cöhten, vndt weitter mid begeben. Es man- 
gelt mir aber an fuhren. Wann dann E. ©. mic, höchlich verobligiren 
würden, wann Sie mir ein 25 Wagen, fo baldt ich fie haben köudte, Zur 
ſchicken, vndt bittfuhren Zu fortbringung meines bagage, al nur von binnen 
wieder big nad Cöhten oder Deßaw verordnen wollten Kette ich es vor einen 
großen favor vndt guade bey itiger bejchaffenheitt Zu erkennen, vndt gan 
dienftlihh darumb Zu bitten. Erwarte hierauf gewichrige Resolution, vndt 
wiingiche daß der Liebe Gott vnſerm elendt abhelfen wolle, Al: 
E. ©. 
Bernb. den Dw. getr. Better, 
31. Januarii 1636. Ehriftian, Fürft. Zu Auhalt. 
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‘ 2. 
Antwort des Fürften Ludwig. 


E. Lbd. vungelegenheit ift mir von bergen leidt, man muß fid) in allem, wie 
es ons Gott Zufendet, ſchicken, Wofern E. L. aus vnumbgenglicher not mit 
den ihrigen aus dem ſchloß Zu Bernburg müßten, jo wollen fie von beyden 
theilen paß vnd ficherung cheft jchaffen, fan alsdan E. L. an fuhren was ihr 
noch mangelt, von hinnen nad) aller mögligfeit geholffen werden. Sie mö- 
gen darbey ihre Lehnleute die von Werder, jo aldier, auch erſuchen. Und 
diene E. L. Zur nachricht, das die Mildtbrüglen alle bis auff die Zu Bitter: 
feldt abgeworffen. 

Cöthen 1 Febr. 1636. 


| 3. 
Fürft Ehriftien an ben Churfürft zu Sachſen. 


... E. Gi. vnd Pbd. laßen wir erheifchender vnſerer hohen notturfft nad) 
hiermit vuverhalten fein, Wie das geftrigen Abendts vmb 6 vhr alß es ſchon 
gantz finſter geweſen, E. Gn. vnd Ybd. Obriſten Boſe nebenſt etlichen Obrift- 
Leutenanten vndt bey ſich gehabten Trajonern vndt Reuttern, vor vnſerm 
hauß alhier angelanget, vndt alß Sie vermercket, das daſſelbige mit Schwedi— 
ſchem Bold befſetzet, ein anfall thun wollen, Auch albereits von beyden Thei— 
len Feuer vf einander geben worden, Alldieweil aber wir vns nebenſt vnſerer 
hertzvielgeliebten Gemahlin, Kindern vndt Frewlein Schweſtern darauf befun— 
den, In deme wir biß hiehero keine gelegenheit haben können, Auch noch 
nicht haben, vnß von hinnen Zu begeben, haben wir auf inſtendig anhalten, 
vnſerer hertzlieben Gemahlin vnd Frewlein Schweſtern nicht vnterlaßen kön— 
nen, Zu obgedachten E. Gn. vnd Lbd. hohen officirern Zu ſchicken vndt Sie 
ebührlich erſuchen Zu laßen, daß Sie doch in respeetu obermeltes Fürſtl. 
gie Pi vndt Meinen Kinder, deren etliche ſehr krand darnieder liegen, 
alle extremiteten einftellen, vndt mit attaquirung diefes haufes in ruhe ſte— 
ben wolten, Welches auch von ihnen mit fonderbahrer discretion alfo bejche- 
ben, Dargegen wir erböthig vns bey E. Gu. vnd Lbd. wie auch dem Schwe- 
difchen Herrn General vnd FeldbtMarfhaln Johann Banern dahin Zu 
bemühen, daß mit beder Theil belieben, vnſer Hans Bernburg nebenft dem 
daran gelegenen Berg vndt Vorftadt, allerdings unbelegt gelaßen, vndt allein 
vom onferm Unterthanen verwahrt werden möge, Nuhn wir dann Zu E. Gn. 
ond Lbd. das fonderbahre vnd gute Vertrauen gefaft diejelbe in Betrachtung 
obiger vnibſtäude, infonderheit aber, daß bey itigem Zuftandt vns vnmilglich 
fället, mit vnſerer Gemahlin, Kindern vnd Frewlein Schweſtern von hinnen 
Zu rücken, gar wohl geſchehen laßen werden, daß mehr berührt vnſer Haus 
Bernburg, nebenft daran gelegenen Berg von E. Gn. vnd Lfd. Kriegsvold 
vnmolestiret vnd unbelegt ‚verbleiben, Zumahl da. wir verhoffen, dergleichen 
von dem Königl. Schwedifchen General vnd Feldtmarfchalln auch Zu erlangen, 
Alß erfirchen ward bitten E Gn. vndt Pod. wir hiermit dienſtfreundlich die- 
felbe uns vnd den vnſerigen den großen favor erweifen vnd dergleichen ver- 
willigung dahin vnmaßgebig gerichtet, das gegen abzug ‚der Königl. Schwebt- 
ſchen Guarnison von vnſerem Haufe, daſſelbe nebenft den daran gelegen 
Bergt von E. En. vnd 2b. Böldern allerdings vnbelegt, vnd ‚unmoleitirt 
verbleiben folle, in Schriften, Patentweis: damit wir es, ſowohl den Königl. 
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Schwediſchen Generaln, al auch E. Gin. vndt Lbd. Trouppen jo auf diejen 
orth Ziehen möchten, vorzeigen fünnen, Zulommen, Auch e8 Zugleich E. Gn. 
vndt Ybd. Soldatesca intimiren laßen wolten, Dann außer deme offt hochge— 
dachte vnſere hertzliebe Gemahlin, Kinder vndt Frewlein Schweftern in ftettiger 
furcht, jchreden vndt gefahr figen werden, Gewarten hierauf E. On. vnd Löd. 
Zuverlefigen gewiürigen resolution vndt jeindt deroſelben ꝛc. ꝛc. 


Datum Bernburg den 30 Januarii Ao 1636. 


4. 
Antwort bes Churfürften. 


.... Es iſt vns E. Pod. Schreiben vom 30 Jan. Zufonmen, vnd was die- 
jelbige von dem Berlauff in attaquirung des Schloße® Bernburg, meldet, 
von vnferm Obriften Carl Bofen ebenmefiger bericht gejchehen, So viel 
nun E. Lbd. fuchen betrifft, daß berührtes Schloß von den vnſerigen vnbefett 
verbleiben möchte, wolten wir Zwart derofelbigen Hierunter gerne gratificiren, 
So lange aber der Teindt die Stadt auff jenerfeiten des waſſers in feinen 
Henden vndt guarnison darinnen hatt, füllet vns nicht thunlih, das Schloß 
hieritben ohne Beſatzung vndt bloß Zu lafen, Stehet alfo dahın, Ob E. Lbd. 
bey dem Feinde die Befreiung der Stadt erhalten fan, vf welchen fall wir 
uns fodann vff E. Lbd. ſuchen aud) ferners resolviren werden, verbleiben ꝛc. 


Datum in vnſerm Hauptquartier Hall am 1 Febr. Ao. 1636. 
Johanns Georg Churfürft. 
5. 
Fürft Chriftian an den Fürſten Ludwig. 
(Eigenhändig.) 


Hocgeborner Fürft, Hochgeehrter Herr Vetter. 
E. ©, willfährige erflärung ift uns fehr lieb vndt angenehm geweſen. Gott 
helffe vns Zu allen theilen Zur erfreulidhen beferung. Dieweil ich mid) dann 
Zu vnſerer verficherung billich bemühet, al haben E. Gn. hierbey die Chur 
©. antwortt Zu befinden. Beſorge, die Schwedifchen werden die reumung 
diefer Stadt ſchwehrlich eingehen. Dieweil ich mid) dann nad) erlangter weit: 
terer Nachricht jo wol von einer alß anderer parthey täglih, ja ſtündtlich, 
Zum aufbrud), gefaft Halten muß, Alß wollen E. G. nochmalß gebehten fein, 
jo baldt als mein Hofmeifter Stammer wirdt wieder Zurüdfommen, vndt 
eonvoy mtittbringen, die begehrten wagen vndt pferde, aljobaldt mittzufchiden, 
wie auc derer von Werder ihre onbefchwehrt mitt anregen laßen Zu Helfen. 
Wann c8 ſchon 30 Wagen fein follten, es wehre nicht au viel damitt man 
das bagage alhier fortſchaffen könne. E. ©. diene id) Hinwiederumb, Al 


Derofelben 
Bernburg ben 4. Februarii dienſtwilliger getrewer Better 
1636. allezeitt 
CHriftian 33. Anhaltt. 
6 


Fürft Ludwig an den Fürften Johann Eafimir, 


— E. Lbd. mögen wir fr. unverhalten, das vnſers Herrn Vettern Fürſt 
Chriſtians Zu Anhalt Lbd. entſchloßen, ihre. reife Zu des Herrn Chnrfür- 
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ften Lbd. fortzuftellen, vnd fich vnſers gefambten Raths Martin Milagius as- 
sistirung dabei gebrauchen wollen, Zu foldem ende begehret, das ©. Lbd. 
ein Chur Sächſ. Trompeter naher Bernburg gejchidet, und Sie durch den- 
jelben biß naher Halle begleitet werden möchte, 

Dieweil dan aud) uns in gefambt an folder reife, wie E. Lbd. bewußt, ge- 
legen, vnd wir eines Chur S. Trompeters in der nähe nicht mächtig jein 
fünnen,, So erfuchen wir E L. freundvetterlih, Sie wollen der ſachen Zum 
beiten bei denen Zu Jeßnitz vnd Raguhn liegenden Regimentern ihres gefal— 
lens befordern, damit ein Trompeter jambt 2 oder 3 Reutern mit einem paß 
von dem Dbr. Leutenambt des inhalts, das er der Trompeter befehlicht, vn— 
jers Herrn Vetters Lbd. von Bernburg abzuholen vnd naher Halle Zu be- 
gleiten, morgen defto Zeitlicher gewiß; aldier anlangen vnd ſich bei uns an- 
melden müge, Soltte aber der Obr. Leutenant Bedendens tragen, den Trom- 
peter gar bis nad) Bernburg abfolgen Zu laßen, So wehre das anfuchen 
endlich nur dahin Zu richten, das er Zue ©. 2. fi) allhier vnd vmb die 
gegenden bei Cößitz finden, Zuvor aber bei ung einfpredhen, vnd gedachten 
vnſern gefambten Rath mit fi) nehmen wolte, 

E. Lbd. wollen Ihr die mühwaltung nicht laßen entgegen fein, fondern die 
ſache nad) miügligkeit befchleunigen, vnd ꝛc. 

Cöthen den 17 Febr. 1636. 


5 
Die Fürften zu Anhalt an den Ehurfürften zu Sachſen. 


Unfere freundliche Dienfte, auch was wir mehr liebes vhdt Gutes vermögen 
Vederzeit Zuvor, Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, freundtlicher Lieber Herr 
Dheimb, Schwager, Bruder, Vatter und Gevatter, 

Wihr tragen annoch in frischem angedenden, wie E. Lbd. vndt Gn. fi am 
4. Februarii*) nechſthin gegen vnjere Abgefandte Cuno Ordemar von 
Bodenhauſen vnd Bernhardt Geſen mündt- vnd ſchriftlich in antwort 
auff deroſelben anbringen vernemen laßen, vndt haben vnter andern darob 
mit mehrerm befunden, daß E. Lbd. vndt Gn. wegen angethaner beträngnus 
vnd Zugefügten ſchadens, vndt daß vns die Schwediſche Om̃eiror vndt Sol- 
datesca deß ihnen erwieſenen guthertzigen favors günftigen willens vndt ge— 
leiſteten notoriſchen Vorſchubs nicht genießen laßen, mit uns ein Chriſtliches 
mitleiden getragen, vndt ſich bei fünfftigen begebenheiten Zu allem gutten vndt 
müglicher abftellung der damahligen harten Kriegßlaſt, auch vff erheiſchenden 
Nothfall Zu erfrifhung der fchrifftlichen vnd hinlegung lebendiger Salva guar- 
dien freundtlich anerboten, 

Nun tröftet- vns bei unferm hochbefiimmerten Zuftandt vndt eußerftem elende 
nicht wenig, daß €. Lbd. vndt Gn. vnſer Sammer, angft vndt noth Zu mit 
leidentlichem gemüthe fteiget, vnd fie fid) der rettung vnd verſicherung wegen, 
ſo freundtlich erfferen wollen, E. Lbd. vndt Gn. erweifen Hierunter in der 
that, wie beftendig dero eiffer fey, ihrer getrenen Mitglieder vndt auverwan⸗ 
ten wolfart ihres theils Zu wünſchen vndt Zu befördern, Inſonderheit in 
der vns vielmals bezeugten wolgemeinten Zuneigung Zu verharren, Geſtalt 
ſie dan auch nicht vnterlaßen, dieſe ihre hochlöbliche begierde, mit der hochnö⸗ 
tigen wilrckligkeit vermitteiſt abführung der Zu Zerbſt, Jeßnitz vnd Ragun 


) Siehe unter XVI. 9. 
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Mark Brandenburg mitt dero armee befunden, den Elbftrom bey Magde— 
burgk paffirt, die Zu felbiger Stadt blocquirung verordnete Chur Sächſiſche 
Regimenter vfgetrieben, und folgends ohne verzug vnd in folder eill, daß wir 
auch weder von denen in der Nachbarſchaft gelegenen ChurSächſiſchen Offici- 
rern, noch fonften des einbruchs halber, einige nachricht erlanget, diß paßes 
an der Saale Zu Calbe vnd der brüden dafelbften am 45 Januarii, eben in 
der nacht, alß ich Fürſt Chriftian nad) erjchollenem vngewißen gejchrey des 
Schwedischen ahnzugs über die Elbe, vnd der ſachen wahren bejchaffenheit Zu 
erfahren, vnd der Verſicherung halber vorfchläge Zu thun, meinen Ambtmann 
naher Barbey ahn Oberſten Mitlaffen abgefertiget, ſich bemächtiget, dahero 
dan weiter dieſes erfolget, das bemelter Ambtman ſambt dem fchreiben bey 
Galbe aufgefangen vnd ftrads darauf am 1% Januarii, die beyde örtter in 
vnſerm Fürftenthumb, Nienburgf vnd Bernburgf, ſonderlich diefer, weil dar- 
innen Chur Sächſiſche Guarnison gelegen, mitt gewaltt eingenonmen, geplin- 
dert, nicht? defto minder, mitt jchwerer einquartierung vnd brandſchatzung 
beleget, auch theils vnfere dahin in vnſere ahngelegenheitten Zufammen ge 
ſchictte Nähte in arreft genommen vnd des ihrigen beraubet, fürterft das meifte 
im lande, vnter die Schwedifche gewalt und Zwang gebracht, vnd allenthal- 
ben mitt raub, abnahm, plünderung, exactionen vud andern gewaltthätigen 
verübungen, theil® auch mitt fengen vnd brennen, dermaßen gehaufet worden, 
das wir leider, nebft vnſeren Unterthanen die feindfeligfeiten, deren man fid 
Schwediſchen theils, in worten ohngejcheuet, vnd mitt vollem munde, fo wohl 
gegen vnſere perfohn, alß vnſer Yandt vernehmen lagen, auch in der thatt 
heufig fühlen vnd empfinden, vnd nebft dem entlichen verluft vnſerer Lebens: 
mitteln, der großeften gefahr vnd widerwertigfeiten jo vnß iemals begegnet, 
vnterworffen fein, auch biß Hieher bleiben miüßen, Wiewohl nun darbey nicht 
ohne, daß wie wir allerfeitS mitt onferer filrftl. familien, im Lande damals 
betroffen, aljo auch noch biß vff gegenwertige Zeitt darinnen verharren, vnd 
mitt hochbekümmertten gemüte ſelbſt ahnſchawen vnd erfahren müßen, wie 
heftig man vnß vnd vnſern Unterthanen, Zuſetzet, alles biß auff dem eußer— 
ſten grad vnd blutstropfen überall außzehret, vnd Zu grunde, auch einer fol- 
chen verwüſtung, das wir keinen rath noch mittell hinführo vnß leidentlich Zu 
erhalten, erſinnen können, ſtürzet, vnd alſo vnſere geringe kraft vnd ſafft wi— 
der die hochnötige Chriſtliche intention des lieben allgemeinen Friedens, auch 
vnß ſelbſt, vnd gegen vnſere eigene wohlfartt verwendet wirdt, ſo müßen wir 
doch in ſolchem eußerſten elende, den allerhöchſten grundgütigen vnd gerechten 
Gott, in kindlicher gedultt, hofnung vnd vertrawen ſtill halten, vnd vnß dar: 
unter deßen getröſten, daß wir ie vnd allewege, nach dem edlen frieden mit 
ernſt getrachtet, vnd ſobald der Friedensſchluß Zu vnſerer Wißenſchafft nur 
gelanget vnß deßelben alſofortt vermittelſt gehöriger bezeigungen theilhaftig 
gemacht, auch darſieder vnd ſonderlich auch bey gegenwertigen überzug, in vn— 
ſeren Rahtſchlägen vnd handlungen, vnſere pflicht vnd ſchuldigkeitt vor allen 
Dingen getreulich wahrgenommen, vnd vnß dermaßen gegen männiglichen, wie 
die vnwiderſprechliche landtkundbahre notorietet vnd vnterſchiedene gegen des 
Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd., gethane verſicherungen, erklerungen vnd 
beykommende offene bedingungen, genugſamb ausweiſen, verwahret, das wir ge— 
gen Gott, E. Kayſerl. Mayſt. alß vnſern allergnedigſten Herren, vnd das 
Heil. Röm. Rei, auch alle deßelben getreue Mittglieder, ein wohlverſichertes 
vngeferbtes vnd gutes gewißen behaltten, vnd vnß die einmahl gefaſte Ehrift- 
liche intention, keinesweges verrüden laßen, auch Zu ſolchem großen vnheil 
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vnd ber vrplöglichen veründerung diefes orts, die vnß in die größte noht ge- 
fendett, nicht die geringfte vrſach noch einigen ahnlaf gegeben. 
Wir heiten Zwar nichts liebers jehen noch wünfchen mögen, alß das wir mit 
vnſern familien, dem hereindringenden vnglück in Zeiten entgehen, vnd Zu 
mehrer erweifung vnſers beftendigen Chriftlichen vorjaßes, vnß an andere 
ort) vf eine Zeitlang wenden können, fintemahl E. Kayferl. Mayft. dero 
hocherleuchtetem Kayſerlichen Berftande wad), felbft leichtlid Zu ermehen, daß 
vns die gegenwart, da wir. nemblich allen feindfeligen verdruß, Zwang, Jam— 
mer vnd noth mit eigenen augen anfehen, des Soldatens muthwillen vnd ſpott 
aud gefahr leibes vnd lebens vntergeben ſeind, vnd ſtündlich ahngebroheten 
execution mitt fewer vndt ſchwerdt, wie fie theil® gegen vnſere vnterthanen, 
vnd vnſere eigene güter ergangen, alß auc ferner an vnß, vnd der vnjerigen 
Zu erwartten haben, iiber alle mafen widerwertig vnd bejchwerlich ankom— 
men muß, aber, der leidige Einfall hatt vnß vnd vnſere Lande dergeftalt über— 
eilet, daß wir die Zeit, gelegenheit, raum, mittel vnd ficherheit, das vnſerige 
Zu verlaffen, damals nicht gehabt, noch ifo erlangen mögen; Es ift aud) 
alles mit folchen bedraulichen hefftigfeitten vnd bereitejten gewalt, ohne unter 
Icheidt vnd respect fortgejetet worden, das wir derjelben mit Feiner abwen- 
dung, Zumahl bey vnbewehrten Händen, vnd in einer folden oceasion Zu 
begegnen, nod) vnß der vielfeltigen plünderungen, pladereien vnd abſchatzung 
der wenigen vnß ſelbſt hochnöttigen lebensmittel Zu entbrechen, vermocht, fon- 
dern wie vnſere perfohnen Kindere und ahnverwandte, alfo aud den reft des 
vermögens wider vnjern willen, denen, welche alß feinde ihrer eigenen öffent- 
lichen ahnſage vnd bezeigung, auch dem vntrüglichen allzu Fäglichen augen- 
ſchein nad), vns vorerzehlter weife überfallen und Zugerichtet, überlaßen, vnd 
darunter dennoch dem barmhertigen Gott billig danden müßen, das nicht alles 
vf einmahl in die ajche geleget, vnd wir noch mit den extremiteten, jo vnß 
vnd vnſere Untertanen den garauf machen können, biß hieher verjchonet 
worden, 

AR dan E. Kayf. Mayt. ob diefer wahrhafftigen erzehlung and ahngefügten 
beglaubtten Instrument vnd Uhrkunden, allergnedigft Zu vernehmen, daß wir 
in die gegenwertige noth, fo vnverfchuldeter weife wider alles verhoffen Zu 
der Zeitt alß feine errettungsmittel Zu ergreiffen gewejen durch feindlichen 
gewalt geftüget, vndt darinnen noch biß auff die ftunde, im nicht geringer 
angft, furcht vnd fchreden der vnſerigen mitt folcher bedrengung, daß wir 
auch nicht cher Zu diefem aller vnterthenigften notifieationfhreiben Zu ge 
langen gewuft, fteden blieben, darüber den wenigen Hiebevor übrigen veft, 
vollends eingebüßet vnd numehr mitt und neben vnſern Untertjanen derma- 
fen verderbet feind, daß es vns nicht nur ahn deme, was Zu erhaltung vu— 
jers Lebens vnd ftandes nöthig, ermangelt, fondern auch wir gengliden dafür 
haften müßen, es werde dieſem vnſerm Fürftenthumb, auch vffn fall eheſter 
errettung, nad) der wir her&lich feufzen, in vielen Jahren und bey menſchen 
nedenden nicht wiederumb auffzuhelffen fein; 

So faßen Zu €. Kayſerl. Mayft. wit das alleronterthenigfte fefte Vertrauen, 
e8 werde derfelben vnfer hochbetrübter Zuftandt Zu Chriftleidentlichem Key— 
ferlihem gemüth fteigen, vndt erfuchen E. Kayf. Mayft. in folder hoffnung 
gehorjamft und hochfleißigſt E. 8. M. wollen fid) vnſer als dero getrewe 
Neihsfürften vnd Ständen in allen Kayferlichen gnaden annehmen vnd dero 
allergnedigfte gebanden vnd augen auf vnf richten, damitt wir aus gegenwer- 
tigen noth vnd gefahr, in dero Kayferlichen allergnedigften bejhirmung wieder 
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gebracht, der großen überlaſt enthoben vnd von dergleichen Drangjalen mäch— 
tig bewahret, and) hinfüro, bey allen fürfallengeiten diefes, was wir nım eine 
geraume Zeit hero, nad) dem publicirten und von vnß angenommenen Frie— 
ben, hergeben, erlitten vnd aufßgeftanden, ſonderlich aber auch was ito vor- 
erzehleten gewaltjamer maßen von vns vnd vnſern abgequeleten vnterthanen 
Zu vnſerm eußerſten verderb vnd vntergang erzwungen, genommen vnd ge— 
raubt, in bewegliche hochnotwendige consideration, Zu vnſerer künftigen ehiſten 
erledigung, verjchonung vnd wiederaufhelfung, gezogen werden mögen, darbey 
E KM. ferner das allergnedigfte vnfehlbare beharliche Kayferliche vertramen 
gegen vns behalten wollen, daß wie vns gegenwertiger nott Zwang Zwar an 
dem vnſrigen den gröften ſchaden verurſachet, doch vnß dadurch von der pflicht 
ond devotion, damit E. K. M. vnd dem heiligen Römifchen Reid) wir ver- 
wandt nicht in dem geringften abwendig machen können, alſo auch Hiernegft 
wir darinnen veft vnd vnausſetzlich verharren, und gegen E. Kayſ. Manpft. 
vnß Zur jeder Zeit in foldem allerunterthenigften gehorjam erfinden lafen 
wollen, damit fie ferner vrſach haben, vnß ond vnſerm Fürſtl. haufe, Zu vn- 
fern vnd deßelben gedeilichen wiederauffnehmen mitt aller Kaiferlichen Huldt 
vnd gnaden wohlzugethan Zu verbleiben. 

E. Kayferl. Mayft. fambt dero hochgeehrten Ertherzoglihem Haufe thun wir 
dem ſchutz des allgewaltigen Gottes Zu allen Kayferl. ſelbſt erwünſcheten 
wohlergehen gan treulich ergeben. Datum den 19 Martü. Ao. 1636. 

E. Kayſerl. Mayft. 
allerunterthenigfte gehorſame 
Fürften ꝛc. ıc. - 


9. 
Fürft Chriftian an den Fürften Ludwig. 
(Eigenbänbig.) 
Hochgeborner Fürft, gnediger geliebter Herr Vetter, vndt hochgeehrter Gevat- 
ter. Weil schreiben auf Modlenburg ankommen, daß Meines fr. lichen 
Schwagers des Hergogs Hans Albrehts Lbd. todt frand fein follen, vndt 
Deiner Schwefter der Herkogin Lbd. ein par von den andern Frewlein 
Schweftern begegren, auch Zu dero troft gang inftendig darumb bitten, Alß 
habe ich ihnen Zu erlauben, ia vmb vielerlei vmbſtände willen, fte felber da 
hin Zu begleitten, kein bebenden getragen. Gebe es E. 5. ©. hiemitt Zu 
erfennen, vndt daß ich gerne meinen weg auf Deßaw vndt Berlin Zu, neb- 
men möchte, wann man nur mitt wagen vndt pferden Zu Deka über bie 
waßer fündte kömmen, vndt das es fonften ficher wehre. Erfuche vndt bitte 
auch E. G. bdienftfreumdtlich, Sie wollten mir nochmal Zu fortbringung vn- 
ſerer bagage, die vormals verfprocdhene 30 Wagen, alfdann Zu wege brür- 
gen, vndt dergeftalt, bamitt vnbeſchwehrt aufhelfen, das ich gegen Sonnabentt, 
oder Montags fchierftfünftig, könne fortrayfen, vnd (anf ferner Zuſchreiben 
derjelben mächtig fein, daß fie biß nad) Deßa vnſer Zeug führen müften, denn 
gegen den Hark Zu (alda am ito alles bumt übergehet) will ſichs gar nicht 
wol rayjen laßen. Jedoch muß man id) an io nach der Zeitt, vndt gele 
genheitt ſchicken. Es ift recht ſchwehr Zu rahten, weil man nicht füglich Zu 
hauſe bleiben, auch nicht füglich aufrayfen fan. Meine fchweitern Sybille, 
vndt Sofie Margretha, beyde Frewlein, werden ſonderlich Zu Güſtrow be: 
gehrt, Meine herzl. Gemahlin wollte faft gern in. Holftin. Wem E. ©. in 
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die grafſchaft Schawmburg mittrayfen wollten, gebe es faft ein ftiigE weges, 
eine gejellfchaft. Doch ftchet e8 Zu dero belichen, vndt nachdenden. Etliche 
rahten mir vnß Zu Magdeburg aufs waßer Zu fegen. Weiß aber auch nicht, 
ob aljo recht fortzufommen. Des Herkogs Lbd. haben die geeljucht gehabtt, 
an 180 feindt fie mitt der waßerſuchtt, vndt gejchwulften behafftett, Wiewol 
Sie ein friſch Hertz haben, fol doch Ihrer Lbd. Zuftandt ein gefährliches 
außſehen gewinnen. Gott wolle ch befern, In deßen gnadenreihen ſchutz E. 
©. ich hiemitt ergebe, vndt verbleibe, 

E 


. G. 
E. ©. gemahlin Füße ich dienftwilliger getrewer Vetter, 
mitt — die Chriſtian, FZu Anhaltt. 
ände. 


Bernburg den 9. Martij 
1636. 


—10. 
Fürſt Auguſtus an den Fürſten Chriſtian. 


... €. 2%bd. ſchreiben, darin Sie nochmalß vnſer gutachten, wegen dero 
retraite, begehren, haben wir vorgeſtriges Zu recht empfangen, Wie wir nun 
von bergen wiünfchen, daß E. Lbd. in diefer fache eine ſolche resolution faßen 
möchten, daß es hr vnd ihrem Haufe möchte erfprieflich fein, So wollen 
wir auch wünſchen, daß.twir derofelben Hierin alſo rahten fünten, damit Sie 
angeregten Zwed erreichen möchten, Nad) dem aber der event Gott dem Al— 
lerhöchſten allein befandt, wir aud) aus E. Lbd. Hofmeifters relation fo viel 
vermerden, daß der General vnd VeldMarſchall Baner auf feiner vorigen 
resolution beruhet, So können wir aud) nod) Zur Zeit vnſer ferner gutadj- 
ten anderer geftalt nicht abgeben, al wie wir folches in neuligfeit dem Prae- 
sidenten jchriftlich eingefiefert, Sintemaln E %bd. endtlich der noth werden 
weichen, vnd für allen Dingen dahin trachten müßen, wie das Fürftl. Frawen— 
zimmer in ficherheit müge gebradjt werden, geftalt wir vns dann im übrigen 
auf gerürtes dero hofmeifter mündliche relation mit mehren referiren thuen, 
und ꝛc. 

Plötzkaw 11 Martü Ao. 1636. 


11. 
Fürft Chriſtian an den Fürften Ludwig. 
(Cigenhändig.) 


Hochgeborner Fürft Hochgeehrter Herr Vetter. 

In vnſerer großen angft, nöhten vndt confusion wie Zeiger berichten kan, in- 
dem Mein Hauß alhier durch vnzeitige opiniastretet des Schwediſchen Com⸗ 
mendanten, mit ſtürmender Handt gewonnen, vndt geplündert, wie es in fol- 
hen fällen pfleget Zuzugehen, lönnen wir feinen andern raht ergreiffen, (wie 
vnß auch der gute chrliche GeneralMajor Wilftorf felbft gerathen) alß daß 
wir von binnen verrayfen, Bitten derowegen E. G. dienſtfleißig, mitt Zu— 
ziehung Meiner Lehenleutte vndt auch der ihrigen, mir die ehifte ftunde Zehen 
Kutzſchwagen, vndt dreißig andere Wagen vnbejchwehrt Zu ſchicken, damitt 
auch der Praesident vndt Marſchallk ihre familien (in dieſer Noht) fortbrin- 
gen köndten big auf Defa neben vnß. Ad id bitte E. ©. verlaßen vuß 


576 


in diefer trübfahl ia nicht. Gott wolle fich ferner vnſer erbarmen, vndt €. 
©. vndt die ihrigen vor Laydt bewahren. Ich verbleibe 
E. ©. 


Bernburg den 11. Martii dienftwilliger Better, 
in der Nacht, Ao. 1636. Chriftian, F8 Anhaltt. 
Meine Pferde feindt alle Meine wagen, rüftwagen, Kutschen, 


weggenommten. vndt pferdt feindt alle inducas gan- 
gen, vndt weggenommen. 


12. 
Die Prinzeffin Sibylla Elifabetb an den Fürften Ludwig. 


Hochgeehrter Fürft Gnediger hochgeehrter Herr Better, 

wir bitten allerſeits E. ©. Zum höchſten vndt vmb Gottes willen fie wollen 
mit den begehrten fuhren uns Zu hülfe kommen, den fonft feindt wir im der 
eufferften gefahr fo fein fan, den der Gen. Maior Wilsdorf, mit der 
armee wieder fort marchiret vndt läft vns nur 3 Comp. aufn Haus, vndt 
Pannier Ziehet mit der armee heran, alfo fehen wir fein ander mittel vndt 
raht al8 nechft Gott Zu diefen fuhren, den wir nicht ein pferdt alhier haben, 
mein Heer Bruder ift anito drauffen bey dem General maior, vndt läft mir 
diefes andeuten, das ih E. ©. diefes advisiren möchte, wir feindt wol in 
groffem Elendt, Gott ſtehe ons bey vndt erretfe uns, das wir doch nicht wie- 
der ein folche erfchredliche angft auszuftchen haben, empfele E. ©. in Gottes 
Schutz vndt verbleibe 


Den 12 Marti demittige gehorfame 
1636. : Da 
Sibilla Elifabet 
3. Anhalt. 


Wens doch möglicd wer das die fuhren vmb 12 oder 1 vhr diejen mittag 
hier fein könten, ſonſt jehen wir fein ander raht als das wir ganz verlohren 
fein, Gott Helfe ons, es ift nicht möglich das wir diefe nacht noch Hier blei— 
ben können, meins brudern gemahlin vndt wir alle bitten E. G. nochmalen 
Zum höchſten vndt vmb Gottes willen. 


+ 13. 
Fürft Chriftian an den Churfürften zu Sachſen. 


.. .. Was geftalt wir ohne ruhm Zu melden onverrüdt beftendig in K. 8. 
Mayſt. vnſers allergnädigften Herrn devotion verbleiben, wie wir vns davon 
nichts abwendig machen lafen, wie hoch wir E. Lbd. vnd Gu. freundtichafit 
vnd favor iederzeitt respectirt, wie hartt aber vnß die Kriegßlaſt betroffen, 
wie am 14 Jan. alß E. Lbd. und On. mitt dero armee ienfeit der Elbe ge 
wejen wir vnvermuthet und onverwarnter Dinge, von der Schwedifchen armée 
überfallen, vunfer Residenzhaus Bernburg befeget, wir nebſt vnſerer gantzen 
Fürſtl. Familie land vnd Leutten im der Schweden Hände vnd mächten ge: 
rathen, wie vielfaltig wir infonderheit durch giüttliche mittel der Schweden 
Guarnison vffzuwenden, Solches alles ift E. Lbd. und Gn. ohne vnjere er: 
zehlung gnugſam befandt, müfjen aber nur diefes hierbei erinnern, daß wir 
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jebergeit in hofnung geftanden, and) von den Schwebifchen felbften diefe nach— 
richt erlangett, daß wan E. Lbd. und Gn. mit der armde über die Saale 
gehen würden, daß alddan das haus Bernburg von der Schwediſchen guar- 
nison befzeiet werden folte, gejtalt dan vns der Schwedische FeldMarfchall 
J. Baner die vertröftung thun lagen, daß wir vns nur wenige tage dißfals 
Zu gedulden. Obwohl wir num von bergen wünfchen mögen, daß durch die- 
fes mittel vnſere Fürſtl. Familie nebft dem Haus Bernburg hetten mögen 
liberiret werden, So ift uns doch, weil E. L. vnd Gn. nad) Zur Zeitt be- 
denen getragen Dero armde über die Saale gehen Zu laßen, gan nicht 
Zuwider gewejen, dan E. 2. vnd Gn. durch Zwangk der Waffen die Schwe- 
difche guarnison aus vnſerem Nefidenzhaus Zu bringen, ahngeorbnet, Alleine 
hetten wir gleichwohl verhofft, daß man vnß vnſere vnterthenigſte devotion, 
welche wir vnausgefegt gegen die K. K. Mayft. vnſern allergnädigften Herrn 
vnd des respects jo wir gegen E. Lbd. und Gn. getragen, fo ferne würden 
haben genießen laßen, dag man vnß nicht, wie feinde, fondern alß freunde 
vnd einen gehorfahnten Fürſten vnd E, LWd. vnd Gn. Anverwandten tracti- 
ret haben würde. 


Wir können aber body E. Lbd. vnd Gn,. vnberichtet nicht laßen, daß ſobald 
E. Lbd. Regimenter ankommen, dieſelbe nicht alleine alle vnſere vnd vnſerer 
Unterthanen Pferde vnd Schafvieh, welches auch außer vnſerm Schloß ge— 
weſen, ſobald hinweg genommen vnd weggeſchafft, das ausgetroſchene getrey— 
dich aufgeladen, ſondern auch vngeachtet wir vor dem ahngriff vnſers Hauſes 
perſöhnlich E. Lbd. vnd Gn. General Maior Wilsdorff vmb Verſchonung 
der vnſerigen, alß eines vnſchuldigen mündlichen erſucht, derſelbe ſich auch 
darauff wilfehrig erklehret, nad) geſchehener oceupation aber, alles dasjenige, 
fo vff vnſerm Fürſtl. Hauß geweſen, bi -vf vunjer hertzlieben Gemahlin ge— 
mad, außgeplündert, alle Thüren vnd Schrände mit gewalt eröfnet vndt Zer- 
hauen, hierunter vnſers eigenen vnd vnſerer Frewlein Schweftern gemächer 
nicht verſchonet, vnß ſelbſten im vnſerer Gemahlin gemach vnd in dero bey— 
ſein blutige bloße Degen auf die Bruſt geſetzet, vnſern Hoff- vnd Stallmeiſter 
Herman Chriſtian Stammern, vngeachtet er ſich mitt nahmen genennet, 
auch vmb verſchonung vnſerer hertzl. Gemahlin gemach geruffen, vor vnſerm 
gemach gefehrlich geſchoßen, wie auch etzliche andere vnſere Bediente vnd an— 
dere perſohnen daſelbſten tödtlich verwundet vnd alles vffs übelſte Zugerichtet 
worden, daß wir fo viel Betten wir vns vnd vnſere Frewlein Schweſtern 
darauff legen können, nicht behalten, Wir mitßen Zwar befennen, dak E. 
Lbd. und Gm. General Maior W. vndt eliche Offieirer es am guter ahnord— 
nung vnd rettung vnſerer vnd vnſer gemahlin und Fr. Schweitern perfohnen 
nicht erwinden laßen, Es hatt aber leyder die insollentz der geringen Sol: 
datefca vnß in ein ſolch vnwiederbringliches Berderben gefegt, daft nachdem 
Sie, die Schweden, unfere HarkAembter in dero mächten haben, und bajelb: 
ften auch alles iiber vnd über gehet, wir nicht affein Feine Hand voll Samen 
auffäen fönnen, fondern auch die geringfte lebensmittel nicht mehr haben. 
Seindt babey genottrenget worden, nad) dem E. Lbd. vnd Gn. Regimenter 
bi of eine Squadron tragoner Zuwider vnſerer Zuverficht vnd gejchehene 
Bertröftungen, ehe vnd bevor wir vns in ficherheitt begeben, fid) von dannen 
reterirt in ahngeftcht vieler Schwediſchen Regimenter, mitt nicht geringer ge- 
fahr vns mit ben vnſrigen anhero Zu reteriren vnd dazu von weithero, weil 
vns nicht ein eingig Pferd übrig gelafen der fuhre Zu erholen, Wir wißen 
37 
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auch noch felbft nicht wohin wir vnß weitters im ficherheit begeben follen, 
wohero wir die fuhren und andere mittel Zu nehmen. 

Gleich; wie wir nun diefe vnſere trübfal in deme wir durch das vnglück des 
Krieges faft vmb das vnferige fommen, von der Hand Gottes, als eine vä- 
terliche Züchtigung billig mitt gedultt ahnnehmen vndt vnß feiner vaterlichen 
Borjehung ergeben, Alß haben wir es auch E Lbb. vnd Gn. Hiermitt bienft- 
lih Zu erkennen geben wollen, nicht Zweifelnde, E. Lbd. vndt On. mitt vnß 
ein Chriftliches mitleiden tragen, ſich vnſerer gütter und onterthanen Zu künff- 
tiger verfchonung im beften recommendiret fein lafen wolten, geftalt wir 
dan E. Lbd. vndt Gn. darumb dienftlih erfuchen und bitten, vnd dieſelbe 
Göttlicher obacht bevehlen. Göthen am 13 Marti 1636. 


Chriftian x. 


14. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


. .. Weill vnſers Herrn Vetters Firft Chriftians Lbd. vndt der Ihrigen 
Zuſtandt wir noch nicht eigentlich erfahren können, Ob wir wohl geſtriges 
deßwegen an Ihr. Liebden geſchrieben, darbey aber in erfahrung gelanget, das 
E. Lbd. diefelbe fambt dem Fürſtl. Frawen Zimmer auff Cöthen holen Lafen, 
So haben wir E. Lbd. freundtbrüderlich erfuchen wollen, Sie wolten vnß ge 
melten Zuftand fo viel fichs fchreiben laßen will, vnbeſchwert eröffnen, aud) 
ob Sie noch etwas an mobilien gerettet, Solten auch diefelbe ſich noch bey 
E. Ybd. befinden, bitten wir gleichergeftalt, diefelbe, neben vnſerer freumdtvet- 
terlichen begrüßung Ihr Lbd. unfere Condolentz vnd mitleiden, ob foldem 
betrübten Zuftandt bezeigen wolten, Wir figen alhier aud) nicht im geringer 
gefahr, müſſen uns allein dem ftarden Schuß Gottes ergeben, weill wir faſt 
fein mittel jehen, wie wir vnß neben den vnferigen von binnen begeben kön— 
nen, Bitten gleichwohl hierüber E. Lbd. vndt des Praefidenten fernern rath, 
Auff dem Lande gehet alles drauff vnd ift nichts dan eine total ruin für au: 
gen, der Allerhöchſte wende dermahleink die hochgefehrlichen Leuffte, Yu defen 
gnädige bewahrung E. Lbd. ſambt uns wir hiermit ergeben, Vndt verbleiben x. 
Datum Plötzkaw den 13 Martii Anno 1636. 


15. 
Antwort bes Fürften Ludwig. 


... Wir haben E. Pbb. geftrig fchreiben, worinnen fie fi) vnſers Herrn 
Vetters Fürft Chriftians Lbd. Zuftand erkundigen wollen, empfangen; Und 
weil Se. Lbb. noch geftriges tages ahn E. Lbb. die befhaffenheit von hinnen 
überjchrieben, wollen wir verhoffen, diefelbe inzwijchen die gelegenheit vernom⸗ 
men haben, vnd ſolche anigt mit mehrem von dem Prüfidenten oder Mar: 
tino Milagio erfahren werden. Sonſten feind J Lbd. mit den ihrigen 
geftern nachmittags von hinnen naher Deßaw verrüdt, dajelbften fie noch ſich 
befinden vnd weiter resolviren werben, ob diejelbe ihre vorhin angeftellete reife 
fortfegen, oder vf eine Zeitlang Zu Deßaw verharren können. Im übrigen 
haben wir leicht Zu ermehen, wie eß drüben vfm Lande befchaffen fein müße, 
Seind jedoch der ſtarken Zuverſicht, waß E. Lbd. bey vnſerm Ambte Warmbf- 
dorfj und vnſern angehörigen im beften Zu thun nachmals vermögen, daß fie 
jolches nicht vnterlaßen werden, Und fehen wir hiermeben nicht, wie bey dieſer 
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befchaffenheit E. Lbd. Zu rathen oder thunlich fein könne, nuhnmehr von dan- 
nen ſich Zu moviren; Wir fein darneben erbötig, waß Zu E. Löd. vnd der 
ihrigen mehrer fiherheit Zu vnterbawen vnd Zu befördern möglid, eß darahn 
gahr nicht erwinden Zu laßen. Diß orts, ſonderlich nach der Sahle, hat eß 
eben die beſchaffenheit, daß allenthalben alles außgeleeret vnd die Leuthe von 
dem ihrigen verjagt, darunter auch vnſere Vorwercker Borgsdorf, Grimbß— 
leben vnd Wedegaſt von allem vorrath, ahn getreid, Vieh, vnd ſonſten kom— 
men, daß wir darauf niemands mehr erhalten können, Gott wende alles Zum 
beſten in deßen ftarden jchuß wir E. Lbd. neben vnß vnd allerfeits Angehö- 
rigen trewlich befehlen. 

Datum Eöthen den 14 Mart. Anno 1636. 

* E. L. 
dienſtwilliger getreuer Bruder 
Ludwig F. Zu Anhalt. 


16. 
Der Präfident v. Borftell an ben Fürften Auguftus, 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft 
Gnediger Herr, 

Ih Habe Efgn. geftern dero Herrn Betters Fürft Chriftians erbarmlichen 
Zuftandt Fürglichen unterth. berichtet, Die Summa gehet dahin, das Ifgn. 
vff dem hauß Bernburg faft nicht ein bette, gefchweige dan andere mobilien 
behalten, Küche, Keller vndt Rauchkammer ift preiß gemacht worden, alle 
pferde, Horn- vndt Schafviehe hinweggetrieben, am Sonnabendt Zu mittag 
haben weder Ifgn. noch id) vor die vnferigen ein ftüd brots haben können, 
Biß endlich die Schäferin von Zepzig vns etwas Brot geben, fo fie im der 
Kirchen verborgen gehabt, Der gute Herr Ziehet ins eleubt, vndt hat doch 
nicht ein eintzig pferdt damit er fortfommen fan, auch Feine Geltmittel Zur 
Zehrung, Sein leben hat an einem Seidenfaden gehangen, dan man nicht 
allein in dem Gemach do Ifgn. nebft dero Gemahlin vndt Fürftl, Freulein 
gewefen, vuntterfchiedene Leutte verwundet, fondern Ifgn. felbiten ein blutigen 
Degen vff die Bruſt gefett, Ich will gefchweigen das Hofm. Stammer vndt 
andere für Ifgn. Gemach übel gefchoßen vndt verwundet, wolte Gott Ifgn. 
hetten Efgn. vndt meinem rath gefolget, vndt ſich Zeitlicher von dannen be- 
geben, jeindt aber numehr gefchehene Dinge, 

Belangende Efgn. vndt dero Fiirftl. familie ficherheit, bin ich darumb Herk- 
(ich befümmert, vndt derowegen vornemblich alhier verbleibe, ob Efgn. id) 
hierunter einrathen vndt vnterth. Dienft thun könte, Mit Herrn General 
Major Wilßdorffen habe ich wegen Efgn. geredet, derfelbe vermeinet, weil 
auff dero Haufe feine Schwediiche Guarnison, hetten Efgn. ſich nicht Zu be- 
fürchten, Ermelter GeneralMajor hat fein Hauptquartier Zu Wettin, Der 
Oberftlent. Zanthier liegt Zu Cönnern, vndt ftelle Efgn. ich vnterth. an- 
heimb, ob diefelbe mit ihnen fleißig correspondiren, auch täglid) ihren Zu: 
ftandt anhero berichten wolten, fo fol von hier aus alles was Zu Efgn. 
ficherheit dienet, beftes fleißes sollieitiret werden, Ich will aud) mit Efgn. 
Herrn Bruder reden, ob nicht iemandts von hier naher Könnern oder Wettin 
Zu ſchicken, welcher fich dafelbft ftets aufizuhaften, auff alle momenta acht 
Zu geben, vndt was Zu Efgn. beften dienet, Zu N 
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Inmittels wehre gut warn Efgu. ihre befte mobilia an einem orte vermauern 
ließen, damit man in der furi nicht alles wegnchmen Fünne, Zu Bernburg ift 
Zwar die Haufßlammer vndt Rüſtkammer auch vermanert gewejen, man hat 
fie aber doc) mit gewalt eröffnet vnd viel daraus genommen, Es ift aber 
doch noch das meifte darinnen gerettet worden, Ich will Zu Gott hoffen, das 
vermitteld Efgn. dero Fürſtl. familie vndt vnſer allen embfigen gebets vndt 
obgedachter vorfichtigkeit, Efgn. verhoffentlic fi Zu Plötfau werben conser- 
viren fünnen, nur wolte ich wüntſchen, das diejenigen fo ihre pferde vndt au— 
dere fachen von andern orthen naher Plötzkaun geflehet, ſolches alles an andere 
fihere orther mit gnugfahmer Convoy ſchafſen könten, Es haben viel parti- 
cularperfonen anfehnliche baarichafften vudt Kleinoden. Zu Bernburg in der 
Haußkammer mit vermauern laßen, welde aber meiftentheil® darumb fommen, 
Fürſt Chriftians fgnd. haben ihren Zuftandt fowol I. 8. M. al Chur 
©. berichtet, Es feindt aber nuhmer gefchehene Dinge vndt ift noch Gott dar- 
für Zu danden, das Ifgn. dero gange Fürftl. Familie vndt Angehörige ihr 
Leben vndt Ehre gerettet, Derfelbe große Gott wolle fi) weiter über dieſes 
Fürftenthumb erbarmen, Zumal do es fcheinet, alß wan der Krieg die Saale 
herunter gezogen werde, Empfehle hiemit Efgn. Gottlichem gnadenſchutz vnd 


verbleibe 
& F. ©, 
Göthen 14.Martü vnterth. gehorfamer 
1636. Diener 


Heinrih von Borftelt. 
Dberftleutenant Zanthier wirbt verhoffentlich 
diefen mittag wieder alhier fein, mit demfelben 
wegen Efgn. ficherheit gepflogen werde, So 
Hoffe ich auch Zu erhalten, das morgen Wil- 
heim Rath dieferwegen ahn Herrn General 
Major ®ilftorffen ſoll gefchidt werden. 


17. 
Fürft Johann Gafimir an die Fürften Auguftus, Ludwig und Friedrich, 


... Wir mögen E. Lbd. freundtvetterlic unverhalten, und ift es berofelben 
ohne das Zweifels ohne gutter maßen befandt, welcher geftalt def auch Hoch— 
ebornen vnſers freundlichen geliebten Herrn Betters, Bruder vnd Gevatters, 
ürſt Ch riftians Zu Anhalt ꝛc. Wd. vorgeſtriges tages, nebenft berofelben 
berzliebften Gemahlin vnd Gefchwiftern ꝛc. Lbd. wie aud) dero Fürſtl. Heinen 
Kindern vndt ganten Hofftadt bey vnß alhiero angelanget, auch vnß umb- 
ftändlich, fo vn dan nicht wenig betrübet, referiret, wie nemblid S. Lbd. 
nach aufigeftandener Zwey monatlicher bequartirung dero Residenz Bernburg 
nuhmehr endlich durch den für werig tagen beſchehenen anfall der Chur Säch— 
ſiſchen Armee alles des ihrigen beraubet, im großer angft, leib- vnd febend- 
gefahr, Indeme ſolche 3. 2bd. erwohnte Residentz mit ftürmender Hand oc- 
eupiret, vnd die darin gelegene Schwediſche guarnison, darbey dan auch ber 
hrigen, ja Ihr. Lbd. felbiten nicht verfchonet, darnieder gemacht, geſeßen, 
Auch vnd nachdem ſolche I. %bd. Residenz daranf mit anderweitlicher ftarden 
guarnison von den Churf. befetst, fie ſich endlich neben den Lieben ihrigen 
nothwendig retiriren vnd ihren weg fürters ſetzen müßen, Unb weil aljo 2. 
Lbd. nuhmero dero Landen mit dem rüden anfehen miüßen, vnd resolviret, 


581 


fi, biß fi) die Zeiten enderten, vnd fie mit guter gelegenheit Zu 7 
ent Anverwandten vnd Befreunden in Medelnburgt —— 
gelangen köndten, oder aber dero Residenz wiederumb beziehen möchten, etwan 
auf ein Monat lang in der Stadt Zerbft nebenft dero Übrigen aufzuhalten 
wir aber barbey eußerlich verftanden, wie nemblich I. Lbb. durch diefe auf: 
plinderung alles ihres vorraths entblößet, auch fi auf ihren verderbten Lan⸗ 
den und Aembtern faſt keines beiſprungs Zuerſehen, und alſo, wie ſie ſich 
nebenft den Ihrigen in der frembde hinauf Zubringen faſt bekümmert gewe⸗ 
ſen; Alß haben wir Zwart J. Liebd. intention, nad) angezeigtem vnſerm 
Chriſtl. mitleiden vnd troſtes, nicht allerdings improbiren können, Allein weil 
wir jehen und verfpühren, dag J. Lbd. hierbey eines Subsidii ahn bahrem 
gelde, etwa auff ein 500 thlr. behufig ſein würden, vnd ohne derſelben J 
bb. ſich auf ein Monat oder waß deß orts Zu vnterhalten nicht wol müglich 
ſein würde, Alß haben wir I. Lbd. freundtvetterlich vertröſtung gethan, ver- 
hoffen auch eß werde vnſere getrewe Landſchafft, warn eß ahn dieſelbe von 
Ewern Liebden, mie herlommens, beweglich gebracht, vnd hierinnen mit dem 
Engern Außſchuß Ständen rath gepflogen, ihr ſolches nicht entgegen fein, 
vndt J. Lbd. mit einem ſolchen subsidio vnterthänig vnd mitleidentlich, in 
jolchen derofelben Hochbefhwerlichen Zuftande ahn die Hand Zu gehen, nicht 
abgeneigt fein werden, dahin nebft E. Lod. Zugedenden, ob nicht auß dem 
gejambten Lande von künftiger contribution mit ein 500 thlr. Zum mitleident- 
lichem subsidio derofelben geholffen werden köndte, vnd demnach wir vermerdet, 
daß dieſe unfere, Jedoch ganz vnverbindliche vertröftung J. Php. ganz ange- 
nehm gewejen, und fid) darob nicht wenig erfrewet, Hierumb fo haben wir 
E. LeLbd. dero Chriftl. condolenz gegen Ihre Lbd. wir hierunter nichts \we- 
nigers verfichert, diefe® Zu fernerm veiflichen nachdenden, vnd gebührender 
fortjtellung vndt communication eröfnen wollen, Zu derofelben freundvetter- 
lichen gefallen ftellende, wie fie Zu ſolchem Chriftlihen Zweck Zugelangen, 
für erjpriegfiche mittel Zu ergreiffen gemeinet, Damit wir dan ahn vnferm 
orthe vnß gern Zu conformiren erböttig, Berbleiben fonften zc. 
Datum Defam den 15 Marti, Anno 1636. 


* 


18. 
Fürſt Ludwig an den Fürften Auguftus, i 


... €. Lbd. commmnieiren wir ob beilommenden anſchluß Mit mehrem, was 
am vns allerfeits vnſers freundlichen geliebten Vetters Fürft Johan Caſi— 
mirs Zu Anhalt Ebd. wegen eines beifprungs von vnſers Vetters Fürſt 
Chriſtians Lbd. gelangen laßen vnd vorgeichlagen, 

Wiewol nun billig mit hochgedachter vuſers Herrn Vetters Furſt Chri— 
ſtians Lbd. wegen des ausgeſtandenen großen vngemachs und erlittenen hohen 
ſchadens ein Chriſtliches mitleiden Zu tragen vnd wir S. Lod. in itziger noth 
eine ſolche Beihülffe, dadurch Ihro vnd den ihrigen eine .... gegenwertigen 
bekümmerten Zuſtandes würcklich; vnd ohne vergebliche Hoffnung, geſchaffet 
werden möchte, don Hertzen gern gönnen, So ift es doch, leider, mit vns 
allerfeits und dem gangen Lande aljo bewandt, das wir ein folches bereites 
mittel (dan mit bloßen Sangweiligen Hoffnungen wirdt 3. Lbd. nicht geholffen, 
jondern nur geſchadet) nicht erfinnen fünnen, bevorab, weil man mit der 
Landſchafft Zur nothwendigen vnterredung nidyt gelangen fan, auff dem Lande 
alles preiß gemacht vnd wol in andern fällen, wan des Landes rettung darauff 
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beftehet, difficultäten gemachet werden wolten, Die beide Städte aber Cd - 
then und Deßaw, ob fie ſchon nicht eben fo body, wie andere orth, be- 
drenget, dennocd den taglichen erforderungen vnterworffen, und man bei vor- 
jeiender bnordnung nicht wißen fan, was ons und ihnen bald oder kurtz hernad) 
angethan werden möchte, Halten demnach vnmaßgebig davor, es werden vnſers 
Herrn Vetters Fürſt Chriftians Lbd. viel befer thun, warn Sie in Gottes 
nahmen die angefangene reife ehefter tage vnd vffs jchleunigfte fort ftellen, 
alß daß Sie fih von einem vnſichern vnd gefährlichen orth, mit vertröftung 
ohne nachdruck auffhalten folten, Inmaßen wir Fürft Zohan Cafimirs 
vbd. dahin beantworten. Wir ftellen aber ſolches Zu E Lbd. fernerm nad 
dendem ac. 


Göthen den 17 Mart. 1636. 


19. 
Fürft Auguftus an die Fürften Lubwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


Unſern freundlichen Dienft, auch waß wir mehr liebes und gutes vermögen 
Zuvor, Hochgeborne Fürften, freundliche geliebte Herrn Bruder, Vettern vnd 
Gevattern, Wir haben mit mehrerm vernommen, waß E. Firft Johann 
Caſimirs Lbd. wegen eines beyfprungs für vnſers Heren Vetters Fürſt 
Chriftians Zu Anhalt Lbd. bey derofelben gegenwertigen Hochbetrübten 
Zuftande, auß getrenem Chriftlichem mitleiden wolnteinentlih vorgefchlagen, 
vnd waß E. Fürft Ludwigs Lbd. darbey Zu erinnern nötig befumden, 
Gleich) wie nun E. Lebebd. allerfeits Chriſtliche Condolenz billich hochzuloben, 
vnd wir nicht Zweiffeln, Sie werden ihnen eifferig angelegen fein laßen, da- 
mit ©. Fürſt Chriftians Lbd. in dero großen bekümmerniß mit erfpriefli- 
chem rhat vnd in der that nad) igiger mitgligkeit an hemden gangen werde, 
Alſo verfidern wir E LLLbd. veftiglig, daß auch vns folder vnverſchuldeter 
vnfall tief Zu bergen gehet, vnd wir an würdlichem beyftande, jo viel nurten 
an vnß nichts wollen erwinden lafjen, geftalt Wir dann wol wünſchen möch— 
ten e8 were der Zuftand, jo wol vnſers Herrn Vetters Lbd., alß des gefamb- 
ten Landeß alfo befchaffen, daß man Zn den vorgefchlagenen mitteln füglich, 
vnd ohne verweilung gelangen könte, 

Alß aber eine pur lautere unmigligkeit ift, die Außſchuß Stände in gefambt 
(dann Zweyen oder dreyen vnter denfelben können wir ſolches fo wenig an- 
muthen, jo wenig daſſelbe ihnen Zuftehet) hierüber Zu vernehmen vud auf 
den aufgepliinderten vnd biß aufs euferft annoch bejchwerten- Yande, da bie 
exactiones der Soldatesca nicht nadjlaffen, vnd man fid) ftündlicher neuer 
beihwerung Zu befahren, ein bereittes mittel Zuerheben, auch man nid 
willen fann, was einem oder dem andern hiernechft begegnen möchte, Fürſt 
Chriftians Lbd. aber mit vertröftungen, ohne fchleunigen nachtruck, gar 
nicht gedienet, So will fich vnſers ermeßens der gethane vorjchlag auff folde 
weije nicht practieiren lafien, 

Damit aber dennoch vnfers Herrn Betters Pbd. reife in etwas befordert werde, 
halten wir, doc) ohne maßgebung dafür, daß eim jeder Fürſt unter vnß auf 
feiner Cammer Zum beyfprung S. Lbd. 50 Thlr. ohmverzüglid) Zu reichen 
vnd abzufolgen, Erſuchen demnach hiermit E PYLOd. freundlih, Sie wollen, 
weil io fein ander mittel Zu ergreiffen Ihnen foldes wmitgefallen Lafen, 
vnd wie wir fr vns vnd vnſers vnmindigen Betters Lbd. albereits gethan, 
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bei Ihren Kammern der außzahlung halber jchleunige Verfiigung machen, und 
ſolches Sr. Lbod. Zu dero nachricht Forderlichft anfügen. 

Werden dann die Zeiten ein Wenig ſich ändern vnd beffern, daß aud die 
Landſchafft Hiernechft etwas bei der ſachen, was ann den 500 thlen. noch 
ermangelt, Zu thun vermag, Wollen wir daſſelbe, fo viel nur daß publicum 
ſolches Zugeben will, auffs bejte gerne befördern, und werden verhoffentlich 
E Lebbd aud alsdann in deme Zu cooperiren fein bedenden tragen, Habens 
E Liebden erheifchender notturfft nach nicht verhalten wollen vnd thun diefel- 
ben Gottes allein veftem ſchutz vnd protection ergeben. 

Plötzkaw den 19 Martii 1636. 


Bon Gottes gnaden Auguftus Fürft Zu Anhalt, 
Graff Zu Ufcanien, Herr Zu Zerbft vnd Bernburg ıc. 
Euer Yiebden 
dienftwilliger treuer Bruder 
vnd Better 
Anguftus Fz. Anhalt. 


20. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Gafimir und Georg Uribert. 


Hohgeborne Fürften fr. liebe Herren Vettern vnd Gevattern. 

Demnach vns der beifhluß von vnfers Hern Bruders Fürft Augufti Pod. 
über vnſers Herrn Vettern Fürſt ChHriftians Lbd. Zuftand, vnd wie ©. 
LWd. mit einer beihilff Zu begegnen Zukommen, E. Lbd. davon fo bald freund- 
vetterlihe communication Zu thun. Und weil wir der meinung feind, daß 
Se. Viebden in ihren nöthen, billih, nad) mögligkeit Zur Hand Zu gehen, 
AS erflcehren wir vns dahin, ohnangefehen wegen befandten eufferften ver- 
derb8 vnſerer Aembter wir genglihen geldmangel empfinden, vnd in langer 
Zeit Zu etwas die wenigfte Hoffnung nit wohl haben können, die anftalt 
demnach ganz gerne aljo Zu maden, damit S. Lbd. jobald Sie es abfordern, 
vnferstheils die 50 Thlr. gereichet werden; im übrigen dahin ftellende, welcher 
geftalt die Landihafft Zu aufbringung eines fernern subsiduum vor ©. Ybb. 
ih, aus vnterthäniger affection angreiffen wolle. Verbleiben benebenft ıc. 
Datum Göthen den 22 Martii 1636. 


21. 
Fürft Friedrich an den Fürften Auguſtus. 


. .. Aldieweil die iegigen trubles vnd vnterſchiedtliche marche fo wol 
auch die vielen gefchäffte ung bif dato verhindert vnd abgehalten E. On. mit 
ſchreiben Zu molestiren oder von dero Zuftandt eigentliche nachricht Zu er- 
langen, So haben wir nicht lagen wollen E. Gn. hiermit dienftfreundlichen 
Zu befuchen, Gleich wie vns nun derofelben gutes gebeihliches wohlergehen 
allezeit höchſt erfreulich fein wirbt, Alfo wünſchen wir daß Gott der Allmech— 
tige einmahl mit feiner gnaden ſich wieder Zu vnß wenden, die allgemeine 
Yandtplage und verheerungen don vnſern Landen vnd grängen dermal eins 
wieder abwenden, vnß den jo lang gewünſchten frieden auf gnaden wieder 
verleihen wolle, Hierbeneben feindt wir nicht wenig forgfältig wegen vnſers 
jrenndtlichen geliebten Bruders vndt Fräulein Schweitern bb. Haben vn 
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auch newlich bey J. Lbd. Herkog Frank Heinrihen Zu Sachſen, wegen 
der gewaltfamen ataque bed Haufes Bernburg erfumdiget, vnd von Ihr. Ybb. 
etwas nachricht, wie auch nachmals vnterjchiedliche andere mündliche relatio- 
nen erlangt, Dieweill aber ſelbige Zimlichen wider einander lauffen, vuß auch 
in vnſern begehren, nicht gnugſamb licht geben fünnen, Alß haben wir dieſen 
eigenen bothen Zu dem Ende hinab geſchickt, vmb Zu verſuchen, ob er vuſere 
ſchreiben an vnſere Fräulein Schweitern Lbod. auff Cöthen überbringen, vnd 
dur E. Gn. gnedige beförderung dahin durchlommen, aud vnß recht auf- 
führliche relation wie es eigentlich abgelauffen und anitzo ftehet wieder Zu- 
viidbringen möchte, Wir Zweiffeln nicht, E Gm. werden den bothen die 
hierzu benötigte beförderungf gnedig ertheilen, oder dofern fie die ſachen vn— 
zeitig vnd dag nicht durchzukommen befinden, fonften anderwerts verſchicken, 
da er die begehrte relation erlangen fünne. Undt wir feindt folches gegen 
E. Gn. mit angenehmen Dienften Zu erwidern allezeit willig. 


Datum Hotgeroda den 21 Martii Anno 1636. 


E. Gn. 
getrewer bienftwilliger 
Better 
Friderich 33. Anhalt. 
22. 


Antwort des Fürften Auguftus. 


. . . Aus E. Ld. fehreiben vernehmen wir dero erträglichen Zuftand, wir für 
vnſere Berfon, Haben ſambt den vnferigen auch fitr Teiblihes ergehen dem 
Allerhöchſten zu dangfen, wiewohl wir ftiindtlic in furcht vnd Hoffnung an 
diefem ſchlechten ortt, vnd Zumaln bei isiger Berenderung, da wir gant blof 
ſitzen, ſchweben müßen, S. Göttliche Allmacht wolle E. Lbd. wunſch erfüllen, 
die ſchwere landtplagen in gnaden wenden, in ſeinem väterlichen ſchutz vns 
ferner erhalten, vnd dermaleins mit dem langgewünſchten Seeligen frieden 
vüterlich vns erquicken: Was ſonſt den begehrten bericht, wegen des Verlaufs, 
welcher ſich im nenligfeit bey oceupirung des Haufes Bernburg begeben, be 
treffen thuet, So feindt vnß Zwar deßwegen untterfchiedene fchrifft- vnd mündt⸗ 
liche relationes eingebracht, diejenige aber, welche vnſers Herrn Vetters Fürft 
ChHriftians Zu Anhalt Pbd. ſelbſt gethan, iſt vns nicht Zu handen kommen, 
Sonft wolten wir E. Lbd. davon gern der copeylichen inhalt mittheilen, 

Wir Haben auch ito nicht rahtfanı befunden den bohten weiter Lauffen Zu 
laßen, wie er denn die vrſachen wohl ſelbſt bexichten wird, wollen aber doch 
bey negfter gelegenheit die jchreiben an gehörige ortte bringen laßen. Gereg— 
ter Berlauff beruhet ſonſt fürnemblich daranff AR der Chur-Sächſ. General- 
Major Wilftorff, mit esfihen trouppes für das Schloß fommen, haben Fürft 
Chriftians Pbd. ſich bemühet, nachdem der Schwedische Epitain*) zu wehren 
fi} resolviret, ob Sie fitr fid) vnd das Fürſtl. Frawen Zimmer einen fichern 
abzng erlangen Fönten,. cs hatt aber nicht erfolgen mögen, vnd iſt darauf das 
Schloß angegriffen, und nachdem man den abent vmb 9Uhr ſturm angelaufen, 
auch das thor vnd Zugbrücke mit einer petarde eröfnet, feindt die Chur Säch— 
ftiche in der furie Hineimlommen, vnd weil es allerkei Volt geweſen, es nicht 
bei niedermachung der Soldaten (wiewohl der Capitain neben noch etlichen 


— — 





*, Samuel Müller vom Fobaufifhen Regimente. 
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gefangen worben) verbleiben laßen, Sondern alfbald alle thüren, gemächer 
und gewölbe eröfnet, vud alß der Hofmeifter Stammer herunter gerufen, 
Sie folten der Fürftl. Frewlein ſachen fchonen, ift er durch einen ſchuß tödt- 
lich; verwundet worden, AR der lerm angegangen haben die Fürftl. jambt an- 
dern Adelichen Perfonen vnd Hofgefinde jich in ein Gemach Zufammengethan, 
da dann Zuvorher viel Kugeln in jelbiges Gemach geſchoßen worden, lehlich 
aber, als das Hauf mit ſturm erobert, haben Sie mit gewalt in gemeltes 
gemach gedrungen, ein Oftieiver Fürft Chriftians Lbd. einen bloßen Degen, 
mit forderung geldes, auf dem leib gejegett, vnd wie man ſchreibt, dofern es 
ein ander. Oflicier nicht verhindert, Ihr Ybd. gar durchitoßen wollen, In 
Praesenz Ihrer Liebden allerjeits ift der Canmerdiener Löben, wie auch der 
Kücenf hreiber jehr verwundet, vnd der Schwediide Trommelfchläger gang 
miedergeftochen worden, alfo daß das blutt fiir ihren augen in der ftube umb- 
her geflohen, Man hatt fich auch bemühet, die Sammer Zu eröffnen, welches 
aber noch eudlich erhalten worden, vnd das wenige fo die Fürſtl. Freulein 
dafelbft gehabt, Ihnen verblieben, Inmittels aber jeindt alle Gemächer eröf: 
net, ausgeplündert, die betten ausgejchüttet, Kitchen, Keller vnd Fleiſchlammer 
spoliiret, aud) die vermauerten Gewölber und Rüſtkammer eröfnet, vnd der: 
geftalt gehaufet worden, daß es nicht gnugſam Zu befchreiben, Inmaßen dan 
auch Fürſt Chriftians bb. nicht cin pferdt, noch fonft das geringfte an 
andern Biche, auch nicht ein brodt erhalten, vndt alß folgenden morgen frühe 
des Herrn Bruders Fürſt Ludwigs Pod. Zu ihrer abholung noc etliche 
wagen geſchickett, haben Zwar die Fürſt. Frewlein, noch das wenige fo diefelbe 
erhalten, mit fortgebracht, die tapezereyen vnd andere ſachen aber jo Fürſt 
Chriftians Lbd. Gemahlin einpaden laßen, vergehen worden, Zautier hatt 
noch das befte bei der convoy gethan, jonften heiten Sie ſich bloß nacher 
Cöthen wagen müßen, auß welcher ſummariſchen erzehlung E. Lbd. leichtlich 
vernehmen werden, welchergeftalt procediret und gehandelt worden, Gott er— 
jege Ihren Liebden allerjeits den erlittenen ſchaden reichlich anderweit hinwie- 
ber. Der Praesident vndt Marſchall Erlach Haben auch ihre Pferde ſambt 
vielen mobilien hierbey eingebüßt. Fürſt Chriftians Xbd. fambt der Ge- 
mahlin vnd Kindern, halten fich ito Zu Zerbft auff, vnd ſeindt gewillet von 
dannen in Holften Zu reifen ꝛc. 
Plötzkaw den 23 Martii Ao. 1636. 
23. 

Der Präfident v. Borftell an Gafpar Pfaw in Plöpfau. 
Ehrenvefter Großachtbar inſonders lieber Herv vndt Freundt, 
Es hat der Buchdrucker Zu Zerbſt einen bericht wegen oceupation des Hauſes 
Bernburg spargiret, auch ein Exemplar anhero geſchickt, welcher vnförmlich 
vnvollfommen, in facta irrig, viel Contrariteten in ſich helt, ſonſten aber 
ſowohl F. Chriſtiaus fgu. al dero Käthe, Dienern vudt Unterthanen hoc 
nachtheilig ift, Ich habe defiwegen fowol an Fürſt Chriſtians Fgu., welche 
nunmehr Zu Berlin fein werden, alß ahn Gantler vndt Räthe Zu Zerbft 
gefehrieben*), dem Herrn bitte ih er wolte Hiervon vnſerm gn. Fürſten vnd 


*, Der Präſ. v. Borftell erfucht die Herren: „Sie wolten gedachten Buchdrüder 
eruftfih auferlegen, daß derfelbe alle exemplaria jo noch worhanden, in ber Her- 
ren. Hänbe liefere, auch diejemige, fo er hin nu wieder spargiret, au ſich fodere 
vndt cassire”. — 
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Heren Auguften F. 3. Anhalt, unterthänige relation thun, auch im Fall der- 
gleichen abdrud bey ihnen spargiret werden folte, mich und andere F. Chri- 
ſtians Fgn. Näthe vnd Diener, welche diefem werd nicht beypflidhten können, 
im beften entſchuldigen. 

Ic erwarte mit verlangen ficherer gelegenheit, das ih Zu F. Auguſti Fon. 
nachher Plögfau fommen möge, Inmittel® bitte ic, wolte fi) dody der Herr 
der armen Stadt Bernburg im beften annehmen, auch meiner Kinder Prae- 
ceptori mit raht vndt that assistiren, Meinem Sohn wolte der Herr meinen 
fr. gruß vermelden, vndt daß ich nicht Zweiffle er fid) meiner Haushaltung 
im beften annehmen werde, vndt dahin fehen, daß foviel die ficherheit Zuläßet, 
meine äder 1* werden mögen, 

Der tödtliche Hintrit Herman Chriſtian Stammers geht mir nicht we— 
nig Zu Hergen, iedoch weil e8 Gottes wille alfo gewejen, er feinen Zweck 
erreicht, in Verrichtung feines Dienftes den ſchaden empfangen vnd einen ehr- 
fihen redlihen nahmen hinter fich verlaßen, müßen wir alles dem allein wei- 
fen vndt gerechten willen Gottes anheimb ftellen, In deßen gnadenſchutz ich 
den Herren empfehle vndt verbleibe 


Deß Herrn 
B © dienftwilliger 
Göthen den 26 Martii. Heinrich ge Borftelt. 


Weil ich gleich ießo berichtet werde, daß v. 9. 3. v. H. Auguſtus Der 
Fürftl. Freulein vndt etzliche mobilien naher Zerbft vndt vollends auff Deſſau 
Zu ſchicken in willens, So muß id) nur diefes berichten, das Hofmeiſter 
Hübener mir vom heutigen dato gejchrieben, das die Schren Zu Defau alle 
verfendt vndt kein Kahn vf der Elbe, daß fie auch Zu Deßaw voller furdt 
jeßen, wie fie fi dan geftrige tages noch ranzioniren müßen. 

Der Stadt Zerbjt wirbt von beeden Kriegenden partheyen mit Schwert vnd 
euer gedrohet, Derowegen auch Fürſt Chriftians Fgn. verfchienen Don- 
nerftags von dannen hinweg gezogen, dieſes fchreibe ic) zu dem ende, das vf 
obgedadjten fall in Zeiten die Ueberfahrt Zu Defau, wie auch die convoy 
ienfeit der Elbe beftalt werden mitfte, Ich Hette gern von hier aus meine Familie 
vff Deßaw geſchickt, habe aber Feine convoy erlangen fünnen, Deßwegen dan 
auch in langer Zeit feine Mühlfuhr gefchehen können vndt dahero alhier große 
noth an brot ift. 


24. 
Der Ghurfürft zu Sahfen an ben Fürften Chriſtian zu Anhalt. 


Hochgeborner Fürſt, freundlicher Lieber Oheimb, Schwager vnd Gevatter, 


Was E. Lbd. vom 17. auf Deffaw, vom 19 hujus aus Zerbft an vns ge 
langen laffen, haben wir Zu vnfern Handen wol empfangen, Betrauren ar- 
fangs E. Lbd. Zugeftandenen vnfall mitleidentlih, wolten wünſchen, daß 


Das Herzogl. Arhiv bewahrt aber gegenwärtig nod ein Eremplar davon. 
Die Relation füllt fünf Ouartfeiten und ift überfchrieben: „Eigentlicher Beridt, 
von Einnehbmung des Fürftl. Anhaltiſchen Haufes Bernburgk, rtrabiret aus 
einem vertrawlihen Schreiben, Bom 12 Marti, Anno 1636. — Die Scil- 
derung beginnt in fchwedenfeindlihem Sinne und konnte bergeftalt ben Fürſten 
gefährlich werden. Mehr dieſer Umſtand als Unform Irrthum ꝛc. ꝛc. ſcheint den 
umſichtigen Borſtell veranlaßt zu haben, die Heine Schrift zu unterdrücken. 
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auß E. Lbd. Furſtl. Haufe die frembden güſte cher in guttem hetten gebracht, 
alß mit der ergangenenen E. Lbd. hochſchädlichen gewalt aufigetrieben werden 
mögen, Und würden wir derofelben den gefuchten Paß nicht ungewillet fein, 
wan ihro nicht jelbft wiflende, daß fie ſich für deme vns anvertrauten Bold 
Jenſeits des Elbeſtrohms nichts Zu beforgen hetten, wie wihr dan auch in 
guter Hoffnung ftehen, die Göttliche Almacht werde vielleicht in kurtzem mittel 
ihiden, daß E. Lbd. Zu ihrem Firftl. Haufe wieder gelangen können, und 
bleiben derfelben Zu freumdtlicher Dienftbezeigung ftets willig. Datum in vn— 
jerm Hauptquartiv Hall den 26 Martii 1636. 

Bon Gottes gnaden Johann Georg, Herkog Zu Sachſen, Jülich, 

Cleve, Berg, des Heil. Röm. Reihe Ertz Marſchall und Churfürft. 

E. Ib. 


treuer Oheimb, Schwager vnd 
Öevatter. 
Johans Georg Ehurfürft. 


2. 
Präfident und Rath zu Bernburg An den Fürſten Chriftian. 


Durchleuchtiger ꝛc. 


Nachdeme von J. Churf. Durchlaucht Zu Sachſen beygefügte antwort auf E. 
F. Gn. vnterſchiedene Schreiben, Inſonderheit vom 17 vnd 19ten Martii ein- 
fommen, haben wir nicht vnterlaſſen ſollen, E. F. Gn. dieſelbe hiermit vnter— 
thänig Zuzufertigen, vnd darbey Zu berichten, weil wir aus ſothaner antwort 
befinden, daß die puncta 1., die restitution ablatorum, inſonderheit des ge— 
juchten Patents Zu wiedererlangung der abgenonmenen Pferde betreffend, dan 
2., wegen inhibition der weiteren verwüftung E. F. Gn. Residentz, gant 
übergangen, wir aber dafür gehalten, das E. F. Gn. juchen in beiden pas- 
sibus fo wohl im Wort Gottes, als in den üblichen Kriegs» und vernünfti- 
ger Bölker Rechten gegründet, die entfchuldigung, das man den Soldaten die 
Handt iiber den Kopf nicht halten fünnen, folde E. F. Gu. befugnig nicht 
aufheben könne, auch nicht jehen, wie außer der angedeuteten erftattung, der 
E. F. Gn. bey der Plünderung abgenommenen fachen, Inſonderheit aber der 
Pferde, Rindt- und Schafvich, des hinterlaßenen Getreidichß, fo wohl auf dem 
Fürftl. Haufe, alß in den Scheunen, welces alles Zum vnterhalt der vff 
dem Fürftl. Haufe liegenden Soldatesca verbraudet worden, E. F. Gn. Zu 
wieberanrichtung Ihrer Zerfallenen Haufhaltung wieder gelangen können, So 
haben wir gleichwohl vnſerer Pflicht nad) nicht unterlagen, nicht allein für 
vns der fachen Ihrer wichtigfeit und importanz nad), nadyzudenden, Sondern 
auch E. F. Gn. Herren Bettern vnd Ihrer Räthe, fo viel man derer bey 
ietzigem Zuftande mechtig fein können, hochvernünfftiges gutachten, respective 
onterthänigk vndt freundlich Zu bitten, 

Waß nun fowohl wegen E. %. Gn. befugniß ald wegen deßen jo E. F. On. 
bierunter Zu vahten, ihre einhellige meinung ift, Solches haben ©. %. ©. 
aus der Beylage gnädig Zu vernehmen, wir vnſers theil® müßen derfelben 
meinung allerdings beyfall geben, vnd halten darfür, das es E. F. On. hödjite 
vndt eußerſte notturfft erfordert, diefe jache an die Röm. Kayj. Mayft. vnſern 
allergnedigften Herrn vndt 9. Churf. Durchl. Zu Sachſen, auf Mas wie 
beygefügte Concepta mit mehrern bejagen, Zubringen vndt an beeden orihen 
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gewihrige Resolution mit höchſtem fleiß sollieitiren Zu laßen, wie wir dan 
auch unterthänig unmasgebig darvor halten, es witrde der ſachen verträglichen 
vndt beförderlidh jein, wan E. F. Gn. dero Herrn Vettere vmb Assistenz 
vndt Cooperation am Kayſerlichen Hoff, vnd bey Chur Sachſen freundtlid 
anlangten vndt erfudhten, Stellen es aber alles Zu ©. F. On. gnädiger 
determination, vndt empfehlen diefelbe fambt dero Herg vielgeliebten Fürftl. 
angehörigen, dem AWllgewaltigen Schu Gottes Zu beftendiger guter Leibes 
geſundtheit vndt Fürftl. wohlergehen, E. F. GOn. aber vnß Zu beharrlichen 
Fürſtl. gnaden. 
Datum Cöô!then den 31 Martii. Anno 1636. 

E. 5. On. 

vnterthänige gehorjame treue 
Käthe vndt Diener 


Heinrid von Borftell. Georg Friedrid Shwargenberger. 


26. 


Fürft Chriftian an die Röm. Kayferl. Majeftät, in simili m. mut. 
an Ghurfachfen. 


.... E. Key. Mayft. wird verhoffentlich noch in allergnedigften angebenfen 
ruhen, was an fie ich vonw... Martii wegen eroberung meines Haufes Bern- 
burgf, vnd darbey aufgeftandenen großen vngemachs allerunterthänigft gelangen 
laßen vnd bey dero Keyf. mitleidens vnd allergnedigften vorjorg ich dergeftalt 
vergewiffert, daß ich eben darum Keine vrſach mehr Hette, E. Keyſ. Mayfl. 
bey dero hochwichtigſter algemeiner forgfalt vor die Chriftenheit, mit ander 
weitlichen behelligungen daran Zu erinnern. 

AR aber nad) beßerer überlegung des vf mid) herein gebrungenen vnglüde 
nun allererft, wie gemeiniglich, nad überwundenen erften Schmerten Zu ge 
jchehen pfleget, die größe meines hochbetrübten Zuftandes ſich herfitr Zu thun 
beginnet vnd id) allenthalben mit unzehlichen bejchwehrungen Häuffig vıngeben, 
aber aller menjchlichen rettungsmittel genglich entblößet, So machet mid) die 
durchzwingende noth abermald redend, vndt treibet mid) an, vor E. Keyß. 
Mayft. Thron, von deme ich fonften niemals ohne troft vnd erquidung ab— 
getreten, dahin auch alß Zu meinem, nechſt Gottes hülff einigem heiligen 
Ander, meine Pflicht mic, weifet, mit gegenwertigent alleruntertgenigften Su— 
hen Zu erfcheinen, 

Und ift Zwahr allergnedigfter Kayfer vnd Herr E. Kayf. Mayft. die vrſach 
vnd gelegenheit, fo mid) in dem hochbekümmerten vunjeligen Standt geftürzet, 
wie es bey der eroberung hergangen, vndt was ich fambt den meinigen dar 
über erlitten, auf meinem nechften allerunterthenigften bericht Zur gnüge befaut, 
Diefes aber muß E. Kayf. Mayft. ich dariiber vorderft allerunterthenigft vor- 
tragen, daß feit derfelben Zeit vnd mach dem ich des meinigen beraubet, mit 
meiner Gemahlin, vnerzogenen Kindern vndt Angehörigen, in der Irre vndt 
frembde das Elend Zu bauen angefangen, Ich von meinen hinterlaßenen vnd 
Untertanen feine nachricht erlanget, die nicht mit hergnagender Erzehlung, 
Klagen und Seufzen über die beharliche Außplünderung, ruinir- und verhee 
rung meines haufes vud fernerer Abnahm des wenigen reſtes am Getreidich 
angefüllet, Ich habe leider, über den vorigen ſchaden weiter erfahren müfen, 
dag ob Zwar ich bei meinem eiffertigen abzug etliche Gemächer und Gewölbe 
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wieberumb verfchließen laffen und die darin enthaltenen ſachen, weill fie in der 
eil nicht fortzubringen gewejen, dem Commandanten Zur Verwahrung an- 
vertrauet, diejelbe dennocd) nach meinem abreifen aufs nene eröfnet, das Ar- 
chivum erbroden, Deposita vndt bahrſchafften entwant, Brieffliche vrkunden 
pndt Documenta Zerftrenet, vernichtet vndt theils nebft meinem größern In— 
ſiegell biß Hieher nicht abgefolget werden wollen, es fei denn davor ein ge= 
wißes an gelde erleget, 

Mein Hoffmeifter Herman Chriftian Stammer, beffen ich mich, Zumahl 
bey isigem Zuftande wegen feiner guten Qualiteten woll gebrauchen können, 
It an der vor meiner Gemahlin gemach empfangenen Wunde Todes ver: 
blichen vnd leßet es fich itberall mit dem meinigen alfo anjchen, daß des 
vnglücks vnd ſchadens nicht cher ein Ende, Als big das hau Zum Stein- 
hauffen, wie der anfang jchon vorhanden, gemacht, vnd nichts mehr übrig 
fein wirdt, Zu hoffen nod) Zu gewarten, 

Wie nun dieſes am ihm ſelbſt ſchmertzlich und Hoch Zu beclagen, daß ich biß 
vfn grund verberbet, dad meinige Zu verlaffen genöthiget und Zu meinem und 
der meinigen notturfft nicht ein Pferd, Kutſchwagen oder Bette Zum künff- 
tigen Anbaw auch Zur wiedererhebung der niedergefchlagenen Haußhaltun 
nicht das geringfte Stüd Rind oder Schafvieh, auch nichts an Korn, . 
andern mitteln übrig behalten, Alfo rühret mir diefer unfall das Herk vmb 
fo viel mehr, weil ich mich nicht erinnern Kan, daß ich Zu ſolchem vnheill den 
geringften anlaß Jemals gegeben, 

Dan ob id) Zwahr darfür halten muß, dak des Herrn Churfürften Zu Sach— 
fen Lbd. hohe und ſolche vrjachen, wie die Kriegßrechte in occasionen contra 
pacatos et socios erfordert gehabt, fi) meines Haufes Zu bemädhtigen, So 
werden doch ©. Lbd. felbft mir gerne dies Zeugnis geben, vnd haben es alle 
meine actiones mit meinem jchaden offenbahr gemacht, daß id; mit dem Schwe- 
difchen Volk vnvermutens überfallen und mir bie befagung wider meinen wil- 
[en vnd nurten Zum verdruß, Zu der Zeit, ba des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. mit der Armee jenfeit der Elbe gewefen vnd ich Zu Feiner 
gegenverfaffung gelangen fünnen, aufgedrungen worben, 

Wie ftandhaftig vndt getreulih im ber allerunterthenigften devotion gegen €. 
Kayf. Maytt. ih, aller gefahr ungeachtet beharret, vnd wie vleißig ich des 
Herrn Churfürften Lbd. respectiret, gebühret mir Zwar nicht, dan e8 meine 
pflicht und gepiler erheifchen, Zu rühmen, aber vf E. Keyſ. Mayft. und S. Lbd. 
eigene wiſſenſchaft fan ich mich deßfals getroft beruffen, vnd wird es ber 
Gegentheil, jo er dariiber vernommen werden folte, nicht verneinen, Zumahl 
da ihme aus meinen mündlichen Contestationen vnd würdlichen bezeigungen 
genugfamb bewuft wohin mich meine jchuldigkeit und affeetion getragen, wie 
ich mic; nad) anfgezwungener Guarnison demnach Zu des Herrn Churf. Lbd. 
felbft in perfon erhoben und aufs euferfte hin vnd wieder bemithet, damit die 
Schwediſche befagung von meinem Haufe in der giüthe wiederum herab ge 
bracht werben möchten, Geftalt ich dan auch hernach bey dem angriff jothane 
Contestation gegen den Chur Sächß. General Major Wilftorffen öffent- 
lich wiederholet und an mir mit vnterbauen, erinnern vnd bitten, daß der&chwe- 
diiche Capitain das hauf aufgeben möchte, nichts erwunden, Ic hette gewiß— 
fich auch damit meine vnverrückte gemütsmeinung vnd beftendige treue Zu 
publieiren nicht vnterlaſſen, vnd mich in Zeiten, auch mit hintenfegung mei- 
ner Wolfart von dem haufe hinweg begeben, wan ich nicht eines theils durch 
bie vorige pfünderung, da eine guthe anzahl Pferde verlohren und eingefallene 
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grimmige Kälte auc meiner Kleinen Kinder vnpäßlichkeit und andere difficul 
täten, fo bei fortichaffung des Fürftl. Frawenzimmers fid) Zu ereugen pfle- 
gen, daran verhindert, anderstheils aber in fteter Hoffnung gelebet, e8 witrde 
doc) entlid) die Guarnison durch gütlihe Handlung, wie dan den meinigen 
der Schwedische FeldMarſchall guthe vertröftung gethan, oder durch den Chur 
©. aufbruch über die Sahle nad) erlangtem Paß bey Halle gebracht werben 
fünnen, 

Wan dan deme warhafftig alfo vnd ich über dies bey dem anzuge des Chur 
Sächß. Bolds vor mic) und die mreinige anfangs vmb einen freyen fichern 
abzug vnd die darzu behufige mittel (dan e8 mir daran ermangelt) bitten la— 
Ken vnd felbft gebeten, aud da folcdhes nicht Zu erlangen gewejen, mit ben 
meinigen nurt Zu fuß herab gehen wollen, vnd alß auch diefer Borjchlag den 
hohen Officirern wegen der gefahr vnpractieirlich angeſchienen, diejelbe Zum 
wenigften das Stodwerf, darauf ich mic fambt meinen angehörigen befunden, 
in acht Zu nehmen und Zu verfchonen, beweglichen erinnert, Auch Zu ſolchem 
ende einen Officirer, deme alle gelegenheit, wol befand, nennen vnd fitrftellen 
lafien, So hette ich bei ſolchem Zuftande mir nimmer einbilden können, 
daf von dem Soldaten über feine ordre vnd was das Kriegßrecht in eußer— 
ften nothfellen mit großer bejcheidenheit und beding einreumet, gejchritten, mit 
mir umd dem meinigen ein ſolcher ungewöhnlicher process geführet bemeltes 
Stodwerd nicht weniger alß andere Gemächer, vnd Zwahr Zunt allererften 
erbrochen vnd nebſt praesentirung bloßer bfutiger Degen vnd andere In- 
solentien id) gar rein, biß vf ein geringes der proportion nad) und Zwahr 
an Haufgeräthlein dermaßen aufgeplündert werden folte, daß ich auch der 
übrigen gefahr Zu entgehen vnd mit der fludht Zu salviren nicht vermodt, 
Wan nicht meines Herrn Vetters Fürft LudwigsLbd. mitten in der größe— 
ften gefahr, alf die Schwedifche vor meinem angeſicht Jenſeits der Sahle ge 
halten, die Chur Sächſiſche trouppen albereitS mid) verlaffen, vnd ic, mit gaht 
einer geringen Convoy demfelben Zuftande nad), verjehen gewejen, mir mit 
Kutſchen und Wagen fortgeholffen, 

Viell eines befjern aber habe ich mic) verfehen, Wan ich nurten an der Hei: 
den exempel gedacht, wie gleichwoll diefelbe in viel gefährlichen gelegenheiten 
(dan an meines Haufes erfteigung haben Feine ſonderliche diffieultäten fid 
finden fönnen) vnd bey einer größern menge Volks die ihrige, vnd darunter 
Zuweilen aud) die geringfte Sachen retten fünnen, ja aud) derjenigen gerne 
vnd gentzlich gefchonet, welche bey dem Yeinde wider ihren willen verplieben 
vnd die Waffen mit ergreiffen müffen, auch im dem gewehr betroffen worden, 
Und wird wohl meines ermeßens weder in vorigen noch jetzigen Zeiten kein der: 
gleihen Exempel Zu finden fein, da ein Fürſt und Stand des Reichs ein 
Mitglied eines Leibes ein socius pacis armorum et consiliorum, der fich aller 
partheiligkeit mit ernft vnd fleiß entichlagen, vnd in wehrender action, weder 
vor ſich noch durd) die feinige Zur gegenwehr ſich geftellet vielmehr vmb ſchutz 
vnd rettung gebetten, feine treue Öffentlich bezeuget vndt dem gegentheil Zur 
aufgabe mit vielen Zu gemüthfiihrungen angereiget eben durch die waffen, fo 
ihm Zu troft vnd ſchutz ergriffen, von den Soldaten, welche er felbft unter: 
halten helffen vnd nurten darumb, weil der gegentheil wegen ertheilter jcharffer 
ordre es Zur thatlichfeit fommen laßen, auf ſolche weije tractirt vnd mit ihme 
dermaßen gebahret worden, E. Keyſ. Mayft. vnd des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Ybd. weiß ich allezeit des gerechten Keyßerlichen vnd Churfürftlichen 
gemitts auch der Ehriftlöblichen intention, daft, wie fie in gegenwertigem Kriege 
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nicht weniger alß Zu friedenszeiten die Gerechtigkeit nach der meinung des 
Camilli in acht genommen vnd über die heilſame Neich5Constitutionen vnd 
verfaßingen, Auch den Zu Prage aufgerichteten Friedensſchluß namentlich, die 
darinnen verfprohene guthe Kriegsdiseiplin und fteiffe handhab des aufgeridj- 
teten Yandfrieden fteiff vnd veft gehalten wiffen wollen, Alfo auch diefelbe an 
diefem procedere gant fein gefallen tragen, Viel Lieber nad) dem rhümlichen 
exempel Alexandri des großen, den verluft des Sieger al bey der Erobe- 
rung verübte Excesse wilrden vernommen haben, Es wohnet mir auch daher 
fein Zweifel mehr bey, es werden E. Keyf. Mayſt. fich darbei defien, was 
die Göttliche, Geiftlihe und Weltliche Rechte, Infonderheit die fundamental- 
gefege des heil. Röm. Reichs vnd angeregter Friedensſchluß hin- vnd wieder 
wegen verſchonung vnd beobachtung der gehorfamen Keichsftände auch der er- 
ftattung halber in ſolchem Fall verordnet, allergnedigft entfinnen und felbft der 
gerechten meinung fein, daß mir nad) anleitung derfelben das meinige, wo es 
anzutreffen, ohne entgelt vnd verzug Zu restituiren, davor aber, was albe- 
reits verbraudht fein mag, gnugſame erftattung Zu thun, Inmaßen dan E. 
Keyß. Meapyft. ic, hiermit allerunterthenigftes vleißes anlangen thue, Sie wol- 
fen in Keiß. gnaben geruhen vnd in beweglicher anmerfung angefürten vnwie— 
derfprechlichen befugniffes, Aucd will ich dardurch leider, nunmehr in einem 
folhen abfall meiner vnterhaltsmittel gefunken, daß aus dem verwiifteten Pande 
nicht8 mehr Zu erheben, vnd e8 mir an allem mangelt, vermittelft E. Keyf. 
Manft. höchſter Keyferliher authorität, macht und gewalt dero allergnedigftem 
belieben nad), die gerechte Berfügung machen lafen, damit nach anweifung der 
Rechte, mir wegen des wider verfchulden Zugefügten onverwindlichen ſchadens 
Zimbliche ergetslicykeit in der thatt vnverlengt wiederfahren vnd id) fambt den 
meinigen in gegenwertigem elenden befümmernis in etwas erquidet werben 
möge, 
E. if. Maytt. verüben hieran ein Chriftlöbliches werd der heilſamen gerech— 
tigfeit, dero Ehriftmitleidentliches heroiſches Gemüth wird Hierdurch der ganten 
welt weiter offenbahr, Sie erretten einen getreuen vnd gehorfambften Fürften 
auf dem eußerften Berberben, vnd ich werde über die vorige vielfältige hohe 
Kayferliche gnade Zu immerwehrender allerunterthenigfter Dandbarkeit noch 
mehr verbunden, Geſtalt ich dan bin vnd bleib 
E. Kayß. Maytt. 
Den . - - Aprilis Allerunterthenigfter gehor- 
Ao. 16386. fambfter Fürft 
Ehriftian 83. Anhalt. 


21. 
Fürft Ludwig an den Fürften Chriftian. 


Bnfere fremndl. Dienfte und was wir mehr liebes vnd gutes vermögen Zu— 
vor, Hochgeborner Fürft, freundlicher lieber Herr Vetter und Gevatter, Cs 
haben uns E. Lod. hinterlafjene Praesident vnd Käthe unterthänig überrei- 

et, was fie in E. Lbd. ahngelegenheit abzufaßen vor nöthig erachtet, vnd 
darüber vnſer gnediges gutachten, auch das wir ſolches vnſern Räthen Zu be- 
denden vntergeben wolten, gehorſamblich gebethen, Alf wir nuhn ihrem fuchen 
ftatt gethan, vnd nicht alleine vor vns die ſache ihrer großen wichtigfeit nad) 
reiflichh erwogen, jondern auch vnſere Räthe, jo viel wir derjelben igo bey der 
Hand gehabt, mitt ihren gedanden darüber vernommen, vnd wir vor vnß, aud) 
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darauf in fleifigem nachſinnen fo viel befinden, daß das bedenden in facto 
et jure wohl gegründet*) und, E. Lbd. von Gott und Kechtswegen gnugjamb 
befugt, fich über den, fo vnichuldigerweife Zugefügten unbilligen vnd vnnö— 
tigen fchaden, auff maaf vnd weife, wie das beigelegte Concept aufweifet, 
Zu beffagen vnd die erftattung am gehörigen orthen Zu ſuchen; So haben 
wir E. Lbd. die fahen wie fie ahn vnß kommen Hiermit verjchloiien überfer- 
tigen, vndt ob wir Zwahr nicht gemeint, E. Ybb. Hierumter einiges Ziel und 
maaß Zu geben, fondern vielmehr dafür halten, es werde E. Ybd. vor ſich 
ſelbſt gnugſahme vrſach Haben, diefem allen beifal Zu geben, vnd ihrem be 
fuguüs nachzugehen, vnſere onvorgreifliche gemitsmeinung, bey diefer hochwich— 
tigen fach, daran wir der nahen ahnverwandtnüß und ſchädlichen consequentz 
halber, nicht wenig interessiret, Zu dero nachricht vnd bezeugung vnjerer 
Ghriftlichen condolenz freundvetterlichen eröfnen wollen, mit dem fernern trew 
gemeinten ahnerbieten, daß wir E. Lbd., war fie es begeren werden, mit vaht 
vnd vorjchrift hierunter ferner assistiren wollen, Die wir E. Lbd. Zu Got 
te8 gnediger beſchirmung gang treulichen ergeben thun. 

Datum am 5 Aprilis des 1636 Yahres 


Bon Gottes gnaden Ludwig, Johann Cafimir vnd Georg 
Aribert, Fürften Zu Anhalt x. 
E. Lbd. 
getreue Vettern 
Ludwig 8. Zu Anhalt. 


28. 
Fürft Sobann Gaflmir an den Fürften Ludwig. 


... Uns ift Zu recht überbradht worden, vnd haben wir foldyes mit vleiß 
verlefen, was die Fürſtlich Bernburgiſche Präesident und Räthe wegen ihres 
gnedigen Fürften vnd Heren, vnſers freundtlichen geliebten Heren Vetters, 
Bruders vnd Gevatters Fürft Chriftians Zu Anhalt}. in bewuſter fache bey 
E. Lbd. vnterthenig gefucht, vnd diefelbe fürders vmb defto chender beforde- 
rung der jahen an vns sub dato Cöthen den 5 huj. freundvetterlic, gelan- 
gen laßen, Nun hetten wir Zwart an vnferm orte kein bedenden gehabt, 
ſolches überfchictes Sefamtjchreiben*) fir uns mit Zu volnziehen, vnd daßelbe, 
Alermaßen von den Bernbnrgifhen Näthen an vnfern Secretarium vnd lie— 
ben Getreuen Bernhardt Geſen begehret, auf Wittenbergf, damit es von 
dar durch die ordinari Poft weiters vnd nacher Berlin überbracht werden künte, 
Zu übermachen, Allein weil folces wegen des dafelbft herumb liegenden Kriegs: 
volds unmöglich, fo gar, das wir auch dannenhero ficdjerlic mit unjers Herrn 
Bruders Lbd. wie es die notturfft erfordert, draus. ſchriftlich Zu commmniei- 
ren vns nicht getrauen, Alf haben wir fothane jchreiben für dißmahl, weil 
wir dafür halten, das ſolche Poſt von Peipzig auf Hamburg vnd Hollſtein 
viel ficherer fortzubringen, Auch vnſers vnmaßgebigen ermeßens, das ſolche mit 
vnſers eltern Herrn Betters und Gevatters Fürſt Auguſti Zu Anhalt Por. 
nichts wenigers Zuvorn, che ſolche abgefchidt, bevorab, da noch Zeit itbrig, 


*) Diefes ſehr weitläufig gefafte Bedenken ſtützt fih auf verſchiedene Autoritäten, 
als den Livius, Caesar, Hugo Grotius ete., und ſucht nachzuweiſen und zu be 
gründen, daß Chur-Sadfen verbunden fei, den angeridteten Schaden zu erſetzen. 

**) Unter Nr. 27. 
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3u commmunieiren, E. L. hiermit bintwiederumb überfenden wollen, Mit erbie- 
ten, jo bald dieſelbe von hochgedachtes vnſers Herrn Vetters und Gevatters 
Fürft Augufti %bd. mit placidiret, vnd vns wiederumb Zufommen werben, 
folche nebenft vnſers Herrn Bruders L. dero wir inmittelft mit guter gelegen- 
heit davon Zu referiren nicht vnterlaßen wollen, mit Zu vollnziehen, 
Sonften befinden wir da8 Concept an die Keyferl. Mayft. wie auch das ab: 
gefafte Consilium (Bedenken) wohl gefaft, vnd haben wir an vnſerm ort fon- 
derliches dabei nichts Zu erinnern, Wolten aber doch vnmaßgebig dafitr Halten, 
daß man fi in dem Keyferl. fchreiben etwas befer auf den Pragerijchen frie- 
denſchluß und die darinnen vorbehaltene Reichs Constitutiones Au fundiren, 
dabey aber noch Zur Zeit mit dem aufgefeßten Consilio (welche vnſers vn— 
maßgebigen ermeßens, in geheimb Zu Halten vnd niemandts als Filrft Chri- 
ftians %. ohne fernere Communication Zu überfhiden) Zurüd Zu halten, 
vnd weil es ohne Zweifel von Kaiferl. Mit. Chur Sachſen Zu erlangung 
eigentlichen berichts Zugefertiget werden möchte, darinnen der imputation hal- 
ben fo viel defto glimpflicher vnd behutfamer Zu gehen, Wünzſchen fonften von 
Herten, das fothanes jchreiben bey der Keyferl. Mayt. eine gute operation 
haben vnd hochgedachtes vnſers Herrn Betters Fürft Chriftians 2. zu 
etwas ergetlichkeit ihres hocherlittenen fchadens gelangen mögen, So wir €. 
2. in Antwort freundlich onverhalten wollen, vnd verbleiben deroſelben Zu 
angenehmen Dienften jederzeit willig, 

Datum Defau am 7 Aprilis Ao. 1636. 

Bon Gottes gnaden ıc. 
E. ©. 


treuer Better 
Johann Kafimir FZu Anhalt. 


29. 
Fürft Auguftus an den Churfürften zu Sachſen. 


... Was an €. Lbd. des hochgebornen Fürſten vnſers freundlichen gelich- 
ten Betters vnd Gevattern Herrn Chriftians Fürſt zu Anhalt Lbd. Prae- 
sident vnd Käthe Zu Bernburgf, vornehmlich wegen der nad) jüngften occu- 
pation des Fitrftl. Haufes dafelbften vorgegangener weiterer plünder- vnd ver- 
heerung, aud) noch bis dato darauff continuirenden fürnemen vnterthenigſt 
gelangen laßen, darbenebenft fuchen und bitten, davon wollen E.Lbd. ihro ge- 
horſambſt referiren lafen. 

Ob wir num wohl E. Lbd. bey dero io befandten Hohen expedition, mitt 
einigem ahnlauffen vngerne molestiret wigen wolten, nichts befto weniger aber 
vnd gleich wohl Hochermeltes vnſers Vetters Fürft Chriſtians Lob. Zu bie 
fem vnüberwindfichen ſchaden, alf ein gehorfamer Fitrft des Reichs ohne alles 
verſchulden und vrfachen, kommen, und dadurd mit dero Tiebften Angehörigen 
in die allereuferfte ruin geftürtt worden, So Ieben wir der Zuverleßigen 
guten Hofnung E. Lbd. werden mit hochermelte® vnſers Herrn Bettern Lbd., 
diefes ihro vnderſchuldet Zugefügten vnüberwindlichen ſchadens vnd großen vn⸗ 
gemachs halber, ein Chriftliches getrewes mittleiden tragen, alß ein gerechter 
beygethaner Churfürſt, die veriibte insolentien alles ernſtes anden und gnedigſt 
verordnen auch beförderlich erſcheinen, daß die ablata ſonderlich dasjenige, ſo 
nach der erſten plünderung wegkommen restituiret vnd gut gethan, Darbene⸗ 
bens Zu etwas wiedererholung der ſo gantz niedergeſchlagenen rue hülf- 
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fiche handbietung geleiftet, Zuförderſt aber auch demjenigen, was wegen be# 
anitzo aufm Haug Bernburg befindfichen conmmendirenden Hauptmans bnter- 
thenigft gefuchet wirdt, raum vndt ftatt gegeben werde. Das werden hochge— 
dachtes vnſers Herrn Vetters Ybb in dero gegenwertigen, nicht vermutheten 
grogen vnglück mitt dancknehmenden Gefallen erlennen vnd wir verbleiben es 
vmb E. Löd. Zu aller begebenden oceasion dienftfl; Zu verſchulden, Dero 
Lbd. auch ohne das alle angenehme wohlbehegjame Dienfte Zu erweifen ftets 
bereit vnd willig ꝛc. 


Datum Plöstaw ben 25 Apr. 1636. 


30. 
Präſident und Räthe zu Bernburg an den Churfürften zu Sadhfen.*) 


Durchlauchtigſter Hochgeborner Churfürſt, E. Churf. Durchlaucht feind vnſere 
vnterihänigſte gehorſamſte Dienſte Zuvor, gnedigſter Herr, 
On waß großen vnilberwindlichen ſchaden der Durchleuchtige hochgeborne vn- 
ßer gnediger fürſt vnd Herr, Herr Chriſtian, Fürſt Zu Anhalt, bei jüng— 
ſter otenpation Ifgn. alhieſigen Hauſes, durch erlittene Plünderung ihter 
mobilien, vnd abnahm aller Pferde, auch Horn: und Schafviehs, geſetzt, de— 
ßen ſeind E. Churf. Durchl. von Bfgn. in Zweyen vnterſchiedenen ſchreiben 
dienſtlich berichtet worden, 
Nun iſt es bey ſolchem erſtmahls Zugefügtem ſchaden nicht verblieben, bejon: 
dern es ſeind nach Ifgn. abzug, alle vnd jede Gemächer aufm gantzen Fürſtl. 
Haufe biß auff eines (darinnen ſich Ifgn. hinterlaßene Bediente, von Man— 
vnd WeibesPerſonen enthalten müßen) von Officirern vnd Knechten einge— 
nommen, die Pferde in Cantzley vnd Ambtſtuben, auch an ſolche orth, da 
angelegene acta vnd vhrkunden beygeſetzt geweſen, gebracht, Ueber dieſes ein 
wohl verwahrtes Gewölb, darinnen der Fürſtl. Herrſchafft vornehmſte Docu- 
menta vnd brieffliche ſachen, Depositiongelder, Auch etzlich Geſchmeid, ſo 
einer betagten Äbelichen Wittibe von Einſiedell Zugeſtanden, vnd andere 
mobilia beygeſchloßen geweſen, allererſt den dritten tag nad der occupation, 
gewältfattb eröffnet, das badre Geld vnd Gefhmeid, auch die übrige mo- 
bilia heraußgenommen, bie acta vnd Documenta herumb geſtrewet, mit fil- 
Ken Bertreten, verwitftet, theil® in ben Graben geworffen, theils verbrannt 
vnd fünften verübt, Ingleichen andere mehr verſchloſſene Gemächer, auffs new 
eröffnet, bie barinnen noch übergebliebene vnd Zuriidgelaßene mobile, wit 
aud die Rüſtkammer vollends geplündert, Sonften die meifte Schrätde, Ki 
fen, Kuften, Tiſch vnd Bände Zerfchlagen und verbrandt, much im dieſer 
wenigen Zeit, ſehr viel von der Fürſtl. Hetrfchafft Getreydig, vnd Weit mehr 
alß Zum bntethalt von nöthen gewefen, consumirt vndt all gemacht, Im ge: 
mein aber (mie der Augenfchein ausweifet) die Gebewde vnd Zimmer aljo 
vermwüftet Worben, daß Zu deren reparirung ein anfchentliches erfordert wirbt, 
Ohnerachtet nun, folchen erlittenen euferften ruin, verderb und ſchadens, und 
daß man auch die wenigſte mittel Zu wider auffhelffung, der jo gang, durch 
verluft alles Viches und vunterbliebene Ausfaat, Zerfallenen Amtshaushaltung 
nicht ergreiffen kann, So vnterftchet fich 3 der itzo alhier liegende 
Hauptman (ba er doch ſeine verpflegung an 150 Thlr. Geldt vndt 18 Schef— 
*) Ein, dem Inhalte nach gleiches Schreiben wurbe an ben General - Lieutenant 


Baubiffin, mut. mut. ben Geheral-Major und Kriegs-Commiſſar Dam 
Bitzthum von Edftebt abgefanbt, 
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jel Gerſten wochentlich auf der Stadt erhebt) daf der Fürſtl. Herrfchafft noch 
überbliebenen wenigen Getreydichs, davon die noch verhandene Zur Haushal- 
tung beftelte Diener, Ihren vnterhalt, weil außer deme jonften die geringfte 
mittel darzu nicht verhanden, nehmen follen, fi anzumaßen, hatt auch von 
den Ambtsdienern den Schlüßell Zu dem Gemach, darinnen es auffgeſchüttet, 
abgefordert, disponiret davon feines gefallens, vnd kan man dasjenige was 
Zur Ambtshaufhaltung angewendet werden folte, nicht loß befommen, Da er 
dod) etlichen privatis das ihrige, jo auch bey der Fürſtl. Herrfchafft Getrey— 
dich auffgejchiittet gewefen, abfolgen laßen, So werden auch die Gemächer 
noch weiter verwüſtet, Pferde, Schaf und Efel, an ſolche orth, da bey Fürſtl. 
Herrſchafft ahnwefenheit, dero Adeliche vnd andere Offieirer, ſich enthalten, 
geitellt, gleich alf warn fonften in Ställen und aufm Borwerd fein raum darzu 
vorhanden, Denen, welche mehr hochermelter vnſer gnediger Fürſt vnd Herr, 
vmb nothwendiger auffficht willen, Zurüdgelaffen, die Haußhaltungsſach ver- 
trawet, wird allenthalben eintrag gethan, vnd denfelben die noch überbliebene 
wenige lebensmittel entzogen, daß wo nidjt bald remedirung erfolget, Alle 
ſolche Diener auf dringender noth, fid) vom Haus begeben, alles liegen und 
ftehen, und in der Soldaten gewalt lafen mißen, Nun ift gleihwohl noto- 
rium vnd am tage, wie Standhafftig vnd getrewlich, oft hochgedachter vnſer 
gnediger Fürſt und Herr, in aller vnterthänigfter devotion gegen die Keyf. 
Mayſt. vnſern Allergnedigften Herrn, ohngeadhtet aller gefahr, beharret, So 
werden E. Churf. Durchl. verhoffentlih aud) gnugſam verfpüret Haben, Yu 
was hohen observanz vnd respect diefelbe Jederzeit von Ifgu. gehalten, Da- 
hero wir der vnterthenigen Hoffnung geleben, E. Churf. Durdjlaudt werden 
jo wenig das erfte, alg nachgehende procedere, vnd daß man mit einem ges 
trewen Fürſten und Stande des Reichs, einem Mitglied eines Leibes, einem 
Socio pacis, armorum et conciliorum, der ſich aller Partheiligkeit, mit ernft 
vnd vleiß entjchlagen, ſolcher gejtalt vmbgehe, guth heißen, Vielmehr mit Ifgn. 
dieſes ihro, vnverſchuldet, Zugefügten vnüberwindlichen großen Schadens halber, 
ein getrewes mitleiden tragen, die verüibte insolentien mit ernft ahnden, vnd 
Ifgn. Zu etwas wieder erholung vnd auffgelffung der fo gang niedergefchla- 
genen Haushaltung gnedig beforderlich erſcheinen, Geftalt E. Churf. Durdl, 
wir darumb, vnd gnedigfte ernfte verordnung, daß dieAblata, fonderlid) das: 
jenige, jo nad) der erjten pliinderung wegkommen, restituiret vnd guth gethan, 
Zuforderft aber die Guarnison, jo fern der feind, wie wir vermuthen, gewi- 
hen, vnd man jeinetwegen, diefer orthen igiger Zeit, feiner weitern gefahr 
Zu beforgen, damit die aufs euferft verwittete Gemächer, wieberumb in et- 
was Zugerichtet vnd gereinigt werden, Alf Ihr. F. Gn. welde von allem 
Vorrath entblößet, in der Irre herumb Ziehen und Ihren vnterhalt bey an: 
dern fuchen müßen, bey nechften wiederumb in dem ihrigen vunterzufommen 
raum vnd Pla Haben mögen, vom Fürſtl. Haufe genommen, dabey dem Ca- 
pitain alles ernftes anbefohlen werde, daß Er jeine vnterhabende Offieirer vnd 
Knechte fi) an dem noch vorhandenen wenigen Getreydich, weiter nicht ver— 
greiffen, auc dasjenige fo fie albereit8 entwendet, restituiren, oder es ihme 
an jeinem tractament fitrgen laße, Auff den fall aber no Zur Zeit bie 
Guarnison erheifchender notturfft nah, nicht gänklicdh abgenommen werden 
fönte, daß doc) diefelbe vf ein leidliches geftellt, den Fitrftl. Hoff- und Ambts- 
dienern, Fein weiterer eintrag Zugefütget, ihmen Zu nothwendiger disposition 
deßen, was denfelben tragenden Ambts halber Zu thun oblieget, freye Hand 
gelaßen, der Ofieirer Biehe vom Haufe geſchafft, vnd ihnen nicht verftgttet 
38 
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werde, fic eines Mehrern, ald was die beftallung der wacht betrifft, arizuma- 
en, gehorfambft anſuchen vnd bitten, E. Churf. Durchl. erweifen hieran, 
mehr Hochgedachtem vnſerm gnedigen Fürſten vnd Herren, bey gegenwertigem 
dero höchſt trangſeligem Zuſtande, einen ſonderbahren hohen favor, So Sie 
nach vermögen dankbarlich Zu verſchulden, ihro angelegen ſein laßen werden, 
vnd E. Churf. Durchl. ſeind wir Zu vnterthänigſten Dienſten ſtets willig 
beflißen, Dieſelbe dem Algewaltigen Schutz Gottes getreulich empfehlend. 
Datum Bernburg den 25 Aprilis Ao. 1636. 
E. Churf. Durdl. . 
pnterthenigfte gehorfambft willigfte, 
Fürſtl. Anhaltifche verordnete Praesident 
vnd Käthe dafelbft. 


31. 
Fürft Chriftian an die übrigen Fürften zu Anbalt. 
(Eigenbänbig.) 


Hochgeborne Fürften, freundtliche geliebte Herren Bettern, Brüder und Ge: 
battern. 

Die Schreiben an die Kayf. Maytt. vnſern Allergnedigften Herrn, wie aud) 
an Chur Sarens Lbd. die restitution meiner ablatorum betreffende, habe ic, 
wie meine Räthe es vorgefchlagen, auch Euere G. ©. vndt Lebd. allerfeits 
approbirt, vollnzogen, Sende ſolche originalia aufgefertiget, Eweren ©. ©. 
vndt PILbd. Zu fernerer beftellung, vorjchrift vnd mitcooperation hiemitt Zu, 
vndt bitte Sie wollen helffen meine hinterlagene Leutte dahin halten, damitt 
fie fleißig jeyen, da8 meinige wieder Zu erlangen, oder auf der gefamptung 
mir gnugfame erftattung, biß e8 anderftwoher fümpt, interimsweife, wieder: 
fahren lagen. "Sonften habe ich fo viel nachricht, daf Ihrer Maytt. das Zu 
Bernburg veriibte procedere höchlich mißfallen, wollen auf die Thäter inqui- 
riren laßen, vndt folche nad) befindung ftrafen, Ewer LLLLLOd. hiemit Göttl. 
befhirmung befehlende, Alf 


Derofelben 
trewer Better, Bruder vndt 
Diener 
Meines weylandt fr. 2. Schwagers Chriftian, 8.3. Anhaltt. 


des Herrn Herzogs von Medlen- 
burgs Pod. tödtlichen Hintritt, wer- 
den Ew. Lobd. fchon erfahren haben. 


Arnjpöed am 1 May. 1636. 
(Praesent. 17 May.) 


32. 
Der General-Lieutenant Baudiffin an die Fürftl. Regierung zu Bernburg. 


WolEdle zc. ıc. 
Infonders vielgeliebte Herrn vnd freunde, 
Derfelbigen an mich abgelafenes Schreiben vom 25 Aprilis ift mir wohl 
eingeliefert worden vnd leid gnug gewefen, daß bey eroberung des Haufes 
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Bernburg von der Soldatesque Zu Ifgn. Zimblidhen Verluſt und [haben 
exorbitiret, hette wiünfchen mögen, daß e8 mit anderer weife, dem Feinde ge- 
nohmen vnd die geflagte Plünderung verhütet werden fünnen, Daß fich auch 
bishero der darauff logirte Hauptman ſo insolent bezeiget, habe ich ongern 
verſtanden, vnd ihm jüngſt deßwegen ſtarcken verweiß vnd einhalt gethan — 
dem aber derſelbe nunmehr mit der Compagnie abgefodert, und von des 
Herrn Generalwachtmeiſtess Dam Bitzthumbs Regiment ein sufficente 
Wacht dahin geordnet ift, So verhoffe id) die bejchwerden werden alſo cessi- 
ren, vnd weder Ifgn. noch dero Beampten in ihrer Kefidenz weiterer eintrag 
geichehen, wie dann hierinnen albereits ſcharffe ordre ergangen, So ich denen 
Herrn Zu freundtliher Antwort nicht Bergen follen, Nechft empfehlung Zur 
Göttl. obſicht verpleibende 
Datum Wefterhaufen Deren Freundwilliger 

6 May 16386. BD. 9. Baudiffin. 


33. 
Die Ehurf. Sähfifhen Räthe an Martin Milagius, 
Unfer freundwillige Dienfte Zuvor, Ehrenvefter, Hochgelarter befonders gün» 
ftiger Herr vndt Freundt, 
Demfelbigen lafen wir vnverhalten fein, daß nad) feinem nähern Abreifen von 
hier, der Churfftl. Durchlaucht vnſers gnedigften Heren General Kriegs Com- 
missarius Joahim von Schleunig bey vns erfchienen, nicht nur Ihrer 
dgl. Fürft Auguſti Zu Anhalt, fowohl der Fürftlichen Regierung Zu Bern- 
burgt, Schreiben vnß eingeantwortet, fondern auch vermeldet, daß über derer- 
jelben Contentis Ihre Churf. Durchl. mit Ihrer fgn. Fürſt Friedriden 
vnd dem Herrn bereits onterredung pflegen, ſich auch dahin erfleren laßen, 
daß ratione des erften Punets die bey der vorgegangenen gewaltfamen näd)t- 
(ihen oceupation abgenommene mobilia Zu restituiren, eine lautere vnmilg« 
figkeit fein wolte, in deme beiderſeits Bölder darbey geweſen, vnd weme fie 
eigentlid) bey der finftern nacht Zu theil worden, niemand wißen fönne, 
Bey dem andern Punct erböten fih Churf. Durchl. dahin, würde beygebracht 
werden mögen, daß feither der occupation ießiger Commendant etliche Ger 
wölber vndt Gemächer öffnen, darauf Uhrfunden, Deposita vndt andere mo- 
bilia nehmen laßen, daß es an gehöriger Animadversion, wie auch abftellung 
der geffagten Exorbitantien nicht mangeln folte, 
Die gäntliche abnahm der itigen Guarnison wolte nod) Zur Zeit nicht rath- 
famb fein, woferne aber Ifgn. willens wehren, den orth mit eigener Keyſ. 
Mayt., dem Neid) vndt Ifgn. verpflichteter Guarnison felbft Zu verfidhern, 
würden Ihre Churf. Durchlaucht ferner ſich gewürig erfleren, 
Ob wir nun Zwar im werd gewefen, ſolches dem Herrn alsbald damals an- 
zubenten, ift vnß doch aus feinem Logiment, daß er bereit von hinnen gereift, 
einen boten aber hinterlaßen, nachricht Zulommen, haben alfo denfelben nicht 
lenger auffhalten, fondern mit dieſer Relation abfertigen wollen, Befinden vnß 
Ihren 3. Gnd. vnterthenige, dem Herrn willfährige Dienfte Zu erzeigen be- 
ießen, 
Den im Hauptquartier Zum Großen Salta den 9 May Ao. 1636. 
Churfürftl. Sachſ. geheime Räthe, 
Johannes Timaeus 
Abraham von Sehottendorff. 
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34. 
Fürſt Chriftian an den Fürſten Ludwig. 


Unfer freundtvetterliche Dienft, aud was wir fonften mehr liebs vndt gute 
vermögen, iederzeitt Zuvor, hochgeborner Fürft, freundlicher geliebter Herr 
Better vnd Gevatter, 
Demnad) wir von vnſerer übernommenen reife geftrige® tages wiederumb 
glücklich alhier angelanget, So haben wir wicht vnterlafen mögen, E. Ybb. 
ſolches frenndtvetterlicher wolmeinung alfo fort Zu advertiren, vnd uns €. 
"od. vndt der Ihrigen wolfährigen gefunden Zuftandes, fo vns Zu verneh— 
men fehr Tieb, Zu erkundigen, 
Hierbenebens aber berichten wir E. Lbd. freundtlich, daß wir biß dato auf 
die beyde abgegangeme fihreiben an Chur Sachſens Gnd. vndt Ybd., wegen 
des vf vnferem fitrftl. Haufe alhier bey der occupation vndt dorgangenen 
Plünderung, erlittenen großen ſchadens, gant feine andtwort erlangt, Dieweil 
wir dann bey jothaner Sr. Gnaden vndt Lbd. verzögerung vndt ſtillſchweigen 
Zimlich anftehen, eb wir die restitution oder ergötzligkeit hiermnter ferner bey 
hochgedadhtes Herrn Churfürften Gnd. vnd Lbd. Zu ſuchen, oder aber jolde 
bey der Röm. Kayſ. Mit. unferm allergnedigiten Herrn Zu solieitiren, Als 
erfuchen E. Lbd. wir hiermitt freundtvetterlid,, fie wollen vns hierunter mitt 
gutem Kath assistiren, damitt diefe vnſere angelegene ſache nicht gar in em 
ftoden gerathe ... . . Diefelbe hiermitt Göttlicher bewahrung treulich empfeh- 
lend, vnd ihro Zu angenehmen freundtvetterlidhen Dienften allzeit willig ver- 
bleibende. Datum Bernburg den 24 Junii Ao. 1636, 
Bon Gottes guaden Chriftian fürft Zu Anhalt, 
Grave Zu Afcanien, Herr Zu Bernburg vnd Zerbit ıc. 
E. ©. 
dienftwillig getrewer Better 
P. 8. Chriſtian 3.3. Anphaltt. 

Die Bettern Zu Weymar, Herkogt Al: 
brecht, Hertzogk Ernft, vndt Zuför- 
derſt Hertzogk Wilhelm mit Sr. gemah- 
lin, laßen €. ©, dero anverwandtliche 
gehorſame Dienfte, vndt freundtliche grüße 
vermelden. Es thut ſich auch E. G. Fraw 
Schweſter, die FrawMuhme von Schwarzb. 
deroſelben freundlich recommendiren. 


35. 
Antwort des Fürſten Ludwig. 


. . . Wir erfrenen vns mit E. Lbd., daß fie von Weimar friſch vnd geſund 
wiederunib Zurückkommen, Inmaßen wir neben den vnſerigen dem lieben Gott 
flir gutes aufweſen auch Zu dancken. Betreffende ob E. Lbd. ahn Herm 
Churfürſten Zu Sachſen ihrer Zu Bernburg auf dem Schloße erlittenen 
ſchäden wegen noch etwas gelangen Zu Tafen, feind wir ehen in denen ge— 
danden dahin der allgemeine Schluß Zuvor gangen, daß E. Lbd. einen weg 
wie den andern, daß einmal dazu aufgefegte fchreiben ahn ©. Lbd. können 
lagen abgehen, Eß erfolge nun eine oder feine antwort darauf, fo möchte 
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dan die ſache von E. %bd. wegen ahn die Röm. Keyſerl. Mayft. gebracht 
werden. Habens ꝛc. 


Datum Göthen den 25 Junii, Anno 1636. 


36. 
Fürft Ehriftian an die Fürften Auguftus, Ludwig, Johann Gaflmir, Georg 
Aribert und Friedrich zu Anhalt. 


Hochgeborne Fürften, geehrte vndt geliebte Herrn Vettern, Bruder vndt Ge- 
vattern, Ew. GG vud LRYbd. feyen meine Dienfte allzeitt Zuvorn bereitt, 
vnd dieweil ich dem Edlen vnd Beften, meinem geheimen vndt Cammerraht 
auch Praesidenten vnd lieben getrewen Heinrid von Börfteln eine wid- 
tige Commission bey Ewrer GG vud LLLbd. in meinem Nahmen abzulegen 
guedig pfgetragen, Alß wollen Ewer GG. vnd LWbd. Ihnen hierinnen gleich 
alß mir felbjten glauben beymeßen, ſich in antwortt wilfehrig erweifen, auch 
wit ehefter erwiünjchter resolution (dergleichen ich vielleicht niemalfg mehr be- 
geren werde) evfrewen vnd mid) Zu fernern gutten officiis, ihnen felbften vnd 
den landen Zum beften, bey igiger ftattlicher occasion animiren, Ich verfchulde 
es vuih diejelbe hinwiederumb alf 
Euern Gnaden vnd Liebden 


Eger den 8. Augusti getrewer dienſtwilliger Vetter 
1636. Bruder vud Gevatter 
ChHriftian, Fürft Zu Anhalt. 


37. 
Fürft Chriftian an den Präfidbenten v. Borftell. 


Edler Veſter lieber getrewer, waß id auff mein, durch gutt befundene Raht- 
jchlagung, allerdings dabey gelaßenes anbringen am Kayf. hoff, vor einen be- 
ſcheid erlanget, werdet ihr auß beigefügter Copei, Zu erfehen haben. 
Wiewoll ih nun darinnen nichts geendert, mir, weil mir gerathen worben, 
Vorjhläge Zu thun, wegen ber assignationen wie auß ber Keyf. resolution 
Zu erfehen, habe ich ein post seriptum (darinnen folder Vorſchlag verfaßt, 
wegen anweilung an die contributionen der Reichs oder Hanſe Städte) mit 
annectiret, vndt ſolche resolution als Zu erjchen, erlanget. Ihr Mayft. ha- 
ben mir aber darneben mündlich angedeutet vndt andeutten laßen, Sie weren 
mir mit Keyſ. Gnaden beftendig woll gewogen, Ich jolte mich gewißlich dero 
Kay. ‚allergnebigiten fonderbaren affeetion verfidhern, vnd wolten darauff be⸗ 
dacht fein, Ic könte auch ſelber mit darauff gedencken, wie fie mir satisfac- 
tion geben möchten. Es ftiinde mir aud) frey, wofern ich mit dieſem befcheibt 
nicht Zufrieden wer, ferner Zu replieiren, vnd das kann id) in warheit ſa⸗ 
gen, daß Ihr. Kayſ. Mayſt. nie 3 gar familiariter vnd humanissime mit 
mir geredet, undt ‚mich tractiret haben, als diefe® mal, wiewoll id) allezeit 
mit dero angeborener milde vnd Teutfeligfeit gar wol Zufrieden geweſen. Dim 
auch verfihert, wann fich nur rechte mittel ereugnen wollten, die Ihro. Kayı. 
Maptt. felbften nicht ‚bedürffen, Sie wirden mid) gewiß nicht laſſen, vudt fie 
haben eine rechte große condolenz mit meinem Zuftandenem vnglück mir be 
zeiget, wie auch die pornembſte grandes Zu Hoffe. Dieweil id) dann Ahr 
Maptt. verſprochen, in kurtzem wieder Zufommen, mir ‚mit meinen freunden 
nechft berathen, was id) ‚ferner anzufangen, vnd alhier in Eger, als im medi- 
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tallio Zwifchen Regensburg vnd vnſerer andesort gelegen, eine Sauerbrunnen 
„ Kur auff 3 Wochen lang, von dato ahn, Zu gebrauchen, mid vnterftanden, 
Als Hab ich euch ſolches alles zu dem ende berichten wollen, damit ihr es mit 
eheftem Meinen Herrn Bettern, den gefampten Fürften Zu Anhalt, nebit den 
Curialien, in meinem nahmen gebürlich vorzutragen, vnd fie vmb raht Zu 
bitten habet, wie Ich ferner ad specialiter Zu gehen meine fahen Zu urgi- 
ren vnd das eifen weil c8 warm Zu ſchmieden, dann es heift Fronte capillata 
et posthac occasio calva. Darneben bett id die Herren Bettern allerjeits 
ſehr freundlicd Zu bitten, Sie wolten dody mir in anfehung der fonderbahren 
Keyf. gnaden vnd daß ich ihnen, den gefampten Landen, Zu dienen anigo 
ſtatliche occasion hab, mir nidht allein ihr anliegen befehlen, jondern auch für 
fi) und mit Zuthun der getrewen Yandjchafft mir mit einem beyſchuß von 5. 
oder 6000 Thalern Zu hillffe fommen, damit Ic der Röm. Kayſ. Mayſt. 
mit ehren auffwarten fünne, vnd nicht dero gnade fo gar verjchergen müſte. 
Dergleichen occasion wird vielleicht mein lebtag nidjt wieder kommen, mit we- 
nigem wiirde mir fehr wenig gedient fein, Aus mangel der mittel werde id) 
jonft nicht subsistiren, nod ihrer 8. Maytt. meine Zufage halten können, 
welches fehe jpöttifch vndt chimpflicd ftchen würde. Da e8 aud) nicht in pa- 
‚ rato vnd die Herren damit Zufrieden, mir auch ſchriftlich hierunter Zu fchrei- 
ben, will Ich wol auff ihren ond der gefampten Yanden eredit fehen, daß ich 
etwas erborgen könne, wiewoll dieſes gar ein vnſichers medium fein würde. 
Ich verhoffe dieſe 6000 Thlr. (wann mir damit an die Handt gegangen pirdt) 
gar woll vmb die Herrſchaft und das Yand bey diefer occasion Zu verdienen. 
Der Praesident wolle helffen das befte dabey thun, damit ich ehift gutte ge- 
winjchte resolution erhebe vndt bald beantwortet werde, dann vor anfunft 
des Herrn Churfürften wir das eijen werden ſchmieden können, wie wol Ich 
den favor vor andern, mir Zu erlangen getrawe. 
Mid verlanget jehr wie es hin vnd wieder ftehet mit vnſern Haushaltungs- 
vndt andern ſachen. Schwartenberger hatt mir lange nicht gefchrieben, ob 
die brieffe etwan vnterweges liegen blieben, wollet ihr urgiren, vnd ewer ant- 
wort mit der Herren Bettern vnd den LYandftenden resolution, mit eigenem 
botten, mir forderlichjt anhero Zufertigen, vnß hiermit göttlider tutel erge- 
bendt. 
Datum Eger ben 8. Augusti 1636. 
Defelben 
Gar gnediger Herr vnd 
(praesent. d. 18 Ang.) Gevatter allzeit 
Chriftian Fürft Zu Anhalt 


38. 
Kaiferliher Beſcheid. 


Der Kön. Kayf. Mayft. auch Zu Hungarn vnd Böheimb Königl. Maytt. 
vnſerm allergnedigfien Herrn ift in onterthenigfeitt referiret vnd vorbradht wor- 
den, was Herrn Chriftians Zu Anhalt Fürftl. Gn. wegen der bey vnd nad) 
eroberung dero Haus Bernburg vorgangener plünderung Hagend ahngebradit 
vnd damahln gebeten, damit 3. F. ©. das Ihrige wo es ahn Zu treffen, 
ohne entgelt vnd verzug restituiret, wa® aber albreit verbraucht, darfür gnug— 
jahme erftattung gethan, vnd derfelben anftatt einer recompens des erlittenen 
ſchadens eine assignation vff die Stadt Nürnbergk oder der Hanfeftädte eine, 
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auff eine erfledlihe Summe geldes von den reftirenden contributionen ver- 
willigt werden möchte. 

Die nuhm höchſtgedachte Kayſ. Mayft. mit Ihrer Fürftl. Gn., alf einen treuen 
gehorfamen Fürften vndt Standt des Reichs, wegen der geflagten verübung 
ein Chriftlihes mitleiden tragen, Alfo erfleret ſich aud) diefelbe in dem erften 
punct dahin, das man diejelbe ihre flage in specie wiber weme fie fich be- 
Ihweren, übergeben werden, daß höchſt gedachte Kayf. Mayſt., dasjenige ver- 
ordnen wollen, was dero Kaiſ. Ambt mit fid) bringett und erfordertt. Be- 
fangend aber obangedentete gebetene assignation, da laßen hochgedachte Kay. 
Maytt. 3. F. Gn. berichten, daß es mit denfelben Cortributionen albereitt 
diefe bewandnüß, daß die in den Obern vier Greyfen der Zu Hungarn vnd 
Böneimb Königl. Würden, die aber im Ober- vnd Nieder Sächſiſchen Creiß, 
der Churfürftl. Durdlaudt Zu Sachſen Zu erhaltung höchſtgedachter Keyf. 
Mayft. und des heil. Röm. Reichs Kriegsheer assigniret vnd ahngewiefen 
jein, daß fi) aljo ohne nadjtheil des gemeinen Wefens darmitt feine verende- 
rung vornehmen leßet, vnd diefelbe ohne das alfo ſchwer Hergehet, daß ſowohl 
von befagter Ihr. Königl. Würden, alß des Churf. Durdl. Zu Sachſen, def- 
wegen vielfeltige Hagen einfommen feindt, fo mehr höchſtgedachte Keyf. Maytt. 
Ihrer Fſtl. On. Zum befcheidt Zu ertheilen bevohlen, die verbleiben im übri— 
gen Ihrer Fürftl. Gn. mit Kayſerl. gnaden vnd allem guten beftendig Zugethan. 
Signatum in Ihrer Kayferl. Mayft. und des heil. Reichs Stadt Regen- 
jpurg, vnter dero aufgedrudten Secrett Infiegell den eilften (st. n.) Augufti, 
Sechzehnhundert Sechs und Dreißigk. 


39. 
Fürſt Auguſtus an den Fürſten Ludwig. 


Unſere Freundtbrüderliche Dienſte, auch was wir mehr Liebes vndt guttes 
vermögen Zuvor, Hochgeborner Fürſt, Freundtlicher geliebter Herr Bruder vndt 
Gevatter, 
Was des Hochgebornen Fürſten vnſers freundtlichen Lieben Vetters Fürſt 
Chriſtians Zu Anhaldt ꝛc. Ybd. an E. Lbd. vndt vnß freundtlichen gelangen 
laßen ſuchen vndt bitten, das haben Sie ob dem Beiſchluße mitt mehrerm 
Zu erſehen, Zu E. Lbd. freundtlichem gefallen ſtellende, ob Sie dem wergfe 
nicht allein vor ſich reifflich vorſinnen, Sondern auch vnſern geſambten Rath 
Ehren Martinum Milagium darüber vernehmen vndt vnß dero hochvernünftige 
gedancken eröffnen wollen, wie Sie doch vernmeinen, das Se. Lbd. Zu bewe— 
gen, das Sie dero beruff abwartten, binnen Landes verbleiben, In allen für- 
fallenden jachen mit Zu vathe gehen, vndt dero Haufhaltung ink künftige in 
gutter ordnung fithren mögen, Do E. Lbd. auch vermeinen, das diefes wergf 
einer mündlichen Conferentz bedirffe, ftellen wir ihro freundtlich anheimb ob 
Sie etwa Herrn Milagium hierunter influiren vndt durch denfelben vnß dero 
gedanden eröffnen laßen wollen, 
Habens E. Lbd. freundtlich onverhalten wollen, vndt thun diefelbe dem Schub 
Gottes treulich ergeben, Datum Plötzkaw den 3 Juni 1637. 
Bon Gottes gnaden Auguftus, Fürft Zu Anhalt zc. ⁊c. 
Et. 
treuer Bruder 
Auguftus 33 Anhalt 
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‚40. 
Fürft Chriftian an die Fürften Auguftus und Ludwig. 
(Beilage zu 39.) 

. . . Hochgeborne Fürften, freundtliche geliebte Herrn Bettern vnd Gevattern, 
E. LWbd. erinnern fi gutter maßen, wie das durch Gottes verhengknits vndt 
den Feidigen vnordentlichen Frieg, vnſer Fürſtl. Autheil auch vnſere Residenz, 
jo gant ausgeplündert vnd werderbet worden, das wir faft nicht ein Koru, 
Vieh, oder anders, in vnſern Aembtern, Vorwergken, noch vnſerer Reſidenz 
behalten, Ya auch vnfer Ambt Ballenftedt, biß auff diefe ſtunde gang öde vudt 
wüſte lieget, vndt was auff vnſere freumdtvetterliche Rathserholung, E. Lieb- 
den im verſchienen Herbft jowohl wegen restauration vnſers Antheils, alß 
wegen vnſer, vnjerer F. herglieben Gemahlin vndt Kinder auffenthaltung wohl- 
meinentlic gerathen, Welchen getreuen Rath auch wir jo viel müglic) nachge— 
lebet, vndt vnß nebſt vnſerer Fürſtl. Familie in der frembde enthalten, Weil 
aber weder wir noch vufere hertzliebe Gemahlin vnſern freunden lenger be— 
ſchwerlich ſein können, die newe Unruhe, welche fid) jo bald im Herbft ereug- 
net vnd annoch continuiret, der restauration vnjers Fürftlichen Antheils ge 
hindert, So feindt wir Zwar entjchloffen vnſere herkliebe Gemahlin, jo baldt 
ſich die Kriegsgefahr diefer Örtter cin wenig legen wirdt, wiederumb anhero 
anf Yand Zu bringen, Nachdem aber die mittel Zu vnſerm vnd der vnſeri— 
gen vnterhalt, auch anrihtung der Zerfallenen Haußhaltung noch Zur Zeit 
nicht erfcheinen wollen, wir aber nicht Zweiffeln, E. Lbd. ſowohl der nahen 
anverwandtnüs halber, al wegen dero eigenen interesse, vndt dan nad) be 
fage der ältern Fürſt Brüderlihen vnd vetterlichen verträge auch unter vnſern 
vndt andern Fürftl. Häufern wohlhergebracdhten observantz nad), vnß hierun- 
ter mit Rath vnd That gerne beiftchen werden, Alß erſuchen vndt bitten E. 
2bd. wir hiermit freundtvetterlich, diejelbe wolten doc vnſern igigen Zuftandt 
beherzigen, vnß dero wohlmeinenben hodhvernünftigen Math wie wir vnſere 
Haufhaltung, Kammer vndt Hoffhaltungsſachen Zu redressiren felbe in gut- 
ter ordnung Zu führen, auch vnfere Fürftl. Familie vndt Kinder recht vnd 
wohl Zu erhalten vndt Zu erziehen, ertheilen, vnd vnß hierunter, wie vnſere 
Zuverfiht Zu derofelben gerichtet, freundtlich beyipringen vndt assistiren wol- 
len,*) Solches vmb dieſelbe ꝛc. 

Datum Bernburg den 2 Juni, Anno 1637. 


4. 
Die Fürften Anguftus und Ludwig an den Fürften Chriftian. 

. .. Was E. Lbd. bey dero abreifen ahn vnß wegen des befümmerten Zuftandes 
in ihrem Antheil vnd künftiger anftalt, freundtvetterlich gelanget, vnd wie fie 
darbenebft vnſern wolmeinenden Rath darob erfordert, ſolches haben wir auf 
dero jchreiben vom 2. diefes wohl eingenommen. 

Wir tragen billich mit E. Lbd. und ihren geliebten Angehörigen ein rechtes 
Chriſtliches Mitleiden, daß fie vnverfchuldeter Dinge in ſolche moth, gefahr, 
vnd abgang ihres eigenen Vermögens geftürget, vd wehre wohl darbey Zu 
wünſchen, daß in den andern antheilen der Zuftand ſich etwaß beßer befinden, 
vnd ſolche mittel übrig blieben fein möchten, jo nicht alle Zu vnferer not- 


*) Die unter Nr. 87 ‚auf den Kaifer gefette Hoffnung feheint fich nicht erfüllt zu 
baben. „Ferdinand Il. war auch — im Februar 1636, verſtorben. 
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türfftigen unterhaltung, ſondern auch zu einigem beyfprung vor €. Lbd. rei- 
hen künten, Wie aber das gantze Fürftentfumb Anhalt durd) und durch bi 
vfs eußerſte verwäftet, Infonderheit vnſere tafelgüter und intraden gang nie- 
dergeleget, die Haußhaltung ganz Zu grumde gerichtet, vnd der hochklegliche 
ahublick ſich ahn allen ortten gleich erweiſet, foldjes fan E. Lbd. theilg auf 
dem augenſchein vnd der erfahrung nicht vubekandt fein, theilß werben ck €. 
Pod. Ihre heunbgelagene Käthe vud Diener mit mehrerm berichten, vud müßen 
wir vnß über Gottes väterliche Barmhersigkeit nicht ohne vrſach verwundern, 
daß wir noch die nötige lebensmittel binnen laundes (da eß vnß ahn eufer- 
licher beihülffe mangelt) bis hieher ergreiffen können. 

Bir mögen aber E. Lbd. mit vnſerm Fürftl. wortt fühnlich verfichern, ob wir 
vnß wohl auf das allerengite eingezogen, die aufgaben nad) dem geringen Keft- 
lein def einkommens gerichtet, vnd allentgalben durch vnfere Berfönliche gegen- 
wart vnd fleifige aufficht das werd Zu befördern vuß hochſtes fleißes angele- 
gen fein laßen, daß dennoch eß jehr ſchwer daher gangen, mehr mangel al 
vorrath fich erenget, vud wir vnß noch bi; auf gegenwertige ftunde mit ſelbi— 
ger forge vnd befümmernüß jchleppen müßen, Die wir aber darumb mit defto 
mehrer gebuldt über vnß nehmen fünnen vnd müßen, weil vnß das vnglüd 
mit allen Stäuben gemein, dannod vnß die Stätte in vnſerm eigenen Yande 
gegönnt von den vnbendigen Soldaten bißhero, und wir nebjt dem kümmerli— 
hen Tebensaufenthalt, Zugleih mit auf vnſere Unterthanen, ob diejelbe auch 
noch bey einen biflein brots Zu erhalten, fehen, aud) den andringenden geng- 
lichen Untergang fürders, vnd jo lange es dem allerhöchiten gefellet, durch 
feine gnadige Bermittelung von vnß und vnſern Yanden abwenden können, 
Wan wir nun E. Pbd. antheild befchaffenheit gegen die unferige haften, vnd 
in demfelben nicht weniger elends vnd Kummers, als bey vnß felbjten verſpüh— 
ren, So müßen wir inf gemein in die gedanden gerathen, daß nachdem fonder 
Zweiffel die eufßerliche mittel, derer E. Lbd. bißhero noch Zu genichen gehabt, 
allgemad) ſich abzehren, E. Lbd. nicht Zu verdenden, Sondern vielmehr deßwe— 
gen hohes Lob verdienen, wan fie anf eingepflanzter forgfalt vor ſich felbit 
vnd ihre hohe Angehörige, auch vor ihre getvewe Unterthanen dahin trachten, 
daß fie mit Ihrer Fürſtl. Familien bey dem ihrigen fi) aufhalten, vnd iu 
Gottes nahmen die handt ahn den wicderanbaw vnd aufrichtung der Zerfalle- 
nen haußhaltung ſchlagen mögen, Dan einmahl fo ift iiber E. Lbd. Ehrift- 
vnd Fürſtl. beruf, welcher bey ‚allen berathichlagungen den Borzug behelt, der- 
jelben billig Zu gönnen, daß fie mit den geliebten ihrigen deßen wiederumb 
genichen, was ihro der Allerhöcjfte verliehen vırd übrig gelaßen, Zumahl da 
alte eußerliche mittel auf Tauterer vngewißheit befichen, oftmals mehr jpejeu 
erfordern, alß nutzen eintragen, vnd wan fie ſchon erhoben, nicht ewig weh— 
ven, fondern fid) balden verfühiehen, hingegen bey den innerlichen anererbten, 
mehr gedeyens Zu gewartten, wie die erfahrung ausweifet, Dieweil aud) die 
handhab bey allen anftalten hochnötig, Fan diefelbe nicht beftendiger erfolgen, _ 
alß wan E. Wd. in der Perjon Zugegen bey den ihrigen fein, alles auf ein— 
gehöleten Rath ihrer Bedienten, jelbft anordnen, vd waß dargegen Zu dero 
ſchaden vnd nachtheil einbreihen will (wie dan ſolche behinderungen bei diejen 
leufften nicht nachbleiben werden) durch dero gegenwart verwehren, welche dan, 
wie wir genglid) auf vnſerer eigenen erfahrung, davor Halten, ſowohl E. Lbb. 
Aenibtern, alß auch Zu ihrer eigenen frewde vnd nutzen, vnd Zwar fünnenb- 
lich dero geliebten Fürſtl. Kindern, fo durd) Gottes fegen ihme Zu ehren wurd 
dem Lande Zum beiten nuhnmehr herahn wachſen, Zu merklichem Hohen mut- 
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zen gereichen wird, Wie aber ein vnd das andere anzuftelen, Infonderheit 
aber die aufwendungen nicht höher al die einfunften, bey dieſen nottürftigen 
Zeitten ſich erftreden einzutheilen, dariiber werden E. Lbd. dero Räthe und 
Diener, welche fie hierzu verordnet, mit vunterthänigem getrewen einrathen, 
ohne Zweiffel ahn handen gehen, Wie wir eß mit den vnſerigen gehalten und 
noch einrichten miüßen, Davon haben wir albereit E. Lbd. freundtvetterliche 
eröfnung gethan, vnd können nod Zur Zeit fein ander mittel erfinnen, alf 
dag E. %bd. vnſerm exempel, im fall ch derofelben anftendig, nachgehen, vnd 
die in ihren Aembtern noch vorhandene mittel nad) ihrer quantität vnd qua- 
litet aljo gebrauchen, damit fie fi) allgemad) erhöhen vndt vermehren. 
Würden dann E. Lbd. auch aufwertige mittel, deren wir jelbft bishero über 
allen angewandten fleig nicht fehig werden mögen, fürfommen, oder von dero 
Räthen gezeigt werden, vnd wir können darunter E. Lbd. einige freundſchafft 
ond behülflihen Dienft erweijen, wollen wir vnß auf erfolgte communication 
gegen E. Lbd. dißfallß allermaßen erflehren vnd bezeigen, daß fie darob ver- 
jpüren follen, wie wir E. Lbd. gegenwarth im lande von hertzen gerne fehen, 
vnd vnſerm gangen Fürſtenthumb dero fürtrefliches einvathen licher gönnen, 
al durd) dero abwefenheit entzogen fehen, und daß vnß nichts angenchmers 
widerfahren mag, alß wan E. Ybd. mit Ihrer Fürſtl. Familien vnd Unter: 
thanen ſich bey ertreglichen gutten Zuftande befinden, Dahero vnß dan gahr 
nicht entgegen fein wirdt, war E. Lbd. Käthe mit vnß wegen der einziehunge 
vnd anderer mittel vnterthänige vnterredung Zu pflegen von E. Lbd. angewie- 
jen vndt deßwegen in specie befchlicht werden, Habens E. Lbd. in antwort 
fr. vnverhalten wollen, vnd verbleiben ꝛc. 


Datum Plößfaw den 15 Junii Aonno 1637. 


Bon Gottes gnaden Auguſtus 
vnd Ludwig, %. % 3. Anhalt. 


XIX. 
Des Präfidenten v. Borftell unterihiedlihe Schreiben. Gene- 
ral-Lieutenant Baudiſſins dem Oberft = Lieutenant Wilhelm von 
Brinden ertheilte Ordre. Das Fürftliche, zu Plötzkau den 4= 
Juli datirte Ausfchreiben, belangend die zu Göthen auf den 11 
ejusdem nad Einnehmung der Stadt Magdeburg angejette 
Fürftlihe Zufammenfunft, und was damals deliberiret, dabei 
Bodenhaufens und Milagü Inftruction, Abfertigung 2c. 2c. 


1. 
Bürgermeifter und Rath zu Bernburg an Heinrich von Borftell, 
Fürſtl. Aubaltifher Praesident, Cammer- und Landrath zu Bernburg, Erbfaß zu 
Güften und Plöglau, — zur Zeit in Cöthen. 

Wohledler, Geftrenger und vefter grosgünftiger Herr Praesident, Cammer 
vndt Landt Rath, hochgeehrter patron, 
Nebenft entbietung vnſerer ſtets bereitwilligen Dienſte, berichten E. Wohl 
Edel Geſtr. wir hiermit, daß am 2. huj. Zu Mittage vmb 1 Uhr die Schwe— 
difhen Bölder mit einer guten ordre aus hiefiger Stadt gewichen, darauf 
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alfofort vom Fürſtl. Haufe alhier die Chur Sächſ. die Fifcherfäpne begehret 
vnd etliche aus dem Raht vnd Birgerfchafft mit hinüber gefahren, vnd fich 
beim Herrn Commendanten angegeben vnd gebethen, die Stadt und Einwoh⸗ 
ner in Röm. Kaiſerl. Maytt. vnd Churf. Durchl. Zu Sachſen Schutz Zu 
nehmen, worzu wir vns vnterthänigſt angemeldet haben wolten, darauf der 
Herr Commendant vns mit einer guten resolution verfehen, haben auch Zu: 
gleich, gebethen, weiln die Stadt ganz ledig gewefen, das er eine Guarnison 
einlegen wolte, darmit wan etliche Truppen anfühmen vnd feine special ordere 
anhero hetten, diefelbe mit ihmen vedeten vnd wo miglid abwiefen, Welches 
auch geſchehen, vnd kommen vnterjchiedene Truppen, laßen fich aber mit gu: 
tem glimpf abweifen, wie dan dieſe ftunde über 200 Pferde mit Wägen vorm 
Thore waren, Ihren march aber in der Auen auf Alten vnd Nienburg ge: 
nommen, bat aljo in die 20 Mann Zur thorbefagung, in E. WohlEdel 
Geftr. Wohnung eine ſonderliche salva guardi commanbdiret, über die Stadt 
auch eine jchriftliche Salva Guardi vnß mitgetheilt, fo geftriges tages in co- 
pia E. WohlEl. Geftr. überfchidet worden, Wir haben auch alfofort am ver: 
[dienen Sonabend an Fürſt Augustum Zu Anhalt F. Gn. gefchrieben und 
vnterthänig gebeten, bey Churf. Durchl. Zu Sachſen die Stadt vndt Ein- 
wohner recommandiret Zu fein laßen wolte, ©. F. ©. vns aud) durch eine 
recognition gn. vertröftung getan, Gott Helffe und ſtehe vns armen 7b 
mit feiner gnade ferner bey. 

Wir können aber hierbey E. WohlEd. Geftr. unterdienftlichen nicht verhalten, 
daß die Gmarnison- aufm Fürſtl. Haufe alhier eine anfehnliche Summe ge- 
treidich Zur Brötung, Bier vnd futter, wie auch allerhandt Vietualien von 
vns begehret, Do doch nicht das geringfte alhier Zu bekommen, fondern alles 
erichöpfet, Ingleichen auch vor die Armee ein ftarder proviant gefordert wer- 
den will, Nun ift E. Wohl Edl. Geftr. gut wißendt, was für eine ftarde 
vnd große einquartierung, wir iiber die 11 Wochen alhier ausgeftanden, und 
was ieder Einwohner, do niemandt verfchonet worden” ift, vor ſchaden erlitten, - 
Zu deme iiber die Helffte der Stadt faft nicht ein biflein Brots in den Heu- 
fern Zu finden, Zu gefchweigen etwas anders, Iſt alſo foldhe not unter den 
Armen Leuten, das nicht Zu jagen, und wo fern Ihnen und Bnf nicht mit 
etwas beygefprungen, müßen Shre viel vmbkommen vnd Hunger fterben, Wel- 
ches die erfahrung fünftig geben wirdt, Gott aber wende es gnedig ab, Ge— 
langet demnad) an E. WohlEdl. Geftr. vnſer vnterdienftliches vnd vmb Got— 
tes Willen bitten, diefelben geruhen großgünftig vnſer mächtiger beförberer 
ferner Zu fein ynd Zu verbleiben, wie Sie dan hiebevor vnd jede zeit ein wachen- 
des Auge auf vns vnd hiefige Stadt gehabt, Auch alle grosgitnftige beforde- 
rung gethan, ©. WohlEdl. Geftr. wolten ſich doc; vnfer noch weiter annch- 
men, vnd fid) dahin bemühen, das vnſ mit etlichen Getreidich und Vietualien 
aus den andern Städten, fo vor vns in Zimlichen frieden gefeßen, welches 
man ihnen von Herzen gerne gönnt, ausgeholffen witrde, Darmit die Guar- 
nison geftillet, der Armée mit etwas entgegen gegangen, auf das aljo dieſe 
nunmehr arme vnd in grund verderbte Stadt vnd Einwohner nicht vollends 
gang Zu grunde gebeien, Auch ferner größer Unheill, elend vnd jammer ab- 
gewendet werden möge, Zweiffeln gar nicht, E. WohlEdl. Geftr. werben ſich 
vnſer erbarmen vnd hierinnen alle grosgünftige Hilffe und beforberung thun, 
vnd uns mit einer gewirigen resolution begegnen, das wird Gott E. Wohl 
Edl. Geftr. reichlich belohnen, vnd wir wolle e8 auch bey Gott dem Herrn 
mit vnſerm demüthigen gebeth, für deroſelben Adelichen famili, guter eibed- 
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gefundheit vnd allem gewiinjchten wohlergehen verbitten helffen, Seind es auch 
F E. WohlEdl. Geſtr. mit vnſern Dienſten Zu verſchnulden un gefliſſen, 
Dieſelbe inmittels Götlicher obacht befehlende. 
Datum Bernburg den 4 Aprilis Ao. 1636. 
E. WohlEdl. Geſtr. 
vnterdienſtwillige 
Burgermeiſter vnd Rath 
Daſelbſten. 


2. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Herr, 


Was der Virgermeifter ondt Rath der Stadt Bernburgk wegen eines bei- 
fprungs eblichen getreidichs vndt Vietualien anf den andern Städten, fo für 
fie in Zimlihen frieden gefeßen, ſuchet vnd bittet, ſolches geruhen E. F. Gu. 
auf dem beiſchluß gnedig Zu vernehmen, Zweifle aud) nicht, Sie werden der- 
gleichen albereits bei E. F. G. vnterthänig geſucht vndt anbracht haben, 
Weil dann ermelte Stadt bei dem gemeinen Werd ihren ftrand für allen au— 
dern richtig gezogen, 2. Die Contribution Caß ihnen vom verſchienen Monath 
Augusto vndt December noch ein anjehnlices reſtiret, darzu fie vngeachtet 
E. F. ©. die anweifung gethan, bis dato nicht gelangen fünnen, 3. Diele 
Stadt für allen andern binnen neun Monath das meifte gelitten vndt aufge: 
ftanden, aljo daß fie nunmehr die Yebensmittel nicht haben, vndt da ihnen 
mit etwas nicht geholffen werben folte, Zu beforgen das die übrige Bürger 
auch ausweichen, vndt die Stadt Zu —— vndt vntergang gedeien mit 
großen ſchaden des gantzen Fürſtenthumbs, 4. Nunmehr gleichwol die örter 
welche Zwiſchen der Sahle vnd Milde gelegen, die liberation der bejchwerli- 
chen Kriegslaſt albereit empfunden, vndt dahero gleichwohl infonderheit die 
Städte Cöthen vndt Defau fo gang keine einquartierung gehabt, vermög ber 
— ſchuldig, ihren am meiſten nothleidenden mitgliedern in etwas Zu 
helffen, 

Alſo ſtelle E. F. Gu. id) vnterthänig anheimb, ob dieſelbe gnädig geruhen 
wolten, an dero Herrn Bruders Fürſt Ludwigs vndt Vetters Fürſt Jo— 
hann Caſimirs Fſtl. Gn. beweglich Zu ſchreiben, daß doch aus der Stadt 
Cöthen aufs wenigſte 30 Wiſpel Gerſte, auß der Stadt Deßa aber 15 Wiſ— 
pel Hafer der Stadt Bernburgk nur vorſchußweiſe vorgeſetzet, vndt ihnen da— 
mit außgeholffen werden möge, Hiernebſt, jo Zweiffle id nicht, daß E. F. On. 
ohn alle mein erinnern dahin fich bemühen, vndt bei der Churfſtl. Durchl. 
Zu Sachſen vorbitten werden, daß nunmehr die Öuarnifon aus dem Schloß 


Dernburgf genommen, der Stadt aber eine erträgliche beſatzung auf einen er⸗ 


trüglichen vnterhalt hinterlaßen werden möge, 
Ich verhoffe vermittelſt göttlicher verleihung Zu meiner geſundheit wieder alſo 


Zu gelangen, daß ich mich in dieſer woche noch Zu Bernburg wieder einftel- 


len könne, Ob nun E. F. ©. wollen daß mein Sohn, jo io noch Zu De 
Rau, ſich Zugleih mit E. F. Gn. Pferden einftellen fol, dariiber erwarte 
ih E. F. Gn. gn. befehl. 

Don Defau wird vom Marſchall CHriftoff von Krofig iego auhero gr 
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ſchrieben, al wann die gange jchwedifche Armee auf Pellzigt und vermuth- 
lid) nad) der Oder Zu marchiren, auf welchen fall id) dann verhoffe, daf 
diefe lande etwas Luft befommen werden. 


Empfehle hiermit ꝛc. Cöthen am 5 April 1636. 


3. 
Derfelbe an Denfelben. 


. . . E. F. ©. gnediges an heut datirtes fchreiben, ift mir wohl Zukommen, 
vnd weil eine abwechjelung der Guarnifon Zu Bernburg vorhanden fein foll, 
muß man berfelben erwarten vndt Zweifle ih nicht, E. F. ©. werden bie 
arme Stadt Bernburg, wie fie bis anhero gethan, weiters gnebig favorisiren, 
damit der Unterhalt aufs erträglichfte gehandelt, vndt fie für des Oberft Pieu- 
tenants Brindens vngleiche beimeßung vnd bedrauung, welcher folche noch 
vor 8 tagen, im beifein des Generäl-Lieutenants Baudis wiederholet haben 
foll, gefichert fein möge. 

So bald die abwechfelung der Guarnison gefchehen, will ich mic im nahınen 
Gottes wieder naher Bernburg begeben, und E. F. ©. alsdann vnterthänig 
aufwartten, E. F. Gn. Bruder bedandet fih, daß E. F. ©. fir diefelbe an 
Herrn General-Lieutenant Baudis vndt Herrn FeldtMarſchall Hau feldt 
fchreiben wollen, die begehrte Musguetiver feind J. F. Gn. abgefchlagen, aber 
bewilliget, daft fie die Naumannifce Sulvagnardien behalten mögen, Cs 
haben E. F. Gn. nunmehr endlid eine innerliche verfaßung gemacht, daß, 
ich wils Hoffen e8 werden 3. F. Gn. fo leicht feine noth Haben, Zumahl do 
die Chur S. Armee nunmehr weiter gangen. Ä 

Etzliche Schwedifche Neuterei ift gewis auf Coßwig gargen, außer Zweiffel 
die Sciffbritde aufzuheben, empfehle Hiermit zc. ꝛc. 

Göthen am 6 April 1636. 


4. 
Der Amtmann Martin Schmidt an ben Fürften Auguſtus. 


... Em. Fürftl. Gn. gebe ich in vnterthenigkeit hiermit Zu vernehmen, 
was geftalt ſich geftern ein Obrifter Wachtmeifter vom Schneideriſchen 
Regiment bey mir angemeldet vndt begehrt, daß ihme ſieben Stüdt Geſchütz, 
fo vfn Fürftl. Haufe alhier vorhanden feindt, nicht allein reetifieiret, ſondern 
ihm auch Zum Dienft "Churfürftl. Durchlaucht Armada möchten abgefolget 
werdet, Wantı ich ihme dan hicbei remonstriret, daß oberwehnte Stücke nicht 
meinem gnedigen Flirſten vndt Herrn, Sondern der ganken Fürſtl. Herrfchaft 
Zuftiinde, So Hat er ſich doch hiemit nicht abweifen laßen wollen, Sondern 
dabey verharret e8 müften vnd folten angeregte Stitden vnſeumlich reparirt 
und abgefolget werden, Alf habe ic) diefes ſuchen, E F. Gn. hiemit in pn- 
texthenigfeit vud gehorfamblich berichten follen, mit vnterth. bitte, diejelbe wol- 
len doch gm. geruhen mir mit gn. assistenz, wie ich mich, wann weiter erin- 
nerung, welche nicht aus bleiben wirbt, obangeregter Stüden halben geſchehen 
. fol, verhalten fol, beywohnen, vnd ob nicht diefes Suchen Churfürftl. Durch— 
laut Zu Sachſen, Zu hinterbringen ſey, weldes ih E. 8. ©. hiemit in 
onterthenigfeit Hinterbringen follen xc. . 

Bernburg am 6. Aprilis 1636. 
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5. 
Antwort des Fürſten Auguftus. 


Bon Gottes gnaden, Auguftus ꝛc. x. 

Erbar lieber getrewer, Wir haben Ewer jchreiben empfangen, verlefen, vnd 
daraus mit nicht geringer befrembdung verjtanden, weßen ſich des Schnei: 
derifchen Regiments Obriſt Wachtmeifter, derer vfm Fürftl. Haufe Bern: 
burg befindlihen 7 Stüden Gefchütes halben vernemen laßen, Weiln dan 
ſolche 7 Stüde nit vf ermeltes Hauß Bernburg, fondern vnß vnd onjerer 
geliebten Herrn Bruders vnd Bettern Lbd. in geſambt Zuftendig, So wollen 
wir nicht hoffen, daß man vnß ſolche wider recht vnd billigfeit spoliiren und 
entiwenden werde, wie wir dann nicht Zweiffeln, es würde und des Herrn 
Churf. Zu Sachſen %bd. felbft, do diefelbe darumb einige wißenfchafft hetten, 
diefer wegen wohl begrüßen vnd verreversiren lajjen, Mit deme gnedigen be- 
gehren, ihr wollet vf ferner anfinnen ermeltes Obrift Wachtmeifters, denſelben 
an vnß verweilen, vnd feinesweges nachgeben noch verftatten, daß das Hans 
oder vielmehr wir vnd vnſerer Herrn Bruders vnd Vettern Lbd. alfo vnbilli— 
her weile des vnferigen mit gewalt destituiret vnd beraubet werden mögen x. 
Datum Plötfaw den 6 Aprilis 1636. 


6. 
Der Präfident von Borftel an den Fürften Auguftus, 


... Ich Zweiffele nicht, e8 werde E. fgnd. vnterthenig bericht worden fein, 
was wegen ankunfft des Keyf. Herrn General Veldmarſchals de8 von Hak- 
feldes vnd feiner unterhabenden armée ich diefen morgen früe auff Plögfau 
ſchreiben laßen, Ich habe gedadhten Herrn Veltmarſchaln etliche Perfonen ent: 
gegen geſchickt, vndt inſonderheit bitten laßen, das doch E. F. Gn. Reſidenz— 
ortt verſchonet vndt im act genommen, auch wan es Efgn. begehren würden, 
etwa ein Officirer Efgn. Zur salva Guardia noch Zugeichidt werden möchte, 
Allem anfehen nad) ſcheinet es, alß wans auff ein Stillager angejehen, die 
Infanterie foll in der Kleinen Aue allernegft an der Stadt liegen bleiben, die 
Artillerie Zu Waldau, die Reuterei in den negften Dörffern an der Wipper, 
Bei diefem Zuftande, vndt do auff dem Yande gang nichts mehr vorhanden, 
in der gangen Stadt bei den Bürgern nur wenig roden Zur Bröttung vor: 
handen, Will Hoch von nöhten fein, das fo balt Herr Veldtmarfchall ankömbt, 
die rechte intention vernommen, der Zuftandt diefer örter berichtet, und was 
ſowohl zu E. F. On. fiherheit, als Zu möglichfter Conservation diefer Stadt 
dienet, in acht genommen werden möge, Ic will Zwar gebadhten Herrn Veldt- 
marjchall, jo balt er alhier ankömbt anfprechen, ftelle aber dabei Efgn. unter: 
thenig anheim, ob diefelbe auc) iemandes anhero ſenden wolte, welcher nad) 
fürgegangener Communication mit mir aud) die notturfft bei Herrn Veld— 
marjchall ſuche, Empfehle hiemit ꝛc. ꝛc. 

Bernburg den 16 April 1636. 


Aderftedt, Ylverftedt, Dichmersleben, Gitften, 
haben alle auf des GeneralQüuartiermeifters 
Zeddel geftanden, daß ieder ort mit 2 Regi— 
mentern Zu Roß bequartirt werden foll, dar: 
umb Efgn. wohl von nöthen haben werden, 
von Hl. Beldtmarfchaln Hakfeldt salva 
guardien einzunehmen. 
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7. 
Derfelbe an Denfelben, 


... Unterſchiedene Ueberleuffer berichten einhellig, daß Feldtmarſchall Ba— 
ner mit der gantzen Armée durch Magdeburg auf dieſer Seite der Elbe 
gangen, die Sächſiſche Armee Hatt geftern vnd diefe gange nacht aların ge- 
habt, vnd helt fich diefelbe alle ftunden fertig, Diffeit der Bude battiren vier 
Comp. Zu Roß die Straße. 

Von Cöthen wirbt gefchrieben, daß General Major Wilftorff vub Oberft- 
Lieutenant Diefenhaufen, fid) mit einander vervnwilliget, vnd das werd 
vf ein Duel geſetzt jey, Die vrſach des vnweſens weiß ich Zwar nicht, förchte 
aber es möchte wegen des E. F. Gn. bewuften Handels herrühren, Empfehle 
hiemit Efgn. Göttlihem gnadenſchutz, verpleibe ꝛc. 

Bernburg den 26 April 1636. 


8, 
Die Abgefandten v. Bobenhaufen und Milagins an den Fürften Auguftus, 


Durdjleuchtiger Hochgeborner gnediger Fürft und Herr, 
E. F. Gn. berichten wir hiermit in vnterthenigfeit, ba Zwarten bey Herrn 
General®admeiftern Bigthumb geftern vnd heute gute Unterbawung ge- 
than vnd Hingegen Ziemliche Vertröftung erfolget, daß wir an guter expedi- 
tion der assignation halber faft nicht Zweifeln, doch beruhet das gange werd 
auff der audienz bey Ihr Churf. Durdl., darzu wir wegen der überheufften 
gejchäffte vor morgen gegen Mittag nicht gelangen Fünnen, Inmaßen wir vom 
Herrn Timaeo dahin befchieden worden, Inmittelft haben wir bey Herrn 
Feldt Marſchalln Hatzfelden das Creditiv Zu Sala abgegeben, vnd werben 
in einer ftunde Zur Audienz ins Kayferl. Läger fahren, Daffelbe wird wie 
wir vernehmen morgen heritber vndt beyde Läger näher an Magdeburgk ge: 
ben, Zur Eroberung hatt man noch gute Hoffnung, Mit Herren Obr. Liente: 
nant Klinckofsky ift wegen des praetendirten Refts vnd bewuſter fachen 
von vnß ausführlich vnd mit gebilhr geredet vnd derfelbige Ziemlich disponi- 
ret, erfleret fich im befanter angelegenheit vor fid) vnd feinen Obriſten alfo, 
daf wir verhoffen es foll noch endlich) gut werden, Nur bat man fi Zu 
Deßaw bey dem Process redjt vorzufehen, noch Zur Zeit ſchickt es ſich Ziem- 
(ih, wa® wir in einem vnd dem andern verrichten werden, wollen wir vnge— 
feumbt berichten, aud) fo viel müglich defto Zeitlicher expediren, Efgn. erge 
ben wir des Allerhöchſten Obacht Zu allem Fürftl. Wohlergehen und verbleiben 

E. 5. On. 

Schönebed vnthenige gehorfame 

den 28 May 1636. iener 

Cuno Ordemar Mart. Milagius. 

von Bodenhaufen. 


9. u a 
Der Präfident v. Borftel an den Fürften Auguftus, 
Durdjleuchtiger Hochgeborner Fürft, | 
Önediger Herr, Ä | 
Eignd. gnediges fchreiben habe ich dieſen abendt gegen fieben uhr wol em— 
pfangen, vndt ift gleich in felber Viertelftunde eingefitgte Relation: aufm Läger 
39 
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tommen, vndt weil daraus erfcheinet, wie mir dan auch in particulari Herr 
Milagius fchreibet, daf die ſachen gefährlich ſtehen, Darneben fo wol jhrifft- 
als mündlich warnung einfomen, das man ſich wol vorzufehen, Infonderheit 
ein anſchlag auff diefe Stadt obhanden ſey, Alf rathe ich vnterthenig, das 
E. 3. Gn. Leutenant HSadeborn fo bald nicht dimittiren, fondern — wol 
durch ein ſchreiben, alß durch Herrn Milagium General Leutenant Baudißin 
erſuchen laßen, das doch Leutenant Hackeborn nebſt den wenigen Reuttern 
noch eine Zeitlang bey Efgnd. verharren möge, das übrige wird ſich nad) 
der Abgefanten wiederkunft alles geben, vndt Fan alfdan nad) abgelegter re- 
lation in einem vnd dem andern ein ficherer jhluß genommen werden, Ich 
ftelle aber alles Zu Efgn. hoch vernünfftigem nachdencken vndt thue diefelbe 
Göttlichen gnadenſchutz empfehlen, verbleibe, 


E. F. ©. 
Am 30 May ontertheniger gehorfamer 
Ao. 1636. Diener 
Heinrid von Borftell. 
10. 


Mart. Milagius an ben Präfidenten v. Borſtell. 


WolEdler, Geftrenger und Veſter, infonders großg. Herr, hochgeehrter Ge 
vatter vnd Patron, Dieweil der meinigen Zuftandt nicht befer wirdt, vndt 
meine krancke Haußfrau nod) mit mir Zu veden begehret, darauf ich ſchließen 
muß, daß es mit Ihr nicht weniger, alß den Kindern gefährlih, So muf 
ich nad) Haus eilen und das übrige den von Bodenhauſen verridhten Lafen, 
Zumahl da es .... an solieitation der auffertigung mangelt, die fachen aber 
aljo ftehen, daß er morgen berfelben Habhaft werden fan, Wegen Fürft Au: 
gufti F. On. habe ich dem Herrn General Lieutenant auffgewartet vnd 
angefügte resolution*) erlanget, E. Geftr. wollen folhe algbald 9. F. ©, 
gefertigen, Wegen Verfterdung der guarnison in Bernburg wird der von 

odenhaufen tego mit General Dam Vigthumb geredet haben, hat es 
nicht geichehen Können, fol e8 morgen in adjt genommen werden, Ich bin 
fehr perplex, hette gern mit E. Geſtr. mündlich reden mögen, e8 wird es 
aber der von Bodenhauſen thun, ich fan mich nicht aufhalten, Gott Helffe 
mir fiher Zu den meinigen! Deffelben obacht befehle id) uns allerfeits 
Schönbed den 31 Mai 1636. u; 


Bereitwilligfter 
MM ilagius. 


11. | 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger ꝛc. 
Dieſe nacht vmb 2 Uhr ſeindt ſchreiben von Herrn Milagium fommen, Ber: 
hoffe Efgn. wegen Leutenant Hackeborns verbleiben, willfährige resolution 
erlanget haben werden, So Zweiffle ich auch nicht, es werde der von Bo— 
denhauſen an fleißigem sollieitiren nichts erwinden laßen, vndt verhoffent- 
— — — 


Dieſelbe fehlt Hier. 
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lich morgen alhier fein, do ich dan nicht onterlaßen will, was ferner Zu 
thun, meine wenige gedanden Zu eröffnen, hoffe immittel® Zu dem lieben 
Gott, e8 werde diefe abſchickung nicht ohne nuß abgehen, Die indisposition 
Heren Milagii Hausfrau undt Kinder höre ich von Herken ungern, Gott be 
hüte den guten Mann vudt erhalte ihm lange der Fürſtl. Herrſchafft vndt 
Landen Zum beſten, Ic ſtelle Efgn. vnterthänig anheim, ob Efgn. noch heut 
an gedachten Herrn Milagium ſchreiben vndt ihm aufftragen wolten, daß er 
die 14fache Anlage Zu Cöthen vndt Deßau einfordern vndt ſie bis Zum ab— 
fodern bey ſich behalten wolte, Es müßte aber darbey dieſer wegen an F. 
Ludwigs vndt Fürſt J. Caſimirs Fgn. geſchrieben werden. Empfehle ic. ꝛc. 
Bernburg den 1 Jımii 1686. 

Ich habe geftern früh einen eigenen bothen an meinen älteften Sohn in Leip- 
zig geſchict, ihme ben jegigen Zuftand Zu wißen gethan, vnd ihn erinnert, 
daß er ſich mit der bey ſich habenden convoy je eher je Lieber alhier ein- 
ftellen foll. 


12, 
Der General-Major v. Vitzthum an den Doctor Timaeus. 


.. . Auf Ihr. Fürſtl. On. fämbtlicher Fürften Zu Anhalt eingegebenes Me- 
morial, ift des Herrn General - Lieutenants Excell. gutachten vnd resolution 
1) Das Patent betreffende, So Ihre Fürftl. Gnd. begehren, köndte daffelbe 
Zwar wohl ertheilet werden, Aber Ihre Ercell. befinden, daf bey dem vnru⸗ 
higen Zuftande ed nit Zu halten ftünde, Stellen e8 aber 3. Churfürfil. 
Durchl. Zu dero gnädigen disposition anheimb, 2) Die Sahle battiren Zu 
laſſen, jo hetten Ihre Ercell. albereits dem Herrn Obriften Brind (Brind) 
deßwegen gemefjene ordre ertheilet, befen I. F. ©. Zu begebeuden Fällen 
fi) Zu gebrauchen wißen würden, 3) Hat mein Hochgechrter Herr wegen der 
particular assignationen meine wenige gedanden vnlengft bey meiner anwe— 
fenheit albereit notirt gehabt, darbey kan es auch fein bewandnuß haben, 
4) Köndten Ihr. Ercellenz nicht fehen, wie Ihre Fürftl. Gn. ganzes Land 
mit lebendiger Salvaguardien würde fünnen verjehen werden, Die Residenzen 
hette man damit verfehen, weiter fünten mehr Soldaten darzu herzugeben 
nicht gemüßiget werden, ahn fchriftlichen salvaguardien aber würden e8 Ihre 
Fürſtliche Gnaden, wan fie e8 begehrten, nicht ermangeln, Do aber Ihr. 
Fürſtl. On. felbften etzlich Wolf werben lagen wolten, daſſelbe ftünde bey 
Ihren Fürſtl. Gnaden vnd wilrde derofelben nicht verbotten werben Können, 
Und ban 5) folten Ihre Fürftl. Gnaden die macht ward gewalt haben ben 
guarnisonen, fie möchten auch in dero Landen liegen, wo fie wolten, anders 
nit alß Ihr. Churf. Durchl. derofelben Soldaten in dero beſatzung tracti- 
ren Täßet, auch Zu tractiven, vndt feinem ein mehres geben Zu lafen, 
Diefes iſt alfo Ihr. Excell. gutachten, und habe nicht unterlaßen follen, mei- 
mem hochgeehrten Heren ſolches Zu feiner nachriht Zu eröfnen, Berbleibe 
auch darneben x. . 

Datum #eldtlager vor Magdeburg 2 Junii 1636. 


Antwort an den von Bobenhaufen 
vom 2 Junii, 
. 7. Weil mein ſchreiber bey dem geftrigen aufbruch das Schreiben an Herren 
Doet. Timaeum. vergegen, So thue ich ihme daflelbe ietzo hierbei überſchicken, 
39* 
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nicht Zweifelnde, er. ehiftes mit guter vnd gewühriger resolution verfehen 
werden foll, Den Heren Obriften Brind belangende, jo wird berfelbe einig 
vnd allein ahn 3. F. Gn. die Herren Fürften Zu Anhalt meine guädige 
Fürften ondt Herren verwiefen, was Ihre Fürftl. Gnaden allerjeits der logir 
vnd verpflegung halber anordnen werben, fich dahin bequemen und vor willen 
Bu nehmen ꝛc. 


13. 
Fürft Johann Caſimir an ben Fürften Ludwig. 


Unfer freundtlich Dienft und was wir mehr lieb8 vnd guts vermögen Zuvorn, 
Hochgeborner Fürft freundtlicher gelicehter Herr Vetter vndt Gevatter, Dem- 
nad) vns geftriges tags beygefügtes vnſers auch freundtlichen geliebten Herrn 
Vetters vnd Gevatters Fürft Augufti Zu Anhalt Ebd. fchreiben verichlogen 
von Cöthen überbracht, vnd wir dafiir halten das der bote, wie er vieleicht 
befehlicht gewefen fein mag, ſolches an fi) behalten, und des orts bey E. L. 
nicht abgegeben, Alß thun nad) befchehener eröfnung vnd verlefung (bitten 
aber freundtlich, das wir uns deßen Zum erften gemächtiget, vmb verzeihung) 
wir folhes E. 2. Hirmit Zufambt dem einſchluß freundtvetterlich communici- 
ren, wir: erlangen gleich weitere information (welches doc, jehr gut vnd in 
difer fachen mehr licht geben wirdt) von vunferm Abgeorbneten dem von Bo— 
denhaufen oder nit, vnd fegen bevorftehenden Montag der Perjönlichen 
befuchumg oder Abſchickung der unferigen, wegen ber bevorftehenden letzten 
Pfingftfetertag, dofern es nod) dabei: verbleiben fol, Zu Trinumb anberaumb: 
ten Zuſammenkunft, alfo in fchriften gegen €. L. Zu erfleren, das .diefelbe 
fambt vnferer Herrn Bettern Liebden daran ein verhoffentliches gnügen haben 
follen, So E. 2. wir immittelft in antwort freundtlich vnverhalten wollen, 
dero wir Zu angenehmen Dienften ſtets willig verbleiben, 

Datum Defau, am 4 Juny, Anno 1636. 

Don Gottes guaden Johan Cafimir, Fürft Zu Anhalt, 
Graff Zu Afcanien, Herr Zu Zerbft und Bernburg 
E. ©. 
treuer Better 


Yohann Caſimir FZu Anhalt. 


14. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 
| (Beilage zu 13.) 


Unfere Freundtbrüder⸗ vndt vetterliche Dienfte, aud) was wir mehr Liebes vndt 
guttes vermögen allezeit Zuvor, Hochgeborne Fürſten, Yreundtliche geliebte 
Heren Bruder, Vettere ondt Gevattern, Hiermit Communieiren wir E LOL. 
abfchrifft der ordre weldhe dem Obriften Wilhelmen. von Brinden 
ertheilet worden, Weill dan darauf befindtlich, das derfelbe mit feinen Unter- 
habenden Fünff Compagnien vornehmlich diefem Yande mit Zum beften com- 
mandiret, deßen Ouartiermeiftere and; Zu Bernburgk albereit angelanget vndt 
vor den Dbriften, den Stab vndt eine Compagnie fo gegen Abend daſelbſten 
anfommen werden, quartier gemacht, vndt verhoffentlid, der von Bodenhau— 
ſen heutt oder morgen auch wieder Zurüst kommen wirdt, So fehen wir gerne 
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E 2855. wolten fich kommenden Pfingftdinftags frie Zwifchen. 7 und 8 Uh⸗ 
ren Zu vnß nacher Trinum erheben, damit wir vnß mit einander vergleichen 
möchten, Was vff die einfommene Churf. Sachſ. resolution Zu. verficherung 
vnſer vndt vnſerer allerfeit familien aud) Land vndt Leuthe Zu thun, vndi 
wie man ſich deß Zu beſchützung der Lande anhero verordneten Obriſten 
Brinds vndt deßen 5 Compagnien nützlich Zu gebrauchen, do dan auch Zugleich 
von andern vnjerm Fürftlichen Haufe angelegenen fachen geredet werden fan, 
vff den fall auch vnſers Betters Fürft Johan Caſimirs Lbd. dero abwefen- 
“heit halben dahin nicht kommen Föntten, jo werden an bderoftatt etliche dero 
Räthe dafelbft anlangen vndt diefer unterrede beywohnen müſſen, Erwartten 
E. Lobbd. nachrichtliche erflerung vndt verbleiben derofelben freundtliche ange- 
nehme Dienfte Zu erzeigen geneigt vnd willig. 
Datum Plößfaw den 2 Juny Anno 1636. 
Don Gottes gnaden Auguftus zc. ꝛc. 
Ener Liebden 
treuer dienftwilliger 
Bruder ond Better 
Auguftus 3 Anhalt. 


15. 
Ordre des General-Lieutenant Baudißin an ben Oberften Brind, 


(Beilage zu 14.) 


Es wird dem Herrn Obriften Wilhelm von Brinden diefe ordre ertheis 
let, daß er ſich Zu Bernburgk Zwart logiren, Ihr Fſtl. Gnaden aber in ih— 
rer Residentz vnd Weſen gentzlich vnperturbiret laßen, vnd vielmehr diejelbige, 
alß auch Ifgn. Zu Deßaw vnd Plötzkaw aufs beſte ſchützen, die Päße bey 
Roſenburgk, Calbe, Wettin vnd wo derer Zwiſchen Halla vnd dem Elbſtrohm 
etwa mehr vorhanden, wohl verwahren, Niemand ohne Churf. Durchl. oder 
meinem expressen Paß Zu paßiren verſtatten, auch gegen die ſtreiffenden Rot— 
ten vnd Partheyen alle gewalt mit gewalt abwehren, vnd alſo den gantzen 
Sahl vnd Mildſtrom aufs beſte nach mitglichkeit defendiren fol, Zu dem ende 
hatt er fid) de8 Rumormeifters, welder mit Zweyen Compagnien Zragonern 
gegen Leipzig vorgeſchickt, im nothfall gleichergeftalt Zu gebraudden, Da ihm 
auch ein mehrere an Volcke vonnöthen, wird er foldhes berichten, damit. ic) 
verordnung thun fünne, Ingleichen fol ich ihme das Commando Zu Egelln 
vnd fonften Iengft der Bude, alß aud Zu Staßfurth, München Nienburg 
vud Kalbe, aufgetragen, wie den Hauptmann Stritzky Zu Egelln jeiner 
ordre nadjzuleben befehliget, Und in diefem allen wird er Herr Obrifter jei- 
nen fleiß vnd discretion Zu gebrauchen wißen, 


Signatum Wefterhaufen den 1 Juny Ao, 1636. 
W. H. Baudifim 


16. 
Fürſt Ludwig an den Oberſten Brinck. 


. . Unfern günſtigen vnd gnädigen grus Zuvor: Edler Geſtrenger Lieber 
beſonder. ER 
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Mir haben empfangen und verlefen, was von dem Heren General Leutenant 
Baudißin, der Herr vor ordre erlangt, und daß er fi) barauf nad) Bern- 
burg erhoben. Wie wir num gern vernemen, daß diefe anftalt Zu des aus— 
gematteten Landes beften angefehen: Alfo bedanden wir vns gegen den Herrn 
gunft« vnd gnädig, daß er vns die bejchaffenheit nicht allein Zu wißen gethan, 
fondern auch fi Zu allen guten oflicien gegen vns erbothen; 

Erfuchen demnach den Heren günft- vnd gnädiglich, er wolle das vnferige jo 
wohl dif- als ienfeit der Sahle Zu nötiger ficherheit, in guter recommenda- 
tion halten, vnd vnſern Dienern darzu iedesmahls die beforderliche Hand bie- 
then; wie wir dann Zu nechfter gelegenheit mit dem Herrn daraus mehrer 
communication pflegen laffen, vnd alle gute bezeigung vmb den Herrn nad) 
möglichkeit Zu erkennen geneigt fein wollen. 


Datum Cöthen den 3 Juny 1636. 


17. 


Abrede und Vergleich, zwifchen der Fürftlihen Herrfhaft und dem Herrn 
Obriſten Brinden. 


Weil vff Ihr. Kaiferl. Mayft. vnſers allergnedigften Herrens gefchehene In- 
tercession hr Churf. Durdl. Zu Sachſen, durch dero General-Leutenant 
dem Herrn Obriften Brinden ordre ertheilet, die gefambten Fürften Zu An- 
halt vfs befte Zu jehügen, die Sala, Milde und Budenpäße in acht Zu neh— 
men, hiergegen den Streiffenden Kotten gewalt mitt gewalt abzutreiben, vnd 
ſich auf den nothfall nicht alleine de8 Numormeifters mitt denen bey fich ha— 
benden Zwey Compagnien Zragonern Zu gebrauchen, fondern auch mehreren 
beyfprungs vom Herrn Generalfeutenant Zu erwartten. 
Ak Haben hochgedacht 3. F. Gn. gegen ermelten Herren Oberften Brinden 
ſich dahin erfleret, daß I. F. Gn. diefe gethane verficherung mit gebührendem 
“ Dand acceptirten, ahn feiner verrihtung vnd deren effect der ihme ertheilten 
ordre nicht Zweiffelten, vnd demnach ihme Zu feiner verpflegung wöchentlich 
alles vor alles auf den breyen Städten Bernburg, Cöthen und Defaw, Adıt- 
zig Thaler an gelt, und Achtzehn Scheffel Gerfte Zur fütterung abfüihren lafen, 
dan in die Stadt Bernburgk 50 Tragoner, darunter die helfte beritten, Zu 
Niendurgt 20 Mann, darunter 10 reitende Tragoner, Zu Plötzkaw 40 Man, 
darunter 10 reitende Tragoner, Zu Cöthen 15 vnd in Deßaw 10 reitende 
Tragoner, mitt nottürfftigen Officirern einnehmen vnd bergeftalt verfiigen laßen 
wolten, daß einen jeden gemeinen Tragoner bes tages 2 Pf. brott, 2 Maß 
bier vnd 9 Pfennige Zu fleifhgeld gegeben, ihre Pferde aber mitt graß ver: 
fehen werben follen. 
Was aber den Offieirer ahnlanget, fo viel daran abgeredter maßen bie not- 
turfft erfordert, mitt Zimlichen effen, trinden vnd futter oder an beffen ftatt 
ein Zimblicher vnterhaltt an gelde, immafen Zu Halten bräuchlich, verord- 
net werden foll, Die übrigen de8 Herrn Oberften Trouppen befangende, 
weit: dieſelbe lautt der ordinantz Zugleich mit Wettin naher Rofenburgt, 
Calbe vnd andere Saalpäfe verordnet, So haben II. ffgg. billich bedenk— 
fen getragen, den budjftaben vnd intention der order Zu praejudiciren, 
worbey aber Zu erinnern Ir daß che und bevor Plötzkaw und Nienburgt, 
mitt des Herrn Oberften Brindens Truppen bedrenget werden, die abführung 
der. dajelbjt liegenden Bölder, mitt guter manin und digeretion Zu ſuchen 
fein wirbt, vnd verftehet fich, das diefer unterhalt von der Zeitt da die troup⸗ 
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pen an einem vnd andern ortt eingeführet werden, vnd fo Lange biß die Krie 
noth erfordertt, auch beſagte ortten befchiiget werben follen. a 
Signatum Trynum am 7 Junii Ao. 1636. 


18. 
Fürft Johann Eaflmir an die Fürften Auguftus und Lubwig. 


... Hocgeborne Fürften, freundtliche geliebte Herren Vettere vnd Gevattern, 


Unß hat vnſer für wenig tagen naher Trinumb abgeordneter Secretarius vnd 
lieber getrewer Bernhard Gefe beides fchrifft- vnd mündlich vnterthanig 

vnd gebührend hinterbracht, waß E. E. Lebd. nad) gehaltenem Rath ſich im der 

bewuſten deß Obriſten Brincken ſache freundvetterlich resolviret, vnd darbey 

ſich ſowohl das Commodi, jo man davon Zugewartten, Alß auch der verpflegung 

halber freundvetterlich mit gutachten Hr. Obriſten, laut eines hierüber abge— 

faßten recesses (jo vnß aber nicht Zulommen) endlich vnd dan der auftheir 

fung halber der wnterhaltungsmittel, auf die brey Städte Cöthen, Deßaw und 

Bernburgk verglichen, mit freumdvetterlichem erfuchen, wir dieſen vnumgeng- 

lich ergriffenen modum freundvetterlich mitbelieben, vnd drauf diefes orts bie 

Außſchreibung dero hiezu gehörigen Contribution aljo einrichten laßen wolten, 

damit ahm wirdficher einlieferung vnſers quids fein mangel erfcheinen, und hier- 

unter nad) gemachter assignation der Herr Dbrift und feine Bölder ihr conten- 

tament jedeßmahl richtig erlangen fündten und möchten, 

Nun mißen wir Bwart in den erften Punct ratione eommodi, fo wir von 

diefem Regiment BZugewartten, wiewohl dannoch vuferer libertät wegen ber 

fchehener übereilung dero erfolgten assignationen und Einquartirung fothanes 

Megiments, Ziemblic) Hierdurch eingegriffen, vud vnſere deiwegen eingewandte 

beſchwerung gar wenig für dißmahl gefruchtet, eß dahin geftelt fein laßen, und 

fehen gar wohl, daß deßwegen re non amplius integra nidjt viel Zu moviren, 

Bejondern warn wir nur hierunter in etwas vnſerer Lande verficherung Haben 

vnd erlangen können, wir folches billich mit dand anzunehmen, Inmaßen wir 

dan von Herzen wilnjchen, das durch Gottes dei Allmächtigen verleihung, 

wir nebenft derofelben been jchug alß wirklid) genießen mögen, Wir könuen 

aber dannoch wegen der gemachten verpflegung vnd Anlage, wohlmeinend noch. 

mals nicht wnerinnert laßen, daß, ob wir Zwart bei folder übereilung deß 

Brinckiſchen Regiments vnd da die noth für augen, auch die fachen kei— 

nen großen und langen Berzug Leiden wollen, vnd alles in enferfte ver 

derben vnd cenfusion leider gerathen will, die difficulteten warumb man 

ſich wegen der verpflegung vnd dannenhero nothwendigen vnd Zu deroſelben 

gehöriger Contribution Anlage nicht aufzuhalten gehabt, gnugſamb bei vns 

abjehen, wir darbey dannoch Jederzeit in den vnmaßgebigen vnd puvorgreifli- 

hen gedancken begriffen geweſen, vnd noch ſeind, daß in deme nuhmehr das 

ganze onus der Hiebevor mit geſambtem ſchluß gemachter vnd bewilligter Lau— 

descontribution auf etzliche wenig Städte, alß Cöthen, Deßaw vnd Bern— 

burgk allein gewelzet werden will, vnd aber dieſe Städte wie befand vnd no⸗ 

torium, geſtalt dan vnd ſoviel vnſerer Stadt Deßaw anbelangen thut, wir 
EE. LLbd. beygefügte designation sub lit. A. waß nurt fie der Weihnach— 
ten, da das werck in eine vnordnung vnd ſtecken gekommen, vnd dann eine 
Abſonderliche designation sub lit. B. waß Zum Monat May allein aufge 
wendet vnd hergegeben werden müßen, Zu derjelben erfehung hiermit freund- 
vetterli) communiciren, nicht wenigers ein großes erlitten, auch nunmehro 
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dieſe vnſere Stadt Defaw dahin gebracht, daß die nahrung darin von tag 
Zu tage gelegt vnd abnimbt, Hergegen aber der aderbaw, welcher dan diejet 
ort, wie befand, gegen andere örter gahr ſchlecht vnd geringlich, auch ohne 
daß nicht alß wie fich® gebüret, wegen der großen vnficherheit beftellet werden 
fönnen, daß fie dieſe Laſt allein in die Harre und Yänge werden ertragen 
fönnen, der disproportion, jo bey der Außtheilung derjenigen assignation bes 
hiefiger Stadt Defaw und Cöthen, In deme diefelbe ganz vngleich, da dod 
die Stadt Deßaw der Einfahen Monatlidhen Contribution mit 39 Rıblr. 
21 Gr. 64 Pf. E. Fürft Ludwigs Lbd. Stadt Cöthen aber mit 59 thlr. 
9 fgr. 8 pf. ahn multiplieirlihen Poften belegt, vnd alfo billidy bey itiger 
erhöhung das aequilibrium bevorab, da man derer Örter gegen die liebe Ernde- 
zeit, Indeme der aderbaw gang vngleich diefer Verſicherung weit befer, dan 
hiefiges orts Zu genießen, angefegt ſeind, Zugeſchweigen, nicht eben fo ga 
unbequem vnd vnbillich geweſen, Daß aldieweil hierunter eine folche hochbe 
fchwerliche newerung der vorigen Contribution nad) itziger des Yandes br 
fchaffenheit vorgenommenen, vnd allein die drey Städte hierunter fürnemblid 
auch einzig vnd allein graviret werden follen vud müßen, auch bey folder 
vorgehenden newerung, die ſache Zuvor mit Zuziehung deß Außſchußes, darzı 
man dan 8 Tage Zeit gehabt, vnd die meiften AugijhugStände Zu Köthen 
vnd Deßaw anzutreffen gewejen, reiflicher, ob nidt ein erträglichers ordina- 
rium oder. extraordinarium remedium nad) billiger der fachen überlegung, 
Zu erfinden gewefen, und alfo hierunter Zuforderft, mit bewilligung derer jo 
ef fürnembtid angehen vnd drüden wird, bevorab da man darzu Leichtlich ohne 
verzug gelangen können, ein endlicher ſchluß, fie hierunter vmb foviel williger 
Zu machen vnd Zu behalten, wehre genommen worden, Aldieweil ef aber EE. 
W. aljo und anders für dißmal gefallen, jo jeind wir Zwart nicht gemeinet 
von dem allgemeinen genommenen ſchluß vnß aufzuziehen, vnd jeind erbötig, 
die Contribution Zu erlangung vnd eintreibung de assignirten quids, wie 
ſchwer eß auch den Unterthanen fallen wird, alß morgendes tages, geliebt 
Gott, alhier Zu Deßaw außzufchreiben, Jedoch mit angehefter freundvetterlicer 
bitte, daß wie oben angezogen hierunter Zwifcdhen der Stadt Cöthen und Dekan, 
allentHalben in puncto assignationis, nad) voriger bewilligter einfacher Cor- 
tribution eine gleichheit gehalten, vnd alle disproportion verhütet, auch die 
assignation nad) proportion eingerichtet, vud vnß eher nicht dan innerhalb 
acht tagen etwa 15. Dragoner nebenft einem Corporal anhero geſchickt wer: 
den mögen. -Bedingen aber hierbey nochmals, dak dadurch den vorigen Yand- 
tagsrecessen vnd fchlüßen nichts praejudieiret, noch vnß für dißmal eimige 
haftung binden, auch do hernegft einer vnd der andere diefer verficherung ge 
noßen, vnd der Exrndte fid) im Lande zu erfreuen haben folte, daß aladam 
die Laſt nicht allein vf den Städten verbleiben, befondern dieſelbe alidan 
hierunter in etwas von dem Landman hinwieberumb übertragen, vnd dieſet 
oneris in etwas benommen werden mögen, So wir EE. 2Pbd. Zur freund 
vetterlihen nachrichtlichen resolution vnverhalten wollen, Dero wir fonften x. 


Datum Defaw am 9. Juni Anno 1636. 
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A. 
Rehnung 


über die nachgeſetzten Monaten aufgefchriebene und eingefommene contribution, 
und mas biergegen an proviant und fonften ift abngefchaffet und abgefolgt, 
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. pro mense Januario Zu 7 facher — Stadt 


auch ferner darbey zu decurtiren und ahnzuſetzen fein will, Alß: 
323 thlr, 6 g 
10 


: Februario 5 fachen 

= Martio 12 fachen 
Im Januario 7 fachen 

: Februario S fachen Ambt Deßaw 
= Martio 12jaden . 
Im Januario 7 fach 

- Aprili vierfad) | N 
Summa. 


Deßaw 


Hierentgegen wirbt nuhn decurtiret vndt ſtehet Bu 
bezahlen, alß folget, Nemblichen: 
Verpflegungsgelder vf das Vitzthumbiſche Regi— 

ment Zu Roß bey der Stadt Jeßnitz. 
Verpflegungsgelder vff das Däniſche Regiment bey 
der Stadt Ragun. 
An allerhand spesen von dem bdafelbft liegenden 
Dbriften Leutenant Dänifchen Regiments. 

An 9 Faß bier naher Ragun, vff das dafelbft Lie- 
gende Dänische Regiment, exclusive 5200 Brodt 
Zu 2 Pd. jo von des Monats Novembris getrey- 
dichs ahnlage hergenommen. 

Schifferlohn, Anthonius Walthern vnd Consorten 
bei Ueberbringung 3000 Brot nacher Ragun. 
Halliſche Reiſekoſtengelder Cuno Ordomer von 
Bodenhauſen vnd Secretario Bernhard Ge— 
ſen Zu Churfſtl. Durchl. Zu Sachſen, laut quittung. 
hujus. 


Convoygeldt naher Cöthen A Reutern, welche den 
Herrn Hoffrath dahin begleiten mitßen, laut Zettelf. 
An 175 Baß bier naher Barby, vor das daſelbſt 
damalig gelegene Schwediſche Goltijche Regiment 
Zu fuß, exelusive 7100 Brott Zu 2 Pfd., fo 
gleichfals, benebenſt 7 Wip. 224 Schfl. mehl mit 
ahnhin geliefert feind, und von des Monats Oecto— 
bris Getreydigs ahnlage Herrüren. 
Schifferlohn Zu Zweyen mahlen von ahnhin ge— 
fandten Broviant. | 


‚An Proviant naher Türtten vff einen Kayſerlichen 


Kittmeifter und bey ſich Habenden Troupp, jo alda 
die Straßen hatt battiren müßen. 

An allerhand provision bey einzelnen Einquartirun- 
gen vffgangen vnd ahngefhafft worden. . 


20 thlr. 22 gr. 


36 


24 


159 


271 


13 


16 


un nd m 
„I111%] 
ann av dh 


] 


114 


“ 
“nm 


6pf. 


| 
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Den Gaftwirthen bey der Stadt Raguhn au ver- 
willigten Zehrungs- und Auflegungscoften fiir Mo— 


nat Januar. 
So vor ©. Excellenz Heren 
General-Leutenant Bau- 
Bor 2 Fuder Hew dißin Hofftatt vndt Pferde 
Bor 2 Fuder Stroh [ naher Aden ift beygeſandt 
vnd abgeliefert worden, am 
10 Januar 1636. 
So an Herrn Obr. Golgen naher Barby Zur 
verehrung feind beigefandt worden. 
An Lehrungsgeldern vnd Schifferlohn vff ſothane 
Reiſe verwendet. 
Backofens vnd ander Offleirer baar ausgezahlten 
Zehrungskoſten vff des Herrn General -Leutenants 
freyen paß lautt 6 Zettel. 
Ahn 1 Vaß Defawer vnd 3 Vaß Zerbfter Bier, 
p. 10 Rt. u. 6 Rt., jo Se. Excel. Herr Gene- 
ral-Leutenant Baudißin, im Martio naher Halle, 
vnd im April vff Aden ſeind gelieffert worden. 
Item an 400 Pfd. Brott, 2 Faß Bier und 2 Ham: 
mel, Zufambt 1 Lachs ahn 12 Pid., jo Sr. Excell. 
am 2 May vor ben Hoffftadt naher Aden ift gelie- 
fert worden. p 
Un 2030 Brodt Zu 2 Pfd., thun 
2 Wipl. 8 Schfl. 28. 2 My. Kot. ee 
fen, der Wipl. Zu 24 Rt. fhen $ un 
Ahn 264 Vaß Bier, jedes 6 thlr. . of J 
An baarem Gelde Dr. General- dern ellen 
Commissario Sch leuniß. 1 & a 
An 11 Wipl. 7 Schl. Gerſte Zu 1 sone * 
fourage, p. 24 thlr. —— 
An 3250 Brott Zu 2 Pfd., thun 3 Wſpl. 18 
Schfl. 1 V. Rocken, fo vor etzliche Regimenter auf 
des Herrn General Majors Dam Bitzthumbs 
assignation ſeindt eingelieffert worden, laut Quit⸗ 
tungen. 
An 5490 Brott, thun 6 Wſpl.84 Schfl. Bor die an 


An 383 Maß Zerbſter Bier p. 9 pf. |der Elbe bey 
An’ 334 Baß ander Bier p.6 pf. [den Brüd- 
An 86 Maß Wein, die Kanne 6 gr. Jſchiffen ahn- 
An 3 Wipl. Roden Zur fourage wejenden 

An 1 Rindt, Herrn Offiei- 
An 111 Bid. Rindfleifh à 15 vnd) rer, Trajoner 
16 pf. und Soldaten 
An 23 Danımel p. 2 thlr. 2 fl. vndſ Zu Fuße, von 
14 thle. 101 biß 23 
An 6 Lämmern vnd 1 Kalb. nr Are 


Inigemein vor allerhandt, worben. 


25 thlr. 
35 = 
8. 
57 * 
Gi 
10 = 
13 = 
29 ⸗ 
41 = 

140 

39 ⸗ 
160 = 
12 = 
27 = 
31. » 
27 = 
23 = 
21 = 
12 = 
90 = 
54 = 


2 gr. 3 pf. 
3 — F 
Bi 

D = — a 
11 = — ⸗ 
7 = 6 = 
er we 
19 = 6 = 
18 = — = 
10 = 6 ⸗ 
14 = — = 
IB ee 
4 = 6 = 
I 2. 
en 
— 2 2 = 
Ss BD.» 
11 =, 75 
18 = — =: 
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Ahn 903 Brodt Zu 2 Pfd., 

thun 1 Wipl. 1 Schfl. 14 M. Vor diejenigen Offici- 
Moden, ver, jo vor Witten- 
Ahn 1680 Maaf Bier p. 6 pf. berg Zur Schiffbrük⸗ 
Item an Bier. fen gereifet, vnd von 
Ahn 2 Wipl. 9 Schfl. 2 Mtz. dannen wieder zurid 
Roden Zur fourage p. 24 Rt./ gezogen, Item, bey ab- 
An 132 pfd. Rindfleiſch p.| Holung des Proviants 


16 pf. auch fonften auscom- 
An 245 Pd. ander Fleiſch p. Imandiret und abge- 
1 gr. ſſchidt worden feindt. 


In Gemein vor allerhand. 


‚Bor Nagel, Ziedel(?) Bohlen vnd fonften allerhandt, 


jo Zu rectifieirung vnd außbeßerung derer von den 
Schweden bejhädigten Schiffe vnd Schiffbrücken 
haben verbraucht werden müßen. 

Ahn allerhand provision am 5 May vff das Chur 
Sächſ. Schneiderifhe Regiment. 

An Lächſen, jo Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen 
Herrn General Baudifin vndt andern vornehmen 
hohen Kayferl, und Churfürftl. Offieirern, in Er- 
mangelung anderer Fiſche vff begehren vnd Zur 
Verpflegung vnd vnterhaltung gutes glimpfs, mit 
beygefandt und abgegeben worden, lautt des Fitrftl. 
Hoffambt8 subseribirter designation. 

Ahn allerhandt Wildprett, fo gleichfals vnterſchiede— 
nen hohen Ofhicirern vf begehren, wie vormals, bey- 
gefandt worden ꝛc. 

An baar gezahltem Botenlohn lautt Zetteln, welche 
in allerhandt vorfallenden Landesverrihtungen vnd 
gefchäfften verfchidt worden. 

Herrn Secretario Geſe. 

Adolff Ritzen. 

Martin Frölich. 

Martin Bierwirtb. 

Bolrath Happachs Erben. 

ChHriftoff Rüdigers Wittbe. 

Sufanna David Edjteins Wittbe, 

jo jpecificirte Gaftwirthe Zu Rathhaufe vermöge der 


| jelbft iübergebenen Zettel liquidirt vnd alda baar 


bezahlet empfangen haben. 

Item annoch ahn allerhand Zehrungskoſten und ſon— 
ftien David Edfteins Wittben und Chriftoff 
Röddigers auf der Vorſtadt einbrachten contri- 
bution empfangen, laut derer vnterjchriebener 30 
auflöfungs Zettel. 

Ahn Zehrungstoften den Fürſtl. Bediennern bey 
vorfallenden verſchickungen lautt der unterfchriebenen 
Zettel. 


56 thlr. 


20 


16 


22 = 
224 > 


28 = 


20 = 


108 - 


8 gr. 


22 = 


20 = 


— pf. 


or 


— z 


Tg 
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Den albier Zur Salva Guardi abgeorbneten Churf. | 


Sächſ. Lentenant Teldwebeld 2 Corporals vnd ci- 
nen Trommelſchläger, an 4 wöchentlichen 14 thlr. 
2 gr. lautt deren darüber ansgeftellten Quittungen. 
Ahn Rauchfutter, Stall und Bettgeld vff ihn vnd 
feine Pferde in 4 Wochen Martin Frölichen 
lautt 2 Zettel. 
Untterhaltungsgelder auf 53 Soldaten, fo benebenft 
obigen Offieirern Zur Salva guardien anhero ab- 
geordnet worden, an 4 wöchentlichem Koftgelde vnd 
servis 1 thlr. nemblihen 19 April biß Zum 15 
May den Bürgern gezahlt worden. 
An AO Pfd. Pulver, jo vor bie Salva guardien 
und Soldaten vffn Fürftl. Haufe feind ahngeliefert, 
vnd von Herrn Steffen Körtting vnd Adolff 
Toeften abgenommen worden, jedes Pfd. 12 gr. 
fautt von Illustr. vnterſchriebenen Zettels. 
An Warttegeld Chriftian Topffen, welcher 16 
Wochen auff dem Fiürftl. Haufe vnd bey auff und 
abführung der Bürgerlichen wache mit dem Spiel, 
jo tags vnd nachts hatt auffwartten miüßen, wö— 
chentlich 1 thlr. zahlt, lautt dem von Illustr=°: sub- 
seribirten 2 Zettel. 
jo angefegte Gaftwirtte 

Heren Secret. Gefen. bon Januario bie 
Adolph Riten. Maium, vermitge derer 
Martin Frölid. babenden auflöfungs: 
Martin Bierwirth. zettel an hergeſchoßenen 
David Edfteins und vndverlegten Zehrungs- 
CHriftoff Rüdigers ap annoch Bu for- 

Wittben. ern und denenſelben ge— 

zahlet werden muß. 

Ahn rüchſtendigen bothenlohnzetteln, jo vnterſchied— 
liche perſonen, welche in allerhand vorfallenden Yan- 
desgeſchefften ſeind abgeſchickt worden, albereit abge- 
ſtattete poſten annoch Zu Zahlen ſtehet vnd denfel⸗ 
ben entrichtet werden muß. 
Summa aller vorhergeſetzten Poſten in Ausgabe. 
Sothane aufgabe nuhn von vorftehender Einnahme 
der 1475 thlr. 15 gr. 114 pf. abgezogen, über- 
trifft alfo, nad) bemelter kürtzung Ausgabe die Ein- 
nahme mitt 2202 thlr. 11 gr. 44 pf. 
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B. 
Rachrichtliher Auffag vnd Specification deßen, was im Monat Junio Anno 
1636. an allerhand provision nicht allein auf die hierliegende guarnison, dan 
vor Hr. Obriften Brinden, aud vor andere Hrn. General Stabsperfonen 
und fonften Monatlihen, darinnen beizufenden und abzugeben ftehet, und auf 
die Zum Monat Mayo annoch aufßfchreibenden contribution Zu Zahlen, und 
wie hoch folche unmaßgebig anzufegen fein wolte: Alf 


268 thle. 8 gr. — pf. Monatliche Unterhaltungsgelder vf die alhier Liegende 
| guarnison, alß 56 thlr. 8 gr. vor die Hrn. offici- 
rer, vnd dan 212 thlr. auf 53 Soldaten, Jedem 

wochentlidh 1 thlr. inclusive der servies. 

8 = — = ‚Sedem an fourage vnd Rauchfutter vor des Herrn 
Leutenants Pferde vnd Perjohn, wöchentlich 2 Schfl. 
gerjten, vnd dan 2 thlr. 8 gr. vor Rauchfutter und 
bettgelt. 

229 = 12 = — = Mhn allerhand provision vor die beide Hrn. Gene- 

ral-Adjutanten der Chur Sächß. Armee, wücent: 
ld) 57 thlr. 9 gr. 

965 = — = — = Dem Herm Obriften Brinden verpflegungsgelder, 
AR wochentlich 24 thlr. und am 8 Junii darmit 
anzufangen. 

19 = — ⸗ — = ‚Yedem ahn 19 Schfl. Gerſten, Zur fourage, be» 
meltem Herrn Obriften, wöchentlich 42 Schfl. 

150 =: — = — = ‚m diefem Monat Zu allerhand nothwendigen vor- 
fallenden extraordinarie Zehr-Bottenlohn vnd ver— 
ſchickungen. 

154 = — =» 74 = Reſt wegen des vorigen Monats Aprill aufgenom- 

- mener Contribution, darinnen mehr aufgegeben alf 
eingenommen worben, befage gethaner Abrechnunge 
vb derohalben aniko Zu restituiren. 

18 = 12 = — = Der Contribution Einnehmer angehörige befoldunge. 


17 


u 


952 =» 23 = 74 = hujus. Sothane Aufgabe können in anderer geftalt 
nicht hergenommen, noch eingebracht vnd erhoben 
werben, Alß: 

881 =» 19 = 74 = Auf der Stadt Defaw durch eine 21fache Anlage 
der Contribution einſchließlich der vnmultiplicirlichen 
Poften. 

82 - 2 = 5 = Dem Sand vor Deßaw mit einer 12fachen Anlage. 


963 thlr. 22 gr. 4 pf. huj. 


Dargegen gehalten, So übertrifft aljo Einnahme die Aufgabe mit 
10 thlr. 22 gr. 5 pf. 
Hingegen aber wird vnmüglich fein, daß bey allen die respective 21 vnd 
42fache außjchreibende eontribution fan und mag erpreßet werden, Sondern 
beforglich viel ein größerer und ftärkerer, Alg die wenige übermaß, der 10 
thir. 22 gr. 5 pf. Zurüd bleiben, vnd pur lauter vnmüglich Zu exigiren 
fein wirbt. 
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19, 
Antwort an den Fürften Johann Caſimir. 


. . . E. Lbd. antwortfchreiben vom 9. diefes wegen einnehmung deß Obriften 
Brinden vnd deſſelben Unterhalts, ift onß-Zu recht eingeliefert, vud em- 
pfangen E. Lbd. hierbey was wir in Abrede vnd Schluß mit demfelben, dein 
gangen Lande Zum beften Zu nehmen gehabt, Wir Zweifeln’ aud nicht, weil 
das werd nicht in vnſerm freien Willen geftanden, noch ferner Verzug leiden 
wollen, Hingegen aufn fall der Verzögerung dem Lande ein größerer ſchaden 
Zuwachſen können, E. Lbd. werden, was aljo fürgangen, der Zeit und gele 
genheit beimeßen, nicht aber dahin verftehen, ob trügen wir belieben E. Lbd. 
libertät Zu praejudiciren,, oder etwas nadjtheiliges gegen vnſere Verfaßung 
einzuführen, Gleich wie wir ein folches ahn vnß nicht verftatten würden, aljo 
ift vnß E. Lbd. darunter das geringfte- aufzubawen, jo einen vngleichen ver: 
ftand erweden könte, nie in dnfere gedanden geftiegen, Hinwiederumb aber 
werden E. Lbd. auch im diefem mit vnf einig fein, daß ein unterfcheid unter 
den fachen Zu machen, und Zumahl bey diefer Zeit darauf Zu fehen, damit 
nicht gefahr auf dem Verzug entftehe, Darumb wir dan nicht abmerfen kön— 
nen, wie vnd warumb wir allemal jo genau verbimden fein jolten, dasjenige, 
fo auf eilfertiger erlebigung beruhet, vnd fonften Zum großen nachtheil dem 
gangen lande gereichen fan, anf weitleuftige langjame berathſchlagung mit 
den AusſchußStänden, die nun oftmals in dergleichen fällen, wan fie ſchon 
erfordert worden, fich mit der umficherheit de8 weges Zu entſchuldigen ange 
fangen, Zu ftellen, und des Landes Wohlfahrt Zu verabfünmen, Sonften vnd 
warn ef außer dem ift, erinnern wir vnß billich. der Yandtagerecesse, haben 
vnß auch bißhero bergeftalt allemmahl erwichen, daß die AufihugStände gar 
feine Urjac haben werden, in vnſere forgfüältige actiones einiges mißtrauen _ 
Zu werffen, Geftalt wir dan auch verfichert feind, weil Sie albereit8 hiebevor 
von extraordinaren mitteln nichts hören wollen, Sie würden vnß fein ander 
medium ordinarium als das von vus ergriffen, haben Zeigen können, 
Damit aber aud) alle unzeitige gedbanden, vmb fo viel mehr verhütet bleiben 
mögen, So erfuchen wir E. Lbd. freundvetterlich, Sie wollen in foldyen auff 
der eil beftehenden fällen, die angeftelte Zuſammenkünften entweder in Perſon 
befirchen, vnd ihre hochvernünfftige gedaucken, wie: fie hiebevor gethan, freund- 
lic herbei tragen, ober doch ſolche aborbuung thun, damit man aljofort ohne 
weitere Zurücdbringung, Zu einem gewißen ſchluß gelangen könne, Aldieweil 
E. Lbd. wißend, vnd die tägliche Erfahrung mit mehrerin Zeiget, daß dero- 
gleichen. ſachen, mit velem referiren nicht recht abgeholffen, jondern vielmehr 
Zu allerhand weiterung vnd vungleichen deutungen nur anlaf geben wird, 
Wegen der gemächten eimtheilung wird verhoffentlicd E. Ybd. Seeretarius dr: 
fach angezeigt haben, fo vnf darzu bewogen, vnd hat man ifo vnſers erme- 
ßens nicht eben auf die contributionsrolle, ſondern vielmehr den Zuftand des 
Landes vnd Jedes orts Zu fehen, da dan wir Fürſt Ludwig E. Lbd. ver 
fichern Fünnen, daß, wie vnſere Stadt Cöthen der gefahr und der Anſprüche 
täglicher Durchzüge und koſtbaren auflöfungen, auch continuirlih) hohen as- 
signationen’ von anfang hero mehr al Deßaw vnterworffen geweſen, alfo 
auch .ein weit höhere, alf der angefertigte extraut bey Deßaw befaget, dar- 
anf ‚gezogen worden, Inmaßen nod; bis auf gegenwertige ftunde die aig- 
nationen vnß härter: drücken, wir wollen. geſchweigen, daß wir der gelegen- 
heit nad), vnd wegen der ftreiffenden Partheien, fo vns täglid Vor Augen 
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find, eine ftärfere guarnison unterhalten vnd verpflegen müßen, worüber wir 
Zwart allenthalben ſobald warhaftige Verzeichnüſſe, weil fie bei diefem Zu— 
ftande der ſachen doch wenig helffen können, übergeben Zu laſſen, vnnðtig 
ermeßen, gleichwol aber Zu nechfter gelegenheit von dem wahren grund nach— 
richt vorſtellen Zu laßen nicht vorüber können, 
Waß Bernburg außgeſtanden iſt männiglich befandt, jedoch ift ſelbiger ort in 
gleiche aufztheilung fomımen, und werden demnach E. Lbd. in anmerdung die: 
fer vnd anderer umbftände der gemachten außtheilung halber fich nicht beſchwert 
befinden, Sondern inmaßen wir Sie darumb freundvetterlidh erfuchen, eß auch 
ihres teils darbey bewenden, vnd wie Sie wohl angefangen, den ihrigen fol- 
hen befehl Zu kommen lagen, damit dasjenige, was E. Lbd. Stadt Deßaw 
auf den Obriften Brinden Zu reichen hat, ohnfehlbar aufgebracht werde, 
Waß wir fonften E. Ld. vor angenehme freundvetterliche Dienfte werden 
erzeigen können, darzu jeind wir Jederzeit willig und geneigt, vnd thun bie 
ſelbe ꝛc. 
Datum den 11 Junü Anno 1636. 

Von Gottes gnaden Auguſtus vnd Ludwig 

Fürſten Zu Anhalt x. 


20, 
Der Ober: Hriegd: Commiffarins Buß an ben Fürften Auguſtus. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 

E. F. Gn. ſeind Meine gehorſame Dienſte iederzeit Zuvoran bereit, Waß 
maß von der Churf. Durchl. Zu Sachſen Ihr Excell. Herrn General Veldt⸗ 
marfchalln Sraffen von Hatzfeldt die Stabt Zerbft Zu vnterhaltung dero 
“ Hoffftadt gnädigft assigniret, Solches werden E. F. Gn. albereit gn. ver: 
nommen haben, Dieweiln dan mit felber Stadt biß dato Feine richtigkeit ge— 
macht, vnd eine große Oonfusion, So weder hochged. Excell. noch der Stabt 
Zuträglidy, dabey verfpüret worden, Alß habe Ihr Excell. meine wenige Per: 
fon Zu ihnen abgeorbnet, ſolches Zu remediren, vnd mit ihnen auf eim ge- 
wißes, waß fie wöchentlich geben follen, Zu jchlieken, Und ob Zwar ber 
Kayf. General Stab ihre verpflegung darvor auch haben follen, Hab ich doch, 
weil die fcheinbare impossibilitet verfpitret, die Sachen dahin befördert, daß 
felben andere orth assigniret vnd diefe Stadt Ihr. Excellenz alleine verblie 
ben, Wan dan vermöge Kayf. vnd Königl. ordre Ihr Excellenz wodentlid) 
1000 Reichsfl. thut 6664 Rthlr. Zu deren interteniment gebüret, So Zwey 
theil an Bier, Brot vnd fourage in billigem Werth ahngerechnet, vnd der 
dritte theil an Gelde Zu verftehen, Alß habe ich ſolches der Stadt vorbradit, 
ond diefen Schluß mit ihnen machen wollen, Darneben auch erinnert, baf 
Sie im übrigen Niemand das geringfte Zu geben jchuldig, Haben Sie mid) 
gebethen, daß ich fo lange in gedult ftehen möchte, bif Sie ſolches €. fgu. 
onterthenig Hinterbraht, So Habe Ich ihnen foldye® nicht allein verwilliget, 
befondern biefes auch Efgn. hiermit felbften gehorfambft berichten wollen. Und 
fo viel ich auf deren mir Zugeftelleten diquidationen erfehe, befinde Ich, daß 
e8 ihnen wöchentlich ein mehrers alß 1000 fl. gekoftet, und ihmen dahero viel 
nüger geweſen were, wenn Sie diefes richtigfeit chr gemacht und gehabt het: 
ten, Soldjem nad) bitte Efgn. Ich gehorfambft, Sie wollen Ihro gnedig be 
lieben laßen bey der Stadt die gnedige Verordnung Zu thun, damit wie ob» 
gedacht Ihre Excellenz ihre interteniment, in betradjtung biefelbe. im Felde 
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logiren vnd fonften nirgends anderswo das geringfte Zu genießen, wochent- 
lich habhafft werden fünnen, Solches werden mehr hochgedachte Ihr Excellenz 
vmb Efgn. vnd dero Yande hinwieder remeritiren, vnd id; vor meine wenige 
Perfon werde an meinem fleiß nichts erwinden laßen Zu erweifen waß Efgn. 
vnd Dero Yand von mir Zu gnedigen Fürſtl. Dienften gnedig belieben mag, 
Thue Efgn. dem gewaltigen Obhalt Göttlicher gnediger protection vnd mic 
Zu dero hohen Fürftl. gnaden gehorf. reecommendiren, Datum Zerbft den 
10 Junii Ao. 1636. 
E. Fon. 


vnterthenig gehorfambfter 
Diener 
I. Ludüwig Fuß, Ober Kriegs: 


Commissarius. 


21. 
Fürft Auguftus an den General-Lieutenant Baubdiffin. 


.. . Derjelbe erinnert fi) gutermaßen, wie das derfelbe dem Herrn Oberften 
Wilhelm Brinden order ertheilet, die Sahlpäße Zwiſchen Hall vnd dem 
Elbſtrohm Zu belegen, wohl Zu verwahren, vnd niemands ohne expreſſe order 
pajjiren Zu laffen, Gleich wie wir nun, das diefe anftalt den Yanden Zum 
beiten angefehen, erkennen, Alß haben wir vns mit ermelten Oberften dahin 
verglichen, das die Anhalt. ort an der Sahle, als nemblich Plögfaw, Bern: 
burg vndt Nienburg, von feinen vnterhabenden Tragonern beſetzt werden jolte, 
Geftdlt wir dan Zu erreichung diefes intents diejenige Guamison Zu Rof 
vndt Fuß, welche wir alhier Zu Plötzkau gehabt, vndt fonften mit derfelben 
wol Zufrieden gewefen, abziehen laſſen, Es hatt auch Herr Oberfter Brind 
bißhero nach müglichkeit dasjenige jo feine order vermagk, treulich vndt fleifig 
in acht genommen, das wir ſolches Zu rühmen vrſach haben, Allein endtftehet 
dahero nicht wenig ongelegenheit, daß des Schleunigfchen Regimentsquar- 
tiermeifter nebft etzlichen Zu Nienburg liegenden Mußquetirern, fothanen orth 
biß dato noch nicht quitiret, dargegen aber Herr Oberfter Brind feine Com- 
pagnie, jo er in Wettin gehabt, auch abführen müßen, Dardurch dan verur: 
ſachet, das die ftrake Zwiſchen Bernburgt vnd Kalbe, weil Nienburg darzwi- 
chen gelegen, nicht jo fleifig. wie es die notturfft erfordert, battirt, noch ſolche 
Püße verwahret werden können, Geſtalt dan noch geftriges tages eine Parthey 
welche vnſers Herrn Betters Fürſt Johau Cafimirs Lbd. 400. Schafe bei 
Deßau abgenommen, von dem Zu Calbe liegenden Capitain, weil ihn die 
Nienburger Guarnison nicht suceuriret, nicht abgenommen werden können, 
vngeachtet ſie bis ins Lager verfolget worden, 

Erſuchen vnd bitten demnach den Herrn hiermit günſtlich, Er wolte doch die 
Verſehung thun, damit der Zu Nienburg liegende Schle unitz ſche Regiments: 
quartiermeiſter mit feinen bey ſich habenden Mußquetiren von dannen abge— 
fordert, und dargegen des Oberſten Brincks Bölder, welche von Wettin ab- 
gefordert vndt vnß nicht wenig beſchwerung machen möchten, dahin geleget 
werden mögen, Worbey wir dan dieſes noch Zu erinnern für nötig erachtet, 
das Zwar das. Schleunit ice Regiment eine amweifung auff das Ambt Nien- 
burg praetendiret, Es ift aber an deme, das in felben Amtsbörffern allen nicht 
eine lebendige Seele Zu finden, der Flecken aber von den Schweden ſowol im 
verſchienen Winter ‚ganz ausgezehret, das die armen Leite nicht das liebe 
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Brot haben, Zu deme fo Haben wir vnſers Herrn Bruders vndt Wetters Php. 
(wie dem Herrn bewuſt) vnß bey des Herrn Churf. Zu Sachſen Lbd. über 
dergleichen anweifungen, jo auff die ganz verarmete vndt ruinirte Yembter ge: 
ſchehen, vndt dem Pragiſchen Friedensſchluß, wie auch den Reich8Constitutionen 
Zuwider lauffen, bejchwehret, in specie aber die cassirung der auff Nienburg 
geichehenen assignation gebethen, ift und auch vertröftung gefchehen, daß es 
allerdings bey vnſerer gethanen, erinnerung vndt erklärung bewenden folte, Da- 
hero wir dan der Zuverficht Ieben, das man umb foviel defto weniger bedenden 
tragen werde, den Schleunitz ſchen Regimentsquartiermeifter vndt deßen bey 
ſich habenden Mufquetirer von Nienburg abzufodern, Haben es dem Herrn 
erheifchender notturfft nad) 2c: ac. 

Datum Plötzkaw den 21 Junii 1636. 


22. 
Antwort des General-Lieutenant Baubiffin. 


Durchleuchtiger ꝛc. zc. 

E. F. G. geſtern datirtes gnediges ſchreiben habe ich in vnterthenigem respectu 
empfangen vndt daraus vernommen, Welchergeſtalt der Schleunitz ſche Quar— 
tirmeiſter ſampt bei ſich habenden Knechten noch vfn Hauß München Nien— 
burg liegen, vndt ſich abzuziehen verweigert, 

Weil ic) dan ſelbſt vnbillig erachtet, daß E. F. On. dießfals Zweyerley be— 
ſchwerungen tragen ſolten, So habe ich albereits vor diefem die abforderung 
angeordnet, Anigo aud) mit beyichluß dero gnädigen jhreibens, dem General- 
Kriegs-Commissarius Schleunmigen angedeutet, daß er den feinigen, fid) von 
dannen hinweg vndt Zum Regiment Zu begeben, vngefeumt order ertheilen 
fol, Sodan hat der Oberfte Brind habenden befehlich gemeß, das Hauß vndt 
Paß in Verwahrung Zu nehmen, Wolte es Efgn. in andtwordt ac. x. 


A den den 22 Junii 1636. 


23. 
Der General- Major Dam Bitzthum v. Edftebt an den Oberſten Brind. 


WohlEdler und Geftrenger Herr Obrifter. 


Sein Schreiben habe Ich empfangen, vnd was Er wegen München Nienburg, 
vnd Staffurt barinnen berichten thuet, darauf verftanden, Nur fol das Städtchen 
Minden Nienburg, vermöge Ihrer Excellenz des Herrn General Leutenants er- 
theileten ordre quittiret, vnd dem Herrn Obriften abgetreten werden, weil aber 
ſolch Stäblein vor ahnfang, alß man alhier vor Magdeburg geriet, dem Schlei- 
nitziſchen Regiment, das die Officirer einiges an Fourage und fonften etwas Zur 
Zubuße darauf nehmen folten, Zum hülffsquartir assigniret worden, biß dato 
aber nicht da8 geringfte darauf erlanget, jondern vielmehr die Leuthe, das 
Sie Zu dem ihrigen kommen, Ihr Vieh wiederumb hinein bringen, vnd ihre 
nahrung treiben fünnen, in gutem ſchutz gehalten worden, Dahero dan nicht 
onbillig jein wird, das die leuthe dem Regiment mit etwas Zu Hülffe fom- 
men möchten, bitte derowegen der Herr Obrifte wolle e8 dahin disponiren 
helffen, daß gedachtem Regiment in etwas satisfaction gefhehen möge, Was 
Staßfurt anbelanget, jo muß jelbige Stadt in meine Küchen wöchentlich ein 
weniges hergeben, vndt der Haubtman, das er folches einbringen vndt anhero 
liefern fol, von mir dahin geleget worden, Stehet mir demnad) frey, ob ich 
Ihn wegnehmen wil oder nicht, Der Herr Obrifte hat aud) an dem Haubt- 
40 


626 


man Strütfy vom 20. diefes gefchrichen, das er feinen Wachtmeifter da- 
jelbften Tiegen laßen, vnd noch eglihe Traioner dahin commandiren jolte, 
darbei es fodan fein bewanbniis hat, vndt nichts weiters defentwegen anzu« 
ordnen bedarff, So Ich dem Heren Obriften hinwieder vermelden wollen, vndt 
verbleibe im übrigen 


Datum Teldtlager vor Def Herrn Obriften dienftwilliger 
Magdeburg, den 23 Junli Dam Bigthumb von Edftebt. 
1636. 
24. 


Der General-Lieutenant Baudiffin an ben Fürften Auguſtus. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Gnediger Fürft und Herr, 
Auff Em. Firftl. Gnaden gnediges Zufchreiben habe ich dem General-Kriegs— 
Commissario Schleunigen bejoßlen, da8 er feinen Zu Münden Nienburg 
liegenden Ouartirmeifter ſambt denen Knechten abfordern ſoll, worauff er aniko, 
das es alfo gejchehen, berichtet, füret aber darnebenft an, das jelbiger ortt 
feinem Regiment assigniret vnd eim Zimliches veft ausftendigk fey, Bittet der- 
wegen, Euer Fürftl. Gnaden dahin Zu disponiren, das woferne ie die ab- 
fürung ber Seinigen gefchehen fol, Zuvor her ihm nad) gehaltener abrechnung 
eine Obligation vnter E. Fürftl. Gnaden Handen, den Reſt vnfehlbar nad) 
der Erndte Zu Zahlen, aufggeantwortet werden möchte, Weil es dan hiermit 
diefe befchaffenheit hatt, und das Regiment geringer nicht als andere Zu trac- 
tiren, noch demfelbigen etwas Zu entziehen billich ift, Alk verhoffe ich vnter- 
thänig €. F. Gn. werden berirtermaßen eine obligation von fit) Zu ftellen, 
fein bedenden haben, vnd wenn es gefchehen, mir darvon gnedige advertenz 
thun, damit ich dem Schleunigen Duartirmeifter Zum abzuge ferner order 
ertheilen fünne, 
Wollte Euer Fürftl. On. ꝛc. ıc. 
Euer Fürftl. On. 5 

Aden am 24 Junii yuterthäniger 

1636. W. 9. Baudiffin. 


25. 
Fürft Ludwig an den Oberften Brinck. 


Bon Gottes gnaden Ludwig zc. ıc. 

Edler Geftrenger Lieber befonder. 

Wir haben de Herrn advertenz, waß fich fowohl der Herr General Leute— 
want Baudifin, als General Major Bigthumb wegen ber Nienburgifchen 
befagung erflchret, empfangen vnd verjtanden, 

Dieweil vnß dan von vnſers Herrn Brudern Fürft Augufti Lbd. darunter 
über Ge. Lbd. meinung vnd waß fie weitter darbey Zu thun vor nöthig be- 
finden, noch nichts Zulommen; Alß überfertigen wir dem Herrn die original- 
beilagen hierbey wieder Zurück, vnd werden Au erwarten haben, waß ©. Lbd. 
vor ſich oder durch den Präfidenten darunter ferners vorſchlagen mögen. Uf 
allen fall feind wir nicht abgeneigt das Städtlein Nienburgk dahin Zu weijen, 
war es bie eußerfte müglichkeit erdulden will, dem Schleunigfchen Regiment 
eines vor alles ein Präfent Zu verwilligen und nad) der Erudte abzuftatten, 
Inmaßen wir Zu dem ende den Ambimann fambt dem Rath von dannen 
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nechftes tages anhero erfordern, vnd die beichaffenheit von allem einnehmen 
fafen, vn auch dariiber weitter erflehren wollen, gnädig gefinnend, der Herr 
diejes dem Präfidenten Heinrich von Börftell commmmiciren wolle. Im übri- 
gen bedanden wir vnß gmädig vor die überjchidte avis mit gnädigem begehren 
der Here ferner ohnbejchwert continuiren vud fid) vnſerer gutten affection 
gegen ihme verfichert halten wolle. 

Göthen den 16 Junii 1636, 

P. 8. 

Auch bedanden wir vnß gnädig, daß er auf vnſer günftiges gefinnen vnß ver- 
wichener tage drey Tragoner vor vnſer Ambt Wolffen Bugefenbet, Dieweil 
dan diefelbe allerhand difficulteten vorgewendet, der orten Zu bleiben, auch 
wie wir berichtet, diefen morgen wieder von binnen Zu dem Herrn Obriften 
abgeritten, da doc) die hohe nmotturfft erfordert das dafelbften mögliche ficher- 
heit ohne lengern verzug gewirdet werde, dieweil die auflauffende Partheien 
fich dafeldfthin gentzlich gewehnet, Alß gefinnen wir gnädiglich, der Herr wolle 
vnß anftatt diefer Tragoner 4. gute Mußquetirer, oder unberittene Tragoner 
ohnverlengt vf denfelben orth anhero Zur abfertigung Zuſenden, vnd ihnen 
mit ernft einbinden ſolchen orth vfs beſte Zu verwahren, wie dan denſelben 
von hier auf weitere information vnd Zuordnung geſchehen fan. Dt in literis. 


26. 
Derfelbe an Denfelben. 


>. Demnad vnß nachricht einfompt, wie die Bernburgiſche Dragoner fid) 
onterftehen in vnßers Ambts Warmbßdorff Wiefen, umb Kölbig vnd Güſten 
das Gras auszuſchneiden vnd im Bernburg einzubringen, worzu etzliche von 
der Burgerfchafft vielleicht felbften anleitung geben mögen, vnd aber dem Herrn 
onfers Anıbts Warmbßdorff elender Zuftand gnugſamb befant, auch daß vn- 
jere Hohe notturfft erfordert dahin Zu fehen, wie das wenige getreid ond graß 
im feld erhalten werden möge, jo vns der Herr vnſerm guten Bertrauen nad), 
ohne Zweijel gern gönnen wird: Als gefinnen wir in gnaden, der Herr wolle 
die abftellung jolher ungebühr verfügen, vnd ohnbeſchwert dahin helffen deuden, 
wie gegen bevorftehende Erndte, vnſer Ambt mit den Zugehörigen Heufern, vor— 
nemblich aber das Haus Warmbßdorff in ſolche ſicherheit geftellet, damit das ge— 
treid vnd Hew iedes orts einbracht vnd verwahret werben fünne, wie wir 
dann nechftes tags mit dem Herrn Hieraus felbften mündlich veden, oder reden 
faffen wollen. Deme wir ıc. 

Datum Eöthen den 28 Junii 1636. 

P. 8. Wenn der Herr die 4. ohmberittene Dragoner anher nod) nicht 
abgefertiget: So gefinnen wir gnedig, der Herr diefelbe mit nötiger vermah- 
nung noch heute anher fenden vnd ihme belichen Laffen wolle, dieweil das 
Ansreiten von der Sahl an meift vff Wolffen vnd fürder dieſelbe Straßen 
gegen Defla gehet, und dardurd) die vnſicherheit verurfachet wird, mit bereitung 
der ftraffe felbigen orten beftellung Zu * 


27. 
Fürft Johann Caſimir an den Fürften Auguſtus. 


... €. 2bd. fünnen wir hiermit freundlicher wohlmeinung Zu berichten nicht 
unterlafjen, wie dag wir vnd die onferigen der befegung der Saal Paße und 
40* 
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Bereitung der Straßen von dem Brindifchen Regiment, biß dato den gering: 
ften nutzen oder frommen nicht verfpüren, fondern faft größern Vnheil alß vor 
niemals gefchehen, erfahren vnd empfinden müßen, Sintemahl in diefer Woche 
vnß don vnſern Scäffereyen iiber 1200 Stüden Schaffviche abgeraubet durd 
die SaalPäße ins Lager getrieben vnd entfremdet worden fein, Wir haben 
Zwart, vnd alfobald foldes dem Herrn Obriften Brinden notificiret vnd 
vmb die Nachfolge der Näuber und Abnahm des Schaffviches gebeten, waß 
vns aber darauf vor Antwort worden, vnd für jchlehte Hoffnung Zu ber 
Wicdererlangung gemacht wird, wollen ELbd. auf den beylagen vnbejchwerth 
Zu vernehmen Ihro gefallen lapen, 

Weil dan gleihwohl die Brindifche Verpflegung vnfere Stadt Deßaw nid 
wenig drüdt, hingegen aber wir vnd die vnferigen gang feinen Nuten nod) 
frommen im geringften nicht vermerden, Alf befinden wir und vnſere Unter: 
thanen ob ſolchem koſtbahren ſchutz vnß mehr beſchwerth alß sublevirt, Bitten 
derohalben Ebd. freundlich, Sie wolten doch bei dem Herrn Obriſten Brincken 
gleich wohl ſolche erinnerung thun lagen, daß die SaalPäße und Strafen 
beßer bewahret, beritten, vnd wann die Räuber angetroffen, mit mehrem eruſt, 
ja biß ins Läger verfolget und das geraubte Vich wieder abgenommen, vnd 
aljo wir vnd die vnferigen des Schutes würdlihen mit genuß haben vnd 
erlangen möchten, Vors 2. wißen ELbd. daß etliher General-Stabs Berie- 
nen Verpflegung vom 2 May an, auf 2 Monat berwilliget, worden, Wann 
dan vnſere Stad Defaw fothane Zween Monat, denen jo an dieſelbe ver: 
wiefen nunmehr vichtigfeit gemacht, Al feind wir in dem ſorgſamen gedanden 
begriffen, daß wan die Caßirung diefer befchwerden dem Herrn General Major 
Dam Bitzthumb von Edftäd nicht notifieiret und die vnmüglichkeit reprae- 
sentiret werden follte, das etwa die Continuation möchte praetendiret vndt be: 
gehret werden, welche aber vnſere Stadt Deßaw Zu continuiren nicht weiters 
vermag, Zweifeln derhalben nicht, bitten E. Lbd. darumb auch vnd hiermit 
freundlich, Sie wollen diefe vnſere forgfalt im beften vermerden, vnd wie die 
fernere praetension in dißfals füglich abzuwenden, ihro befter maßen recommen- 
diret fein laßen, Habens E. Lbd. freundlich vnverhalten wollen und verbleiben 
Derofelben ꝛc. 

Datum Deßaw am 25 Junii Ao. 1636. 


28. 
Antwort des Fürften Auguftus, 


... Was E Lbd. wegen des ihr abgenommenen Schafviehes und beferer Ber: 
wahrung der Saalpäße und Straßen berichtet vnd erinnert, daſſelbe haben 
wir mit dem Obriften Brinden reden lafen, Derjelbe thut wegen feine 
hierunter ahngewendeten fleißes contestiren, wie ihme aud) dan andere, daß 
er fi) die conservation der Lande höchftes fleißes ahngelegen fein leßet, dif- 
fals ſehr vigilant vnd embfig fei, auch fobaldt ihme die abnahme E. !hr. 
Schafviehes notificiret, er aljofortt feine vnterhanden Habenden Tragoner da 
rauff außgejchidet, Zeugnüß geben, Allein wendet fir, das ihme die befchehene 
abnahme Zu fpät notificiret worden, und man Zu Deßaw, mitt nachſchicung 
der daſelbſt liegenden Tragoner und Mufguetirer ja auch gemeiner Bauerk: 
leute, welche nur der fpur gar wohl folgen vnd diefelbe dem Herrn Obriften 
berichten Fünnen, gar nichts bey der ſache gethan, ins fünftige aber die noturft 
erfordern wolte, daß dergleichen nachfolge von Defaw aus, dan Zugleich die 
notification naher Bernburgk gejchehe, So könnte, wan den Reubern iemandes 





629 

auf den rücken gienge, er aber ihnen unter augen ſchidte, die wiedererlangung 
gar wohl gefchehen, Außer deme aber were Ihm vnd feinen vnterhabenden 
Offieirern weder müglichen noch thunlichen, alle trouppen, welche hin vnd 
wieder Zögen, anzuhalten, weil täglichen mitt Generalpäßen ftarde Heerden 
vieh Hin und her getrieben werden. 

Belangende den andern punct wegen verpflegung etlicher GeneralStabsperfoh- 
nen erinnern wir vnß Zwar gar wohl, weßen wir vnß dißfals jüngfthin Zu 
Deßaw resolviret, vnd was für erbieten gegen des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. gejchehen, weil aber darauff feine richtige resolution bif dato 
erfolget, auch über vufer erbieten allerhand moviret und tentiret werden will : 
Alſo wollen wir mit vnſers Herrn Brudern Fürft Ludwigs Lbd. darauf com- 
munieiren vnd bey der Sache dasjenige thun, was dem Lande Zum beften 
gereichet vnd fid) immer practiren laßen wilk Inmittelſt fönte nicht ſchaden, 
daß die vereinigung vnd entſchuldigung von den Städten gefchehe, vnd fein 
ort den andern praejudicirte, Habens E. Lbd. ꝛc. ꝛc. 


Datum Plötzkaw ben 28 Junii Ao. 1636. 


29. 
Memoriale 
für den Amtman und Rath Zu Nienburg. 


1. Hatt fid) der Ambtman mit Zuziehung des Raths in das Churfürftl. Säch— 
fifche läger nechjfte8 tages Zu begeben, vnd mit dem Herrn Ober General 
Commissario Schleunigen, vermittelft iiberreihung vnſers Creditivs, aud) 
ablegung gewöhnlicher Curialien über den punct der Nienburgifchen assigna- 
tion von dem bisherigen verlauff jambt des Ambts vnd Städtleins Nienburg 
höchst verderblichen bejchaffenheit mündliche remonstration Zu thun, vnd da- 
runter das ohnvermögen alſo klehrlich vorzuftellen, das aud) feine mittel vor- 
handen gewejen vnd nod) wehren, ſich vf jothane assignation bisher einzu- 
lajien. 

2 ie dann 2. die Fürſtl. Herrfchaft in gefambt, bei der Churf. D. Zu 
Sachſen vnd der Generalitet, durd eine fonderbahre abjendung ſich itber der- 
gleichen assignationes bejhwehret, vnd, unter andern in specie, vinb Cassa- 
tion der Nienburgifhen assignation wegen befandtes verderbs vnd vnvermö— 
gens gefucht, auch vf etliche ort eine Zimbliche moderation erhalten, vnd 
wegen Nienburg vf genglidhe Cassation, wie auch daß hinfürder insgemein 
dergleichen abgeftelt werden folte, vertröftung gefchehen, wie dan aud) nod) 
anfangs Zuvor, ehe die Fürftl. Herrfchafft dergleichen bei der Churf. D. ge— 
juchet, der Herr General Major Bigthumb die assignation jo fern moderiret 
vnd fallen laßen vnd ſich wiederholtermaßen darauf ſchriftlich erklehret, daß 
man der orten nurt etwas nach vermögen geben möchte. 

3. Dieweil denn bißher ahn allerhand vietualien vnd dergleichen jo wohl aus 
dem Anrbte als den Stättlein, jo viel möglich gewejen vfbradt vnd vor 
das Regiment abgefhicdt worden: Hette man verhoffet, der Ober General 
Commissarius wirde darbei in die gelegenheit des hochverderbliden Zuftandes 
fehen, vnd dem ort ein mehrers nicht vflegen Lafjen. 

4. Da aber nunmehr vf ein mehrerd vnd Zwart die vollige assignation ge 
drumgen vnd barbei vmb wegtreibung des Viehs gedrohet wird, gleichwohl 
aber unmöglich derfelben ein gnügen Zu leiften: So fol der Ambtman nebft 
dem Rath nachmals vmb genzlihe remission bitten vnd nicht allein dasjenige 
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fo albereit Zu dem Regiment gefolget, und fonften vf die salvaguardien ver- 
wendet, vorftellen, fondern aud) den Herren General Commissarius Bigthumb 
darunter vmb beforberung vnd interposition mit ©. %. ©. gnädigen begri- 
kung auch überreihung des Creditivs erſuchen. 
5. Da aber endlich ohne fernere abfindung der Herr Ober-General-Commis- 
sarius nicht Zu begütigen, jollen fie ſich erbiethen, auch anheiſchig vnd pflicht- 
bar machen, demfelben nad) der erndte gegen Michaelis eins vor alles mit 
150 oder höchſtens 200 Thlr. Praesent ahn die Hand Zu gehen; Jedoch ander 
geftalt nicht, als da der allmächtige Gott gnad vnd feegen verleihen wird, die 
ärnde vor Kriegsgewalt einzubringen vnd Zu genießen, vnd daß dargegen die 
delogirung ohne weitern anjprung verfüget, auch den armen Leutten das we- 
nig verbliebene Vieh gelaffen werde: Solte nuhn wider alle Zuverficht ſolch 
erbiethen nicht verfangen, vf ſolchen fall hatt fi) der Ambtman vor dißmahl 
weiter nicht einzulaffen, fondern alles ad referendum anzunehmen. 
Signatum Cöthen vnter ©. F. ©. Inſigel vnd eigenhendigen vnterſchrift, 
den 28 Junii 1636. 


30. 
Der Amtmann Signig zu Nienburg an ben Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Fürft, Ew. Fürftl. gnaden feindt meine vnter- 
thenige gehorfambe pflichtfchuldige Dienfte tederzeit bevor, gnediger Fürſt und 


Her, 

Ew. Fürftl. gnaden gnädigen befehlih Zu vntertheniger ſchuldiger folge, habe 
in das Churfürftl. Sächſ. Yäger vor Magdeburg vor 3 tagen mich erhoben 
Zuvörderſt meine verrihtung beym Herrn General Ober Commissario Schleu— 
nitzen nad) inhalt der gnd. Instruction ablegen wollen, habe aber denfelben nicht 
angetroffen vndt in der nadhfrage vernommen das von Churfftl. Durchl. Er 
gegen Dreßden verjchidt, vndt innerhalb 3 oder 4 wochen nit Zurückkom- 
men würde, Yolgendts habe Ew. Fürftl. On. begrüßung mittelft vnterthäni- 
ger überreichung dero gnedigen Creditivs beym Herrn General Wadhtmeifter 
Damb Bitzthumb von Edftedt vnterthenigk anbracht vnd Ihm des Ampts 
vndt Städtleins Nienburgk höchſt verderblide Beichaffenheit und darnebenft 
mündtlichen mit mehrem remonstriret, daß Feine mittel vnd wege vorhanden 
fothaner assignation satisfaction Zu mad)en, 

Daranff hatt Er fi) von den gn. Zuentbothenen Gruß vnterthenigſt bedandet 
und bezeuget, daß Ihm die verderbligfeit leidt were, hette auch nicht vnter- 
laßen bey dem von Schleunig vmb abftellung der assignation anzuhalten 
aber nicht erheben fünnen, dieweill die andern Kegimenter ihre verpflegung in 
allewege gehabt vnd noch hetten, aljo fehe er auch nicht wie dis Negiment 
geringerer condition fein fönte, wie gern er auch E. Fürftl. Gn. ein anders 
gönnete, Das aber wolte Er ſich in absentz des von Schleunigen Mechtigen, 
hoffe auch, er würde es Zu feiner rückunfft vor genehm halten, das mwochent- 
lid) allein die 60 thlr. ahn gelde gereidyet vndt die 2 Faß Bier, 100 Pfd. Brodt 
vndt 4 Wispel haffer, welche inhalts der assignation dem Regiment täglich 
geordnet, gänglic fallen folten, vndt jolten fothane 60 thlr. von 2. May 
anzufahen biß Zum 27 Junii inclusive abzugeben vndt Zu erlegen fein, fo 
in der Summa 480 thlr. auftragen thut, jedoch folten darvon noch abgehen 
83 thlr. 6 Sgl. fo dem Regiment ahn vietualien abgefolget, 

Wolte in untertheniger Zuverficht leben, E. Fürftl. gnaden würden ſich fol- 
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ches in gnaden gefallen laßen, weill es doc, weiter nicht Zu bringen fein 
würde, geftaldt Er dann vnterthenigk bitten thete, die befchaffenheit felbften 
vnd darnebenft in gnaden Zu behergigen das Ihm, dem von Schleunit, vor- 
fengft frey vnd bevor geftanden die bezahlung ahn dem vorhandenen Rindt- 
vieh Zu fuchen, wan Er nicht Zu vnterth. respect gegen E. Fürftl. Gn. 
damit Zurüd gehalten, vnd anderer gnediger bezeigung in allewege erwarte, 
Zudem hette er den von Schleunig dieje leidligkeit fürgefchlagen, daß, weill 
feine bahre abfindung vorhanden, das Er den Regiment contentament machen 
wolt, warn Ihm nurt die wiederzahlung gebethener maßen mit negſtem, vnd 
etwa nad) der Erndte befchehe, E. Fürftl. gnaden hetten fid) in gnaden ver- 
jihert Zu halten, das bey Churfftl. Durdl. Zu Sachſen dero, Er der von 
Schleunitz vieleicht in anderer wege behegliche vnterthenige Dienfte leiften 
fönte, darzu Er ſich auch vor feine Perjon vnterthenigt anerbothen haben 
wolte, Wie Er denn aud) dem Schleunigifhen Obriften Leutenandt vff 
gnedigen belieben den fall dem allenthalben nachzukommen, ftrads befehl ge- 
than, 

Habe diefen verlauff E. Fürſtl. guaden in vnterthenigfeit berichten follen und 
‚was €. Fürſtl. gnaden mir hierunter anderweit gnedig anbefehlen werden, 
deme gebührt mir in vnterthenigkeit nachzukommen ꝛc. ꝛc. Datum in eil Köh— 
ten 2 Julii 1636. 

E. Fürftl. gud. 
vnterthenig gehorfamer 
Diener 


Heinrich Signitz. 


31. 
Der Präſident v. Borſtell an den Secretarius Sonnenſchmidt. 


Ehrenveſter vndt Achtbar inſonders lieber Herr vndt Freundt, Auff deß Ober 
Kriegs Commissarii Johan Ludwig Fußens vndt Cantzler vndt Räthe 
von Zerbſt eingefommenes ift Zu vnſers gn. Fürſten vnd Herrn (Fürſt Au— 
guſti) Verbeſſerung, mein wohlmeinender Rath, daß erſtlich ahn den Ober 
Commissarium geſchrieben werde, wie daß er vom 28 Juny von Elbenau 
aus an Ifgn. geſchrieben, das er Zu Ifgn. eigenen belieben, was ſie dem Fürſtl. 
Zerbſter Antheil vndt darunter gehörigen Adel wochentlich Zu geben befehlen 
vndt disponiren würden, Damit dan Er wie auch andere gern Zufrieden ſein 
wolten, Nun lieffe die vorgangene devastation deßelben Antheils men— 
niglichen in die augen, Es hetten Efgn. über das Canzler vndt Räthe, wie 
auch die vom Adel vndt andere Unterthanen ſelben Antheils dariiber Zum 
andern mal vernommten, die hetten aber Zum höchften contestiret, daß fie ein 
mehres alß die angebotene AO thlr. wochentlich abzulieffern nicht vermöch— 
ten, Alfo müſten e8 €. F. Gn. auch darbey billig bewenden laßen, vndt wol- 
ten hoffen, mar wiirde daritber die arme albereit ruinirte vndt abgebrandte 
Leutte nicht beſchweren, Geftalt dann Ifgn. ihme der billigkeit alfo Burgeth an 
wüjten, das er es allerdings auch darbey bewenden vnd befodern würde, das den 
Untertfanen dargegen ſchutz geleiftet. werden möge, Hiern ebſt könte Gantler 
und Rätgen Zur Zerbft abjchrifft von diefem fehreiben Zugefertiget, vndt fie 
dahin erinnert werden, weil Zuwider der Reichs Constitutionen vndt dem 
Pragiſchen Friedensſchluß man über diefes erbieten ein mehres nicht begeren 
fönte, auch feine execution witrbe vorgenommen werden, das berowegen fie 
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auff richtige abführung der 40 thlr. vndt dan eine abjonderlicdhe diseretion 
fir den Ober Commiss. Zu gedenden die Unterthanen Zu animiren vnd da- 
hin Zu - erinnern, damit fie nur das Getreydic ab vndt im ſichere gewahrjamb 
bringen mögen, Sintemal verhoffentlich die Kriegslaft fi) in Kurzen von die- 
fen landen wenden möchte, Stelle aber alles Zu vnfer gn. Ft. vnd Herrn 
gn. deternimation vndt verbleibe 
Dep Herrn 

Dernburg 30 Junü dienftwilliger 

1636. Heinrid von Borftell. 


32. 
Der General-Lieutenant Baudiffin an ben Oberften Brind. 


. .. Demfelben laße ich vnverhalten, das die tractaten mit der Stadt Mag- 
deburgk durch Göttliche Verleihung dahin ausgejchlagen, daß der accord wirdt 
geichlogen, vndt noch heute dero auß- vndt vnſer einzugk gejchehen, Inmaßen 
dan geftern ſchon die Pforte bei der Sudelburgk den vnferigen eingereumet*), 
vndt jelbige Poft von ung, ehe volfümlic der accord getroffen, beſetzet wor- 
den ꝛc. 


AUden den 4 Julii 1636. 
W. H. Baudißin. 


33. 
Fürft Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann Caſimir, Chriſtian, Georg 
Aribert und Friedrich. 


.... E. Liebden wirdt theilß albereit Zulommen fein, was geftalt die Guar- 
nison der Stadt Magdeburg, mit des Herren Churfürften Zu Sachſen Lbb. 
fi) in accord ceingelaßen, 

Wiewohl wir nun verhoffen ef werde folche verenderung vnter andern aud) 
vnſerm gefambten Fürſtenthumb vndt Yanden Zu ftatten fommen, vndt merk: 
licher erleichterung dienen, So ift dody aud) darbey nicht ohne vhrſach in 
Zeitten darauff Zu gedenden, weill von diefer alteration andere verenderung 
dependiren, vndt darunter ſolche Dinge fürgehen können, So vnſer Fürften- 
thumb in newe gefahr vndt ungelegenheit, wan nicht in Zeitten vigiliret wirbt, 
jegen möchten, Zu dem wir leider mehr alß gutt ift, auß der erfahrung, bey 
vnß vnndt in der Nachbarſchafft, gelernt, das, warı Zwar der Stuel des Kriegs 
etwas weiter fortgerüdet wirdt, dennoch die vnficherheit vndt gefahr nicht nach— 
zulaßen, vielmehr die abgelegenheitt der arme fid) Zu fterden vndt Zu ver- 
mehren pflegett, wie diefem allen auff thunliche Yeidlihe wege fiirzubawen, 


*) Die Uebergabe ber Stabt pflegt auch von „% Juli batirt zu werden. — Nah 
bem Theatrum Europaeum Tom. III. p. 668. wurde ber General Baudis bei 
dieſer I ie „am biden Bein und am heimlichen Ort verlegt“, — und 
nad pag. 670, fol er am „,Iuni beim Recognofeiren „durch beide Beine gefchof- 
fen” worben fein. — Unfer gegenwärtiger Brief, in Verbindung mit den Schrift: 
ftüden unter 37, 41 und 45, fteigern indirect den Zweifel an ber vollen Wahrbeit 
jener fich felbft wiberfprehenden Berichte. Aehnlich mag e8 auch zum Theil mit ber 
Ueberliejerung beſchaffen fein, wonach der General, auf Krüden * fortſchleppend, 
den Churfürſtlichen Dienſt mit bitterer Klage gegen den kargen Herrn verlaſſen 
babe, fo arm, daß er keine Gelegenheit finden können, Etwas auf fein Hochzeitkieid 
gelieben zu erhalten. 
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vndt feindt wir der vuvorgreifflichen meinung, das darvon, wie aud) von den 
übrigen Puncten, So €. Liebden hiermit Zufommen, vndt gleichwohl auch 
ohne nachtheil vnſerer verfaffung nicht lenger anftehen fünnen, bey vnferer 
Perſöhnlichen Zufammenkunfft, in gegenwart egliher Außſchuß Stände, die 
wir darauff verwarnet, am allerfüglichften mit nugen vndt naddrud Zu reden, 
Erfuchen derowegen E FLLLbd. fründtbrüder- und vetterlich, e8 wollen dieſelbe 
auffn 10 huj. gegen Abendt Zu Cöthen (wie wir dan, das E. Fürſt Lud— 
wigs Lbd. vmb bekannter vhrſachen willen, vor dißmahl fothane beſchwerung 
vnſerer ſachen Zum beſten gar wohl über ſich nehmen werden, nicht Zweiffeln) 
ſambt ihren Adelichen vnd gelehrten Räthen anlangen, folgendes tages ihre 
hochvernünfftige gedanden über angefiigte propositions puneta, freundilich er— 
öffnen, vnd dasjenige was hierunter vnß vnd vnſern Landen Zum beſten ge— 
reichen kan auch der ſachen Zuſtand, vnſere Verfaſſung vndt die billigkeit er— 
fordert, berathſchlagen vndt Zu gutter richtigkeit befördern helffen, Habens ꝛc. ꝛc. 


Plötzkaw den 4 Julii Anno 1636. 


Deliberanda. 


1) Wie die Fürſtliche Herſchafft bey fürgehender Verenderung mit der Stadt 
Magdeburgk jo wol gegen Chur Sachſen alß ſich ſelbſten vnd ihre Unter— 
thanen Zu bezeigen, 

2) Wie die Erndte Zu verſichern vnd das Land für weiterer Plünderung vnd 
abnahm, auch andern Kriegs beſchwehrungen fürters Zu verwahren, 

3) Wie die Gernrodiſche Sache vollents in endtliche richtigkeit ohne fernere 
verzögerung Zu bringen vnd die Senioratspesen vermöge der gemachten ver— 
faßung Zu halten. 

4) Ob nicht des Fürſtenthumbs Zuftandt bey dem Collegialtage vor die Kay- 
ferl. Mayſt. vnd das Churfürftl. collegium Zu bringen? 

5) Wie dasjenige, So de8 Herrn Ober Directoris Fſtl. gnaden bey der 
Landtſchafft Zu fordern, erlanget vnd der bahre Vorſchuß erfetst werben fünne ? 


34. 
Der Amtmann Signig an den Fürften Ludwig. 


Durdlaudtiger Hochgeborner Fürft ꝛc. ꝛc. 

Ew. Fürftl. Gnaden gnediges fchreiben Habe dem Herrn General-Major 
Bitzthumb Ih im Läger, mittelft Ew. Fürſtl. gnaden gnädigem grußes 
überreichet, die verderbliche beſchaffenheit diefes Ampts vndt Städtleins refe- 
riret, vnd vmb fernere moderation inftendigf sollieitiret, Weil aber den 
Herrn General-Major mit dem Magdeburgiſchen accord*) Ich jehr occupat 
gefunden, habe Ich mic Zwey tage im Yäger enthalten vnd auf den Be— 
jheid warten müßen, dahero dan ſichs mit meiner vnterthenigen Relation 
verweilet, 


*) Baner war durch den Ehurfürften zu Sadien und den Kaiferl. General Hatz- 
feld veranlaßt worden, die Stellung au der Saale aufzugeben und fih mit feinen 
Schweben nach Afchersieben und hinter die Bode zu ziehen, während das Chur⸗ 
ſächſiſche Heer die Saale beſetzte und Bernburg einnahm. Am 31. März hatte 
fih bierauf bei Eisleben ber Ehurfürft mit dem Kaiſerl. General vereiniget, wor— 
auf fi ber Feldmarſchall Baner unter die Wälle von Magdeburg begab. Der- 
ſelbe ſah fih aber bald genöthigt, den Gegnern zu weichen. Die Belagerung 
der Stadt begann lern und am „»y" Juli capitulirte Magdeburg. 
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Nunmehro berichte Ew. Fürſtl. gnaden Ich vnterthenig, daß der Herr Ge- 
neralMajor Vitzthumb anfengflich off die meinung fallen wollen, Inmaßen 
auch der Herr Obrift-Lentenandt Meyer darvff gedrungen, ob dieſe gange 
assignationfacdh des von Schleunitz wiederfunfft vndt erclerung fürgefpart 
werden müßen, 
Weill aber gnediger Filrft vndt Herr, felbiges einzugehen mich bedendlich Zu 
fein, bedeucht, Sabe Ich mich beydes beym Herrn General-Major al dem 
Obriften Peutenandt Meyer euferft bearbeitet, die fchleunige richtigkeit Zu 
erlangen, Geftaldt dan nad) länglicher gepflogener Handlung Ich es vff die 
300 thlr. (deduetis was bif hero das Stedtlein ahn vietualien abgeben vndt 
das dem Dbriften Pentenandt Meyern noch 3 Stück Rindvich, oder vor be 
ren Bezahlung 10 thlr. ahn gelde vom Städtlein Zur Kuchen abgeben wer- 
den follen, welches letzt, weill aud) der von Vitzthumb darwider nicht ge 
weſen, Ich Ihm verfprochen) nad) der Erndte Zu bezahlen behandelt, Iſt aljo 
nunmehro die ſache Zu grunde verglichen und ſoll mid), Ampts wegen nebit 
dem Raht, vermittelft Scheines darzu, jedoch pure vndt nidht conditionaliter 
welches gar nicht attendiret werden wollen, anheiſchig machen, So baldt fol- 
ches beſchehen vndt die 10 thlr, Hier aufbradht, derowegen Ich beym Naht 
anftaldt gemacht, ift der Ouartirmeifter befcehliht Zu delogiren, Welches Ew. 
Fürftl. gnaden ſampt oblation de8 Herrn GeneralMajors al auch Obriften 
Leutenandts Meyers vunterthenige Dienft Ich in vnterthenigkeit berichten jol- 
fen, dero guedigen verordnung vnterthenig erwartend, Wie dan auch Zur vn- 
terth. gehorfamber folge des gnd. Memorials beym Herrn Obriften Brind 
vmb salva guardia von mir vngeſeumet angehalten werden follen, 
Ew. Fürftl. gnaden in Göttlihen gewaltigen ſchutz treulid; empfehlend. Datum 
in eil Nienburgf den 7 July Ao. 1636. 
E. Fürſtl. gnad. 
vnterth. gehorſamber 
Diener 
H. Signitz. 


35. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt 
Gnediger Herr, 

E. F. Gn. berichte ich hiemit vnterthänig, das Cuno Hartwig von dem 
Werder nebſt Herrn Milagio dieſe nacht vff geweſen vndt verhoffentlich die— 
ſen vormittag Zeitlich in Magdeburg angelanget ſein werden, 

Wie weit die tractaten mit dem Herrn Oberſten vndt Herrn Pfauen kom— 
men, Solches werden Efgn. aus beygefügtem*) gn. vernehmen, ahn dem 
fourage ift ein merdlicher vortheil erlanget, 

Die 25 thlr. auffs erfte blat feindt Zu Cöthen jchon verwilliget, wie auch 
die 100 thlr. auff den Oberften, ift aljo allein vmb 25 thlr. Zu thun, wegen 
des Bortheild der übrigen Stabsperfonen, Diefer 25 thle. halber fehe ic 
nicht, worumb man die tractaten Zerſchlagen laßen wolte, Zumal do ein 
vngleich mehres an dem fourage erhalten worden, Efgn. Herr Bruder ift 
Zwar wegen der AußſchußStände widerjeglichkeit etiwas jorgfältig, weil aber 





*) Nicht mehr vorhanden. 
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diefelbe auf passiones vndt privatrespect etliher wenig aus ihrem mittel 
herrühret, So Zweiffle id nicht, Es werde die Fürſtl. Herrfchafft wol den 
muth vndt die mittel haben, fi) bey ihrem Pandesfürftl. Ambt vnd Hoheit 
Zu erhalten vnd dasjenige ind werd Zu feßen, was die noth vnd der mußen 
der Lande erfordert, Geftalt ich dan ebenmeßig meine gedanden Efgn. Herrn 
Bruder vnterth. Zufchreiben will, Empfehle ꝛc. 


Bernburg 13 Julii 1636. 


36. 
Martin Milagius an den Präfidenten. 


. . . Wir jeindt heut vmb 10 vhr Gott lob, wol und ohne gefahr alhier an- 
gelanget, gleih Zu der Zeit alß die Predigt ſich geendiget vndt Churfitt. 
urchl. Zu Sachſen in dero quartier in ber Domdechaney begleitet worden, 
Bom auffbrud ift es noch fill, aufer das ewliche Kayf. NReutterey unter 
Magdeburg vber die Elbe Zu gehen anfangen, Die Schwedifche Armee ſoll 
noch vmb vndt bey Werben fein, Zu der Stollhans mit 8 Comp, Zu 
Kon, 4 Comp. Tragoner vndt 1 Regiment Zu Fuß, aber ſehr ſchwach, fom- 
men, ie haben wieder den Accord bishero die Schiffe vndt Convoy, So 
die Kranden hierunter gebradht, angehalten, Der Ambtſchreiber von Lindau 
hatt gelt auff die Contribution anhero gebracht, vndt mic) berichtet, das die 
assignationes ihrer örther noch nicht auffhören wolten, Sondern e8 würden 
auch noch täglich neue ertheilet, von Zerbft folte Zwar der Oberftwachtmei- 
fter abziehen, aber es were fchon verordnet, das andere commendirte Kayſ. 
Mufgquetirer folten hinein geleget werden, Der Engl. Gefante fogar ftattlich 
eingeholet vndt traetiret worden, hat geftern bey Churf. Durchl. audienz ge- 
habt, vndt ift bey der Tafel behalten worden, Soll gute Hoffnung Zum Ge- 
neral?srieden machen, Heut vnıb 11 vhr feind 2. Negimenter, darunter das 
Zeh miſche herein geleget, vndt foll der unterhalt darauff, wie ich noch Zur 
Zeit von vnterjchiedenen orthen vernehme, aus der Stadt Magdeburg allein 
genommen werden, Dahero die Bürgerfhafft fehr ſchwierig vndt theil® resol- 
viret fein foll, fi) von binnen Zu begeben, Die Creditiv feindt bey Churf. 
Durdjl. insinuiret, vndt erwartten wir nuhmer resolution wan wir Zur 
audienz fünnen verftattet werden, In der überjchrifft dep Creditivs von 
Plögßfau war das Praedicatum (Marggraffen in Ober vndt Niederlaufnit) 
aufßgelaßen, es ift dofelbft Zu erinnern, das ch hiernechft in adjht genommen 
werde, dan es leichtlich offensiones verurſachen könte, Wir haben weil alles 
voll an. feinem orthe fünnen vnterfommen, als im güldnen Arm, Ich be- 
forge mid) wir werden mit den 40 thlr. fo id; Zu Göthen auff die halbe 
Anlage befommen, nicht weit reichen, E. Gſtr. wolten befodern, damit indeßen 
noch etwas an die handt gejchafft werde, dan es ſich leichtlich werweilen tan, 
Sonften ift mir gewiß gefaget, das I. Churf. D. nicht bey der Armee blei— 
ben, fondern ſich wiederumb naher Dreßden begeben werden. 
Magdeburg den 14 Yulii 1636. 


37. 
Der Präfldent v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


... €. 5. ©. berichte id) hiemit vnterthänig, das Herr Milagius mir von 
Magdeburg aus fchreibt, das der Kayſerl. FeldtMarſchall Hatzfeldt heut 
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mit feiner Armee gewiß auffbrechen würde, vndt der ruff gienge, alß wan 
er feine marche auff Staßfurt vndt forders auff Wittenberg richten vndt 
ſich mit Marazin conjungiren werde, Ob ihm nun wol foldhes faft unglaub- 
lid) vorkehme, So fünte doc wol fein, daß etwa die marche ins Reid) 
gienge, vndt dahero nötig fein wolte, das man fid) in acht nehme, Ich habe 
ſolches Efgn. Ambtichreibern Zu Warmbsdorff, welcher gleich hierinnen gewe— 
jen, angezeiget, damit er dasjenige Getreydich fo in banden, gefhwinde ein- 
führen laße, Ich habe auch naher Kalbe, Staffurt vndt Nienburg vmb rechte 
Kundtſchafft einzuziehen außgefchicdt, verhoffe aud) von Magdeburg noch heut 
mehr nachricht Zu haben, welche Efgn> vnverhalten bleiben fol, Das jonften 
Chur S. auff Drefden Ziehen werde, Soldyes heit man für gewiß, vnd weil 
man dur die Sahle nirgends Ziehen fan, möchte vielleicht wol der Zugt 
auff Staffurt vndt Hall gehen, Sonften wirdt berichtet, daß Baudiß ab- 
gedanckt vndt fieder Mitwochs nicht mehr in rath gangen*), Das aud) viel 
Cavallier mehr abdanden wollen, 

Welches Efgn. ic) vnterthenig Zur nachricht ꝛc. zc. 

Bernburg 18 Julii 1636. 


38. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Nachdem mir diefen abendt von Herrn Milagio ſchreiben Zukommen, 
So habe Efgn. ic darvon Abjchrifft vnterth. Zufertigen vndt darbey berich— 
ten wollen, das vor einer ftunde ein gejchrey herein kommen, alß wan ein 
ftarder troupp Reutter Efgn. Haug Warmsdorff plündern wollen, Ich habe 
fobalt den alhier liegenden Capitain Leutenant in abwefenheit def Oberften 
erinnern laßen, den orth Zusuccurriren, welches aud) gejchehen, und vernehme 
ich gleich iego, daß gemelte partey abgewiefen worden, Habe es Efgn nicht 
pergen jollen, Empfehle diefelbe Göttlihem gnadenſchutz vndt verbleibe :c. 
Bernburg 18 Julii 1636. 


39. 
M. Milagius an den Präfibenten. 
(Beilage zu 38.) 
WolEdler ꝛc. 

Hiermit berichte ich daß der marehe auff Havelberg Zu gehen, vnd der ſage 
nach morgen ſeinen fortgang haben ſoll, 
Geſtern Haben wir gar ſpäte bey J. Churf. Durchl. audienz gehabt vnd das 
Memorial aljo fort itberreicht, feindt Zur gebuldt verwiefen, vndt auff reso- 
lution vertröftet, Herr Obrifter Brind wirdt aud) wie id vernehme, feiner 
anforderung **) halber Zufrieden gefprodhen, ER feindt ihme vom Herrn Ge- 
neral Tauben die Zragoner fo neulich im Fürſtenthumb gelegen, überlaßen, 


) Demnad Tönnen ihm nicht beide Beine am „% Juni durchſchoſſen worden fein, 
wie Kap m Europaeum Tom. II p. 670 berichtet. — Bergl. bie An- 
merf, unter 33. 


**) Einer vorgefundenen „Ordre* zu detz erhielt der Oberſt Wilhelm von 
35 nd mit feinen unterhabenden 5 Compagnien Dragonern wöchentlich 434 
thlr. 
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ondt will der Churfürft ihme noch 7 Comp. bey der Armee übergeben, da- 
hero man ſich bey den tractaten wol vorzufehen, Itzo wollen wir Herrn 
General Leutenant bejuchen vndt hernady Zu FeltMarfhal Hakfelden ins 
Lager reifen, Ich desiderire 3 Stüden, 
1) Abjchrifit des Patents, wie es hiebevor begeret worden, Herr Oberfter 
Brind will die auffertigung befodern, 
2) die puncta vndt 3) das Patent jo auff der nechſten Zufammenkunfft für- 
getragen vndt beliebet worden, damit wir eventualiter mit 3. Churf. Durchl. 
daraus communiciren fünnen, E. Gſtr. wollen befodern das fie mögen mit 
dem früheften alhier jein. 
Magdeburg den 18 Julii 1636. 

M. Milagius. 


40. 
Der Präfident v. Borſtell an den Fürften Ludwig. 


... E. F. On. überſende ich hiemit in vnterthänigkeit Abfchrifft von Zweyen 
relationen von Magdeburg, damit Efgn. den Zuftandt daraus erfehen, Der 
Dberfte Brind ift geftern gar jpath wieder kommen, berichtet wie aud) an- 
dere melden, das die marche der Kayſerl. vndt Chur Sächſ. Armee difeit 
der Elbe auff Dangermünde gehen werde, vndt weil Baner ſich fehr ge- 
fterdt, dörfften die Armeen der orther wol halten machen, vndt alſo diejes 
Fürftentgumb weitter8 vngelegenheit Zu gewartten haben, wofern man nicht 
vorgefchlagener maßen die verficherung erhelt, Zufoderft aber der liche Gott 
vnß bewacht vndt behiltet, 
Empfehle hiemit ꝛc. x. 

Bernburg 20 Sulii 1636. 


41. 
Guno Hartwig v. d. Werber und M. Milagius an den Fürften Auguftus, 
(Beilage zu 40.) 


... E. F. On. follen wir bey diefer gelegenheit vnverhalten, waß geftalt 
wir allererft am nechſt abgewichenen Sontag Abents vmb 8 vhr bey Churf. 
Durchl. Zur Audienz verftattet, vnd vnſer Memorial überreicht, Geſtern aber 
-Heren Generalfeutenanten vnd Herrn FeldtMarſchall Hatzfeldt Zugeſpro— 
hen, und nach gelegenheit das Fürſtenthumb Anhalt, vnd E. F. On. anliegen _ 
beftermaßen recommendiret, Bon 3. Churf. D. jeind wir gnedigft gehöret, 
im Haubtwerd aber Zur gedult verwiefen, vnd ift die gratulation*) gar wohl 
ond mitt befonderem Dand aufgenommen worden, Herr General Yeutenant 
hatt fi) der beſuchung halben gehorſamblich bedandt, vnd ſich Zu aller guten 
Cooperation, fo viel er die geringe Zeit über würde thun fünnen, anerbothen, 
Auch vnß Hoffnung gemacht, daß etwas biß vf die Cassation der assigna- 
tion Zu Zerbft (dan Feldt M. Hatzfeldt davon nicht gerne abftehen würde) 
Zu erhalten fein möchte, Ingleihen hatt Herr Feldt M. Hatzfeldt, in ge- 
neralibus gute vertröftung gethan, die Cassation aber der assignationen von 
fi vf den Churf. gefchoben, dann es bey I. Churfftl. Durchl. allein beſtünde, 
Wir haben aber, weil es bey vnſer replic ſich mitt dem eylfertigfeit feiner 


2) Wegen Uebergabe Magbeburg’s, 
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geicheffte entjchuldiget, vnd vnß nicht aushören wollen, vermerdet, daß die 
Cassation der assignationen ihm gar nicht angeftanden, vnd will fo viel ver: 
lautten, ob wolten die Kayferlihen von den örthern Yenfeit der Elbe, wann 
die Armée ſchon fortgehet, nicht abweichen, Anigo haben wir bey Herrn 
Thimaeo wiederumb erinnerung getan, vernehmen aber, dag J. Churf. 
D. vnjerer abfertigung noch nicht gedacht, jedoch Haben wir von einem guten 
orthe, daß J. Churf. D. das werd mit Herrn Obr. Brinden, daher dif- 
fieultiren mögen, weil Efgn. fi) Zu feinen recruiten verftehen wollen, die 
Zeit wirbt alles eröffnen, vnd foll vf foldhen fall, Efgn. anderweitliche Not: 
turfft nicht verfchtwiegen werden, Herr General Yeutenant (Baudiß) hatt 
geftern bey 3. Churf. D. mindtlih, vnd bey allen Regimentern fchrifftlic 
feinen Abjchicdt genohmen, vndt wirdt Herzog Franz Albredt Zu Sad: 
fen, an defelben ftelle kommen, Der Englifche Gefandte ift geftern gar ftatt- 
lich Zu 3. Churf. D. wiederumb geholt, ond fol nuhnmehr feine resolution 
befommen haben, Geftern früh feindt Yiineburgifhe Oefandte, als Herr Ge- 
neralMajor Uesler vnd der Herr von Warberg alhier angelanget, bringen 
vnter andern mit, daß Leßle mit 12000 Man in march begriffen, vndt 
fihh Baner dermaßen genechert, daß die Conjunction nit Zu erwehren, So 
foll auch fonften Baner fih vf 4000 Man verfterdet haben, Gott verhüte 
weiter vnglück, Der Aufbrud ſoll Zwar beſchloßen fein, aber allererft über: 
morgen feinen fortgang haben, Waß weiter vorgehet, fol Efgn. Zu wißen 
gethan werden. 

Magdeburg den 19 Yulii 1636. 


42. 
M. Milagius an den Fürften Auguftws. 
(Beilage zu 40.) 

... Sambt vermeldung vnferer vnterth. Dienfte, beruffe ich mic) auff das 
heutige vnterth. fchreiben, So Herrn Oberften Brindens Diener überbracht 
haben wirbt, vndt berichte bei ießiger gelegenheit, das die fachen ſich nuhmehr 
Zum vffbruche ſchicken, wiewol die Zeit noch vngewiß ift, Mit Herr General 
Major Vitzthumb haben wir heut anderweit geredet, vndt von ihm die Ber: 
tröftung befommen, das die assignationes ind Fürſtenthum ihre endtichafft 
hetten, fo bald die Armee moviret, Imgleichen wolte Ex order ertheilen, 
das die im Fürſtenthum liegende Guarnisonen vndt Salva Guardien folten 
abgefordert werden, Was Herrn Oberften Brinden anlanget, möchte derfelbe 
vielleicht (wiewol er def nicht gewiß) noch ein wenig bey Efgnd. verbleiben, 
wan aber 3. Churf. D. deßen anderer örther benöthiget fein würden, folte 
dennoch ſolche enderung gefchehen, daf das Fand verfichert werden könte, wor: 
bey er auff die Magdeburger Guarnison gedeutet, Er hatt fi} auch in puneto 
der Durchzüge wol resolviret, vndt warten wir nuhmer mit verlangen auff 
I. Churf. D. resolution, deßwegen ietzo abermal® bey Seren Timaeo erin- 
nerung gefchehen, Ich verhoffe es foll fich endlich Zum guten ende fchiden, ıc. 
Magdeburg 19 Julii 1636. 


43. 
Die Abgefandten v. d. Werber und Milagius an den Fürſten Auguftus. 


... Mit dem auffbrucd; der Armeen vndt vnſerer abfertigung verweilet es 
fi noch, Inmittels überfertigen Efgnd. wir Herru General Major Bit: 
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thumbs fchrifftliche resolution wegen der assignation vndt abforderung der 
Bölder, Er erkläret ſich gar gut vndt befinden wir ihn wol disponiret, Mir 
verhoffen die assignation auff Zerbft fol auch fallen, wan nur die Armee 
marchiret, Dan jaget vom morgenden tage, ift aber vngewiß. 


Magdeburg, den 20 Julii 1636. 


44. 
Der General-Major Vitzthum an die gefammte Fürften zu Anhalt. 
(Beilage zu 43.) 


Durchleuchtige :c. 

E. F. Gnaden werden fonder Zweifel nuhnmehr erfahren haben, daß Gott 
Lob die Stadt Magdeburg mit accord übergangen, vnd dahero alle anwei- 
fungen, fo vf befelh Ihrer Churf. Durchl. Zu Sachſen, Meines gnedigften 
Herns, ich etlichen Generals Perfohnen vnd Regimentern, vnd theils örthern 
in E. F. Gnaden Fürſtenthumb ertheilt, von mir wiederumb cassiret worden, 
Daß nuhn E.'sF. On. auch wiffenichafft davon haben mögen, So habe ich 
nicht vnterlaßen follen €. F. Gn. folhes® Zu notifieiren, vnd diefelben darbey 
vnterthenig Zu bitten, was biß vf den heutigen dato den Generals Perſohnen 
vnd Regimentern noch reftiren möchte, dafelbe ihnen vollents gn. abgeben Zu 
lafen vnd meine gnedige Fürften vnd Hern Zu verpleiben geruhen wollen, 
E. F. Gnaden bin ich xc. x. 

. E. F. On. 


vntertheniger 
Dam Bitzthumb von Editebt. 


P. S. 
Auch Gn. Fürften vnd Herrn werden nunmehr gn. Zufrieden fein, daß die 
Befehlshabern vndt Soldaten, fo bishero in E. F. Gnaden. Fürſtenthumb 
verlegt gewefen, wiederumb ab- und Zu ihren Regimentern efordert werden 
en wie ich dann willens bin, deßwegen ehiſtes ordre Au ertheilen, ut 
in literis. 


45. 
Der General: Lieutenant Baudiffin an den Fürften Auguftus. 


... € F. Gn. Ereditivfchreiben vem 13 huj., habe von Dero Abgeordneten 
id in vntertheniger reverenz empfangen, vndt derofelben anliegen vnd gi. 
begehren aus dem mündlichen vorbringen Zur genüge verftanden, Wie nuhn 
C. $. Gn. vnd dero Hochlöbl. Fürftl. Haus id) nad) allem vermögen vnterth. 
Dienfte Zu erweifen, mid) bißhero beftes vleißes bemühet, Alſo will id noch— 
mahls nicht vnterlaßen, vor meinem abreifen bei I. Churf. D. bie igo er | 
ponirte fachen folher geftalt Zu disponiren, wie es thunlich fein wi a 
EC. 3. Gnaden Zu Gned. Contento gereihen möge, Empfehle Diejelbe :C. 
Magdeburg ben 18 Julii 1636, - 


E. 5. On. 
ö vntertheniger 


w. H. Baubiffin. 
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46. 


Der Präſident v. Borftell an den Fürftl. Rath und Hofmeifter Friedrich 
von Schilling zu Cöthen. 


WohlEdler, geftrenger vnd Veſter, Infonders freundlicher lieber Schwager, 

Gefatter vndt ſehr geehrter werther Freundt, 
Gleich iso, alß Herr Obr. Brind bei mir gewefen, komt fein Wachmeiſter 
Leutenant vndt berichtet, daß die Stadt Cöthen ſich diefer wochentlichen Ber: 
pflegung verweigere, Nun habe Ic) auf gedachtes Herrn Obriſten Bitte nicht 
vnterlaßen wollen dem Herrn Gefatter Zu berichten, daß ob Zwar gedachter 
Dberft ordre Zum marchiren empfangen, daß dennod Fürft Augufti fon. 
dagegen fo wohl bey Chur Sachſen al bei dem Bitzthumb eingewenbdet, 
daß I. Fon. ermelten Oberſt, nicht eher Ziehen laſſen könten, biß Chur 
Sadjen fi) auf die durd) die gefammte gethane proposition wegen Verſiche— 
rung der Lande ercleret, Gedachter Obrift wirdt Zwar feine squadron alhier 
Zufammen Ziehen, aber nicht eher aufbredhen, bis weitere verſicherung erfol- 
get, Zumahl do 3 Regimenter glei) ifo in der march begriffen, vndt auff 
Erffurth Zuziehen, Der Herr Obrift Ziehet igo mit mir ins Ambt Warm- 
ftorff, die verficherung dero örter anzuordnen, vndt wirbt fein euferftcs thun, 
damit die Fürſtl. Herfchafft vndt derfelben Lande in acht genommen werden, 
Dagegen bitte Ich, es wolle der Gefatter doc) vnſerm gnädigen Fürſten vnd 
Herrn meine vnterthänige Dienfte vermelden, vndt bitten, daß J. Fſtl. On. 
Dero Kath Zu Cöthen anbefehlen wolten, damit gedachter Herr Dbrift mit 
feiner wöchentlichen Berpflegung nidyt gehemmet werden möge, Empfehle hie: 
mit den Herrn gefatter Göttlichem gnadenſchutz vndt verbleibe 
Bernburg Depelben 
am 25 Julii 1636. dienftwilliger 

Heinrich von Borftell. 


47. 
Der Hofmeifter v. Schilling an den Amtsrath Wieß. 


. . . Freundtlicher lieber Herr Gefatter, ſonders jehr werther geehrter freundt, 
inliegendt befindet derjelbe was gleich igo von Bernburg kommen. Illustrissi- 
mus wolte nicht gerne den Herrn Obriften disgustiren, vnd weil e8 noch ahn 
einem wenigen haftet, Alß wird man wohl thun, wan der rath ihme die 
52 Rthl. itzo aufzahlte, hatt ſonſt auf 80 Rthl. praetendiret, vermerfte aber 
vom Wachmeifter Leutenant jo viel, wan er die bejagte 52 Thlr. befehme, 
er wiirde fich contentiren laßen. Hirmit nehft wünſchung eines glücklichen 
Abents verbleibe ich 


Des 
den 25. Julü Herrn Gefatters 
1636, | dienftwilligfter freund 
F. v. Schilling. 
48. 


Fürſt Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... Was un von vnſerm geſambten Rathe Ern Martino Milagio dieſen 
morgen früe vor nachricht auß Magdeburgk Zukommen, vndt wir darauff für 
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eine vorandfwortt Zurück gefchrieben, befinden ELLLbd. ob beykommenden Ab- 
fchrifften mit mehrern Zu verlefen, Wan wir num eine vndormeintlidhe not- 
turfft erachtet, diefe Dinge Ihrer wichtigkeit nad, mit E. LLXbd. freundtlich 
Zu communieiren, Alß erfuchen vndt bitten wir diefelbe freundt brüder— 
vndt detterlich, Ste wollen diefen Dingen ihrem hocherleuchten Verſtande nad) 
gang reifflich vndt wohlbedächtig vorfinnen, vndt vnß ihr rathſames guttachten, 
welcher geftaldt man fid) gegen den General Maior Dam Bitzthumben 
von Edftedt hauptfachlic herauf Zu laßen, vndt zu erfleren haben möge, 
bey Zeigerm diefem deßwegen abgefertigten, eigenen bothen förderlichſt Zu: 
fommen laffen, Woltens E. LebLbd. freundtlich unverhalten ꝛc. zc. 

Datum Plötzkaw, den 26 Julii Anno 1636. 


49. 
M. Milagius an den Fürften Auguftus. 
(Beilage zu 48.) 

... € F. On. berichte ich Hiermit in vnterthenigfeit, daß ich nicht allein 
abermals ein memorial bey Churfürſtl. Durdjlaucht abgeben, und mit Herrn 
Timaeo auf den ſachen geredet, ſondern auch, weil id) aljobalden Zu Herrn 
General Maior Dam Bitthumben in Perfon nit kommen Fünnen dem⸗ 
ſelben ein ſchreiben Zugeſchicket, vnd gleich itzo mit ihme außführlich geredet, 
So viel nun die gantze ſache anlanget, erkleret ex ſich dahin, daß er meine 
abfertigung befördern, infonderheit aber mit Herrn General Marſchalln H atz⸗ 
felden bey dem auffbruch wegen der Stad Zerbſt, vnd daß die assignation 
dafelbft auch auffhören müſte, reden wolle, dan man dahin Zuſehen, damit er 
nicht ftußig gemacht würde. 
Wegen Herrn Obrift Brinden wolle er mich verfihern, daß vor diegmal 
nichts zu erhalten, dan fie der Tragoner vnd Knechte gar Zu hoch benötiget, 
vnd dürfte ich Efgn. wie gerne er fonften Ihro hierunter gedienet jehe, 
darauff feine Hoffnung machen, damit aber dennod das verfichert werden 
möchte, wehre fein vnmaßgebiger vorſchlag, Efgn. folten ein Hundert Pferde, 
deren fie befer entbehren könten, einnehmen, fie folten fi) aber mit dem 
traetament, wie Herr Obriftene Brindens Dragoner contentiren laßen, 
vnd allerdings nach dem, waß Efgn. verordnen würden, achten, Alß ich nun 
Zur nachricht Zu wiſſen begehret waß es für Reuter fein folten, habe id) 
wohl verftanden, man wiirde ein ruinirt Regiment Zu verficherung der Stiff⸗ 
ter vnd des Fürſtenthumbs verordnen, was es aber vor eins ſein ſolte, könte 
er mir nicht gewiß vermelden, Er hatt ſonſten keine audere verſicherungswittel 
vorzuſchlagen gewuſt, dabenebenſt aber gebeten, daß Efgn. gnedige resolution 
eitö vnd wo möglich morgen gegen mittag alhier einkommen möchte, che der 
Auffbruch gefchehe, Zu Efgn. hochvernünfftigem nachdenden und dero Herm 
Bruders vnd BVettere ffigggnd. guedigem gefallen laße ich billig geftellet ſein, 
wie ſie ſich hierunter bezeigen wollen oder können, Ich an meinem vnter⸗ 
thanigen orthe halte onvorgreifflich davor, daß das Fürſtenthumb ohne Volck 
nicht verfichert fein könne, Daher der Vorſchlag nicht gäntzlich außzuſchlagen, 
fondern gegen Vorſchläge wegen der Anzahl, Zeit, Unterhalts, inſonderheit 
aud) de8 Commendirenden Officirern Zuthun vnd Zu verfuchen ob dadurch 
Efgn. ſich immittelft in beßere Verſicherung ſetzen können, Wegen Herrn 
Obriſten Brinden iſt einmahl der ſchluß gemacht vnd wird derſelbe wohl 


ſchwerlich geendert werben, die rationes mag ich nicht ſchreiben, Efgn. wollen 
41 
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gnedig geruhen und mir befehlen waß ich thun foll, die Zeit wird meines er- 
meßens jehr kurtz fallen vnd gleid) wohl die nothiwendigkeit erfordert, daß mit 
Dero Herrn Bruders vnd Bettere fffggg. darauf communieiret werde, wol: 
(en derowegen Efgn. nurten eine vorantwort angeregter maßen wegen ber 
Communication an Herrn General Major Vitzthumb abgehen laßen vnd 
ſolche aljo einſchicken, daß fie morgen demjelben eingehändigt werden könne, 
ftehet es Zu dero gnedigem belieben, Davor bitte ich nur, daß ich dem Lager 
nicht folgen dürffte, dann die vnficherheit vnd ungelegenheit ift Zu gar groß, 
es kan auch den Dingen, weil fie auff Efgn. fragen willen geftellet werden, 
gar leichtlich mit einer außführlichen fhrifftlihen erfferung abgeholffen werden, 
Der Auffbruch möchte, wie ic vermerfe wol morgen gegen mittag erfolgen, 
Der hiefige Syndieus hatt mir gejagt, daß fie heute 3 bothen Herrn General 
Hakfelden auffbringen müßen, jo ihnen den weg naher Werben Zeigen 
jollen, Ich vermuthe aber, weil Herr FeldMarſchall Hatzfeld noch alhier, 
es werden nur ebliche trouppen auffgebrocden fein, wegen der marche ins 
Reich, kann ich durchauß nichts erfahren, doc) hat man ſich im gutte acht Zu 
nehmen, man ift mit den fachen, weil es jonderlich gegen Hefen angejehen 
fein fol, ſehr ftile, vnd mag ich auch darinnen mid) nicht curios erweijen, 
Ergebe Eign. ſambt dero Haufe des Allerhöchſten obacht :c. 

Magdeburg am .25 Julii. Ao. 1636. 


50. 
Fürſt Auguſtus an M. Milagius. 
(Beilage zu 48.) 


... Gleich ifo gegen 7 Vhr befomme Ich fein fehreiben, weill der bothe 
von. den ftreiffenden Reuttern auffgefangen worden, Ich will fo baldt den 
wohlmeinend gethanen Vorſchlagk mit meinen Heren Bruder und Bettern com- 
munieiren, vnd in wenig tagen gegen Herrn General Major Bitthumbeu 
mich hauptſachlich erfleren, Immittelft vndt weill die Saale groß, das nie 
mandt durch die Päſſe kommen fan, vndt alfo die Lande ieufeits der Saale 
auff eine Zeitlang Zimblich verwahret, Sp hette Ich Zu bitten, das nur 
auff ein interim ein befanter Offfeirer Zu Noß, darzu Ich mwohlmeinendt 
Rittmeifter Knochen vorgefchlagen haben wolte, mit ein 40 oder 50 Pferden 
Zur verfiherung dev ortt diffeits der Saale anhero gejandt werden möge, 
Er vor feine Perfohn darff dem Lager ferner nicht folgen, fondern wan die 
armeen aufigebroden, Solte Er fid) nurt mitt gedachten Officirer und Reut- 
tern ehift vndt do müglich che die march inf Reich vorginge anhero begeben, 
dan wir Ihn fonften in andern fachen Zu gebrauchen, Wolte eß Ihme gnü- 
diger meinung vnverhalten, vnd verbleibe Sein gnediger Herr 

Plögfamw den 26 Zul. Auguſtus FZu Anhalt. 

Anno 1636. 


51. 
Der Präfldent von Borſtell an den Fürften Ludwig. 
Durchleuchtiger ꝛc. 
E. F. Gnd. habe Ich hiemit im vnterthenigkeit Zufertigen wollen, was mir 
dieſen abendt gegen 8 Uhren von Magdeburgk Zukommen, Zweiffele dabei 
nicht, das Efgn. die vorige relationes von Plötzkaw aus gar wohl werben 
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Zulommen fein, Das filrnehmbfte moment beruhet io barauff, ob die 
armeen balt fortziehen, dan ob noch etliche Regimenter ins Reich gehen wer- 
den, welches letzte noch heute von Hatzfelden affimiret worden, Jedoch mus 
man Dam Bitzthumbs vorgeben mehr glauben beimefen, halte auch dafür, 
dat man gegen den Feind des Volckes wohl bedarff, Es wirdt Zwar Zu 
Efgnd. vndt Dero Herrn Bettern gefallen ftehen, ob Sie die angebottene 100 
Reiter einnehmen wollen, wan die armee fortgehet, die march ins Reich 
verbleibet, vndt eine innerliche BVerfaßung, wie heute Fürft Augufti $ On. 
Ich Heut wohlmeinentlicd, fürgefchlagen, angeftellet wirbt, verhoffe Ich, das 
die Lande der notturft nad) verfichert werben follen, Zumal do die Waßer 
überall fehr angelauffen. 

Wegen Efgud. Haus Warmftorff Habe Ich vnmasgebig ‚fürgefchlagen, daß 
MatHias von Biederfee nebenjt 10 Mußquetieren dahin interimsweife, vndt 
bis auf fernere Bergleihung verordnet werden mögen, Außer den wird. alles 
preis gemacht werden, Weil Dbrift Bringf nah empfangener reiterirter 
order vndt verfpürten verdachts aufbrechen müßen, Es ftehet Zu Efgn. gne- 
digem gefallen, was Efgn. wegen Dero beider Heufer Warmftorff vndt Nien- 
burgk aufs wenigjte auf cin interim anordnen wolten, Naher Warmftorff 
wirdt fi) Biederfee wohl gebrauchen laßen, vndt hoffe Ich, daß man 10 
Mufquetirer Zu ermeltes Haus wohl befommen fol, Zu Magdeburgk Habe ich 
onterjchiedene bohten, das wan der aufbrud) gejchiehet, ‚oder ein march ins 
Reich fürgehen folte, wir e8 verhoffentlich erfahren werden, Empfehle hiemit ꝛc. ꝛc. 
Bernburg am 26 Julii 1636. 


52. 
M. Milagius an ben Präfidenten. 
(Beilage zu 51.) 


Geftern vnd Heut mit dem Thorauffchliegen, habe ich mit mehrerm berichtet, 
wie die fachen allentHalben, ſonderlich auch wegen Herrn Oberften Brin- 
dens bewandt, darauf empfahe ich anderweitlihen advis durch Herm Hau: 
fteden, vndt habe alfbalden mit Herrn General Major Bigthumb, alf er 
iso vmb 9 Uhr aufm Lager kommen, daraus commtumiciret, Derjelbe ent- 
fchuldiget ſich Zum höchſten, das im feinen mächten nicht beftiinde, basienige 
auch nur ad tempus Zu endern, was 3. Churf. D. fo ernftlih Zum Zweyten 
mal anbefohlen, ihme wehre von feinem marche dahin etwas ‚wißend, vnd 
wolte er erwartten, wie die Fürſtl. Herrfchafft ſich auff den geftrigen vor- 
ſchlag, die verficherung belangende, erklären würde, darauff könte gebürende 
anftalt gemacht werden, Dabey bleibet es überall vndt iſt feine enderung Zu 
hoffen, derowegen aud) nicht Zu vathen, das man fic mit diefer Sache lenger auff- 
halten foll, will man nicht vngleichen verdadht der Fftl. Herrſchafft vndt Herrn 
Dberften Brinden ſelbſt Zuziehen, Die rationes fo E. Geftr. mir nüber- 
jchrieben, ſeindt in jure et facto gnugfamb gegritndet, das particular-interesse 
des gangen Fürſtenthumbs ift darbey nicht gering, aber was will man machen, 
warn ander orten die intention, vnß auf ſolche weife nicht Zu helffen, ge- 
faßet vndt andre, ihres ermehend aequivalentia media vorgefchlagen werden, 
Ich ertvartte in Seiten resolution auff dit von Herrn GeneralMajor Bitz- 
thumb gethane geftrige vorjchläge, Im übrigen wirdt gewißlic fein bitten 
nod) allegiven helffen, plura.de his coram, Zu meiner abfertigung ift aud) 
noch feine apparenz, es jeind aber ander auch in dergleichen pracdieamento, 
41 
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welche an gleicher Krankheit liegen, dahero ich mich defto cher gedulden fan, 
wan nur nicht die Tiebe Zeit vndt die vneoften fo vergeblich auff meiner feiten 
angewendet werben müßten, Bey der Schiffbrücke wirdt noch eine brüde von 
floßhölzern gemacht, vndt verlauttet das die ganze Armee über die Elbe gehen 
werde, wann, ift noch vnbewuſt, Gott Helffe das nicht hinderung daher ein- 
falle, weil General Marazin von dem io der GeneralÜwartirmeifter fom- 
men, mit feinen Völckern noch vmb Gärz vndt der orthen till lieget, man 
will auch jagen, die Soldaten beginnen vom gelde Zu reden, Gott wende 
alles vnheil gnedig ab, Wegen deß proviands davon ich geftern gefchrieben, 
verhoffe id) nod heut gewiße nachricht Zu erheben, habe aber den bothen 
nicht vfihalten mögen, damitt ihnen die endlidje resolution wegen Herrn 
Dberften Brindens defto geſchwinder Zukommen möchte, Man jaget, Ge- 
neral Baner Habe ienfeit bis an Borg geftreifft, vndt etliche unſers Volcks 
nieder gemacht, ich Habe aber defen feine gewißheit. 

Magdeburg 26 July 1636. 


+53. 
Derfelbe an den Fürften Auguftus. 


. . . E. 5. On. berichte ich hiermit ferner, daß ich die abfertigung der ge- 
neralen vndt bedienten bei dem Proviant gejehen, vndt jeindt dem Fürſten— 
thumb Anhaldt mit der Stadt Zerbft 230 Wipl. Meel Magdeburg: Maßes 
assignirt, mit der Vertröſtung, daß ſolches an der ordinari getreidig. anlage 
decurtiret werden foll, worauf dan eigentlich der Krieg und der fortzug der 
armée gejegt werden will, Dem Stifft Halberftadt wehren 150 MWipl., 
Duedlinburg 40 Wſpl, Aſchersleben 30, Halle 100 Wipl. vnd andern Städten 
ein gewißes Zugefchrichen, Was die andern Stände im OberSächſ. Craig, 
dahin auch albereit gejchict fein fol, geben, fan ich nicht erfahren, Der modus 
ift nullibi fundiret, Es wird aber alle mit der noht entjchuldiget, vnd daß 
der aufbrud) der armee darauf beftehet, welchen ‚ein ieder pro pösse Zu be 
fordern verbunden, Wie ic) dagegen. protestiret vud was id) eingewandt, fol: 
ches alles mag ich nicht jchreiben, bin aber doc) der onvorgreifflichen meinung 
noch wie vorhin, Weil Efgn. an dem aufbruch gelegen vnd eine total deso- 
lation, wo nicht die handt gebohten wirdt Zu befüirchten, Sie werden etwas 
bei der jache entlich thun müßen, wie ſchwer aud) dem Firftentgumb antonmen 
möchte,: Ich vermerde dabei and) fo viel, man werde gerne ein gutes ſchwin— 
den vndt fallen laßen, wan nur etwas crfolget, dieweil der General PBroviant- 
meifter Leutenant noch heute vermuhtlich bei E. F. Gn. anlangen wirbt, habe 
id) Zeigern Zu berofelben nachricht alßbalden fortfeuden wollen, was in even- 
tum dabei Zu bedingen, werden Efgu. wohl Zu befehlen wißen, Exgebe hie— 
mit 2. 2c. 

Magdeburg den 27 Jul. 1636. 


54. 
Derfelbe an ben Präfidenten v. Borftell. 


. . Deßelben jchreiben vom 26. huj. wirdt mir itzo eingeliefert, vnd habe ich 
heute am Illustrissimi Fürft Augufti fgn, mit mehrerm berichtet, was es vor 
eine bejchaffenheitt habe mitt dem proviant davom ich geftern Zu 2 mahlen 
andentung gethan, Ic habe nicht unterlagen künmen, geſtern vndt heute gegen 
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den Herrn Piineburgifchen Abgefandten, fo mein alter guter Belanter, mich 
reht Zu expectoriren vnd der Fürſtl. Herrſchafft Zuftandt vnd anliegen 
ihme Zu eröffnen, Er hatt mir hinwieder vertrauliche eröffnung gethan davon 
ich mitt beferer ficherheit mündtliche als ſchrifftliche relation erftatten fann, 
onter andern hoch beteuret, das des Fürſtenthumbs Anhalt Zuftandt feinen 
gu. Herrn prinzipalen gnugſamb befant, mittleidentlich erwogen vnd ihnen 
ein stimulus gewefen, fich in Zeiten Zu begreiffen, vndi in befere Verfaßung 
Zu ſtellen, er hatt auch wie ich itzo von ihme vernommen, mitt Herrn Timeo, 
mitt deme er ſonſten eine Conferenz halten miüßen, aus den ſachen beweglich) 
geredet, daß jolcher modus vnerhöret vnd will weiter mitt Herrn General 
Maior Bitthumb daraus communieiren, 
Dabey aber mitt nahmen, allermaßen gegen Herrn Timeo auch gefchehen, des 
Fürſtenthumbs Anhalt gedenden, Sintemal er befennen mifte, wann ſchon 
exigente in evitabili necessitate proviant vor die armee nad) anleitung des 
Hömerzuges, als des fundaments, Zu verjchaffen, vnd die notification an die 
Stände deswegen indistinete Zu thun, jo müfte dennod ein Standt vor den 
andern ratione feines Zuftandes in consideration fommen, vnd glimpflicher 
tractirt, oder doch Zum wenigften mit feinen gravaminibus Zuyor gehöret 
werden, 
Sie befanten an ihrem ort gerne, dag Anhalt, vor Meißen, Weimar, Eife- 
nad, Altenburg, Braunſchweig vndt andere. Stände ein weitt mehrers vndt 
härteres ausgeſtanden, Ich verhoffe diefe vnterbauung foll ihren guten nugen 
haben, Wie dann aud) meine geftrige contradietion vndt offentliche contesta- 
tion dieſes gefruchtet, daß heute das fchreiben an Fürft Augufti fon. Zurück 
gefordert, mitt vermelden, e8 müßte anders (id) verhoffe jo wol ratione modi 
als quanti) eingerichtet werden, Aber gewiß iſts, ich fehe fein mittel die men 
tination Zu verhiten, vndt größere ungelegenheit von vns abzuwenden, wann 
nicht J. Churf. D. mit proviant secundirt werden, Bon dem march ins 
Neid) höret man gar nichts, ich fehe auch nicht wie es gefchehen könne, vnd 
warumb es gefchehen jolle, Herr Landtgraff Zwar der mitt den Kayferlichen 
Commissarien gant einig gewefen, ift durch des VeldtMarſchalck Götzens 
einbruch vf8 neue abalieniret worden, vnd hatt feine Gemahlin und f. Kin- 
der ins Niederlandt gejchidet, heute aber vernehme ich, Veldt Marſchalk Gök 
were Zurüdgezogen, die Puncta, jo Sfgn. verwilliget ſeindt gewejen 1) Ber- 
fiherung der Religion mitt feinen Religionsverwandten. 2) Cassation der 
Kriegstoften, fo bißhero praetendiret. 3) Das Stifft Hirfchfeldt, 4) 50000 
Thlr. vom Ertzbiſchof Zu Cöln wegen etlicher Veftungen, 5) daß Sign. mit 
den einquartirungen vnd dergleihen nicht höher follen bejchwert werden als 
Yandtgraff Georgens Fon. 
Mit dem hiefigen vffbruch ift e8 auch wieder ftill, geftern hatt Oberft Unger, 
egliche Gefangene einbracht, hette beynahe Herrn General Banern, jo vff 
der Jagd gewefen, ertapt, Derjelbe ſoll heute mitt der Gräffin von Töwen- 
ftein VBeylager haben, So bald ich nur von hinnen kommen kann, will id) mid) 
wieder vff den Rückweg begeben, vnd lieber im Fürſtenthumb arbeiten, alß 
alhier faule verdrießliche tage haben. 
Magdeburg den 27 Julii 1636. 

Martinus Milagius. 
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55. 
Derfelbe an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger ꝛc. ꝛc. 
Efgn. duplicada iſt mir heute auch wol Zukommen, vnd bewerffe ich mich in 
einem vnd dem andern auff meine geſtrige vnd heutige berichte, inſonderheit 
was ich vormittage an Herrn Praesidenten geſchrieben, der Eiſenachiſche 
Cammerrhat Herr Chriſtoph von Hagen, jo nomine der Fürſtl. Heüſer 
alhier ift vnd faft gleiche materiam fürzutragen hatt, hatt mir heute durd) 
beichidung vnd erbietfung anlaß geben, Ihn itzo Zu beſuchen, Bon demfelben 
vernehme id), daf meine geftrige remonstration vor Herr General Bigthumb 
fommen vnd derjelbe bedinget, dad Zwar etwas an Proviant vor die armee 
begehret werden müſte, Jedoch aber Efgn. mit eimem folchen hohen quanto 
nicht Zu belegen, Es wird aud) verhoffentlich in modo enberung erfolgen, 
vnd hat bemelter Cammerrhat, jo bey Herrn General Bigthumb wol daran, 
auch er alß id) Zu ihm kommen kaun, auff fid) genommen, beöwegen weitere 
gebührende remonstration Zu thun, and), verhoffentlich etwas gute® Zu ver- 
richten, mit der Verwarnung, wan ie etwas an Efgn. gebracht werden jolten, 
daß es bloß vf die Handlung mit General Maior Bigthumben, alß welchem 
der Zuftand der PYande am beften befant vnd in diefen Landen bleiben wiirde, 
Zu ftellen, Er verhoffte e8 folte nichts mehr alf was erträglich gefordert wer: 
den, Sonften wehren dergleichen erfuhung auch an die andern Stände des 
Dbern ond Nieder Sachß. Creifes abgangen, Darbenebenft hatt er mir ange- 
zeigt, wie die 3 Fürſtl. Sächſ. Heuſer, wegen des Collegialtages Torgfeltig 
wehren, dan leichtlic Zur erachten, daß die Katholifchen vigiliren’ würden, und 
wehre Zu beforgen, man möchte den Evangelifchen nachtheilige Conclusa iiber 
den half treiben, Seine gn. Fürſtl. Herrfchafft winfchte, daß Zuvor ein Creif- 
tag gehalten werben möchte, weil es aber nicht Zu hoffen, jo ftiinde Zu be 
denden, Db nicht die übrige Greifftände in fchrifften, oder vermittelt einer 
vertrauliden Zufammenjchidung der Ihrigen, fi in etwas Zu bereden, vnd 
Zu vergleichen, Damit Sie in publieis einhelliger meinung fein möchten, Ich 
habe dieß ad referendum angenommen, Efgn. gleichfjörmige forgfalt gerühmet, 
auch ihn verfichert, dag Efgn. die Communication nicht vnangenehm jein 
wilrde, Er flagte, daß igo durch die Gallasifche Armee Eifenach totaliter 
ruiniret werde, It fonften in diseurs gar vertraulich geweſen vnd hat gebe 
ten Efgn. feine Perſon befter mafen Zu recommendiren, Wan «8 Zur 
Berwilligung des Proviants kommen folte, wiirde man vf die bedingung Zu 
gedenden haben vnd der Stadt Zerbft beihwehrung defto cher fallen, Bon 
Herrn General Hagfelden ift noch feine resolution erfolget, Efgn. ergebe 
ich des Allerhöchften Obacht und verbleibe Efgn. 
® pntertheniger gehorjamer 
BEARAeDBEG a 27 Inlii und Pisa 
* M. Milagius. 
56. 
Fürſt Auguftus an die Fürften Ludwig, Iobann Gafimir und Georg Aribert. 


.. €. LvLbd. wollen beyfommend verlefen, was vnſer gefamtter Rhatt, 
Herr Milagius gleich itzo an uns berichtet, Ich ftelle e8 meines orts dahin, 
dofern etwas ſchrifftliches oder mitſchickung an vnß allerfeit8 von dem Chur- 
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fürften kühme, ob E.LLOob. gefallen wolte, nebft denen bey der Hand haben— 
den Außſchuß Ständen, jolte e8 auch gleich im Felde bey Trinum oder Mrit- 
chein jein, Zu mir Zu fommen vnd in diefer ſache einen ſchluß Zu nehmen, 
Darbey ELLLHd. freundlichen Zu berichten, daß fowohl der General Hatzfeldt, 
alß Dber Commissarius Fuß, Ihre assignationes, war gleich die Armee 
weg gehen folte, continuiret haben wollen, welches fo viel mehr dificulteten 
vnd vngelegenheit causiren wolle, Ich habe aber ihme Ehren Milagio die be- 
richte, wie fie von Zerbft einfommen, abermals Zugefchidet, vnd wirb er fon- 
der Zweifel an fid) nichts erwinden laffen, Jedoch vernehmen wir äußerlich 
fo viel, daß ohnangefchen, niemals eine verwilligung auf die Stadt Zerbft 
erfolget, man doch diefe® procedere wegen dem General Hagfelden nicht 
werde offendiren wollen, Woltens E LLXbd. allerfeits onverhalten zc. 


Plötzkaw den 28 Julii 1636. 


57. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Gafimir und Georg Aribert. 


.. E 2Xbd. empfangen hierbei, was vunfers Herrn Bruders Fürft Augusti 
Lbd. iiber vnſers gefambten Raths Martini Milagii eingefchidte fernere rela- 
tion an vns gelangen laßen vnd gefonnen, Dieweil man dan bei diefen be- 
fchwerlichen Postulatis nod) Zur Zeit ein mehrers nit thun fan, als des 
ahnſpruchs Zu erwarten, vndt darauff dem befinden vnd der müglichkeit nad), 
ſich Zu resolviren, So ftellen wir Zu E. Ybd, ob Sie immittelft den fa- 
chen nachdenden, vnd darnegft, wan es die notturft erfordert, fi) neben vns 
mit ©. Lbd. eines Schlußes vergleichen vndt vmb mehrer facilitation willen 
den Marſchalck Chriſtoff Krofigk, vnd nad) gelegenheit Dietrihen von 
dem Werder darzu nehmen wollen. 

Wir befinden noch Zur Zeit in nachdenken, eine Proviant Ahnlag auf den 
vhrſachen ſchwer Zu fein, dieweil an den wenigften ohrten jonderlich von ge- 
meinen Unterthanen ahn Saamgetreid etwas gejeet, aud) noch Zur Zeit das 
wenige Wintergetreid nirgends ficher vnd mit mug einbracht werden fan, vndt 
wegen allgemeinen großen Pferdtmangels die ahmführung des Proviants ſehr 
fhwer oder wohl gar vnmüglic fallen möchte, 

Wir ftellen e8 aber noch Zur Zeit dahin, was das Postulatum eigentlich), 
vndt dabey des Landes mügligkeit fein möge, vndt verbleiben ꝛc. 


Datum Cöthen den 28 Yulii. 1636. 


58. 
Der Präfident v. Borftel an den Fürften Ludwig. 

Durchleuchtiger ꝛc. 

Auff Efgn. Herrn Bruders gnd. befehl, Habe deroſelben ich hiemit vnterth. 
Zufenden follen 1) eine order fo ein Taubiſcher Leutenant, welcher nur 
16 Pferde bey fich, mitbradht, 2) waß Ifgn. darauff an Milagium gejchrieben, 
3) was bdarfieder von Herrn Milagio einfommen, 

Sonften ift e8 vom auffbruch noch ganz ftill, mehr alß die Helffte deß Volcks 
ift von den Armeen ausgelauffen vndt aufgeritten, Es ift ein jänmerlicher 
mangel daſelbſt. Herzog Franz Albrehts Fftl. On. wollen fid nicht 
cher beftellen Tafjen, der Churfitrft gebe dan Zuvor den Armeen ein Monat 
Soldt, richte drey Provianthäufer oder Magazin auff, assignire fobaldt Win- 
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terquartier, vndt Siehe feinen gefchäfften nah, So wolle er, ber Herzog, fleik 
anwenden, die Elbe Zu faubern, alfdan aber weitter nicht alf in die Win- 
quartir gehen vnd die Armeen recrutiren, Nittmeifter Bodenhaufen fo ge 
fangen gewejen ift wieder kommen, berichtet, daß Baner jo am verſchienen 
Montag Hochzeit gehabt, bey Werben fein Corpus beyfammen, Sey gemeint, 
jobald der Churfürft vff ihm gehe, fich auff Horenburg vndt an die Wejer Zu 
begeben und mit Tele fih Zu conjungiren, 

Im Yäger wirdt vor beftendig aufgegeben, wie es aud der alhier anfommene 
Leutenant gemeldet, das dem Oberjten Claus Tauben, das Fürſtenthumb 
Anhalt Zum recrütplat assigniret fein foll, darumb Herr Milagio auffgetra- 
gen ift, dargegen Zu bauen, mit bericht, daß den Residenzorthen mit reut- 
terey nicht gedienet, da® Landt aber nunmehr, weil die Erndte faft vorbey, 
vnd die Unterthanen das meifte Getreidid) in die Städte Belafit, viel Getrei— 
dich aber im felde vmblommen, vndt auff dem felde von den Reuttern aufgetro- 
chen worden, die Reutter Zu unterhalten nicht vermöchte, Firft Augufti fgnd. 
haben die vom Oberft Brind Zurüdgefchicdte Tragoner Zu fi naher Plögfaw 
— der Tau biſche Leutenant aber lieget mit ſeinen 16 Reuttern alhier in 
Bernburg. Wir haben Zwar viel Anfechtung, geſtern alß ih Zu Plötzkaw gewe- 
jen, haben 70 Mußquetirer alhier im Felde dießeit dev Bude getrojchen, Heut haben 
ſich die fouragiers vndt trefcher wieder einftellen wollen, feindt aud) vor A ftunde 
50 Pferde bey Gaterfchleben durch die Bude gefett vndt auff Güſten gangen, Ich 
babe aber die alhier liegende Reutter nebft einer guten anzahl wolbefchofener 
Yurger auff fie Zu gehen, hinaus commandiret, im Ambt Warmsdorff hoffe 
ic fol man Feine noth haben, wann nur Efgn. geruhen wolten, ins Ambt 
Warmsdorff gn. Zu befehlen, das im Flecken Güſten die eingerißene thüren 
vndt Wände jo nach dem felde gehen, wieder Zugemacht vndt die darinnen 
ſich befindende Bürger nebſt der Manfchafft fo von den Dörffern ſich hinein 
begibet, mit gewehr wieder verfehen möchten, Ich halte allezeit ein 7 befoldete 
gute Musquetirer, Oberftleutenant Lampe iſt allezeit in Gitften, vndt war 
die Bürgerſchafft will fan man dofelbft allezeit ein 60 Mußquetirer vndt Feuer: 
röhre Zumwege bringen, da8 wan gleich ein 150 Pferde kommen, fie weder 
dem Flecken Güſten noch Efgn. Hauß Warmsdorff etwas anhaben folten, Die 
innerliche verfaßung muß das befte thun, Ich Habe foviel auff Magdeburg 
wegen der vorhergehenden exorbitantien gejchrieben, das es nicht beweglicher 
geihehen Kann, aber dafelbft feind feine remedia, ja es gehet der örther alks 
in vngleich mehr confusion daher, vndt ift dort feine order al die vnord 
nung vorhanden, darbey man beftendig bleibet, Habe diefes Efgn. in eyl pr- 
terth. nicht pergen follen, vndt thue diefelbe Göttlichem gnadenfchut empfehlen, 


verbleibe 
E. F. ©. 


Bernburg 30 Jul. — Brom: 


1636. Heinrih von Borfell. 
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59. 

Drdbonnanz für den Lieutenant vom Regiment des Oberſten Claus von Taube, 

(Beilage zu 58.) 
Der Peutenant des Herrn Oberften Daubens Regiment foll nebenft den 20 
Reutern folder geftalt aus feinem Quartier vffziehen, das er morgen Freitags 
vor Mittage Zeitlih Zu Plögfau in Ihrer fgnd. Hergogt Augufti Zu An— 
halt Refideng fein möge, ſich bey Ifgn. anmelden, vnd was diefelbe ihnen 
befehlen vndt dem vnterhalt anordnen werden, demfelben in allem nadhleben 
vnd ſich begnügen laßen, 
Signatum Magdeburg am 28 Juli 1636. 

Dam BVitzthumb von Editedt. 


60. 
Fürft Auguftus an M. Milagius. 
(Beilage zu 58.) 
Bon Gottes gnaden Auguftus zc. 


. .. Hiermit überjenden wir euch eine Abjchrifft, was vnſers Herrn Bru— 
ders vnd Betters Fürſt Ludwigs vnd Fürſt Johann Cafimirs Zu An— 
halt YLbd. Zu dero gutadjten, in puncto der vns angebothenen 100 Pferde 
Zur salva guardien itberfchrieben, dan was vnf des Obriften Claus Dau— 
bens Leutenant, jo mit 20 Keuthern bey vnß angelangt, für eine ordre für- 
ezeiget, 

Kan dan hochgedacht vnſers Herrn Bruders vnd PVetters Lbd. darfür halten, 
daß mit den Keuthern die Refidenzortt Feines weges verfichert fein können, 
2) Auf dem Lande c8 aljo beichaffen, daß nunmehr die Erndte von den Un— 
terthanen, ganz desideriret, vnd was noch abbradjt werden fan, in die An— 
haltifche vnd Außwertige Städte geführet, vndt aljo vnſere wohlmeinendtliche 
intention die wir gehabt, den Landtman wiederumb vffs Yandt Zu bringen, 
vud den Feldtbaw wieder anzurichten, gentlichen Zu waßer werben, Aud) auf 
dem Pandt die geringfte mittel nuhnmehr nicht vorhanden, die Reuther Zu unter 
halten, Zu gejchweigen daß der Feldtbaw wieder angerichtet werden könte, Alf 
begehren wir an euch gnedig, Ihr wollet dem Herrn General Major Bigthumb 
von Edftedt vnſern günftigen gruß vnd geneigten willen vermelden, Ihm wegen 
der bezeigten vorforge vndt erbiethens, wie aud daß er den Taubiſchen Leute— 
nandt, nebft den 20 Reuthern, anhero jenden wollen, vnß, und vnſers Heren Bru- 
ders ondt Bettern Liebden, günftigen Dand jagen, darneben aber die Beſchaffenheit 
des Landes, vnd daß die Feuther den Nefidengorten wenig dienlich fein wür— 
den, auf dem Lande aber nichts vor fie Zum beften, berichten, vnd daß wir 
vor diegmahl vnß an denen anhero gejandten Leutenant mit den 20 Reuthern ' 
vergnügen ließen, anmelden, Dofern aber ins fünfftig der Zuftandt ſich be- 
gern, vnd man ein Mechrers Zur salva Guardi bedürfftig, wolten wir vnß 
bey ihme in Zeiten anmelden, vnd Zweifelten wir nicht, er vnß hierunter gar 
gern gratificiren würde, 

Darnebft erfurchten wir ihm den Herren GeneralMajor günftig, weil die Zu 
grundt ruinirte Statt Zerbft, Ienger die Laft, darunter fie bis anhero geftedt, 
nicht ertragen fönnte, daß er doch an feinem vornehmen ortt befordern wolte, 
damitt die Statt. vndt der Zerbfter Antheil nicht von der gejambtung gerißen, 
und der hohen assignation, mit der Guarnison befreyet werben möge, 
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Sclieglic haben wir euch gnedig im Vertrauen Zu berichten nicht vnterlaßen 
jollen, wie daß wir nicht allein eußerlich vernehmen, jondern e8 auch der an- 
hero gejchicdte Yeutenandt gegen vnß felbjten vermeldet, Ali warn dem Für— 
ſtenthumb Anhaltt feines Obriften gantes Neginient Zum recruitplaß assig- 
niret, Ob wir nuhn Zwar diefen Dingen keinen glauben beymeßen, der rui- 
nirte Zuftandt diefes Fürſtenthumbs, aud) ſolches nicht leidet, So haben wir doch 
euch folches in gued. Vertrauen berichten wollen, Ihr wollet diefer praeten- 
sion in Zeitten begegnen, vnd vorbawen, die vnmöglidjfeit remonstriren, vnd 
daß das Fürſtenthumb nad fo vielen aufigeftandenen vngemach, dermahleinft 
respirament erlangen möchte, fuchen vnd bitten. Plötzhaw den 29 Yuli. 
1636. 


61. 
M. Milagius an den Fürften Auguftus. 
(Beilage zu 58.) 


... E. F. Gn. berichte Ich hiermit in vnterthänigfeitt, daß, jobaldt vom 
Herrn Präfidenten wegen der fürgehenden exorbitantien, ſchrifftlicher, vndt von 
dem bothen mir mindtliher advis Zulommen, Ich nicht allein mit Herrn 
- GeneralMaior Vitzthumben mündtlich abermahls darauß geredet, jondern 
auch Ihme ein Schriftliches memorial, damit er ſolches Ihr. Churfſtl. Durchl. 
fürzeigen föntte, eingehendiget, Man iſt erböttig E. fgn. emen Officirer mit 
20 Pferden vom Zungen Taubiſchen Regiment, mit der ordre, daß Er fid 
allerdings nad) E. F. Gn. verordnung halten fol, Zuzujdiden, Ic verhoffe 
auch Er ſoll morgen mit dem früheften bey E. Fgn. fein, Dieweill die vn— 
ficherheitt jo groß, vndt die election E. F. Gn. nicht gegönnet werden will, 
fehe ic) nicht wie. man es mit fug auf zujchlagen, vielmehr bin Ich vmb vie— 
lev vhrſachen willen der vndvorgreifjlichen meinung, der Officirer wiirde billic 
Zu aceomodiren fein, ob etwa per hoc latus der allgemeinen jachen geholf- 
fen werden könne, Sonften jehen €. Fgn. dero hochbegabten Berftande nad) 
wohin ef; gemeinet jein mag, vndt haben ſich derowegen jowohl bey ber iti- 
gen, alf künftiger erflerung, auff Herrn General Maior Vitzthumbs wohl 
gemeinten vorſchlag in gutte acht Zu nehmen, ne deteriora sequantur Meine 
expedition vnd dimission verhoffe Id) and) in wenig tagen Zu erlangen, sat 
eitö, modö sat bene, weldyes ich von Herken wünuſche, 
Der Herr Cammer Rath von Eiſenach hatt mich Heutte Zu fi Zur Mittags 
Mahlzeit bitten laßen, vndt in anſehung, E. Fgn. gewißlicd nicht allein wohl 
tractiret, ſondern auch mir die nachricht geben, da® Er mit Seren General 
Maior Bigthumben wegen des Proviants, geredet vndt ihme eine große 
disciplieenz (eß ift mir auch fonften bewuft, dan Er zimblichen verweiß ge- 
than) verjpühret, mit vermelden, das aufj bejchehenes angeben E. Fan. 
fi) mit feinem, alß Ihme Vitzthumben im cimige tractaten einzulaßen, 
Es wehre Ihme der verderbte Zuftandt, mehr alß Zu viel befandt, Er wolte 
auch auff ſolchen fall, weill Er doch in ande verbliebe, fid) dermaßen erwei- 
fen, das E. F. Gn. Zufrieden fein würden, Eben dergleichen habe Ich von 
Herrn General Maior auch verftanden, Gott gebe den effect, Allzeit wirbt 
dahin Zu fehen fein, weill Er vnſer nachbar bleibet, daß ihme gebithrender 
maßen begegnet werden fünne, Auff Herr Obriften Brind rückmareh, made 
Ich mir Feine Hoffnung, die vhrſache iſt leichtlih Zu ergründen, vndi haben 
Herr Hertzogk Frans Albredts Fgu., fo Eign. fr. grüßen davon mir 
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ſolche nahricht gegeben, daß davor wohl nicht Zu Zweiffen, Dan hatt in 
jelbiger fahe ex magna ratione nunmehr jehr behuttfam Zu gehen, weill der 
Herr Obrifte feine notturfft masculè von ſich fagett und vermutlich feine 
Dienft quitiven möchte, *) 


) In einem Briefe vom 17ten Auguft, an die Markgräfliche Wittwe zu Anfpach er- 
wähnt Fürft Auguſtus beifäufig, daß der Oberſt Brind feinen Dienft bei 
Churſachſen quittirt babe. — Durch fein rüdfihtsvolles Auftreten hatte er fich 
die Gunft der Anbaltiner erworben, jo baß ihn auch Fürft Ludwig in die 
fruhtbringende Gejellfhaft aufnahm. Als der Beregnete mit dem 
wilben Rofenftraude, befien Blätter bei Negenwetter weit bin riechen, 
zeichnete er fih in biefem Jahre mit folgendem Wunſche in die Stammrolle: 
„®ott, bilf mir vollenden!“ 

Es ift Übrigens eine bemerfenswertbe Erfheinung, daß fi in ben Jahren 
1633 bis 1637 die fruchtbringende Schaar vorzugsweie aus den Feldlagern re- 
erutirt. Der Reihenfolge nach werben unter Andern aufgenommen: 

eldmarſchall Baner, der Haltende, das Yudifche Rohr, zum Regiment. 
berft Mitzhaff, der Offene (für edlen Muth, ohn allen Falſch und Trug) 
mit Goldwurz, wie fie ift. 

Jacob King, der Verbleibende (erträglich die ganze Lebenszeit) mit fpani- 
ſcher Ochſenzunge, die grün bleibt. 

Dberft Andreas v. Ilenfeld, ber Bräumliche, mit dem bräunlichen gro- 
Ben Roſinen, wirken ermweichend. 

Reichscanzler Arel Orenftjerna, der Gewünfchte, mit Zimmetrinden, in 
a 

berft Auguftus von Hanomw, der Glänzende, mit orientalifchern Syacintb, 
in Simmelsfarbe. 

Oberſtwachmeiſter Friedrich Seyfferdt von Ponidau, der Sättigende, 
durch Heiß in Brot und Muß, mit Anmuth. 

Seneral- Lieutenant Hans Georg von Arnim, ber Gepriefene, mit der 
morgenländijchen Wurzel Contrayerva, gegen Gift. 

Rittmeifter Georg Nitſchky, der Wohlthuende, mit Roßmünze, den Adern. 

Dberft Earl Bofe, der Bewahrende, mit Traubelkraut, fiir allerhand Ge- 
würm (in Kleidern, Korn ıc.). 

General - Feldwachmeifter Dam Bitzthum v. Edftedbt, der Abhelfende, 
mit en, alten Schäden. ferner: 

Geor ilhelm, Chnrfürft zu Brandenburg, der Aufrichtende, mit 
— Zirbelnuß — pistarchi —, was faſt zergangen (im Vaterlande), zur 

rlangung eines wahrhaften Friedens. og 

Sigismund, Markgraf zu Brandenburg, ber Trefiliche, mit wilden 
Salgan, den Muude dienlic. 

Böfer Peumund bat bekanntlich im der Kae Lidl Genoffen- 
fhaft nur eine luſtige Trinkgeſellſchaft finden wollen. Diefe unliebjame Mei- 
nung dürfte ſchon burd dem Umftand entlräftet werben, baf Sür Ludwig we- 
En jet noch fpäter den Ehurfürften Johann Georg zu Sachſen im biejelbe 
einführt. — 

Andererfeits wird man nicht ir dürfen, die genannten Mitglieder hät- 
ten jemals in traulicher Sitzung über die Ausbildung der deutfchen Spradhe ver- 
handelt; ihre Aufnahme fand obne Zweifel unter dem Gefihtspunfte Statt, daß 
löbliche Tugenden und ritterliche Thaten ſie dazu befähigten. — 
Der urſprünglichen Satzung entgegen, gewinnt bier die fruchtbringende Gejell- 
(daft faft die Bedeutung eines Ordens, und ein fpäteres Mitglied, der Freiherr 

ubolpb von Dietrichſtein (der Etzende), ſchlägt unter den 19. Debr. 1647 
auch vor, fie förmlich in einen Ritterorden umzuwandeln. Firft Ludwig weiſ't 
diefes Anfinnen zurild, indem er ibm Folgendes wiffen läßt: „Den Namen des 
Ordens bat man. gemieben, daß man nicht in. Neid und Mißgunſt anderer hoben 
und niedrigen Vereinigungen und Brüderſchaften fallen. möge. Der Zweck ift 
alfein auf die deutſche Sprache und löbliche Tugenden, nicht aber auf ritterliche 
Thaten allein gerichtet, twiewohl auch ſolche nicht ausgejchloffen ꝛe. ꝛc. Das vor- 
nebmfte aber if daß von Anfang ber und noch in der Geſellſchaft wohl erwogen 
gewefen, daß vom wegen ber freien. Künſte Wiſſeuſchaft, die Gelehrten auch edel, 
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E. Fgn. ſambt dero Fürftl. Haufe ergebe Ich des allerhöchften obacht Zu al- 
fem Fürſtl. wohlergehen vndt verbleibe 


E. F. Gn. 
a pnterthäniger gehorſamer 
Magdeburg am 28 Julü vndt getreuer Diener 
1636. M. Milagius. 
62. 


Befehl aus der Fürſtl. Canzlei an den Amtsfchreiber Eifenberg. 


Des Durchleuchtigen vndt Hochgebornen vnſers gnädigen Fürſten vndt Herrn, 
Herrn Ludwigen Fürſten Zu Anhalt gnädiger doch ernſter Befehl iſt hie— 
mit an den Ambtſchreiber Zu Warmbsdorff, Johann Jacob Eiſenber— 
gern, Dieweil der bericht einfombt, daß in dem Städtlein Güſten die Wände 
ond Thüren nach dem Felde jehr verderbt vnd eingerißen worden, wodurch dan 
die noch wehrende vnficherheit dafelbften ferner vermehret wirdt, daß er aljo- 
balt die anftalt dafelbft machen folle, damit die gefehrlicdhe Lücken allenthalben 
mit gefambten Zuthun Zu gemacht vndt verwahret werden, wie er weniger 
nicht mit allem fleiß daran Zu fein vndt Zu verfügen, damit die vorhandene 
Bürgerfchafft vndt ander junge Mannſchaft von den Dörffern, jo dafelbften 
ſich befindet, bewehrt gemacht, vndt dariiber def ohrts vndt im gangen Ambte ein 
ſolcher eigentlicher verlag genommen werde, daß die Thore vndt andere orth, 
da es nötig, in dem Städtlein gebührlich verwachet, vndt Zum fall der gefahr 
vndt noth, unter einander allenthalben eilends vndt mögliche Handtbietung ge- 
than werden könne. 


Signatum Cöthen den 30 Juli Anno 1636. 


63. 
Der Präfident v. Borftel an den Fürften Auguflus. 


Durdjleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Önediger Herr, 

Gleich iko diefen abendt 5 Uhr bekomme id) bericht, das zu Mverſtedt, Buln- 
ftedt und Dfchmersleben Reuter vndt Mußquetirer, darunter aber die meiften 
Jungen vndt Troß fein jollen, welche mit wagen das getreidig in die Dörffer 
führen vndt dafelbft ausdrefhen, Nun ift gewiß, wofern diefe nicht ifo ge 
fteubert werden, das man fein getreidig dißeit der Saale behalten wird, 

Ich ſchicke gleich iso nad) dem alhier liegenden Leutenant, da8 er, inmafen 
er alhier heute morgen auch gethan, mit feinen Reutern vndt eglichen Bur- 
gern hinaus Ziehen, vndt Sie hinweg treiben möge, Es ftehet nun Zu Efgn. 
gnedigen gefallen, ob Efgn. aufs wenigfte die 9 reitende Tragoner auf Sie 
auch gehen lafen wollen, damit Sie diefelben aus Bulnftedt jagen, vndt dan 


fowohl als die Erfahrenen in Waffen gehalten werben können, jo doch bie Feder 
am meiften führen müffen und man ihrer nützlich au Fortpflanzung der Mut- 
terfpradhe zu gebrauchen, inmaßen auch folches vielfältig von ihnen gefcheben ıc.“ 
(S. ben älteften Erzſchrein 2c. p. 96. 98.) — Nah dem Tode bes Fürſten verlief 
man diefe Grundfäge und die fruchtbringende Gejellfchaft ſank herab in 
ben unfrudtbaren Palmenorden. — 
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mit ber vnſrigen vollend auf Oſchmersleben gehen vndt felbe ortte an der 
Wipper faubern vnd Sie jenfeit der Bude ſchaffen wolten, 


Empfehle hiemit x. Bernburg den 30 Yul. 1636. 


Der Herr Pentenant kombt gleich itzo Zu mir, vndt fchlegt vor, daß Efgn. 
nur ihre Tragomer auf die Zerniger brücke alfo ſchicken wolten, das Cie 
Zwiſchen 6 vndt 7 Uhr dafelbft anlangen mögen, der Herr Leutenant wirdt 
mit feinen Reutern vnd Mufquetirern balt nad) 6 Uhren draußen fein. 
Könten den reitenden Tragonern ctlihe Mußquetirer Zu fus mitgegeben 
werden, were es vmb fo viel befer. 


64. 
Derfelbe an Denfelben. 
Durchleuchtiger zc. 

Ih Habe nicht vuterlaßen follen Efgn. hiermit Zur nachricht Zuzufertigen, 
was Efgn. Herr Vetter von Regenfpurgk aus an mic, gefchrieben*), dann 
was ich für partieularia aus dem Läger empfangen, Der gute Mann Herr 
Milagius fol, wie id) von andern verftche, nicht allein wegen feiner Haus- 
frauen vnpasligfeit jehr befiinmert, fondern auch etwas vnpas fein, Wie ihm 
geldt Zuzufertigen vndt woher ſolches Zu nehmen, weiß ich Feine mittel, 
Sintemahl Cöthen, Deſſa vndt Bernburgf das ihrige darzu albereits gegeben, 
auch die übermachung jehr vngewig, Stelle demnach Efgn. vnterthenig an- 
beim, ob diefelbe durch) den Ober Einnehmer an den Wirth Albreht Sie- 
burgen Zum gulden Arm jchreiben laßen wolten, weil das geldt burd) 
feinen bohten igo Zu übermahen, das Er doch nur den Außzug, was ver- 
zehrt, anhero fenden wolte, folte ihm der Reſt jo bald durch erfte fichere ge- 
legenheit verhoffentlic, binnen wenig tagen übermacht werden, Ich ftelle aber 
alles Zu Efgn. gnediger determination vndt thue diefelben zc. 


Signatum Bernburg am 31 Yulü. 1636. 


65. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caſtmir und Georg Aribert. 


Unſere Freundtbrüder- vndt Betterliche Dienfte, auch was wir mehr Liebes 
bndt güttes vermögen Zuvor, Hochgeborne Fürften, Freundtliche geliebte 
Herrn Bruder, Vetter vndt Gevattern, 
AR vnß im diefer Mittagsftunde gegen 11 Uhr beifommende relation von 
vnſerm gefambten Rath, Ehrn Martino Milagio Zufommen, Haben wir eine 
notturfft erachtet, ELLLbd. Zu Ihrer vergewiſſigung davon gleichmeffige nach— 
riht Zufommen Zu lafen, vndt ift den Zerbfter Näthen wie auch dem Stadt: 
Rathe, fo viel denfelben Antheil vndt die Stadt betreffen thut, ein Extract 
Zu ihrer nachricht vndt verhaltung gleicdhergeftalt Zugefendet worden, 
Woltens €. d. fteundtlich vnverhalten vndt thun diefelben damit dem 
Schuß des Allerhöchften treulich ergeben, 
Datum Plögfamw ben 31 Juli Anno 1636. 

Eier Liebden 

‚treuer dienftwilliger Bruder 
vnd Vetter 
— — Auguſtus 53. Anhalt. 
*) Hier nicht mehr vorhanden. 
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66. 
M. Milagius an den Fürften Auguftus. 
(Beilage zu 65.) 


. + Sambt vermeldung meiner vaterthenigen gehorjamen Dienfte berichte 
Efgn. ich hiemit in vnterthenigfeit, daß Efgn. gnediges handbriefflein ſambt 
dero Herrn Bruders vnd Bettern ffggnd, bedenden, ich mit unterthäniger re- 
verentz gleich ito empfangen, vernehme gern, daß die Reuter Zu Efgn. meh— 
ren Verſicherung angelangt, bin aber ftrads anfangs bey dem exbiethen der 
meinung gewejen, daß man fich hierunter wohl vorzufehen, Es ift auch nicht 
vnglaublid), daß wegen recreütirung de8 Regiments allerhandt machiniret 
werden mag, dan man hier das Fürſtenthumb reicher, alß es ift, ſchätzet, 
waß Efgn. mir dabey gnedig anbefehlen, ift Zum theil ſchon verrichtet, vnd 
will id an meinem vnterthänigen fleiß ferner nichts erwinden lafen, Id 
verhoffe, weil Herr Sebottendorff vnd Herr Oppeln nunmchr angekom— 
men, es werde meine expedition vnd dimission dadurd) befordert werden, 
wornad ich auch jo wohl ratione Publici, alß meine® privati interesse 
(dan ich Schlechte Zeitung von Hanf befommen, vnd mich noch jchlechter Zu 
befahren habe) ein hergliches Verlangen trage, Mitt dem Proviant haben 
Efgn. fic nicht übereilen Zu lagen, fondern wan- deßwegen etwas an Sie 
gebradjt wird, Zuvor mit Herrn General®adhtmeifter Vitzthumb Zu com- 
munieiren, da id) dann Hoffe, daß es erträglich fallen foll, Diefen vornehmen 
Cavallier wird man billig in acht Zu nehmen haben, weil er ein Man von 
> discretion, das gubernament im Erg Stifft Magdeburgf behelt, ondt 
fgn. gute Dienfte thun fann, 
Bey Herrn General Feldimarfhall Haßfelden habe ich vmb resolution auf 
Efgn. ſchreiben angehalten, aber Sie will noch nicht erfolgen, ich beforge fehr 
die gute Stadt werde noch etwas, ehe die Armee aufbridt, ertragen müßen, 
will aber auch hoffen, bey dem aufbruch fol ſichs endern, Deromegen bie 
Stadt fid) wohl vorzufehen, daß Sie fi nicht in praejudieirliche tractaten 
einleßet, Herr General FeldMarſchall Hatzfeld Hat felbft wegen der assig- 
nation auf den Zerbfter Antheil vnd die Stadt mid) an I. Churf. Durchl. 
-verwichen und vorgewendet, daß es bloß an I. Churfftl. Durdhl.: disposition 
beftinde, dahero dann, vnd war vom ber Kriege Commissario Fußen in 
fie weiter gebrungen werden folte, die Stadt dafelbe Zu ihrer entfchuldigung 
anzuziehen, und es auf die handlung mit Ihr. Churf. Durchl Zu ftellen, 
Geftern ift albereit dem Herrn General Wachtmeifter Vitzthumb die an- 
muthung communieiret vnd bin, ich-verfichert, er werbe das feinige gerne da- 
bey thun, Jedoch will Zeit ond eine gute gelegenheit, auß vrſachen, fo ih 
mündlich vnterthenig anzeigen will, dazu gehören, 
Vom aufbruch ifts noch gang ftil, man giebt vor, ein theil der Baneri- 
ſchen Armee jey nach dem Weferftrohm aufgebroden, fih mit dem Landt- 
grafen Zu conjungiren, daher dann, won es ſich aljo. verhelt, etliche Regi- 
menter von hiefiger armee leichtlich folgen möchten, 
Datum Magdeburg den 30 Julii .1630. 


6. 
M. Milagius an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger, Hochgeborner Fürft, E. F. Gu. feint meine vnterthenige, 
gehorſame Dienfte getreuftes fleißes allzeit Zuvorn,  Gmebiger Fürſt und. Herr, 
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Auß des Herrn Praesidenten bericht vernehme ich vngern vnd mittleidentlic), 
dag die Unficherheit im Fürſtenthumb größer wirdt und infonderheit auch bei 
Cöthen nicht geringer ſchaden gejchehen, Ich solieitire was ich kan, wil es 
auch jobalden weiter thun, Gott Helffe nur, das nicht alles umfonft fey! 
Dabenebenft berichte E. F. Gn. ich im vnterthänigfeit, das dem allgemeinen 
uff nad), daran ich aber Zweiffle, die Hagfeldifche armee morgen auff- 
brechen vnd über die Elbe nad) Havelberg gehen ſoll, derfelben möchte die 
Churfächfiiche in wenig tagen folgen, Allhier wirbt beftändig aufgeben, das 
Baner bei 14000 Dan ftard, vnd Mechelburg wie ein ey fchone, dan die 
fouragirer alle diefeit nad) den Herzogthumb Liineburg vnd Braunfchweig 
gehen, Des Königs in Ungarn gejandter foll urgiren, das mit den Schweden 
ordentliche güthliche tractaten möchten Zugeleget werden, denn Franckreich dro- 
ben ſich ſehr fterden joll, vnd etliche Völcker ins Reich werden marchiren 
müßen, Es ift aber noch nicht gewiß, Herr Obrift Brind bittet E. F. Gn. 
ſich gehorfamblich Zu recommandiren, Sie, fambt der Hochgeliebten Fürftl. 
Gemahlin ergebe ich des Allerhöchſten obacht Zu allem Fürftl. Wolergehen 
und verbleibe 


E. F. ©. 
Magdeburg vntertheniger, gehorfamer 
den 31 Juli 1636. vnd getreuer Diener 
M. Milagius. 
68. 


Fürft Ludwig an den General-Major Bißthum v, Edftebt. 


Don Gottes gnaden, Yudwig x. 


-. . Wir können dem Herrn erheifchender notturft nach nicht bergen, wie bie 
ftreiffende Rotten dies vnd jenfeit3 der Saale ie mehr vnd mehr fi finden 
laßen, vnd alles dermaßen in onficherheit ftelen, daß man fein Vieh oder 
Pferdt vff das Feldt bringen darff, vndt eben fo wenig die geringe Winter: 
frucht einbringen fann. Wan wir und dan erinnern, daß vnſer Städtlein 
vnd Ambt Nienburgk vor des Herrn Obriften Schleinigen Regiment kegen 
Michaelis nehftfünftig etwas abzutragen verſprochen, dero ohrten aber obge- 
dachter vunficherheit wegen ohne fonderbahre Verſehung füglich nicht widerſtan— 
den werben kann, wie dann die ftreiffende Partheyen Zu Roß und Fuß al: 
bereit einen anfang Zur abführung vnd auftrefhung des getreides im felde 
dafelbften vndt anderswo gemacht, auch die abnehmung des Viehes beforget 
wirdt, von welden beyderlei mitteln aber vndt fonften nirgents woher die 
Schleinitz ſche anforderung abgetragen werben muß, vndt ohne das der Herr 
jeinem befanten Verſtande uad) vor billig ermeßen wirdt, daß fonderlich die 
pläge im Fürſtenthumb Anhalt, die faft alle das ihrige bey diefem weſen ein- 
gebüßet, in ſchutz vndt vorforg genommen werden, ALS gefinnen wir günft- 
und gnädiglich, der Herr wolle feiner befannten authorität nad), nicht allein 
befordern, daß dieſe große vnficherheit ins gemein eingeftellet, fondern auch 
in partieulari das Städtlein vndt Ambt Nienburgk mit etwa Zwölf guten 
Mufquetirern, fo mit Kraut vnd Roth auch guter ordre verjehen biß der 
vffbruch gänglich vorüber, Fräftiglich besalveguardirt, vndt darbei ernſtlich 
verordnet werde, damit die SalveGuarden fich allein mit nottürftigen eßen 
vnd trinden nach des orths gelegenheit beguügen laßen müßen, vndt darüber 
niemandt beſchweren bürffen, worbei wir Zu defelben gefallen ftellen, dieweil 
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der von dem Herrn anher geordnete Schleinitfche Capitain Lieutenant in 
allem bifher ſich gang rühmlich erwiefen, ob er es dahin richten wolle, daß 
diefe igige gebethene Nienburgifche Salve Guarden defiem Commando vnd 
anweifung geleben folten. Ahn diefem allen erweifet vns der Herr einen an- 
genehmen gefallen, jo wir nad; miütglichfeit hinwieder gern erkennen wollen. 


Datum Göthen den 31 Jul. 1636. 


69. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürft, 
Gnediger Herr, 

Das fchreiben fo Efgn. ahn den Oberſten Taube gethan, will ich ihm durch 
den Leutenant Kroßigken, welden ich Zu dem ende albereit hierinnen habe, 
insinuiren laßen, Welcher auch mündlich dergleichen werben wirdt, Den Pro- 
viant habe ich alhier in der Stadt beftellt, aud) Efgnd. Herrn Bruder bie 
notturfft überfchrieben, Imgleihen Herrn Milagio welder nuhmer jold 
ſchreiben albereits empfangen haben vndt verhoffentlich ſich Heut einftellen wirdt. 
Dofern Efgn. ihren wagen zu Grehna vff Kähnen nit überbringen fönnen, 
So ftelle ih Zu dero gnaden gefallen, ob fie morgen nachmittags ihren 
Kutſchwagen alfo hereinfenden wolten, daß er gegen 4 Uhren alhier Zu Bern: 
burg fein vnd auff Kähnen iübergefegt werden Fönne, könte er die nacht al- 
bier aufm Schloße verbleiben vndt montags frühe Zur ftunde die Efgn. be: 
nennen werden, derfelben Zu Grehna erwartten, Sonften wirdt vor dießmal 
das nothwendigjte fein, das man dahin tradhte, damit die 3 Regimenter jo 
ind Reich marchiren follen fein nachtquartier im FürftentHumb nehmen mö: 
gen, Leutenant Kroßigk wirdt Zwar aud) feines theil® dießfals erinnerumg 
thun, Allein ftelle Efgn, ich vnterth. anheimb, ob dieſelbe Matthias von Ben: 
derjeen diefen nachmittag auff Staßfurt ſchicken wolten, mit befehl, das er 
dajelbft bis die Regimenter vorbey, verbleiben, da8 die marche auf Egeln 
gerichtet, Fleiß anwenden, vnd do etwas durch Staffurt Zöge, daß er doch 
ſolches auff Ajchersleben weifen vndt dahin fehen, da8 Anhalt verjchonet 
bleiben möge, Empfehle ꝛc. | 


Bernburg den 6 Aug. 1636. 


70. 
Fürft Ludwig an den General-Major Visthum v. Eckſtedt. 


Bon Gottes gnaden Ludwig ıc. ıc. 

Unſern günftigen vndt gnädigen gruß Zuvor, Edler, Geſtrenger, lieber beſonder, 
Wir haben vernommen, daß durch des Herrn ordre der alhier liegende Schlei— 
nigifche Capitain Lieut. Cafpar Wildener hentige® tages abgeforbert 
worden, 

Wiewohl wir nun viel lieber gefehen, daß derſelbe mit feinen bei ſich Haben- 
den Knechten vns noch eine Zeit lang vffwarten, vndt wir dargegen der ver- 
änderung, welche diefem Landt Zur verderblicyen bürde gereichen- will, ent- 
übriget bleiben mögen , fintemmahl ex fich diefer örther in aller folcher gebührt 
bezeiget, vndt dero geftalt in feinem commando verhaften, daß wir denjelben 
bahero Zwart gan vngern entrahten: So hatt vns doch nicht gebühren mi- 
gen, des Herren order Zugegen ihn ferner vffzupalten: Thuen demnach den- 
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felben mit den vorhandenen Knechten dem Herrn hinwieder Zufchiden, mit 
gnädiger Dandjagung, daß vns der Herr denfelben dig Zeit über alhier ver- 
gönnet hatt; vndt weil er gleichwohl ſich dieſer orten, als obgedacht, erwie- 
jen, vndt darneben gnugjan erjcheinen laßen, daß er aller beforderung vndt 
eines mehrern befehls wohl würdig: So haben wir benjelben im beften an 
den Heren Zu recommandiren auf eigener bewegnüs hiermit nicht unter: 
faßen mögen, in günft- vndt gnüdiger Zuverficht, der Herr es im beiten ver- 
merden, vndt vufer hinkünftig ferner Zu allem guten -eingedend fein wolle, 
Deme wir mit gunft vndt gnaden ſonders wohl affectioniret. 


Datum Eöthen den 8. Augusti 1636. | 


XX. 
Fürſtbrüder- und vetterlicher Recess in puncto der 
Senioratspesen, | 


Zu wiſſen, Alß die Durchleuchtige Hochgeborne Fürften vnd Herren Here 
Auguftus, Herr Ludwig, Herr Johann Caſimir vnd Herr George 
Ariberth, Fürften Zu Anhalt, Graffen Zu Afcanien, Herren Zu Zerbft 
vnd Bernburgk ꝛc, Ihrer Deputirter vnd im Jannario nechſthin naher Bern: 
burgk Zuſammengeſchickter Rhäte vnterthänige relation, ſambt angeheffteten 
vnvorgreifflichen bedencken, in der Gernrodiſchen Pachtſache, heut dato in 
Ihrer Fürſtl. Gnd, gefambter gegenwart ſich vorleſen laßen vnd in reiffe be— 
rathung gezogen, daß Ihre Fürſtl. Gnd. ſambt vndt ſonders mit einander ſich 
freundvetterlich dahin vereiniget vnd verglichen, weil 1) der Durchleuchtige 
Hochgeborne Fürſt vnd Herr, Herr Chriſtian Fürſt Zu Anhalt, Graff Zu 
Aßcanien, Herr Zu Zerbſt vnd Bernburgkeꝛce. noch vor angeregter Zuſam— 
menſchickung der. verordneten Rhäte Sich auff allen fall dahin vernehmen 
laßen, daß ©. fgn. die Aembter Gernrode vnd Großen Alßleben ſambt allen 
ihren Zubehörungen, wie dieſelbe ſambt vñnd ſonders Zum Seniorat gewidmet, 
vnd ©. fgn. Herrn Vatters fgn. Chriſtfel. — vmb ein gewißes ein⸗ 
gereumet worden, wiederumb abzutreten vnd auß der Pachtung Zu ſcheiden 
gemeinet, Solche Ihre meinung auch bey der Rhäte Zuſammenkunfft wieder: 
holet, vnd nurten dieſes dabey erinnern laßen, Ob Sfgn. vmb allerhand vr⸗ 
ſachen willen der Waldawiſche Hoff Zu Bernburg ſambt dem waß darzu 
gehöret vmb ein Jährliches leidliches Pachtgeld gegönnet werden könte, vnd 
aber hochgedachte Fürft Auguſti ‚Anhalt fgn., alß dem Seniorn der 
Fürſtl. Familiae bey gegenwertiger beichaffenheit, vnd da vorgedachte Aembter 
big aufn grund ruiniret- wicht angeftanden, die Aembter an fich allein vnd in 
dero Verwaltung Zunehmen, So jeind. vor im eingang hochgedachte Fürſtl. 
On. ſambt vnd fonders bedacht vnd entjchloßen, mehr. angeregte Aembter 
mit allen Ihren adpertinentien, Sie feien wo fie wollen, auch allen ihren 
Rechten und Gerechtigfeiten don Fürft Ehriftians Zu Anhalt fgn. wieder- 
umb ab, und in die gejambte Verwaltung aller hiervon Interessirter Fürften 
Zu Anhalt dergeftalt Zu nehmen, daß diefelbe einer gewißen Perſon in ge- 
fambten nahen aufigetragem, ‚die haußhaltung bey dem ibigen Zuftand, jo 
gut man fan allgemad) wiederumb auff gemeine Koften, jo weit diefelbe aus 
den gütern nicht Zu erlangen, und daß darinnen gemüchlich gegangen werbe 
auffgerichtet, vud auff folhe weife drey Jahr lang gefihtet werde ſoll, Mach 
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welcher Zeit wir der fachen befchaffengeit nad) vnß der Administration hal- 
ber anderweitlich vergleichen wollen, biß mit des Herrn Senioris Fgn. oder 
fonften anderweitlicher Vergleich getroffen, Inmaßen Zu dem ende nicht allein 
hochgedachter Fürft Chriftians fgn. folcher ſchluß durd) die hierzu verorb- 
nete vnd abgefchicte Ahäte Martinum Milagium vndt D. Gottfried Mül— 
lern, Cantzlern Zu Deßaw vnterthenig eröffnet, fondern aud) Commissıon 
aufßgefertigt worden, Wann nun 2) foldhe Commission würdlich volnftredet, 
vnd die possession allenthalben ergriffen, die Rechnungen erhoben, vnd be 
hörige nachricht überall eingezogen, wollen Ihre Fürſtl. Gnd. bey der ehiften 
Zufammentunfft den punet der gefuchten remission vnd des Inventarii in 
nochmalige berathichlagung Ziehen lagen, auch darauff jo wohl im felbigen, 
alß wegen begehrter anberweitliher Verpachtung des Waldawifchen Hoffes 
gegen hochgebadhter Fürſt Chriftians fgn. ſich endlich vnd Hauptſachlich er: 
Hehren, — — 

Alß aber Zum Dritten der Fürſtl. Verfaßung gemeß die Sonioratſpeſen einen 
weg wie den andern müßen gehalten vnd aufgewendet werden, So ſeind hier: 
mit die ordinar vnkoſten specificiret, vnd ift ferner Zwiſchen Ihren Fürſtl. 
Gnaden allerjeitS verglichen, daß diefelbe, jo weit foldhe auf den Seniorat 
güthern nicht Zu erheben, von Ihren Fürftl. Gnaden in gefambt pro rata 
follen getragen, warn aber darüber auff Reichs Deputation oder Crayftage 
etwas extra ordinarie erfordert wird, vnd die mittel auß den gütern nicht 
Zu erlangen, Daßelbe auff vorhergehende Communication vndt Liquidation 
ebenmefig auß iedem Fürftl. Antheil erftattet, vndt bierunter der Herr Se- 
nior über feinen Antheil vnd waß etwa aus den gütern gezogen werden fann, 
ſchadloß gehalten werben folte, Dabey dan nad) anleitung der Fürftbrüderli- 
hen BVerträge vnd des Jüngſten Erbpacti auch der Bernburgifche und Zerb: 
fter Antheil wegen des Allgemeinen Interesse das ihrige herbey Zu tragen, 
Zu Uhrkunt ift diefer Recess von hochermelten Ihren Fürſtl. Gnaden eigen 
händig vunterfchrieben und mit Ihren Fürſtl. Daumb Secreten betrüdet, So 
geichehen den 25 Maij Ao. 1636. , 


(L. 8.) (1. 8.) 
Auguftus 53. Anhalt. Ludwig fZu Anhalt. 
(L.8.) (L. 8.) 
Johann Caſimir FZu Georg Aribert, fZ Anhalt. 
Anhalt. 
XXI 


Ginquartierung des Taubiſchen Regiments. Verhandlungen in 
Trinum. Gfleichzeitige Correfpondenzen in Sachen der Bedrüf: 
fungen Anhalt's von Seiten der Sächfiihen und 
Schwedischen Truppen. 

1. 

Der Hofrath M. Milagins an den Fürften Auguſtus. 


... €. F. G. berichte ich Hiermit in vnterthänigleit was geftalt Zwar heutte 
der auffbruch vor fich gehen follen, aber auff Herrn Feldmarſchall H agfelvs 


659 


remonstration wegen de8 großen Regenwetters wieberumb eingeftellet worden, 
Jedoch marchiret die Reuterey fort, derfelben wird das fußwold morgen fol- 
gen und mit demfelben I. Churf. D. felbft fortgehen, die Herrn geheimbde 
Räthe aber werden alhier verbleiben, der Zug gehet nach Werben, difeit, vnd 
fol dafelbit widerumb, wan der feind jtand belt, ein, Lager -geichlagen, die 
ſchiffbrücken aber alhier auffgehoben werden. Man machet miv noch ‚hoffnung, 
daß ich meine expedition vorm auffbruc erlangen fol, wird es aber nicht ge= 
jchehen, jo ſich leichtlich Zutragen fan, So bit E. F. ©. ich vnterthänig, fie 
wollen auff jolden fall ihr gun. gefallen laßen, daß ich mich wiederumb ‚von 
binnen begeben möge, vnd fan auff ſolchen fall ein bothe hier alhier gelaffen 
werden, Ic jehe auch nicht, daß es einigen muten geben fan, wan ich alhier 
verbleiben jolte, denn fellt die resolution nicht aljo wie E. F. ©. Zuſtand es 
erfordert, jo muß doc in fchrifften dagegen exigiret vndt alles J. Ch, D, 
nachgejchict werden, welches aus dem Fürſtenthum leichter alß von binnen 
Zu thun, weill E. F. Ön. der weitleufftigen Communieation vnd Zugleich 
der vnkoſten entübriget, fi) auch meiner Dienfte beßer alß auff ſolche weije 
gebrauchen Fönnen, Ich habe fonft mit fleiß mic) erkundiget, wie doc) bie re- 
solution lauten mag, es ift aber nicht das geringfte Zu vernehmen, außer 
daß Herr Sebottendorff mir heute fagte, ic) wiirde eine real resolution 
befommen, aber mit dem Dbr. Brinden gieng e8 nicht ahn, So fagte mir 
aud) der geheimbde Secretarius, der punct wegen Obr. Brindens were in 
die Kriegs Cantzley verwiefen, aber befohlen denfelben fo lange an ſich Zu 
behalten, biß die haupt resolution folgte, gegen Herm Sebottendorff hab 
ih ftrads gedacht, daß E. F. Gn. den. punct mit Herrn Obr. Brinden 
ihon fallen lafjen, wegen des hingegen gethanen Vorſchlags hette vff E. 8. 
Gn. befehl id) ein memorial übergeben, die mittel weren nicht vorhanden, 
Reutter im, Lande Zu erhalten, vndt hab id), weil ‚er abgebrochen, vnd Zu 
Ihr Ehurf. Durchl. erfordert worden ein mehrers mit ihm nicht reden kön— 
nen, Ich wil aber noch nad) dem efjen ihm wieder Zufprechen vndt verjuchen, 
ob ich den rechten grund erfahren könne, vnd werde alsdann ficdherer vnd 
befer die notturfft Zu erinnern haben. Sonften Zweifele ich fehr, daß der 
auffbruch die befchwerungen auffheben werde, dan mir im Bertrauen gejagt, 
daß auff die graffihafft Barbi iiber den signirten proviant, newe assigna- 
tiones aufgefertiget, Wie es mit Altenburg, Eifenah, Weimar gehalten wer: 
den folle, Hab ich geftern berichtet, In ſumma die beferung ift nicht won 
menfchen, oder deren mittel, fondern bloß vndt allein von Gott. Zu bitten 
und Zu erwarten, dan die beften adfectus ſich iiberall verlieren. E. F. Gn. ꝛc. ⁊c. 


Magdeburg den 2 Augusti 
1636. 


2. 
Fürft Auguſtus an die Fürſten Ludwig, Johann Caſtmir und Georg Aribert. 


Hochgeborne Fürften ꝛc. ꝛc. 

EERLHd. berichte ich Hiermit freundtlich, das. der alhier Zu Bernburg liegende 
Leutenant beyfommendes Schreiben mir von feinem Obriſten Leutenant 
Kahlen vorgezeiget, vndt auff das. Regiment wegen dev fonrage praepara- 
toria Zu machen — Ich Habe mich. dahin gegen ihn resolviret, das 
von des Herrn Churfürften Zu Sachſen bb. dißfals noch feine nachricht 
einfommen, müſte es mit E VIXbd. allerfeits: communieiren,, vndt thete ſeinen 
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ObriſtLeutenant günftig erſuchen, Er wolte mit feinen Regiment nicht ehe 
anmarchiren, biß die Chur S. resolution, oder vnſer Gefandter ankommen, 
vndt Ich mic, dißfals mit E LELbd. unterredet, welches dan verhoffentlid) 
fünfftigen Montagk gefchehen würde, Da Ich dan nebft E. LLebd. mich Haupt: 
fachlich erlleren wolte, Wolte dan der Obriftleutenant nur vor feitte Perſohn 
ſich Zu Trinum befinden, wehre vnd wilrde ef vnß defto Lieber fein, Bitten 
darauff E. LLbd. freundtlich Sie wolten angeregtes tages gegen 8 Uhren 
dafelbften arlangen, des Obriften Leutenants Schreiben mit denen vom En— 
gern Außſchuß communiciren, vndt das Sie neben vns gedachtes tages einen 
richtigen ſchluß nehmen wollen, hiermit woferne das Regiment anziehen folte, 
vndt diffeits der Sahle, bi Zu gejambter resolution verbleiben, ef demſel⸗ 
ben nicht Zu ſchwer fallen möchte, Erwartte hierauff E. LWbd. nacjrichtliche 
erllerung vndt verbleibe nebft empfehlung Gottes 
E Liebden 
Ptbtztaw der 4 Angusti treuer Bruder vndt Vetter 


Anno 1636. Auguſtus FZ Anhalt. 


Des Herrn Bruders Lbd. überſchicke ich Zur 
nachricht, was Herr Mylagius geſtern Spät 
Zu Magdeburg berichtet, worauff ich Ihm daß 
ehr fo bald wieder Zurüd gelange vnd die re- 
solutiones durch einen botten jollte Zurüd vnd 
nachbringen laßen, befohlen, verhoffentlich ehr 
fi) heut oder morgen ftellen werde. 


3 


Der Oberſt⸗Lieutenant v. Kahlen an den Lieutenant Gottfried von Lindlaw 
in Bernburg. 


(Beilage zu 2.) 


“0. BMfonders freumdtl. geliebter Herr Leutenant, Demnach mir fein ſchrei⸗ 
ben durch Zeigern Zu recht worden, vndt Inhalts verstanden, das Ihre Fürſtl. 
gnaden die vunmitglichkeit Ihrer vnterthanen angefligrt, ſolches auch Ihrer 
Ehurfitrftl, Durchl. Zu erkennen geben wollen, das folche einqwartirung remo- 
viret werben möchte, Wan ich da folches dem Herrn General-Major Dam 
Biythumb berichtet, vnbt von ihme die andtwortt befommen, daß es bei der 
erjten anordnung verbleiben milſte, Aldieweiln er darbenebenſt beforget, man 
das Land ohne Bold gelafen würde, ef ihrer Fürſtl. gnaden vnterthanen we 
gen der ftreiffenden Partheyen viel ſchadlicher vndt vnerträglicher fein würde, 
Alß die einguartirung, vndt da unfer Regiment nicht alda einlogiret, doch ein 
anders dahin geleget werden müſte, Alf wolle er Ihrer Fürſtl. Gn. meinen 
vntertgänigen graß vnd : gehorfambfte Dienfte vermelden, vndt folches unter: 
thänig berichten, damitt Zu ankunfft des Regiments die nottürfftige vorfehung 
befchehen jey Ihr Fürſtl. On. darbenebenft verfichernde das nicht allein bey 
den meinigen gutte diseiplin gehalten werden foll, ſondern auch dero Unter 
thanen dor den ſtreiffenden Partheyen, fo viel müglih Schutz gehalten wer- 
den fol, das Ihr Fſti. On. Hierob ein gnädiged gefallen tragen follen, Weiln 
auch die Zu Münch Neuburgk eine salva guardia begehret, alß Hyatt mir det 
General Major Dam Bigthumb aufgetragen eine vahin Zu Tegen, dere 
wegen Heutt einen Wachtmeiſter mit 1O Pferden dahin Commäandiret, Doferne 
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nun Er oder der Wachtmeifter von den Partheyen einen anftoß hatt, fan ei- 
ner dem andern asgistiren, wie Ich dan deu Wachtmeiſter an Ihn gewiefen 
habe, Hiermit Ihn Gottes ſchutz empfehlende vndt verbleibe Dir fonft im 
übrigen Zu dienen willig. 
Duartier Herrenfborff den 3 Aug. 1636. | | 

Ludwig yon Kahlen Obr. Leutenant. 


4. 
Fürſt eudwig an bie Fürften Johann Gaftlmir und Georg Aribert. 


- . » Dohgeborne Fürften, freundliche liebe Herrn Bettern vnd Gevattern, 
EE. L. haben hierbei Zu empfahen, was von Plötzkaw aus, jo wohl wegen 
einnehmung erwehnten Regiments, alß auch der, auf den mechften Montage 
beſtimten Zufommentunfft naher Trynumb, vnß ingefambt communieiret wirdt; 
Wan wir dan nicht allein die ahnftaldt gemacht, daß wegen des Oberften Leu- 
tenants jchreiben, witt den Hiefigen vom Engern Außſchuß des gejambten 
Ihlußes halber ſoll geredet vnd iemand von ihnen mitt hinauf genomen wer- 
den, fondern wir auch jelbften gemeint, vuß gegen der benannten Zeitt an 
bemeltem oxtt einzuftellen; Al wolten EE. W. vnterdeßen vnbeſchwert fein, 
joldje vnſere erllerung nebenft dero Ihrige, puſers Herrn Bruders Lbd. nad- 
richtlichen vngeſeunbtt Zuwißen Zu thun, So wir mitt freundsvetterlichen 
Dienften Hinwieder Zu beſchulden erbotig jeindt. 

Datum Cöthen am 4 Augusti Ao. 1636. 


5. 
Fürft Johann Caſimir an den Fürſten Auguſtus. 


. .. Waß E. Pod. auf einfommendes fchreiben des Obriften Leutenants Lu d- 
wigs von Kahlen wegen des bevorjtchenden Montag, wird fein der 8. huj., 
Zu Trinumb bejtimbten Zuſammenkunfft ahn vnß ingefambt freundvetferlich 
gelangen laßen, vnd fich deß much Hochgebornen Fürften vnſers freundtlichen 
geliebten Herrn Vetters vnd Gevatters Fürft Ludwigs Zu Anhalt Lbd. de- 
rauf resolviret vnd erflehret, Solches ift vug Zum theil von Sr. pnferd Herrn 
Betters vnd Gevatters Fürft Ludwigs Zu Anhalt Lbd. freundlich communi- 
eiret, vnd Haben E. Lbd. ſolches auf beigefügten fchreiben mit mehrerm freund- 
ih Zu erjehen, Wie wir nun ſolches vnſers freundlichen geliebten Herrn 
Bruders Fürft Georg Ariberts Zu Anhalt Lbd. alfofort nachrichtlid mit 
gebürlicher freundbritderlicher erfuchung, ſich nebenft unf Zu folder anberaum- 
ten consultation wegen der ſachen wichtigkeit gefaft Zu Halten habende, adver- 
tiret, Alfo verfehen wir vnß, cf werden ©, %bd. woferu eß bey folcher Zu- 
ſammenkunfft allerdings verbleibet, ſich ihres theilß hierunter nichts wenigers 
bequemen, vnd jeind wir, gelichbts Gott, Zu obbeitimten orth im gehbriger 
Zeit vn nebft vnſern Räthen einzuftellen erbötig, Mitt freundtlicher bitte, do 
inmittelft von vnſern Abgefandten etwas weiterd von diefen ſachen einfommen 
ſolte, vnß ſolches nichts wenigers noch für folder Zeit Zufonmen Zu laßen, 
So wir E. Lbd. x. ıc. 

Datum Defam deu 5 Augusti Anno 1636. 
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6. 
M. Milagius an den Präfidenten v. Borftell. 


. ... Hochgeehrter Gevatter vnd Patron, 
Wegen deß Zuſtandes beruffe Ich mic auf das ſchreiben ahn Illustris. F. 
Augufti F. Gn., jo E. Geſtr. Zu erbrechen, Der Punct wegen der 100 
Pferde liegt mir hart an, dan ich beforge, ef dürfte vnß etwas angemuthet 
werden, wan [don dargegen excipiret wird, darbey gelaßen werden wollen, 
Io nachdem Ic feinen grund weiß, muß Ich ahn mic halten, vnd eß bey 
dem am 31. Yuly defjwegen übergebenen memorial verbleiben laßen, 
Mitt Herrn General Major Vitzthumb habe ich darauf miindlich nicht re: 
den können, weil er meiftentheil® im Lager vnd mut gefchäfften gar Zu fehr 
beladen, Er wirdt aud) mit der Armée fortgehen vnd noch eine Zeitlang dar- 
bei verbleiben, Wan je in demjelben Punct widerwertige resolution erfolgen 
jolte, werde Ich pro re nata eonditiones darbey fein jollen, eß ad referen- 
dum annehmen, Jedoch den elenden Zuftand anderweit representiren, wan 
eß nuhr gelten vnd helffen wolte, Id) fehe deß Jammers noch Fein ende, Herr 
Obr. Kaldftein wird Zum General über die Cavallerie beftellet werden, 
Wan der Herr Präfident eß vor guth befindet, daß in eventum da die reso- 
Intion vorm aufbruch nicht erfolgte, Ich mich wiederumb Zuritd begeben joll, 
fehe ich gerne, daß Georg der Bothe Zur abforderung der resolution anhero 
geichicdt werde, Waß fonften den rechten Zuftand anlangt, ſowohl in pulico 
alß privato dafelbe fpahre Ich big Zu meiner hinkunfft, Ergebe ıc. vnd 
verbleibe 
Derofelben 

Magdeburg J allzeit bereitwilligſter 

den 2 Augusti 1636. | M. Milagius, 


J 
Der Präſident v. Borſtell an den Fürſten Ludwig. 


Durchleuchtiger ꝛc. 

Dieſen abendt ſpaat kombt des Oberſten Taubes Oberſter Wachtmeiſter an 
mit einem ſchreiben, ſo der Churfürſt heute beim rendez-vous auß dem bu— 
ſen gezogen, vndt ihn Claus Tauben zugeſtellet, vnd ihn recta mit ſei— 
nem Regiment ins Fürſtenthumb Zu marchiren befohlen haben ſoll, Ermelter 
Oberſt Wachmeiſter hatt die Furirer von allen Compagnien bei ſich, helt umb 
eintheilung der Quartier an, Ich habe ihm gemeldet, daß ohne der geſambten 
Fürſtl. Herrſchaft vorbewuſt dergleichen eintheilung nicht geſchen könte, vndt 
gebethen, daß das Regiment bis dahin aus dem Fuürſtenihum verbleiben möchte, 
Endlich aber Hatt er fich ercleret Zu Forftedt eine nacht mit dem Negiment 
Zu verbleiben, wan ihm mur Bier vndt Brodt von Cöthen vndt Bernburgt 
auf Nienburgk gefchafft wiirde, er gicht das Regiment auf 350 Mann ar, 
Stelle demnach Efgn. vnterthänig anhein, ob diefelbe etwas von Bier vndt 
Brodt von Cöthen ans auff Nienburgk fchaffen wolten, will ich dergleichen von 
hier auch thun, vndt fehen, das ic) fo lang alß müglichen Sie aufhalten fan, 
Sonft berichtet Er aud), daß Hertzog Franz Carls Regiment, van das Darm- 
ftetifche Regiment vndt noch 1 Regt. Zu Roß durch Staßfurth auf Erffurth 
vnd ind Reich marchiren folten, Ich will fehen, ob das Anıbt Warmftorff 
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durch entgegenfchidung diefer march überhoben bleiben könte, Habe es Efgn. 
in eill vnterthenig wicht pergen jollen, vndt thue diefelbe Göttl. gnadenſchutz 
empfehlen, | 

Signatum Bernburg am 5 Aug. 1636. 


8, 
Der Churfürft zu Sachſen an die gefammte Fürften zu Anhalt, 


(Beilage zu 7.) 


- . . Auf dem uns von Eurer Viebden Abgeordneten (Milagius) übergebenen 
Bey Memorial, haben wir mit mehrerm vernommen, welder geftalt E. Yieb- 
den Zum Angenehmften wehre, wann wir dem Obriften Brinden Zu dero 
Fürſtenthumb fiherung auf vorgejchlagene Zeit vnabgefordert liegen bleiben 
liegen, Nun können wir Zwar den Obr. Brind mit feinen Tragonern nicht 
entrathen, wir haben aber verordnet, daß der Oberft Claus Taube mit fei- 
nem Regiment entgegen in E. Piebden Fürſtenthumb rüden, nad) deren aller- 
feit8 belieben ſich an die Päße logiren, Sie vnd ihre vnterthanen Salva Guar- 
dien vnd allen Insolentien vorjeyen jolle, Deß vnterhalts halben ift er dahin 
gewiejen, mit E. Liebden fi) vf ein billiges Zu vergleihen, Entgegen wir 
des Vertrauens, E. Liebden werden fid) darinnen aljo erzeigen, daß das Re— 
giment darbey hinkommen könne vnd nicht noth leiden dörfe, 

Me agdeburgf den 2 Aug. 1636. 


Johann Georg Ehurfürft. 


9. 
Fürft Ludwig an den Präfidenten v. Borftell. 


. . . Bir haben Euer fehreiben neben der beilag empfangen, vnd daraus bie ans 

kunfft des Taubifchen Regiments in das Fürſtenthumb vnd was des Proviants 

halben darbei ewerer meinung, vernommen; Wiewohl nun ſchwer fellet, von 

binnen proviant nad Nienburg folgen Zu laffen und abzuführen, So haben 

wir doch verordnet, daß heut Zu abent oder morgen mit dem früheſten bis 
in 600 Pfb. brot und 7. Tonnen bier nad) Nienburg angeführet werde, des 
gn. verfehens, ihr werdet es nach mögligfeit dahin richten, damit nicht allein 
das Proviant von Korderftett aus Nienburg abgeholet, vud bie vf ae ein. 
teilung niemand nad) Nienburg geleget, fondern aud) die beede egimenter, 
die in das Weich marchiren mit ihrem Zug von dem Ambte Warmbidorfi 
abgehalten werden, Nebſt deme erinnern wir gnädiger wohlmeinung, wann ja 
das Taubifhe Regiment im Firftentfumb bleiben muß, daß ihr vmb meh⸗ 
ver facilitirung willen, eine eintheilung vff das Land vnd in die Städte hin 
vnd wieder dieffeit vnd ihenfeitS der Elbe und Sahl begreifen wollet, damit 
nechſten montag die Zeit defto beijer dardurd) gewonnen werde. Wir verblei- 
ben euch mit zc. ar 


Datum Eöthen den 6 Aug. 1636. 
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Jr 10, 
Der Praͤſident v. Borftell an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger Hocgeborner Fürft, 
Önediger Herr, 
Ic Zweiffele nicht, es werde Efgn. mein geftriged notificationfchreiben we 
gen anzug de8 Daubiſchen Regiments wohl Zufommen fein, Anigo übe 
ſende Ihrdnlabfecheifft, was Efgn. Here Bruber an gedachten Dberften ge 
ichrieben, Der anweſende Oberfte Wachmeifter will Zwar darzu, daß de 
Regiment Ienger al nod) heutigen tagt außer dem Fürſtenthumb verbleibe 
fol, nicht verftchen, Jedoch jo verhoffe Ich, war von Cöthen und Bernburg! 
bier vndt brot naher Nienburgk geſchaffet wirdt, e8 fol das Regiment bis auf 
finfftigen Montagk Abendt Zu Forſtedt vndt Brumbei verbleiben, Bon hir 
will idy täglich 3 Vas Bernd. bier vndt 300 Pfd. brodt dahin fchaffen Lafier, 
Stehet Zu Efgn. gnedigen gefallen, ob Sie gnedig befehlen wolten, daß derala 
chen anzahl an bier vndt brodt won Cöthen aus auch auff Nienburgk geichafte 
werden möge, Milagio habe ich gejchrieben, weil! vermuthlich dieſes die real 
resolution ift,*) davon Timaeus meldung gethan, daß er, auf den falle 
nicht —— Dero ortt dem Fürſtenthumb einen ſonderbaren Dienſt 3 
thun, daß er tm nahmen Gottes ſich Zurück begeben, vndt der bevorſtehender 
Consultation beitvohnen möchte, 
Der Obr. Waͤchmeiſter alhier berichtet, das der Churfürſt das werd gar ge 
heim gehalten, vndt Zu dem ende das, Schreiben bi8 auf dem Rendeder 
bei ſich behalten hette, dem Oberften aber daſelbſt die ſchleunige fortmard = 
hero anbefohlen, Immittelft hatt man den guten Milagium Zu Magdeburl 
ohne resolution liegen laßen, Diß werd foll den nahmen haben, alß wan de 
Kegiment dem Fürftentfumb Zur salva guardi, vndt alfo im deßen faror 
verordnet, da es doc Zu deſſen Berderb vnd Untergang gerichtet, Wan ned 
ein Bar Compazgn. vom Felbigen ‚Regiment nad Stasfurth, Calbe vndt Ader 
fönten. gebracht, vndt der Unterhalt nad) der Brindichen Berpflegung, Ir 
mahen Dam Bitzthumb gejagt, könte gerichtet werden, Infonderheit aber 
ber gemeine Reuter fid) mit dem graß, deſſen igo genug vorhanden, behelffen 
müfte, So verhoffte id), es ſolte diefe Amweifung noch erträglich fallen, & 
wirdt. aber die handlung. alles geben, vndt Zweiffele ich nicht, es werde dur 
liebe, Gott noch ein remedium ſchicken, in deifen gnadenſchutz Efgn. id u 
pfehle ꝛc. | 
Bernburg den 6 Aug. 1636. 
Ä 11. 
Zürft Auguftus an den Oberften Claus Taube. 
(Beilage zu 10.) 
2.22, Von Gottes guaden, Auguſtus zc, zc. 
.Wir Feinde‘ diefen: Abend ſpath ‚berichtet, daß derfelbe morgendes tagt 
mit feinem Regiment ing Fürſtenthumb rücken, vndt die Eintheilung. der quar- 
tir begeret, So haben wir aud) verlefen, was dm Herr Churfürft an un 
vndt die gefambte Fürſten Zu Anhalt gelangen lagen, Wan dan vus jowoh! 
dep Herrn Regiment, daran viel gelegen, das die Eintheilung der quartiet 


*) Unter Nr. 24. 
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mit ordre vnd alfo erfolge, damit deß Herrn Churfitrften Zweck vndt der 
Lande notturfft erreichet werden könne, So wiederholen wir nochmals an den- 
jelben vnſer vorigtes feinem Leutenant Zugefteltes günftiges erfuchen, das Er 
ſich bis vff künftigen Montag abents, da wir mit vnſers Herrn Bruders vndt 
Bettern Liebden, vnd den vornembjten Ständen reden werden, außer dem Für⸗ 
ſtenthumb, ienſeit der Buhde gedulden wolte, ſo ſeindt wir gemeint die Ver— 
fügung Zu thun, daß von Bernburg vnd Cöthen aus, dem Regiment etwas 
an Bier vndt Brot gereicht werden ſoll, Wolte der Oberſt auch auff fünffti- 
gen Montag früh. G. ©., fiir feine Perfon bey vns Zu Trinum angelangen, 
würde es ons jehr lieb vndt angenehm fein, 

Schließlichen weil wir berichtet werden, das etliche Kegimenter ins Reich 
marehiren würden, So ift ahn ihn vnſer günftiges gefinnen, Er wolle doch 
an jelbige Regimenter fchiden vndt fie erſuchen, damit fie ihre marche bey 
Ajchersleben wegt nehmen vndt die Aembter Warmsdorff vndt Sandersleben 
verjchonen möchten, Woltens ihme ꝛc. 


Plötzkaw den 5 Aug. 1636. 


12. 
Der Ober: Kriegs:Commissarius Fues an ben Rath zu Zerbft. 


Ehrenvefte x. 

Demuach an denjenigen orten, wo die armee anitzo hin marchiret alles rui- 
nirt vndt niemand etwas dajelbften Zu leben finden wirdt, es fey dan daß 
man auff der Elbe von binnen etwas nachſchicke, vndt aljo Ihr. Excellenz 
(Seldmarjhall Hagfeld) auf gnedigftes belieben 3. Churf. Durdl. die Stadt 
Zerbft noch einen weg wie den audern Zum gquartier behalten und hochge— 
dachte Ihr. Exeellenz mir gnädig anbefohlen, den Herren ſolches anzudenten vnd 
berfelben tractamentgelder, alß wochentlich 500 thlr. richtig einzubringen. Als 
hab ich deu Herrn ſolches hiemit notificiren beueben freundlichen erjuchen wol- 
len, alles was müglich Zu befommen, vnd auffzubringen, vnd in beigefchloße- 
ner speecification begriffen, von dem Reſt der vorigen wochen Zu faufen vnd 
bey Zeigern anhero Zu ſchicken, Bor diefe wochen, So nun mehr aud) verflo- 
Ben, wollen die Herren die 500 thlr. nebenft demjenigen, welches von voriger 
worhen noch reſtiren wirdt, mir gleicher gejtalt anhero überjenden, damit ic), 
was in einem vnd dem andern au vietualien vnd was fonften von nöten, 
einfauffen vnd Ihrer Excellenz auff den Waßer nachſchicken fan. Die 500 thlr. 
müſſen insfinfftige alle wochen richtig an gelde big auf fernere ordnung erlegt 
werden. Mit der Guarnison wirdt es fünfftige woch eine enderung getroffen wer- 
den. Damit ſich die Heren deßwegen nicht Zu bejchweren, habe e8 den Herrn 
hiemit wermelden wollen, vnd in Gottes ſchutz empfehlen wollen. 


Magdeburg den 6 Augufti 1636 


Der Herren 
dienjtwilliger 
Ludwig Tue 
Dber Kriegs Commissarius, 
Berzeichniß 


was für Ihre Excellentz Zu Zerbft abzuholen. 
2 Scheffel jchön weiß weigenmehl, gänf, jamge vndt alte Hlimer, weißlraut, 
weiße rüben, Rettich, Apfel, pirn, pflaumen,. Kohl, Peterfilien, Ener, jo ein 
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jedes fo viel in der Stadt und auff Yemptern Zu befommen. 20 Bid. Stod- 
fiſch. 1 Schod ſchollen. 1 Schod pideling. 2 Pfd. Heine und 2 Pd. große 
Rofinen. 1 Hut Zuder, 2 Pd. Feigen. 2 Pd. Mandeln. 4 Pd. pfefler. 
4 Pfd. Näglein. I Pfd. gangen Zimmer vndt 4 Pfd. geftoffen. Capern vnd 
ne iedes 2 Pd. 2 Pd. Kirfhmuß. 1 Schwein. 4 Pid. Sayffen. 2 Pid. 
icht. 


13. 
Die Fürften zu Anhalt an den Churfürſten zu Sachſen. 


... Was €. Lbd. und Gnd. an ons wegen einnehmung dero Regiments vn- 
ter dem Obriften Claus Tauben vom 2. diefes freundlich gelangen lafen, 
jolches ift uns von bemeltem Dbriften am 6. defjelben eingefertiget, und ha— 
ben wir jo baldt darauf Heut dato vns Zuſammen verfüget vnd daraus dem 
herfommen vnd der notturft nad) communiciret, 

Alß wir mun befinden, das Zwartten E. Ybd. v. Gn. bei diefer Verordnung 
auff vnſere verfiderung, wovor wir dienſtlich dandbar jeint, ein abfehen ge 
habt, Nunmehr aber nicht allein albereit die geringe erndte vorbei, und mei— 
ftens nicht den faauen wieder gewonnen, Sondern auch dem eingelangten be 
richt nad), davon E. Lbd. vnd On. wir hiermit abjhrifft überfenden, die Stadt 
vnd der Zerbfter Antheil von vnſerer Gefambtung vns weiter, wißen nicht 
warumb vnd mit welden grundt, von dem Kaiſerl. Ober-Kriegs Commissa- 
rius Fueßen, entzogen werden will, So hatt vns die vnumbgängliche noth 
angetrieben, E. Ybd vnd On. hiermit nochmals dienftlih Zu vernehmen Zu 
geben, das auff ſolche weiſe E. Lbd. und Gn. wolgemeinter Zwed nicht allein 
gar nicht Zu erreichen, ſondern aud) wir vnd vnſere wenige noch lebende Un: 
terthanen (dan der Halbe theil derjelben ift vor Kummer vnd noth fchon ge 
ftorben) alle Hoffnung des künftigen anbaws fallen lagen vnd endlich vollends 
Zu grunde gehen müßen, Und ift derwegen an E. Lbd. vnd Gnd. vnſer 
abermahliges dienftliches bitten, Sie wollen doch nunmehr in vnſere höchſte 
ungelegenheit mitleidentlich ſehen, vnd vor allen Dingen, Wie Sie wol thun 
fünnen, vnd folches vnſers ermeßens der friedensjchluß ſelbſt erfordert, vor: 
angeregte befchwerung der Stadt Zerbft und derfelbe AntHeils, jo wol wegen 
der Kayſerl. dafelbft liegenden guarnison als des forthin begehrten beharlichen 
wöchentlichen Unterhalts, daher die Stadt nunmehr in die eußerfte desperation 
geftürzet vnd derfelben ruin nothwendig erfolgen muß, aufheben, auch dem 
Obriſt Claus Tauben, welder die höchfte armuth vnſers Yandes ſelbſt an- 
gefehen, anderweitige ordre ertheilen, 3 Compagnien ſeines Regiments aufer 
vnſerm Fürſtenthumb Zu legen vnd dajelbft den Unterhalt Zu ſuchen, Auf 
ſolchen vorgelegten fall verhoffen wir, wiewol mit mühe vnd noth, auff 4 Wo: 
hen die itbrigen 3 Compagnien jambt dem Stabe in vnſerm verarmbten 
Lande Leidtlih Zu unterhalten vndt Zweiffeln dabei ferner nicht, es werben 
E. Lbd. und Gn. ons mit fonft feinen andern befchwerungen, fie haben nah: 
men wie fie wollen, belegen, auch die logir- vnd verpflegung jo wol dißeit 
als jenfeit der Elbe, wie Sie albereit gethan, in vnſerer wilführ verbleiben 
lafen, Und dieweil inmittelft und biß E. Lbd. vud On. verhoffte gewürige 
resolution einfommen, wir das gange Regiment, doch mit voriger ausgedrüd- 
ten vnvermeidlichen bedingung, E. Lbd. und Gu. in vnſer Fürſtenthumb rüf- 
ten laßen, jo bitten E. L. vnd On. wir dienftlih, Sie wollen. vns angeregter 
vnniügligkeit vnd bedingung halber vns hierunter nicht allein nicht werdenden, 
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fondern auch die ordre an den Herrn Obriften wegen vorbefagter befchwer- 
den Zu bejchleunigen freundlich geruhen, damit wir vnd vnſere Unterthanen nicht 
endtlich gar Zu grunde gehen, davon E. Gn. vnd Lbd. felbft uns gerne be- 
freiet werden wißen wollen, vnb €. L. vnd Gn. ac. ꝛc. 
Datum Trinumb den 8 Augusti. Anno 1636. 

Bon Gottes gnaden Auguftus, Ludwig, 


Johann Caſimir vnd Georg Aribert Fürften Zu Anhalt xc, 


14. 


Die Fürften Auguftus, Ludwig, Sobann Gaflmir und Georg Aribert an den 
Kaiferl. Feldmarſchall Graf Hapfelbd. 


... Wir mögen dem Herrn Grafen freundtlich vnverhalten, was geftalt 
bes Herrn Chmfürften. Zu Sachſen %bd. dero Obriften Claus Tauben 
unterm andern hujus ordre ertheilet, fich mit dem Regiment in unfer Für- 
ſteuthumb Zu legen, vnd der Jogir- vudt verpflegung halber, an uns Zu halten, 
Dieweil dann die höchſte notturft erfordert, daß alle andere befchwerungen, 
inmaßen vns vertröftung geſchehen, vndt dieffeit der Elbe ſchon erfolget, in 
vnſerm Yande aufhören vnd aus dem gefambten Fürſtenthumb beides gezogen 
werden muß, geftalt dann auch alle mahl in folchen fällen vns in vnſer Ge- 
fambtung fein eintragf gethan, vndt überdis die Stadt Zerbft vndt derjelbe 
Antheil bei dem gangen Kriegswefen, fonderlich auch bei wehrender jeßiger 
Magdeburgiichen — ein anſehnliches über vermögen hergeben, So 
ſeindt wir Zu dem Herrn Graffen des guthen Vertrauens, Er werde numehr 
nach dem vffbruch bemelten Antheil vndt Stadt durch den Kayſerl. Ober— 
Kriegs- Commissarius Fneßen, wie gleich wol beharlich wider die Reiche: 
verfaßungen vnd den fo body betemerten Pragiſchen Frieden von bemeltem 
Commissario fonder Zweiffel ohne des Herrn Graffen vorbewuft, gefchehen 
will, mit weitern aumuthungen nicht befdyweren, noch von vnſerer gefambten 
verfaßung fürters abziehen laßen, jondern vielmehr derfelben ſolches verbiethen, 
vndt darumter jo wol den hochfläglichen Zuftandt vnſers ganken Landes, vor- 
nemblich auch bemelten Antheils vndt Stadt, alß die vorberührte motiven 
vndt daß wir nicht alleine in entftehung deßen, die angezogene Yaft nicht er- 
tragen können, fondern aud) der Antheil mit der Stadt Zerbft darüber vollends 
Zu boden gehen muß, mitleidentlich und Hochvernünftig erwegen, Geftalt wir 
den Herrn Graffen darımb vndt daß die gefuchte remedirung aljobaldt, nebſt 
der delogirung der hinein gelegten Völcker wirdlid erfolgen möge, hremit 
freundtlic anlangen, Soldjes feindt wir vmb den Herren Graffen bei allen 
begebenheiten Zu erwiedern erbötig vnd verbleiben Ihme ꝛc. 

Datum am 8. Augusti. 1636. 


15. 
Die Fürften zu Anhalt an den General Feldtwachmeiſter Dam Vitzthum 
von Eckſtedt. 


... Aldieweil vnſere eußerſte nottwrfft erfordert des Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Lbd. beweglih Zu Zeigen, was geftalt uns lanter vnmüglich, Herrn 
Obriſten Claus Taubens gankes Regiment aus vnſerm exjchöpften Yande 
Zu erhalten, darnebenſt aber vns anerbietig machen, wann und vor allen 
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Dingen die Stadt Zerbft mit derfelben Antheil der bishero getragenen gre- 
Gen bejchwerden vndt des angemmtheten beharlichen vnterhalt® vor Herrn 
Feldtmarihall Hatzfelden, bemommen, vndt Zu vnferer Oefambtung, in- 
maßen folches die billigkeit vndt bie heilfame Reichsſatzungen, auch der jo 
hoch beteuerte Friedenjchluß ſelbſt erfordert, verftattet wirdt, alßdann auf einen 
Monath drei Compagnien vndt den Stab jelbigen Regiments einzunchmen, 
So gefinnen wir an den Hexen günftig, er wolle feiner hiebevorigen guthen 
BVertröftungen, daß nemblich nad) dem aufbruch die befchmwerden auch jenfeit 
der Elbe aufhören würden, vndt ons nicht über Hundert Reuter Zulommen, 
aud) etwas von dem Stift erhalten werden jolte, beftermaßen eingedend ver: 
bleiben vnd bei Hochgedachter des Herra Churfürften Liebden die. garthe suuter- 
bauung thun, daß vuferm biligmeßigen ſuchen raums gegeben werde, Son- 
ften verfihern wir dem Herren, daß vns vnmüglich ift, die gange Laſt allein 
Zu tragen, vndt wirbt nicht alleine des Herrn Churfürften Lbd. wohlgemein- 
ter scopus, uemblich die conservation vnſers Yandes, nicht erreichet, jondern 
wir werden endlich darüber gar Zu boden finfen müßen vnd das Regiment 
davon feinen nutzen haben, welches der Herr feiner ons befandten guthen dis- 
eretion nad gern abwenden helffen wirdt, Wir jeindt dafelbe vmb dem Herrn 
bei aller vorfallenheit mit günftigem geneigten willen, damit wir ihme ftets 
wohl Zugethan verbleiben, Zu erkennen geneigt. 

Datum an 8 Augusti 1636. 


16. 
Borläufiges Abkommen über die Verpflegung bes Zaubifhen Regiments. 


Zu gedenden, daß vnſere guädige Fürften vnd Herren die gefambte Fir- 
ften Zu Anhalt auf Ihrer Churfürftl. Durdl. Zu Sadfen freundliches au- 
finnen, Herrn Obrijten Claus Tauben, mit feinen pnterhabenden Stabe- 
perjonen vnd 6 Compagnien zu Roß, im dero geſambtes Fürſtenthumb auf 
folgende maße eingenommen, vnd ein Monat lang, vnd weiters nicht, wegen 
befandter vnmüglichkeit, Zu verpflegen veriprocdhen haben: 
Und anfenglid, fol gedachtem Obriften Zu feinen worhentlichen Unterhalt ge 
reichet werden wie folget: 
150 thlr. Auff gedachten Dbriften vnd alle Zum Regiment gehörige Stabs- 
perfonen, eingeichloßen die servis. 
Ein Wifpel 12 Schfl. fourage auf den Stab. 
Auff die Compagnie Zu Rof: 
40 thlr. Auff Iede Compagnie Erſten blats, eingefchloßen der servis, 
12 Schfl. Zur fourage auf derjelben officirer Pferde. 
Auff Jeden gemeinen Reutter, fo viel deren effective vorhanden, auf 
Jede Perfon wöchentlich 1 thlr., oder (täglich) 2 Pb. brot, 3 maaf 
bier, 9 pf. Zu fleisch, doch daß bey dem wirthe die wahl ftche. 
Auff die berittene Einfpänniger, jo viel deren effective vorhanden, Jede 
wochen 1 SchfL getreidid) auff 1 Pferd, Worbey aber infonderheit be- 
dinget worben: | 
1) Daß vor allen Dingen dahin Zu traten, daß die Stadt Zerbft wieder 
Zur gefambtung diefes Filrftentyumbs gebracht werden möge. 
2) Daß etliche Compagnien mit dem fürderlichften außer dem Fürſten⸗ 
thumb, mit Ihrer Churfftl. Durchl. bewilligung, verlegt averben mögen, 
Auf welchen fall, vnd do die beide Conditiones erfüllet, Ihre Fitrftl, 
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Gnaden fodann dem Regiment feine verpflegung Zu verbekern, und 
nad) der Churfftl. Sächſ. reformirten ordre den 11 Mart. Anno 1635 
Zu richten erbötig. 

3) Wegen der logirung vnd eintheilung ber Compagnien, wollen Ihre 
Fürſtl. On. fobald der Herr Obrifte richtige verzeichniß übergeben, waß 
einer Jedweden StaaböPerfon von den 150 thlr, Item einem Jed— 
wedern officirer def erften blats von den 40 thlr. wochentlich Zu geben, 
Dan eine ohngefehrliche liste wie ftard eine Jedwedere Compagnie jeye, 
fi) mit ihme wegen der logirung aljo vergleichen, damit eß Ihr Chur: 
fürſtl. Durchl. au Sachſen und der Fürſten Zu Anhalt intention ge: 
meß feye, vnd Zur fiherung def Fürſtenthumbs, auch wieder anbawung 
deß landes, vnd anrichtung der Commereien gereichen möge. 

4) Wan offieirer und Soldaten Zur verfiherung deß Feldbawes vnd der 
ftraßen vfs land gelegt werben, follen diefelbe ein mehrers nicht, alf 
ſolche verpflegung jagt, Zu fordern befugt fein. 

5) Schließlich hebt fich diefe verpflegung von dem Tage ahn, do daß Regi— 
ment die assignirte quartier, der Eintheilung gemeß, bezeucht, vnd fol 
die aufzahlung wocjentlich bejchehen. 

6) Do durchzüge oder andere befchmwerden vorgehen folten, will der Herr 
Dbrifte vnd feine unterhabende officirer vnd Reutter mit allem fleif 
dahin trachten, damit folche vom Fürſtenthumb abgewendet werden mögen. 


Signatum Trinumb den 8 Angusti Ao. 1636. 


17. 
Die Fürften zu Anhalt an den DOberften Claus Zaube. 


Bon Gottes gnaden, Auguftus, Ludwig, Johann 
Caſimir und Georg Aribert, Fürften Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. 

Unfern günftigen und gnedigen gruß Zuvorn, Edler und Geftrenger, befonders 
lieber, Wir feind von umfern naher Bernburg Abgeordneten Deputirten vnter- 
thenig berichtet worden, das die geftrige mitt dem Herren genommene abvede 
in einen vngleichen Berftand gezogen werben will, daß nemblid dasjenige, 
jo auff die Officiver des erften blatts Zu ihrer wöchentlichen vnterhalt vnd 
fourage verordnet, alleine alß ein Vortheil von feinen vnterhabenden officirer 
in consideration. gezogen vnd für der officirer Knecht vnd Pferde dennoch 
der ontterhalt glei den Einfpennigern gefordert werden will; 
Nuhn ftellen wir dahin, was bey Winterguartiren im gebraud gehalten fein 
mag, alleine erinnert fi) der Herr guter maßen, wie geftriges tages auß— 
trüclich bedinget, das diefes nur eine Interimsverpflegung bik Zu des Herrn 
Churfurſten Zu Sachſen Pb. erflerung fein fol, 2) Leufft das vnvermögen 
des Landes männiglichen unter die Angen, vnd dasjenige was verwilliget, 
faft nicht ertragen kann, 3) Iſt der Unterhalt der Offieirer des Erften blatt 
dot dem ag der Einfpänniger, fo viel deren effective vorhanden, bnd 
der gemeinen Reutter allerdings geſondert, vnd weiß man wohl, was bie 
wortt Einfpenniger, oder gemeine Neutter mit fi bringen, wie wir dan 
eftern unfere meinung, daß nemblich der Offieirer Pferde vnter die Ein- 
— nicht Zu rechnen, außdrücklichen bedingen laßen. 

Erſuchen demnach den Herrn günſtig, Er wolle bey ſeinen vnterhabenden 
Offieixern es dahin richten, daß in betrachtung obiger vmbſtände, infonder- 
heitt aber bes Landes vnvermögen Zuwider dem Buchſtaben, Verſtand vnd 


670 


meinung der geftrigen Handlung, die ohne das diefen Landen faft vnmiiglic 
fallende verpflegung, weiters nicht gedeutet, die Offieirer mitt dem vnterhaltt, 
fo ihnen verordnet, friedlich fein, vnd dero Knecht vnd Pferde Feinesiweges 
vnter die Einjpenniger geredjnet werden mögen, Deßen verfehen wir vnß Zu 
dem Herrn gentzlich vndt verbleiben ihme mitt giinftigen vnd geneigten willen 
wohl beygethan. 


Datum Plötzkaw den 9 Augusti Ao. 1636. 


18. 
Fürft Ludwig an Bürgermeifter und Rath zu Cöthen. 


Ludwig ıc. 


Erbare, liebe getrewe, Euch ift ohne das gnugfam wißend, was über einnahm- 
vnd verpflegung de8 Taubijchen Regiments verglichen vndt verrecessirt if: 
Dieweil dann folder Recess durch angefügte Beylagen ferner erleutert wor: 
den, vndt Zur Unterhaltung des Staab8 vndt anderer Offieirer der Stadt 
Göthen e8 monatlich unter 550 thlr. fchwerlich Eommen fan, worzu eine Acht— 
fache Contribution Anlage eilendt8 einzubringen von nöthen ift, 

Diefem nad) befehlen wir Euch in gnaden, daß ihr nicht allein jolche Sfade 
Contribution ins gemein, vndt von den Handtwerkern 2fach, jo balt erhebet, 
fondern auch die StaabsPerfohnen vndt Offieirer in der Stadt mit quar: 
tieren der gebühr verfehet, vndt Ihnen mit aufßzahlung der wochentlichen 
gelder nad) erlangten anweifung iedesmahl ohnfeumblid, thuet, Euch auch der 
servicen, fourage vndt anders halben zc. nad) deme eigentlich richtet, was der 
verglichene Recess alles inhalt® vermag, vndt darwicder Zu praejudiz anderer 
vor euch ſelbſten nichts eingehet oder verftattet: Worbei wir erinnern, daf 
Ihr die nechfte aufgefchriebene - 8fache Contributions Rechnung nechſtes tages 
iibergebet, jo wohl diefelbe als andere Reſte jchleunig Zur hand fchaffet, da: 
mit davon ber defect, fo etwa an obigem vnterhaltungsgeldt vorfallen möchte, 
suppliret vnd der BierPfennig vor dießmahl big Zu anderer notturft im et: 
was geſparet werden könne, def verlaßen wir vns Zu euch zc. 


Datum Göthen den 10 Aug. 1636. 


19. 
Der Amtsfchreiber Eifenberg zu Warmöborf an den Hof: und GCammerrath 
Wieß zu Göthen. 


Wohl Ehrenvhefter, GroßAchtbar, und Hochgelarter, Inſonderß großg. 
Hochgeehrter Herr gefatter, vornehmer großer Patron, 
Meinem hochgechrten Herrn gefattern fan ich kürtz- vnd eiliglichen nicht ver- 
halten, daß ich heutigen morgen Zum Herren Präfidenten hier in Bernburg 
in die Cantzley Zu erfcheinen bin erfordert worden, dafelbften mir angedeutet, 
dag von der femptlichen Fürftlichen Herrſchafft, wegen des Herrn Obriften 
Zaubens Regiment dergeftalt wehre abgeredet vndt verglichen, daß dem 
Ambte Warmfdorff 5 Reuter Zu vnterhalten, wehre assigniret worden, da 
auf ich bedacht fein folte, wo ſelbe Zu logiren, vnd woher ihnen ihr vnter- 
halt Zu nehmen, daß felber eingefchaffet und ihnen gereichet werde, Weil ic 
dan darwider nicht einwenden können, weil ch einmahl von der Fürſtl. Her- 
ſchafft alfo geſchloßen worden, der Unterhalt alß monatlichen 40 thlr. fo auf 
gebracht werden folte, wüſte ich ‚feine mittel, weil gan Feine möglickkeit auf 
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allen Dörfern eintigen Thaler, geſchweige fo viel aufzubringen, Dan die heu- 
fer meift wüſte und öde ftünden, bie iibrigen feind alle verftorben, Weil ich 
aber mit diefen vnd andern viel mehr excüsen nichts erhalten fünnen, fo 
habe ichß endtlichen folder geftalt vf mich geuommen, eine Monat felbef Zu 
ſchaffen, warn die von Adel das ihrige darbei theten und hergeben, welches 
mir aber inf fünfftige Zu verrichten oder einzubringen vnmöglichen fallen 
will, weil ich nicht vf iedeß ihr erfordern ihnen anfwarten vnd dienen fan, 
dan ich mehr alß Zu viel eine ftunde in der haußhaltung verfeume, wan id) 
abwefend bin, eß gehet auch ohn deßen wegen mangelung Pferde, fehr lang- 
ſam Zu mit dem Einerndten, Das Wintergetrayd alle wie auch die Gerften 
von Güſten joll diefe Wochen Deo volente alleß in die Scheunen fommen, 
mit dem wenigen Roden Zu Ambf- und Neindorf auch dem Gerften vnd 
Hafern Zue Warmbßdorff Fol jo viel alß müglichen fchleunigft auf und ab— 
gebracht, und eingeführt werden, daß man mit theilg pferden an das pflügen 
und iibrigen pferden das Winningiſche getrayd etwaß neher Warmbfdorff 
führen fan, ic) habe aber egliche in Beftallung, daß ich verhoffentlich dieſe 
wochen felbe befommen werde, Es ift über alle maßen fehr fchlecht vnd übel 
Zu Warmbfdorf wegen der Handwerksleute beftellet, infonderheit fan man 
des Grobſchmiedeß ießiger Zeit faft keinen tag entberen, dan felbe arbeit ent— 
weber in Ajchersleben oder Bernburg verfertigt werden muß, worauf dan 
mancher halber tag verfeumnig verurfachet wird, Wan es meines hochgechrten 
Herrn gefatterf Rath vnd Beliebung wehre, daß man eine ſchmiede Ehe vfm 
ſchloße anlegte vnd Zurichtete, dan man in einem Yahre weil die Vorwerfe 
alle vom Ambthauſe mit der arbeit müßen verfehen werden, ein Zimliches 
erübrigen, eß könte and) mit geringen koſten felbeß alleß gefchaffet vnd ge= 
macht, der Schmid auch gehalten werben. 

Sonften befindet fi in dem eimen Weinbergk ein Zimblicher Vorath an 
Weine, daß mit der Hülfe Gotteß noch wohl felber die vncoften tragen folte, 
wan ich nur egliche Weinpfähle hier Haben möchte, Alf gelanget an meinen 
hochgeehrten Herrn gefatter mein gang dienftliches bitten, weil ich die pferde 
vnd wagen hier wegen def großen Waßerß nicht durchbringen, aud) wegen 
der lieben Erndte entberen fann, ob nicht etwan von Cöthen mit ein 2 Bauer- 
wagen, welche vfm widrigen fall gelofnet werden müften, die pfähle vom 
PulverHofe nur big naher Bernburg geführt werden möchten, folten alß— 
dan felbe jchleunigft durch die ficher übergeführet und maher Warmbßdorf ge- 
holet werden, Wie ich mich fonften wegen der Reuter vnd derfelben Unter 
haltung in einem vnd dem andern verhalten foll, erwarte ich meineß hochge— 
ehrten Herrn Gefatterß befehlich, dan ich mit den Aberſtedtiſchen von Abeln, 
albereitg der anlage halben Unterredimg gepflogen, welche ſich im geringften 
nichteß infonderheit die Bitderfee Zu geben verftehen wollen, 

Meinem hochgeehrten Herrn Gefattern götlicheß gnadenſchutzes empfehlende, 


verbleibe 
Meine hocdhgeehrten Herrn Gefatterß 
Bernburg d. 9 Augusti alzeit dienftwilligfter 
1636. 9. 9. Eyfenberg. 
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20. 
Der Oberſt Claus Zaube an den Fürſten Auguftus. 


Durchleuchtiger Hocgeborner guediger Fürft vnd Herr, E fgn. feind meine 
vnterthenige vnd gehorfame Dienfte ftets bevor, Es werden Ihr Fſtl. On. 
beyliegend waß der Offieiver dienftpferde jein, fowohl waß Jedes Officirer 
Zu feinem Bortel von den 40 Thlr. des erjten blats vnd der 12 Schfl. 
fouragi welches vf der Offieirer bagage Pferde gemeinet, gnedig Zu erjehen 
haben, vnd fol Bign. onterthenig hierbey Zu berichten nit laßen, daß meine 
Offieirer heutiges tages bey mir gewefen vnd ſich höchlichen beflaget, daß 
man fie ihren Bortel, welcher ihnen von allen Ihrer Churfürftl. Durchl. 
Berpflegung gut gethan wird, nicht bekommen folten, Ihnen vnmiüglichen, 
daß Sie fi) neben ihrem gefinde und Pferden erhalten, viel weniger welches 
ihnen von Ihr. Churfftl. Durchl. vferleget, Herren Dienfte verfehen könten, 
denn wenn e8 aljo ergehen folte, der Einjpenniger ed beßer alß der Officirer 
haben wiirde, vnd daß ich ſolches bey Ihr Fürftl. On. fuchen möchte, ſämbt— 
lichen angehalten, dag wo Ihnen Ihre Dienft Pferde, welche in die Rolle 
gehören, nicht gut gethan werden folten, ſolches Sie bey Ihr Churfürftl. 
Durdl. Zu ſuchen gezwungen würden vnd ohne deßen Herrn Dienfte nicht 
verjehen könten, denn mit diefen das Maul nidyt wohl Zu erhalten, Dero- 
wegen an Ihr. Fſtl. Gn. mein vntertheniges bitten biefelbe guedig geruhen, 
vnd ehiftes tages, mit dero gelichten Herrn Bruder vnd Herrn Bettern vnter- 
reden vnd gnedige Verordnung, daß die Officirer das ihrige, welches bod) 
ein geringes befommen,. daß fic) Feiner Zu bejcdweren haben mögen, machen 
wollen, Dan folte e8, weldes id) doc daß es Ifgn. dahin kommen laßen 
werden, nicht hoffen will, vndt etwan vngelegenheit darauf entftchen wiirde, 
milſte e8 mir von herten leid fein, Ich vor meine Perſon bin erbötig, fo ſich 
Ihr. Fürftl. On, neben dero geliebten Herrn Bruder und Vettern einem Je 
den da8 geringe Vermachte Zugeben, gnedig finden laßen, in derofelben Yan- 
den alſo Commando Zu halten, daß Ifgn. ſämbtlichen mit mir Content vnd 
friedlichen fein jolen, Welches Ifgn der vnumbgänglichen Notturfft nad) Zu 
berichten, Ich vnterthenig vermelden follen, Ifgn. der hohen Allmacht Gottes, 
vnd mich Zu Dero guaden Zum trewlichſten befehlende. 


E 5 On. 
Deßaw den 13 Aug. bntertheniger und gehor- 
1636. famer Diener 
Claus Taube. 
Berzeihnüß 


Waß Iedwedern offieirer an Pferden, in der Rolle gut gethan 
werden vnd ihre verpflegung darauff befonmen. 


6 Pf. dem Rittmeifter. 


4 Pf. = Lieutenant. 
4 BB. = Gornet. 
2 Pf. = Wachtmeifter. 
4 Pf. = BZweien Corporalen. 
1 Pi. =» M. ſchreiber. 
1 Pf. = Furirer. 
=  Teldfcherer. 
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1 Pf. dem Fahnenſchmid. 
1 Pf. = Fahnen Sattler. 
2 Pf. ⸗Zweyen Trompetern. 


27 Pf. 


Bon den 40 Thlr. welche vf das Erſte blat 
Zum Vortel der Officirer bewilliget worden, 
bekömbt ein Jeder folgender geftalt: 
15 thlr. der Rittmeifter. 
» ber Lieutenant. 
der Cornet. 
ber Wachtmeifter. 
Zween Corporalen. 
der Mufterjchreiber. 
der Furirer. 
der Feldſcherer. 
der Fahnenſchmid. 
der Fahnen Sattler. 
= Bweyen Trompetern. 
40 thlr. 


Bon. denen. 12 Schfl. fouragi, welche den Offieirern Zu erhaltung ihrer ba- 
gage Pferde vnd Zum BVortel gemacht worden, werben. folgender geftalt ver- 


theilet. 
5 Schfl. der Kittmeifter. 


no 


“ 113 “ n “ u " “ 


d u Zu u 


3 = der Lieutenant. 
2. = ber Gornet. 
1 = ber Wadhtmeifter. - 
1 = Bweyen Eorporalen. 
12 Schfl. | 
21. 
Der Präfident v. Borftell an ben geheimen Secretarius Zacharias Straube 


Ehrnvefter vndt Achtbar freundlicher Lieber Herr Gevatter, 

Deſſelben fchreiben wird mir gleich ietzo eingehendigett, vndt bitte ich, Er 
wolte vnſern gn. Fürſten und Herrn, Herrn Ludwigen F. 3. U. meine 
vnterthenige Dienfte vermelden vnd berichten, daß mit Herrn Oberften Claus 
Tauben ein anders nicht, alf was in Ifgn. gegenwart gefchehen, geſchloßen, 
vielmehr wirdt der von Bodenhaufen berichtet haben, al der vorgangene 
vergleich im einen vngleichen verftandt gezogen, das fobalt darwider protesti- 
ret worden, aud F. Augufti FO. derhalben das bewufte gefambte jchreiben 
ahn den Herrn Oberften vorgefchlagen, Herr Milagius ‘wirdt mir auch Zeug: 
nus geben, das id; den tag vor der handlung wegen diejes punets jorgfältig 
gewefen, vndt den notis jo der Fürſtl. Herrjchafft vorgelefen worden, einver- 
Teibet, daß man infonderheit bey der Handlung Zu praecaviren, daß der of- 
fieirer Knechte vndt Pferde, nicht vor Einfpenniger Zum andern mal verpfle 
get werben ſolten, Es ift auch ſolches bey der Handlung Zu unterfchiedenen 
malen bebinget, vndt deßwegen der unterhalt 1) der ir deß 
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Erften Blats vndt 3) der gemeinen Reuter ober Einfpenniger von einander 
onterfChieden worden, Das fehreiben fo dieferwegen an den Oberſten ausge 
laßen, wirbt mir gleich ietzo mebft deß Herrn Gevatters fchreiben von Plis 
fat addressiret, weldyes id) bitte, der Herr Gevatter durch Zeigern oder einen 
andern bothen auff Defau fenden wolte, Man diefer punct in acht genou- 
men wirdt, verhoffe ich, Es werden die andern beſchwerden ſich Leichtlich geben, 
Der alhier liegende Dberfifeutenant Hat in feiner Lista mit eingerüdt 1 
Einen reformirten Xittmeifter, 2) Einen reformirten Leutenant 3) Ein 
‚Hoffmeifter, 4) Einen Stallmeifter, 5) and 6) Zwey vffwärters, welche net 
einer ftarden anzahl pferde, ihrem vnterhalt von den Wirthen mit gemalt ob 
preffen wollen, weil diefes aber ber Chur Sächſ. ordre Zumwider, habe id 
Sowohl ſchrifft- als mündlich verbotten, auff dieſe reformirte Officirer vr% 
auffwärtter etwas Zu geben, Wegen des servis fr die Officirer, ift jolde 
außdrücklich bey der handlung in das tractament mit eingeſchloſſen, Der ge 
meine Reutter aber muß ſich ohne das bey feines Wirths Holz vndt Lid 
behelffen, 
—— ſtroh aber muß billig nach notturfft gegeben werden, Der viert: 
Bunct welcher der Herr erinnert, wirdt am ſich ſelbſten fallen, wan nur em 
richtige Lista der Einquartirten Offieiver vndt Reutter übergeben, Herma 
von Hauf Zu Hauf, was vorhanden, erforſchet vndt obige puncta in of 
genommen werden, Alhier wirdt nur eine Compagnie auff egliche 70 Pier 
far ausgeben, Ich Hoffe aber durch Gottes hülff es Zimlich herunter Z 
bringen, Welches der Herr vnferm gnd. F. v. Herrn vnterth. vermelden welt, 
ondt ich thue ihm Göttlichen gnadenſchutz empfehlen, verbleibende 

Def Herrn Gevatterd 
Bernburg 11 Aug. 1636. dienſtwl. 


Heinrich von Borſtell. 
Die Chur ©. verpflegungs oräre de a. 
1635 will ich abjchreiben laßen, vndt v. 
g. f. v. Heren ehift Zufenden. 


’ ER ae en DEE | 
Der Stadt Göthen Erinnerung und Beſchwerden bei der Einquartierung di 
Zaubifchen Volks. 


1) Wirdt tiber bie Verordnung vndt Vergleihung wegen des Vnterhaltes m 
die Offieiret des erften blats gleihwohl der unterhalt wor die Knechte vi 
Vferde, gleich den Einfpännigern inftendig gefordert, vnd wil man fi im 
ften Zu feiner aufnahm bes geldes mad) dem vergleich verſtehen, wie auf 
wicht Zu dem futter, 

2) De von den Wirthen Holg, Saltz vndt dicht gefordert, auch wiber de 
pexgleich, 

3) Wirdt das Rauchfutter vom denjelben gefordert. 

4) Hft die Stadt Eöthen viel höher mit Offioirern vnd gemeinen Knchte 
belegt, als ihre Siebenfadhe Contribution austregt, Sintemahl über die Of 
eirer der Zweyen ‚Compagnien fünf vnd dreißig Einfpänniger in der Sta 
 logiren, vndt wofern die Stadt die verpflegung dor alle im der Stadt kei 
vende ertragen folte, würde fie Monatlich fa auf O00 Thaler auszuzehler 
bekommen, welches ihr aber unmöglich auch dem Vergleich Zuwider ift. 
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Undt wirbt demnach wegen dieſes PunctS, wie aud) der obigen- allen, inften- 
dig die remedirung gang vnterthänig gebeten. 
Signatum Cöthen am 11 Augusti anno 1636. 

Rath Dafelbften. 


23. 
Fürft Auguftus an bie Fürften Ludwig, Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... Demnad vnß diefen Mittagf deß Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbr. 
resolution Zulommen, haben wir eine notturft erachtet, davon E Lbd. nebenft 
dem recreditiv Abſchrifft Zu Ihrer allerfeits nachricht Zufommen Zu Iafen, 
Mitt angeheffteter freundtlicher bitte, Eure Vetter Fürft Johann Cafimirs 
Lbd. wollen ſolche nebenft deme vunleugft verglichenen Patent vnd denjenigen 
Puncten, weldje bey vorgewefener Zufammenktunfft Zu Cöthen wegen ver- 
fiherung der Laube verglihen, Herrn Obriften Claus Tauben vorzeigen, 
Ihn darüber vernehmen, vnd weill laut derfelben resolution, Er mit feinen 
Reuttern vnß Zugeordnet, vnß vnd vnſere Unterthanen, mit außtheilung leben- 
diger Salva guardien in adjt Zu nehmen vudt von audern trangfalen Zu 
entledigen, vnß auch anheimb geftellet wird, folche verfaßumg, fo der Reich: 
Abfchieden gemeß, Zu machen, vndt gewalt mit gewalt vudt Gegenwehr Zu 
vertreiben, vndt wider gewalthätiges beginnen Zu ſchützen vnd Hand Zu haben, 
daß Er der Obrifte derowegen vnß feine- gedanden ob bey den Puncten noch 
etwas Zu erinnern, eröffnen, aud an feine Officirer der Haudhabe halben, 
fonderbahre ordre außlaßen wolte, Darbey Er auch fonften berichtet werden 
föntte, das wir das Berglichene Patent trücken liefen, vndt ftellen Hiermegft 
Zu E MWEbd. frenndtlicdem mahdenden, ob Sie der Handhabe halben die 
abgefafte Puncta gleichfals trüden Zu laßen eine notturfft erachten, Erinnern 
auch darbey wohlmeinend E, LLXbd. wolten doch durch die Ihrigen basjenige, 
was diejes Puncts halben in anno 1626 vorgangen, vudt mit Churiachfen 
eommuniciret, dan was Ihre Lbd. den 30 Decembris defjelbigen Jahres ſich 
darauff resolviret, vndt der assistenz halben in dero Zu Bitterfeld vnd an- 
dern ortten befohlen, auffſuchen vnd ihme Obriften Tauben ebenmeßig vor 
zeigen, auch diefem gemeß bie anftalt in dero Aembtern und Städten machen 
wolten, Habens E. LFLLbd, freundtlich vnverhalten wollen, vndt verbleiben 
derofelben Zu aller freundtbruder- vndt vetterlichen Dienfterweifung geneigt 
vndt vwoillig. 

Datum Plötzkaw den 11. Augusti 1636, 

E. Liebden 
treuer dienſtwilliger Bruder vnd Vetter 


Auguſtus 33. Anhalt. 


24. 
Resolution des Churfürſten zu Sachfen. 

(Beilage zu 23.) | ae 
Der dem Durchlauchtigſten, Hochgebornen Fürften vnd Herrn, Herrn Johans 
Georgen Hergogen Zu Sadfen, Gülich, Cleve und Berg, des Heyligen 
Römiſchen Reichs Ertz Marſchain vnd Churfürſten, Yandgrafen in Thüringen, 
Marggraven Zu Meißen, auch Ober⸗ und Nieder-Lauſitz, Burggiaden Zu 
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Magdeburgk, Graven Zu Mard und Ravenßbergk, Herrn Zu Ravenftein, 
haben der Durchleuchtigen Hochgebornen Fürften vnd Herrn, Herrn Augu— 
ftens, Herrn Ludwigs vnd Herrn Johan Kafimirs, aller Fiürften Zu 
Anhalt, Grafen Zu Afcanien, Herren Zu Zerbft und Bernburgk, Räthe vnd 
Abgeordnete, der Edle Geftrenge, auch Chrenvefte vnd Hodhgelerte Cuno 
Harttwig von dem Werder auff Werdershaufen vnd Herr Martinus 
Milagius, nechſt überreihung ihres Creditivg vnd mündlichen ahnbriugens, in 
einem Memorial ahn- vndt vorbracht, wie ihre Herren Principalen mitt be- 
fondern hohen frewden vernommen, daf der Allerhöchfte Ihrer Churfürftl. 
Durchl. Waffen alfo gefegnet, daß durch Göttliche verleifung vndt beyftand, 
der Hauptpaß an der Elbe und Veſtung Magdeburg in kurtzer Zeit in dero 
hande gedien, darüber Ihr Fürſtl. Onaden ©. Churf. Durchl. aus getreuer 
mohlmeinung, liebe und affeetion gratuliren vnd allen fernern glücklichen 
progreß wüntſchen ließen, vnd nad deme das Fürſtenthumb Anhalt nuhn in 
dem Eylfften Monat vnter der graufahmen SKriegslaft und Gefahr Zweyer 
friegender Armeen geſchwitzet, wolten Ihre Fürftl. Gnaden ſich verfehen es 
witrden bdenfelben einften die Iengften gefeufzete Ruhe gegönnet, vnd ein an- 
fang gemacht werden können, dero Diener auff die Ambtheufer und Vorwerch, 
die Unterthanen aber in die Städte vnd Dörffer hinmwieder Zu bringen und 
Zu verfihern, daß fie ihre Haußhalt- vnd nahrung vngehindert treiben kön— 
ten, darneben gebeten, daß Zu deren respiration alle Kriegsbeſchwerden vnd 
exactionen ſampt assignationen vnd ertheilung freyer päße, vff freye auf- 
löfung, abgeftellet, vnd Ihren Fürftl. Gnaden Zu folge der Reich8Constitu- 
tionen vnd Pragifchen Friedenſchlußes nachgelaßen werden möge, fich aller 
berbottenen vunziemlichen gewalt vnd thätligkeit gebüihrender maßen Zu wider: 
fegen vnd deren befern abwendung auch einen vornehmen Officirer mit etwas 
Bold in ihren Landen gelaffen,: die andern guarnisonen aber abzuführen, 
jambt waß denfelben mehr ahnhengig gewefen ift. 

Wie nuhn Göttlicher Allmacht Seine Churfürftl. Durchlaucht vor die verlichene 
vietoriam hochlichen Dand jaget, vnd derofelben billich alle ehre und ruhm 
darüber Zutheilet, auf Ihrer Filrftl. Gnd. gratulation vnd fernern glüd- 
wünſchung aber dero erfrenliches wohlgeneigtes gemüth vnd alle freundſchafft 
vermerfet, Alß Iebet Ihre Churfürſtl. Durchl. ferner de8 gewißen Vertrawens, 
e8 werden der eröberung diefes HauptPaßes alle benadybarten vnd ahn— 
grengende Lande und Leute, fruchtbarlich genieken, vndt in deme Zumaln 
Ihre Fürſtl. Durchl. anigo glei im aufbrucd begriffen, mitt -bero- onter- 
habenden gangen Armeen vff den feind Zu gehen, fid) hierdurch die Kriege 
vnſicherheit vndt trangfahlen an ſich jelbften lindern vnd legen, daß nicht 
alleine die Beambten vnd Diener in ihren gefchäfften vnd verridhtungen ficher: 
li wiederumb eintreten, die Bürgere vnd Bauersleutte in Städten vndt 
Dörffern ihrer nahrung vnd Aderbawes abwarten vndt pflegen können; fon 
dern e8 wollen auch Se. Churfürft. Durdl. Zu Abftellung allerhandt inso- 
lentien, ernfte verfügung thun, und ob fie Zwar Ihren Fürftl. Gnaden mitt 
hinterlaßung etlicher Tompagnien von dem Brindifchen Regiment, deßen 
fie anderweit benötiget, ito nicht. willfahren können, jo wollen fie doch dero 
Dberften Claus von Tauben, mit etlichen Compagnien Reuttern ihnen 
Zuorbnen, der fie mit anftheilung lebendiger salva guardien vnd fonften it acht 
haben und vor andern trangfaalen nach möglichkeitt wirdt Zu entledigen wißen, 
Solte er aber iiber verhoffen Zu ſchwach fein, können fie nicht verdacht wer: 
den, wan fie eine ahnftellung vnd folche verfaßung, fo den Reichsabſchieden 
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gemeß ift, machen, vnrechte gewalt mitt gegenwehr vertreiben vnd fich wieder 
vnziemliches vnd gewaltthätliches beginnen vffs beſte, deßen es aber, ob Gott 
will, nicht bedürffen wirdt, ſchützen und handhaben. 

Welches Seine Churf. Durchl. Ihrer Fürftl. Gnaden Abgefandten, neben 
Zurüdbringung dero freundlichen grußes vnd dienfterbietung, Zur antwort 
Zu ertheilen verordnet haben, vnd verbleiben hiernechft denenfelben mit Chur- 
fürftl. gnaden gewogen. 

Signatum Magdeburg den 4 Augusti Ao. 1636. 
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Die Fürften zu Anhalt an den Marfchall v. Kroſigk und Dietrich 
von bem Werber. *) 


Bon Gottes gnaden, Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir vud 
Georg Aribert ıc. x. 

Ihr erinnert euch guter maßen, wie daß bey Yüngfter Handlung mit Herrn 
Dberften Claus Tauben gedadter Oberft vnß verfihern laßen, daß feine 
vnterhabende Compagnien eine Jedwedere faum fo ftard als eine Corporal- 
ihafft, ja die ftärdfte Compagnie über 30 Pferde nicht ftard wehre, daß 
wir aud) die Anlage darnach gemacht, dan bey der Handlung die Verpflegung 
des Regiments, den Unterhalt der Officirer des erften blats, und dan der ge- 
meinen Reutter vnd Einfpanniger von einander gejondert, vnd verhoffet ge— 
habt, dergeftalt die unterhaltung, wiewohl mit mühe auf eine kurze Zeit Zu 
erreichen. . 
Nachdem vu aber ein VBerzeihuuß, jo der Herr Obrifte Claus Taub 
aufgeftellet haben fol, Zu handen kommen, vnd wir darauf befinden, daß 
bey der 6 Compagnien 441 Reutter vnd aljo weit mehr alß noch einmahl 
fo viel,. wie oben gedacht, angegeben werden wollen, darneben vernehmen, 
daß die Officirer bey den Compagn. die 40 thlr. jo ihnen nebenft dem ge- 
treidich vorauß gemacht, allein Zum vorauß hinwegk nehmen, Ihre Pferde 
vnd Diener aber gleich den Einjpennigern Zu verpflegen begehren, daburd) 
aber vnſer gemachter Anſchlagk und ganze Handlung gleihjamb übern hauffen 
geworffen werden will, Und euch wißend, wie wegen befandtlichen verderbten 
Zuftandes vnſers Fürſtenthumbs, Zumahl do diefe praetendirte verpflegung 
onjern außgemergelten Unterthanen unmüglich fället: 
Alß begehren wir ahn euch gnädig, Ihr, alj welche geb. Obriften am. nechften 
geſeßen, wollet demfelben vnfern günftigen gruß vnd geneigten willen ver- 
melden, Ihme fein Zu Trinumb gethanes vorgeben, wie obengemeldet, daß 
nemblichen eine von jeinen Compagnien kaum für eine Corporalſchafft Zu 
achten, feine iiber 30 Pferde ftard fey, vnd daß, wan wir nuhn die Com- 
pagnie geſehen, ſolches in effeetu befinden, und fein bedenden tragen wilrden, 
ſolche anzunehmen, erinnern, vnd darnebenft erfuchen und bitten, weil außer 
Zweifel bey dem übergebenen Berzeihnuß ein Irrthumb vorgehen, oder viel 
Aventourirer ftefen werden, Er wolte doch die Verfügung thun, damit bie 
Rolle wohl revidiret, die freyen Reuter oder andere, jo Zu den Compagnien 
eigentlich nicht gehören, abgefchafft, und alfo die Verpflegung vnß vnd jeinen 
Officirern vnd Reuttern dadurd) faeilitiret werden möge. 





*) Dietrih von dem Werder, auf Reinsdorf, hatte im vorigen Jahre bei 
Schwediſchen Kriegsdienſt verlafjen. 
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Belangend den andern Punct, ob nemlich die den Officirern verwilligte 40 thlr. 
wöchentlic; denjelben Zu ihrem vnterhalt, oder allein Zu ihrem Vortheil ver- 
williget, ließen wir eß allerdings bey vnſerm ahn ihn dißfals abegangenen 
fchreiben bewenden, Und dieweil wir darauf nod nicht geantwortet, verhofjten 
wir er bey gebachtem vnſerm fuchen vnd meinung allerdingd acquiesciren 
werde, Im fall aber über alles verhoffen gedachter Obrifte bei einem oder 
dem andern Punct nochmals diffieulteten moviren möchte, habt ihr ihme 
darauf Zu vermelden, dag wir ihme vnd feinen unterhabenden Regiment einen 
beßern vnterhalt gerne gönnen möchten, Allein weil die mittel bey ung nicht 
vorhanden, So erfuchten wir ihn, er wolte, Inmaßen er auch neulich Zufage 
gethan, nebeuft vnß dahin cooperiren, damit 3 Compagnien auf vnjerm 
Fürſtenthumb genommen, anders wohin verleget, die Stadt Zerbft auch wie- 
der Zur gefanbtung gebracht werden möge, Dan außer deme wir und unfere 
Unterthauen das werd Zu erſchwingen vns nicht getrameten, Köndte aber jonften 
gedachter Obriſter andere moderationsmittel, fo ſich practiciren laßen, vor: 
Schlagen, wolten wir diefelbe gar gerne vernehmen vnd vnß aller gebühr nad 
darauf erflehren, geftalt dan nad) ſchließung dieſes deß Obriften antwordt vom 
13, Augusti wie empfangen, vnd dafür halten, die ſache endlich dahin Zu 
ftellen jey, daß eine jedwede Compagnie durch die Beampte auf 50 Dienft- 
Pferde Zu pafiren x. Defen verlaßen wir vnß Zu Eud) in gnaden, vnd 
find ihnen damit fonft wol beigethan. 

Datum den 14 Augusti, Anno 1636. 


26. 
Bericht jener beiden Abgeordneten. 


. +. Gnedige Fürften vndt Herren, 

Was E. Fürftl, Gnaden vnß, bey dem Chur Sächſiſchen Herren Obriften 
Claus von Tauben Zu verrichten vndt Zu negotiiren in gnaden committiret 
ondt anbefohlen, daßelbe haben auf E. Fürftl. Gnd. Zufammenhaften gnädigen 
rescript wir vuterthänig vnd ablefende nicht allein erjehen vnd vernommen, 
Sondern haben vns auch befchlichter mafen Zu dem Herrn Obriften verfügt, 
vndt das, was E Fgn. guädige Commission bejaget, der gebühr nad) an- 
vndt vorgetragen, Darauff dan mehr wohlgedachter Herr Obrifter fid) in andt- 
wort hinwiederumb vernehmen laßen, Das was jüngfthin Zu Trinum wegen 
der jterd- vnd verpflegung feines Negiments vorgegangen, er ſich deßen noch 
gutterwaßen vud gahr wohl erinnerte, Er hette damahls die Trouppen an be 
rittenen Reuttern vndt inclusive der Offieirer Dienftpferde Zu 48. 43. 40. 
28. 41 vndt 30 Köpfen vndt Neutern angegeben, Dabey ließe Er eß auf) 
nochmahls vudt weil Sie vorhanden, bewenden, wolte nicht hoffen das der 
berittenen noch viel folten hernach kommen und quartier begehren, doch köntte 
Gr 68 nicht wiſſen. Ebenmeßig verſehe Er fid) auch das wenig vnberittene 
fich herbey nahen vud koumen würden, Er feines theils wolte Sie auf) 
wicht, weil Sie ihm alß vnberittene nichts niige, erfordern, wan aber 
etbliche heruacher kehmen, föntte Er Sie nicht abweijen, Sondern müften alf 
unberittene accommodiret vndt verpfleget werden, Anders köntte vndt ver- 
möchte Er fi, wie gern ex auch wolte, nicht erlleren noch vernehmen laßen, 
An Ihre Churfürftl. Durchl. Zu Sachſen aber hette Er feines theils albereits 
puterthenig gejchrieben, vudt Ihrer Churf. Durchlaucht den Zimblich verderb- 
ten Zuftand des Fürftenthumbs Anhalt, nicht allein unterthänigft repraesen- 
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tiret, ſondern auch daß der Zerbfter Autheil Zur Gefambtung gebracht vndt 
3 Compagn. von jeinem Regiment anderjt wohin Zur verpflegung gewie- 
fen werden möchten gang vnterthenigit gebethen, Mit erbiethen, das wan 
die antwort Zurüd fehme, E. FGnd. er folde vnterthänig communieci- 
ren wolte. Was jonften die 40 thlr. und 12 Schfl. getreydig auff das 
erfte blatt vor jedere Compagnie betrejfe, wehren eß abgehamdelte ſachen, 
darbey hette eß billig fein bewenden, von Frey Reuttern wüſte er feinem, 
hette folche auch nicht, Weil dan gnädige Fürſten vndt Heren bey dem Dbri- 
ften ein mehrers nicht wir Zu erheben vermoht, Gleichwohl aber darbey ge- 
jehen vndt verfpühret, dad war die 6. Comp. vorgedadhter maßen auff fo 
viel Köpfe vndt Pferde verpfleget werden, ef dem Lande auff 70 Pferde ver- 
trägliher, alß wan iede Compagn, auf 50 Pferde — ſein wolte, 
Alß haben wir eß auch darbey bewenden laßen, in hoffnung das in dieſem 
Monat die angegebene Anzahl nicht groß vermehret bndt erhöhet werden ſolte, 
So ift auch Zu vermuthen da die Zurücgelaßene vnberittene auff ſolche 
verpflegung fich nicht viel einftellen, aud) von den Kranden der meifte theil 
Zuriid bleiben, Habens Efgn. ꝛc. ıc. ei 
Datum Deſſaw den 16 Augusti Anno 1636. 
E. F. Gm. 
onterthänige gehorſame 
Diederich von dem Chriſtoff von Kroſigl. 
Werder. 


27. 
Die Fürſten zu Anhalt an Churfachfen. 


... Ob wir wohl verhoffet, E 2. vnd Gnd. antwortt auf vnſer gefambtes 
Schreiben von dem 8 huj., wegen einnehmung dero Regiments, vnter dem 
Ohr. Claus Tauben, abzuwarten, vnd vuter defen nad) dem gemachten 
Interimsvergleich mit dem vnterhalt aufzulommen, So ereigen ſich doc; allent- 
halben ae beſchwerden vnd ummöglichkeiten, daß wir mit anderweitlichen 
juchen ſo lange an vns Zu halten nicht vermögen, Die Hauptfache befteht 
auf der landfundbahren total verwüftung vnſers Fürſtenthumbs, vndt daß 
der Zerbfter Autheil jambt der Stadt vnter anbere beharrliche Contributionen 
gewiejen werben will, dahero dann die behuffige mittel, wann fie ſchon aufs 
engfte eingezogen werben, auf eim ganzes Regiment nicht mehr Zu erſchwin⸗ 
gen, Es Fümbt aber dazu ferner diejes, daß bey ben Compagnien reformirte 
Rittmeiftere, Leutenandt, Cornet, Uffwärter vnd dergleichen Officirer und Frey- 
reuther, fi) mit einmijchen vndt ohne die Stabsperjohnen laut derer vom 
Herrn Obrijten übergegebenen verzeihuug 441 Köpfe bey dei 6 Compagnien 
angegeben vnd darauff der vnterhalt gefordert werben will, Welde laſt, 
fambt den Stabsgeldern, vndt dem Erften blat auch bey gutem Zuftande vnß 
über alfe maßen ſchwer ankommen, itzo aber gant unerträglich fellet, 

IR demnach an E. 2. vnd Gm. vnſer anderweitliches dienftfreundtl. ſuchen 
vnd bitten, fie wollen die hiebevor geſuchte erleichterung eiligft Zu befordern 
nicht unterlagen, vnd entweder das gantze Regiment delogiren, oder doch, wie 
Zuvor gebeten, vffs meifte es bei den 3 Compagnien vnd dem Stab, In— 
maßen auch hiebevor E. Lbd. vnd Gud. vnterm 4 huj. vnſern Abgejandten 
ertheilte resolution, nurrten auf etzliche Compagnien, nicht aber das ganze 
Regiment gerichtet, verpleiben, vnd die beſchwerungen bes Zerbſter Autheils 
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vnd felbiger Stadt, genklic, aufheben laßen, Sonften gereichet vns dasjenige, 
waß €. Lbd. und Gn. vnß zum beften verordnen wollen, Zum eußerften end— 
lichen verderb, vndt wir müßen uns, ſowohl fiir vns ſelbſt ald wegen vnſe— 
rer Unterthanen, aller reparation vnd des hochnothwendigen Teldtbamwes, 
onfers einigen ‚lebensmittels, auf ſolche weile gänglid) verzeihen, Welches €. 
Lbon. und Gn. vns nad) erduldeten fo vielen vnd faſt vnglaublichen Drang- 
falen,. dero vns befandten mitleidentlichen Zuneigung nad) nicht gönnen werben, 
Wir erwarten derowegen jchleuniger wirdlicher remedirung vnd ergeben ıc. 
Datum d. 19 Aug. 1636. 


28. 
Fürft Ludwig an die Commiſſarien Ernft v. Freiberg und Achatius Barenkohl. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ıc. ıc. 


... Nachdem die notturfft erfordert, daß die wegen verpflegung des Taubi- 
fchen Regiments gemachte Anlage revidiret vndt etwas befjier eingerichtet 
werde, Zu foldem behuff aber vonnöthen ift, das alle in vnſerm Fürftl. 
Antheil gegebene quartier visitiret ondt was darinnen an Officiver vndt Ein- 
fpennigern wie audy an Pferden ſich befindet, verzeichnet werden möge, 

Alß befehlen wir Euch Hiermit gnd., das ihr mit Zuthun vnferer Beambten 
vndt etlichen von den Näthen aus den Städten, befagte quartier visitiret, 
die nahmen der vorhandenen Offieirer, dero Diener vndt Pferde, wie aud 
der berittenen vnd vnberittenen Einfpenniger aufzeichnet vnd folche in drey 
Classes abtheilet, in die Erſte die Offieiver de Erften blats fo viel deren 
hinein gehören mit all ihren Dienern vnd Pferden, In die andere die Zu 
der Compagnie gehörige Einfpenniger, beritten vndt vnberittene, In die dritte 
aber der jogenauten Reformirten, do deren noch vorhanden, vnd Uffwärter, 
Diener, Knechte und Pferde feet, darbey, daß Fein Unterjchleiff geſchehe, noch 
der Offieirer oder Auffwärter Diener vnd Pferde für Einfpenniger angegeben 
werden, fleifiig acht habet, Hierunter bey den Wirthen vnd andern fo diefer 
twegen wißenfchafft haben erfundigung einziehet, fothane verrichtung maturiret 
ondt fo balt nad) empfahung diefes ins werd richtet, den anfang Zu Cöthen 
machet, vnd vns darüber vnterth. resolution forderlichft einſchickt, So wol- 
fen wir darauf was einem iedweden Offieirer vndt Reutter Zu reichen, ge 
wiße verordnung thun, auch darauff eine richtige Anlage, woher bie ver 
pflegung Zu nehmen, verfertigen laßen. Hieran ꝛc. ıc. 

Nienburg den 19 Aug. 1636. 


29. 
Fürft Ludwig an den Rath zu Cöthen. 


... Erbare, liebe getrewe ꝛc. ıc. 

Nachdem die notturft erfordert, daß diejenige Kriegsjchäden, welche vom 14 
Januarii an, big auff dato durd) die ftreitende Kriegs Partheyen Kaiferliche, 
Chur Sächfische oder Schwedische, fo wohl den Unterthanen vff dem Lande, 
al® denen in den Städten, im Felde, Gärten, Heufern und fonften. Zuge 
füget, erfundiget, vndt in einen richfigen ahnſchlag gebradjt werden mögen, 
ALS befehlen wir eich Hiemit, daß Ihr von allen vud jedem ewerer .anbe- 
fohlenen Bürgerfchaft eine Specialverzeihnus vndt Liquidation von genanter 
Zeit an aller erlittenen : Kriegsſchäden einforderet, darauff erfundigung, ob 
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die angezogene beſchwerden vndt ſchäden aljo in der wahrheit fich befinden, 
einziehet, die Liquidationes dem befinden nad) moderiret, vndt dan einen 
General Ahnſchlag, was ein ieber bei diefem vnweſen vor ſchaden erlitten, ver- 
fertiget, vndt vns denjelben vfs Iengfte binnen Zehen tagen, von dato anzu= 
rechnen, einſchicket, damit man ſich deßen bey vorfallender gelegenheit Zue ge- 
brauchen haben möge. Seindt euch mit gnaden gewogen. 

Datum Nienburg den 19 Aug. 1636. 


30. 
Bericht des v. Breiberg und Varenkohl an den Fürften Ludwig, 


Durchleuchtigſter, Hochgeborner Fürft, 
nedigſter Herr. 
Ew. Fürſtl. Gn. geben, nebenſt williger anerbietunge vnſerer vnterthenigſten 
pflichtſchuldigen Dienſte, wir hiermit Zu vernehmen, daß auf deroſelbe vnß 
vorgeſtriges tages eingehändigte gnedigſte Commission, wegen des Taubiſchen 
alhier einquartirten Volcks, ſowohl in hieſiger Stadt, ohngeſcheuet der ſtarcken 
Infection, alß aufn Lande, wir fleißige erkundigunge eingezogen, vndt weil 
viele dero, fo aufm Lande einlogiret, nicht anzutreffen, Sondern bin- vndt 
wieder auff Convoy vndt ſonſten verfchidet gewefen, Dahero man Ihre Nah- 
men, über alles verhoffen, in jo gefchwinder eyl nicht erfragen können, AR 
thun E. Fürſtl. On. wir die wißenfchaft, fo weit diefelbe Zu bringen ‚ge- 
weien, bierbey gehorſamlich Zufertigen, Mit vnterthenigfter bitte, diefelbe vn— 
fer gnedigſter Filrft vndt Herr fein vndt bleiben wollen, Empfehlen Ew. Fürſtl. 
Gn. Zu beſtendiger langwieriger geſundheit vndt glücklicher Regierung in den 
Schuß des Allerhöchſten. 
Cöthen den 22 Augustii Anno 1636. 
Em. Fürftl. Gnaden vnterthänige und gehorfame 
Hans Ernft v. Freyberg. 
Achatz Varenkohll. 


31. 
Uebereinkommen der Fürſten zu Anhalt unter einander. 
Puncta 

Derer ſich die Durchleuchtige, Hochgeborne Fürſten vnd Herrn, Herr Auguſtus, 
Herr Ludwig, Herr Johann Caſimir, Herr Chriſtian, Herr Georg, 
Aribert vnd Herr Friedrich, Fürſten Zu Anhaldt, Graffen Zu Aſcanien, 
Herrn Zu Zerbſt vnd Bernburgk, Nach vorgangener devastation dieſes ge— 
ſambten Fürſtenthumbs, Zu verhütung beſorgender des Landes gentzlicher de- 
solation wegen revocation derer aus dem Lande entwichenen Unterthanen ver— 
ſicherung vnd wieder Anbawung des Aders vnd Anrichtung Handel vnd Wandel, 
Reinhaltung der Strafen, und Berhitung der Räuberey, vnd ftreiffen, Plün— 
derung, abnahme der Pferde und Viehes, fi) mit einander vergleichen. 

1) Undt Anfenglid, Weil nechſt Gottes des Allerhöchften Hiülffe, der Anbaw 
diefes durd) den Krieg verderbtes Fürſtenthumbs vndt Conservation defelben 
allein darauff, daß die wegen der erlittenen Plünderung aufgewichenen vnter- 
thanen wieder Zu dem ihrigen kommen, 2) Der Ader in anbaw gebracht, und 
die Winterfaat wieder beftellt werde, 3) Die Städte nicht allein für einfall 
verwahret, Sondern auch 4) der Pandtman in- vnd außer feinem Haufe ge 
fhütet, 5) Die Commercia wieder eröffnet, vnd 6) Zu dem ende die Stra— 
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fen vein gehalten werden mögen, beftehet, Al ift diefer wegen, wie auch daß 
ein Jedweder Zu feinem Beruff angehalten, und Zwiſchen den xechten Hauf 
Armen, vud den angemaßten Bettlern ein vnterfcheidt gemadht werben möge, 
em Mandat verglichen, 

2) Und weil hierzu Zur gelangen kein ander mittel ergriffen werden kann, Ale 
daß nad) anleitung der Reichsſatzungen folche embfige verſehung geſchehe, da- 
mit ein Jedweder Unterthan für vnverfehenen Einfall, ftreiffen wud Plündern 
gefihert, und auf allen begebenden fall dem beleidigten forderliche vnd für- 
tregliche Rettung gejchehen möge, Dierunter aber der in Ao. 1555 Zu Aug: 
fpurg aufgerichtete Reichs Abſchied der face flahre maaß giebet, vnd einem 
jedwedern Chur-Fürften und Standt aufferleget, fein Chur: vnd Fürſtenthumb 
Landt ondt Gebiethe, auch Straßen rein, vnd darzır nottürftige ftreiffende Rot- 
ten Zu halten, in gutter bereittfchafft Zu figen, Aud) in feinem Fürftenthumb, 
Landen, Obrigfeiten vnd Gebiethen folche emibfige vorfehung Zu thun, daf er 
vnd die Seinigen dermaßen iederzeit gefaft fein, Damit fie fi vnverſehenen 
vberfalls felbften Zu entſchütten, vnd fich ein Yeder dermaßen mit den Gei- 
nigen im folchen nothfällen ihme vnd feinen Nachbarn förderlihe vnd fürträg- 
liche rettung leiften, vnd Hin vnd wieder von Andern tröftlihen beyſtandt vndt 
entfagung erwartten möge, ©eftalt dann 3. Churf. Durdl. Zu Sadjen in 
Ao. 1626 bey denen Beambten, fo an der Anhalt. Grenze wohnen, die ernft- 
liche anfchaffung gethan, daß fie ſich diffals mit den Anhalt. beambten ver: 
gleichen, vndt dahın mit gefambter Hand trachten jolten, damit diefen Plade- 
reien vnd Straßenreubern geftenert werden möge, Hochgedachter J. Churfürftl. 
Durchl. Zu Sahfen auch vom 4. diefes Monats Augusti fi) gegen vnjere 
Fürſten ond Herrn, die gefambten Fürften Zu Anhalt, dahin freundl. erkleh— 
vet, daß dieſelbe Zu abftellung allerhand insolentien, vnd damit nicht allein 
die Beambte vnd Diener in ihren gefchefften und verrichtungen ficherlich wie 
derumb eintretten, Die Bürger vndt Bauersleuthe in Städten vnd Dörffern 
ihre nahrung vnd Aderbaw abwartten vnd pflegen fünnen, ernſte verfügung 
thun wolten, Auch Zu dem ende den Obriften Claus von Tauben, mit 
etzlichen Compagnien Keuttern Ifgn. Zugeordnet, Der fie mit auftheilung 
lebendiger Salva guardien, vnd fonften in adıt haben, vud von andern trank: 
jahlen entledigen folte, Do aber derjelbe tiber verhoffen Zu ſchwach fein folte, 
föndten Ifgn. nicht verdacdht werden, wann Sie eine foldhe verfaßung vnd 
anftellung, fo den ReichsAbſchieden gemeß, machten, unredhter gewalt mit ge 
genwehr vertrieben, vndt ſich wieder unzientliches und gewaltthätiges beginnen 
v8 befte ſchützten vnd handhabten, 

AR wird Hiermit Allen vnd Jeden Ifgn. Unterthanen, Adel und Unadel, In- 
fonderheit aber dero Beambten und Rüthen in den Städten Hiermit ernflicd 
anbefohlen, daß diefelbe nicht allein mit den Officirern und Reuttern obgebad)- 
te8 Herrn Obr. Claus Taubens Regiment, ſondern aud mit den benad) 
barten, Yufonderheit den Chur ©. vnd Erzftifftiichen Beambten, Zu obigem 
intent in guter Correspondenz vnd verftendniis ftehen, Damit einer den an- 
dern, waß er vernimt, jo den benachbarten Zu beſchwer- vnd nachtheil gerei- 
hen möchte, Denfelben Zu dem forderfichften verwarne, Auch vor fich feinen 
beften verftande nach Zu wenden gemeigt vndt befligen fein, und allenthalben 
Zu obigem Zweck, nehmlich verfiherung des Landes, der Strafen vnd des 
Aderbawes gezielet werden möge, 

3) Weil die meifte Nauberey vnd Plünderung von den Reifigen und Fuß— 
knechten, So theils Keinen Herrn haben, theils Zwar etlichen mit Dieuft ver- 
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pflichtet, Darinnen aber wefentlic fie) nicht halten, ober die Herrſchaft da- 
vauf fie ſich verfprehen, ihrer nicht mächtig fein fan, vnd im Land ihrem 
Vortheil vnd Rauberey nahreitten, Alß ſoll allenthalben in den Städten, Flet- 
fen vnd Dörffern fleigiges aufmerden gehalten werden, daß niemandes Arg- 
wöhniger. oder Verdachtiger Zu Roß und Fuß, oder fonften temandes, der 
feinen richtigen, frischen Paßzettel hat, über nacht aufgenommen, oder beher- 
berget, wie auch insgemein vnbekante Perſonen auferhalb zeblicher  vrfachen 

vnd ohne der Obrigkeit befehl, an einem orthe über eine nacht nicht geduldet 

werden jollen, 

4) Mit denen Kriegsleuthen aber, welche einen richtigen Paß haben, fol man 

vorjeglicher weife keinen vnwillen anfangen, Sondern mit iede® orths Dbrig- 

keit vorbewuft, vmb ihr gelt Zu Zehren Nachtlager verftatten, 

5) Wie bie Straßen Zu bereiten, der Aderbam vnd Straßen ‚Zu verfichern, 

vnd fonderlih, do von vnbelannten müßigem gefinde etwas vermerdt wird, 

auf diefelbe vnverſehene weiſe Zu ftreiffen, Deßwegen haben die Beambte iedes 

orths mit denenfelbigen Ambt Zugelegten Offieirern, ſich Zuvergleichen, welche _ 
nebft den Unterthanen fchuldig fein follen, Ihnen den Kriegs offieirern und 

Reuttern hierunter gebürende Handtbietung vnd beyfprung Zu thun, 

6) Würde ſich dan bei einem oder dem andern befinden, daß fie iemandes 

mit gewalt das feine abgedrungen, oder im andere wege gefrevelt, follen fie 

vermöge gemeiner echte vnd des Reichs ordnung geftrafft werden, Wo fich aber 

einer mit gewalt Zu widerfegen vnterftehen wirde, Demſelben fo lange nach— 

geeilet werden, biß er Zur Haft gebracht, der Obrigfeit eingeantwortet vnd 

den Reihsfagungen gemeß geftrafft werde, Geftalt dann Alle und Jede Beambte, 

Räthe in den Städten, wie auch alle Unterthanen, Adel vnd Unadel ſchuldig 

fein ſollen, demjenigen nachzuleben, was der Zu Regenſpurg Ao. 1559 auf- 

gerichtete Reichs Abſchied, in $ und haben uns demnach mit ermelten 

Churfürften ꝛc. 2c.*) nebft den folgenden paragraphis, von der Nadjeyf, 

mit mehrern ordnen und ſetzen, BER 

7) Im fall auch dem Thätter bi in die benachbarte frembde Obrigkeit nad; 
gefolget werden mitte, So fol man ihme, doch im wißentlichen Verbrechen, 
nacheylen, vnd den ergriffenen Thäter Jedes orits Obrigkeit iberandtworten, 
vnd es an den orth, do die vnthat begangen, berichten, 

8) Im fall anch im ſolcher nacheyl nöthig an die Klocken Zu ſchlagen, fol 
daffelbe durch jedes orths Obrigkeit, auch den Richtern auff den Dörffern an- 
geordnet werden, Damit das geſchrey allentHalben in der gegend darinnen die 
thätter vnd befchediger fein follen, erichallen, vnd denfelben defto baß nachge— 
eylet werden möge. : 

9) Do in den Städten, oder Dörffern iemandes bedrenget, gehochmüttiget, 
oder etwas abgedrungen werden folte, jo follen nicht allein die angenommene 
Iragoner vnd Mufquetirer, fondern auch die benachbarten einer dem ander 
die Handt biethen, beyſpringen, ſchutz vnd ſchirm beweifen, vnd die Freveler 
bey des Heil. Reich® Constitutionen vnd Orbnungen billich bewenden. 


Signatum ben 24 Augusti Anno 1636: 


Auguftus Fz Anhalt. Ludwig FZu Anhalt. 
Johann Caſimir Georg Aribert 
dazu Anhalt. FZu Anhalt. 





“*) Siehe Lünigs Teutſches Reichsarchiv Tom. HL p. 73. 
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32. 


Erlaß des Fürften Ludwig 
an bie Ritterfchaft, an die Amtleute, Räthe in ben Städten, Gemeinden ze. ıc. 


Bon Gottes guaden, wir Ludwig, Fürſt Zu Anhalt ꝛc. zc. 
Entbieten allen vndt jeden, vnſerer Ritterfchafft, aud) Ambtleuten vnd Räthen 
in den Städten, Gemeinden vnd allen andern vnſers Fürſtenthumbs Unter: 
thanen vnd Verwandten vnſern gnedigen gruß, vnd fügen ihnen Hiermitt Zu 
wißen, das, gleich; wie wir mitt allen vnd ieden Ständen diefes vnſers ge 
fambten Fürſtenthumbs, vnd einer iedwedern infonderheit, wegen der erlittenen, 
hochbeſchwerlichen Kriegsihäden, welche diefes vnſer gefambtes Fürftenthumb 
eben hartt betroffen, ein recht landesväterliches Chriftliches und getrewes mitt: 
leiden tragen, .auc) verhoffen bey ihmen jämbtlichen das gute Zeugniß Zu ha 
ben, daß wir an allen Deme, fo Zu abwendung oder doch Zu milderung 
dieſes vnheils dienen mögen, an vns nichts erwinden laßen, dem gerechten vnd 
allein weifen willen Gottes aber, welder wegen iberheuften Sünden, dieſe 
Landtftraffe vber vns verhänget, Zu widerftreben nicht vermocht, daß aud) alf 
nunmehr, nad) deme feine Göttliche Allmacht (welder es dan Zuforderft Zu: 
zuſchreiben, vnd dero Lob vnd Dand darfür Zu jagen, e8 väterlich dahin ge 
richtet, daß der Stuhl des Krieges aus diefen Yanden verrüdt, wir krafft tra 
gender Oberfeittlichen Ambts vuß fchuldig erkennen, nebft beförderung der Ehre 
Gottes alle vnſere gedanden, thun vnd lafen, allein dahin Zu ftreden, wie 
dieſes vnſer gefambtes Fürſtenthumb vnd ein iedweder Standt undt Unterthan, 
Inſonderheit für weiter ruin vnd vntergang gerettet, ein iedweder bei dem jer- 
nigen, geſchützt, vnd das Land wieder Zu beferm ftande auffnehmen vnd wade 
thumb gebradjt werben möge; 

Alldieweil aber vor dißmahl die conservation der Lande vornemblich darauff 
bejtehet, daß der Yandtman wieder ficher auf den Lande wohnen, die Erndte 
verrichten, den aderbaw von newent beftellen, aud) die commercia eröfnet, vnd 
Handell ondt Wandell getrieben werden möge, Alß erinnern wir Hiermitt alle 
vnd iegliche, ſo wegen des im Lande vnd in der Nachbarſchafft gelegenen 
Kriegsvolds vnd dahero erlittenen vielfeltigen plünderungen vnd vngemiachs, 
außer vnſerm Fürſtenthumb ſich begeben, vnd ihre Heuſer vndt äcker ledig vndt 
wüſte ſtehen, vnd liegen lagen müßen, gnedig, weil durch Gottes des aller- 
höchſten gnedige Hülffe, die Kriegsbeſchwerungen dieſer ortten, ſich meiſten— 
theils geleget, vnd es wiederumb Zu einem Zimblichen leidentlichen ſtandt ge— 
deyhen, daß ſie ſich ehiſt wiederumb bey den ihrigen einſtellen, Zu verhüttung 
beſorgender des Landes gentzlicher desolation die Erndte verrichten, den ade 
wieder in ahnbaw bringen, Handel vnd Wandel treiben, vndt ſonſten ihres 
beruf8 der fchuldigkeit abwartten, vnd darbey ſich vnſers gnedigen einrahtens 
vnd beyfprungs in vnterthenigfeitt verfichert halten follen, geftalt wir dan nad) 
ahnleitung der Neidhsconstitutionen, folhe emibfige verſehung thun wollen, 
damitt ein iedweder, fiir vnverfehenen überfall, ftreiffen vnd plündern gefichert, 
vnd auf alle begebende fälle den vntertganen förderliche vnd fürtregliche rei: 
tung geleiftet werden möge. 

Nachdeme auch Hin vnd wieder in vnſerm geſambten Fürſtenthumb, viel mü— 
ßig gehende perſohnen von Bawersleuten oder Dienſtknechten, ſich befinden, 
welche täglich in den Bierhäuſern liegen, oder Zu Zeiten gar vnnottürfftig 
nad Allmoſen gehen, So iſt hierauff vnſer ernfier befehl, wo die Obrigfeitt 
iedes ortes, einige ſolche müßig gehende perfohnen erfahren würde, daß fie 
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Diefelbe fir fi erfordern, ihnen folchen müffiggang, alß eine wurtzell aller 
vntugendt verweilen, Zur Handtarbeitt ahngehalten, vnd im verweigerung oder 
verbleibung defen fie alfofort auf vnferm gefambten Fürſtenthumb fchaffen 
ſollen. Do ſich aud) in vnſerm Fürftenthumb einiger ftarder frembder Bett 
ler, dder andere dergleichen vnbekandte perfohnen einfchleichen wirden, follen 
denselben vnſere vnterthanen nichts reichen oder geben, fondern von der Obrig- 
keitt iedes orts jo baldt hinweggeſchafft, vnd demjenigen, was dißfals auff eg- 
lichen gehaltenen Reichstägen disponiret, nachgangen werben. Dargegen 
aber die höchfte notturfit erfordert, daß iedes ortts, durch die von der Obrig- 
feit hierzu beftelte perfohnen, die rechte Haußarmen mitt fleiß vnd vorfichtig- 
feit erfundiget, von den ahngemaßeten armen vnterſchieden, Hiervon bericht der 
Obrigkeit icdes orts übergeben, vnd von derſelben fothane ahnordnung gemacht 
werde, damitt fothanen mangell- und prefhaften Perfonen, die ihr brott alters 
oder anderer mängel vnd fehler halber, nicht gewinnen fünnen,, die nottürfftige 
Allmofen wochentlichen gereicht werden möge, Soldjes erfordertt vnſers Für— 
ſtenthumbs 'noturfft, gereichet darneben Zu der Unterthanen felbft eigenem Be- 
ften, vnd wir verſehen vnß defen Zu einem Sedwedern alfo Zu bejchehen. 
Datum den .... 1636, 


33. 
Der General-Beldiwachmeifter Bitzthum an die Fürſten zu Anhalt. 
Durchleuchtige Hochgeborne Fürften, 
E Fürftl. Ggggnd. feind meine vnterthenige Dienfte Zuvorn, gnedige Fürſten 
vnd Herrn, E Fürſtl. ggggnd. gnediges fchreiben habe ich mit gebührender 
reverentz empfangen, 
Nun wolte ich nichts Lieber wünſchen, alß dag E. Fürſtl. Ggggnd. id) vnter— 
thenig an die Hand gehen, vnd das Werd wegen des Herrn Obriſten Tau— 
bens Regiment, vnd der Contribution halber, fo die Stadt Zerbft vor den 
Herrn General Feldmarfhall Heren Graff von Hatzfel den wöchentlid) geben 
muß, alfo befördern und fehleunigft abhelffen Fönte, daß es alles E. Fürſtl. 
Ggggnd. Zur dero Contento, vnd derofelben FürftentHumb Zur guten erleid)- 
terung gereichen möchte, Nach deme aber 9. Churfftl. Durchl. Zu Sachſen, 
Mein gnedigfter Herr, feine andere resolution von ſich gegeben, al das von 
E. Fürftl. Gggg. Fürſtenthumb gedachtes Taubifche Regiment bald wiederumb 
abgefüihret werden folte, Wegen ber Contribution fo die Zerbfter geben müßen 
auch bald, vnd wan die Armee förber ginge, enderung erfolgen würde, AR 
werden E. Fürftl. Ggggd. ſich noch etwas gedulden, und meine wenige Per— 
john, wie ich vnterthenig gebethen haben will, vor dieſes mahl, vnd daß ich 
ein mehrers nicht verrichten können, gnedig vor entfchuldigt halten ꝛc. 
Datum Tangermünde den 20 Augusti Ao. 1636. 
E. Fürftl. Ggggnden 
vntertheniger Diener 
Dam Bitzthumb von Edftedt. 


34. 
Der Kaiferl, Feldmarſchall Graf Hapfeld an die Fürſten zu Anhalt. 


Durchleuchtige Hochgeborne Gnedige 
Fürſten vnd Herren, 
E. Fürſtl. Ggggnd. vom 8. dieſes am mic, abgelaßenes ſchreiben Habe ich 
mit gebührendem respeet empfangen vnd inhalts mit mehrerm vernommen, 
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Darauff auch bey Ihrer Churf. Durchl. Zu Sachſen aljobalden mich ange- 
meldet, welche diefe resolution von ſich geben, daß Zwar dem Herrn Obriften 
Zauben Zu reerutirung feines Kegiments das Fürftentgumb Anhalt, Bern: 
burgiſchen theils, angewiefen, die Stadt Zerbft aber Zu meiner unterhaltung 
mir nad) dero hiebevor gethanen gnedigften assignation gelaßen ſey, Möchte 
wünſchen, daß mir Zu meiner Notturfft andere örther Zugelegt wehren, 
vnd €, Fürſtl. Ggggnd. Landen allerdings vnbeſchwert bleiben könten, Denen: 
jelben ich diefes vnterthenig in Antwort ohmverhalten und Zu Fürſtlichen 
gnaden mich gehorſamb dabey befehlen wollen, 

Datum Tangermünde den 24 Augusti Ao. 1636. 

E. Fürftl. Gnaden 
vntertheniger Diener 


Hatzfeld. 
35. 


Die Deputirte des Engern Ausſchuſſes an die Fürſten Auguſtus, Ludwig, 
Johann Caſimir, Georg Aribert und Friedrich zu Anhalt. 
Durchleuchtige, Hochgeborne gnädige — vnd Herrn, 
E. Fürſtl. Önaden ſeind vnſere ſtets onterthenige getreue Dienfte in gehor- 
fambfter befligenheit Zuvorn, vnd haben wir mit vnterthänigem gebithrenden 
respect verlejen, was an E. Firftl. Gnaden des auch Durchlauchtigen Hod- 
gebornen Fürften vnd Herrn, Herrn Chriftians, Fürften Zu Anhalt, vnſert 
gnädigen Fürſten vnd Herrn Fgn. wegen eines Subsidii von 6000 Thlr. 
beichehenes freundvetterliches erfuchen, herfegen aber E. F. Gnaden an vuf 
wie etwa füglic dem gemeinen Lande Zum beften hochgedachter Sfgu. damit 
Zu gratieifiren vnd an die Hand Zu gehen, Zu eröffnung vnſerer vnter— 
thänigen gedanden, gnädig gelangen laßen, 
Wie nun gnädige Fürſten vnd Herrn, mit hochgedachter Seiner Fürft Chri: 
ſtians vufers guädigen Fürſten vnd Herrn gu. wie auch dem ganten 
Lande, daß es Leider im folchen beſchwehrlichen elenden betribten Zuftand 
durch den leidigen Krieg gerathen, ein vnterthäniges Chriftl. mitleiden haben 
vnd tragen, vnd nichts lieber wünfcen vnd fehen, alß daß derojelben, Zumabl 
do wir hochgedachter S. fgn. niitzlichen Dienfte, jo Sie bey itiger hober 
bedrangnüs den gantzen Panden thun fünnen, aud) deren gnädigen fürſtlichen 
affection gnugſamb vnd vnterthänig verfichert, hoch aestimiren, wir mit 
einer ſolchen Summa geldes vnterthänig und gehorfambft, auf gemeiner Land- 
ſchafft Cassa oder fonften bebienet jein fönten, So ift doch E. Fürſtl. Gna— 
den mehr dan Zu viel gnädig wißendt vnd befandt, in was euferfte armuth 
leider das gantze land, vnd darin gefeßene Stände begriffen, dahero dam va 
ob e8 Zwart vnß an vnterthenigem guten willen nicht ermangelt, E. Fürfll. 
Gnaden wir vnterthänig Zu bitten, Sie vuß, daf wir für dißmahl in vnd 
außer landes do aller Credit geftopfet vnd geleget, auch Zu dem allergr- 
ringften nicht rath Zu fchaffen wiſſen, entjchuldiget Zu nehmen, gnädig ge 
ruhen wolten, Dero wir fonften nad) vnterthäniger mögligkeit gehorfambit Zu 
dienen vnß ieberzeit fchuldig vnd pflichtig erkennen, Zu Ewere Fürftl. One 
den gnädigen beharrlichen favor vnß hiermit beftes vnterthänigſtes fleifies an: 
befehlende, Datum Deffaw, am 24 Augusti, Ao. 1636. 
E, Fürftl. Gnaden 
Ä vnterthenige gehorjame 

Zum; Engern Ausſchuß 

Deputirte. 
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36. 
Fürft Ludwig an den Felbmarſchall Johann Baner. 


Don Gottes gnaden Ludwig ıc. 
.. . Wir können dem Herrn freundtlich vnverhalten, waß geftalt wir in vn- 
jeren eigenen auch vnferer nahen Anverwandten hohen Angelegenheiten in das 
Laud Mechelburgk vnd die Grafſchafft Schaumburgk felbft Zu reifen, oder 
doch die vnſerigen dahin Zu jchiden geurjachet werden, 
Damit wir nun vnd fie defto beßer vnd ohne gefahr durchkommen mögen, 
So erfuden wir den Herrn freundlich, Er wolle vns fo wol auff vus jelb- 
ften vndt den bei vns habenden, alß auch vnſere Bediendte, jo wir der ge— 
legenheit nad) an vorgedachte beide Örther abfertigen möchten, einen Paß, 
iedoch vff vns vnd Sie abjonderlid) in Zweyen Exemplaren aljo ertheilen 
vnd bei diefem Zu dem ende abgefertigten Bothen Zukommen laßen, damit 
wir fambt onfern Angehörigen un deffelben bei des Herrn vnd Herrn Feld— 
Marſchalls Leßlen vnterhabenden armöe vnd Trouppen in dem Hin- und 
Herreifen auff begebenden nothfall Zu vnſerer vnd ihrer ficherheit gebrauchen 
fünnen, 
Wir Zweifeln an des Herrn williger verordnung nicht vnd feind deffelben :c. zc. 
Nienburgf ben 25 Augusti 1636. 


37. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gaftmir und Georg Aribert. 


. .. Dieweill die notturfft erfordert, daß wir vns mit dem, was auf er: 
theilte ordre des Herren Churfürſten Lbd. vorm Jahre an proviant, dan dem 
DObriften Mietzlaff an Geld vnd Getreidig gelieffert, imgleichen, was auf 
den Obriften Roch owen, Obriften Hanawen, imgleihen Strehnen, wie 
auch die Haubitziſche Tragoner Zu Zerbft, dann auf die Vitzthumiſche 
und Dehnifche Regimenter, wieder auff Haubitzen Tragoner im Defawi- 
ſchen Jenfeits der Milde, Imgleichen die vnterſchiedene Chur Sächß. guarni- 
son Zu Bernburgf vnd Marrazinifchen vnterhalt Zu Cöthen, fürters auff bie 
particular assignationes vor des Herrn Churfürften vnd die Kayferliche 
Armee dieß- vnd jenſeits der Elbe, die Brindifche Tragoner, vnd fchließ- 
ih das igige Taubifche Regiment nad) der ordre gangen vnd angewendet 
werden müſſen, gefaft halten, und des Heren Churfürften Lbod. Zeigen können, 
was nurten an Vorſchuß (dem fchaden vor digmahl Zu gefchweigen) der 
Armee Zum beten auf vujerm Lande gezogen worden, So erfuden wir E. 
LIEbd. freundtlih, Sie wollen die vnverzügliche anordnung thun, damit an 
Jedem ortte über das, fo dahin gehört, eigentliche richtige erfundigung ein— 
gezogen, in eine liquidation gebracht, vnd vns forderlichjt, darauf eine 
gefambte liquidation Zu machen Habende Zugefertigt werden möge, E. LLLbD. 
werden hierunter des gefambten Landes wolfahrt gerne befördern helffen, vnd 
ergeben fie hiermit dem ſchutz des allerhöchſten. 

Datum Plötzkaw den 27 Augusti 1636. 


38. 
Bericht an den Fürften Ludwig nad) Nienburg. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner, gnädiger Fürft vndt Herr, 
Wiewohl wir Zu gehorfamer vnd fchuldiger folge empfangenen befehls gan 
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gern vndt Zeitiger wegen des bewuften bawholges heiten erkundigen wollen, 
So haben wir e8 wider willen biß dato einftellen müßen, Sintemal die 
Infeetion den Zimmerman Hanfen Huthen etlicher maßen aud) begriffen, 
vndt weil fi) nunmehr die gefahr in etwas gelindert, hat er fih mit Mar: 
tinen hinunter in die Defawifchen Heyden begeben, vndt fonderfic im Rei- 
nichen dienliche Bäume Zu Pfehlen vndt Balden angetroffen, wie er dan auf 
befunden, das albereit der windt ftarde Eichen Hinnieder gefellet, welche Zun 
Bohlen nützlich, vondt in Defaw auf der Mühlen gefchnitten werden Fönten, 
Stehet alfo Zu E. F. Gn. gnädigen gefallen, ob fie belieben woltten an 
Dero Herrn Bettern, Fürft Johan Caſimirs %. Gn. Zu ſchreiben, damit 
onfern künfftig Abgeordneten eine Anzahl Bäume möchten werden ausgewiefen, 
fönnen wir alsdan die Arbeit defto fchleuniger laßen fortfegen, Sonften aber 
gnädiger Fürſt und Herr, will es anietzo mit der Grabenarbeit nicht fort, 
dan hieran der Teichgräber wegen noch continuirender Infection mercklich ge- 
hindert, derogeftalt daß er bey ießiger befchaffenheit nicht mehr dan drey ge: 
funde Leuthe nebft fich Haben fan, Wan aber, wie wir verhoffen, der Liebe 
Gott mit diefer Straff in etwaß wirdt innehalten oder felbige gant hinlegen, 
wollen wir vnſers theil® allen fleig anwenden, damit noch vor annahendem 
winter verfertiget, was immer müglicd, Haben es E. %. ©. Hiermitt vnter: 
thenig berichten follen, Derofelben gnädige verordnung erwartende, welcher 
wir vnterthenig nachzuleben fo willig als fchuldig, Datum Cöthen den 27 
Augusti Anno 1636. 

| €. F. Gn. 


Vnterthenige 
Gehorſahme 
Eruſt Stelbogen. Steffan Kleſen. 


39. 
Fürſt Ludwig an ben Amtsſchreiber J. Jacob Eiſenberg zu Warmsborf. 


Ludwig zc. 


. . . Demnad) wir aus deinem bericht vernommen wie bei igiger einlegerung 
Ernft Curt Lampe Zu Güften und die von Adel Zu Ilverſtett fich Zu 
abgebung der ausgefchriebenen Contribution vnd ohmumbgenglichen vnter: 
haltung der Taubifchen Reuter fi) vnwillig vnd wiberfeglich bezeigen: So 
haben wir nad) beigelegter Copei ahn diefelbe ein monitorium ergehen laſſen, 
mit gnädigem befehl, daß dur gegen diejenige, fo vnſerer gemefjenen verorbnung 
fid) widerjegen, mit militarifdyer oder anderer dienlidhen execution, ohne vnter— 
ſchied vnd anfehen der perfohnen, verfahreft , vnd dic) des modi der einquar— 
tirung vnd unterhaltung, alfo gebraucheft, wie vnſer jüngfter befehl klärlich 
vermag, injonderheit daß die eintheilung vf diejenige perfohnen, von Adel vnd 
Unadel, die dor andern nod) etwas behalten, alſo vor dismahl gemacht, de 
mit dardurch der ganz ohnvermögende arme mann übergangen werde, wor: 
durch die supplicationes des Naths und Burgemeifter Sciferts Zu Güften 
Zugleich ihre abmaß haben fünnen, doch daß auch nad) überftandener ihart- 
Zeit ein anderer Burgemeifter und Nath, nad) Ambtsgebraud), beftettigt, vnd 
supplieirend & eifert, desfals vor andern nicht beſchwehret werde. Seind dir xc. xx. 
Datum Nienburg den 20 Aug, 1636. 
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40. 


Fürft Ludwig an Ernft Curt Lampen und die von Abel zu Ilverftett, 
fammt und fonders. 


(Beilage zu 39.) 


Bon Gottes gnaden, wir Ludwig ꝛc. ꝛc. 
Veſte liebe getrewe, 
Wir werden auf vnßerm Ambt Warmsdorff berichtet, wie ihr (jonderlich du 
Ernft Curt Lampe mit grober onverantwortlicher einftrewung) euch bei 
dieſer einguartirung der vfgelegten Contribution Zu entbrechen vermeinet, 
welche ohnbejonnene vnd bisher vielfaltig gepflogene widerjeglichkeit, der all- 
mächtige Gott (wan wir es desfals ahn vnſerm hohen Obrigfeitlichen ein- 
Ki endlich ermangeln laſſen wolten) ohne Zweifel jelbften eifern vnd ftraffen 
möchte, 
Wiewohl wir nuhn dannoch Zwart, ohne ewer erinnern vnd vergeblich lamen- 
tiren, auch ohnziemblich gelüftete maßgebung gerne dahin Ziehlen wolten, aud) 
albereit nebft vnſerer Herrn Brudern vnd Bettern PLLLOd. dahin treweiferig 
gearbeitet haben, dergleichen bejchwehrung von vns vnd vnſern gefambten Lie- 
ben Unterthanen einsmahls abzuwenden: So hatt doch bis dato Feine einwen- 
dung oder remonstration fruchten, noch man diefer quartier vnd verpflegung 
Zur Zeit überhoben bleiben fünnen, Befehlen euch demnach ſambt vnd 
fonder8 in gnaden, dieweil euch von vnſerm Ambtichreiber vnſer jüngftes 
modifieirte8 ausjchreiben gnugſamb commmmiciret fein wird, daß ihr demfelben 
gemeß euch in abgebung der contribution Zu vnterhalt der reutter vnd der- 
gleichen, gegen den Ambtjchreiber der gebühr ohnverzüglich erweiſet, vnd von 
der ahngewöhnten widerjeglichen verweigerung abftehet, alle Hitige ohndienliche 
ausgiefungen vnd desfals verurfachte andung vnd execution hinfürder bet 
vermeidung vnſers wirklichen einjehens vermeidet; verbleiben wir euch bei ge— 
bührender erweiſung mit gnaden gewogen. 
Datum Nienburg den 20 Aug. 1636. 


41. 
Bürgermeifter und Rath der Stadt Göthen an den Fürften Ludwig. 


Durdlaudtiger, Hocgeborner, gnädiger Fürſt vndt Herr, 
Wir haben alfo baldt geftriges tages den Heren ObriftenWachtmeifter David 
Taube 1) wegen Anzahl der Offieirer Dienftpferde auf jede Compagn, 
dan auch 2) verfallenen vndt fünfftigen vunterhalts, als ebenmeßig 3) der bis⸗ 
hero geforderten Servicen halber nad) allem vermögen inſtendig tractiret, 
Vndt ob wir wohl, fo viel den erften Punct betrifft, die anzahl der Pferde 
auf eine Compagni hertlic gerne bis in Achtzehn oder Zwansig richten 
wollen, auch Zum öfftern angezeiget, daß nad) anleitung der neulichft ertheilten 
Chur Sächſ. Ordre ein mehres nicht wiirde passiret (weldyes aber nicht Zu 
remonstriren gewefen) vnd wehren auch die Offieirer erften blats nicht jümbt- 
li effeetive Zur ftelle, So hat er vns hirgegen angezeiget, das ihn bis dato 
wie auch allen Coinpagnien Zum wenigften vier vndt Zwangig Pferde, laut 
Specification A. verpfleget werden, darvon fünne vnd dürfe er nicht 
weichen, hette auch die Offieirer bis auf den Fahnenſattler alle Zur ftelle, 
vndt wüſte dergleichen bey Nitm. Günterots und Brünners Compagn'. 
Den andern PBunct aber anreihend, damit man fein gut nn Hette Zu 
4 
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verfpühren, könte er Zwar an verfallenem Gelde fo fi) auf 240 thlr. be- 
leufft, ben Offieirern nichts vergeben, weil fie mehrentheils verwichenen Monath 
ihr Gefinde und Dienftpferde yor den ihrigen vnterhalten, wolte es aber we- 
gen des Futters fo ſich gleicher geftaldt auf 240 thlr. dem anſchlage nad) er- 
ftredfet, dahin vermitteln, daß hierliber E. E. Rath nicht folte werden belan- 
get, Jedoch das ihme dem Obriftenwachtweifter vnd Kitmeifter Günterodten 
in allen von dem was verfallen, anderthalben wifwel gegeben werde, welcher 
geftaldt dan E. E. Kath Zwey Hundert vndt 6 thaler Zum beften gingen, 
vondt weil er wüſte das nun fünfftig die Compagnien respectu der Dienft- 
pferde, ihre volle verpflegung au futter vnd gelde haben wiirden, folten bie 
Bürger und wirthe wegen der Servicen keinesweges weiter belanget werben, 
vnd heiten vns auch nicht Zu befürchten, daß mehr Reutter als ietzo Zur 
ftelle herbey kommen folten, und do gleich noch etzliche folgeten, möchte e8 eine 
geringe anzahl fein, konten aber inmittel® die verpflegung feiner Compagnie 
vf 75, Nitmeifter Günterodts vf 66 und Ritmeifter Brünners Zum hal: 
ben theil auf 33 Pferde richten, Jedoch wer nicht effective verhanden, hette 
auch nichts Zu fordern, fo begehret er auch nicht die verpflegungsgelder, ale 
ander örter gejchicht, in feine Hände, fondern ließ es an dem orth bewenden, 
do e8 hin gehörete, damit E. E. Kath fehe, das er hierunter gang keinen 
verjchleif Zu gebrauchen gemeinet, fondern alles auf die Perſohn richtet, welche 
vor augen, 
Dan dan gnädiger Fürſt vnd Herr, wir ein weitere® nicht haben erholen fün- 
nen, Sondern vielmehr bey E. F. Gn. Cantzley nachrichtlich verlefen, das auf 
das Hana wiſche Kegiment dem Ritmeifter 8 Pferde, Leutenants 6, Cornet 4, 
Wachtmeiſter 3, jedem Corporal 2 Pf. vnd fo fort an feindt gut gemadit, 
haben wir es entlichen dabei miißen laßen bewenden, vndt wolte nun der Mo- 
natliche vnterhaldt in der Stadt vermöge der Beylage sub B. auf 1160 Thlr. 
ſich erſtrecken, vnd darzu wegen des ritdjtandes 284 thlr., Iſt beides 1444 thlr., 
welcher nad) der eingetretene September Zum wenigften Zwantig fach anzu— 
feßen vnd der ilberreft diefes Monats wegen verfallenen vnterhalts wie ob- 
ftehet, von dem Bierpfennig Zu nehmen ift, und halten dennoch nicht dafür, 
das folgents die wöchentliche Föhnungen aus 20 facher Contribution, welde 
fih auf 1260 thlr. 18 gr. 8 pf. erftredet, Zu erheben, dan leider mehr alt 
der dritte theil inficiret vnd verftorben, bey welchen die Contribution wirdt 
ad tempus hinfallen, Sonſten erbeut fich der Herr Obriftemachtmeifter, warn 
die Compagnien des Ausftandes der 240 thlr. befriediget, das fürder die Of- 
fieirer an künfftiger verpflegung fich begniigen vnd feinen fernern Zuſchuß 
fordern, wie auch bie gemeinen Reutter wegen der Convoie vnd aufficht auf 
den Dörffern Zur billigfeit gewiefen vndt angehalten werden miüßen, So €. 
%. On. Zu derofelben gnädigen fernerer verordbnung wir in vnterthenigkeit 
haben berichten follen, 
Datum Cöthen den 2 Septembris 1636. 

E. F. Gn 


Vnterthänige 
Gehorſahme 
Ambt vndt Rath doſelbſten. 
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A. 
Dienfipferbe ber Officirer, fo jedem Officirer follen paßiret werben. 


6 Pferde Rittmeiſter. 4 Pf. Lieutenant. 3 Pf. Eornet. 
2 Pf. Wachtmeiſter. 2 Pf. Zweyen Corporalen. 

1 Pf. Fourier. 1 Pf. Mufterfchreiber. 1 Pf. Feldtſcherer. 

1 Pf. Fahnenſchmidt. 1 Pf. Fahnen Sattler. 2 Pf. Zween Trompeter. 


24 Pferde. 


/ 


B. 


Die Stadt Eöthen muß wöchentlich vor bie Officirer und eplihe Reuter ber 
2} Compagnie vom Zaubifchen Regiment an gelbe undt Getregbe haben 
wie folget: 

1) Bor den Herrn Obriftenwadtmeifter in specie, 

14 thlr. — gr. — pf. an gelbe, 
6 = — = — . vor 6 Scheffel futter. 
20 thlr. — gr. pf. 
2) Vor deſſen Compagnie. 
Uf die Officirer erſten Blats, 


40 = — 2 — 3 
12 = — = — = vor einen halben Wifpel Futter vor biefelben, 
24 = — =: — = 1f 24 Dienftpferde vf die Compagnie, 
24 = — = — = Bor futter vf Diefelbe. 
100 = — z — = 
3) Uff Ritmeifter Günterodts Compagnie. 
40 = — =: — = Uff die Offieirer erften Blats. 
12 = — = — = Bor futter für biejelbe, 
24 = — = — = Bor bie 24 Dienftpferde der Officirer, 
24 = — = — = vor daß futter. 
SO: a 
4) Uff Ritmeifters Brünners Compagnie. 
0 = — 2 — s Bor bie Offieirer erften Blats, 
6 = — =: — = Bor bie Offieirer, e 
12 = — 2 — = Bor der Officirer Dienftpferbe, 
12 = — =: — s vor das Futter 
DD eo 2. 





Summa 270 thlr, das viermahl 
1080 thlr, darzu noch 10 Reuter, ſeindt aud) 
80 thlr, iſt die gantze Summe itziger Zeit 
1160 thlr. vnd iſt man den Compagnien 
an gelde ſchuldig 
240 thle 
44 thlr. an getreide 
284 


Summa summarum 1444 thlr. 
44* 
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42. 
Fürft Ludwig an Bürgermeifter und Rath aller dreien Raths-Stände zu Cöthen 


.... Erbare liebe getrewe ꝛc. 

Demnad) wir aus ewern mind» vnd ſchrifftlichen berichten foviel vernommen, 
daß Zu onterhalt der Taubifhen Bölder, foviel der Stadt Cöthen pro 
quota Zukömpt, Monatlich of 1444 thlr. gehören, und darzu (dieweil ein gro 
fer abgang ahn der Contributions Rolle Zu ſpüren) eine 20fache Contribu- 
tion ſchwehrlich Zureichen wollen, Alß befchlen wir euch in gnaden, daß ihr 
fobalt nad; empfahung Diefes cine 2Ofache Contribution der Bürgerjchafft ver- 
fündiget, und mit der Einnehmung alfo verfahret, daß ihr der gelder nechſtes 
tages habhafft fein, vnd mit abrichtung der wöchentlichen Löhnung die Stadt 
retten könnet, Worbey Zugleich der gefambten Bürgerſchafft vnſer gnädiges 
Landesvätterliches mitleiden über ihren beſchwerlichen Zuftand, den fie vff 
Zweierley weife, nemblid) Kriegs pressaren vnd gefchwinde Sterbensnoth, 
nach Gottes willen, erdulden, beweglich entdedet, und Sie ingefambt Zu wah- 
rer Buße vnd beftendigfeit, auch ChHriftlicher geduldt fleißig ermahnet, im guter 
Zuverfit, der Allmächtige Gott endlich) mit gnaden ing mittel fehen vnd ret— 
tung verleihen werde. 

Damit ef dan mit der Contribution foviel diefe leufte immer erdulden mögen, 
etwas gewiß; vnd beftendig daher gehe: So befchlen wir euch Chriſtoff Je— 
niden vnd Chriftian Michaeln, daß ihr beiderfeits, mit gefambten Zu- 
thun, auch Zuziehung des Stadt: oder Unterfchreiberd die Contribution nuhn 
hinfürder, von diefem Monat anzurechnen, einnehmet, berechnet, und von allem 
Zuftand iedesmahls Zeitlichen bericht thuet, MWorneben ihr die iibrige Rathe 
Perfonen, jonderlic; der Biürgermeifter, dahin alles ernftes Zu Ziehlen, da- 
mit von den Monaten Junio, Julio vnd Augusto, die reftirende Contributions- 
gelder gleicher geftalt einbradht, vndt Zu igt gegenwertiger noth mit angewen- 
det werden, Deß verlaffen mir vns in gnaden gentzlich, damit wir euch wol 
gewogen. 

Datum Cöthen den 2. Septembris Anno 1636. 


43. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Gafimir und Georg Aribert. 


.... E. Liebden erinnern ſich freundtlic, was geftalt die Handlung mit dem 
Dbriften Claus Tauben wegen feines Regiments nur auf einen Monat ge 
Ihloßen, dahero wir vf einrahten Marſchall Chriftof von Kroſikens 
ondt vnjerer gefambten Räthe davor gehalten, e8 were ſolches nebenft andern 
dem Obriſten glimpflih Zu gemüth Zu führen vndt der delogirung Zu be 
gehren, damit es nicht das anjehen gewinnen möge, als wolten wir den ter- 
minum mit willen prorogiren, Stellen derowegen Zu ELXXbd. Freundtlichem 
gefallen, ob fie ſich Hierunter mit uns vergleichen und beyfommendes fchreiben 
ihres theils vollenziehen, auc) hernady dem Obriften insinuiren laßen wollen, 
Undt dieweill die vnumbgängliche notturfft erforderte, daß die bei vns von 
vnterjchiedlihen orten einfommene Klagen wegen erhöhung der Compagnien 
vndt hin vndt wieder befundener defeeten in deme die hiebevor verglichene 
Anlage Zu erhebung des onterhaltes nicht Zureichen will, erwogen, die mit- 
tel, wie der mangel Zu erjegen, bedacht, vnd hierunter eine billig mäßige 
gleichheit gehalten, darbenebenft auch vnſern Landt Ständen der Punct wegen 
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de8 begehrten Römerzuges vnd Getreydigs fürgetragen vndt derofelben gutach— 
ten darüber vernommen worden, Solche Puncta aber, darbey dan andere mehr, 
mit incurriren möchten, jo vnſers gefampten Landes wohlfahrt betreffen, ohne 
perjönliche Gegenwart nicht wohl der gebühr nad) Zu erledigen, 

So erſuchen wir Ew. LP. freundtlih, Sie wollen fid) gefallen laßen, künffti- 
gen Dienftag Zu Bernburgk vmb 8 Uhr frühe mit ihren Näthen anzulangen 
vnd dorgedachte Puneta im reiffe berathichlagung Ziehen, auch fid) mit vns 
eined gewißen dem Lande Zuträglichen ſchlußes vereinbahren, Zu welchem end 
vnd mehrer beförderung der ſachen wir aljobalden von Hier aus dem Unter- 
Direetorn foldjes notificiren, damit etlihe von dem Engern Ausſchuß ſich 
alsdan aud) einftellen mögen, Bndt Zweifelt vnß nicht E. W. werden dabey 
nebenft bey den ihrigen nochmals erinnerung thun laßen, die designation der 
Ihäden vndt was vf die Chur Sächſ. Armee vom Novembri Ao. 1635 bis 
hieher verwendet, ohne fernere verzögerung einzufertigen, So wir E. Wbd. 
erheifchender notturfft nach freundtlich vnverhalten wollen, vndt verbleiben ꝛc. 


Datum Warmßdorf den 8 Septbr. 1636. 


44. 
Die Fürften zu Anhalt an den Sächſ. Oberften Claus Zaube. 


Bon Gottes gnaden, Auguftus, Ludwig, Johann Cafimir vndt 
Georg Aribert Fürften Zu Anhalt ꝛc. ꝛc. 


Unfern günftigen gruß vnd geneigten willen Zuvorn, Edler vndt Geftrenger bejon- 
ders Lieber, Der Herr erinnert fi) guter maßen, wie bey der Zuſammenkunfft 
Zu Trinumb wir endtlichen deß Herren Churfürften Zu Sadjfen Lbd. Zu be- 
jondern ehren jein Negiment, jedoch mit gewißer bedingung, vndt auf einen 
Monath von felbigem dato ahn in vnſer Fürftenthumb eingenommen, 

Ob wir nun wohl verhofft, es würden davon aljobalden etliche Compagnien 
in die nachbarſchafft abgeführet werden, So ift e8 doch bifihero verblieben, 
vnd haben wir vnſers theild eine vnerträgliche laft auf vns mit großem ſcha— 
den der Unterthanen behalten miüßen, Der Herr aber wirdt aud) an feinem 
ohrt in der that verſpürt haben, daß vnſer Landt Zu grunde ruiniret vnd 
auß demſelben bey weitem ein ſolches nicht Zu erheben, was Zur koſtbah— 
ren verpflegung eines gangen Regiments begehrt, Er wirdt vns aber aud) 
das Zeugnüs geben, daß wir vndt vnſere Bnterthanen uns aufs euferfte an— 
gegriffen vndt dem Regiment bi dato ein ahmfehnliches gereichet vndt dero= 
wegen micht gejchehen laßen, dag, wan des blutarmen Pandtmannes halben, 
vndt wegen der auf viel Köpfe verfterdten Compagnien (wie dan etliche Zu 
70 vndt mehr Pferden angegeben worden) mangel fürfallen muß, den Beamb- 
ten vndt Räthen in den Städten, dardurch einige vngelegenheit vndt bejchwe- 
rung angemuthet worden, Sintemal der Herr felbft leichtlich vernünftg Zu 
erachten, daß bey ihnen die erjegung des mangels gar nicht beftchet, wie dan 
auch dergleichen die gante Zeit des Krieges über an vnfere Beampte nie bes 
gehret worden, vndt wiirde daßelbe jo ihnen hierunter einiger verdruß ange— 
than werden jolte, nicht wenig Zu vnſerer verfleinerung gereichen, welches ber 
Herr feiner beywohnenden discretion nad), nicht verhängen wirdt, 

Vndt dieweill nicht allein die monatliche frift fürbey, ſondern auch unjere Un: 
terthanen bie Zeit über ein mehrers, alß verglichen thun müſten, vndt ber 
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Herr felbft vermerdet, daß vnſere Bnterthanen nicht mehr continuiren vnd 
feine Compagnien dasjenige nicht haben fünnen was anfero praetendiret 
worden, 

So haben wir Zu Ihme das gute Vertrauen, Er werbe vns den anderweitli- 
hen vnterhalt anzumuthen nicht begehren, Undt erfuchen derowegen Ihn gün- 
ftiglich, Er wolle vnſerm Landt vndt dem Regiment felbjt Zum beften num 
mehr dahin ſich bemühen, vndt folche remonstration ahn gehörigem ohrt thım 
belffen, damit wir fo baldt der ganten laft benommen vndt fein Regiment 
ahn einen befern ohrt vnterbracht werden möge, 

So wir dem Herrn Zur nachricht vnverhalten jollen, deme zc. 


Datum den 8 Geptbr. Ao. 1636. 


45. 
Der Amtmann Stelbogen an die zur Regierung verordnete Hofräthe. 


Fürſtliche Anhaltifhe, Zur Negierung wohl verordnete Herren Hoff Räthe, 
wohl Edele, Geftrenge, Ehrenvefte, Großachtbare vndt hochgelahrte, großgün— 
ftige Herren vnd geneigte Förderer, 

Ich habe verlefen, welcher geftalt E. E. Rath vnſerm gnädigen Fürſten vndt 
Herrn, Heren Ludwigen, Fürften Zu Anhaldt, jegige überaus große Noth 
und Gefahr in Lnterthänigkeit Zu erkennen gegeben, und wo möglich ein Zu 
ſchuß oder Linderung vom Lande vorgejchlagen, Ob mir nun wohl gebühret 
desfals mehr vor das Landt als der Stadt Zu fchreiben, fo muß ich gleichwol 
darbey bekennen, das die Bürgerfchafft mehrentheils gäntzlich verarmet, vnd 
dahero E. E. Rath unmitglicd) die ftarde verpfleguug der Offieirer Tau bijcen 
Regiments, Zumahlen bey noch continuixender Sterbens-Zeit aufzubringen, 
darumb wohl billich auch hochnöthig, daß der Stadt vnverzüglich Hüfffe ge 
ſchehe, im fall nicht alles ruiniret vnd Zu grunde gehen ſoll, dan albereit die 
beften leuthe mehrentheils verftorben vnd die meiften itbrigen inficiret, welde 
außer gewifiens verlegung mit abgab der Contribution ja nicht weiter Zu 
quälen, weniger die fibrigen Zum aufbringen des treflihen abgangs anzuhal⸗ 
ten, So viel die beſchaffenheit im Lande betrifft, Habe ih Zwey tage nad) 
einander die Quartier mit bes Herrn Obriftenwachtmeifters Furirer in der 
Perſohn beritten, vnd werde nachmittage die wenig übrigen auch visitiren, 
und befinde, daß ohne die Offieirer vnd dero Gefinde, welches wegen Raud; 
futters vndt allerhand Servicen, gewißlich eine abjonberliche große beſchwerung, 
über hundert Einjpänniger auf den Dörffern Hin vnd wieder liegen, Inmaßen 
den Herren HoffRäthen, wan id) nachmittage (mo e8 möglich) den Letzten Ritt 
werde können verrichten, eine eigentliche Specification hierüber will vorzeigen, 
Im fall nun jedem Meuter nicht mehr dan Drithalben Thaler am futter, 
Mahl vnd convoie wiirde gereichet, ift doch hierzu Monatlich ein taufend 
Thaler von nöthen, Demnad aber keiner darmit Zu ftillen, fondern jeder über 
die Ordinantz eiuen thaler wegen der Convoie vnd vfficht haben will, auch 
jelbigen per directum et indireetum von den Leuthen erpreßet, weil fie ver: 
merden, das ſolches der Offieirer meinung, Ift die Summa Zwölf hundert 
thaler, welches gleich eine jechsjache Contribution austregt, daran aber wegen 
ber verjtorbenen, abgebranten, entlauffenen vnd verborbenen. ein itberaus gro: 
Ber abgang, Zw gejchweigen was iiber dieſes alles dem Landtvolde mit ab- 
nahm der Pferde, Schaffen, Getreidichs aus dem Felde, Gaftereien und ber- 
gleichen, täglich vor große ungelegenbeit Zugezogen wirbt, berohalben es gleidjfals 
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jcheinet, daß der Stadt keine Hülffe aus dem Lande Zu thun, Dem fey aber 
entlihen wie ihm wolle, jo haben doch die Herren Hoffftäthe wohl Zu be- 
denden, wie der armen betrübten vndt bedrengten Bürgerſchafft in ihrer gro- 
fen noth eine vnverlengte Hülffe Zu handen komme, Ef geichehe durch was 
mittel e8 wolle vnd jolte es aud) per particular verordnungen erfolgen, Son- 
ften nichts gewißerd, dan das der Offieirer Lehnung bey eheften Termin wirdt 
Burüd bleiben, welche fi dan dem claren vorgeben nah im Lande erholen 
vnd ſich gar wohl bezahlet machen wollen, wordurch beydes Zu grunde und 
eußerjten verderben gerathen wiirde, jo Gott gnädiglichen verhütten wolle, 
Habe es den Herren Hof Rüthen Zu reiflichen bedenden und verordnen aus 
obliegender fchuldigkeit unverhalten jollen, 

Datum Eöthen den 9 Septembris 1636 


E. Wohl Edl. Geftr. und Herl. 


unterdienftwilliger 
gehorjahmer 
E. Stelbogen. 
46. 
Memorial, 


Deffen fi) vnfer, von Gottes gnaden Augufti, Ludwigs, Johann 

Gafimirs, Chrifians und Georg Ariberts, Fürften Zu Anhalt, 

Grafen Zu Afcanien, Herren Zu Berbft undt Bernburgk Abgefandter vnd lie: 

ber getrewer Cuno Ordemar von Bodenhaufen, bey dem Churf. Sächſiſchen 

KriegsRath, General FeldtWadhtmeiftern, Gommissario undt Obrift, aud) Guber- 

natorn des Grpftiffts Magdeburg, Dam Bitzthumben von Edftedt u 
gebrauchen, 


Anfängliden, nad) abgelegtem gruß, hatt onfer Abgejandter ſich auff die vn— 
terjchiedene Vertröftungen fo der Herr General Feldt-Wachtmeifter vnß wegen 
abführıng des Tanbifchen Regiments vndt Cassation der befchwerung Zu 
Zerbſt gethau, Zu bewerffen vndt Zu berichten, Was geftaldt wir bey einneh- 
mung des Tau biſchen Regiments vnß mit demjelben auff einen Monath 
derogeftalt eingelajjen, daß inmittelft Zum wenigften drey Compagnien abge- 
fügret, vndt der Unterhalt auf ein Leidlichers gerichtet, auch der Zerbfter An- 
tgeil wiederumb Zur Gefambtung gebracht werden möchte, Db nun Zwar 
alles verblieben vndt wir das gange Negiment im Lande behalten, die Stabt 
Zerbft von der Hatzfeld iſchen Contribution big auff gegenwerttige ftunde 
nicht befreyet, vnd anftatt degen, daß das Regiment ſich der Leidtlichen ver: 
pflegung halber nad) vnß achten follen, man vnß gleihjamb einen recruiten 
Play aufdringen wollen, in deme eine Compagnie Zu Siebentzigk, Achtzigk 
vndt wohl mehr Köpfen unterhalten, vndt aljo diefen Monath über Sieben 
taufend Thaler auff das Regiment verwendet werden müſſen, Obwohl 
auch die Berficherung des Landes vnß dermaßen verweigert, das Fein Keutter 
ohne Specialabfindung vor die thür gehen wollen, vndt den Armen Lenthen 
die Pferde Hin vndt wieder auffn felde vndt auf den Ställen genommen, So 
hetten wir eß doc bey folchen Monat bewenden lafen vnd vnß verfichert 
gehalten, eß würde des Herrn Churfürften bon. und Gn. gewiührige reso- 
lution vnterdeßen eingelanget fein, 

Als aber folhe noch nicht erfolget, gleichwohl ons unmiüglich mit dem Unter- 
halt vor das Regiment lenger Zu contimuiren, Inmaßen wir dan den Herrn 
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General Feldt Wachtmeiftern des vornehmen Berftandes wilfen, das Er hier- 
unter mit vnß einig jein, vndt felbft davor halten werde, eß geſchehe ung, die 
wir vor allen andern Ständen, ohne Unterjcheidt dev Herrſchafft vndt Unter 
thanen, vmb alles fommen, vnd faum das Yeben übrig behalten, daran un- 
güttlih, das auch die Zu Zerbft jo lang erprefte Contribution in feiner 
Reihsjagung, vielweniger in dem Friedenſchluß*) gegründet, So trügen wir 
bedenden vu mit dem Regiment ferner einzulaßen, vndt Zu vnmüglichen 
Dingen Zu verobligiren, Wir föndten aber doc) aud) eß nicht verantwortten, 
wan vnſere Unterthanen, jo über dig mit der anftedenden Seuchen vndt dem 
Hunger hart beleget, auff ſolche weije jo gar ohne mitleiden ferner jolten 
gequelet vndt beängftiget werden, Undt erfuchten deromegen ihr günftig, Er 
wolle eß doch nun ohne Lengere Verzögerung (da auch die geringite Zeit 
einft einem abgemergelten vndt aufßgejogenen Yande Zu lang fellet) dahin ver: 
mitteln helffen, das die Abführung des gangen Regiments wirdlidy erfolge, 
die Contribution vor Herrn FeldtMarſchall Hatfelden Zu Zerbft cassiret, 
vndt vnſerm Lande, jo ja noch Zur Zeit nicht eine minute fieder dem Frie— 
den ruhen können, da hingegen andern die doch nicht den Zehenden theill der 
Schäden erlitten, auch nicht erleiden können, eine geraume frift gegönnet, 
feine weitere bejchwerung auffgedrungen werden möge, Solches würde auf 
von den Vnbarmberzigften den vnvernünfftigen Thieren nicht verweigert, 
wolte Er ſich anderft derfelben Dienfte weitter gebrauchen, Biel weniger wiirde 
man ch vnß, die alles auff einmahl verlohren, verfagen, noch geſchehen lafen, 
dag wir anftatt des nutzens, den wir von dem frieden Haben jollen, Zu 
runde vollends gerichtet werden, Wir woltten eß vmb Ihn Heren General 
— gerne danckbarlich erwiedern, vndt weill eß vnß itzo an 
bahren mitteln mangelt, dennoch die verſchaffung thun, das Ihme auff negſte 
Leypziger New Jahrs meſſe Tauſend Reichsthaler in Leypzigk ſolten vn- 
ſertwegen außgezahlet werden, Zu welchem ende dan, wan die delogirung er— 
folgen wirdt, Ihme eine obligation außgeſtellet werden ſoltte, Würde nun 
derſelbe darzu verſtehen, aber doch ein gewißes ans Landt vor die Magde— 
burgiſche Guarnison oder ſonſten pretendiren, hatt vnſer Abgeſandter dajiel- 
bige anzuhören vndt pro re nata entweder ad referendum anzunehmen, oder 
wan te die total befreyung nicht Zu hoffen, vndt eß nurten vff ein Leidtliches 
Zu bringen, gegen abftellung aller andern bei hwerung, fie haben nahmen wie 
fie wollen, vnd auff fünfftiger Kürgung an dem Römerzuge auff ein gewiſſes 
Zu handeln, Jedoch das der termin allererft von ber gangen wiürdflichen be 
freyung jeinen Anfangk habe vndt das Land beyjanmen gelaßen werde. 
So auch der negften Anforderung wegen des Römerzugs**) vndt Getreydichs 
gedacht werden jolte, hatt vnſer Abgejandter Ihme die vorantwortt einzu: 
lieffern vnd Zu berichten, weill eine fache von großer importanz, So würde 
die Landtſchafft deßwegen chefter tage Zufammen kommen, vndt alßdan Ihre 
Ehurfürftlihe Durchlauchtigkeit außführlich beantwortet werden, Inmittelſt 
fan vnſer Abgejandter gleihwohl den Herru General FeldtWachmeiſter die 
fundamenta, ſonderlich die verwilligung der Römischen Keyſerl. Mayft. vndt 
de8 Hertn Churfürften Pbdn. vndt Gn., jo wir in handen hetten, warumb 
man an vnß deßwegen nichts praetendiren könne, nurtten im diseurs entwerffen, 
vndt darbenebenft Zeigen das ja in allen actionen, vielmehr in societäten die 


*) Siehe benfelben Londorpii Acta publica Tom. IV. pag. 458 — 470, 
**) Bergl. die Schriftftüde unter XV. 
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praeterita in Consideration fommen, vndt vnter den Sociis eine gleichheit 
gehalten, aud) auff den gegenwerttigen Zuftand eines jeden ein auge geſchla— 
gen werden müſte. 

Dieweill gleich bey einrichtung def Memorialn die nachricht eingelanget, daß 
das Regiment Zum auffbruch ordre empfangen, So hatt unfer Abgefandter 
Zwar die übrigen Contenta, jo weit fie Zur Sachen dienlid, Zu berühren, 
vndt dem Herrn General FeldtWadjtmeifter Dand Zu fagen, daß Er ihme 
diefe jache fo embſig angelegen fein laßen, Mitt weiteren erfuchen, das er 
jolhen gutten Dienft jo weit erfüllen vndt nicht allein den auffbruch maturi- 
ren, ſondern auch jcharffe ordre ertheilen wolle, damit der abzug mit guter 
ordnung beſchehen, vndt die vnterthanen mit abfchagungen vnd andern vnge— 
bührlichen beſchwerungen nicht bedrenget werden möchten, Zu bezeigung vnſers 
dandbahren gemüths, hatt ihme vnſer Abgejandter die obligation alfbalden 
einzuhendigen, vndt ihn ſonſten alles günftigen geneigten willens Zu verficjern, 


Wan etwas von newen praetensionen an vnſern Abgejandten gebracht wirdt, 
fan er feine des General Feldtwachtmeiſters gedanden recht einnehmen, des 
Landes noth anzichen vndt ihme fürftellen, endtlich doch verſuchen ob es auff 
ein Leidtliches, wie ihmte mündtlich angebeuttet, aber auch mit foldhen bedin- 
gungen, jo den Abgefandten wifendt, Zubringen, auff welchen fall er eß bi 
auff vnfere ratification anzunehmen, Das übrige ftellen wir Zu vnſers Ab- 
gefandten diseretion vndt legalität, Erwartten hierüber feiner vnterthänigen 
relation, vndt verbleiben ihm mit gnaden wohl beygethan, 
Datum Warmbfdorff den 13. Septembris Anno 1636. 
Auguftus 53 Anhalt Ludwig FZu Anhalt. 
vnd in Volmacht der 
Abweſenden Herrn BVettern. 
ChHriftian, Fürft Zu Anhalt. 


47. 
Ordonnanz für den Oberften Taube, 


Bon Gottes Gnaden, Johann Georg, Herzog Zu Sachſen, Gülich, 
Cleve vnd Berg, Churfürft ꝛc. ac. 

Vefter Lieber getreuer, Dieweill die Fürften Zu Anhalt vnd ihr felbften clagt, 
daß ihr mit dem Regiment dofelbften den dirfftigen vnterhalt nicht haben 
fönnet, vnd wir gejonnen in Kürtze vnſere Räthe vnd Eud) Zugleich Zu for- 
dern, So ift vnſer gnädigfter befehl, ihr wollet mit dem Negiment vndt allem 
Zubehör aus dem Fürftenthumb Anhalt aufbrechen an denjenigen ort, den eud) der 
vefte vnſer General Feltwachtmeifter, Gubernator der Beftung vnd Ertzſtiffts 
Magdeburgk, aud) Obrifter Zu Fuß, Dam Vitzthumb von Edftädt 
assigniren wirdt, verriiden, vnd fernere ordre erwarten, vnterdeß auch aljo 
fort Ordre ausſchicken vnd alle ausgelegte vnd verleubte, vnd vmbher 
ftreiffende, außer die, denen Leibesſchwachheit halber fortzufommen vnmüg— 
lien, Zu eud) Ziehen, Wir wollen dan dahin bedacht fein, wie ihr etwa 
anderweit8 Zu accommodiren, Daran gefhicht unfere meinung vndt jeind euch 
mitt gnaden geneigt. Datum Berlebergf den 6 Septbr. 1636. 


Johann Georg Churfürſt. 
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48. 
Bodenbaufens Relation, 


Auff der Durchlauchtigen Hochgebornen Fürften vndt Herrn ꝛc. ꝛc. meinen 
allerfeitd gnädigen Fürften vnd Herrn empfangenen gnedigen befehlich, habe 
ih mid) den 15 Septbr. naher Magdeburg erhoben, felbigen Abents das mir 
eingehändigte gn. Creditiv dem Herrn General FeltWachmeiſter Obr. Zu Fuß 
vnd Gubernatoren des Ertzſtiffts Magdeburg Dam Vitzthumben von 
Edftet einhendigen lafen, 

Wie ich aud) folgendes tages demfelben waß von Ihren Fürftl. Gnaden mir 
gnädigen anbefohlen vndt befage mir überlicfferten gnädigen instruction auf- 
getragen, bey verftatteter audienz alles beftes fleißes hinterbracht, Darauff dan 
von wohlgedachtem Herrn GeneralFeltWachmeiſter mir folgender geftalt Zur 
resolution vndt Antwort worden, 

1) Er bedandt fid) gegen Ihre Fürftl. gnaden des Zugebothenen guedi- 
gen grußes, vnd aller gnaden die er von Ifgn. iederzeit jatjam verfpüret, 
wie er dan Zu Ihrer Fürftl. gnaden fernern beharlihen gnedigen favor 
ſich vnterthenigen ergiebet, vnd mit feinen ſchuldigen Dienften fich dar- 
bey Zu manuteniren feine gelegenheit verabfeumen wil, 

2) Der Ahnpraesentirten 1000 thlr. praesent, wie er hierfür, weder Ihrer 
Fürftl, gnaden noch dero Landen iemals ſatſame Dienfte leiften können, 
Alfo wiirde ihm übel anftcehen ein fo anſehnliches praesent anzunehmen 
vndt Ihrer Fürftl. gnaden, ohne das hochmolestirten Yandtjtänden ihre 
biirden vermehren Zu helffen, Wie ihme aber Ihrer Fürſtl. gnaden gne 
digen favor hiermit Zu beftettigen, ferner remonstriret worden, hatt er 
ſolche mit gebiihrendem hohen Dand angenommen, mit dem vnterthäni- 
gen erbiethen, diefe gnade, gegen Ihre Fürſtl. gnaden vndt dero Landen, 
mit müglichen gehorfamen Dienften himwiederumb Zu verdienen, vnd 
fid) wilfan Zu erweifen. 

3) Wegen wicderabführung des Clans Taubijhen Regiments auf Ihro 
Fürſtl. On. Landen, hette er der Herr General FeldtWachmeifter, auf 
Ihrer Fürftl. Gnd. gmediges verordtnen, Zwartten vnterſchieden vndt 
fleißig bey Ihrer Churfürftl. Durchl. unterthenigft angehalten, weil aber 
Ihre Churfürftl. Durchl. mit vielen ſchweren gefchefften vndt Kriegsexpe- 
ditionen beladen gewefen, Hette er dieſen auffbrud, wie gerne er es 
auch thun vnd Ihrer Fürſtl. Gn. Panden gönnen mögen, ehe nicht als 
auf fünfftigen Montag erhalten können, Zu welchem Behuf er den Herm 
Obr. Claus Tauben ordre ertheilen woltte, felbigen tages feine 
marche auf Calbe vndt von daher auf Magdeburg Zu nehmen, vmit 
der Armee über die Brücken dafelbft Zu folgen. 

4) Waß die incommoditeten, fo von der Hagfeldifchen ferner geforder- 
ten ſchweren contribution der Stadt Zerbft Zugezogen witrden, betreffen, 
hette er lengſt gern dieſelben remediren Helffen mögen, do ihn Jhre 
Ereellenz des Herrn FeldtMarſchall Hatzfeld große empfindlichkeit die 
ſes paßes wegen nicht verhindert, Weil er der Herr General Feldwach 
meifter aber felbft befennen mitfte, daß diefe Stadt foldermaßen Zu 
hoch graviret, vndt für billich befinde, daß diefer ort Zu Ihrer Fürftl. 
Gnaden gefambtung wieder gebracht werden milfte, bevor Ihre Fürſtl. 
gnaden den fi in anderweit Vorſchuß vnd Anlagen Zu des gemeinen 
weſen beten verftehen köntten, Alß hette er aljobald bey eben damals 
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fürfallender gelegenheit Ihr Churf. Durchl. dieferwegen außführlichen 
geichrieben, weil die Armeen ſich diefer ortten gefernet, Diefe Stadt 
ein jo Hohes nicht erfchwinden fönte, do foldhe Stadt Zur gefambtung 
nicht wieder gebracht, diefe Landen Zu erhaltung der Magdeburgifchen 
guarnisonen füglihen nit Zu gebrauchen, Als wollten Ihr. Churf. 
Durchl. deren ortten in der Mard Ihr. Ercell. dem Graff Hakfeldt 
accommodiren vnd diefe Stadt den andern Fürſtl. Anhaltifhen An: 
theilen wiederumb vereinbaren laßen 

5) Undt ob Zwarten dabevor die auflaßung diejer pressuren wirdlichen 
erfolget, ich mid) mit dem Herrn General Major in fernere tractaten 
oder verwilligung einzulaßen nicht befehliget, habe ich gleichwohl deßen 
postulata anhören mitgen, die auf diefen drehen puncten beruhet 1) Den 
120fachen Römerzug binnen 6 wochen abzufiihren, daran nichts als die 
Miglaffifche, vnd proviantscontributionen, fo eigentlich auff den Römer: 
zug gefordertt und gelieffert, gefürtt werden könten, 2) die 230 Wſpl. ge- 
treydich angefegter mafen auzufithren, vndt dan pro 3) wochentlid) Zu 
vnterhaltung der Magdeburgiſchen guarnisonen, einen Zweyfachen Römer: 
zug, auf künfftige Neichsanlagen einzulieffern, Nach hine inde gepflogene 
replieis vndt triplicis aber ift mit viel vnd weitleufftigen remonstrir- 
ungen des Landes vnvermögens, daraus erwachienden vnmügligfeit, auch 
was etwa ferner für rationes angeführt werden fünnen, diefe resolution 
erlangett worden 1) daß die angegebene gegenrechnungen eheftes einge: 
Ihidt, vndt darin was von diefen Fürſtenthumen per ordre abgeforbertt, 
einquartiret vndt abgetragen worden, gejetst werden folte, folte die be- 
gerte compensation gegen den 120 fachen Römerzug ftatt finden, Der 
2. punet wegen bes angeforderten getrepdige weil der Herr General 
Major diejerwegen Zu disponiren folte gentzlichen fallen vndt aufgehoben 
jein, dofern 3, punets des wochentlidyen duppelten Römerzugs wegen 
richtigfeit erfolgte, derowegen jo, balt bey Ihr. Ehurfftl. Durchl. reso- 
lution die Stadt Zerbft betreffende Zurückkomen, vnd erhalten wehre, 
fönten Ihre Fürſtl. gnaden iemandt wieder Zu ihm den Herrn General 
Major abordnen vndt diefes legten punets wegen mit ihme vergleihung 
treffen laßen, wie ich ihn dan alfo disponirt befunden, weil id) mid) 
conditione ad impleta nicht höher als Zu einem einfachen Römerzuge 
verftehen wollen, daß verhoffentlich es noch auf ein leidlicheres Zu brin- 
gen fein werde, 

6) Ihr. Fürſtl. Gn. Yanden hoffet er auf ſolchen fall für einquartirungen, 
auch weil er in vieinia, für alen vnordentlichen Durchzügen vnd Kriegs— 
molestien Zu befreyen, Zu dero Behuff aud anf Ihrer Fürſt. gnaden 
begehren eine halbe oder gantze Compagnia Tragoner von denen die im 
Magdeburg fich befinden, Zu Ihrer Fürftl. Gnaden vnterthenigen Dien: 
ften vnd Verordnung fein foltten, I 

7) Undt weil der OberCommissarius Fuß beſchwerliche executionen ber 
Stadt Zerbft angedräuet, hat der Herr General Major ſich letzlichen 
dahin bewegen laßen, daß er am denfelben intercedendo vmb verzöge- 
rung derjelben gejchrieben, Zweiffelt aber ob die praetevita gentzlichen 
loszumachen fein, woran er Zwartten feines theils an gutter befürde- 
rung nichts erniangeln laßen woltte, 

Diefes Ihrer Fürftl. Gnaden vnterthänig vnd gehorſamblich wieder Zu hin— 
terbringen, meine jchuldigfeit erfordert, In dero guedigen beharlichen Favor 
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ich mich hiermit ergebe, worin ich) mic iederzeit gehorfamlich erweiſen 


werde, Als 
Ihrer Fürftl. Gnaden 
Bernburg 16 Septbr pnterthäniger Diener 
1636. Cuno Drd. von Bodenhanjen. 


49. 


Der Fürftl. Secretarius Sonnenfhmidt an Urbano Simoni, Ganzleiverwandten 
zu Plöpfau, gegenwärtig in Zerbft. 


Freundlicher lieber Herr Sohn zc. ꝛc. 

Der von Bodenhaufen hatt, Gott Lob und Dank, eine ftattliche Expe- 
dition Zu Magdeburgk bei dem Herrn General-Fcldwadhtmeiftern Dam Bitz— 
thumen gehabt, wie ihr aus Herrn Milagii jchreiben mit mehrerm werdet 
vernommen haben, Der Allmechtige helffe mit gnaden, daß der langgewünſchte 
Edle wehrte friede daranf auch balden nacjfolgen vnd die gefehrliche infection 
verfchwinden möge, Mit bitte, mid Ifgn. vnd des gantzen Hoffftats Zuftand 
mit wenigem Zu berichten vnd thue fie allerfeits in des Allerhöchften Gottes 
ſichere bejhirmung treulichſt und von Herken ergeben, 

Bernburg den 17 Septembris Ao. 1636. 


Sein 
treuwilliger fr. 
Ic grüße alle hinterlaßene trewe freiinde, als Vater 
vnd hoffe fie werden noch alle gefund fein, P. Sonnenfhmidt. 


Meiner Hauffrauen Bruder ift nunmehr 
mit Herrn Ambtman Itters fel. Zu Cöthen 
Tochter verlobet, ift ein recht feines wol- 
erzogenes Megtlein, Fan allerley geftidte 
vnd andere vornehme arbeit verfertigen, „be- 
fombt 1700 thlr. chefteur, Gott gebe ihnen 
feinen reichen fegen vnd alles wolergehen. 


50. 


Heinrih v. Borſtell und Mart. Milagius an die zur Regierung verorbneten 
Räthe in Götben. *) 


Unfere freundtliche Dienft Zuvor, WohlEdle, Geftrenge, Ehrenvefte vnd Hod) 
gelarte, infonder® grosgünftige liebe Herren, geehrte Freunde, Den Herren 
communieiren wir hiermit, was der Herr General FeldWachmeiſter Dam 
Bitzthumb von Edftedt wegen eines interimvnterhalt8 vor das Taubi- 
ſche Regiment, weil dafjelbe wegen der gefahr an der Saale ohngefehr auff 
8 tage würde verbleiben miüßen, an mic den Präfidenten gelangen lafen, 
vnd wie derfelbe, weil man fid) eines größern vnheils auf dem verzug, jon- 
derlich alhier in der nähe Zu befahren gehabt, beantworttet worden, Zu der 
Herren gefallen wirdt Hiermit billig geftellet, ob Sie wegen der gmedigen 
Fürſtl. Herrfhaft dergleichen auch belieben vnd Zu ſolchem ende die behufige 


*) Fürft Ludwig war nah Büdeburg verreift, wo er in vormundſchaftlichen 
ngelegenbeiten beriworrene und ee Geſchäfte ordnete und erledigte. ©. 
Bedmann Th. V. B. IL Cap.I. p. 487. | 
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verfügung thin wolten, So viel die fourage anlanget, hatt Zwar der Herr 
Dbrifte Taube vnd defelben Obrifterwachmeifter davor gehalten, das Sie 
auf ihren quartiren in dem Cöthniſchen vnd Deßawiſchen ſolche vor voll 
leichtlich bekommen woltten, diejes orth8 aber ift vnmüglich, damit gang auff- 
zufommen, vnd wiirde gleichwohl vnſers ermeßens ind gemein fehr gut fein, 
wan man fid) damit weiter nicht, alß in der antwortt vorgefchlagen, übereilen 
ließe, Sonften beforgen wir uns, es möchten die Compagnien defto lenger 
liegen bleiben, vd dadurd dem Fürſtenthumb größer vngemach Zurgezogen 
werden, Wir lafen aber alles Zu ber Herren reiffen nachſinnen vnd ver: 
ordnung geftellet fein vnd erwartten nadhrichtliche erffehrung, wie Sie es 
an denen orthen, infonderheit mit dem futter Zu halten gemeinet, Ergeben 
vns allerfeits hiemit des Allerhöchſten obacht und verbleiben 
Der Herren 
Bernburg den 23 Septbr. dienftwillige 
1636. Heinrih von Borftell. 
Martinus Milagius. 
Dergleihen ift nad) Deßau auch ge— . _ 
bracht und gebethen, daß Fürft Johan 
Gafimirs Gn. die delogirung be- 
fördern woltten. 


P. 8. 
. .. Infonders großg. Herr Gevatter, Es fcheint, daß das Regiment nicht 
Luft iiber die Saale habe, vnd rühret ein gut theil deßen, wie ich berichtet 
werde, vom Herrn Obriften Wacmeifter Her, So dan infonderheit wermeinet 
feinen vnterhalt gar leichtlih Zu erheben, Man hatt fich derowegen wohl für- 
zufehen, doc) gleichwohl aud) dahin Zu tradjten, weil 3. F. ©. Aembter in 
der Nähe, das diefelbe bei diefer ſachen nicht jchaden leiden, Bon newem ift 
nichts einfommen, alß daß 1500 Schwediſche Pferde hierüben gewejen, dar- 
von 300 Pferde noch verblieben, die übrigen wieder hinüber gangen. 
Gott helffe Ilustr. F. ©. ſicher hindurch! Derfelbe fei mit one! 
In eil Bernburg am 23 Septbr. 1636 
Des Herrn Gevatter 
allzeit Dw. 
M. Milagius. 


51. 
Der General- Feldwachmeifter v. Vitzthum an den Präfidenten v. Borftell. 
(Beilage zu 50.) 
... Nachdem die iegige Leuffte nicht wohl Zulaßen wollen, die Saalpäfe 
Zu verlaßen vnd das Yand frey Zu geben, Sondern weifen vielmehr darauf 
hin, ſolche in acht Zu nehmen vnd fleifig Zu bereitten, dahero ich verurjacht 
worden, dem Herrn Obriften Tauben mit feinem Regiment, nod eine wenige 
Zeit vnd bis weiter nachrichtung vom Feinde einfommet, diefer örter Zu la— 
fen vnd auf eines ond das andere gut acht Zu geben, diefe itzige quartier 
aber, darinnen das Regiment nothwendig verbleiben muß, die laft Zu ertra- 
gen nicht vermögen, aud) mich dabey befahre, wan nicht andere anftellung ge— 
macht würde, die Keuter mit aufventen, fehr exorbitien, vnd dem Yande 
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großen fchaden Zuzichen dörfften, So habe ich die notturfft Zu fein befin- 
den, Meinem hochgeehrten Herrn ſolches Zu erkennen Zu geben, und darbeh 
Zu bitten, Yu abwejenheit, theilg feiner gun. Fürſten vndt Herrn, die ſchleu— 
nige Anordnung Zu verfügen, daß von den orthen im gangen Fürſtenthumb 
Anhalt do die Compagnien vnd der Stab fonften gelegen, Auff die Stabt- 
perfonen vnd auf die Offieirer bey den Compagnien die halbe verpflegung an 
Gelde, nebft dem Futter, vnd auf jedwedern Keuther der tages Zwey Pfund 
brott vnd Zwey maß bier, wie auch ihr voriges verordnetes Futter, auf eine 
woche, fo ſichs in folcher Zeit etwas anders fügen wolte, Alßbalden anher 
geichafft werden möchte, vnd woferne etliche örther Zu weit abgelegen weh 
ren, So beliebte meinem hochgeehrten Herrn, von den nechften örthern bie 
wenige verpflegung nehmen, anhero, vnd wo möglich noch heute den anfang 
Zu machen, lieffern, vnd hernach von den weiten örthern, den nühern hin 
wiederumb satisfaction thun Zu laßen, Jedoch ohne einige maßgebung vnd 
meinem hochgeehrten Herrn hierinnen vorzufchreiben, Meinem hochgeehrten 
Herrn Habe ich ſolches in eill, und erheifchender notturfft nad) vermelden fol: 
len, Thue ihn ꝛc. 

—— Dam Bitzthumb von Edftedt. 


52. 
Der Präfident v. Borftell an den General- Feldtwachmeiſter Bitzthum. 
(Beilage zu 50.) 


... Des Herren anheut datirtes fchreiben wegen verfhaffung etliches pro: 
viants, auf etliche wenig tage fitr Herrn Oberften Claus Tauben ieko an 
der Sahl liegenden Regiment, ift mir Zur recht wol eingeliefert, vndt habe ich da— 
rauff, daß denen in dem Bernburger Antheil gelegenen 24 Comp. täglichen in er 
ner jeden Comp. 100 Pfd. broth, Ein faß Bernburger Bier vndt fiir die Officirer 
3 thlr. an Gelde auff das erfte blatt, vndt die wenige Zeit, abgefiihrt werben 
foll, die verordnung gethan, An F. 3. Cafimirs Zu Anhalt fgn. aber, mie 
auch an die hinterlaßenen Räthe Zu Cöthen des Herrn ſchreiben communiciret, 
vndt respective vnterthänig vnd frenmdtlich gebethen, daß die übrigen 34 Comp. 
nebft dem Stab von ſolchen beeden Antheilen, eben auff ſolche maß verforget wer- 
den mögen, Geſtalt ic) dan nicht Zweiffele, E8 werden hochgedachte Ihre F. J 
Cafimirs fgn. wie aud die Cöthniſche Räthe, aus guter Zu dem gemeinen 
Weſen tragenden affection, fi) hierunter willfährig bezeigen, Was aber die 
Futterung belanget, So ift notorium, daß in diefem Fürſtenthumb nicht der 
50fte Theil beftellt gewejen, vnd was beftelt, nicht den Saamen ertragen, 
Zu dem fo ift an denen orthen, da das Regiment ießo Tieget, ein Zimblich 
Anzahl hew vorhanden, Dahero ich der Hoffnung lebe, es werde der Hen 
General $eltwachtmeifter felbiten die unmüglichkeit für da® Regiment Hart fut- 
ter herzugeben erkennen, Ic verhoffe aber doc aus diefem Antheil denen 2} 
Comp., täglichen vff iede 4 Schfl. abgeben Zu lagen, den andern Fürftl. Ar- 
theilen aber fan ich Hierunter nicht praejudieiren, 

Ditte hierauff den Herrn General Feltwacjmeifter ganz bienftfr. Er wolte dem 
Regiment fcharffe ordre ertheilen, damit es ſich mit diefem Unterhalt vergni— 
gen laße, gut Regiment halte vnd das ausreiten vndt plündern unter bem 
praetext des fouragirens allerdings einftelle, 

Hiernebft auch die gute Verfügung thun, weil die Sahlpäß biefer örther gant 
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ruiniret, die ehren auch leicht verjenft oder auff die feite gefchafft werben 
können, vndt die Sahle ietzo nicht gaiabel ift, das das Regiment forderlichft 
von hier abgefodert, das Fürſtenthumb diefer befchwerten und andern daraus 
erfolgenden inconvenientien befreiet, vndt demfelben etwas respirament ge— 
laßen werden möge, damit e8 insfünfftige bei dem gemeinen wejen nod) etwas 
thun fönte, 

Sonften hettt ich aud) hierbei dienftfr. Zu bitten, Es wolte der Herr Gene- 
ral Feldw. fid) durch Zeigern vnbeſchwert erklären, ob der Kriegs Zuſtand 
leiden wolle, das er Zu verficherung des Feldbaws diefen orthen die begehrte 
50 Tragoner nebjt dem Leut. Zuſchicken könne, Diene ihm hinwieder willig ıc. 


Bernburg d. 23 Septb. 1636. 


53. 
Der Amtsrath Wieß an Martin Milagius. 


. .. Grofgünftiger Lieber Herr Gevatter, 

Des Herrn_Praesidenten (deme ich mich mit dienftlicher begrüßung recommen- 
dire) und des Herrn g. geſambtſchreiben an die Fürftl. Negierung alhier, hab ic) 
heut Zu 7 Uhren empfangen, darauf aber, weil der Herr g.*) abwefend von hier, 
vnd fich der andern Räthe keiner diefes orths befindet, in diefem punct colle- 
gialiter Zu antwortten bedenden getragen; Dem Herrn Oevatter aber verhalte 
ich nicht, daft es ſich diefer orten dermaßen verhelt, wie ich geftern gefchrieben. 
Da nun im Ambte Warmbdorff nichts, als bei den wenigen von Abel vor- 
handen, vnd auch ſchwer fellet denfelben die übertragung der andern vnter- 
thanen alleine vfzubawen; Die Nienburgifche Dorficafften von der Taubi- 
chen einlagerung vnd denen ftarden Durchzügen, wie aud) Wolffen und Droja, 
fambt etlichen Cöthnifchen Dorfichafften v8 new von dem wenig erlangeten 
vorrath ganz gebracht, die vnterthanen auch meift wieder ausgetreten, und über 
das feither dem vfbruch, die Compagnien fo hierumb geleget vnd Zufammen 
geführet, vf egliche tag mit bier vnd brot von Cöthen aus proviantiret, nuhn 
aber, nachdeme das ganze Regiment in vnd vmb Wedlitz gelegen, daffelb die 
fittterung vnd anders, meilt aus den Nienburgifchen Ambtsdörffern, und alfo 
ben Unterhalt aus diefem Antheil gehabt: So kann ich nicht fehen, wie diefem orte, 
in diefem fall den andern gleich Zu gehen, füglich Zugemuthet werden könne. 
Damit aber erfcheine, wie man diefes orths ohne große noth, nichts Zu diffi- 
eultiren begehre: So ift fowohl an die Stadt Cöthen, al® die Aempter be— 
befohlen was der Berfchluß ausweifet, worbei aber gewiß, daß man fid) aus 
obgedachten vrſachen vf das Ambt Warmbhdorff, Nienburg vnd Wolffen nichts 
Zu verlafen ; und ob man and hier eines theil® oder gentzlich Zum brot Zu 
gelangen fi) bemühen thut, fehe ich doch micht, wie damit vfzukommen, die» 
weil mehr nit alß ein Backhaus dismahl Zu gebrauchen, vnd mangelt ahn 
mehl, weil das tägliche hinausfenden vf das Land allen vorrath consumiret, 
Bitte derwegen an gehörigen orten Zu befordern, damit von wegen bes Fürftl. 
Direetorii e8 dahin moderiret werde, damit diefer antheil alleine das gelt 
und bier, Jo viel ihme vf 2} Compagnien nach der Bernburgifchen erffehrung 
jo ahn Herrn Dam Bitzthumb ergangen, Zutommen fan, assigniret, mit 
dem brot vnd ber fütterumg aber aus oberzehlten vrjachen verfchonet werde, 
welches die hochſte bilfigfeit ift; Köndte man alfdan fehen, wie vf die 8 tag 


*) Wahrfcheinlih Hofmeifter Friedrid von Schilling. 
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das gelt vnd bier, obgedadhter mafen aus dem Ambt vnd der Stadt Cöthen 
vfbracht, vnd Warmbßdorff, Wolfen vnd Nienburgk jo ferren vor dismahl 
verjchonet werde. Ermwartte noch diefen tag erklehrung vnd verbleibe alzeit 
Des Herrn 
Cöthen den 24 Septb. Gev. dienftwilliger 
1636. I. D. Wief. 


54 
Die zur Negierung verorbneten Räthe an den Oberſtwachmeiſter David Taube. 
.... Demmad) man diefes orts bei gegenwertiger Gelegenheit Zu jchutz des 
Landes vnd der Stadt auch fortftellung des aderbaues einer troupe Pferd von 
nöthen. Als haben wir den Herrn Oberften Claus Tauben darunter er 
ſuchet, auch Zugleich vmb einen guten Officirer von des Herrn Compagnie 
angehalten, weil die Yeutte dis orts mit ihnen befand feind; Erjuchen demnad) 
anftatt vnd abwejend des Durchlauchtigen zc. ꝛc. den Herrn hiermit, vor vn- 
jere Perſonen freundlich bittend, er wolle befördern, daß ein 10 oder 15 gute 
Reuter fo bald anhero gefolget, und dem ein Officirer von des Herrn Com- 
pagnie, etwa der Furirer Zugeordrret werden möge. Wir find es wieberumb 
dem Herrn freundlid Zu beſchulden erbötig. 
Datum Cöthen den 29 Septbr. 1636. 

55. " 

Gurt Reinide von Gallenberg? an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger Hochgeborner Gnädiger Fürft vndt Herr, 

Nebenjt meinem vnterthenigen gehorſamen Dienften hette E. Fitl. Gn. bey 
itzo Zu Göthen vorbeygegangenem march, Id) meiner jchuldigkeitt nad, in 
onterthenigfeitt gerne auffwartten mögen, Alldieweill aber diejelbte gleich ver- 
reijet gewejen, So habe Ic meine fchuldigfeitt in hinterlaßung dieſes Brief 
leins vnterthenig abzulegen nicht vnterlaßen follen, vndt berichte E. Fürftl. 
Sn. Hiermitt, daß der Feind am 14. Septbr. Jüngſthin ſich bei Perleberg 
praesentiret, aber weill wir an der Yandtwehr alda in gutem Vorthel gele 
gen, de8 andern Tages vnß vorbey= vnd naher der Werbiſchen Schange Zu: 
gangen, diejelbe attaquiret, aber vnverrichter jachen wieder abgezogen, vndt 
(nachdem wir vnfern march von Perfchergf naher Widtftof genommen, vndt 
den General Kliging mit bey fid) habenden Böldern Zu vnß Zu bekommen 
vermeinet) wiederumb Zwifchen vnß eingangen, vndt den 24. &jusdem nad) 
a vmb 3 Uhr von Wufterhaufen her über den Pak auff vnß Zu mar- 
chiret, . 
Wiewohl wir vnß num auff der Höhe beym Holtz von Widtſtock geftellet, 
vndt im vnſerm Borthel alda dem Feind bastand Zu fein gewiße Hoffnung 
gehabt, auch aljobaldt darauff mit dem Feind in ein ſehr harttes treffen gera- 
then, So hatt doc) endlich das Unglück vnß betroffen, da wir vnß bei ein 
gefallener Nacht nach geendetem Treffen, reteriren, vndt 31 Stüd geſchütz, 
worunter 5 ſchöne halbe Cartaunen, item 2. Fenermörfer, deren ieder 64 Pit. 
geworffen, benebenft allem Zugehörigen Yeuerwerden vndt ammunitionwagen, 
ſambt der meijten Pagagie, aljo daß über 300 Wagen nit darvon kommen, 
hinterlaßen müßen, Fünff Obriften, alß Wildtbergkf, der Herr von Falden: 
fein, Milbe, Euno. und N. (defen Nahme mir vnbekandt) benebenſt vielen 
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Obriſten Peutenants vnd andern Offieirern, feind vf vnſer feiten geblieben, 
Der Herr Graf GeneraligeldtZeugmeifter Morazin*), Obrifter Hanau vndt 
andere vfn Todt verwundet, in 130 Standarten vnd Fändel benebenft der 
meiften Infanterie ſeind verlohren, alfo dag von Keyferl. und Sächſiſchen über 
2000 Zu Fuß nicht salviret worden, Hierauff ift onfere Armee in die Quar— 
tiere vertheilet, vndt den Keyferlichen die rechte feite, alß theils von Braun- 
ſchweig, Halberftadt, Eichsfeldt vndt am Hark, den Sächſiſchen aber nad) der 
linden Seiten, theils Ditringen, Meifen vndt Voigt Yand assigniret, vnd die 
Infanterie an der Elb- Saal- vnd Mildenftrom, die Sächſiſche Peibregimen- 
ter aber im die Ober- vndt Nieder-Paufis verleget worden **) 

Weldes E. Fürftl, Gn. Id) in fchuldiger onterthenigfeit nicht follen vnver— 
meldet laſſen, Diefelbe in die gnadenreiche protection Gottes, in Dero behar- 
liche Fürſtliche Gnade aber mic, vnterthenig recommendirende, vndt verbleibe 


Ener Fürſtlichen Gnaden 
vnterthenig gehorſamer 


Datum im Quartir | tnecht 
Fehrnßdorff Curt Reinicke von 
den 6 Octobr. Ao. 1636. Gallenbergf. 


Des Feindes intention fol fein, der vorgeft- 
rigen gefangenen aufage nad), daß er mit dem 
ftärderen Corpo nad) Diüringen, das andere 
tgeil darzu Wrangel ftoßen wirdt, nad) Schle— 
fien, vor 4 tagen hatt er die Werber Schang 
hart befchießen laßen, wie es drumb ftehet 
ift noch unmwißendt, Uff Leypzigk kömbt theils 
von der Artigleria vndt der General Stab. 


56. 
Der Präfident v. Borftell an den Amtsratb Wieß. 


Ehrenvefter vndt Großachtbar, Infonders lieber Herr und Freundt, Der Fu— 
rirer nebft feinen Dragonern hatt ſchon ordre ſich bey dem Herrn einzuftellen, 
vndt hoffe ich, er werde albereit bei den Herrn angelanget fein, Herr Capi— 
tain Kluge ift geftern mit 50 Dragonern, welche vor vnſers gn. Fürſten vnd 
Herrn, Heren Ludwig F. Zu Anhalt Aufbruch begehret worden, vom Herrn 
General FeldtWahmeifter Dam Bitzthumb anhero gejendet, Den Capi- 
tain mit 12 Dragonern halten wir alhier im der Stadt, wiewohl wir ben: 
jelben nicht begehret, vndt vnß deßen vnterhalt Monatlich, über 150 thlv. ko— 
ften wirdt, Die übrigen Dragoner feindt nad) buchftäblichen inhalt des von 
vnſerm gn. Fürſten vnd Herrn, Herrn Ludwigen ꝛc. jelbften gemachten Ber: 
zeichnus vertheilet, vnd alſo 7 Dragoner in Nienburgk, darumb ſolch Städ- 
lein vielfeltig gebethen vndt Sie mit Danck angenommen, 5 Dragoner aber 
ins Ambt Warmſtorff geſchickt, von welchen 5. die Börſteliſche Wittib Zu 
Averſtedt einen Zu ſich genommen, die übrigen 4 Dragoner aber hatt der 
Ambtſchreiber Zu Warmſtorff vnd der Rhat Zu Güſten verweigert auf vnd 


*) Sonſt in der Regel Marazin geſchrieben und gebrudt. 

**, Eine ausführliche Beſchreibung ber am 24 Septbr, st. v. bei Wittftod won ben 
Schweben unter Baner, Torftenfohn und Stalhans gewonnenen Schladt, 
j. Theatrum Europaeum Tom. IL p. 707. 45 
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anzımehwen, darüber fi} dan die Dragoner, fo iso wieder alhier bei mir, 
Zum höchften befhweren, Run ift Fürſt Ludwigs Fg. specialorder deßwe— 
gen vorhanden, Die Eintheilung jo Ifgn. gemadt, ift Dam Vitzthumb für- 
gezeiget, Ex von Ifgn. felbft darumb requiriret, In Aſchersleben vndt vm- 
ftegende örter liegt Gr. Monte Cueuli mit einem gangen Regiment, Im Stift 
Halberftadt aber 16 Kegimenter, die breitem fich unterm vorwandt der engen 
quartir täglich; aus, alfo daß nichts gewißer daß das Ambt Warmftorff in 
wenig tagen, dofern es nicht mit lebendiger salva guardi beleget, entweder 
gang bequartirt oder aber aufgeplündert werde, Dofern nun die Beambte und 
der Rhat Zu Güſten Zuwider Ifgnd. befehl derojelben vndt des gantzen Yan- 
des handlen wolten, vndt daraus ein ſchade oder gefahr entftehet, werden Sie 
es ſchwer Zu verantworten haben, der Herr wolte Sie doch der discretion 
erinnern, vnd ſolches in Zeiten, daır periculum im mora, dan fonften will 
ic) die Dragoner wohl an einem ambern ortt wecommodiren, habe es den 
Herrn im antwort micht pergen jollen, vndt thue Ihn Göttl. gnadenſchutz em: 
pfehlen, Signatam Bernburgf am 13 Octbr. 1636. 
Des Herrn 
dienftwilliger 
Heinrich von Borſtell. 
Das tractament fir die Dragoner ift 
wochentlich 1 thlr. vndt 1 Schfl. futter 
auf 1 Dragoner, Dargegen follen Sie 
im felde aufwarten, den Ackerbaw vndt 
Viehzucht Zu verfihern, Die Offieirer, 
deren wir die vornembften behalten, wer= 
den tractiret nad) der Chur ©. Ver— 
pflegungsorber, fo im Martio Ao. 1635 
datirt. 


57. 
Der Amtmann Signig an ben Anıtsrath Wieß. 


. .. Der Herr Canımerrath wird von den Paweru Zu Klein Bafchleben ver- 
nommen haben was Ihnen für vnglück die verjchiene naht Zu ihren Pferden 
geihehen, da dan Zugleich der Salva guardia, jo ein gefreiter Dragoner iſt, 
4 Pferde mit dem Zeuge abgenommen worden, Er ift darob Zu Fuß nach 
gelauffen, vndt kommt gleich igo anhero, berichtend ob Er fo viel Kundiſchafft 
erlangeit, daß die Kotte mit den geraubten Pferden des weges nad Aſchere 
leben kommen weren, 

Und wie wohl Ich Ihn Zu weiterer nachfolge augemahnet, aldieweil mein 
Kundschaft mit derfelben übereinftimmet, So hatt Er doch noch Feine ohren 
darzu, ſondern giebt vor, das Er restituirt ſein wolle, berichtet, Er habe au 
gelde allein, jo im Sattel verwahrt gewelen, 30 Ducaten verlohrem, vnd wolie 
morgen nad Bernburg Zu feinem Hauptman vudt fid) darüber beſcheid er- 
holen, Ich will ferner an Ihn fein, vndt es erhalten, das Er ſich nad, Aſchere 
[eben machen vndt dajelbften nebenft denen Pawren welchen die Pferde abge: 
nommen, die Zu ſolchen behuf Ich noch diefe naht ins Ambt gefordert, Zu 
mehrer beglaubigung, wan fie etwas autreffen, joll Ihnen Amptsjchein mitt 
getheilet vndt Zugeftellet werben ıc. 

Berichte nechſt diefem, vf des Herm Cammer Nahts jdpreiben jo mir gleich 
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Zu verlefen Zulommen, Alß vorgeftern mir der Corporal nit 6. Dragonern 
darumb ich Zuvor bey Herrn Hoff Raht Milagio vnterſchiedlich angefuchet 
hatte, ee wurden, habe Ic jobald Einen Dragoner mit dem Haß: 
feldischen Patent nad) Borrigsvorff, Einen nad Grimfleben, vndt Einen 
nad) Wedegaft, Zugleich amd) den Pachtman mit feinen Pferden, derer Er 
nunmehro 8. beijammen hatt, hinausgeſchafft, gelegt, Verleihe nur Gott, daß 
es beßer ablauffe als Pajchleben wiederfahren, damit man nrit den Kerreln 
nicht Zır thun bekomme, Ahn ihrem fleiß werden fie nichts fparen, es ift ih: 
nen and; genugjam eingebunden, Die Padjtleute werden auch fleifig vigiliren 
müßen, dan die ftreiffenden Rotten ſich gar ftard vernehmen laßen, vnd die 
nächtlichen Einfälle und Plünderungen faft gemein werden wollen, Sonft wolte 
Ich fehr gern mid) mit dem Herrn Cammer Rath vnterreden vnd mid; darzu 
morgen einftellen, E8 ift aber die gefahr jo groß, daß man ohne forge aniko 
faft nicht eines büchſenſchußes fommen fan, vndt ift nunmehr dahin kommen, 
das feine convoy oder Salva guardia mehr gelten noch helffen will, fondern 
der fterdfte ſteckt den fchwächeften im ſack vndt jetet einer den andern ab wo 
er kan vnd weiß, 
Bitte demnach dienftlichen fleipes, der Herr CammerRaht wolte vmb diefer 
erhebfigkeit willen, mich großg. endtfchuldiget halten, Were die gefahr nicht 
fo groß, Ich wolte mid) lengſt vnerinnert eingeftelt Haben, Ich müſte doch 
Ein oder Zwei Dragoner mit mir mehmen, vndt wie leichtlich könte man vn— 
glüi haben vnd hernach mit der convoy Zu fchaffen Friegen. 
Bitte daher, do etwas ift, mir oder dem Herrn Amptſchreiber, es bei Fren— 
gen hinterbringen Zu laßen, vndt ſich dardurch fchreibens entheben, Fin— 
det fich aber mit eheſtem gelegenheit dahin mit etwas ficherheit Zu kommen, 
will ich mid; jederzeit sistiren, 
Der Herr Marſchall Erlach hatt mir diefem Abendt gefaget, daß Banier 
die Werbifhe Schantz wegk haben ond eine ſchiffbrüdden bey Perlebergt ſchla— 
gen ſoll, ſeine intention hatt man Zu vernehmen, So ſchreibt mir auch Ritt- 
meifter Find von Kalbe, das die Fehre dofelbit hinwegl und nad Magdeburgt 
— were, die vrſachen würden in geheim gehalten, Ergebe den Herrn 

ammer Raht dem ſchutz Gottes vndt verpleibe 

E. Groß Achtbar 


a allzeit unterbienftlicher 
Abends 6 Uhr 1636. H. Signip. 


58. 


Der Herzog Johann Ernft zu Sachſen an die Fürften Auguftus, Ludwig. 
Sobann Gafimir, Chriftian and Georg Aribert zu Anbalt. 


Unfer Freundtlich Dienft, vnd was wir fonften mehr Tiebs und gutes vermö— 
gen Zuborn, 

Hochgeborne Fürften, Freundtliche liebe Oheimbe, 

Was EECEE. LoLLLbd. vndt dero Landt vnd Leutte, für beängſtigung, trang— 
ſaal, noth vndt beſchwerung, herfieder des angenommenen Friedenſchlußes 
außgeſtanden, haben wir nicht nur itzo, ob deroſelben beweglichen querelen, 
Sondern Zuvor ſchon, ob vnterſchiedenen vns hinterbrachten relationen, mehr 


dan vns Zu hören lich geweſen, mitleidender condolenz vernommen. Können 
45 * 
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EEEEE. LORTLHd. unferstheil® vor allen Andern hierunter erfennen, weil 
wir eben dergleichen hartte, doch Gott Yob, vnverſchuldete ftreiche gelitten, und 
noch täglid) empfinden, in dem vnfere Fürftenthumb vndt Lande, nicht nur 
vor dem Friedensſchlus, Zumahl Yenfeit Waldes, Frändifchen Creißes, gant 
vff den euferften gradt ruiniret, devastiret, vudt faſt depopubliret worden, Be- 
fondern aud) hernach, vndt da wir, vndt menniglic), des Lieben Friedens, Als des 
beften Schatzes vnter dem Zeitliden vns getröftet, ift vonjern Armen Landt 
vndt Leuten, nicht eine ftunde faft Yuft Zu fchöpfen frey gelaßen, vndt folches 
nicht fo viel aus dringender Kriegsnoth, wie hartt vns Zwar die Durchzüge 
der Hatzfelttiſchen Armee, vnterjchiedener ortten betroffen, Als aus inor- 
dinirten eigenmechtigen vfgedrungenen jchweren bequartirungen vnterfchiedener 
Kegimenter, die vollent Alles vf den grundt hinweg genommen, vndt den we- 
nigen anfangf Zum wieder anbaw anderweit ganz vnmüglich gemacht, In— 
mafjen ons nur diefer Tage der Durchzug etlicher Taufent abgedandter Croa— 
ten hart getroffen, die unfere Arme Landt vndt Yeute, mit mordt, raub, vndt 
Brandt, vfs feindtfeligfte infestirt, vndt beleftigett. 
Dahero mit EEEEE. FLLLLH. wir wohl Magen mügen, das vnfer Landt, fo 
Zuvor, wie ein ſchöner Luftgartten geblitet, nuhmehr Zu einer wüſten einöde 
worden, vndt müßen darbey mit fchmertlicher that erfahren, was der Pro- 
phet fagt, Friede, Friede, vnd ift dod) Fein Friede. 
Das nun bei der Röm. Keyß. Mayft. vudt dem Churf. Collegio EEEEE. 
LrrLLod. dero noth vndt Anliegen clagen, recht, hülff, remedir- vnd rettung, 
Auch der nahen Auverwandtnis, vndt vineulirten trewen freundtichafft ge- 
meßen beyfpriingen vndt assistenz bey vnjerm Haufe, vndt vns fuchen, darob 
geben EEEEE. LLLLLbd. dero ſonderbares gutes ahnvertrawen, über vorige, 
iederzeit erhalttene Freundtvetter- vndt Schwägerliche gutte Nachbarſchafft uns 
gnugfamb Zu vernehmen, Reichs: Fürften vndt Stände feindt Zu dergleichen 
Handbiethung, inhalts der Reichs fundamentalgejeg verbunden, vndt erforderte 
Zumahl unter fo vhralten Fürftlichen nahen ahnverwanten Häufern, die laut 
tere ſchuldigkeitt, Zweiffeln auch gang nicht, vnſere vielgelichte Herrn Vettern, 
Söhne vndt respective Gevatter, die Hertogen Zu Sachſen Ultenburgf vndt 
Weymar, werden glei vns, hierzu gang willfährig vndt bereit erfunden ſeyn, 
vndt weil ohne das, vnſers Gefampten Haufes, vndt vnſere noth erfordert, Je— 
mandes der vnſern naher Regenſpurgk abzuordnen, wollen mit vorhochermel- 
ten onfern Herrn Bettern, Söhnen vnd Oevatter, diejes EEEEE. LLLLLH. 
ſuchens wegen, wir vns den negjten vernehmen, wie dafjelbe vfs beweglichite 
vnd verträglichfte, neben vnſerer eigenen noth und befhwerung bey der Röm. 
Keyſ. Mayt. und Aller gehörender ortten vor- vnd ahnzubringen feyn möge. 
Woltens EEEEE. ALLE. Zu Freundtvetterliher Andtwortt vermelden, de: 
nen ingefambt, vnd fonders wir Zu allen wohlgefälligen vnd vermögenden 
dienften ſo bereitwillig, Als erbötig jeindt, 
Datum Eyfenad, den 17 Octobris, Anno 1636 

Bon Gottes gnaden Johann Ernft, Herzogt Zu Sachſen, 
Jülich, Cleve vndt Bergk, Landgraf in Thüringen, Marggraf Zu Meißen, 
Graf Zu der Mark vnd Ravensbergt, — Zu Ravenſtein ꝛc. 

E 


getreuher Vetter 
Johann Ernſt H. 3. Sachſſen. 
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59. 


Der Präfident v. Borftel an Gafpar Ernft Knoche (Fürſtl. Anhalt. Landrath 
auf Zrinum und Piefenroda). 


Wohl Edler, Geftreng vndt Befter, freundlicher Lieber Schwager, Gevatter 
ond fehr geehrter werther Freundt, 
Auff deßelben an mic gethanes jchreiben, perge ich ihm im anbtwortt nicht, 
Das die Schwedifche Armee geftern 8 tage auff Zweyen Schiffbrücden, deren 
eine Zu Wittenbergf, „die andere bei Werben gejchlagen über die Elbe gangen, 
fih in Zwo Hauffen getheilet, deren einer auff Uelzen, der ander durd) die 
alte mark, auff die Wolffsburgt gangen, Ich habe die verſchiene woche vn— 
terſchiedene poften, wie auch noch geftern vndt vorgeftern, von Magdeburgt, 
Onedlinburg vnd Halberftadt, wie auch in den Harzämbtern gehabt, Allein 
fehe id}, das an allen orthen feine gewiße kundſchafft verhanden, die Schwe— 
diſche Armee aber vermuthlich noch in Braunſchweig lieget, vndt feine gewiß— 
heit iſt, wohin ſich das Wetter Ziehen möchte, welches alles ein böſes prae— 
sagium iſt, Die Kaiſerl. Regimenter ſeindt bey Halberſtadt Zuſammen gezogen, 
Herzog Geörge Zu Lüneburg hat gar wenig volck vnd über 4000 Mann 
nicht, fahet auch an ſolch wenig Bold Zufanmen Zu Ziehen, vom General- 
Major Wahl wird viel geredet, aber von feinem anzuge hat man noch feine 
gewißheit, So vermeinet man aud), das Ihr. Churfftl. Durchl. Zu Sadjen 
gegen den 28. huj. ihre Regimenter bey Merfeburg Zuſammenführen werde, 
In Summa die fachen feindt in verwirrung, Jedoch jo Hoffe ich Zu Gott, 
daß man diefer örther fo große noth nicht haben werde, 
Dennemard erbeut fih von neuem einen Frieden mit Schweden Zu erhandeln, 
worzu der liebe Gott feine Gnade verleih wolle, in defien gnedigen ſchutz 
ich ihn empfehle vnd verbleibe 

Deß Schwagers 
Bernburg 23 Octbr. 1636, dienftwilliger 

Heinrih von Borftell. 


PB. 
Bernburg vom 24 Octobr. 
Obriſt Schönigkel Hatt eine partie Zu Seehauſen, Ober Ofchersleben ge- 
habt, welche 2 Gefangene von den Schwediſchen mitbracht, welche ausfagen, 
daß die gange Schwedifche Armee wie fie beim Treffen gewefen nunmehr in 
den Tten tagt vmb Garleben lege, vndt davon das Haubtquartir in Garleben, 
die infanterie [ogirte in den hopgerten vor der ftatt, Yesle lege Zu Solt- 
wedel, die Gefangenen hetten nicht berichten fönnen wo die marche Zufallen 
möchte. 
De Keyferl. Regimenter liegen vmb Halberftatt, fordern proviant vndt gelt 
aus Quedlenburgk und den Harkemptern, 
Hatzfeld, welcher vom Churfürften Zum General-Lieutenant gemacht, ift 
Zu Quedlenburg wieder angelangt, aber fo bald Zu Herzog Gürgen wieder 
verreifet, Die Kaiferl. infanterie fo in vnd vmb Northaufen gelegen, ift aud) 
auf Halberftadt erfordert, fo vermeinet man, das die Churfirftl. Regimenter 
bey Merfeburg aud) in Kurtzem rendevous halten Zu Hagfeld Ziehen vnd 
demfelben werden vntergeben werden. 
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60. 
Der Hofrath Milagius an den Amtsrath Wiek zu Cöthen. 


... Inſonders großg. Herr Gevatter, Wie der Krieg ftehet befindet er auf 
dem einfhluß*), wan er foldhen belejen, bitte ich fr., er wolle fold mein 
ihreiben an Herrn Marſchall (v. Krofigf) alsbalden mit einem eigenen 
bothen nad) Deka fortfenden. Man jaget, die Schwediſche armee ſoll ge 
wiß jenfeit Halberftadt marchiren, Iſt dem aljo, haben wir, ob Gott will, 
jo bald feine noty, Aber daß die Schweden jid) des paßes an der Saale 
nit anuehmen ſolten, Kann ich nit wol glauben, Ich habe wieder einen 
bothen nad) Halberftadt gefchidet, des Herrn Gevatters jchreiben aber dem 
Amtſchreiber Zu Warmbfdorff durd einen eigenen bothen überjendet, Cr 
wirdt gute Kundſchafft einziehen vnd ſich ſtets gefaſt halten, Dabenebenft er— 
ſuche ich den Herrn Gevattern nochmals fr., weil der Herrſchafft an Vitz— 
thumbs guter affeetion viel gelegen, wie er dan gewißlich ſich noch discret 
bezeiget, vnd die proviantirung, aud) befegung des hauſes Bernburg suspen- 
diret, ingleihen dem Hauptman ordre ertheilet, nicht mehr Dragoner ins 
Fürſtenthum Zu Ziehen, als verglichen, Er wolle die Einnehmer mit vnß 
anhalten, das die contribution einbradht, vnd auhero geliefert werde x. 
Gott mit uns! 

Bernburg am 26 Octob. 1636. 

Des Herrn Ger. 
dew. 
M. Milagius. 


61. 
Derfelbe an Denfelben. 

. .. Hiermit notifieire ich demfelben, was Herr General Feldwachmeifter 
Dam Bitzthumbs Regimentöquartiermeifter nebft Herrn Zeppern jid 
nacher Cöthen, Deka vnd Zerbft Zum empfang der contribution (weil es 
alhier wicht fier) erheben und noch heute bei Ihm anlangen werden, Damit 
nun fie ihre intention defto ehender erreichen, habe ich den Herren Gevattern 
hiermit fr. nochmals erfuchen follen, Er wolle Ihnen Hierunter alle guthe 
beforderung erweifen, Zumahl weil periculum in mora, vnd man fic, Zu 
beforgen, die Schwebifchen Truppen möchten fid) bald nähern, Sonften habe 
ih im die Aembter Warmbßdorf vnd Wulfen wegen abfchaffung vnd weg: 
treibung des Viehes gejchrieben, Staßfurth ift von deu ChurSächſiſchen ver- 
lagen vud ſollen geftern naht ſchon Schwediſche trouppen Zu Weſteregel 
logiret haben, Wegen verfiderung des Landes wird man allhier pro posse 
vigiliren vnd feine veranworttliche anftalt verfeumen, Inmaßen deswegen all- 
bereit verjehung gethan, das dan Illustrissimi nostri Aembter vndt Städte 
nicht vergeßen werden jollen, Hiefiger Hauptman, jo balbt die gefahr ſich 
nähert, wirdt fid) nad) der Milde reteriven, Auff ſolchen fall ift e8 guth, dak 
fie Zu Göthen kein Chur Sächſiſch vold behalten und fich in guthe acht neh: 
men, den weitern Zuftand berichte ich allezeit. Gott mit uns! 

Bernburg am 27 Octbr. 1636. 


P. S. 
Könte der Herr Gevatter Herrn Oberhauptman Knochen alibalden au fid 


*) Hier nicht vorhanden. 
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Ziehen, were e8 fehr guth, es fan baldt ein moment fid) ereugen vnd mödhte 
vns an Zeit vnd gelegenheit folches Zu avisinen, ermangeln. 


62. 
Der Oberhauptmann Knoche an den Cammerrath Wieß. 


Geftrenger Befter und Manhafter, infonders 
Hönftiger Herr vndt werther freundt, 
Bor überfchidte nachrichtung thue ich mic, freundtlich bedanden, Berichte ihme 
au, daß ich eben dergleichen von Bernburg ans befommen, So hat man 
auch vorgeben wollen, daß etlihe Schwedische Parteyen hinter Bernburgt 
wegk ondt naher Halle gangen fein folen, Deßwegen id) dan einen eigenen 
boten nachher Bernburg abgefertiget, mic) deßen recht Zu erkundigen, Was 
nun derjelbe mitbringen wird, fol dem Herrn aljofort berichtet werden, So 
viel ich nachricht Haben Können fol Baner das Hauptquartier Zu Oſcherß— 
leben gehalten vnd feinen march ferner vff Aſchersleben vndt Eißleben neh— 
men wollen, vndt weil fie das Anıbt Warmbßdorff wohl gutes theilg mit be- 
rühren werden, alß wirdt meines wenigen erachtens nicht vndienlich fallen, 
wan das Bieh vmb mehrer ficherheit willen vf eglicdhe tage anhero naher 
Cöthen gebracht werden könte. Im übrigen bedande id) mid) wegen der 
guten resolution vnd wil morgen früh gelichts Gott in Perjohn bey dem 
Herrn fein vndt was mir noch Heute Zukommen wirdt, mitbringen. Den 
Herrn hiermit Göttlicher obacht befohlen. Datum Trinumb den 27ften 
Octobris 1636. 
Des Herrn 


dienftwilliger 
C. Knoche. 

Gleich itzo kombt mein bote von Staßfurth, 

welcher mit einem aus Halberſtadt geredet, der 

berichtet, daß man vmb Staßfurth herunb, noch 

von feinen Bold oder Partheyen etwas wüſte, 

vıub Halberſtadt aber ftreifeten die Schwediſchen 

mit gewalt vndt lies ſich anfegen, alß wan bie 

gante Schwedifche marche vf Ajchersleben ger 

hen wiirde. 


63. 
Der Hofrath Milagius an den Gammerratb Wieß. 


.. . Hiermit berichte ic), das die gantze Schwediſche armèe ſich genehert, 
Zu Staffurtd das Hauptquartier, vnd fonften überall alles bequartivet worden, 
wie ich dan vernehme, daß ein Regiment Zu Warmbsdorff fiegen fol, Es 
it Zwar entgegen geſchicket, Gott helfe, daß es etwas fruchte! Der Haupt- 
mau mit feinem Bold ift von binnen weg, Aber, wie man berichtet, albereit 
eine Schwedifche partei bei Nienburg durd die Saale, Ic habe Zeitlich | 
gung vmb wegihaffung des Viehs gefchrieben, Hatt man fid) nicht recht für- 
gefehen, mögen es die berantwortten fo darauff beftellet, wie ic) 9— denn 
beſorge, es möchten etliche pferde dem eingelangien Bericht nach periclitiren, 
Der Herr Gevatter wolle doch alfobald Herrn Zeppern davon nachricht 
geben. Gott mit uns! Ju eill vmb 9 Uhr nachts. Den 27 Octbr. 1636. 
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64. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Was mir igo von Warmbftorff Zukombt folches hat er inliegend Zu 
empfahen, Mir ift des guten Ambtjchreibers elender Zuftandt recht Leidt, 
Aber warn die pferde-gefaft gehalten worden wehren, würde man fie wol haben 
retten können, doch verhoffe ih, Biederſee wirdt fein beftes thun, Es ift 
nicht ohne, daß die armee wie ein plaßregen diefer örther kommen, Aber id 
habe heute vernommen, daß Zu Nienburg Zeitig parteien gewejen, Ich habe 
avisiret, was mir möglich gewefen vnd darunter nicht eine minute werjeumet, 
die Abgefertigte feindt noch nicht Zurück, erwarte aber derfelben gegen abend 
vnd fol der Herr Gev. die nachricht Zeitlih wißen, Man vermeinet Herr 
General Baner werde heut Zu Ajchersleben fein, Die Kegimenter aber in 
vnd vmb das Ambt Warmbßdorff bleiben fill Tiegen big morgen, Herzog 
Frank Heinrih Zu Sachſen bemiühet fih, 3 Comp. in diefe Stadt Zu 
bringen, Sonften vermeinet man, der ftärdjte Zug werde den Keyſerlichen 
nachgehen, wie dan geftern vff Quedlinburg 130 Compagn. Zu Roß mar- 
ciret, denen heute die infanterie folget, Zerbft hatt aud in Schwediſche 
eontribution *) ſich fegen follen, dan ihr mit feuer und Edjwerdt fonften ge 
dranet, vnd die Schwedifchen derfelben ſich ſehr genehert, Was id) wegen der 
abgenommenen pferde wegen thun Fan, foll von bergen gerne geſchehen, die 
Boyſchen haben großen fchaden gethan vnd geftern von Plögfaw iiber 3 
Schod Kühe, darunter Praesident allein über 60 Zufommen, nebit allen 
fohlen weggetrieben, Mehre Nachricht überfchreibe ic) baldt, Wan Zu Cöthen 
fleißige wacht gehalten wirdt, haben fie fi) nichts Zu befahren. Gott mit uns! 
In eil Bernburg am 28 Octbr 1636. 


65. 
Der Amtsfchreiber Eifenberg an den Hofrath Milagius. 
(Beilage zu 64.) 

Wohl Ehrenvefter ꝛc. Dem Herrn Hofrath berichte ich eiliglichen dieſes, daf 
ih I. F. Gn. Hergog Frank Heinrid Zu Sachſen und Lauenburg 
das jchreiben in vnterthänigkeit übergeben, auch darnebft gebeten vmb salva 
guardia naher Nienburg, welcher mir befohlen, dem Herrn Hofrath Zu bes 
richten, daß er albereits feinen Trompeter mit Mathieß Büderfeen fort 
gejendet, wan das Vieh nocd vorhanden, verhoffet er, daß fie e8 wieder Zu— 
rück bringen werden, Die Salva guardia aber ſoll alfobalden naher Nienburg 
gejendet werden biß die Abgefandten vom Herren FeldMarjchall wieder kommen, 
Da fie dan verhoffentlihen mit guter resolution verfehen werden möchten, 
dan er feine Herrn Bettern bei J. Excell. dem Herrn Veltmarſchaln vfs 
befte ſambt derofelben Landen recommendiret, 

Wie elendt ef mir vergangenen Aprili hier Zu Warmbfdorff ergangen, ift 
menniglichen bewuft, geftriges abents aber ift mit mir fo übel gehaufet und 
gebahret worden, von den Schweden vnd Finnen, weldje jo ftard vor das 
Hauß anfommen Wie id) auch nebft den Mufquetierern abzutreiben mich be- 
nrühete, Tape ich die Leuthe außagen fo Hier darbey gewefen, tft aber vnmög— 
lichen gewefen jelbe abzuhalten biz 3. %. On. Hertog Frank Heinrichs 


—— 





) Aus einem ambern Briefe bes Milagius wird erfihtlih, daß die geplagte Stabt 
Zerbft bereits 24,000 Thlr. baar an den Kaiferl. Feldmarſchall Hatfeld gezahlt bat. 
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Major vnd Duartiermeifter darzugelommen, welche felbe ſehr übel tractiret 
vndt empfangen, daß fie theilß es nicht verwinden können, Sie haben mir 
alle meine Kleider vnd ſachen genommen, daß ich auch nicht das geringjte 
mic Zu befleiden oder Zu bededen gehabt oder behalten, Der löbliche milde 
Fürſt Herkog Frank Heinrid) hat ſich meines elends vnd übler tractirung 
erbarmet, vnd mir 40 thlr. mid Zu befleiden auf guaden verehret, ch wehre 
nicht wunder, daß man des todes geblieben wehre, ich habe den löblichen 
Fürften in meinem geringen Habit, jo id) von den Dreſchern entlehnte, biß 
nachts vmb 2. aufgewartet, habe auch in aller nacht noch etliche Reuter naher 
Plötzkaw Zur salva guardia geſchickt, wie dan ‚gleihfalß jelbe nad) Nienburg 
auch hetten kommen jollen, wan I. %. Gn. nicht wehren berichtet worden, 
daß fie dajelbften albereitS einquartivet wehren, man hat hier im geringften 
nicht8 von ihrer anfunft in erfahrung bringen fünnen, biß ich die partien 
über den Berg habe kommen fehen, 8 Pferde der beten jeind nad) Plötzkaw, 
4 habe ich noch hier, 2 ftehen in Afchersfeben, vnd 6. der geringen haben 
fie mit hinweg genommen, jo unter des Hodigen vnd Boiſchen Regimenter 
jollen gelommen fein, ic) habe Büderſeen gebeten, wan er das Vieh an- 
trifft, ond die Pferde, bey den Obriften Zu bitten, daß man felbe wieder cr- 
langen möchte, eß ift aber ſehr mißlich, ich bin igo fehr übel hier tractiret 
worden, daß einen ftein Hette erbarmen mögen, ich will gerne fo lange mir 
Gott meine Gefundheit leßet, hier aufhalten, wan 3 nur mein Weib vnd 
kleines Kind in eine Stadt bringen köndte, dan hier Zu bleiben wirdt nicht 
mehr rathſam ſein, ich bitte den Herrn Hofrath Zum dienſtlichſten wan etwan 
gelegenheit naher Cöthen, dem Herrn Cammerrath ſolches Zu berichten, verbleibe 
Dep Herrn Hofrath | 
den 28 Octbr. 1636. dienftwilligfter 
i 3.9. Eifenberg. 


66- 
Der Hofrath Milagius an den Gammerratb Wieß. 


... Mein bericht mit des Amtfchreibers Zu Warmbßdorff wirdt Ihm 
Ihon Zugefommen fein, Io berichte ich, das die armée marchiret vnd ben 
Kopf nach Eifleben ftredet, vermuthlich fürders vff Halle, daher wirdt die 
Saale paßirlich und die partien fehr ftreiffen werden, Sie ſich auffn Yandt 
vnd in der Stadt nod) eine Zeitlang fürzufehen, Unſere Deputirte find nod) 
nicht Zurüd, Ich verhoffe Herkog Frank Heinrich wirdt das Ambthauß 
besalveguardiret haben, Die Pferde, jo Götze foll abgenommen haben, weh⸗ 
ren meines ermeßens wol wieder Zu erlangen geweſen, da er Zu Nienburg 
im Gaſthofe ſoll logiret haben, Er iſt Corporal vnter des Obriſten .. 
Regiment, fo ietzo der Obriſt Jent ſch commandiret, Ich woltte rathen, man 
hette iemanden an den Obriſten, auch wol gar an Herrn General Baner 
nachgeſchickt, Sie bezeigen ſich doch noch billig, dan das Plötzkawiſche Dich 
wieder erlanget worden. Gott mit vns! R 
Bernburg am 29 Octbr. 1636. 


67, 
Der Amtsfhreiber Eiſenberg an die Räthe zu Cöthen. 


.. . Berichte E. WohlE. Geftr. vnd GroßAchtbar mit wenigem dieſes, daß 
den 27 Octbr. 3. 5. On. Hergog Frank Heinrid Zu Sadjen vnd 
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Lauenburg Fſtl. On. mit feiner gangen Hofftadt, nebſt einem Korporal 
mit etzlichen Reutern Zur Guardia, ingejambt 120 Pferde vnd dariiber bis 
1 Novbr. vfm Ambthaufe alhier logiret, Waß I. Fitl. Gn. aufm Ambte 
gereichet, vud waß von andern Orten Zu 3. Fitl. Gn. verpflegung anhero 
gefendet werden, weiſet beiliegendes Berzeihnäß*) mit mehrern, I. Fſtl. Gnd. 
ganges Regiment hat in dem Städtlein Güften. logiret, davon vff Ihr. Fürſtl. 
Gn. Borwerd 1 Compagnia mit 103 Pferden, bein Herrn Praesidenten 
ein Rittmeiſter nebft feinen Offieirern mit 60 Pferden, beim Obriſt-Leut. 
Lampen der Major mit einer Zunlichen anzahl pferde gelegen, Zu Sanders: 
leben haben 2 Regimenter Zu Roß, Zu Tredleben des Obriften Boyen 
Regiment, Zu Erxleben 4 Compagnien Trajoner gelegen, fonften ift aufer 
diefem ohne die Salvaguarden vf den benachbarten im Anhaldifchen im die: 
ſem Durchzuge ein mehrer nicht einlogivet gewejen. 

Den 4. Novbr. 1636. 

68. 


David Hauftedt an Zobann David Wieß. 


Ehrenvefter ꝛc. ꝛc. 

Deß Herrn Schreiben an Herrn HoffRaht Milagium iſt durch Zeigern wohl 
überbracht, vndt im gedachten Herrn Milagii abweſenheit von S. Wohll. 
Geſtr. den Herrn Preſidenten erbrochen, beleſen, vndt ich (weill dieſelbe we- 
gen anderer geſcheffte ſelbſten nicht ſchreiben können) dem Herrn nebenſt dero- 
ſelben gebührlichen begrüßung in antwort Zu melden befohlen worden, das, 
nachdem Fürſt Auguſti vnd Fürſt Johann Caſimir ffggnd. im gnaden 
begehret, daß ſowohl obgemelter Herr Praesident alß Herr Milagius Zu hoch— 
gedachte Ifgn. ſich in vnterthenigkeit einſtellen möchten, Ex Herr Milagius 
geſtern früe allein (weill wegen itziger Kriegszeit beide nicht abzukommen) ſich 
auff Deſſa vndt von dar auff Zerbſt erhoben vndt verhoffentlich numehr bei 
Ifgnd. ankommen fein wirdt, 

Bon der Sächſiſchen march auff Magdeburg iſt Hier keine nachricht, wirdt 
auch nicht dafür gehalten, daß Sie ſich bei dieſem Zuſtande dahin machen 
werden, Sonſten iſt dieſes orts herumb nichts newes wan ſtreiffende Par- 
theien gehen, Sintemal Zu Saudersleben vndt Plötzkau die salvaguardien 
von denſelben aufgehoben worden, vnd ſonſten vnterſchiedliche Partheien alle 
tage ſich ſehen laßen, Sie reiten aber durcheinander, das man nicht wiſſen 
fan, ob Sächſiſche oder Schwediſche, Dan die Schlangiſchen ſich auch ige 
hierumb befinden, vnd hatt Schlange ordre nod) ein Kegiment Zu errid) 
ten, wie ihme dan Halberftadt, Duedlinburgt vnd Eifleben Zum Mufterplas 
assignirt worden, derer Deputirte igo bei ihm Zu Ajchersleben vmb fich dei- 
wegen mit ihm Zu vergleihen, Gedadhter Herr Obr. Schlange, fo erſt 
vorgeftern von der armée Zurüdfommen, hat gemeldet, die Keiſerl. wolten 
bei Erfurth ftandt halten, wetwegen General Major Stalhans, fo ned) 
nicht bei der armee gewejen, eilends erfordert worden, Andere aber haben 
berichtet, die Keiferlichen Hetten 6 Negimenter in Erfurth bringen wollen, 
aber wehren nicht eingelaßen worden, hetten fich bei Arnftadt befunden, vudt 
gingen über den Düringer Wald, Die Schwedifchen aber folgten vndt wehren 
damals bei Großen Sommern gewejen, 

So viel ift igo nachricht alhier, kömbt ein mehrer ein, fol e8 dem Herrn 


*) Hier micht vorhanden. 
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eömmumieiret werben, vndt wirbt gebethen, der Herr gleichfal® von feinem 
ort, was paßiret, vnbeſchwert avisiren wolte ⁊c. ꝛc. 
Signatum Bernburg am 8 Novbr. 1636. 


69. 
Der Präfident von Borftel an den Gammer:NRath Wich. 


Chrenvefter Großachtbar, infonders lieber Herr vndt Freundt, 


Dergleihen Brandtbrief*), wie mix der Herr eine abjchrifft communieiret, 
habe ich ſchon für 8. ja 10. tagen vermuthet, vndt dag in Zeiten dagegen 
gebawet werde, erinnert, habe auch geftern fpath von der im Lande anwejen- 
den Fürſtl. Herrfdafft, resolution bekommen, will darauff jowol an Herrn 
General Felt Marſchalln Banern, ald au den Oberften Mortaigne abſchickung 
tun, Inmüttels wirdt man ſich doch mit etwas Gelde gefaft machen müßen, 
Sintemahl wegen hochwichtiger vrſachen vnd Zumahl do ſchon 1000 Pferde 
Chur Sächſ. Vold in Hall geworffen, Zum Proviant gar nicht Zu vathen, 
Dieß jeindt die effect von der Wittftodifhen Schlacht vnd haben wir noch 
viel mehr vugelegenheit daher Zu gewartten, Jedoch jo müßen wir vns in 
die Zeit jchiden, Was Zu conservation der Pande dient, in acht nehmen, den 
Ausichlag aber dem lieben Gott befehlen, Der Herr wolte nur übermorgen 
frühe wiederumb einen bothen bey mir haben, will ic) ihm ob Gott will be- 
rihten, was an der fahe Zu thun, Empfehle xc. 

Bernburg den 9 Novbr. 1636. 


70. 
Derfelbe an Denfelben, 


. .. Derjenige welchen id) an den Oberften Mortaigne abgefertiget, Tombt 
io |path wieder, mit bericht, das jelber Obrifte ſich Zwar discret erwiejen 
aber 1) die vnumbgengliche noth, 2) Feldtmarfchallse Baner ordre, 3) das 
mit mündliche contestation der guten affeetion es nicht ausgerichtet, Son- 
dern die that erweifen müſte, vorgefchiitt, Das Praesent von 100 Rthl., fo 
id ihm: bieten lafen, reeusiret, vndt nochmals feine postulata wiederholet, 
mit dem andeuten, Cr hette den beyfprung mit manier gefucht, wiirde man 
denfelben reeusiren, wolte er die militarijche execution gegen die orth, in— 
fonderheit die c8 wol vermödhten, ergehen laßen, vnd es gegen feinen Yelt- 
marjchall wol verandtwortten, worbey er dan beffaget, daß alle Stätte in der 
nähe Oberſten Schlange Zum reeruitplaß angewiefen, im platten Lande 
nicht ein bundt ſtroh verhanden, vndt dahero er im Fürſtenthum feinen vnter— 
halt fuchen müßte, Weil ich dan fehe, das die vnumgengliche notturfft erfor— 
dert, das ad evitandum majus molum, aud wegen def fünfftigen events 
diefer wegen tractiret werden muß, Alf verhoffe ih Herr Cafpar Pfauen, 
welcher io alhier, Zu vermögen, daß er morgen ©. G. naher Manffelt 
Ziehe, vnd vf das Leidlichfte alß nur müglich accordire, Immittels vndt weil 
ich vermercke, das gedachter Oberſter ſich mit Gelde allein nicht abweiſen laßen, 
Sondern darzu den volligen Proviant auff ſeine vnterhabende officirer vndt 
Soldaten haben will, Alß bitte ich, es wolle der Herr doch die gute verſehung 
thun, damit Bier und Brot Zu Cöthen in vorrath gehalten, vnd an dem 
orth fo accusiret werden wirdt, geliefert werden möge, Dargegen Herr Pfau 


*) Es ift damit ein Schreiben des Oberften Mortaigne gemeint, deſſen Inbalt ſchon 
weiterhin erſichtlich und endlich unter XXIL 1. vollſtaͤndig mitgetheilt wird. 
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darob jein fol, das F. Ludwigs fon. Aembter nebft dero Unterthanen in 
den accord mit eingeſchloßen werden mögen, Empfehle ꝛc. 
Bernburg d. 9 Novbr. 1636. 


11. 


Der General- Feldwachmeiſter Bitzthum von Edftedbt an die Fürften Auguftus 
und Johann Gaftmir. 


E. 3. Gn. gnediges Schreiben vom 8. diefes habe id; mit unterthäniger re- 
verence empfangen, vnd wie mir gnugjam wißend und befant ift, dag Effggn. 
Fürſtenthumb, nit allein vor diefem, fondern auch igo von etlichen Keyſer— 
lichen Regimentern vnd der Schweden durdjmarch ein merdliches aufgejtan- 
den vnd gelitten, Alf wolte ich nichts lieber wünſchen, alß dag Effggnt. 
darüber Zu molestiren nod) dero Fürftenthumb in weitern Berderb Zu jegen, 
Ich geibrigt fein möchte, Effggnd. werden aber den hiefigen Zuftand betrach— 
ten, ond das ich die von Efiggnd. vor hiefige Guarnison gutwillig verwilligte 
beyhilfsgelder jo inftendig vnd vnterthenig, weil c8 die höchſte notturft er- 
fordert, begehre, mid) gnedig vor entjchuldigt halten, vnd follen Effggnd. das 
gnedige Vertrauen Zur meiner wenigen Perjon haben, daß wan nur igo bey 
meinem abgefchidten Ouartiermeifter die monatlid) verwilligte 1500 Rthl. mit 
anhero geſchickt werden möchten, Ich hernacher gegen Effggnd. mid) aljo vnd 
dergeſtalt vnterthenig erweiſen werde, das Effggud. auch dero Land vnd Leute 
ſich über mich Zu beſchweren nicht vrſach haben ſollen, So Effggnd. ich ver— 
melden wollen, vnterthänig bittend, Meinen abgeſchickten Quartiermeiſter gnä— 
dig, auch ſolcher geſtalt abzufertigen, daß er kommenden Sonnabendt Zeitlichen 
anhero Zurück gelangen möchte, Effggnd. darneben alle vnterthenige Dienſie 
Zu leiſten, bin ich jederzeit bereitwillig vnd geflißen, Thue Sie auch in Got— 
tes gnädige obacht Zu allem Fürftl. hohen wohlergehen Hierbey befehlen, Da- 
tum Magdeburg den 10 Novembris 1636. 
E FF. GG. 
vntertheniger 
Diener 
Dam Bitzthumb von Eckſtedt. 


12. 
Fürft Auguftus an die binterlaffenen Räthe zu Cöthen. 


. ... Wir laffen euch hiermit vnverhalten fein, das auff die abſchickung jo 
getban, die erlafung des begehrten geldes vndt Proviants der Präfident 
an den Schwediſchen Dbrijten Mortaigne auß dem Fürſtenthumb nicht er- 
folgen wollen, doc darbey die erflerung geſchehen, das Er nicht abgeneigt, 
fid) feines theils in Handlung einzulagen, Mitt dem ausdrüdlichen bedro- 
hen, würde man ihm nicht gebührender maſſen wilfahren, fo wehre er be 
fehliget den Proviant mit feuer vndt Schwerdt hinter ſich Zu ſuchen vndt fih 
infonderheit an vnſerer Refideng Plötzlaw vndt denen darumb gelegenen Aemb- 
tern deßen Zu erholen, Nun müßen wir Zwar dahin ftellen, was nicht abzu- 
wenden, Allein befindet ihr daraus gleichwohl jo viel, das man billig dahin Zu 
traten, wie vnſer Landt vor der angedroheten gefahr, bevorab weill die Schwe- 
diiche PartHeyen fo ſtarck ienſeits der Elbe gehen, Zu verfichern, vndt dieweil 
vnjer geſambter Rath der Präfident Zu Bernburgk, Cafpar Pfawen deß— 


717 


wegen nochmahls die notturfft an Yehörigen ortten Zu sollieitiren auffgetra- 
gen, So wird Zwar feine vnterthenige relation Zu erwartten fein, Mitt deme 
gnädigen begehren, weill der einmahl ertheilten resolution nad) doch etwas 
wird gejchehen müßen, Ihr wollet in dem Fürftlichen Cöthenifchen Antheil die 
Verfügung thun, damit man vff den beforgenden nottfall mit etwas an gelde 
ohngefehr 150 thlr., auch Bier und Brott aufs wenigfte 10,000 Pfd. vndt 
20 großen Vaß, gefaft fein möge, vndt do ihr wegen des Mühlwergt Zu 
dem Baden vnd Brauen nicht fo gefchwinde gelangen könttet, müſte man ver— 
ſuchen ob von ihnen ſoviel getreydig angenommen werden wolte, Geſtalt wir 
dan dergleichen bey vnſers Herren Vettern Zu Deßaw Lbd. auch erinnert, vndt 
ſoll auch von deme was weiter einkombt ohne einige ſeumnis Zu eurer nach— 
richt communication beſchehen, Inmittelſt aber von hieraus den General Feldt- 
wacmeifter Dam Bitzthumb der Zuftand mit manier berichtet werden, 
Bors Andere befindet ihr ob der Abjchrift, was der General FeldtWachmeiſter 
Vitzthumb an vuß wegen der 1500 thlr. anderweit gelangen laßen, vndt 
Zweiffeln wir nichtt, ihr werdet unferer vorigen anmahnung nad), weill da— 
rauff des Landes wohlfahrt beruhet, ſolche ernſte verfügung gethan haben, 
das die im Ambt vmdt der Stadt Cöthen ausgeſchriebene Contribution bey— 
jammen jein, vndt Gottfriedt Zeppern gegen feine Quittung Zu Deflaw 
ausgezahlt werden fkünne, darbey wir dan Zu euch des gnedigen vertrauend 
feind, daß ihr des gefambten Landes notturfft recht vnd ohne einig abſehen 
erwegen vndt jelbft verhüten werdet, damit vns vndt dem Lande nicht größere 
Ungelegenheit dadurch Zukomme, Wir verfehen vnß deflen Zu euch in gnaden zc. 
Zerbft*) den 11 Novembris Anno 1636. 
*) gir Auguftus batte feit einiger Zeit mit den Seinigen die Stabt Zerbft zum 
obnorte gewählt. — Eafpar Pfau erwähnt unter bem 6. Septbr., daß bie 
Infection die Refidenz (Ploͤtztau) des Fürſten ergriffen und fucht ihm zu bewe- 
gen, mit feiner Familie nach Gernrode überzufiedeln. Dafelbft fönnten wohl an 
4 Stuben eingerichtet werben, es fei aber nicht das Geringfte an Hausgeräth 
und andern Mobilien worbanben. 
Den 8. Septbr. wiederholt Pfau den Borfchlag und hält dafür, wenn Dien 
und Fenſter wieder gebefjert und der Fürſt der geweſenen Aebtiffin Zimmer, jo 
wie deſſen Gemahlin und Fräulein der ehemaligen Pröbflin Gemach einnehmen 
wollten, daß fie darinnen einigermaßen follten wohnen künnen. Die jungen 
Herren aber möchten feine Stube beziehen nud die Hofjunfer und Canzlei des 
Berwalters Stube gebrauchen. Holz fei da, Wildpret wäre ans Harzgerode und 
Bictualien wären aus Quedlinburg zu erlangen; für Butter könne indeſſen der 
ne v. Borſtell ſchlechte Bertröftung geben, weil er allen Borrath ver- 
auft babe. — 
Diefe trübfelige Ausficht konnte den Fürften wenig anloden, und aus einen 
Schreiben des Hofratbs Milagius vom 16. Septbr. wird erfichtlich, daß inzwi- 
[hen die junge Fürftlihe Familie nad Zerbft gefandt worden war. Mila- 
— ſchreibt aus Bernburg weiter an den Fürften: „Hauptmann Metzſch (in 
Zerbft) muß die geringe Ungelegenbeit nicht anfeben und ſich mit den Seinigen 
in Zeiten vom Haufe berab begeben, So ift e8 and gut, daß die Offieirer, fo 
nit um die Prinzen ftets fein müſſen, ihre Logementer in ber Stadt in ber 
Nähe nehmen. Gott belfe mur, daß E. F. Gn. mit ber frau Gemahlin dabin 
folgen fünnen, es wird e8 derofelben fein Berftänbiger, und der es mit E. F. On. 
getreulih meinet, wiberratben fönnen. Zerbft ift ja weitläuftig und find ba- 
rinnen Das neue Haus und andere feine Gebäude, deren man fi auf dem er- 
beifhenden Nothfall zu gebrauchen bat. Der biefige Medicus entſchuldiget ſich 
wegen genommener Arznei, Ich wil aber felbft Zu ihm geben und mich bemü— 
ben, daß er noch heute bei €. 8 En. (wegen Unpäßlichkeit ber Fürftin) ſich 
einſtelle. Sonften haben €. F. ©. auch in der Nähe Dr. NRispigen Zu 
Adersleben, den E. %. Gn. meines Behalts von vielen Jahren kennen ꝛc. 2c.u 
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13. 
Der Präfident v. Borftell an ben Gammerrath Wick in Götben. 


-.. Auff deffelben jchreiben perge ich ihm in andtwortt nicht, daß Erfurt 
mit Schwediſchem Volck beſetzt, Feldtmarſchall Baner in Eiſenach gelegen, 
nach deßen "abzuge die ganze Stadt abgebrannt, Er iſt weitter vff Schmal 
falden gangen, Die Kayjerlichen liegen jenfeit dem Walde, 

Mit dem Oberſten Mortaigne ift aufj 260 thlr. für den proviant accordi- 
ret, welche aud) gelieffert werden, Der Köthnijche proviant, infonderheit an 
Bier, iſt ontreulich gelieffert, das Dier ift nicht dem Kofent gleich, vndt die 
Faß kaum halb voll, Der leichtfertige Bogel Götze, der fich mit feiner ran- 
berifchen Geſellſchafft ſo lange Zu Nienburg vfigehalten, vndt allein freunde 
beraubett , hatt dieſer Stadt große vungelegenheit Zugefüiget, Ich ſuche defwe- 
gen satisfaction, fo wol bey Oberſten Gentzſchen, als bey Feldtmarſchall 
Danern, Das Gentzſche Regiment Hat diefe nacht Zu Hedftedt gelegen, 
das Garotzkyſche Regiment, wie aud) noch ein Regiment Zu fuß folgen, 
Der Oberfte Mortaigne hat nicht anders accordiren wollen, als auff die Con- 
dition, war die ſachen in den Standt vndt ihm Eißleben Zur proviantirnng 
verbleibe, Habe es dem Herrn in eyl nicht pergen ſollen ꝛc. 

Bernburg 19 Novbr. 1636. 


Morgen friie geliebt Gott follen wir vmb halb 7 Uhr 
bey dem Herrn Cammerrath fein. 


NB. Randbemerfung des Cammerraths: 

Uff den betrug, fo bei Lieferung des Proviants vorgangen, ift 
jobald inquisitiom anzuftellen und davon Zu berichten. Es ift 
eime ſchande, daf bei folcher gelegenheit jedes mahl die Stadt 
Köthen fo ſchimpflich befchmitset werden müßen. Die Betrit- 
ger feind billih und den Proviant Zu ftraffen, vnd barneben 
fonften exemplarifch anzujehen. 


74. 
Derfelbe an Denfelben. 


... GeneralMajor Dähne hat mit etlichen Regimentern Manßfelt entfegen 
wollen, deme feindt 3 Schwed. Regimenter, alß das Schlangifhe, Gentzſche 
end Mortaignifche entgegen gezogen, haben einander bey Eyßleben im grund 
begegnet, auffeinander getroffen, Eß haben fi aber die Schwediſchen 3 Re 
gimenter endlich alfe drey in Aſchersleben retteriret, welche bis ins Ambt 
Warmsdorff fouragiret, vudt ift überall vuficger gewefen, Ich habe dem Ambt- 
Schreiber Zu Warmsdorff gerathen, Pferde und Vieh auhero in die Stadt Zu 
ichaffen, bis man jche, wo das wetter hinaus wolte, Ich vernehme Zwar, das 
die Schweden ſich bi® naher Blanckenburg retteriren mödten, aldar fie nod 
5 frifcher Negimenter gewertig, Feldtmarſchall Baner hat geftern von Eile 
nach; wieder vuffbrechen vndt naher Erffurt gehen wollen, von daumen meint 
man, werde der Zugf in Meißen vndt auff Leipzig gehen, auff welchen fall 
Zu vermuthen, daß Dähne Zuritdgehen, die Schwed. Regimenter aber fih 
des Sahlſtroms werden verfihern wollen, Ich Zweiffele auch nicht, den Herrn 
werde wißend fein, daß Oberſt Schlange 8 Augaltifhen Armbtern die Con- 


719 


tribution vnd Einnehmung Bolds angefündiget, darunter nominatim Warme: 
dorff begriffen, ER ift aber ſchon an ihm gefchidt, vndt vor dergleichen an- 
muthen gebethen worden, Ich fürchte aber doch, wofern mehr Schwediſche Re— 
gimenter im der nähe bleiben, werde man mit Schlangen aceordiren miüßen, 
Das Cöthniſche Bier blangent, fo ift e8 an deme, das nicht allein der Ambt: 
man alhier, jondern auch der Stattraht vndt die vornembſte Yeute vorm Berge 
mir Zu onterfchiedenen mahlen berichtet, auch noch beftendig darauff verhar: 
ren, daß das von Köthen anhero gelieferte Bier nicht dem Kofent gleih Zu 
achten, vndt dahero bis auff diefe ftunde, nicht vmb halb Gelt verfaufft wer: 
den fünnen, Es liegen noch etliche faß vngeöffnet, diejenigen aber jo geöff- 
set, ift Feines voll, fondern ein großer defeet daran gewefen, Welches ich :c. :c. 
Bernburg d. 22. Novbr. 1636. 


Des Raths von Köthen endtfchuldigung habe ich 
hiefigem Ambtman Zugeſchickt. 


73. 
Derfelbe au Denfelben. 


. . . Weber das, fo ic} diefen morgen überfchreiben, weiß ich dem Herrn ein 
mehres nicht Zur berichten, alß das General Major Dähne ietzo Zu Schaff— 
ftedt, die Schweden aber Zu Blandenburg liegen, Die guarnison auff dem 
Hauß Manffelt proviantiret fid} von nenem, vndt greifft weit vmb ſich, vndt 
ift kein Zweiffel, da® m wenig tagen man von beeben Haupt armeen etwas 
erfahren wirdt, C. Pfaw ift wiederfommen mit guter dverrichtung, wir haben 
onjern entführten Biirgermeifter noch nicht wieder, wiewohl defwegen ſowol 
an das Genzſche Regiment als an Feldm. Banern gejchrieben ift, Fünff 
ondt Dreifig pferde femdt uns aus der Stadt mit gewalt hinweggenommen, 
In Ditringen feindt alle Stätte bis auff Erffurt vndt Mühlhauſen gepfün- 
dert, Der Graff Zu Schmarzburg welcher Zu Ebefeben wohnet, ift nicht 
allein geplündert, fondern bis auffs Hembde ausgezogen worden, wirdt aljo 
der Krieg von tag Zu tage ärger, In Warmsdorff vfm Hauß wirdt ed nu— 
mehr jo leicht feine noth, haben, Jedoch war die Megimenter ſich wieder nä— 
bern folten, will ich jelben Ambtjchreiber Zeitlid) verwarnen, 

Die Fürftl. Herrfchafft hat an den Oberſt Schlangen auff mein erinnern 
wegen feines postulati gejhrieben, Empfehle ꝛc. ꝛc. 

Bernburg 22 Novbr. 1636. 


76. 
Derjelbe an Denfelben. 


... Eß hat der Commendant vff Manffelt jagen laßen, das General Major 
Dähne mit 2000 Pferden ondt 1800 Mufgquetirern naher Manßfelt kom— 
men werde, Vergleichen Hat mein Eydam von Harkferoda, wie auch C. Pfau 
eftern anhero berichtet, mit dem anhang, daß foldyes auff rettung der Stadt 
Sneblinburg vndt proviantirung der Stadt Magdeburg angefehen, Geftriges 
tages aber ift Zu Manffelt noch Fein Volk angelanget, außer Zwo parteyen, 
welche munition vndt Meel in Manffelt bracht, Ich fan auch nicht glauben, 
dag Dähne fid) jo weit von der Sahle machen werde, 

Feldm. Baner ift am Montage bey Eyſenach vffgebrodhen, vndt auff Wahn- 
friede gangen, fi) dofelbft mit den Heßiſchen Völdern Zu conjungiren, Die 
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Hakfeld vndt Götziſchen Negimentern follen Zu Rotenburg an der Tauber 
liegen, Etliche Schwediſche Negimenter liegen Zu Blandenburg vndt Elbinge- 
oda, geben vor, daß 5 Schwediſche Negimenter Zu ihnen ftoßen follen, 

Dberft Schlange ift Zu Feldm. Banern gezogen, vmb weitere ordre Zu 
holen, waß ſolche Regimenter Zu thun, befürdjte aud) weil ihm die Contri- 
bution diejes Fürſtenthumbs verfaget, Er dörffte fid) bemühen andere ordre 
Zu practieiren, So lang der Krieg währet, jeindt wir dergleichen vungelegen- 
heiten vnterworffen, Gott wirdt e8 aber befern, Ich wünſche daß vnfer gn. 
Fürft vndt Herr, Herr Ludwig Fürft Zu Anhalt ꝛc., balt diefer örther fom- 
men möchte, Ef werden Zwar Ifgn. alhier auch ihre ungelegenheiten finden, 
Jedoch jo jeind fie alhier in ihrem beruff vnd wird vns der liebe Gott nod 
guedig Hindurd Helfen, In deßen gnadenſchutz denfelben id) empfehle x. 


Bernburg 26 Novbr. 1636. 


1. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Weil dan das begerte patent aufm Schloß will ih) morgen G. G. wan 
ih hinauff komme, abſchrifft davon machen lafen, vnd diejelbe dem Herrn 
bey ehiſter gelegenheit Zujenden, Das patent ift wohl stylisirt, wird aber 
im geringften nidjt respectiret, Oberſt Schlange will defen ungeachtet aus 
dem Fürſtenthum Contribution haben, die Gengifche vndt Mortaignijde 
Kegimenter haben den Ambtman von Fricdeb. vndt fait alle Beambte vndt 
Dürgermeifter, do fie in der nähe vorbey gezogen, vngeachtet fie ftarde 8. 
Guardien gehabt, gefenglic hinweg geführet, vndt in die eifen gejchlagen, 
bi8 fie ſich ranzioniret, alle häufer wo ſie durchgezogen, ſeindt geplündert 
vnd ruiniret, ift alfo ießo nirgends Fein Recht noch Kriegs disciplin, In 
Heßen foll ein rencontre vorgangen fein, Baner ſchicke feine bagage wieder 
Zurüd auff Mühlhaufen, man meinet es gelte Meißen, Der liebe Gott wolle 
vns gnedig Hindurd Helffen, In deßen gnadenſchutz ich denjelben empfehle xx. 


Bernburg 30 Novbr. 1636, 


Unfer Burgemeifter hat ſich mit 800 thlr. ranzioniren müßen, alles vnver— 
ſchuldeter Dinge. 


18. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Demfelben berichte ich, daß ich die gewiße nachricht habe, das die Schwe: 
diihe Armee bis dato noch in Heßen lieget, ift aljo Zu dem begehrten Pak 
Zu gelangen, keine möglichkeit, Wan Ifgn. (Fürft Yudwig) nur von denen 
Dberften die im Medlenburgifchen vndt in dev Mard liegen, vndt I. Fgn. 
meift fennen, Trompeter, oder da es noth, etwas Convoy nehmen, Fünuen jie, 
ob Gott will, ficher durchfommen, Der Medlenburgifche Geſandte ift io Zu 
Zerbft, wirdt einen eigenen bothen nad) Güſtrau ſchicken, dofern der Herr 
durch ſolche gelegenheit mit fchreiben will, So fan derjelbe das fchreiben 
morgen Zeitlih Zu ihm fchiden, Empfehle ihn Göttlichen gnadenſchutz x. 
Bernburg 8 Debr. 1636. 
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XXT. 
Acta, 
was wegen der vor Mansfeld gelegenen Mortaniſchen, Schlan- 
giihen Regimenter, ſodann ebliher am Harz ſich befunbener 
Compagnien an Contribution, Proviant und fonjten gefordert 
worden, Mense Novbr. et Debr. 1636. 


1. 
Der Oberſt von Mortaigne an Bürgermeiſter und Rath zu Cöthen.“) 


Ehrſame, Ehrenvefte vndt wohlweife, Infonders geehrte Herrn Burgermeifter 
vndt Rhat, 

Demnach von Ihro Excell. Herrn Feldtmarſchalln ꝛc. Ich mit 1000 Tra- 
gonern hiefiges Schloß Manffeldt plocquiret Zu halten, commendiret, weil 
aber hiefigem orth alle lebensmittel entzogen, daß gang fein vorrath vorhan- 
den ift, fo wohl Zu vonterhaltung der Officiers vnd Soldaten, die Stadt 
Cöthen Zur proviantlieferung gezogen worden, Als wirdt den Herrn hiermit 
angedeutet, daß ſie Zu berürter Völcker Unterhaldt fhleunigfte Anordnung 
machen, vndt ihrestheild Zu derfelben verpflegung 1000 Rthlr. an Gelbt, 
20,000 Pfd. Brodt vndt 50 Faß Bier, ohnfehlbarlichen auf den 10ten dieſes 
ahero Zu verfchaffen, oder im wibrigen ‚gegenfall vnd derſelben nadjleßigen 
erfcheinung, ic; mit gewißer verficherung gegen Sie, die ſchärffe der Milt- 
tarifchen Execution gebrauchen, vndt diefelben durch meine parteyen mit 
Schwerdt vndt Fewer heimfuchen werde, wonach fi) die Herren alsdan Zu 
richten vnd vor dergleichen Executionsbetrohungen durch fchleunigfte einftellung 
Zu bitten wifen werden, 

Datum Manffeldt den 8 Novbr. 1636. 


Dero Königl. Cron vnd Reiche Schweden über 
Ihre Excell. LeibRegiment Tragoner wolbe- 


ftalter Obrifter :c. 
C. C. von Mortaigne. 


2 — 
Fürſt Auguſtus an den Obriſten Caſpar Cornel von Mortaigne. 


Bon Gottes gnaden, Auguſtus ꝛc. ıc. 

. .. Es haben vnß vnſere hinterlaßene Officirer Zu Plötzkaw, wie auch die 
Räthe in den Städten Zugefertiget, was der Herr an Sie wegen Proviants 
und Geldes begehret, 

Nun fünnen wir leihtlich glauben, dafs es daherumb Ihm an vnterhaltsmitteln 
ermangeln mag, Wir fünnen Ihn aber auch gewiß verfihern, das vnſer Für: 
ſtenthumb nicht weniger ruiniret, wie dan der Herr felbt leicht Zu ermeflen, 
da nun weit über Jahresfrift die mechtigfte armeen in vnferm Lande eine 





*) mei gleihlautende Briefe wurden nah Bernburg und Plötzkau geſandt. 
ur waren bie Anforderungen in fofern verfchieden, al8 Bernburg 400 Rtblr., 
6000 Pid. Brot und 14 Faß Bier, Dagegen Plötzkau 300 Rthlr., 10,000 Pib. 
Brot und 14 Faß Vier contribuiren follte. 
46 
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geraume Zeit logiret, vndt dafelbe durch vnd durch, bequartiret, das die mittel 
vnß vnd den Unterthanen bis auff das blut vndt den Lebensreft entgangen fen 
miüßen, Geftaldt dan auch der Herr General Baner ſolche große vngelegenheit 
erfandt vndt deßwegen vnſer Fürſtenthumb Infonderheit aber unfer einiges Re— 
fideng ondt Wittumbshaus Plötzkaw, darauff der Herr General allezeit ein 
fonderliches abfehen der verfchonung halber gehabt, vndt andere angelegene orth 
besalvaguardiret, Wir tragen demnach vudt weill ohne Zweiffell auff vnglei⸗ 
des anbringen die ordre ahſo ausgelaßen feiy mag, als bei wehrendem Kriege, 
daran wir vndt vnſere arme Lande gant vnſchuldig, alf ihme felbft wiſſend, 
nie gefhehen, Zu dem Herrn das fonderbahre gnädige Vertrauen, mit der 
angemutheten wahren vnmüglichkeit gerne verfchonen, vndt nicht verftatten, das 
Ihnen oder vnß, ſonderlich aud) auff vnſerm einigem Reſidentzhauſe Plötzkaw, 
wider verjchulden einige vwngelegenheit Zugezogen werde, Können wir bem 
Herrn hinwiederumb mit günftiger willfahrung begegnen, fol daran nichte 
erwinden, Geftaldt wir dan alfbald nad, erlangter nachricht, die motturfit 
vnſerer Herrn Bettern Liebden dem berfommen gemeß überfchrieben, vndt nicht 
Zweiffeln, Sie werden an ihrem orxtte die mügligleit hierunter verfügen, vndt 
verbleiben ꝛc. ꝛc. 

Zerbſt den 12 Novbr. 1636. 


3. 
Fürft Johann Caſimir an ben Fürften Auguftus. 


... Bns iſt E. 8, Schreiben vuterm dato Zerbjt den 10. huj., Zufambt 
den Beilagen, woraus wir mit mehrerm vernommen, was von dem Schwe— 
difchen Obriſten Mortaigne, wegen lieferung egliches8 Geldes vnd Proviants, 
mit höchſter bedrawung, an die Stadt Bernburgk, Köthen vnd Zerbft be 
gehret, vnd E. Lbd. im fall e8 wie Zu beforgen, dabei verbleiben, vndt durd 
die iige abgeordnete beſchickung die ſache nicht in einen andern Standt geriete, 
des beyfprungs halber von diefem orte erinnern, Zu recht wohl eingeliefert 
worden, 

Ob wir nun Zwarten vns hierunter der billigfeit (wiewohl vns in dergleiden 
begehren von Andern orten für diefem gar wenig succurriret, wir auch wegen 
vnferer Aembter Sanderf vnd Freckleben fo totaliter ruiniret vnd dofelbi 
das geringfte nicht mehr übrig, am meiften erlitten vnd noch nicht wifen, 

was vns in particulari diefes Orts Zugemuthet werden möchte) erinnern, vnd 
im fall eine gleichheit allenthalben gehalten, und wir dergleichen beyfprungt 

von andern orten auch) verfichert werden können, nicht abgeneigt fein, bey dem 
gefambten weſen in folcher allgemeinen noth vnd gefahr, jo weit es vnſer ver- 

mögen vnd die Zeiten leiden wollen, mitleidentlich Zuſtehen vnd vmbzutreten, 
So wirdt man doch vnſers Abgeordneten relation was ie disfalls ausgerich 

tet, vnd wie weit die ſachen gebracht, erwartten müßen, Geſtalt wir dann 
vnd do vns etwa® weiters Zukommen wirbt, Alfdann vns Hirauf vnſer 
theils ferner freundtvetterlich vernehmen Zu laßen erbötig, So €. 2. wir in 
Antwortt freundtlich vnverhalten wollen, dero wir nebft empfehlung örtlicher 
Obacht Zu angenehmen behegfamen dienften ſtets willig verbleiben, | 
Datum Defau am 12 Novbr. — 


treuer Vetter 
Johann Caſimir FZu Anhalt. | 


| 
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Post seriptum. 


Auch Hochgeborner Fürſt freumdtlicher geliebter Herr Better vnd Gevatter, 
IM ons gleich bey vorhabender fchliekung dieſes vnſers Antwortfchreibens 
Zukommen, was E. 2. wegen bed Obriften Mortaigne begehren, vnd bahero 
vorgefchlagenen beyfprungs an vns unterm dato 11. hujus*) freundtvetterlich 
gelangen laßen, Nun fehen wir nicht, wie wir uns, als beichehen, wegen vu⸗ 
ferer Zu grund ruinirten Aembter, Jenſeit der Saale (wie wohl uns, das 
€. Lbd. Ambt Plötzkau alſo hierunter bedrohet vnd derofelben eine fothane 
laſt augemuthet werden will, ganz leidt), Zumahl, do wir diefes orts, wann 
dergleichen an vns gebracht werden folte, vnd wie fiir dieſem bejchehen, vns 
ganz feines subsidii und beyfprungs Zu vergewißern erfleren können, do wir 
aber der Verrichtung, fo vnſer Abgeordneter haben wirdt, wie auch der ges 
fambten vergleichung eigentlihe nachrichtung haben vnd erlangen werden, Auf 
jafhen fall feindt wir uns nach mögligkeit, vnd isigen difes orts Zuftandt 
aljo Zu bezeigen erbötig, das E. L. hirunter vnſere Zu gemeiner Wohlfahrt 
vnſerer Lande habende affection daraus freundtvetterlih Zu verjpüren haben 
follen, vnd Zweiffeln wir immittelft ganz nicht, Sie, dad wir vns für dif- 
mahl eines andern nidht erfleren fünnen, aud) auf vnſer felbft eigener ver- 
derbter und ruinirter Aembter künftiger aufhelffung vnd vnſere felbft eigne 
eonservation Zuforberft fehen müßen, nicht allein ons freundtvetterlich ent- 
Ihuldigt nehmen, Befondern aud) die Sachen alß immittelft dero vns befandten 
hohen diseretion nad), bis auf einkommende vnferer Abgeordneten relation 
Zu begütigen vnd Zu beglimpfen wißen werben, wie es berofelben notturfft 
erheifchet, vnd damit jo viel miüglich alle vungelegenheit von derofelben Ambt 
Plötzlaw abgewendet werben mögen, 

Was fonften die Magdeburgifche bemilligte Contribution anlanget, haben wir 
dasjenige, fo verhanden vnd einfonmen, dem Ober Einnehmer Zu gebührender 
abreihung alhiro außzehlen lagen, wie aud; nichts wenigerd wegen einbrin- 
gung des nachſtandes, ftarde monitoria abermalß an einem vnd dem andern 
ort herauf gelaßen, So €. Lbd. wir freundtlih vnverhalten wollen, vnd 
bleiben bderofelben Zu angenehmen Dienften ieberzeit willig vndt geflißen, 
Datum ut in lit. 

Wir thun auch E. L. Zu dero nachricht Ab— 

ſchrift der vns geſtriges tags vom Herrn Feldt— 

Marſchalln Baner Zugeſchickten salva guardia 

überjenden. 


4. 
Fürft Auguftus an bie Fürften Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... Wir erlangen gleich iko von bem Praesidenten Zu Bernburg bie nad): 
richt, dog der Obriſt Mortaigne, weil der Obrift Schlange aud Zu 
Ihm geftoßen, ſich mit ber noth entjchuldiget, iedoch endlich über die aus 
Eöthen vnd Bernburg befchehene Lieferung noch 10000 Pd. Brot und 20 
große faß Bier, ſambt 200 thlr. am gelde begehret, fid aber dabenebenft ver- 
nehmen laßen er woltte e8 dermaßen verfügen, das wir Zufrieden fein foltten, 
Dieweil dan wir billig dahin Zu fehen, damit größere ungelegenheit von dem 
ganzen Lande abgewendet werde, So haben wir alfofort nad Cöthen ge- 





Siebe unter XXI. 72, 
46* 
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jchrieben, daß von dort auf Zu oben gedachten ende 4 Wſp. roden nebit 
10 Tonnen Bier vnd 100 Thlr. an gelde uacher Bernburg gefchafft werben 
möchten, Wir erfuchen aber aud) E. LYbd. freundtlid), Sie wollen in Ihrem 
antheil die Einnehmer der Contribution Zum wenigften mit 100 thlr. ſich 
allzeit gefaft haltten laßen, damit warn Zu den Schwedifchen mehr anforde- 
rung bejchehen, diejelbe in vorrath bei handen fein vndt Zu angeregter Landt- 
rettung verwendet werden Fünne, 

Caſpar Pfaw hatt fid) endlich, wiewol vngern, Zu der reife disponiren 
laßen, vnd die mittel von der Stadt Bernburg erhoben, welche nebft dem ieko 
gelieferten proviant vnd geldt an der contribution billig werden Zu kürzen 
fein, wie e8 dan mit dem, fo etwa auf E. Lbd. Antheil erheifchenden noth- 
fall an gelbe oder proviant dahin aufzubringen, ebener maßen gehalten wer: 
den muß, Sonften haben wir des General Seldwachmeifter (Bitzt hum) Ab: 
geordneten mit der general erflerung abgefertiget, vnd ihme den elenden Zu: 
ftandt nochmals repraesentiren laßen, jehen aud) nicht, wie wir vns gegen 
Ihn anders erflehren können, Ergeben E. Lebd. ıc. 


Zerbft am 15 Novbr. 1636. 


5. 
Einige Bernburgifche Anfpänner an ſämmtliche Fürften zu Anhalt. 


Durdjleuchtige Hochgeborne Fürften ꝛc. zc., 

E ffffff. ggagggnden. Können wir arme nunmehr auf den eußerſten gradt 
verderbte vnterthanen, aus vnvermeidlicher Hohen noth vnterthänigk Zu berid- 
ten nicht vinbgehen, welcher geftalt Zu überliefferung bes ſowol Zu Köthen, 
als hieſigen colligirten proviants vor Mortaignijden Regiments, 17 
Pferde Zum Vorſpan nacher Manffeldt herzugeben vnß ernftlich anbefohlen 
worden, welche aber von einer Chur Sächſ. partye, oberhalb Bründell er 
tappet vnd in gefampt ausgejpannet worden, das die wägen ſambt dem Pro- 
viant im felde ftehen blieben, Wan dan Gnedige Fürften vnd Herren, wir 
arme Leuthe, durch die oftfaltige erlittene fchwere Eingnartierung, gentzliche 
außplinderung, vnertregliche verpflegung vndt Contributiones, jo gar pmb 
das vnjerige fommen, daß der meifte theil das liche trudene Brott nicht mehr 
im Haufe, viel weniger einige mittel Zu erfauffung anderer Pferde vnd fort 
ftelung deß Aderbaueß, fie albereitS ein Jahr vnbefamt geblieben, an dit 
band jchaffen fünnen, Als gelanget an E ffffff. ggggggnd. vnſer vnterthäni— 
ges vnd hochflehentliches bitten, Dieſelbe wolten in. gnaden geruben, folgende 
motiven (weill gleihwol fothane Proviant auf anordnung der Fürſtl. Herr: 
ihafft vndt dem ganten Lande Zum beften gelieffert werden ſollen, wie audı 
von vnſerer Obrigkeit darzu commendiret worden, vndt überdies ganz vu— 
billig fein wolte, das die wilfährigkeit, welche diefe Stadt iederzeit Zu. wol 
fahrt des Landes erwiefen, Ihnen Zu ſchaden vnd nachtheil gereichen folte) 
in erwegliche consideration Zu Zichen, auch ferners die gnedige anftalt Zu 
verfügen, Damit vnß vnfere abgenommene Pferde aus der gefambten Anlage: 
diefes Fürſtenthumbs fürderlichit [bezahlt werden mögen, auf das bei iegigen 
gutem Wetter wir bey vnſerm Aderbaw noch etwas verrichten können vnd 
denfelben nicht weiter öde vnd wüfte Liegen laßen müften, Solches vmb E. 
ffffff. ggggggud. Zu verdienen feind wir e8 ieder Zeitt ſchuldigt und erbötigl 
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diefelbe inmittels Götlicher obacht gang treulicd; bevehlende. Datum Bern- 
burgf den 16 Novembris 1636. 
E ffffff ggggggnd. 
vnterthänige vndt ge— 
horſame 
Anſpänner in der Stadt vnd vorm 
Berge Bernburgl, 


b. 
Der Präſident v. Borſtell an den Hofrath Milagius in Berbft. 


Ehrenvefter Großachtbar vndt hochgelarter, freundlicher lieber Herr Gevatter, 
Wie es vorgeftriges tags vnſern Proviantwagen ergangen, vernimbt er aus 
dem beifchluß*), Unfere arme Anfpänner in der Stadt vndt vorm Berge, 
haben nicht allein den Hiefigen ſondern aud) den Cöthniſchen Proviant, dem 
ganzen Lande Zum beften verführen müßen, Seindt dardurch vmb ihre pferde 
fommen, vndt iſt dadurd) diefe Stadt in die Höchfte gefahr, bey beeden ftreitten- 
den partheyen geftürzt, wie dan die Sächſ. partey fo 50 pferde ftard gewe- 
jen, durch einen anſchlagk ſich def Neuftedter thors bemedhtiget, vnd ſowohl 
den Bürgern als etlichen Schwedifchen fo hierin gelegen, vndt theils gefan- 
gen nebft einer ftarden Bentte hinweg geführet, Zimblichen ſchaden Zugefüget, 
Die Schwedilchen praetendiren nod) bis dato von diefer Stadt die erjegung 
deß jchadens, jo fie auff 3000 Rthlr. aestimiren, Ic habe gütliche Hand— 
lung verfuchen laßen, Weil fie aber nicht verfangen will, habe ich die ſache 
auff ordentliche Mage vndt andtwort geftelt, vndt foviel ic) noch bis dato in 
die fache penetriren fan, wirbt man den Schweden einen abſchlagk geben 
müßen, Sintenal fie ſich ftiljchweigens in die Stadt eingedrungen, man ihnen 
feinen ſchutz verſprochen, viel mehr aber man fie, daß fie diejer örther nicht 
fidher wehren, verwarnet, dazu weder rath nod) Statt doli nod) latae culpae 
überwiejen werden fan, mit recht werden fie Zwar der Stadt nichts abhaben, 
aber fiir gewalt können die armen Leute nicht fiher fein, So man aber dem lieben 
Gott befehlen muß, Vor diegmal bitten nur die arme anfpänner vmb bezah- 
lung ihrer abgenommenen pferde, Ob id) nun wol verfidhert bin, das vnſer 
gn. Fürft ond Herr, Herr Auguftus FB. Anhalt, der billigkeit dermaßen 
beygethan, daf 9. F. Gn. Supplicanten, wegen ihrer willfährigen Dienfte, 
jo fie dem ganzen Lande Zum beften anwenden wollen, mit gn. willfährigem 
bejcheidt verfehen werden, So habe ic) doch auff ihr bitten den Herrn Gevatter hie— 
mit erjuchen wollen, das er doc bey hochged. I. F. Gn. nebft vermeldung 
meiner vnterthanigen Dienfte, auch in meinem nahmen eine Borbitte einlegen 
wolte, damit dießem billigen fuchen raum vndt Statt gegeben werben möge, 
Ich verhoffe die armen Leutte follen den fchaden fo gar hoch nicht aestimi- 
ren, wiewol diejelbe dadurch an ihrem aderwerde vndt nahrung mercklich ver- 
hindert werden, 

Das Schlangifhe vndt Mortignifche Regiment, liegen nah vor Manf- 
feldt, der Oberfte Mortaigne, nad) dem er dieſes vnglück erfahren, jchreibet 
anhero, daß die anfuhr des Proviants von Plötzkau gejchehen möge, Ic laße 
ifm aber für den proviant baar gelt bieten, weil man Zu den anfuhren nuh— 
mer nicht gelangen fan, Die örther iemfeit der Sahle werden ganz ausge 





*) Unter Wr. 5. 
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zehret, vndt fticht das Hauß Plöglau vielen in die augen, weil fie überredet 
fein, daß dafelbft ein großer vorrath vorhanden, Ich wil aber fo viel müg 
lich ift, allem übel vorkommen helffen, 

Matthias von Beuderfee thut gewiß das feinige, Er ift vigilant, treu und 
fleißig, fürchte das fonften außer dem vndt da Gott das Haus nicht befsnder: 
bewahret, doſelbſt jchon über und über gangen wehre, Ich wolte unmzaßgebig 
rathen, daß vnſer gn. Fürſt und Herr was Ifgnd. der örther an vorrath, an- 
derer örther transferiren ließen, Habe e8 dem Herrn Gevatter bey diejer Zu 
felligen gelegenheit nicht pergen follen, vndt thue zc. zc. 

Bernburg den 16 Novbr. 1636. 


7 


Der Seeretarius P. Sonnenfhmidt an Martino Milagio, Fürftl. Anhalt. Geheime⸗ 
Rath itzo Zu Deffau. 


Ehrenvefter Großachtbar vnd Hochgelarter bejonders vielgeehrter Lieber Her 
Schwager, Collega vndt hochverehrter Freuudt, 

Mas der Herr Präfident an den Herrn Schwagern, wegen der Abgenommenen 
Pferde, fo den Proviant naher Manffeld führen follen, gelangen laſſen, Si 
in feinem abwejen eröfnet vnd Ifgn. vnterthenig vorgetragen worden, Un 
haben diefelbe darauff befohlen, daß e8 dem Herrn angefihts nachgefandt vnd 
in feinem anwejen Zu Deſſa in deliberation gezogen werden möchte, wie die 
ſem vnheil Zu begegnen, Ifgn. meinung ift, daß diefe Dinge dem General- 
Feldtwachmeiftern vnd Gubernator in Magdeburg Dam Bigthumben Zu 
jenden vnd Zu erfuchen, Zu Halle vnd andern orten die verordnung Zu ber 
fügen, damit dergleichen thetlichkeiten eingeftellet und die arme Land in fer 
ner vnheil nicht geftürket werden möchte, 

Habs dem Herrn Schwager in eill vnverhalten follen vndt verpleibe ned 


empfehlung Gottes Deßelben 
Zerbſt den 17 Norhr. dienſtwilligſter 
1636. P. Sonnenſchmidt. 
8 


Fürſt Auguſtus an u Oberſten Gentzſch. 
Auguftus x. 


Wir vernehmen gang vngern, das in neuligkeit wegen der Zu Bernburg ohne 
der Stadt verfchulden entjtandenen Händel die ſache ih Zu einer folchen ge 
fehrligkeit angelaßen, das darinnen nicht allein darfieder plünderungen fürgan- 
gen, fondern auch endlich der Burgemeifter Joachim Döring durch der 
Herrn Rittmeifter Rehmboldt, iedocd gegen Receß, Zu befjelben Kai 
ment abgeholet worden, Wiewol wir nun Zu ihm das Vertrauen gefaßet, m 
werde weder bdenfelben, noch aud) der Stadt, wider recht und billigkeit nich 
befchweren laßen, Zumahl da ihre vnſchuld dem eingekommenen bericht nad 
fo Hell am tage, daß fie in keinen Zweiffel Zu Ziehen, vnd dem Herrn jon- 
ften wißend, wie hartt bemelter orth eine geraume Zeit her mitgenommen wor: 
den und daß die vnterthanen vmb all Ihr vermögen fommen, Sp haben wir 
doch Zu allem Ueberfluß Hin hiermit vmb ſolche billigmeßige verfütgung gün 
ftig erfuchen wollen, damit, was den armen einwohnern, aud) denen von Adel 
vnd dem Lande fo fi darinnen aufgehalten, vnverſchuldeter Dinge abgenom- 
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men, reſtituiret, den Bürgermeifter in guther ficherheit vnd ohne Gefahr, auch 
frei und unbehindert wiederumb nad) Bernburg gefchaffet uns der armen Stadt 
vndt Bürgerſchafft, auch angeregten Bürgermeiftern, über die bielfeltig außge— 
ftandene große Bedrangnüße nicht? weiters angemuthet, Hingegen der Onar- 
tiermeifter Götze vndt feine Gefellfchafft alß muthwillige vrſacher diefes Han- 
del, exemplariter beftrafft werden, Wir wißen den Herrn der diseretion, 
das er an folder verordnung, die ihme jelbft zum glimpf vnd nachruhm ge— 
reicht, nichts erwinden laßen wird vnd wir verbleiben Ihm Hingegen mit 
günftigen geneigten willen wol beigethan. 

Zerbft den 19 Novbr. 1636. 


9, 
Recess, bezüglich auf den in Haft genommenen Burgemreifter zu Bernburg. 


Nachdem ich Philipp Ludwig Rehmboldt vom Herrn Oberft Gentſch 
abgefertigt vndt befehlicht, mid) naher Bernburg Zu verfügen, dofelbft vom 
Burgermeifter Joahim Döring erftattung desjenigen was meiner Compag- 
nie Zugehörigen Duartiermeifter und Reutern bey dem Sächſiſchen einfall ab- 
genommen worden, Zu erfordern, oder demfelben Zu feiner verandtwortung 
mit Zum Regiment Zu nehmen, Im widrigen fall andere executions mittel, 
gegen die fanıbte Burgerſchafft vorzunehmen, vndt aber ermelter Burg. Dö— 
ring fich getrauet diefes handels halber alſo Zu purgiren, daß ihme mit fuge 
nichts Zuzummthen fey, Zu dem ende fi anerbotten beym Regiment ſich Zu 
sistiren, vnd nad eingewandten feinen defensionalen des außſchlags Zu ge 
wartten, Jedoch das ihme eglihe von feinen freunden mit Zu reifen verftat- 
ten, denfelben aber fo offt e8 ihnen belichet wieder Zurück Zu begeben nad)- 
gelafen, Er auch big Zu erörtterung der fahen ehrlich und nit verjchloffen 
gehalten werde, Alf reversire id) mic) hiermit vndt crafft dieſes, daß nicht 
allein ermelter Br. Joahim Döring, jo lang er beim Regiment fein wirdt, 
alß ein ehrlicher redliher Mann ohn angefchloßen gehalten, und keinerleywege 
bejchimpft, darbenebenft mit feinen defensionalen vndt verandtwortung Zur 
gnüge gehört, mit ilbereilt, keinerleywege wider billigfeit bejchweret, fondern 
vielmehr allenthalben mit der fache alfo verfahren werden joll, daß es gegen 
ihr Exeell. dem Herrn General verandtwortet werden kann, Wie ich mid) dan 
auch darbey anerbiete, was ich Zu gütlicher hinlegung diefer fahe Zu thun 
vermag, daß ich es al ein ehrlicher Cavallirer Zu werd Zu richten nit vn— 
terfaßen will, Geftalt aud) denjenigen Perjonen fo fi) ihme Bürgerm. Zur 
assistenz mit Zum Regiment begeben erlaubt fein foll, jo batdt vnd fo offt 
ihnen belicbet, fi, wieder nad) hauf Zu begeben, darzır ihnen dan fichere Con- 
voy geſchaffet werden foll, trewlich ſonder gefehrde, Uhrkundlich habe id) 
diefen revers mit meinem angebornen Pigihafft und eigener Handtonterfchrifft 
befräfftiget, 

So geihehen Bernburg den 18 Novemb. Anno 1636. 

(L. 8.) Philipp Ludwig Nembolbt. 


10. 
Der Präfident v. Borftell an den Fürften Auguftus zu Berbft. 


Durchleuchtiger Hochgeborner Fürſt, Gnediger Herr, 
Auf dem beyfhlug*) haben E. F. ©. gnd. Zu vernehmen, was den Anhalt. 


*) Fehlt bier, 
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Aembtern Gernrode, — Ballenſtedt, Freckleben, Sandersleben, Warms- 
dorff, Plötzlau, vndi Bernburgk, im nahmen des Schlang iſchen Regiments an- 
gemuthet worden, Nun ſeindt die Citationes aller orten insinuiret, die Beamte 
haben darauff geantwortet, daß ohne vorbewuſt der Fürſtl. Herrſchafft ſie ſich 
in feine particular tractaten einlaßen könten, woltens aber an die gnd. herr- 
fchafft gelangen laßen, Alldieweil aber nicht fo fehr diefen orthen eine Con- 
tribution als Einnehmung vndt vnterhaltung egliches Volcks angehalten wirdt, 
vndt alfo gar leicht, im fall der verzögerung den Landen ienfeit der Sahle 
große vngelegenheit Zuwachſen fan, Alß ftele E. F. ©. ich vnterth. an- 
heimb, Ob diefelbe nebft dero Herrn Bettern F. 9. Caſimirn, fobalt an 
den Oberften Schlangen jchreiben, ſich auff die eingelangte Citationes be- 
werffen, vndt darauff die anzeige thun wolten, daß Herr General Feldm. 
Baner E. F. ©. Lande, mit fchrifftlicher Salva Guardi verjehen, vndt für 
dergleichen aufoderung befreyet, So hetten auch E. F. G. nebft dero Herrn 
Bettern in gefambt einen Abgejandten bey 3. Excell. vndt fünten mit par- 
ticular tractaten diefer gefambten handlung nicht praejudieiren, Drittens, fo 
wehren auch die angefegte Acht Aembter alle jo ruiniret, das E. F. Gn. vnd dero 
Herrn Bettern, daraus nuhmer eine geranme Zeit nicht einen pfennig Zie— 
hen künten, wie dan faft alle Dörffer alfo leer vndt wüſte, daß fein leben: 
diger Menſch darin Zu finden, Gefinnen derowegen E. F. On. an ihn günftl. 
Er ſich Zu E. F. Gn. Abgefandtens wiederkunfft defen E. F. ©. noch ge- 
gen endts diefer woche gewertig, gedulden wolte, alßdan wehren Efgn. erböt- 
tig, Jemands Zu ihm abzufhiden, vndt ihm von allen bericht, information 
vndt erflehrung Zulommen Zu lafen, daß Er €. F. ©. auffridhtiges gemüth 
daraus Zu verjpühren*), Wan nun E. F. On. dergleichen jchreiben gut be- 
finden, vnd dafelbe voran ſchicken, Stelle id) weiters Zu Efgn. vndt dero 
Herrn Vettern gnedigem gefallen, ob dieſelbe auff vorhergehendes gutachten 
egliher Yandt Stände, Herrn Milagio vndt mir vollmadjt aufftragen wolten, 
nad) C. Pfauens wiederfunfft, dofern die ſache bis dahin ſich auffhalten 
lafen will, oder do ie ex mora periculum Zu beforgen, mit dem Oberſten 
Schlangen, auffs Leidtlichfte tractiren Zu laßen, Ep feindt ja die Schweden 
Meifter ienfeit der Sahle, wan nicht mit einem Dberften accordiret wirbt, 
ift man vieler vnterfchiedener Dberfter importuniren vndt gewaltthaten vu- 
terworffen, Der Dberfte Schlange bleibet im Lande, behelt Duedlinburg, 
Aßerſchleben vndt Eifleben, vndt fan das platte Yandt, infonderheit die 
Harzämbter fehr incommodiren, Darumb nicht Zu widerrathen ftiinde, wo- 
fern C. Pfau nicht ein anderes bringet, auffs Teidlichfte Zu accordiren, 
vndt die orther da die Neutter ficher liegen, Zu bejalvaguardiren, Ich ſtelle 
aber alles Zu Efgn. vndt dero Herrn Vettern gnd. determination vndt ber 
andern Herrn Käthe vernünfftigen gutachten, hette nur allein vnterth. darbey 
Zu bitten, da8 Herr Milagii wiederfunfft maturiret werden möge, Damit man 
auff die momenta acht haben, vndt nichts verfeumen möge, Zumal do Herr 
Pfau ſich verhoffentlicd, balt einftellen wird, Ich ſchicke inmittel® wegen libe- 
ration def Burgerm. an den Oberften Schlangen vndt Oberften Mortaigne, 
daß fie fi) beym Gen zfchen Negiment interponiren, vndt des Burgermeifters 
befreyung befodern wolten**), VBornemblid aber laße ich nachforſchen, wie es 


) Ein Schreiben biefes Inhalts an „Erih Schlangen, — über ein „Re 
giment Kürafirer“ wurde noch unter demjelben Datum ansgefertiget. 

**), Unter welden Bedingungen berfelbe feine Freibeit wieder erlangte, ift bereite 
unter XXI. 77. verzeichnet worden. 
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vmb die außgelaßene Citationes beſchaffen, vndt ob Oberſt Schlange been 
befehl von Herrn Feldm. Banern Habe, Empfehle Efgn. Gottlichem gnaden- 


ſchutz verbleibende 
; E. %. ©. 


bnterth. ‚gehorfamer 


Bernburg 20 Novbr. Diener 
Heinrich von Borfell. 


11. 
Derfelbe an den Geheimen Rath Milagius in Berbft. 


. . · Do umb den Mittag empfahe ich beigefügte relationes von Herrn 
Pfauen*), welde ic hiemit citd überjenden wollen, Ich bin dariiber höch⸗ 
lichen erfreut, daß die reife ſeinen Zweck erreicht, auch Herr Pfau, für den 
id) jehr geforget, Zu rechter Zeit Zurückkommen, Ich bitte der Herr Gevatter 
wolte doc) befodern, das citö ein Creditiv an Oberft Schlan gen auff C. 
Pfauen geridtet, anhero gefendet werden möge, Das Pfau wegen des ge- 
fährlichen Ritts, aud) jonften recompensirt werde, ift Zumal billig, Der Herr 
Gevatter wolte e8 doc befodern, Manffelt helt man für entfeßt von General 
Major Dähnen, Die drey Schwediſchen Negimenter haben diefe Nacht in 
Aßerſchleben gelegen, aber heut frühe Zu Pferde blafen laßen, Wegen Mar: 
tin Nidels ſtehe ich in großen ſorgen, dan wie ich igo berichtet werde, ift 
er geftern durch eine partey Reutter in Plötzkau gejaget, diefen morgen frühe 
aber ſich auff Hedjtedt begeben, vnwißend was vor Manßfeldt fürgangen, Ich 
habe Zwar geftern abendt allen Zuftandt naher Plötzkau berichtet, ich verftehe 
aber, daß der bothe erft diefen morgen weggelauffen, wiewol ich das jchreiben 
beftes fleißes beftalt, Es ſoll aber der bothe der gebithr mad beftrafft werden, 
Der Herr Öevatter wolle nur alle fahen Zu Zerbft wol verrichten, dan ich 
numehr Hoffe, daß Pfaw den Handel mit Schlangen Ziemblich Zurecht brin- 
gen foll, was aud) def Kriegs halber Zu beforgen, folches wirdt fid) in ein 
paar tagen answeifen, Der liebe Gott wende alles Zum beften, in been 
gnadenſchutz ꝛc. 

Bernburg den 21 Novbr. ” 

1636. 


12. 
Gafpar Pfau an den Präfidenten von Borftell. 


Wohl Edler, Geftrenger vnd vefter, großg. hochgeehrter Herr Praesident 
vndt Patron. 
Mitt wenigem berichte Ich hiermit, daß Ich vorgeftriges vnd geftriges bei 
dem Herrn Capitain Leutenant des S chlangifchen Regiments mid befunden, 
undt mit Ihm der angefonnenen contribution halber vntterredung gepflogen, 
Habe fo viel gejehen, daß er dasjenige, was gejucht, von feinem Oberften in 
befehl, Alß Ich Ihm aber das Patent vorgezeigtt, jo hatt Er darwider nichts 
fagen wollen, fondern die ſache auf feinen Obriften geſchoben, doc) dafür ge⸗ 
halten, weill feines Obriften assignation vom 1. Octobris anginge, biejes 
Patent aber erftlid) den 16. huj. datirt wehre, daß man fid) der verfloßenen 





*) Hier nicht vorhanden. 
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Zeit halber mit Ihm wiirde abfinden müßen, Dannenher hoch von nöhten 
fein wirdt daß Ihro Fürſtl. On. an. wohlgemelten Herrn Obriften Erid 
Schlangen fchreiben, die notturft anführen, vnd fi) auff die tractaten mit 
dem Herrn General bewerffen, wollen aud Ihr. Fürftl. Gn. daß Ich jelbit 
Zu dem Heren Obriften mid) begeben fol, will Ich mic, gern darzu gebrau- 
chen Taßen, wiewohl es wegen der Parteien, jo durch einander gehen, auff 
Halberftadt ſehr vnſicher, Ich befinde aber die ſache von nicht geringer impor- 
tanz, dan wirdt man fich nicht recht mit dem Herrn Obriften vergleichen, jo 
werden die Örter dießeits der Saale großen anftoß leiden, geftalt dann der 
Herr Capitain Lentenant che Ih Zu Ihm kommen, ein überaus böfe jchrei- 
ben an den Herrn Haubtinan nad) Harzgerode geſchrieben, vndt obwohl das 
Landt ſehr arm, jo wirdt doch etwas gejchehen müßen, will man fonft etwas 
ſchutz haben, aber daß man fid) in contribution fegen laße, folches ift nicht 
rathſamb, fondern wann gemelte örter etwas verwilligen, muß folches semel 
pro semper gejchehen, vnd bloß wegen des ſchutzes erfolgen, Aber ich muth- 
maße hierbey, daß man ein großes fordern wirdt, dann ic) da® procedere, 
an andern ortten gefehen, aud) aus den discursen eines vnd das andern fehr 
wohl verftanden, doch wirdt in der fache nit Zu feumen fein, 

Der liebe Gott wende dermaleins die böfen Zeiten, in deßen gnädige bemah- 
rung E. Geſtr. Ich hiermit ergeben thue, Verbleibendt allezeit 


Derofelben 
Ballenftedt 23 Novbr. —— ga 
Ao. 1636. C. Bfam. 
13. 


Derfelbe an Denfelben. 


... Ich habe Zeigern alfbaldt deswegen wieder Zurüdgefchidett, weil Ich 
1) von ihm verftanden daß Er bedengfen treget, dem Herrn VeldMarſchall jo 
weit in Heßen, oder wo Ihre Excell. fi io befinden möchten, nachzulauf: 
fen, Bors 2) daß doch morgen oder Übermorgen man wirbt mit der fortſchil— 
fung innehalten, ob inzwijchen noch etwas einfommen möchte, jo des in arrest 
genommenen Birgemmeifters halber noch Zu berichten nötig erfunden würde, 
Sonft habe Ic) diefen vergangenen Mittag an den Herrn Cap. Krofigt ge 
ſchrieben, vnd 2. Tragoner Zur convoy gebeten, werde Ich diefelbe erlangen, 
So will Ih (G. ©.) morgen mid) Zu dem Regiment erheben, vnd verneh- 
men, wie die fachen ftehen, Ich werde aber diefen Abent berichtet, daß die 
Regimenter auff Werningerode vnd alſo weiter gegangen find, daher die reift 
etwas jchwerer fallen wirbt, doc habe Ich Monsieur Kroſigken die ſache 
recommendiret, vnd wann der Bürgermeifter (wie Herr Obr. Mortaigne be 
richtet) auff 800 thlr. accordiret, wirdt es nit mehr res integra fein, bei 
der face etwas weiter Zu thun, Inmaßen Ich dann heutige albereit auf 
Bernburg gefchrieben: Kann Ich aber bei gemelter ſache etwas thun, vnd mur 
fiher überfommen, will Ich es nicht unterlaßen, 

Bord ander, fo ftehe Ic) in denen vnmaßgebigen gedangfen, daß bes Her 
DObriften Schlangens postulata mit dem neuen patent am beften Zu hiu— 
tertreiben, Weill nun in der Fürſtl. Herrſchafft ſchreiben davon nichts er 
wehnet, Meiner auch darin nicht gedacht wirdt, So will Id bis Zu ferne 
rer Verordnung mit demfelben an mid) halten, vnd ftelle nohmahln dahin ob 
Ihr. Fürftl. On. allerfeits gefallen möchte, umb des Landes ficherheit willen, 
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gedadhtem Obriften etwas, auf maaß vnd weife, wie Ich Heute überfchrieben, 
Zu verwilligen, vndt im übrigen ſich auf die tractaten fo mit Ihrer Excell. 
angetreten, Zu bewerffen, welches ſonder Zweiffel mehr als das abgefafte 
ichreiben fruchten wirdt, dann Ich gefehen, daß etzliche collectiret werden, 
welche ihrer salvaguardien halber fid) gleichergeftalt entfchuldigen wollen, Man 
hatt aber dagegen eingewendet, daß die salvaguardien nur wegen ber Plün- 
derung gegeben würden, Doc) ftelle Ich alles Zu Ihrer Fſti Gm, gi. bes 
lieben, vnd will Ich das ſchreiben jo Lange neben des Bürgermeiſters fache 
an mich behalten, bis Zeiger wieder hieher gelanget, welcher ſich Zwar endt- 
lich erbotten, wann Er mit Zehrung auff den weg genugjamb verjehen wirbt, 
die Reife Zu Ihrer Excellenz Zu verrichten, Ich weiß aber, daß er dort 
langfam erpedirt werden wirdt, weill die Kriegsgeſchäffte folche vndt derglei- 
chen expeditiones fehr verhindern, aud) Herr Heufener im arrest, vnd 
faft Niemandes ift, der fich folcher vnd dergleichen fahen annimmt: Will 
aber ie die Fürſtl. Herrichafft es bey beyden fachen dergeftalt bewenden laßen, 
So will Ich auch die Schreiben an den Herrn Obriften Schlangen fort- 
ſchicken, Ic Zweiffele aber nicht der Capit. Leutenant werde Ihm albereit das 
Patent vorgezeiget haben, Er wirdt aber fofern, wie Ich heute überfchrieben, 
nicht acquieseiren, dann jedermann dahin fiehet, wie er etwas Ziehen kann, 
Wir fiten ohnedas nod) in großer gefahr difeits der Saale, und wirdt man 
majoris mali evidendi ergo wohl etwas thuen müßen, doc ftelle ich es 
(wie gedadt) Zu Ihr. Fürftl. On. belieben, vnd verbleibe ꝛc. ꝛc. 
Ballenftedt 23 Novbr. 1636. 

Man hatt alhier auch daß die Churfürftl. bey Schafftedt ftille Liegen, Ich be: 
forge e8 werde baldt font etwas fürgehen, der Oberftl. Botthauſen vndt 
3 Rittmeifter feind jenfeit Eifleben gefangen worden, Man fagt der junge 
Ochſenſtirn komme mit 5 Regimentern. Ich habe aber jüngfthin 
nichts davon verftanden. enn der tagt Zu Regenſpurg re infeetu ſich Zer- 
ſchlagen folte, jo wirdt mutatio imperii (leider) erfolgen. 


14. 
Derfelbe an Denfelben. 


... Durch diefen eigenen bothen Habe Ich berichten wollen, wie das von 
Monsieur Knochen von Rammelburg aus nachricht einfommen, alg wann 
geftern abent der Herr General Major Dehne mit 4000 Mann bey Manf- 
feldt ankommen follen, vnd wirbt derfelbe fonder Zweiffel auff Quedlinburg 
gehen vmb Magdeburg Zu proviantiven, vnd werden wir deswegen nicht in 
geringer gefahr feyn, Dagegen aber berichten etliche, daß viel Schwediſch 
Volgk vmb die Safenburg angelanget vnd daß die ganze armee folgete, 
möchte alſo (leider) der Krieg wieder in die benachtbarſchafft gerahten, ‘Der 
liebe Gott Helffe vns dermaleins gnedig hindurch! 

Sonft habe Ich hierbey melden wollen, daß mein bohte, jo wegen der convoy 
Ich an Monsieur Kroſigk ausgeſchicket, mod; nicht wieder fommen, und ber- 
nehme Ich daf die 2 Regimenter aiß Gentzſch vnd Mortaigne auf Goß- 
far gegangen, daher mir vnmiglich fallen wirdt, denfelben Zu folgen, doch 
werde Ich fehen was die gelegenheit geben wirbt, Solte die Schwediſche armee 
Zurück gehen, So werden auch ſelbe Regimenter fonder Zweifel wieder diejer 
Örter gelangen, Berbleibe ꝛc. 

Ballenftebt 24 Novbr. Ao. 1636. 

Die jreiben an den in arrest genommenen Burgemeifter 


132 


babe Ich bei obigen bohten fortgefchigfett, vnd Monsieur 
Krofigken gebeten, wann id) die convoy nicht erlangen 
fönte, daß Er fi) doch des Bürgemeifters freilagung ange- 
legen jein laßen wolte, 


15. 


Burgemeifter und Rath der Stadt Bernburg an bie Fürften Auguftus, Ludwig, 
Sobann Gafimir, Georg Aribert und Friedrich. 


Durchlauchtige, Hochgeborne Fürften ꝛc. ꝛc. 
... Effffff. ggggggnd. erinnern ſich gantz gnediglich was die geſambte An- 
ſpänner in der Stadt vnd vorm Berge Bernburg wegen Ihrer abgenommenen 
Pferde bey anführung Proviants vor Manßfeldt dem Obriſten Mortagni 
jüngſthin den 16. dieſes in Unterthanigkeitt geſuchet vndt gebethen, 
Wann wir dann die interessenten darüber vernommen, vndt bey ihren Pflich— 
ten vermahnet, aufßzufagen, was jedes werth gewefen, wie aus der Beilage 
gnedig Zu erjchen *), 
Ob fid) nun wohl gegen E ffffff. ggagggnd. der Herr General Feldwachmeifter 
Dam Bitzthumb von Edftedt dahın vnterthänig ercleret, daß die restitu- 
tion der abgenommenen Pferde erfolgen folte, So befahren wir vns doch dat 
joldyes langfam vnd ſchwer Zugehen wirdt, Zumahlen die abgenommenen 
Pferde Zu fortbringung der Stüden nad) Yeipzig von Haubtmann Klugen 
gegeben worden find, Als gelangett an E. ffffff. ggggggnd. wegen vnſerer 
armen Anfpänner vnfer vnterthäniges vnd hochfleißiges ſuchen vndt bitten, 
Sie wollen doch gnediglich geruhen, vnd die gu. anftalt machen laßen, damit 
dod) den gan verderbten vnd ruinirten Anfjpännern Ihre Pferde, Inmaßen 
diefelben Gerichtlichen aestimiret vndt taxiret worden, gezahlett werden möd; 
ten, Solches werden die arme Leute in aller vnterthänigkeit erfennen vndt 
vmb E ffffff. ggggggd. feindt wir c8 mit vnſern vnterthänigen vnd gehor- 
famen Dienften, jo tags als nachts wieder Zu verfchulden erböttig. 
Datum Bernburg den 25 Novbr. Ao. 1636. 
Effffff. Ggggggnd. 
vnterthänige vndt 
getrewe 
Burgemeiſter vnd Rathmanne der Stadt, 
vndt vorm Berge Bernburgk. 


Zu gedencken, 
Daß den 12. Novembris Zwiſchen 7 vnd 8 Uhren früe Peter Götze ein 
Uuartiermeifter onter Herren Obr. Gentſchen Regiment alhier in Bernburg 
angelanget, fid) bei Herrn Ambtman alhier Martino Schmieden angegeben 
vnd vermeldet, daß er nebſt feiner gefellfchafft von 20 Reutern mit etlichen 
Vieh ohngefehr von 2000 Stüd Schafvieh, 150 Stüd Schweine vnd 70 
Stüd Rindvieh im anzuge, vnd gebethen, daß die Reutter in die Stadt ge 
laßen werden mochten, Geftatt Ihme dan darauff der Herr Ambtman, nah 
deme er ſich Raths bey der Fürftl. Regierung alhier erholet, Zur andtwort 
geben, Er Duartiermeifter folte nebft feinem Cammerath wohl herein gelafen 
werden, Die Neutter aber in gefambt in die Stadt Zu lafen, wolte bedend- 
lich fein, Ift ihme vom Herrn Ambtmann vorgejchlagen worden, die Reuter 





*) Sie johägten ihren Berluft auf 285 thlr. 6 gr. 
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in die Borftadt, Waldaw genant, Zu logiren, welches aber Quartiermeiſter 
nicht annehmlichen gewefen, vnd darauf geantwortet, Ehe er wolte die Reuter 
vorm thore in der Vorſtadt lagen, wolte er lieber mit dem Vieh vnd feiner 
geſellſchafft nach Nienburgk Ziehen, Und als nachmittags wiederumb erinne- 
rung, daß alle Reuter möchten herein gelaßen werden, gethan, ift es ihme 
endlich iedoch of Ihre wagknus vndt nur vf eine nacht permittiret worden, 
Ehe fie aber diefe erflehrung erlanget, haben fich die Reuter alle ftillfchwei- 
gend in die Stadt partiret, vnd fid) darin nicht nur eine fondern nunmehr 
in die fünffte nacht vfgehalten, Alſo daß weder die Fürſtl. Negierung noch 
Herr Aubtman gewuft, das fie herein in der Stadt fid) noch vfgehalten, Es 
ift aber diefer Handel, vnd das infonderheit Peter Götze vnd feine gefell- 
Ichafft über "die 2000 Stiid Schaff Vieh, nebft Rind vnd Schweine Vich 
vf Bernburg getrieben, den ChurSächſiſchen, weil das Bold aus dem 
Grzftifft, und wohl von Zwey meil weges herkommen, hauffenweife Zuge- 
lauffen ond Vieh gefaufft, Fund worden, Dahero eine Partey von 50 Tra- 
jonern den 14. Novembris, auf dieje gejelihafft aus Halla dur den 
Wirfchlebefchen Furth geritten, fich dofelbft getheilet, und als Sie der Bern- 
burgijchen Proviantwagen, jo vf Mansfelt gehen wollen, anfichtig worden, 
haben Sie diefelben geplündert, Ihnen alle Pferde ausfpannet, vnd nad) der 
Schwedifchen Parthey, welche das Horn- Schaff- und Schwein Vieh aus ber 
Graffſchafft Schwarzburg geholet, vnd in die Graffichaft Manffeldt getrieben, 
auch ob diefelbe noch in Bernburgk wehre, mit allem vleiß vnd allerley vmb— 
ftenden gefraget, auch darbei, che fie die pferde noch aufm Proviantwagen 
gejpannet, berichtet, Sie wehren Ihnen Zugefallen, aufgeritten, Darauf aud) 
fi) fo balden ingefambt nad) der Stadt Bernburgk gewendet, Dofelbft vmb 
6 Uhr Zu Abend angelanget, do fid) dan der Sächſiſche Fehnrich, fo die 
Partey gefithret, felb fünffte Zu Fuß ang Neuftätter Thor begeben, der wache, 
welche damals gar ſchlecht geweſen, Zumahln theil® der bewehrteften Bürger 
mit dem Proviant nach Manffelt, theil® aber Zur Abendmahlzeit gewejen, 
gemeldet, Er wehre ein Schwed. Lentenant vndt von Herrn Obrift Mortagni 
abgefertigt, mit dem Burgemeifter alhier wegen anfhaffung des Zugefagten 
und verwilligten Proviants Zu reden, auch hierbey gebethen, Man möchte 
Ihn nebft feinen Leuten, fo er bey ſich Hette im die Stadt nehmen, darauf 
einer aus der Wache Zum Burgermeifter gangen, vnd vf befchehenes anmel- 
den von Ihme diefen befcheid befommen, daß Er den Schwedifchen Leutenant 
dur das Pförttgen im Obern thore nur Zu fuß herein in die Stadt laßen 
folte, Alß aber der Wächter am Neuftädter Thore das euferfte Thor, darin 
fein Pförtgen verhanden, den einen flügel öffnen wollen, ift der Sächſiſche 
Fehnrich ſelb fünffte fo balden hinein gedrungen, Dem TIhorhitter die Schlüßel 
Zum Sclage vndt Thoren abgenommen, den Schlag alfofort felbft vfge— 
ichlofen, die übrigen Trajoner herein gelaßen, fo der wacht, weldje noch Zwi- 
ſchen den Thoren gewefen, die Piftolen vf die Bruft gefeget, Darauf die nad)- 
tommende Sächſiſche Trajoner das Newftädter Thor befeget, denen dan aus 
mangel der Manfchafft in der Wacht nicht können resistiret werden, Geſtalt 
dan daruf etzliche Trajoner in die Heuſer, darin die Schwediſchen Reuter ge— 
weſen, gefallen, Ihnen ihre Pferde vndt einen Beutel mit gelde abgenommen, 
Wie auch etlichen Bürgern das Ihrige in der furi mitgenommen, ſich aber 
mit der Beuten baldt wieder außm ſtaube gemacht, 

Nach dieſem hat ſtrack folgenden Morgen, als den 15. Novembr. Peter 
Götz ond Zaharias Penide, beyde Duartiermeifter nebft der bei Ihnen 
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befindlichen Gefellfchafft, wider Burgemeifter Johim Döringen, daß Er 
die Sächfifche eingelaßen, vnd nicht einften nad) ihrem Pak gefragt, Clage er- 
holet, vnd umb restitution vndt eriegung Deßen, was Ihnen abgenommen 
worden, begehret, Darauf dan die Fürſtl. Regierung ons Untenbenandten an- 
befoßlen der Clagenden Partey Ihre lage anzuhören, darüber den Burger: 
meifter in feiner Antwortt Zu vernehmen, aud do ed noth Zeugen, Inſon— 
berheit aber diejenigen, fo die wacht im Thore gehabt, abzuhören, vnd den 
gangen verlauf der fachen mit allen umbftenden Zu berichten. 


Protocollum 
Derer Puncten, darüber igt gemelte Quartiermeifter Peter Götz und Zacharias 
Penide in Fürftl. Canzlei albier 3u Bernburg ben 16. Novembr. Ao. 16386, 
durch die hierzu deputirte Gommissarien Herr Secret. Paul Ludbwigen, Herrn 
Ambtman Martin Schmieden und Herrn Stadtvoigt Johan Fuhrmeiftern ver: 
nommen worden. 


1) Ihre Nahmen, vndt wie viel Keuter mit Ihnen in die Stadt alhier kom- 

mer, anzuzeigen, 

2) Unter was vor ein Regiment Sie gehöreten? 

3) Ob Sie einen Paß von Ihrem Dberften oder vom Herren General hetten? 

4) Was Ihre Verricdhtung diefer orten gewefen? 

5) Wider wen fie alhier etwas Zu praetendiren ? 

6) Was Ihre praetension oder forderung fen? 

Hierauff haben fich gedachte Duartiermeifter vernehmen laßen, wie folge 

Ad run Ihre vndt ihrer Reuter nahmen wehren bdiefe: 

1) Peter Göße Quartiermeiſter. 

2) Zacharias Penide, Ouartiermeifter. 

3) Joachimb Freyholz. 

4) Michael Schlegell. Dieſe wehren von denen Sächſiſchen ge: 
5) Adam Weber. - fangen. 

6) Ehriftian Lehemann. 

7) Des Obr. Warchmeifters Fahn Yunder. 

8) Chriſtian Newſtadt. 

9) Andreas Hofman. 

10) Nieolaus Schmidt. 

11) Andreas Stoßnacke. 

12) —* ” en Fahn Yunder. 

13) Hans Ulri ibert. ; 

14) Martin Thiele. 18 Dienft-Pferbe. 
15) Hans Totterman. 

16) Jacob Werner. 

17) Martin Hettich. 

18) Barthel Freiholz. 

19) Aerander Ni. 

20) Georg Keßelhort. 

Ad 2dum Sie gehöreten mit einander unter des Heren Obriften Gentichens 
Megiment, fo Zu Werben Zurüd blieben, vndt der Armee Zu fol: 
gen ordre gehabt, darumb gemelte Duartiermeifter vnd Reuter mit 
der armee borgangen, 

Ad 3. Hetten keinen Paß anito bey fich, hetten Zwar einen gehabt, Götzt 
bette aber denfelben feinem Bruder gelaßen, Sie hetten Zwar umb 
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einen Paß bei Herren General Baner angehalten, aber feinen er- 
langt, jondern Ihnen wehre angedeutet worden, daf das Regiment 
ordre hette ohne das der armée Zu folgen vndt würde baldt bei 
der arme fein . 

Ad 4tum Weil das Regiment fo lange Zurüdblieben, wehren Sie von der 

" armöe, vor ſich felbft wieder abgangen, fih, Zum Regiment (fo 
im marchiren fein folte Zu begeben, vnd vf biefem Rüuckwege et- 
was Zu machen, die Burfche Zu contentiren, 

Ad 5. Ihre Klage ginge alhier wider niemand, als in specie, wider den 
Burgemeiſter Jochimb Döringen, welder die Sächſiſchen Tra- 
joner eingelaßen, vnd nicht einmahl gefragt, ob fie einen Paß 
hetten. 

Item. Wider den, jo des feindes Standare verborgen (welches ein 
großes vf fich Hette) vnd benfelben ausgeandtwortet, 

Ad 6tum Begehrten Sie alles dasjenige von B. Düringen wieder, fo fie 
alhier verlohren, vnd ſich vf ein Hohes erftreden würde, Darüber 
fie eine jchrifftliche Consignation einſchicken wolten. 

Ueber den 5ten Punct, die Standare betreffend, ift D.Milii 
Seel. Wittib, in welcher Haufe diefelbe gewefen, befraget worden. 
Diefelbe berichtet, daß von dem Sächſiſchen Capitain Klugen nur 
" die Stange, welde Sie niemals verborgen, oder Hinterhalten, in 
Ihrem Haufe gelaßen worden, Die Fahne aber hette gemeltes Ca- 
pitain Klugens Tram, in die lade gepadt vnd mit nad) Leipzigk 
genommen, Alf nun Herzogk Franz Heinrihs Zu Sachſen fon. 
Leutenant vnd Reuter alhier ankommen, Ihr Hauf visitirt, vnd 
das dürre fleifch fo dem Cipitain Zugeftanden, hinweg genommen, 
hetten fie die berührte Stange Zur Standarte im Haufe gar wol 
ftehen ſehen, aber Diefelbe nicht begchret mitzunehmen, fondern ges 

jagt, was fie mit dem Dred (bona venia) machen ſolten, 
Weil dann anito die Sähfifchen Solche ftange nod) im Haufe ge- 
funden, hetten fie folche mitgenommen, berufft ſich deßwegen, daß 
fie ſolche nicht verborgen, vf hochgedachtes Herzogs fgn, alhier ge- 

legenen Leutenant. Actum die et anno ut supra. 

Hiergegen ift Burgemeifter Joachimb Döring im feiner Andtwortt ver- 
nommen, welcher dan drauf geandtwortett, daß er der Clage, wie norbradit, 
nicht geſtendig, vnd Ihme bey diefem Werde weniger einigen dolus, noch 
lata eulpa Zugemeßen werden Zöndte, Dan er Zu diefer Plünderung die ge- 
vingfte vrfach nicht geben, vielmehr aber. Klegere, in deme diefelben als Sie 
in die Stadt wolten, Sie würden vor den Sächſiſchen Parteyen nicht ficher 
jein können, gewarnet worden, Zu deme Er Ihnen auch feinen ſchutz, darzu 
man. dieſes orts, Zumahl bey itigem Zuftandt nicht baftant, Zugejagt, noch 
Zujagen können, hatt auch Zum höchften betheuwet, dag Er nicht gewuft, alf 
der einfall am verſchienen Montage gefchehen, daß Sie die Klegere nod) in 
der Stadt wehren, Ihr langes verharren aber hette vielleicht verurſachet, daß 
die Sächſiſchen einen Anfchlag vf Sie gemacht, Geftalt dan hierdurch den 
armen Bürgern Ihre Pferde aus den Proviantwagen gefpannet, der Proviant 
dem Regiment vor Manffelt daher abgefchnitten vndt Zurüd blieben, aud) 
andere ungelegenheit darbey erlitten, vnd noch weiter anfechtung vnd vnge— 
legenheit darvon Zu gewarten, Klegere hetten in Regimentsſachen alhier nichts 
Zu ſchaffen, auch durchaus keinen Paß Zu produciren gehabt, ſondern ihren 
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eigenen vortheil alhier gefucht, Auch er Bellagter feinen Vorſatz gehabt, Sie 
die Klegere in ungelegenheit Zu bringen vndt Zu beleidigen, welches auch da- 
her erſcheinet, weil die vornembften der Klegere ſich in fein hauß, als der ein- 
fall gefchehen verſteckt vndt verkrochen, ſo Ihme beflagten wohl wißend ge- 
weſen, vnd wann er ſchelmiſch bei Ihnen hette handeln, vnd Sie in vngele— 
genheit bringen wollen, hette Er es den Chur Sächſiſchen leicht entdecken, vnd 
Sie in gefahr bringen können, Daher Sie latam culpam wider Ihn im ewig— 
feit nicht erweifen köndten, Er tröftete fid) feines guten gewißens, und Föndte 
wohl geichehen lafen, Do Klegere Ihn anſprachs nicht erlaßen wolten, Das 
Sie Ihre Klage ordentlich vorbracht, vnd beweiß führeten, Er wolte Ihnen 
vor feine vorgefatte Obrigkeit gerecht worden, welcher dijudication Er fid 
auch vnterwörffe, verhoffete aber feine vnfchuld dermaßen auszuführen, daß 
Menniglich mit Ihme Zufrieden fein folte. 

Worauf uns obengenandten Commissarien von Fürftl. Regierung alhier an- 
befohlen worden, Diejenigen Perfonen, fo damaln die wacht am thor gehabt, 
mit allem vleiß Zu examiniren. 


16. 


Der Präfident v. Borftel an die Fürften Auguftus, Johann Gaftmir und 
Georg Aribert. 


Dirchleuchtige Hochgeborne Fürften, 
Gnedige Herren, 

Diefen Mittag vmb 12 Uhr kömbt eingefügter Beriht von Cafpar 
Pfauen, vndt ftehet nunmehr Zu Efgggnd. gnedigem gefallen, weßen Efgr. 
fi) darauff gnedig erfleren wollen, Ich wolte vnmasgebig dafiir halten, dat 
1) ob man Obrift Schlangen vmb mehrer ſicherheit willen etwas willigen 
folle, e8 feinen Zweifel habe, wegen derer von Herrit Pfauen angefilhrten 
motiven vndt anderer vriachen mehr, welde Efgn. leichtlich beifallen können, 
2) das quid belangende, daß man es bei denen von Pfauen fürgefchlagenen 
10 Wfpl. Hafer Quedlinb. Mafes Zu laßen, Jedoch daneben fid) Zu erfle 
ren, daß wofern er die Aembter nicht allein am Hark, fondern auch dißeit 
der Saale fügen wiirde, das bei feinem aufbruch Efgnd. Ihm eine disere- 
tion vndt gedechtnus Zukommen laßen wolten, 3) Die Conditiones müften 
fein, daß alle Anhaltifche Städte und Aembter jenfeit der Saale von den 
Seinigen mit fouragiren vndt andern vnperturbiret verbleiben, auch gegen 
andere geſchützet undt bey des Herrn General VeldtMarſchals salva guardi 
manuteniret wilrden, 4) Diefe 10 Wſpl. müften auß den Hartämbtern 
aufgebracht werden, vndt Herr Pfau fid mit dem Hauptmann Zu Hark- 
gerode der eintheilung halber vergleichen, waß aber fonften ‚wegen der ver- 
willigten diseretion aufzubringen, darüber fünten Efgn. fi ins künfftige 
vergleichen, 5) Wegen der Hebendigen salva guardi würde der Hauptman 
Zu Hatgerode vndt Pfau nad befchaffenen vmbftenden felbften ermeßen, 
was diefer wegen an einem vnd anderm ort rahtſam vndt practicirfid; fein 
wirdt, wegen der andern Aembter aber müfte man's noch etwas anſehen, 
Sintemal Sie anigo felbft noch nicht ſicher fein Fünnen, vndt die mo- 
menta ſich alle ftunden verendern, Do aber diefelbe ins künfftig im den 
andern Aembtern ficher fein könten, wolte man ihn den Obriſten deßwegen 
erfuchen, 6) bin ich der vnmaßgebigen meinung, daß bie erclerung nicht von 
Eign directo an den Dberften Zu ütberfchreiben, fondern nur an Cafpar 
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Pfauen, jedoch in folder form, daß er davon gebachtem Oberſten extract 
Zufhiden fünne, Stelle aber alles Zu Efggg. gnediger determination, 
Was fonften da8 Amt Haggerode fiir anfechtung gehabt, vnd wie nicht allein 
der Stadtjchreiber Zu Gintersberge, jondern auch der Burgemeifter vnd Cäm- 
merer dafelbft gefenglidy weggeführet, der Ambtjchreiber Zu Habgerode abge- 
fest vndt aufgezogen vndt Brandtſchatzung vom Ambt Habgerode begehret, 
Solches vernehmen Efg. auch auß dem Beschluß, Ich habe meinem Eidam 
geantwortet, daß anigo, do der Krieg von tagk Zu tagf ärger wirdt, vndt die 
durchziehende oder in der Nachbarſchafft liegende Regimenter nichts Zu leben 
finden, man fi mit Papieren Salvaguardien allein nicht jchügen könne, fon- 
dern es müße etwas von Proviant oder ein wenig geldt dabei fein, Er folte 
iehen, ob die Gefangene durch 50 Rthlr. Zu löfen, diffal® aber mit dem 
Oberſt Leutenant ſelbſt tractiren, do aber damit e8 nit Zu erheben, jolches 
anhero oder Efgn. unterthenig Zu berichten, Auß bdiefem aber werben Efgn. 
fehen, wie nötig es fei, daß man mit dem Obrift Schlangen, weil derjelbe 
in der Nachbarjchafft verbleibet, aufs Leidligfte accordire, 

Habe es Efggn. vnterthenig nicht pergen follen ac. ꝛc. 

Sign. Bernburg am 29 Novembr. 1636. 


17. 
Gafpar Pfaw an den Präfidenten von Borftell. 
(Beilage zu 16.) 


WohlEdler, Geftrenger vnd vefter, großg. hHochgeehrter Here Praesident 
vndt Patron. 
Mitt wenigen berichte Ich hiermit, daß Ic diefe ftunde vom Herrn Obriften 
Schlangen Zurügfomme, habe 3 tage demfelben nicht mit geringer gefahr 
nadhreiten müßen, vnd denjelben endtlicd Zu Ofersleben angetroffen, aud) das— 
jenige Ihm fürgetragen, was Illustr. nostri Fürſt Augufti Zu Anhalt Fgnd. 
mir in gn. committiret, Er, der Herr Obrifte, hatt mir hinwieder aufgetra- 
gen, Ihre Fſtgn. feine onterthenige Dienfte, vndt darneben Zu vermelden, daß 
Er derjelben Zu dienen bereit wehre, auch ſich ſchuldig erachtete des Herrn 
Generals vndt Veldt Marſchalln Excell. ordre Zu refpectiven vnd derſelben 
Zu pariren, allein weill Ihre Excellenz Ihme am 1. Octbr. eine ordonnanz 
ertheilet, fich der benachbarten orte Zur beihülff Zu gebrauchen, Er auch des 
Feindes halber fich ito Zufanmenhalten müße, vnd an denen ortten da er 
lege gang nichts wehre, So bete Er Ihre Fürftl. Gn. Sie wolten gnedig 
geruhen, Verordnung Zu thun, dag Ihm mit etwas fourage beygejprungen 
werden möchte, es hetten andere örter auch ftarde Salvaguardien, hetten doch 
umb haltung ordre willen, Ihm etwas verwilliget, dergleichen wolte Er aud) 
von Ihrer Fürftl. On. verhoffen, Sintemaln do nichts erfolgen folte, und Er 
wider feinen willen die Reuter reiten lagen müfte, So würde es doch aud) 
das Fürſtenthumb diffeits der Saale betreffen, dagegen aber wann Ihm bei- 
gejprungen würde, wolte Er die örter da es begehret wiirde salvaguardiren, 
auch nicht alleine wegen feiner Reuter, ſondern auch anderer Schwedilchen 
truppen halber Ihnen ſchutz Halten. Ich habe Ihm darauf die vumügligkeit 
gnugfamb repraesentiret, auch mich ferner auf das patent (weldes Ich Ihn 
vorgezeiget in originali, vnd daß es mehr al eine salvaguardi wehre, an- 
gezogen) beworfen; So hatt Er dagegen replieirt, Er forderte in respect 
deßen feine cöntribution fondern nur etwas fourage, wehre Ihm auch wohl 
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befandt, daß auff den Dörfern nichts wehre, wann aber Ihre Fſtl. Gn. die 
Städte vndt Fleden (darin Er fonderlich auff Hatgerode, weill von ſelbem orte 
eine Zeit her etlicher Hafer nad) Quedlinburg verfanfft, gezielet) anfprechen, 
fönte noch wohl etwas erfolgen, wie Er dann nachmalß darumb hoch bitten, 
vnd ſich dagegen wie obengemeldet, erbieten thete, Ic habe es endtlich nad 
gepflogenen andern diseurs, ad referendum angenommen, Sonft muß Id 
hierbey für meine Perſon befennen, daß bes orts, da der Herr Obrift liegett, 
große noht, vndt ob Er wohl endlich wirdt acquiesciren müßen, Go wirdt 
vnß doc daher wenig nutzen erwachſen, dann warn Er die Reuter reiten leßet, 
wirdt große vnordnung erfolgen, vnd folte man fi) Zur gegenwehr gefaft 
machen, würde es nicht practicirlid; und rathſam fen, Ueberdas wirdt Er 
ons alle marchen Zuweifen, geftalt dann vergangene woche ein Obrifter Len- 
tenant 300 Thlr. von Güntersberge Haben wollen, dag man alſo hierin wohl 
behutjam Zu gehen, daß man Ihn, alß einen der benadjbarjchafft Tiegend nicht 
offendire, Dagegen muß Ich geftehen vnd ift (läder) mehr al Zu viel be 
fandt, daß die fourage fat in allen orten Zerrinnet, vndt ſonderlich anf den 
Dörfern gang nichts verhanden, Wie es ati; mit der Stadt Bernburg be 
ſchaffen, Solches weiß Ich auch gar wohl, Habe c8 aud) dem Herrn Obriften 
gnugfam angezeigett, Allein wann Zu Verhütung größerer gefahr, Ihre Fürftl. 
On. etwas verwilligen wolten, hielte Id) vnmaßgebig dafiir, daß diefe Hart 
ämter noch wohl, wurb ſchutzes willen. 10 Wipl. Quedlinburgiſch maak Hafer 
aufbringen vnd naher Quedlinburg liefern Fönten, es müfte aber das meifte 
aus dem Ambt Hatgerode erfolgen, dann dißeits dem Hark nur der Fleg— 
fen Ballenſtedt darztı etwas reichen könte, wie Ich dann hiernegſt deswegen 
vnmaßgebige Vorſchläge thun wolte, wolten nun Ihre Fgn. von den an— 
dern ortten dießeit der Saale ein mehres verwilligen, ſtünde Zu deroſelben 
gn. belieben, Es würde aber vnmaßgebig von nöhten ſein, daß die Lieſe— 
rung nach Quedlinburg erfolgen vnd nach ſelbem maaß, weill es klein vnd 
dem Kornmaß gleich, auch 12 oder 13 thlr. darin gelten thuet, vors 2) dak 
foldyes zuccessive angeliefert würde, 3) daft der ſchutz dabey bebingett würde 
4) daß der Obrifte Ientandes nad) Haßgerode Tegete, welcher dieſe örter be 
ſchützete, weill es des orts der Wolfenbüttelſchen Halben feine gefahr, vndt 
weill fo wohl wegen der Partien allg auch der Pefte halben fehr gefehrlich 
Zum Herren Obriften Zu reiten, Er auch fchrifftlih antworten miüfte, So 
würde der ſachen Zuftatten fommen, wann die resolution von Ihrer Fürſtl 
gn. in fchrifften erfolgete, doch ftelle Ich, alles Zu fernerem nachdengken und 
verordnung. 

Was wir Monsieur Krofigf im des Bürgermeiſters ſache geantivortet, if, 
daß die Regimenter auff Goßlar gangen, vndt hat er mir darbey mündtlich 
fagen laßen, dem Bilrgermeifter * kein leid wiederfahren, vndt hette der 
H. Obr. Mortaigne vor Ihn gut geſagt, würde auch bei ‘der eiſten 
ſicherheit Zuriick gelangen, Ich will an den Secretarium dieſe vmbſtünde frei: 
ben, vnd dabei berichten, wann der accord erfolget, wehre folder Zur unge 
bitär von Ihm erzwingen, Der Bothe muß aber ganz in Heften laufen, dan 
verfihienenen Montag, alß Heute 8 tage die armee ſchon um Eſchwege gele- 
gen, Der Englifhe Ambassador lag geftern nacht Zu Dfersleben, vnd ver 
meinete, diefe arm&e würde baldt wieder Zuritd gehen, 

Wegen der Churfächfifchen finde Ich nichts Fir mir, 'de8 wegen Ich muhl 
maße e8 fei ftille, Gott wende ferner vunheill von vns in Gnaden ab! Her 
Dbrift Geift hatt mir angezeigett, daß der Commendint in Wolffenbitttel 
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bei 3. Fgn. Hertog Georgen gewefen und oommission gehabt, Ihrer Fan. 
anzuzeigen, daß Sie das Stifft Hildesheim quitiren folten, ſcheinet allſo daß 
der liebe friede noch nicht erfolgen will, Ich muß iso im eill bejchließen, ver- 
bleibe ſonſt allezeit ſambt — Sr protection 


Ballenftedt 28 Novbr. dienſtſchuldiger vndt 
Ao. 1636. bereitwilligſter 
C. Pfaw. 
18. 


Derfelbe an Denfelben. 
(Beilage zu 16.) 


. .. Do dieſen abenbt belomme Sch fchreiben von dem Herrn Capitain 
Lentenant von Quedlinburg, fehe ſoviel daraus, daß der Herr Obrifte S lange 
Ihrer Fitrftl. On. resolution nicht erwarten wil, Run gehet es (leider) io 
alſo daher, daß man mit der militarifchen execution nicht lange innenhelt, 
dannenher Zu bedengfen ftehen wirdt, was in der ſache Zu thun, wir figen 
alhier am näheften, vud in der erften gefahr, vnd habe Ich daher durch die- 
fen eigenen bohten dieſes berichten wollen, Ich jehe auch die ſache dergeftalt 
befchaffen, daß es wohl entlid an Ihre Excell. wirdt mitfen gebracht wer: 
den, fonft wirbt man vns gewiß weiter Zufegen, Dann die Städte geben 
gelt, vndt das Land foll die andern onera tragen, welches aber gan vnmüg— 
fi, Lepet man nım inzwifchen die execution geſchehen, So gehet auch alles 
über vnd über, vndt wirbt wenig erfeßung erfolgen, tractiret man auch, fo 
erachten fie ein Klein boht für nichts, vnd ſonderlich ift der Capitain Leutenant 
ſehr vehement. Aßersleben joll 9000 thlr. geben oder einer Comp. vntter⸗ 
halt, Quedlinburg Halberftadt ein größeres, Ich will morgen friie (G. ©.) 
hineinreiten «und weiter mit Ihm veben, wollen die andern Beambter auch er- 
fcheinen, ſtehet ſolches Zu ihrem belieben, Befehle ꝛc. ꝛc. 

Ballenftebt 28 Novbr. 1636. 


19. 


Der Präfident von Borftel an die Fürften Auguftus, Johann Caſimir und 
Georg Aribert. 


... Was gleich iko von C. Pfauen wieder einfombt, Solches habe ic) 
fobalt Hiemit vnterth. überſenden wollen, Ich meines theild muß befennen, 
daß es fehr bedendlid, daß EEE. F. ©. ſich aus dem in handen habenden 
patent ſetzen laßen wollen, fo ftehen ja and) die Aembter jenfeit der Sahle 
gang wüſte vndt ledig, daß außer der Fürſtl. Häuſer Harzferoda, Plötzkau 
vndt Warmsdorff, nichts Zu finden, darein die execution gethan werben 
fan, Nichts deſto minder aber vndt weil vor gewiß berichtet wirdt, das die 
Chur S. Regimenter die Sahle quitiven, vndt wie Pfaw berichtet, das 
®engiifihe ondt Mortaignijche Megiment ordre haben follen, wieder Zu- 
rück zu marchiren, vndt auff ſolchen fall micht allein die Harzämbter, fon- 
bern auch, Die ahn der Sahle vndt difeit gelegene orth, groß vngemach be— 
finden worden, - 

Die Hargämbter auch ſich getrauen, 200 Rthlr. Monatlich Zur Contribution 
auffzubringen, vndt ed aljo nur noch vmb 300 thlr. Zu thun ft, So wolte 
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ich vnmaßgebig dafiir halten, das EEE. F. G.fich nach dem von C. Pfauen 
gethanen vorſchlagk, gnedig Zu resolviren, das fchreiben an den Oberſt 
Schlangen in etwas Zu revidiren, vndt fchleunig außfertigen Zu lafen 
auch die übrigen 300 thlr. alſo anzuweifen, damit wochentlich 75 thir. ge 
wiß abgeführet werden können, vndt defwegen die Fürftl. Häufer oder aber 
die Beambte nicht in gefahr gejett werden mögen, Ich ftelle aber alles Zu 
EEE. %. 3. gnediger dedermination vndt thue diefelben x. 


Bernburg 30 Novbr. 1636. 


20. 
Eafpar Pfaw an ben Präflbenten. 
(Beilage zu 19.) 


. .. Ich bin heutiges bey dem Capitain Leutenant in Quedlinburg gemeien, 
vnd gefehen, daß der Herr Obrifte Ihn fait täglich wegen ber Anhaltifchen 
eontribution erinnert, dannenhero er vmb verzeihung gebeten, daß er fo fcharf 
wieder ſchreiben mitfte, wolte mich aud) verfichern, dofern Feine richtigfeit er- 
folgete, daß gewiß die militarifche operation erfolgen wiirde, Dann ohne dat 
die Reuter in ihrem quartier nichts Zu leben, Ich habe Ihm eines vnd das 
ander Zur gemüth gefüihret, vnd daß fein Herr Obrifte bey der execution 
fein intent nicht erreichen würde, vndt daß gewißlich dasjenige was fein 
Dbrifter empfinge dem Herrn General hiernegft abgezogen werden witrde, E 
ift aber auf feiner meinung beftanden vnd dafür gehalten, fein Obrifter würde 
die quartier wohl mainteniren, auch weill Er bey Ihrer Excell. wohl daran, 
diefe eontribution behalten, hatt endtlid aus dem FirftentHumb 1600 thlr. 
begehret, alf Ic aber ſolches Ihrer Ffgn. Zu berichten Ihm gant abge 
Ichlagen, hatt Er endlich Monatlich 800 Thlr. und alfo wöchentlich 200 thlr. 
begehret, auch ſolches feinem Obriften fchriftlich berichtet, Ich Habe dagegen 
ferner die vnmügligkeit vorgefchilßett, doch foches ad referendum angenom- 
men, vnd verheißen, daß aufs Iengfte binnen 3 tagen Ihrer Ffgn. gnedige 
resolution dem Herrn Obriften einfommen folle: Meine vnmaßgebige wenige 
gedangken gehen dahin, daß man befer thue etwas an gelde al getreydig Zu 
verwilligen, So fan man ber fuhren entitbriget fein, auch ſolches hiernegſt 
defto füglicher von ber contribution decurtiren, fo wird man auch eim beker 
fundament haben dem Herrn General diefe abforderung Zu berichten, Wat 
num Shre Fſtl. On. auf die 800 thlr. Monatlich Zu liefern geftatten vnd 
gu. verordnen wollen, darin habe Ich keine Ziel noch Maaß Zu geben, 
allein babe Ich unverfenglich inliegendes verzeichnüs*) aufgefeget, was end 
lich diefe ruinirte Hartörter thun könten, würde ohngefehr Monatlich auf 
200 thlr. kommen, Wann nun von andern orten vnd Aembtern auch fo vid 
oder ein mehres erfolgen, wolte Ich verhoffen der Herr Obrifte folte fich be 
handeln lagen, Zu welcher behuf ich dann inliegendes vnmaß gebiges 
concept an benfelben abgefaßet, vndt fobald die fahen richtig, will Id 
auch eines an den Herren General concipiren vnd überſchicken, Ich habe Zwar 
bey des Bürgermeifters von Bernburg fache etwas davon gemeldet, habe aber 
nicht8 als generalia berichten fünnen; der Herr Obrifte bittet auch vmb « 
liche Vaß Zerbfter Bier, will ſolche ſich an der contribution decurtiren Lafer, 
IH halte Er wirdt auch folhe wohl von Bernburg abholen laßen, dagegen 


*) Seht bier. 
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hatt Er dem Fürſtenthumb ſchutz verſprochen bei allen begebenheiten. Weil 
die importunitet die maturation der resolution erfordert, fo bitte Ich gar 
hoch, daß Ihre Fſtl. En. ſolches alfbald überhendiget werde, Wegen des 
termines giebet e8 auch difficulteten, vnd will man vom 1. October an 
rechnen, Ic Halte aber wann man einen Monat verwilliget und itzo ange- 
rechnet, auch die auf 500 thlr. geſetzet würde, Er würde ſich behandeln laßen; 
Ich ftelle aber alles Zu Iffgn. disposition vnd verordnung; Wann der buſch 
diefer Örter nod) grün wehre, wolten wir uns fiir der execution nicht groß 
befitcchten, dann an feinem ortt nicht viel mehr vorhanden, Befehle zc. 


Ballenftedt 29 Novbr. 1636. 


21. 
Fürft Auguftus an ben Obrift Schlangen. 
(Beilage zu 20. Concept.) 


... Wir haben aus vnfers Raths Caſpar Pfauen vnterthäniger relation 
verftanden, was der Herr wegen der angefonnenen contribution fi gegen 
denjelben vernehmen laßen, daß Er nemlich des Herren Veldtmarſchalls Herrn 
Johann Baners vns erteiletes Patent in respect halten wolte, weill aber 
feine quartier fchr erfchöpfet und Er ſich bey diefem Zuftande Zufammen 
halten müfte, Er ferner auf feiner praetension beftanden, vnd dagegen vnſern 
armen vnterthanen fiherheit Zu geben verheißen, So haben wir aud) gleid) 
itzo aus gedachtes vnſers Raths fernerm vnterthänigem bericht weiter erhalten, 
daß der Herrn Capitain Leutenant Ihn auf Quedlinburg erfordert, und Monat- 
(id) aus vnferen vndt vnſeres Herrn Bruders vnd Vetter LLLod. Aembtern 
800 Thlr. begehret: 

Nun feindt wir Zwar geneigt dem Heren nad) mögligfeit Zu wilfahren, allein 
weill vns die große ruin vnſer Aembter gar wohl bewuft, fo haben wir eine 
onmiiglichkeit befunden, daß foldes von vnſeren armen verderbten Unterthanen 
Zu erheben, Sintemaln jenfeit der Saale nicht 10 oder 12 örter feindt, darin 
fi) noch Leute befinden, das ander ftehet alles wüſte, Dannenher wir nicht 
vntterlaßen können Ihn günftig Zu erfüchen, der Herr wolle in respect des 
Herrn Veldtmarſchalls vnd vns Zu Dienft vnd gefallen, folche angefonnene 
contribution mildern, Wir feind endlic) des erbietens dem Herrn, Zu bezei- 
gung vnſerer guten adfeetion nad) inliegender specification auf einige Mo— 
nate don dato an... . Thlr. Zu verwilligen, Zweifeln dabei ganz nicht 
der Herr werde damit content vnd friedlid fein vnd dagegen vnfere arme 
vnd in den grundt dverderbte Unterthanen bejter maßen in ſchutz nehmen, daß 
Sie fiir anderer Kriegsbeſchwerden gentzlich befreyet bleiben mügen, Dann 
außer dem ohnedas ein pur lautere onmiglichkeit fein wirdt, auch diejes ver- 
willigte Zu erheben, dabey wir vns gleichwohl auch vorbehalten, daß wan 
hiernegft der Herr VeldtMarſchall Jemandes anders die contribution von 
unfern gefambten Landen anweiſen thete, daß wir vns vnd unfere Unterthanen 
auf ſolchen fall Hierin nicht ferner verbindlich machen wollen, 

Haben e8 alfo dem Herrn ꝛc. ıc. Zerbft. 


22. 
Gafpar Pfaw an den Präfldenten. 


... Derofelben berichte Ich hinwieder, wie Ic mic) geftriges, fo baldt Ic) 
die ſchreiben empfangen, auf Quedlinburg Zum Herrn Capitain Yeutenant 
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Benzen erhoben vnd Illustrissimi nostri Ffgn. gn. resolution, wegen be- 
gehrter contribution, eröfnet, Weill Er aber dafür gehalten, es möchte Zu 
wenig fein, hatt er begehret, daß Ich folches an feinen Obriſten (welcher 
iso Zu Wernigerode jein quartier hat) in fchrifften gelangen laßen wolte, 
welches auch erfolgett, vnd hatt Er darneben wegen feiner verhaltnüs ge 
fchrieben: Erwartte alfo heute oder morgen feine erflerung, welche Ich jo 
baldt bey eigener Poft überjchreiben will: Inmittels will Ich diefer ürter 
verfügung thun, daß überſchickte abteilung auf die 200 thlr. gerichtet, den 
Unterthanen intimiret werden joll, Berhoffe aud, waun wir ſchutz haben, mit 
Gottes Hilff damit auffzukommen, Sintemaln der Herr Haubtman*) Zu Haf 
gerode mit feinem anfag wohl Zufrieden, vnd begehret iiber das 5 Perfonen 
Zur salvaguardi, damit die armen Leute ihr Vieh defto befer erhalten kön— 
nen, Hierunten ift es Zwar fehr ſchlecht beichaffen, doc) Hoffe Ich die Ballen- 
ftedter werden auch das ihrige ihuen, auf den andern Dörffern aber fo as- 
signiret, wirbt e8 ſchwerer hergeben, dann die Leute jo noch am Leben, jid 
mehrertheild in Quedlinburg befinden, und die Dörfer lehr ftehen laßen, wie 
dann and) in Gernrode nicht 5 oder 6. Hauswirthe igo feindt. 

Was aber die 300 thlr. anbelanget, fo drumten gefallen follen, damit kann 
Ich nichts Zu Schaffen Haben, Sondern werden Ihre Fftgn. gu. geruhen Ber- 
ordnung Zu thun, daß folche dem Herrn Obriften Zu beftimbter Zeit an 
einem gewißen ortt morgen geliefert werden. Was fonft die Händel, fo wegen 
der Stadt Bernburg, fürgefallen, betreffen then, muß Ich der armen Stadt 
vnglück beffagen, davon der Herr Capitain Leutenant mir feines Obriſten 
ichreiben vorgezeiget, darin Er derſelben bey feur vnd jchwert dröwet, dofern 
(wie Er nachricht erlanget) eglihe Sächſiſche Hegimenter dafelbft übergangen, 
vnd Sie Ihm ſolches nicht advisirt hetten, auch fünfftig, auf folchen fall 
nicht thun würden, Dergleihen Er aud den Eißlebern im ſelbem fchreiben 
(wann bey Merfeburg etwas übergehen vnd Sie e8 nidht advertiren würden) 
dröwen thuet, Waß aber der Herr Cap. Leutenant in feinem fchreiben darzu 
geſetzet, ſolches mag derſelbe aus des Leutenants Bertram bericht genommen 
haben, dann felber Ihm angezeiget, daß die Stabt Beruburgk es mit dem 
gegentheil hielte, hetten Ihn vnd feine Keuter nicht einlaßen, ja ihre bezab- 
Icte Sättel und Piftolen nicht heraus folgen lagen wollen, vndt was berglei- 
hen veden mehr gewefen feindt, weldye mir auch hernach der Peutenant 
Hötendleben gleicher geftalt und Zu dem ende eröfnet, daß Ich die armen 
Lente für ihrem großen vnglüd warnen möchte, Sintemaln der Herr Obrifte 
eiferig vnd im foldhen fällen nicht fcherzen thete, auch dafiir gehalten (weil 
Sie beiderfeit8 von mir verftanden, daß Ihnen den Vernburgern in allem Zu 
viel gejchehe) daß der Rath an Bertram gefchidett oder gefchrieben, damit 
(wie Er fonft gemeldet) derjelbe folche Dinge dem Herrn Obriften nicht für- 
bringen möchte. Ich habe fonft dem Herrn Cap. Leutenant remonstrirt, 
daß Zu Bernburg nicht überzumarchiren, auch Feine Fehre vorhanden, Dann 
was Bertrams ſache belangete, daß Ich mir dergleichen nicht einbilden 
fönte, Aber weill wegen der Gentziſchen jüngfthin der Stabt ein böler 
Handell gemachet worden, möchten fie daher haben bedengken gehabt, Sie 





*) Hans Ernft v. Borftell, Better vnd Schwiegerſohn des Präfidenten, in zwei⸗ 
ter Ehe mit Barbara v. BorftelT verbeiratbet. Als „ber Bittere“ war er 
Thon im Jahre 1621 im bie fruchtbringende Gejellfhaft aufgenommen 
worden, Er ſtirbt 1644. 
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einzwlaßen, andere fachen aber ausfolgen Zu laßen, würden aud die Neutra- 
liften geftatten, wolte derhalben an diefem ort weniger daran Zweifeln. Ich bin 
hierin der meinung, daß das Schreiben an den Yeutenaut Bertram ie cher 
ie beßer abzujhiden, dann do Er wegen jeiner Neuter jo jchleunig nicht auf- 
fonımen könte, folte Er dieje jachen dergeftalt dem Herren Obriften wohl für- 
tragen, Er befindet ſich jonft in Halberjtadt, Welches E. Geftr. Ich hierbey 
berichten wollen x. 

Ballenftedt 6 Decbr. 1636, 


23. 
Gafpar Pfaw an Martin Milagius zu BZerbft. 


.. . Inſonders großg. Herr Öevatter, Schwager vndt werther freundt, De- 
Gelben fchreiben Habe Sc Heutiged empfangen, wie aud) den beygefchloßenen 
Paß; Wenn nur Ihr. Fſtl. gun. die Herzogin Zu Schoningen, Illustr. 
nostri Fgn. bitten ein genügen thuet, So verhoffe Ich, es werden die Pferde 
ferner auf Plögfaw Zu bringen fein. Es Zweifelt mir nicht, der Herr Ge- 
vatter werde ferner befördern, daß die 300 thlr. in Zeiten mügen auff Bern- 
burg gejchafft werden, damit nicht etwas dazwifchen komme, Die 100 fl. hette 
Ich auch wohl von nöhten, doch muß Ich billig gelegener Zeit gewarten, 
Der Herr Obrifte Schlange halte Ich, fey nad) dem Herrn General ver- 
reifet, dann defen Obriftleutenaut igo nur in Wernigerode; Die Schwediſche 
armee foll auff Erfurth gehen, Was Ich weiter in erfahrung bringe, Sol— 
ches communieire Ich auff Bernburg, Zweifelt mir auch nit, Sie werden 
von demjenigen allen weitere nachricht Zu Zerbft erlangen: Gemelter Herr 
Dbrifte hette gern egliche Vaß Zerbiter Bier gehabt, vndt hatt der Capt. 
Yeutenant ſich erbotten, ſolche anftatt der Contribution im gewißen Preis an- 
zunehmen, Stehet dahin ob man Zur fuhre gelangen fann. Ob wohl die 
Kälte jehr groß, jo will doch die Pefte an etlichen ortten noch nicht vemit- 
tiren; In vnfern jchlechten Haushaltungsfahen habe Ich an Ifgn. vntter- 
thänig gejchrieben, der Allerhöchite verleihe baldt beßere Zeiten vndt den lang 
gewünjchten durchgehenden frieden. 

Droben aus dem Reich haben wir mehr nicht, denn das Gallas etliche Re— 
gimenter Croaten jollen gejchlagen fein: 

Ballenftebt ben 11 Dechbr. Ao. 1636. 


24. 
Gafpar Pfaw an ben Präfidenten von Borftell. 


Bey diefer gelegenheit kann Ich fein mehrers berichten, dann daß ansgegeben 
wirdt, alg wann die Schwedijche armee fid) auf Erfurth gewendet, Ich er- 
warte aber morgen (G. ©.) mehr nachricht, welche Ich weiter communi- 
eiren will: 

In der nähe vernimmt man (Gottlob) nichts, alf dag in Sangerhaufen ein 
Diufterplag für den Herrn Obr. Pfulen angeordnet, Herr Obr. Schlange 
muthmaßich ſey nach Ihrer Excellenz verreifet, dann, wie Ich von Wernige- 
vode nachricht, fo ift der Herr Obriſt Peutenaut nur daſelbſt. Er wird fon- 
der Zweifel vmb mehr örter Zu feinen Mufterplag anhalten, Ich Zweifle 
aber, daß er mehr erlangen werde: Sonft hatt Er für wenig tagen einen 
Corporal Zu Habgerode gehabt, aber wegen der contribution nichts gejchrie- 
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ben, mündlich aber hatt Er doch erwehnung gethan, So ift aud) ber Cap. 
Lentenant noch nicht restituiret, Ich halte aber dafür, was verheifen, wirdt 
wohl erfolgen müßen. Herr Milagius jchreibt mir, daß Cöhten die 300 Thlr. 
erlegen fol, Ich habe Ihm geantworttet, es wehre gut, wann diejelbe in 
Zeiten, vnd ehe etwas anders darzwijchen fehme, fünten nad) Bernburg geichafft 
werden: Wir wollen vns alhier vnferer 200 thlr. halber auch bemühen. 
Die große Kälte wirbt ſonder Zweifell Elbe und Saale belegen vnd große 
Deränderung causiren. 

Sonft bin Ich der vnmaßgebigen meinung, wann der Herr Obrift Werder 
die contribution des gangen Fürſtenthumbs, Zerbft eingeſchloßen, Monatlich 
auf 1000 thlr. bringen könte, daß foldes Zu acceptiren, Ihre Ercellenz 
haben jüngfthin gejagt, ob Ifgn. die 3000 thlr. geben wolten, worauf Id 
die vnmöglichkeit repraesentiret, Sie aber ferner gefraget, wa® wir dann 
thun wolten, da dann auf mein repliciren der negftgedachte befcheidt erfolgett: 
Solten aber Ihre Ercellenz (wie Ich nicht Hoffen will) auf bie einlagerung 
tringen, daß etwann von denjenigen Regimentern, jo in die nähe Zu liegen 
fommen, ins Fürſtenthumb etwas genommen werden folte, So wehre befer 
etwas Fufvold alß NReuterey, vndt wehren wir auch mit Jeſewitzki Regi— 
ment ſchon befandt, Ihre Excellenz aber brauchten damaln dieſe wortt, Sie 
wirrden vns wohl in die nähe kommen, aber das Fürftenthumb nicht berühren, 
deswegen Ich noch gute hofnung, vnd Zweifele gar nicht an des Herrn 
Obrift Werders guter expedition. 

Der Liebe Gott helffe und weiter hindurd; vnd verleihe dermaleins einen 
jeeligen vnd fichern frieden, In deßen gn. bewahrung E. Geftr. Ich Hiermit 
ergeben thue, Verbleibende ꝛc ꝛc. 

Ballenſtedt den 11 Debr. 1636. F 


25. 
Der Präſident v. Borſtell an den Geheimen Rath Milagius. 


Ehrenveſter, Großachtbar vndt Hochgelarter, Inſonders freundlicher lieber Herr 
Gefatter vndt werther Freund. 

Deßelben ſchreiben vom 10. huj. iſt mir gar wohl eingeliefert, vndt habe ich 
daraus gar gern vernommen, daß der Medlenburgifche Geſante mit guter 
satisfaction abgefertiget, das auch der Herr Gevatter verhoffet feine ſachen 
überall alſo Zu expediren, daß er gegen künfftigen Sonnabendt alhier fein 
fünne, Geftern feindt noch particular Schreiben alhier anlommen, Daraus er 
Icheinet, daß die Schwediſche armee auf Erffurth vndt Naumburgk gehe, vndt 
daß überall Städte, Fürſtl. vnd gräfliche Heufer, wie aud) da8 Haus Kra- 
nichfeldt ausgeplitndert worden, Wirdt derowegen fitr dißmahl unter allen das 
urgentissimum fein, daß man bedende, wie man ſich in die Zeit fchiden, al 
Ienthalben die kundbare noht der Fürftl. Herrfhafft vndt vnterthanen Zur 
gnüge repraesentiren, dabei aber dasjenige, was Zu verhütung größeren um 
heils dienet, in adıt nehmen möge, Ic habe im vorigen ſchreiben die Abjchit- 
fung des Dberften Werders fürgefchlagen, dan id; fiir diß mahl kein beßer 
subjectum darzu weiß, dann dieſe negotiation von großer importanz vnd gu: 
ter fürſichtigkeit bedarff, Allein weil gedachter Herr Oberfter jo eilends, alß 
e8 die notturfft erfordert, nicht aufzubringen fein wirbt, überdas auf den 
progress der Schwedifchen armée Zu fehen, So wirdt Zu bedenden ftehen, 
ob nicht immittelft ein avantcoureur oder dod Zum wenigfien ein Brief: 
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fein voran Zufenden, damit praejuditz verhütet bleiben möge, So bitte ich 
auch Zu befordern, damit die 300 thlr. des Herrn Gevatters Zufchreiben nad) 
forderlichft anhero remittirt vndt weiter vngelegenheitt abgewendet werden 
möge, das übrige fpare Ic bis Zu des Herrn Gefatters wiederfunfft, vndt 
thue Ihn Göttl. Gnadenſchutz empfehlen, 

Signatum Bernburg am 12. Debr. 1636. 

Des Herrn Gevatters 
dienftwilliger 
Heinrih von Borftell. 


26. 
Gafpar Pfaw an ben Präfibenten. 


... Was der Herr Capitain Yeutenant an mid) der contribution halber ge- 
langen laßen, folches bejaget der copeyliche einſchluß, Ich bin Heutiges 
jelbft in Oueblinburg gewefen, vndt verftanden, was bie vorhergehende Mo- 
nate betrifft, dag man ſolches wohl fahren laßen wirdt, auff die continuation 
aber wirdt man feft halten, So ift auch der 17 huj. Zu erlegung der 500 
thlr. kurz, daß Ic Zweifele, daß man diefes orts fo fchleunig Zu den 200 
thlr. gelangen wirdt, derhalben die notturfft wohl erforderte den Herrn Obri— 
ften Zu disponiren, daß Er diefen termin in etwas prolongiren, bi® die 
abſchickung an Ihre Ercellenz erfolgett: Wann man diejes orts ſchutz hette, 
wehre vns wohl befer geholfen, daß wir dem Schlangiſchen Regiment, alf 
welche vnß in der nähe gelegen, contribuirten, fonft werden wir ftetige Pre- 
furen von Ihnen haben: So fehe Ich auch nicht, wie das gelt füglich von 
Bernburg nad) Quedlinburg Zu liefern, wehre aber der vnmaßgebigen mei- 
nung, daß foldes Zu Afersleben möchte ausgezehlet werden, Erwarte derhal- 
ben in allem nadricht, damit Ich den Cap. Yeutenant in Zeiten beantwort- 
ten könne. Was fonft fein Major Witfopf, fo von der armöde fonmen 
gefchrieben, folches ift, 18 Negimenter follen für Erfurth fein, vnd wie da— 
für gehalten wirdt, Naumburg das Haubtquartier werden, vndt bleibet Tele 
am MWeferftrom vndt Nieder Sachß. Creiß. Herr Oberfter Schlange ift wie- 
der nach Oßersleben, deßen Obrifterleutenant aber in Blangkenburg, Die Stadt 
Duedlinburg hatt iiber die 14000 io wieder auf 2 terminen 20000 thlr. 
verwilliget, bleiben defiwegen quartierfrey bis Zu ende des Martii. 

Sp viel die Abſchickung Zum Herrn General betreffen thuet, So Zweifelt 
mir nicht, der Herr Obr. Werder vnd Herr Obrift Leutenant Knoche wer- 
den fi wohl darzu gebrauchen laßen, können nicht wohl anders reifen, als 
auf Sangerhaufen, dafelbft vom Dberft Pfuel egliche Reuter liegen: Der 
Manffeldiihen Halben aber werden Sie ihren weg hieher oder auf Ranımel- 
burg nehmen müßen, fol Ich auc mit dorthin reifen, fo wird die Schlan- 
gifche Contribution diefes orts ftegfen bleiben, dody muß Ic es Zu Yhr. 
Fürſtl. Gn. gefallen ftellen. 

Der Ritmeifter Zu Aßersleben kann beantwortet werden, daß 3. F. On. wer 
gen des gefambten Fürſtenthumbs mit dem Herrn Obrift Schlangen geſchlo— 
pen, wie Er bey demfelben oder dem Capitain Leutenant in. Quedlinburg ver- 
nehmen wiirde. 

Die Schreiben auf Hatzgerode will Ic alßbald beftellen, auch dasjenige was 
Ilustr. Fürſt Augufti Fſtgn. Mir Zugeſchigkett wohl in acht nehmen. 

Der gange LandtAdell ift in Erfurth, vnd fonft ein großes Vold, werben ſich 
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nicht alfbaldt accommodiren, Bernehme ich etwas weiter, bleibet es Ihnen 
vnverhalten, Inmittelft bitte Ich nochmalß, dag ja die 300 Thlr. Zur hamdt 
gefchaffet werden möchten, dann jonft der Herr Obrift oder feine Offieirer bey 
mir bleiben werden. Berbleibe jonft ıc. ꝛc. 


Ballenftedt 13 Debr. 1636. 


Die Regimenter fo ruiniret worden, follen von den Götz iſchen gewefen fein. 
Heßen foll 2 Tonnen Goldes von Franckreich, 2. von Engelandt und 2. von 
den Herren Staaden empfangen haben, und jollen 8000 Schotten Ihr. Fitl. 
On. darzu vnttergeben werden. Die Papiften follen aud) ſehr ſtargk werben, 
ift allfo (leider) wenig fricde Zu hoffen. 


Ä 27. 
Der Capitain⸗Leutenant Pentz an den Commissarius Pfaw. 
(Beilage zu 26.) 
Mitt offerirung meiner ftetS willigen Dienfte bevor, 
Edler Befter vndt Mannhafter Herr Commissarius, vielgeehrter Herr vndt 
werther freundt, 
Dem Herrn verhalte Ich freundtlichen nicht, wie da8 mein Herr Obrifter Leu- 
tenant hier bey mir gewefen, vndt mir wegen der newlichen jchreiben, jo Ihr, 
wie wol Seiner F. an den Herren Obriften ergehen laßen, dieſe 
mündtlicdje Resolution wegen dero Anhaltiſchen Aembter, der Contribution 
betreffendt, dem Herrn Commissario andeuten fol, Wann dann mein Herr 
Obrifter ſich diefen Vorſchlagk belieben lafen, was der Herr an Ihme geſchrie— 
ben, fo ift der ſchluß dahin fommen, vndt der endtliche beſcheid, ah hi Zu 
bleiben, aud; nad) andern Embtern getractirten Contribution vom 17 No- 
vembris des ansgefertigten Bevelchs, mit denfelben geſchloßen, vndt den bif 
dato wochentlichen daßelbe als ich mit fie tractiret, vnfeilbar einjchaffen mü— 
ben, Als habe Ich dem Herrn anmelden follen, das gedachte Embter jo Id 
vf befehl meines Herrn Oberften, Zur Contribution gezogen, faut dero ordere 
von ©, Excellenz Herren General Feldtmarſchall, jo Meinem Herrn Obriften 
vom 1 October an assigniret, überhaupt mit fie einen ſchluß getroffen, biß 
vf den 17 Novbr. als dann die Rechte wochentliche Contribution ernennet, 
vnd dann vf gewißen tagf, fo der anfangk gemadt ift, biß vf den 8 tagf als 
dann wieder fellig unfeilber einſchaffen thun, Als wirdt der Herr gleichfals 
vom 17 Novbr. bis vf den 15 huj. Monats Decembris, weil ſich nun mein 
Herr Obrifter dafjelbe belieben lafen, Monatlihen die 500 thlr. aus bem 
jemptlihen Anhaldifchen Fürſtenthumb vf felben beftimten tagk, vnfeilbar, bie 
anordnung thun lafen, daß es möchte eingejchafft werden, vnd dann all 
woche vndt nicht von Monath Zu Monath, jondern alle 8 tage, jo viel es 
gustregt als nemblich 125 thlr. gewiß eingejchaffet werden follen, vnd dann 
wegen des 1 Octbr. an überhaubt Zu jchliefen, Als wird fi) der Herr hier 
nah Zu achten haben, vndt verbleibe demſelben Allezeit freundtwilligen 
Dueblinbur 
den 12 — Marquartt Ernſt 
1636. von Peentz. 
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28. 
Dietri v: db. Werber an ben Präfibenten v. Borftell. 


Hochedler ıc. 
Diefen Abendt bin ich alhier Zu Sangerhaufen wegen vnſicherheit der Harki- 
[hen vndt verfchneieten weges, vndt alſo durch umwege allererft anfommen, . 
id) habe weder Zu Eisleben noch alhier etwas recht gewißes wegen der Ba- 
nierfchen armée erfahren können, ich habe Zu glück Commendanten in Eis— 
leben vndt alhier angetroffen, jo vuter meinem Regiment gedient, vndt dan— 
nenhero allen guten vorſchub vndt Convoy erlanget, ich werde morgen erft 
bi8 nad) Gündelbrüd reifen, vndt alda vernehmen, wie mein weg ferner fort- 
zufegen fei, im gemein ift der ruf, daß die armee Zurück komme, vndt gehe 
Stalhaus auf Naumburg vndt Baner aufs Voigtlandt, Auf den fall werde 
ich; noch weit Zu reifen haben, Erffurdt foll accordirt Haben, jedoch hatt 
man feinen gewiffen grundt. Gott mit uns, vndt ber gebe fegen Zur reife 
vndt Zur verrichtung. 
Sangerhaujen den Sein allzeit dienfil. 
16 Decembr. 1636. Diederih von dem Werber. 


29. 
Eafpar Pfaw an den Präfidenten, 


.2. Was der Herr Capitain Leutenant fir ein bedrowlich fchreiben ber 
Contribution halber anher io gefchricben, ſolches bejaget der Einfluß *), Al— 
hier hatt man vorgeftriges den anfangf Zur execution maden wollen, vnd 
über alle mafe itbell gehaufet, alfo, hatt der aufbruch erfolgen follen, habe Ich 
mic erbieten müßen, daß Heute die contribution jolte richtig erlegett werden 
fo viel vnſere 200 thlr. betreffen thuen: Ich fehe aber aus diefem Schreiben, 
daß Er die 300 thlr. auch nad; Quedlinburg begehrett, und diefelbe nicht lenger 
ftunden will; Wann Ihre Fftl. gn. kein mehrers drunten verwilligen wollen, 
wirdt es die notturfft erfordern, daß Sie felbft an den Herrn Obriften ſchrei— 
ben, dann Ic bedengken trage bey diefem Zuftande mich weiter mit Ihm ein- 
zulaßen, Alhier kann Er vns leicht Zwingen, vndt werden wir wohl feine 
Contribuenten bleiben, bis e8 der Herr General aufhebett: Herr Obrifter 
Schlange fol mit eglichen trouppen diefe nacht in Aßersleben gelegen fein; 
vnd habe Ic) fein mehrers wo die armee fid) igo befinde; Ein bothe, jo ſonſt 
bier geftern durchgelauffen, foll berichtet haben, e8 legen 3 Sächſ. Regimen- 
ter in Naumburgt, Wie es mit der abſchickung beſchaffen, erwarte Ich nunmehr, 
en gleid) itzo auff Quedlinburg vndt fehen daß die 200 thlr. richtig 
werben. 

Befehle daneben ꝛc. ꝛc. Ballenftedt 17 Debr. ‚Ao. 1636. 


30. . 
Derfelbe an Denfelben. 
. . An ber Zeitung fo mir heute überfchrieben, wirbt wohl nichts fein, dann 
wie Ich Heute von Ouedlinburg vernommen, So joll Erfurt} accordiret ha- 
ben, vndt der Herr General Baner auf Salfeldt, der Finde flügell aber auff 
Naumburg gegangen fein, Etzliche berichten, das Chur-Suchß. Bold vorgeftri- 


) Fehlt bier, 
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ges in Eifleben kommen, Ich muthmaße Herr Obr. Schlange fei aud) da— 
hin, vndt wirdt man baldt etwas weiteres vernehmen, 

Sonft bin Ich heute in Quedlinburg gewejen, und die 200 Thlr. Zufammen- 
gebracht, es hatt aber der Herr Cap. Yeutenant diejelbe nicht ehe empfangen 
wollen, es wehren dann die 300 thlr. von Bernburg dabey, will aud) die 
- eontinuation wöchentlich haben, mit der bebrohung, dofern nicht alfbaldt rich— 
tigkeit erfolgt, daß die militarifche execution ergehen joll. 

Sonft wehre Ich heute baldt in ein groß vnglilck gerahten, dofern mid) nicht 
Gott fonderbahr errettet, Dann alß Ich diefen Abend fpat aus Duedlinburg 
geritten, hatt eine trouppe Reuter verborgen gehalten, vnd anfangs 2 auf 
mid; angeftochen, vnd alß Ich mid) auf den Herrn Obriften Schlangen be 
rufen, ſeindt derjelben inzwifchen mehr darzufommen, vnd fi für Wulfen- 
bitttelifche ausgegeben, endlich auch auff 2 wagen fo denen von Adell alhier 
Zuſtendig gewefen gleicher geftalt angefegett, die Pferde ausgefpannet, vnd mir 
auch Zumuthen wollen, daß Ich abjigen follen, Ic habe Ihnen aber eines 
vnd das andere Zu gemiüth geführet, vnd leglic; haben Sie mich allein reiten 
lagen, den Ambtman alhier wie auch Stadtjchreibern, der von Adell Bediente 
neben meinem Diener aber, jambt den Pferden bei ſich behalten, vnter ber 
Condition, wann Ih Ihnen 60 thlr. ſchicken würde, daß Sie alßdann die 
Pferde vnd Peute ſambt Ihren ſachen wieder pafiren lagen wolten; Wie Ih 
Ihnen nun die 6O thlr. hinaus gefendet, haben Sie Zwar die Perfonen jambt 
etlichen Pferden losgelaßen, Meinen Diener aber jambt einem Pferde vndt 
3 derer von Adell Pferde mit fic) hinweg genommen; Ich dangke billig Gott, 
daß Ic noch aljo von Ihnen mich loß gewirgfet, dann die finftere nadt 
algbalden darauff eingefallen, und wie Ich von den andern vernehme, es Ih: 
nen fehr gereuet, daß Sie mid) dergeftalt davon reiten lagen, wiewohl doch das 
eine Pferdt ſambt Sattel vndt Zeugk aud) gewehr über 40 Thlr. wehrt ges 
weſen, vndt obiges geldt mehrerteild über mic, gehen wirdt: Wann dergleichen 
vnglück mehr erfolgen folte (da Gott fir jei!) würde Ich das ausreiten baldt 
müßen einftellen, 

Befehle Hiemit ac. zc. 

DBallenftedt 17 Debr. 1636. 


Der Herr Capitain Yeutenant helt inftendig umb das Zerbfter Bier an, mitt 
dem Verheißen, daß Er e8 an der Contribution ſich nicht allein abziehen la— 
Ben, foudern es auch fonft beſchulden wolte. Der Herr Capit. Yeutenant will 
vmb vieler vrſachen, das geld in Afersleben nicht erheben: e8 würde wohl von 
nöthen fein, daß an den Herrn Oberft deswegen gefchrieben werde, wenn man 
es nicht nad) Quedlinburg bringen kann: “Die maturation aber wirbt hoch 
urgiret. 


31. 
Der Präfident von Borftell an den Hofmarfhall von Kroſigk in Deffau. 


WohlEdler, Geftrenger vndt Vefter, Infonders freundtlicer lieber Ohm, Ge 
fatter, vndt hochgeehrter werther Freundt, Hiermit überſchicke ich ihm, was 
ih io vom Herrn Oberft Werder empfangen, berichte dabei, daß als id 
diefen Bormittag in die Kirche fahren wollen, mir Herr Pfau gefdhrieben, 
dag Obr. Schlange wegen nit entrichteter Contribution 500 Pferde 
in Ballenftedt gelegt vnd mit einer ftarden truppe nad) Aſchersleben gan- 
gen, Der mangel haftet bei Cöthen, dann ob Cie Zwar 120 thlr. einge: 
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ſchickt, fo reftiren Sie doch noch 180 thlr., Haben Zwar faft Zu 10 mahlen 
Vertröftung gethan, daß Sie ſolche überbringen wolten, ift aber nicht ge: 
fchehen, Immittelft Leiden die Harkämbter gewalt, vndt ftehet diefe Stadt vndt 
andere Aembter bifeit der Saale in nicht geringer gefahr, Herr Pfau 
fchreibet mir daß von der Schwediſchen armée er auch nichts‘ erfahren können, 
welches gleichwohl etwa® importiret, Herrn Oberft Werber habe ich wohl- 
meinentlic gerathen, daß er anfangs alf ein privatus Zu Herrn BeldtMar- 
ihaln Ziehen, ſich des Zuftandes des Krieges recht wohl erkundigen, vub 
alfdan nad) beichafferren vmbſtenden erft feine Werbung ablegen mwolte, Habe 
e8 dem Ohm Zur nahricht ꝛc. ꝛc. 


Bernburg am 18 Xbr. 1636. 


32. 
An Obrift Erih Schlangen. 
Auguftus, Johann Cafimir vndt Georg Aribert xc. x. 
Mir Zweiffeln nicht eß werde dem Herrn vnd den jeinigen hinterbracht fein, 
daß wir, vneradjtet wir von dem Herrn General vndt FeldtMarſchaln Jo— 
han Banern, mit doppelter salvaguardien dermaßen verfehen, das wir 
vnß verfihert halten, ef werde ein jedtweder diefelbe gebührlich respectiren 
vndt vns fambt vnſern vnterthanen deßen ‘genießen lafen, die verordnung 
gethan, das den Herrn 500 thlr. Zu bezeigung vnſers geneigten willens vndt 
vmb erhaltung gutter nachbarſchafft, aud) damit vnſere vnterthanen, auffn er- 
heifchenden nothfall fich defto mehrer assistenz Zu getröften, anfgezahlet wor- 
den, der gewiffen Zuverfiht, Es würde darbey allerdings fein verbleiben ha- 
ben, Wir werben aber anito berichtet, daß des Herrn hinterlaßener Capitain 
Leutenant Zu Quedlinburgk die Continuation einer beftendigen mochentlichen 
Contribution begehrt, Nun fünnen wir Zwar nicht wiffen, ob ſolches auff 
des Herrn geheiß gefchehen, wollen vnf doch Zu ihm gewiß verlaßen, er 
werde vnß über die befante große beſchwerung mit weiterer Contribution 
Zu belegen, nicht begehren, Zumahl da wir obgedachtermaßen von dem Herrn 
General vndt Feldtmarfchall besalvaguardiret, vndt können ihme gitnftig vn— 
verhalten, das wir gleich io bei demfelben vnſere Abgefandte Haben, andere 
vndt diefe ſachen Zur richtigfeit Zu bringen, 
Dahero wir ben Herrn günftig erfuchen, Im fall das wergk von ihm felbften 
herrühret vndt er darauff beharren würde, Er wolle ihme ben verzug biß 
onjere Abgefandten wiederumb Zurüd gelangen nicht entgegen fein, fonften 
aber vnſeren armen Unterthanen feine bejchwerden Zuziehen laßen, vndt ſich 
hinkegen verfichert halten, das jothane feine gute bezeigung gebührlich erfandt 
werden folle. Habens :c. 
Datum den 19 Decembris Anno 1636. 
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XXII. | 
Acta, in Contributionsfadhen, Anno 1636. — Specielle Nach— 
weiſung der Plündereien im Fürftlich Cöthniſchen Antheile, von 
Seiten Raiferlicher, Sächſiſcher und Schwediſcher Truppen. 


1: 
Der Ober: Einnehmer Frieberih Nicolas Seidelman an den Fürften Ludwig. 


Durchlauchtiger vndt Hochgeborner Fürſt, 
gnädiger Fürſt vndt Herr, 

E. F. gn. ſeindt meine vnterthänige gehorſame trewe Dienſte Zuvorn, Undt 
wollen Dieſelbe Ihro vnterthäniglich vortragen laßen, Welchergeſtalt von bes 
Herrn Ober Directoris F. Gu. Ich am verſchienenen Montage anhero ab- 
geordnet worden, mit befehlich, des Monats Decembris Contribution in em— 
pfang Zu nehmen, 
Nun Habe Ich Zwar bey hieſigem Ambtmanne täglichen sollicitiret, mehr 
aber nicht bei Ihme erhalten können, alß daß er mir heute 160 thle. richtig 
gemacht, vnd ift fein Reſt 292 thlr. 
Eines E. Raths Anlage betreffend, bin Ich Zwar tüglihen auff völlige ab- 
führung vertröftet, aber damit aufgehalten worden, daß mir derjelbe die Du 
caten pro 2 thlr. annötigen wollen, welche aber an feinem orte über 46 gr. 
gültig, Der Obrift Mitzlaff and, felbften wider folden auffag protestiret, 
wie ſolches hochgedacht ©. fgn. befehlich bewähret, Undt mir nicht verant- 
wortlich fein will, mid) diefes ortes Zu vergeblichen Eoften und Berſeumniß 
dänger aufhalten Zu lagen, habe ich nicht umhin gefont, davon E. Fgn. unter 
thäniglich Zu referiren, Mit unterthäniger gehorfamfter Bitte, Efgn. daß Id), 
mit Feiftung Jegliches ſchuldigkeit, ohne lengeren aufhalt, von hiero gefördert 
vnd abgefertiget werden möge, Zu verordnen in gnaden geruhen wolten: 
Eign. bin Ich ‚Zu vnterthänigen gehorfamften Dienjten, wie pflichtfchuldig, 
aljo trew geflißen. 
Edthen den 7 Januar 1636. 


On. 
unterthaniger gehorſambſter 
Briederih Nicolas Seidelman. 

Der Rath hat endlich das ſeinige bis auf 47 Thlr. 
entrichtet, womit Ich mich nunmehr von dannen 
begebe, 

Eigenhändige Rejolution des Fürften: 
Ambtman vnd Rath foll Hierinnen richtigfeit aufs eheſte treffen, keinen auf: 
fa auf das Geld thun vnd andere ungelegenheiten verurfachen. 


2. 
Bürgermeifter und Rath zu Göthen an den Fürften Ludwig. 
Durdjleuchtiger vndt Hochgeborner, gnediger Fürſt vndt Herr, 
Was E. F. G. wegen einbringung der Contribution im Monate Decembri 


vndt Augusto an den Ambtman vnd Rath mit befehl gelangen laßen, Sol— 
ches haben wir mit gebührender reverenz empfangen vnd verleſen, 
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Was nun vns den Rath betrifft, So haben wir vnſere Monaths Xbris 
Contribution biß vff 47 thle. 16 gr. 7 Bf. entrichtet, vndt weil viel arme 
Lenthe jo gar verarmet, daß über allen angewandten mitglichen fleiß wir von 
denjelbigen gang Zu erlangen wißen, geftalt ihrer viel ſchon vor 4. 5 vndt 
6 Zahren Hinterftellig damit verblieben, hatt demnach die notturft erfordert, 
daß wir 60 Rihlr. borgweis anffgenommen, vnd bis auf gedachten Neft nahe, 
den Decembrem erfeget: Wir hetten der gefchöpften Hoffnung gelebt, es 
würde die wenige Einnchmerbefoldang, welde vns vom October hero ans- 
ftehet, davon wir doch nichts bekommen, fondern wohl fo viel einzehlen, oder 
als ungültig vndt vntüchtig ausgeſchloßen wiedernehimen müßen, neben anderen 
angegebenen richtigen praetensionen vndt ablürtzungen nachgelaßen vndt pas- 
sirt worden fein, fonderlih, da der Ober-Einnehmer im vorigen Monathe 
ons deßwegen jchriftliche Berfiherung getan: Dieweil aber defwegen befehl 
außgelaßen, wollen wir jehen, wie wir vns mit dem Ober&innehmer in neheft- 
fünftiger feiner anfunft dermaßen vergleichen, daß er ſich nicht vrſach habe 
Zu beflagen. Des andern Monaths Augusti Achtfache Contribution bereich- 
ende, ift diefelbige jo fern abgeführet, vndt mit dem OberEinncehmer richtig 
berechnet, big vff 300 thlr., jo wir wegen verpflegung des Hanawiſchen 
Regiments Staab8 vff 10 tage Zu fürken, vndt aljo auch diefem Monathe 
feine richtigfeit Zu gebei bermeinet, welches aber allerdings nicht von dem Ober: 
Eimnehmer, nicht wißen wir aus was vrſachen, passiret werden will. Die- 
weil dan aber ſolches die höchſte notturft vndt billigkeit erfordert, in deme 
gleichwohl die arme jo lang bequartierte Bürgerſchaft das ihrige hergeben, 
ondt in der Haußhaltung fi) fo ſehr Zurück fegen laßen müßen, daß Sie 
nod nicht wieberumb -auff die Beine kommen können, wie foldyes diejenigen, 
leider, erfahren, die mit ihnen täglich Zu thun haben, daß Ihnen dasjenige, 
fo fie vffgewendet, vndt die Zahlung dafür ift verfprochen worden, an der— 
jenigen Contribution, fo fie jelbft hergeben müßen, eingelaßen, vndt fie aljo 
dießfals in etwas befriediget, vndt bey einer wenigen mahrung bleiben mögen: 
E. F. Gn. erinnern ſich Hierbei .gnädig, daß wir auß diefer erfchöpften vndt 
faft verarımten Bürgerſchaft viel Viehes, Biers, Getreidichs vndt Brots mit 
gewalt aufgebradht, das vns noch nicht angerechnet worden, Ingleichen dan 
E. 5. Gn. auch nod) in frifchem eindenden haben werden, was geftalt dero 
onterthänige Bürgerſchaft (wiewohl es mit großer noth vnd durch Geridhts- 
zwang Zuegangen) den Peuthen in Aembtern Nienburgk vndt Warmbsdorff 
36 Wiſpel Getreyde Zum beften hergegeben, darvor E. F. Gn. der Bürger: 
fchafft eine gnedige erſetzung thuen Zu laßen vertröftung gethan. Dan aud) 
ferners denen vff dem Lande dergeftalt ihres erlittenen ſchadens vndt gehabter 
einguartierung erftattung gefcicht, daß Ihnen im Octobri vndt Novembri 
iedesmahl cine Zweifache Contribution, vndt im Xbri eine 7fache Contri- 
bution 'eingelaßen worden, Die Augusti Contribution auch fonderfih Zu dem 
ende angelegt, damit die gefchehene fpeifung davon abgeftattet werden möchte, 
vnd nicht gleublich, daß dies fals von einem andern orthe, da fie felbften Zur 
fordern, etwas abgeftattet werde, So haben wegen diefes alles E. F. On. 
wir gank höchlichen vnterthäniges fleißes Zue bitten, diefelbige wollen der 
hiefigen beklembten Bitrgerfchaft die große gnade vndt beforderung erzeigen, 
damit fothane Speifegelder der 300 tal. an gebachtem Monath gekürtzet wer- 
den mügen, Im widrigen fall aber, ba folches über all verhoffen, gant Fu 
Zu erhalten were, So 'wiften wir fein ander mittel oder ‘weg, fothanen Re 
abzutragen, Als daß wir diejenige Schuldpoften, welche wir im Julio vor den 
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Ambtman Stelbogen, haben wir anders bie Bürgerfhaft von den einquar- 
tierten Compagnien nicht gang ruiniren laßen wollen, Zur Lehnung, wie 
dießfald des DberEinnehmers Schein vorzuzeigen, mit großer Mühe vnd 
eußerften fchaden der Birgerfchaft vff den Augustum haben anticipiren vnd 
erlegen müßen, als nemlid) 250 tal. hierzu angegeben vndt damit bezahlen; 
Peben aber der pnterthänigen Hoffnung, E. F. On. werden, wie die billigkeit 
an fich felbft ift, Zue oberwehnten Speifegeldern dero 300 tal. der Hiefigen 
ausgezehrten Bürgerſchaft gnedige beforderung beweifen. Solches verjchulden 
fie mit demüthigen ihrem Gebet, vndt E. F. GOn. vnterthänig Zu dienen 
verbleiben wir fo willig als ſchuldigk. 

Datum Cöthen den 13 Januarii 1636. 


E. F. Gn. 
vnterthänige 
gehorſahme 
Bürgermeiſtere vndt 
Rath der Stadt daſelbſt. 
3 


Aus der Fürſtlichen Canzlei an ben Accißmeiſter Chriſtoph Bierthaler. 


Des Durchleuchtigen sc. ac. eigentlicher vnd ernſter befehl iſt Hiermit ahn 
den AccissMeifter Zu Cöthen, daß er von ben Aceissgeldern zwiſchen diß 
ond morgen 18 thlr. ohnfehlbar vfbringe, vnd gegen quittung abtrage, auch 
binfünftig bei vermeidung ftraf, von den Aceissgeldern ohne befehl Sr. F. 
©. oder der Regierung dad wenigfte nicht abfolgen laße, benebenft aber feine 
Reſten ohnfehlbar einbringe vnd bei handen halte, damit man fich folder 
gelder bei vorftehenden eilenden aufgaben, foweit fie Zureihen mögen, ge 
brauchen könne. 

Signatum Cöthen den 29 Januarii, Anno 1636. 

Fürſtl. Canzlei D. 
ID ®. 


4. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


Unfere Freundtbrüberliche Dienfte, auch was wir mehr Liebes vnd guttes 
vermögen allezeit Zuvor, Hochgeborner Fürft, freundtlicher geliebter Herr 
Bruder vndt Gevaͤtter, 

E. Lbd. fchreiben, darinnen Sie vnß Zu wilfen thun, daß Sie die Cotribu- 
tionsRefte des verwichenen Monatd Decembris wie auch eine fünffache an- 
lage an gelde vndt Zweyfach an getreydid, in derojelben Autheil eintreiben 
lagen wollen, darbey aber bedingen thun, das durch ſolche Contribution fit 
allen Dingen in ihrem Antheil den Kriegsbeſchwerden abgeholfen werden 
müfte, haben wir Zu recht empfangen, Undt nad) dem vn vnbewuſt was 
E. Lbd. Antheil jenfeit der Saale iego fir große beichwerden hatt, So 
können wir auch derofelben hierüber vnſere gedanden nit eröffnen, | 
Allein ift vnß wohl befant, das fowohl der Zerbfter Antheil, alg auch Ich 
nig und Raguhn' mit eglihen Chur Sachſiſchen Regimentern bequar- 
tiret, welchen ortten billig vermöge vuferer gefambtung beyſprung geſche— 
ben muß, wiewohl wir gewiß bafür halten, das diſſeits der Saale wit 
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Bernburgt, Nienburgt, das Ambt Warmfdorff, Plögfaw, Sanderk- und Fred- 
{eben noch in größern bejchwerden fteden, wegen der überaus ftarden vnd faft 
ftettigen einquartirungen auch geldtabforderungen, Inmaßen dan aud) die 
Hargämbter dem Dbriften Strahlendorff assigniret, vndt aud) bahero 
diefen ortten fein beyiprungt geleiftet werben fan, 
Haben derohalben E. Lbd. freundtbrüderlic nochmals erfuchen wollen, Sie 
wolten geregte fünffache geldt vndt Zweyfache Korn Contribution nicht allein 
eintreiben, jondern auch derogeftalt gefaft halten laßen, das man den notlei- 
denden ortten in etwas damit suceuriren fünne, Den Reſt de8 Decembris 
Contribution aber wie jüngft gebethen, vnferm Rath Milagio einhendigen 
lagen, Sintemahln wir denjelben aus vnſerer eigenen Caumer verjchofjen, 
vndt diefes orts ießo fo bloß ſitzen, das wir vnß nirgents eines eintzigen 
Pfenniges Zu getröſten, Wolten wir E. Lbd. hinwieder freundtlich nicht ber- 
gen vndt thun dieſelbe dem Schutz Gottes treulich ergeben, 
Datum Plötzkaw den 30 Januarii Anno 1636. 

Von Gottes — guſtus ac. ꝛc. 


treuer Bruder 
Auguſtus Fz. Anhalt. 


Os . 


Aus der Fürftlihen Ganzlei an Burgemeifter und Rath zu Eöthen. 


Auff Burgermeiſter vnd Raths Zu Cöthen eingegebenen bericht, wegen ab- 
führung des Augusti und Decembris contribution, wie weit e8 damit ge— 
bracht oder woran es ermangele, wirdt anftatt und von wegen des Durchl. 
vnd Hochgeb. v. gn. 8. v. H. Herrn Ludwigen, Fürften Zu Anhalt x. 
denfelben ahngedeutet, daß ie Ihres darinnen weitleufftigen ahnfürens 
vngeachtet, nichts deſtoweniger ſowohl des Augusti vnd Decembris , wie 
auch des itzigen verſchienen Monats Januarii contribution vollſtendig vnd 
ohnſeumblichen Zur Hand ſchaffen, benebenſt auch jüngſt anbefohlenermaſſen 
Zu der Stadt beſten vf ein ſtück geldes ſo ſie jederzeit (doch in geheimb) Zu 
vorfallenden eilenden nöthen, in parato haben können, euſſerſt bedroht ſein 
ſollen. 

Cöthen am 1 Februarii Ao. 1636. 


6. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... €. Ad. erinnern fid) guter maßen, was durch vnſer gefambten Kath 
Martirum Milagium wir einer Fünffachen Anlage halber vnd daß damit den- 
jenigen ortten, weldje ifo am meijten noth leiden, beigejprungen werden möge, 
wohlmeinentlid vorſchlagen laffen, Gleich wie num diefe vnfere intention 
Chriſtlich, billig, auch den Berfagungen nicht ungemeß, Aljo Zweifeln wir 
nicht, daß fowohl Cure alß vnſers Betters Fürft Johan Caſimirs 
!hd. wegen auffbringung diefer fünffahen anlage Verordnung gethan haben 
werden, 

Wan e8 dan nunmehr an dem, das die Aembter diſſeits der Saale in gro— 

fen Drangſaal begriffen, E. Lbd. Ambt Warmbßdorff aber vor allen andern 

bejchwert ift, im deme ef den täglichen marchen vnterworffen, alfo daß ſo— 
48 
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bald ein Negiment ausziehet, das Ander wieder einziehet, Geftaldt dan am 
verfchienen Sontag das Krackauiſche Regiment aufgezogen, Geftern Mon- 
tags aber das ganze Debitzſche Regiment wieder in Güſten fommen, das 
aljo vnmüglich ift, in felbigem Ambte, da eß faft überall leer vndt kahl ge 
macht, von den Unterthanen einige Collecta Zu erheben, gleihwohl aber von 
dem Görgifchen Regiment hartt in dafjelbe Ambt gedrungen wirdt, So jehen 
wir fein ander mittel Infonderheit das Ambthaug Warmfdorff vndt deßen 
Borwergt Zu retten, Alß das die Fünffache Anlage E. Lbd. Ambt vudt 
Stadt Cöthen hierzu angewendet werde, Zumahl do nad) erfolgten assignationen 
fein ander mittel ift, alß fich mit dem Dbriften dieferwegen Zu vergleichen, 
Erſuchen vndt bitten demnad, E. Lbd. hiermit freundtlich, diefelbe vmbb Ihres 
eigenen beften willen, fothane fünffache Anlage des Ambtf vndt Stadt Cöthen 
in Handen vnſers gefambten Raths M. Milagii nebft dem Reſt des Monats 
Decembris liefern laßen wolten, wollen wir alfdan fehen, wie ſolches durd 
fichere wege übermacht vndt der Obrifte Gortzky wegen des Ambt Warmbj- 
dorff contentiret werben fünne, Wolten wir E. Lbd. freundtlicd unverhalten ıc. x. 


Plötzhaw ben 2. Februarii Anno 1636. 


% 
Antwort bes Fürften Ludwig. 


... Wir haben vorgeftriges tages E. Lbd. jchreiben, betreffend die ausge 
ſchriebene Contribution diß orts wohl empfangen, und wolten vnſerm Ietten 
erbiethen gemeß, mit eintreibung berjelben, fonderlih Zu möglicher rettung 
vnſers Antheilg ganz gerne verfahren lafen, Wo nicht ſchon vor vielen tagen 
eß vf dem Lande dermaßen befchaffen, daß der Adell vud das Landvolch ſich 
bon dem jeinigen wenden vnd Zerftreuen müßen, iiberdas aud) nunmehr das 
Ambt Cöthen und Wulfen mit vielen Regimentern neben diefer vnſerer Re- 
sidenzStadt erfüllet worden, Wannenhero Leider der ſchluß leicht Zu machen, 
—* — diß orts allenthalben in dem Contributionswerd verrichtet wer: 
en fünne ꝛc. 


Eöthen den 3 Febr. 1636. 


8. 
Fürft Auguftus an den Fürften Ludwig. 


... €. Lbd. wiederantwortfchreiben, darin fie vns Zu verftehen geben, daß 
wegen der ftarden einguartierung, darin aud) Ihre Lande Jenſeits der Sahle 
begriffen, die aufgefchriebene Contribution nicht Zu erheben, vnd diffeits den 
Nothleidenden mitzutheilen fei, haben wir diefen nadmittag Zu recht empfan- 
gen, müßen darauf Gott vnd der Zeit es befehlen, daß vnſere gefambte Lande 
von beyderſeits Kriegenden Partheyen jo vnverſchuldeter Dinge allenthalben 
devastiret, ausgefogen vnd Zu grunde gerichtet worden, Wir ſehen diejet 
orts fein mittel, wie dem bedrängten Zu helffen, weil die ftettigen marchen 
vnd einlägerungen eontinuiren vnd iiber das, alles erinnern vngeachtet, To 
wohl am Harz, alß anderer örter mit ftetiger abforderung eBlicher gelder ver: 
fahren wird, Wihr befahren vns gar fehr, es werde endlich, nachdem der 
Landmann verlaufen, vnſere Hänfer und Vorwerder treffen, Geftalt wir dan 
E. Lbd. Zu berichten feinen umbgang nehmen können, wie der General Major 
Arell Lilie (welder iso in Bernburg) bey vns inftendig anſuchen thut, 
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daft dießeits vnd jenfeit® der Sahle ihme vf die Compagnien, fo in Bern- 
burgk logiren, ans dem Fürſtenthumb fourage verfchaffet werden follen, mit 
der Bedrohung, dafern joldyes nicht erfolgete, daß er das fouragiren jeiner 
Reuterey verftatten miifte, da man dan leichtlic ermeßen fan, weil der Yand- 
man an diefen orten nicht ein bund ftroh faft mehr im vorrath, daf es wie 
obgedacht, vnſere Häuſer und Borwerder treffen wird, doferne man nicht im 
Zeiten etwas verwilliget, Wan dan E. Lbd. leichtlich Zu ermeßen, daß diefes täg- 
lich auf ein hohes fich erftreden wiirde, Sintemahln bey 10 Compagnien 
fi) au gemelten beyden orten befinden, So haben wir E. Lbd. fr. bitten 
wollen, Sie vns disfals hieriiber mit wenigem Ihre gedanden ferner eröfnen 
wolten, damit wir wißen fünten, wie ferne wir vns disfals einzulaſſen, Im 
widrigen fall müßten wir es gehen laſſen, wie es die itigen böfen Läuffte 
mit ſich bringen, Weil auch vnſers Herrn Bettern Fürſt Johan Caſimirs 
Lbd. Aembter Sanderß- vnd Freckleben in gleicher gefahr ſchweben, So bitten 
wir E. Lbd. freundtlich, Sie wollen Ihrer Liebden dieſes Zu tag vnd nacht 
notifieiren, damit vns dero erklerung ebener maßen ſchleunig Zuklommen 
möchte, Was ſonſten x. x. 

Datum Plötzkaw den 4 Februarii Anno 1636. 


9. 
Antwort bes Fürften Ludwig. 


... Wir haben aus E. 2bd. geftrigen vnd vns heute behendigten fchreiben 
verftanden, wie über die befandte große befchiwerden nuhnmehr auch vf die 
Bernburg und Nienburgifhe Compagnien, von dieffeit vnd jenfeit der Sah— 
fen fourage gefordert werden will; Nun Zweifeln wir nit, E. Lbd. werde 
der verderbliche Zuftand, daß etliche tage vnterſchiedene Regimenter das gante 
Revier diffeit der Sahl erfüllet, vnd den meiften reft vollent consumiret, 
ohnverborgen jein, Dahero wir nicht in weniger perplexitet begriffen, ba 
nımmehr vnfere vnterthanen allenthalben Zu grund gerichtet, die Heufer 
vnd Borwerder bdieffeit vnd jenjeit der Salen genglich bis vf ein weniges 
alhier vnd was noch Zu Warmbfdorf fein mag, ausgeleeret, auch theils durch 
den brand ruiniret, wie wir vns darumter Zu abwendung mehren Jammers 
begreiffen oder bezeigen fünnen; Und feind vns überdas von dem Herrn 
General-Major Arel Yillie von geftern vnd vorgeftern 2 ſcharfe Erſuch— 
jchreiben*), vf etwas Hafer, wie au) vor 4 Comp. Zu Nienburg und 8 
Zu Galbe vf 14 tage proviant Zukommen, welches aber wegen befandten 
Zuftands diefer örter (wann auch gleich der vorrath vorhanden wehre) Zu 
praestiren noch Zur Zeit ohnmöglid). 

Erfuchen demnach E. Ybd. mit fr. bitte, dieweil jenfeit der Sahle, jo wenig 
von vnjern Heufern als den gemeinen vnterthauen genommen werden fan, 
vnd das wenige fo vf vnſerm Haufe Warmbßdorff befindlich vns allein Zu 
etwas wieder anftalt Haushaltung bis dato verblieben ift, Euer Piebden wollen 
ihre getreue forgjalt dahin erftreden, damit folder wenige Reft uns, ſowohl 
E. Fbd. felbften Zu gut eonserviret werden möge; wir haben desfals den 
Praesidenten auch erfuchen laſſen, und feind erbötig, da Zu erhaftung defiel- 
ben wenigen reftleind ia ohnumbgenglich etwas leidliches verwendet werden 
müßte, dafjelbe von hinnen wieder Zu erftatten. Ueber deme haben wir uns 
vor diefen hiefigen ort gegen den Heren Generalmajor Arel Lillie des be: 


*) Bergl. XVL 73. p. 501 sq. 
48* 
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wußten Zuftandes halben Zwar entfchuldiget, gleichwohl aber weniger nicht 
vf das fünftige Zu möglicher willfährigen Bezeigung erflehret; vnd ftellen im 
übrigen das ganze werd des allmächtigen Gottes gnädigen waltung anheimb, 
von deme allein wir der beflerung in gebuld Zu hoffen vnd Zu erwarten 
haben, vnd verbleiben zc. 
Datum Cöthen den 5 Febr. 1636. 


10. 
Aus ber Fürftl. Canzlei an ben Richter Bramigk und ben Burgemeifter Bepper. 


Der Durdjleuchtigen ꝛc. ꝛc. ernfter befchl ift hiermit ahn den Richter vnd 
Burgemeifter Zu Eöthen, Andreas Bramigfen vnd Philipp Beppern, 
das fie die ausgefchriebene Fünffache Geldeontribution nunmehr morgen Mon: 
tags frühe Zu 8 Uhren, mit Zuziehung des Einnehmers Chriftoff Jenicken 
Zur Fürftl. Canzley gegen quittung ahn guten groben jorten ohnfehlbar, Zu 
abwendung mehrerer trangjalen im Yande, niederlegen, vnd Zu dem ende bie 
Seumigen nad) eingelegtem Berzeihnuß executiren, wie fie ohmerinnert vor 
ſich felbften thun follen, Im widrigen Fall gewertig fein, daß die Execution 
gegen ihre eigene Perfonen mit arrest oder militarifdhem Zwang vnnachleßig 
vorgenommen werde. 


Signatum Cöthen den 7. Februarii Anno 1636. 


11. 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Burgemeifter und Rath zu Göthen. 


Des Durchleuchtigen zc. ꝛc. gnedigen befehl ift hiermit ahn E. Erb. Burge 
meifter und Rath Zu Cöthen, weil ihnen geftriged tags, diefer Stadt Noth 
vnd Gefahr*) mit mehrerm mündlich vorgeftellet worden, vnd I. %. ©. Zu 
möglicher Abwendung derfelben, ihr eußerftes, fo fie im Ambte Nienburgt 
und Warmbfdorf haben, anwenden, daß fie Zu behuef deſſen allen und vmb 
ihres eigenen beften willen, die von ber doppelten anlag verfallene 8 Wiſpel 
gerften noch heute erſchüttet, vnd darzu Zwiſchen dis und Dinftags Zum 
wenigften noch 16 Wfpl. vfbringen, Darbei aber ſolche anlag machen vnd 
jo bald Zur revision übergeben follen, damit das armuth allerdings hiermit 
verfchonet, vnd die Colleeta allein vf die vermögende nad) billicher pro- 
portion gelegt werde. 


Signatum Cöthen den 13 Febr. 1636. 


12. 
Der Rath zu Göthen an den Fürften Ludwig. 


Durcjleuchtiger Hochgeborner Fürft, Gnädiger Herr ꝛc. 

E. 3. On. laßen in aller Onterthänigfeit wir hiemit vnverhalten bfeiben, daß 
die große vndt langwierige Laft vndt forge, welche wegen des [eidigen vndt 
hochſchädlichen Kriegsunwefens die gantze Zeit vnſerer geringen Regierung 
auff vns gelegen, wir nach ſchuldigkeit gern getragen, vndt Die eimtige in- 
tention darbey feftiglich (wiewohl wir gern befenner, daß wegen vnterſchied— 
licher eingefallener impedimenten, alles nicht nad) der ſchnur eigentlich hatt 


*) Bergl. die Schriftftüde unter XVL 81. 84. pag. 507 und 510. 
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verfügt werden können), vns vorgejeßt gehabt, daß E. F. Gn. gnädigen willen 
wir fortfegen, der gemeinen Stadt interesse vndt beftes auch befördern vndt 
in gute acht nehmen wollen. Es befindet ſich aber leider, daß ſolch Tandt- 
verderblich unwejen noch nicht aufhöret oder abnimbt, fondern von Seiten bey- 
der friegenden arméen vns ie lenger ie ſchwerer vndt größer wirdt, dergeftalt, 
daß wir nicht darvor halten fünnen, daß wir im demfelbigen allen mit ein- 
ſchaffung geldes, getreydes, vndt was dergleichen vorgehen möchte, auffkom— 
men, vndt dasjenige, was etwa die vorfallende noth ferner erfordern möchte, 
Zur vettung der Stadt befhaffen, vndt ins werd werden richten Fönnen. 
Demnach Haben wir vor gang nötig befunden, E. F. Gn. hierunter in vn— 
terthänigfeit anzuefallen vndt bittlidh Zu erfuchen, daß €. F. On. fi gnä— 
diglich gefallen vndt Zu befehlen geruhen wollen, dem Nichter vndt Kämmerer 
Andreae Bramigfen vndt Joachim Ulrihen, in gnaden ernſtlich auf- 
zutragen, daß fie fi), fo lang diefe befchwerliche Kriegsungelegenheit wehren 
möchte, dergleichen ſachen neben vnd mit ernft vndt dermaßen eigentlid, an- 
nehmen, als warn Sie Zum regierenden Rath gehörig wehren, vnd die Sa— 
chen fie neben vns eigentlich betreffen. Dadurch wirdt €. F. Gn. befehl 
vnd will defto baf befördert, vundt Dero Residenz vndt Yandesextremitet 
defto baß verhütet, vndt E. F. Gn. Zeit vnſers lebens Zue dienen wollen 
wir in aller vnterthänigfeit fo willigt als ſchuldig verbleiben. 


Datum Cöthen am 14. Febr. 1636. 


E. 5. Gn. 
vnterthänige 
pflichtſchuldige 
der Regierende Rath 
daſelbſt. | 
13. 


Erlaß des Fürften Ludwig an ben Richter Bramigk und ben Cämmerer Ulrich, 


Ludwig ꝛc. ıc. 
Erbare liebe getreue. j 
Demnad) ſich bei diefen mühfeligen vnd kümmerlichen leufften die Raths- und 
Stattgeihäfte von tag Zu tag ie lenger ie mehr heuffen, dahero nöthig fein 
will, daß den Negierenden Rathsperfonen mit eifriger Hilff die Hand ſtündlich 
gebotten werde, damit nicht etwa durch verfeummis einiger Dinge, der Stadt 
vnd vornemblich felbften (die wir vns bei diefen trangjalen in großer ſorg 
ond mühe den Unterthanen Zum beften alhier vfhalten) mehrere ungelegenheit 
Zugezogen werden möge: Alf befehlen wir euch in gnaden mit ernſt, das ihr 
beederfeits aljobald nad) empfang diefes dem Kath in aller vorfallenheit ges 
trewlich assistiret, und Zu dem behuf ſtündlich vfm rathhauß vfwartet, auch, 
damit es defto ordentlicher Zugehe, vnd weniger verfäumet werde, die vorfal- 
ende geſchäffte unter einander alfo aus vnd eintheilet, damit eines neben dem 
andern iedesmahls mit gebüirender ſchleunigkeit expediret werden fünne. Wie 
diefes alles ewern pflichten gemeß, und Zu ewerm eigenen beften mit gereichet: 
Alfo wollen wir vns darunter Zu euch alles gehorfamen fleißes in gnaden ver- 
fehen. damit wir eud) ꝛc. ꝛc. 


Göthen den 15 Febr. 1636. 
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14. 
Bürgermeifter und Rath an den Fürften Ludwig. 


. .. Gnädiger Fürft vnd Herr, Demnach wir unterthänig, wie wohl wehmü— 
tig, vernommen, daß wegen der vorftehenden höchften gefahr, Gott wende es 
gnäbig, erfordert wirdt, daß eine erkledliche Geldpoft Zu wege gebracht werde, 
ondt wir an vnſerm ohrt nichts liebers fehen möchten, als daß vnſere Bür— 
gerſchaft alfo beichaffen fein möchte, daß wir durch Contributiones oder an- 
dere anlagen eins vnd das ander, jo Zur servirung gemeiner Stadt nöthig, 
erheben könten, es aber leider anigo aljo bewandt, daß bey dem wenigjten 
theil, aud) nicht durch die eußerfte Zwangsmittel, etwas mehr Zu erheben, 
ondt dannenhero gang nothiwendig andere mittel Zu ergreiffen, So haben €. 
F. On. (weil fid) anigo Fein ſchließiger mittel an die Handt giebt) vnter— 
thänig wir hiemit anzulangen vndt Zu bitten, nicht umhin gefont, Diefelben 
gnädig geruhen wolten, daß das Map Cöthniſch Bier noch vff 1 Heller er 
höhet vndt fünftig pro 6 pf. möchte vwerfchendet werden, Nicht Zweifflende, 
weil folder vfſſatz des Heller8 gank geringe, vndt doc) gleihwohl großer nug 
dadurch geſchafft, vndt nicht allein Zu abftattung der igigen angedeuteten Po: 
ften defto füglicher gelanget werden, fondern auch folder geftalt ein Zimbli- 
her Nothpfennig bey der Hand fein Fan, died Thun auch niemands anders 
als gemeinem beften vndt dem ganzen Lande Zu gute vndt ftattung Fombt, 
vndt Zu salvirung eines jeden in der Stadt anmwefenden Leibes vndt guttes 
angejehen vndt gedeiet, ſich Feiner hierunter fonderlid) Zu beſchweren haben, 
jondern ſolches alles wohl gemeint vndt hod) nötig billigen, E. F. On. aud 
defto ehender darin in gnaden verwilligen werden; Wir wollen mit fleiß ba 
rob jein, daß fold) geld, fo ſich wöchentlid, wan der vorige, Zu contentirung 
der Bürger gethane heurige Vorſchuß an Bier, gemachter vfffaß dazu genom- 
men, vnd die Abrechnung mit den Bürgern vnterdeßen suspendiret bleibt, vff 
ein ehrliches betragen thut, richtig eingebracht, vnd ohne eußerfte noth davon 
nichts ausgegeben oder verwendet werde ; RER 

Erwarten hierauff E. F. Gn. gnädige gewierige resolution in vnterthänigfeit, 
vndt feindt Derofelben Zu vnterthänigen gehorfamen Dienften eußerſtes Ber: 
— iederzeit fo willigk als pflihtfchuldigt. Datum Cöthen am 16 Febr. 

6. 


E. F. ©. 

vnterthänige gehorſahme 
Bürgermeiſter vndt Rath 

E. F. G. Reſidentz Stadt Cöthen. 


15. 
Aus der Fürſtl. Canzlei an Richter und Kath zu Cothen. 


Des Durchleuchtigen zc. ernſter befehl ift hirmit ahn Richter und Math Zu 
Cöthen, daß fie bei vermeidung ihrer hohen ungelegenheit Zwifchen dis vd 
abents 5 vhr von der angelegten 6fachen Contribution 400 thlr. ahn gangen 
speciebus oder Ducaten ohnnachleßig, vnd ohne einig weiter treiben, ausant- 
wortten, auch in aller geheimb lengſt anbefohlener maßen, ohne weitern ver: 
zug dahin bedacht fein, wie fie eine Zimblihe Summe Zu einem eilenden 
nothpfennig Zur rettung der Stadt, gegen iede worfallende oceasion haben 
mögen; Zum fall ihrer verfeumnus, vnd da beforglid; jonften der Stadt 
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oder den Rathsperfohnen ſchaden vnd ongelegenheit Zuwachſen möchte, fo durch 
dergleichen parate mittel abgewendet werden fünnen, werden ©. F. Gn. die 
jhwere verantwortung vnd emendation von denjenigen perfohnen Zu fordern 
nicht unterlaffen, ahn denen Hierunter die verfeumniß befunden wird. 


Signatum Cöthen den 18 Febr. 1636. 


16. 
Richter und Rath der Stadt Cöthen an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger zc. ꝛc. 


E. F. Gn. gnädigen befehlich wegen vffbringung einer Zimlichen Summen 
geldes Zu einem eilenden Nothpfennigk bey vorſtehenden leufften, haben wir 
vnterthänig empfangen vndt verleſen, auch in der enge vns Zuſammen gethan, 
vmb darauff Zu dencken, vndt Zu rathſchlagen, wie dißfals mittel Zu ergreif- 
fen fein möchten, Als wir aber Hin vndt her, vndt fo weit wir nur immer 
gemocht, embſig gejonnen, haben wir doc) dieffals nichts fonderlich erſprieß— 
lichs oder erklecklichs finden oder ausfinnen können, Alldieweil die Bürger: 
ſchafft durch die vielfältige Contributiones und gethane hohe bewuſte Vorſchüße 
an Geld und ©etreidig, auch erlittene vorige vndt igige fchwere Einguartie- 
rung, dabey dan aud) allerhandt exactiones vndt geldtpressuren von den Sol— 
daten mit verübet worden, alß gant erſchöpft vndt aufgemergelt, daß wir 
aud) nicht fait das geringfte mehr auffzubringen oder Zu erheben vns getrauen, 
e8 möchte auch die noth (Gott wende cs) jo groß fein als fie wolte: Dieweil 
wir aber gleichwohl verftehen, dag E. F. Gn. darauff gnädig beruhen, aud) 
eradhten, daß es dic noth erfordere, So haben E. %. Gn. vnterthänig wir 
hiemit vorzufchlagen vermeinet, Ob diefelbe in gnaden geruhen wolten, gewiße 
Commissarios diesfald Zu verordnnen, welche hierbey befördern helffen möch— 
ten der Sachen notturfft, geftalt dan in anno 1626 bey ebenmäßiger noth 
auch gefchehen, und dadurch jo viel damals rath geſchafft, daß die Stadt mitg- 
lichft gerettet worden, oder auch fonften dem Rathe ſolche mittel Zu auffbrin- 
gung geldes an die Handt Zur geben, fo dem Rathhauſe vndt gemeiner Stadt 
erwindtlich, verträglich, aud) Zu erheben miiglid) weren; worbei wir dan ver— 
hoffen wollen, daß hierbey auch diejenigen, jo von dem Lande, vndt fonder- 
lic die von Adel, die ſich anitzo im der Stadt auffhalten, vndt des ſchutzes 
fo wohl als die Bürger geniefen, das ihrige thuen, vndt E. F. On. ober de» 
nen Verordneten Commissarien dazu, fo viel möglichjt disponiret vndt an= 
gehalten werden follen; Wir feind des vnterthänigen erbietens, Ihnen (dem 
Commissarien) nad) euferfter vnferer mögligkeit an die Handt Zu gehen, 
vndt all dasjenige hierbey Zu thun, was vns dießfals geziemet vndt oblieget, 
ondt der fachen notturfft erheifchen thut, vndt bitten hierbei nochmals vnter- 
thänig, E. 3. On. uff vnſer vnterthäniges supplieiren wegen des Bierhellers 
vns gnädige gewierige resolution wiederfahren lafen wolten, damit wir bodj 
neben dieſem einen täglichen Pfennigt Zur Aufgabe bey Handen Haben möch— 
ten, der vns fonften gang entftehen wolte, vndt wir die geringfte Poften aufß- 
zuzahlen nicht haben könten; Geleben der tröftlichen Hoffnung Zu E. 3. Om, 
Diefelben, was Zu der armen aufgematteten Stadt beften, abmendung ſcha⸗ 
den vndt ruin, gereichen möchte, im gnaden Zu befördern nicht vnterlaßen 
werben, welches dan amıb dieſeibe mit vnſerm inbrünftigem Gebete Zu Gott 
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dem Allmächtigen, wie auch vnterthänigen, gehorfahmen Dienften Zu verjchul- 
den, wir eußerfter möglichkeit nach willig und bereit jein wollen. 
Datum Cöthen am 18 Februarii 1636. 
E. %. Gn. 
vnterthänige gehorſahme 
Richter vndt Rath E. F. Gn. 
Reſidentz Stadt Cöthen. 


11: 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Burgemeifter und Rath zu Götben. 


Als ahn den Durchl. ꝛc. ꝛc. E. Erb. Burgemeifter vndt Ratd Zu Köthen vn— 

terthänig supplieiret: 

1) Umb verftattung den Kauf eigen gebranten Bier Zu dem ende Zu er: 
höhen vnd vfzufegen, daß fie Zu einem nothgeld wochentlich der Ge 
meine Statt Zum beten eine Poſt beilegen mögen, 

2) Umb verordnung gewißer Commissarien, Zu der Statt notturfft ein an- 
lehen Zu erheben, vnd 

3) Daß ihnen die aceisgelder vmb eine gewiße ſumme Zugefchlagen werden: 

So ift hochermelter S. F. ©. gnädige erflchrung hiermit 

1) Wiewohl aus bewegenden gnugfamen vrſachen bedvenden obhanden, warumb 
ahn diefem orte das Bier noch Zur Zeit füglih nit Zu erhöhen, dak 
dannoch E. Erb. Burgemeifter und Rath von Bernburg vnd Defja über 
verfchendung defjelben Biers, beglaubten fchein erheben auch einbringen 
und darauf alsdann dem befinden und den vmbitänden nah, ©. F. ©. 
weiterer gn. erflehrung erwarten mögen; 

2) Was die gebetene Commission belangt, wollen ©. %. ©. gleichergeftalt 
Zuforberft gewiffe und thunliche*) vorſchläge Zu erlangung einer Bolt 
gelde8 neben benennung der perjohnen fo fie Zu Commissarien begehrten, 
in gnaden erwarten, vnd alddann fich gleichergeftalt nach befinden gebühr- 
(ich erflehren. 

Unreihend 3) die Accisgelder, lafen E. %. On. ſich Zwart des Raths mei- 

nung nicht mißfallen, dieweil aber folcher punct Zu anderer Zeit, vnd mit 

gnugjamer Communication des Fiürftl. Directorii bilid Zu tractiren pndt 

Zu verhandeln ift: So wird derjelbe bis Zu nechfter befierer gelegenheit und 

das folche Communication gejchehen, billid) suspendiret, Welches mehrhod- 

gedachte S. F. Gn. E. Erb. Rath vor dismahl Zu nachrichtlichem befcheid 
anzufügen gnädig verordnet. 

Signatum Cöthen den 22 Febr. 1636. 


18. 
Richter und Rath der Stadt Cöthen an den Fürften Ludwig. 


Durchleuchtiger xc. xc. 

Wir erinnern vns nachmals gang vnterthänigt, was mafen E. F. On. in 
gnaden vns befohlen, wir folten auf mittel bedacht fein, wie ein Nothpfennig 
vor die gemeine Stadt auffgebracht werden künte: Was E. 5. On. num da 





*) Der Eomceipient fette bier racticable; Fürſt Ludwig bat e8 durchſtrichen 
unb eigenhändig das de utſche Wort darüber gefchrieben, 


761 


rauf jüngfthin vnterthänigk von vns berichtet worden, ſolches haben diefelbige 
annod) in. gnädigem gedachtnüs. Undt Haben wir vns auch nachmals Zufan- 
men gethan, in Hoffnung, wir wolten etwa ſothaue mittel darbey ergreifen, 
wodurd E. F. On. onterthänige satisfaction geſchehen, vndt dero gnediger 
Zwed erreichet werden möge. Nachdem aber die VBermögende auf der Bür— 
gerſchafft jüngftgin anfehnlihe Summen geldes, aud ein fehr hohes an ge- 
treydich auffgebracht, So halten wir ſchwerlich darvor, daß ferner eine große 
Summe auffgebradht werden fünne: Solte e8 aber etwan an 1000 thlr. Zum 
Nothpfennigk gnug fein, wolten wir verhoffen, daß man noch endlich folche Zu 
wege bringen könte, infonderheit, wan E. F. Gn. darzu etlichen in gnaden 
durch eine Commission aufftragen werden. Im fall aber einiges thunliches 
mittel von E. F. Gu. vns gnädig vorgeſchlagen werden könte, wolten ſolches 
mit aller vnterthänigleit wir hertzlich gern annehmen. Die Verſicherung berei- 
chende, wollen wir, wie billig, diefelbe aljo gut machen, als in vnſerm Ver— 
mögen tft: vndt ſeindt, wie E. F. On. ſolches ſelbſten wohl bewuft, bey uns 
fein andere alß daß wir off den Rathskeller, die Pladdermühl, oder Raths— 
Forwerck jolche richten, wiewohl jelbiges jo wohl vor eglichen jahren als aud) 
bei jüngften vorfallenheiten bereits vnterjchiedlichen Leuten verunterpfändet, 
Gelanget demnah an E. F. Gn vuſer onterthänige bitte, Diefelbige geruhen 
e8 bey 1000 thlr. bewenden Zu lafen, dan folten wir ein hoheres auf nch- 
men, So befahren wir, daß wir jchwerlid; oder langſam Zur wiederabjtattung 
gelangen fünnen, wodurd) dan dem Kath feine vornembfte Intraden entftiin- 
den, die vielfeltige onera aber auff dem Halfe liegen bleiben, welches dan das 
Rathhauß vndt den gemeinen statum gänklid) ruiniren würde: . 

Solte aber (Gott wende e8) die noth ja größer werden, vndt ein höheres von 
nöthen fein, müſten wir alsdann thun, was wir nicht endern fünten, Immit— 
telft bitten wir gleichfal® annoch gang vunterthänig vndt höchftes fleifes, €. 
F. Gn. gnediglich verftatten wolten, daß 1 Heller Zu diefem behuff vffs Bier 
gejetst, vndt dannenhero wöchentlich) Zu folher Summen gethan werden müge, 
infonderheit, weil derjelbe Heller denen, jo fid) in der Stadt befinden, nicht 
aber dern Brawern Zum beften kömpt, fid) auch darüber Zu befchweren nie- 
mandt vrſache haben wirdt. E. %. Gn. wollen fid) demmad) gnedig hierinne 
gegen gemeine Stadt erweifen, vnd nicht Zweiffeln, daß diefelbige gegen E. 
F. Gn. fi) Hinwiederumb nad) eußerſtem vermögen in vnterthänigfeit dand- 
bar bezeigen werde, wie dan auch E. %. Gu., nad) empfehlung Göttlicher ob- 
fiht, wir Zu allen vunterthänigen Dienften, jo willig als Pflichtſchuldigk ver- 
bleiben. Datum Cöthen am 22. Februarii 1636. 

E. F. ©. 
vnterthänige gehorſahme 
Richter vndt Rath 
daſelbſt. 


Postscriptum. 


Bey ſchließung Diefes, ift E. 3. Gn. gnädige resolution wegen dreyer vn— 
terfchiedener supplicationen dem Rathe ——— darauff der Rath vermei— 
net dieſes vnterthänigk hierbey Zu berichten: 

Wegen des 1. Puncts, daß wir 1) fo viel erkundigung eingezogen, daß Zu 
Bernburg das Maag Bier vor 6 pf. gejchenft werde, vndt obs 2) aud) ſchon 
außer diefem were, So ift e8 doch anigo Zu dem vorwefenden Ahnlagen jehr 
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nötig vndt nüßlich, vndt geſchihet mit Feines jondern nachtheil, gehet auch al- 
lermeift auß der Bürgerſchafft Beutel, vndt fünten E. F. Gn. es auch daher 
gar wohl, ohne abjehen vff andere ohrt, fonderlih in anfehen gegemwertiger 
Zeit vndt noth, alfo verordnen, vndt bittet demnad, E. F. Gn. nochmals der 
Kath gang vunterthänig vndt höchſtes fleiges Hiermit, Diejelbe folches gnädig 
verftatten vndt verwilligen wolten: 
Wegen des 2) wirdt der vorjchlag theild aus dem beigefügten Schreiben *) Zu 
vernehmen fein, vnd verhoffen wir, jo etlihe Perfonen von der Bürgerſchafft 
fleißig angehalten, vndt vff ihre gethane Dürgerpflicht ermahnet werden folten, 
daß diesfald das meifte Zu erheben fein fünte; vndt thuen wir Zu Commis- 
sarien dießfals ernennen Herrn HoffMeifter Friederich von Schillingk, 
Hert MartinumMilagium, Richter Andres Bramigfen vndt Burgemeiiter 
Chriſtoff Dehlern, fo e8 verhoffentlid vnbeſchwert vff fi) nehmen, vndt 
kürtzlich beydes diefes, vndt was fonften dießfals nötigk, discutiren vndt ex- 
pediren werden: n 
Wegen des 3) weil E. F. Gn. es bis Zu fernerer communication mit dem 
Fürftl. Ober Direetorio verjchieben, So müßen wir e8 dabey bewenden la— 
en, wir haben aber vermeint, weil man Zu Deßau, ohne ſolche weitere com- 
munication, fid) deßen vorlengit bemächtiget, es hette aud) hier gleichfals ge- 
ſchehen können, ſonderlich, weil ſolches Zu guter vndt mehrer richtigfeit an- 
gejchen, vndt der Cassa nutzen hierunter gejucdht wirdt; Geleben Zu E. F 
Gn. des vnterthänigen vertrauens, diefelben diefen vnſern vnterthänigen be 
richt vndt demitiges fuchen in gnaden vndt bejten vermerden werden, Wel— 
ches wir gang dandbarlich jeder Zeit erkennen wollen, vndt E. F. Gi. Zu 
onterthänigen Dienften jederzeit gang gehorjam vndt jo willigt als fchuldigt 
fein. 
Datum Göthen am 23 Februar 1636. 
E. F. Gn. 
onterthänige gehorſahme 
Der Rath Dafelbft. 


19. 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Richter und Rath zu Göthen, 


Was ahn den Durchl. Fürften ze. ꝛc. der Richter jambt dem Rath abermals 
der 3 Puncten wegen 

1) Umb erhöhung des Cöthniſchen Biers, 

2) Umb beforderung Zu einem anlehen, worbei fie fi) befragen, wann bie 
nothgelder vf 1000 thlr. köndten gebradht werben, ob der ſach damit gnug- 
ſamb gerathen werden köndte? vnd 

Umb überlaſſung der aceisgelder, abermals supplicando gelangen laßen, 
das iſt hochermelter S. F. Gn. gehorſamblich vorbracht worden; Worauf 
deroſelben gnädiger Beſcheid dahin eröfnet wird, Ob wohl 1) ©. F. ©. 
dem Rathhauſe den Zugang des BierPfennigs ganz gerne in diefen nö- 
then gönnen möchte, daß doch aus allerhand bedendlihen wriachen, bie fie 
bei ſich felbiten Teichtlich Zu ermeßen, vnter anbern aber fonderlich des 
Landvolds halben ſolcher vfſatz (als nad) diefes orts Zuftand, der Billig: 
feit entgegen) noch Zur Zeit nicht geftattet werden Fünne. 


) Fehlt bier. 


3 


— 
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Das anlehen 2) belangend, Db wohl I. F. Gn. dem Rath vnd ber ganten 
Stadt in gnaden gönnen wolten, daß fie mit nod einem erträglichen noth- 
gelde (als 1000 thlr.) aus kommen möchten, So achten iedennoch I. F. ©. 
Zum allerwenigften etwa vf ein 15 oder 1600 thlr. vfzubringen vnd beihan- 
den Zu halten nötig, vnd wenn man ia ohne fonderbahre Zuthun ſich felb- 
ften vnd die vermögende Bürgerſchafft darunter anzugreiffen oder Zu befpre- 
chen bedenfens tregt: Als Haben fie die perfohnen, welche ohne fonderbahren 
ſchaden gemeiner Statt etwas vorzuſchießen vermögen, jo bald Zu verzeichnen, 
auch darbei das anlehen jo ein ieder ohngefehrlic, thun kböndte, vorjchlägig aus 
zutruden vnd darüber allentHalben dem befinden nad), weiteren beſcheidt Zu 
gewarten. 

Was 3) die aceisen belanget, verbleibt es billig bei voriger erflehrung. 


Signatnm Cöthen den 24 Febr. 1636. 


20. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig und Johann Caſimir. 


Unfere Freundtbrüber vndt Vetterliche Dienfte, aud) was wir mehr Tiebes 
vndt guttes vermögen Zuvor, hochgeborene Fürften, Freundtliche geliebte Herrn 
Bruder, Better vndt Oevattern, Demnach ſachen fürfallen daraus wir gern 
mit den Ihrigen communication pflegen möchten, So haben E. LLbd. wir mit 
wenigem anheimb geben wollen, ob Sie von gedachten den Ihrigen Jemandes 
übermorgen Montags Zu ſolchem behuf naher Bernburg abfertigen, oder nad) 
derofelben belieben vnfern gefanıbten Rath Milagium hierin bevolmedhtigen vnd 
darzu vermögen wollen. Haben es alſo erfordernder notturfft nah E. Wr. 
eilents nicht verhalten wollen, vndt thun diefelbe dem Schuß Gottes trenlic) 
ergeben, Datum Plötzkaw den 27 Februarii 1636. 


P. 8. 


Auch hochgeborne Firften zc. 2c., Weill die notturft erforbert, das in der Gern- 
rödifchen fache eine resolution gefaffet, vndt nicht die Aembter (weill niemandt 
fich derfelben annehmen will, wir aud) vnß bey diefem Zuftande derjelben 
allein anzumaßen billich bedenden tragen) gang desolat werden, So bitten 
wir gleicher geftaldt E. LLbd. unf bey dero Abgeordneten dero meinung hier 
über ebenermaßen entdeden wollen, ee — lit. 


dienſtwilliger treuer Bruder 
vnd Better 
Auguſtus Fz Anhalt. 


21. 
Fürft Ludwig an die Fürſten Johann Caſimir und Georg Aribert. 


... Was vnfers Herrn Bruders Fürft Augufti Zu Anhalt Lbd. an vns 
gelangen laßen, ſolches haben E. LLbd. ob einfommenden abjchriften mit meh— 
rem au vernehmen, 

Nun werden wir verſuchen, ob vnſer Math vnd Lieber getreuer Martinus Mi- 
lagius, deme wir vollmacht aufgeben wollen, naher Bernburg ficherlid) gelan- 
gen könne, vnd ftellen Zu ELLbd. gefallen, wie Sie es Ihres orths hierun- 
ter Zu halten vermeinen, Bei der Gernrodiſchen fachen jeind wir in dem 
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vnvorgreifflichen gedanden das itzo nicht Zeit, die Haußhaltung felbiger Aemb- 
ter von vnſers Better F. Chriftians Vbd. anzunehmen, jondern, weil das 
werd noch in bloßen Handlungen ftedet, vnd vns der Näthe relation nod 
nicht Zukommen, ©. %bd. mit der beftellung Zu continuiren verbunden jei, 
deßwegen dan auff allen fall an ©. Lbd. gebührenden erinnerung in gejamb- 
ten nahmen abgehen köndte, Bon den andern fachen haben wir feine gewihe 
nadhricht, vermuthen aber, es werde eine gejambte Anlage betreffen, weldye 
alles vnſers ermeßens vff erfundigung, erwegung der Umbſtäude vnd der mög- 
tigkeit beruhet, 

Haben EL L x. ꝛc. 

Cöthen am 28 Febr. 1636. 


22. 
Fürſt Ludwig an M. Uilagius. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig x. ꝛc. 
Hochgelarther Rath, lieber getrewer, 
Uns iſt vnterthänig referiret worden, wie Zur Zeit vnter dieſem trübſeeligen 
Zuftand bei beforderung des gejambten werds in vuferm Bürftenthumb jid 
allenthalben noch viele difficulteten enthalten; 
Nun wünſchen wir anigt ein mehres nit, alg da der getreue Gott guten 
rath, auch erſprießliche mittel verleihen wolle, wodurd) das verödete Pand ſambt 
den armen Untertanen Zu etwas respirament vnd ficherheit ehiſt befördert 
werden möge; Inmaſſen eud) danır ohnentfallen fein faun, was hirunter al- 
lenthalben vor ewerer abreife, vnjere wohlmeinende Gedancken gewefen; So 
eradjten wir nachmals (wiewohl anderer befferer, infonderheit unfers H. Br. 
Fürſt Augufti Lbd. meinung ohnvorgreiflid)) eine notturft Zu fein, daß man 
Zu verhoffentlicher verficherung des Yandes ins gefambt vf etwas fich einla- 
gen werde müßen; wie dann dorten gegenwertig fid) Fährer befinden kann, 
was geftalten ſachen nach, dem gejambten Lande am vertreglichften Zu rathen 
und Zu thun fein wird; Nachdeme dann ohne allen Zweifel dariiber anitt 
nothwendig consultirt vnd tractirt werden mag: Als thun wir euch hiermit 
ahn vnſere mündliche vnterred und ausgelajjene meinung Zwart erinnern, end 
aber darüber vmb der jachen beforderung willen nachmals vollmacht in Kraft 
dieſes vftragen, daß ihr in bewuften punct von vnſertwegen nicht allein das 
gemeine befte rathen, verhandeln, ſchließen vnd was jo wohl einer vermilligung 
als des modi vnd aller vmbjtende halben, pro re nata in acht Zu nehmen, 
Zu thun oder Zu laſſen vnd ins gefambt vor gut angefehen wirdt, von vn- 
fertwegen aud mit eingehen vnd verwilligen wollet, worunter wir euch ſchad— 
loß Zu halten auch Zu vertreten gnedig gemeint jeind, Welches wir euch vor 
dismahl kürzlich vnd eilfertig anfügen wollen, Deme ꝛc. ꝛc. 


Datum Göthen den 3 Martii 1636. 


23. 
Fürft Auguftus an die Fürften Ludwig, Johann Caftmir, Chriftian und Georg 
Aribert. 
Es ift ohne Noth E. Liebden den hochbekümmerten Zuftand vnſers ge 


jambten Fürſtenthumbs nad) der lenge firzuftellen, Sinthemal derſelbe €. 
LLLLDd. aus der eigenen erfahrung, leider, mehr ald Zu viel befandt, 
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Aldieweil aber gleihwoll die eußerſte notturfft erfordert, daß bey der annoch 
überall continuirenden vnordnung vnd da das Band, fo vns und das Pand 
bißhero Zuſammen gehalten, gahr aufgelöjet werden will, vnſere Rathichläge 
getreulich Zufanımen getragen, wie dem übel Zu ſteuren vnd an der remedir- 
ung nurten ein anfang Zu machen, Infonderheit aber den vf uns wider vn— 
fern willen dringenden trennungen firzubawen veifflicdh erwogen, vnd was 
der gelegenheit nad) ſich nur immer praetieiren laffen will, mit vleiß Zu 
werd gerichtet werde, So haben wir eine hohe vnumbgängliche notturft Zu 
fein ermeßen, dak Zu foldem ende aufs Erfte und Zwarten gegen den 23 
hujus vnjere Deputirte fambt dem Engern Außſchoſſes Ständen Zu Cöthen 
oder Deffaw fid) Zufanımen verfügen vnd folgende puncta in forgfältige be— 
vathichlagung Ziehen, Wie nemblich vors Erfte vnd insgemein wir felbft vnd 
vnſere getreue, aufgemergelte Unterthanen von der übermachten trangfall Zu 
befreyen, der Feldbaw beſſer, alß leider bißhero gefchehen, Zu verfichern, und 
wie «die gefunfene allgemeine Sachen wo nicht gant, doch nurten in etwas 
wiederum in ordnung Zu erheben vndt aufzurichten? 

Dan vors ander, was nochmals wegen des Zu Bernburgf bey oceupation 
der Firftlichen Residentz E. Fürft Chriftians Pbd. und dero hocdhgeliebten 
Angehörigen begegnet, Zu thun, vndt defiwegen fo woll an die Röm. Kayf. 
Mayft. vnd des Herrn Churfürften Zu Sachſen Lbd. Zu bringen*), aud) 
wie wir vns vom derogleichen hodjleidigem unfall ins künfftige der billigkeit 
nad) Zu verwahren? | 

Zum fall nun auch E LRLLbd. wie wir nicht Zweifeln mit vns hierumter 
einig, So erfuhen wir fie freundbrüder- vnd vetterlih, Sie wollen alfdan 
vnd aufn 23 hujus defto Zeitliher Zu Deffaw oder Cöthen (wie ſolches €. 
Fürft Ludwigs Lbd. der gelegenheit nad) Zum beften befinden werden) ſelbſt oder 
durch ihre gevolmächtigte anlangen, fothaner berathichlagung nebft unfern Abgeord- 
neten Heinrihen von Börftel Praesidenten vnd Martino Milagio 
auch dem Engern Außſchoß, den wir hierauf albereit8 verwarnet, beywohnen 
vnd dasjenige mit bedenden und befchliehen, auch hiernegft aufs befte befor- 
dern helffen, was Zu vnferm vnd des gefambten Landes nutzen gereichen kan, 
Infonderheit aber bitten wir freundlich, daß E. Fürft Chriſtians 2. warn fie 
aus dem Lande reifen, dero Bruders Fürſt Friedrichs Lbd. vnd ihren ge— 
fambten Rhäten gnugfame Volmacht, wie fie fid) hiebevor mit einander ver- 
gliechen, hinterlaßen wollen, damit vnſere angelegenheiten vmb jo viel mehr 
in acht genommen vnd fortgefetet werden können, 

Woltens E LLLLHd. freundtlich unverhalten vndt verbleiben zc. ꝛc. 


Datum Plößau den 19 Martii Ao. 1636. 


Post scripta. 

Auch Hocgeborne Fürften ꝛc. möchten wir gerne fehen, daß bey nechſter Zu- 
jammenfunft in der Gernrodiſchen Sache Zwifchen vnſern Rhäten fernere 
vnterredung gepflogen, vnd wo nicht ein gewißer ſchluß, doch nurten ein ges 
wißer verlaß, wie es mit der beftellung aus denen daſelbſt noch befindlichen 
mitteln, ohne allerfeits nachtheil und gefehrlichkeit anzuftellen genommen wer: 
den möge, Erjuchen derowegen E. Lbd. freundtlih, Sie wolten aud) diejes 
punct® halber die ihrige, wan fie nicht felbft erfcheinen, mit gewißer In- 
struction verfehen, ut in lit. Auguftus 83 Anhalt. 


*, Bergleihe bie Schriftftilde unter XVIII. 
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24. 
Fürft Ludwig an die Fürften Johann Kaflnir, Chriſtian und Georg Aribert. 
Hochgeborne Fürften, freundliche liebe Herren Bettern vnd Oevattern. 
Wir ſenden E LLLLH. hierbei abihriftlich Zu, aus welden vrſachen vunfers 
Herren Brudern Fürft Augufti Lbd. eine Zufammenfunfft vnd consultation 
über etliche Puncta gegen morgenden tag nad) Defia oder Cöthen vor nöthig 
halten. 
Wenn wir dann auch vnſers theild darfür achten, man habe in Zeiten über 
foldye puncte fi Zu bedenden vnd darüber einen nötigen ſchluß Zu nemen, 
immaffen wir gemeint, iemand ber vnjerigen Zu joldem ende nach Deiia 
(da es vor dismahl am gelegenften fein wird) morgenden tags abzufertigen; 
Alf Zweifeln wir nicht, E. Lebd. ihro dem ort vnd die Zeit mit gefallen 
laſſen, injonderheit E. Fürft Chriftians Lbd. dahin fehen werben, wie fie 
ſolcher consultation in der perjohn beimohnen mögen, vnd verbleiben x. 
Datum Eöthen 22 Martii 1636. 


25. 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Bürgermeifter und Rath zu Cöthen. 


Demnach von dem Rath Zu Cöthen in Fürftl, Canzlei fürzeigung gefchehen, 
daß des Monaths Junii vnd Julii Contribution durd) entrihtung der Speile 
gelder, Durchzugs koſten vndt andern dringlichen Aufgaben, gan auffgegangen, 
vndt wann dahero die motturfft erfordern will, weil diefelben spesen nod 
fein ende, daß wiederumb eine Achtfache Contribution angefeget vnd mebft den 
verordneten Biergeldern Zu der Stadt rettung, angewendet werde, wie bann 
desfals eine gewiße verzeichnus der ausgaben gemadt werden jolle: Als wird 
E. E. Dürgermeifter vndt Rath der Stadt Cöthen im nahmen vnd vom wegen 
des Durdhl. vndt Hochgeb. vnſers gnädigen Fürften vndt Herrn, Herrn Lud— 
wigen, Fürſten Zu Anhalt, hiemit ambefohlen, dag Sie fothane Achtfache 
Contribution ihrer anbefohlenen Bürgerfchaft fürderlichſtes tages ambdeuten, 
vndt daran fein, damit diefelbe gegen den 5. oder 6. inftehenden Monatht 
Augufti da vndt bey Handen fein möge, wobei 9. F. Gm. den Burgemeiſter 
Ulrichen allen ernſts Zu ermahnen befehlen, fi Hinfürder in eimtreibung 
der Contribution vnd deren Reſten, wie aud) teglidien vfwartung vnd vor 
fallenden nötigen expeditionen fleißiger als bisher Zu erweilen. 


Signatum Cöthen den 30 Julii 1636. 


26. 
Aus der Fürftlihen Ganzlei an Bürgermeifter und Rath zu Götben. 


Ahnſtatt des Durchleuchtigen ꝛc. ꝛc. wird hiermit E. €. Burgemeiſter vud 
Rath aller dreyer Raths Stände ahnbefohlen, daß 
1) hinfürder bey dieſer gefehrlichen Zeit, da fie ihre Pflicht viel mehr alß 
jonften, Zur vfwartung vnd vorjorge vor ber armen bedrängten Stadt 
Beſtes verbindet, ihrer feiner ohme gnugjame erlaubniß auf der Stadt 

Zu verreifen, ſich weitter nicht unternehmen, 
2) daß Sie fambt vnd fonders mit einhelliger Hilffe und Zutrettung (ohm 
erachtet die wirdliche bedienung diefes Jahr nicht bei allen ſtünde) die 
ContributionsRehnungen und daher rührende Refte von den Monaten 
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Junio, Julio vnd Augusto in fchleunige richtigfeit bringen vnd diefelbe 
wie fie lengft thun follen, vorzeigen. 

3) Nach befindung folcher Keften alfbald einen Hahren anfchlag machen und 
übergeben, wie hoch die Contribution Zu diefem angetretenen Monat 
Zu erlangung des obliegenden bewuften vnterhalts, außzuſchreiben, da- 
mit darauf befehl ergehen könne, Zu welchem ende dan - 

4) Sie angefichts diefes neben dem Ambtman, welcher darauf fonderbahr 
befehlicht, den vnterhalt mit den officirern nad) bejchehener mündlicher 
information vergleichen, vnd darunter ihres theils gute richtigkeit hulten 
jollen, Worneben fie dan 

5) eine oder Zwo tüchtige Perfonen im Rath alfobald Zue Contribution 
Einnehmern vorzufchlagen, worbey 

6) fi) der Cämm. Klefe oder auch der YBurgemeifter bey vermeidung ©. 

©. Ungnade vnd ernfter Straffe ſich weiter nicht gelüften laßen 

jollen, ohne gnugjamen vorbewuft von dem Bierpfennig etwas weitter 

Zu ergreiffen vnd ihres gefallens Zu verwenden, Dann obwohl ©. F. 

Gn. vf den euferften nothfall mach befchehenem vorfchlag der Regierung 

vff gewiße maße davon etwas verftattet, jo hat es doch bei weiten bie 

meinung nicht gehabt, ohne gnugfame VBorzeigung vnd darauf erfolgende 

nötige anzeige vnd verwilligung, von fich felbften einzugreiffen, und wird 

noch diefen tag die Rechnung über den Bierpfenning von dem Cümmerer 
Klejen in der Canzley erwartet. 
Signatum ben 1 Septbr. Anno 1636. 


27. 
Aufführung ber Kriegsfhäbden vom Januar bis September bes Jahres 1636.*) 
A. 
Berzeihnig der Kriegsfhaden, welde Sr. Fürftlihen Gnaden 
Ambthaug Zu Warmbßdorff, von den Kayferlihen, Churfürft- 


lichen vnd Schwedijhen Regimentern und Truppen Zugefitgt 
worden, als: 


Auff das Churländifhe Regiment: 


200 Thle. — gr. Dem Obriften Billingfhaufen vor der Pliinderung 
vnd einquartierung. 

35 — = Deffelben Neutern Zur Recompenf, welche nad) dem 
erften einfall die Pferde wieder einholen helffen. 

16 = — = Dem Ouartiermeifter von den Mühlen Zu Warmbf- 


dorf und Gölbig. 


6 = — = Dem Regimentsquartiermeifter Zur diseretion. 
20 = — = Den Salvaguarden von jelbem Regiment, davon einer 
10 Wochen auf dem Haufe gelegen. 
211 = — = Bor 3 Baß Bier dem Obriften Billingkhaufen 
nad; Güſten. 
299 ⸗ — ⸗ 


*) Diefelbe verbreitet ſich zwar nur über ein gut Stück des Fürſtl. Cöthniſchen Ans 
theils; allein in den andern Antheilen war es kaum beſſer hergegangen, und das 
— Specimen ‚genügt, ben überaus traurigen Zuftand des ganzen Fürs 

enthums zu. vergegenwärtigen. 
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Bor Hechte. 

Bor 2 Wſpl. 22 Schfl. Hafer. 

Bor 2 Wipl. 2 Schfl. Öerften. 

Bor 20 Hammel, 

Bor 6 Pferde, fo er mit hinweg genommen. 
Bor 864 Pfd. Brot. 

Bor 2 Fuder Heu. 

Bor 10 Hüner. 

Bor 6 Gänſe. 


Uf den Obriften Krihbaum vnd Obriften 
Tieutenant Wrangeln. 


Bor 648 Pd. Brot. 
Bor 4 Hammel. 
Bor 12 Scheffel Öerften. 


Uffden Ritmeifter Schmieden vom Kradanı- 
ſchen Regiment ift mit feiner Compagnie ge: 
geben worden. 

Bor 2 Hammel. 

Bor 12 Scheffel Gerften. 
Bor 252 Pd. Brot. 
Bor ein halb Vaß Bier. 


Uf den Obriften Görtzken, nebft deſſen Re: 
gimentsquartiermeifter und Salvaguarden. 


Dem Obriften an einem Kleinobde. 
Bor 3 Pferde dem Obriften. 

Dem Uuartiermeifter. 

Bor 18 Schfl. Gerften. 

Bor 1 Wipl. Hafer. 

Bor 14 Vaß Bier. 

Bor 3 Hammel und Schafe. 

Bor Efen vom 6. bis 16. Februarii. 


Uf des General-Majors Axell Lillie Squa- 
dron, fo zu Nienburg und Bernburg gelegen. 


Bor 20Wſpl. 1 Schfl. Gerften vom 8. bis 20 Februarii. 
Vor 15 Wſpl. Roden-Strohe. 

Bor 2 Fuder Heu. 

Bor 2448 Pd. Brot. 

Bor 1 Wipl. 13 Schfl. Gerften vf feine salvaguarden 
jo Zu Warmbßdorf gelegen, Zur futterung gegeben 
worden, 

Bor Ehen vnd Trinden. 

Bor 3 Wipl. 20 Schfl. Gerften, — Trouppen 
vnd Partien, ſo vors Haus gekommen, Zur Futterung 
vom 16 Jan. bis 1. Aprilis gegeben. 
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Uf des General-Lieutenants Ridweins 
Hausfrau vnd re Karren Pferde vnd 
iener. 


Bor 10 Scheffel Gerften. 

Bor 2 Hammel. 

Bor 1 Kalb. 

Bor A Pfd. Butter. 

Bor 2 Hiiner. 

Bor 110 Pfd. Brot. * 
Vor Lichte. 


Den 5 Februarii vf das Zabeltitziſche, 

Windelifhe, Görgkifche nebft Herzog Franz 

Heinrih Zu Sachſen Regimenter pagage 
Zur fourage. 


Einem Capitain vom Zabeltigifchen Regiment, — 
die Einquartierung vom Hauſe abgewendet. 

Bor 8 Wiſpel 8 Schfl. Gerften, 

Bor 8 Kühe. 

Bor 33 Hammel und Schafe. 

Bor 24 Rälber. 

Bor 1224 Pfd. Brot. 


Uf das Hanf Wahtmeifterifhe Regiment, 
fo Zu Güften gelegen ift vom 8. bis 16. Märtii 
gegeben worden. 


Bor 52 Wfpl. Gerften und Hafer vom Boden. 
Bor 26 Wſpl. Weizen. 

Bor 54 Kühe. 

Bor 6 fette Schweine. 

Bor 20 dreijährige Schweine. 

Bor 278 Stück Hammel vnd Cafe 

Bor 110 Lemmer. 

Bor 1 Pferd. 

Bor 4 Faß Bir. 

Dem Quartiermeiſter von den Mühlen. 

Den Salvaguarden. 

Bor 52 Wifpel Gerfteit. 

Bor 27 Wipl. Hafern, welchen fie aus 2 vermauer⸗ 
ten Gewölben genommen. 

An 14 Sechtzig Gerſten aus den Scheunen. 

An 20 Schock Hafer ans den eammı. 

Bor Stroh. 

Bor ein groß Fuder Heu. 

Vor 3 Schock Eyer | Er 
Bor 4 welfche Hüner. Te 
Bor 27 Hüner. 


Bor 42 Enten. 
49 
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Bom 19ten bis 31 Martiiiftvf def Obriften 


Debitz Regiment gegeben worden. 
Bor 3 Wifpel 12 Schfl. Gerften. 
Bor 1 Wipl. 12 Schfl: Weiten. 
Bor 3 Kühe. 
Bor 18 Hammel pnd Schafe. 
Bor 3 Vaß Bier. 
Bor Gewürze. 
Bor 3 Bierde, welche er mitgenommen, ald er vfge- 
brochen. 


Den 1 Aprilis ift ein Einfall vnd in ber 
Plünderung hinweggenommen worden. 

Vor 3 Pferde. 

Bor 2 Hengfte. 

Bor drey dreyjährige wilde Füllen. 

Drey Zmeyjährige wilde Füllen. 

Drey Yährige wilde Füllen. 

Bor 66 Kühe. 

Bor 36 Rinder. 

Bor 59 jährige Verſen vnd Ochſen. 

Bor 1 Schod 39 dreyjährige Schweine. 

Bor 37 Alte Sauen. 

Bor 1 Schod 18 Zweyjährige Schweine. 

Bor 50 jährige. 

Bor 1 Schod 13 halbjährige. 

Bor 1 Schod 10 Sogferdell. 

Bor 300 Lemmer. | 


Alß die Keyferlihe und Chur Sächſiſche Ar- 

mee den 2 Aprilis angelommen, haben ſel— 
be vom Haufe hinweggenommen. 

An 1 Sehtzig 16 fh. Weiten im Strohe. 

An 40 Schod Gerften. 

Bor 6 Wipl. Weiten vom Boden. 

Bor 14 Wipl. Rubeſahmen. 

Bor ein Brauen Bier. 

Bor 57 Hammel und Schafe. 

Vor 5 Pferde. 

Bor 2 Pferde welche ben Pfingfttag in der Plünde— 

rung hinweggenommen worben. 

Bor 2 Kühe. " 

Bor 4 Sauen. 

Bor 10 Ferdel. 

Bor 3 Faß Bier. 

Bor 12 Schfl. Mehl. 

Bor 34 Sechtzig Hofe, welches theild von dem Obri- 

—— Hauſe theils Zum Wachtfeuern iſt verbraucht 

worden. ol 


250 
210 
200 
130 


80 
250 


340 
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— 


An Gebenden Zu Warmbßdorff. 


In der Mühlen nebſt der gantzen Oehlmühlen fo'Zer- 
ſchlagen worden. 

Uf der Schaferey an Gebeuden. 

An Federbetten vnd Leineugeräthe. — 
An Haußgeräthe, Betſpunden, nebſt Thüren, Fenſtern 
vnd Kachelöfen. | 

An Zinwerk, Keßeln, und Ehernen Töpfen. 

An Wogenzeuge, Pflügen, Egden, Raden nebft anderer 
Zubehörung. 


Zu Ambßborf an Gebeuden. 


An dem ganten Gebeude vfm Vorwergke Zu Ambß⸗ 
dorff durch die Handwergkßleute taxiret worden. 
Summa Summarım. 


B. | 
Berzeihuusß, . 


was vf J. Fürſtl. Gnaden Borwerd Zu Güften bei ben Schwe— 
diſchen Einlagerungen derer Chur-vnd Liefländiſchen vndan— 
deren Regimentern spoliiret vnd vfgangen. Anno 1636. 


— or An 15 Wſpl. Gerſten von ber Dehlen vndt vor dem 


320 Thlr. 


120 
9 
9 
140 
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Doden weggenommen. 

Bor 6 W. Hafer. 

Bor 9 Scheffel Weiten. 

Bor 9 Scheffel . Erbjen. | 

Noch vor 7 Wſpl. fo fie in 30 Schod Gerfter auß 

der Banſe getragen. 

Vor 2 Fuder Grummet vom Stalle genontmen. 

Bor 50 Schod Erbjen vndt Gerſten Stroß. 

Bor 11 Rindesheupter. 

Bor 4 Kälber. 

Bor 1 Schock und 12 Hüner. 

Bor 9 welſche Hüner. 

Vor 8 Gänſe. 

Vor 10 Enten. 

Bor 2 Spedfeiten und von 5 Schweinen das Kurhte 

fleijch auf der Sehlen genommen. 

Dor 2 Seiten Sped, 

Bor 32 ſchrot Drehe Rindifleiſch. 

1 Hoſe Butter. 

1 halbe Hoje Butter mitgenommen. 

Bor 2 Schod Kuſe. 

Vor 4 große Töpfe Schmalz. 

Bor 1 Wſpl. Mehl fo verbaden. 

Bor 24 Vaß Bier. 

Bor ein gut Pferbt mit gewalt genonmmen. 
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Vor 4 Kumbte. 

Vor einen Sehlen. 

Bor einen Sattel. 

Vor 3 Zäume. 

Vor 4 Pahr newe Sehlenſtrenge. 
Vor 4 gute Wagen. 

Vor 4 große Wagenketten. 

Vor eine ſtarcke Wagenwinde. 

Vor einen Pflugk, ſo verbrandt. 
Vor 8 Wagen- vndt Pflugkgeſchirr. 
Vor Gewürtze. 

Bor 3 Egeden fo verbrandt. 

Dem Capitain-Peutenandt, und 
Dem Regiments-Ouartirmeifter geben müßen. 


" Do die Pagaſche von Chur- vndt Riefflender 


wieder Zurüdlommen vffgangen. 


Bor 20 Schfl. Haffer von der Diehlen mit genommen. 
Bor 4 Wilpel futter. 

Bor ein Rindt. 

Vor 2 Kelber. 

Bor 4 Schafe vndt Hammel. 
Bor 2 Gänſe. 

Bor 3 Welſche Hüner. 

Bor Bier. 

Bor Gewürtze. 

Bor 12 Scheffel Mehl. 

Bor 24 Bid. Schmalg. 

Bor 5 Scinden. 

Bor 5 Pfd. Lichte. 

Bor eine Hofe Butter. 


Bor 2 Schod Käſe. 


Bor 5 Fuder Heu. 
Dem Herrn Obr. Hoffmeifter geben müßen. 


Da die Chur- vnd Fiefflender einen einfall 
gethan, Haben diefelbe geplündert vndt mit- 
genommen. 


Bor 3 Wispel Gerften vom Boden mit Gewalt ge 
nommen. 
Bor 2 Kühe. 


Do ein Obr. Teutenant vom Sradauijden 
Regiment vfm Vorwerk logirt ift vffgangen: 


Bor 2 Dipl. 2 Schfl. Futter. 
Dor ein Rindt. 

Bor ein Kalb. 

Bor einen Hammel. 

Bor 5 Hüner. 
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Bor 2 Gänfe. 

Bor 2 Endten. 

Dor 7 Pfd. Butter. 

Bor Bier. 

Bor 3 Shfl. 2 B. Mehl. 

Bor 2 Pferde Zum BVorfpann mitgenommen. 


Da ein Major vom Drebigfhen Regiment 


einlogiret ifl, vfgangen: 

Bor 2 Wipl. 18 Schfl, Futter. 

Bor 1 Schwein. 

Bor 1 Ralb. 

Bor eine Gans, 

Bor 2 Endten. 

Bor 2 Hüner.“ 

Bor 1 Hammel, 

Bor 6 Pfd. Butter. 

Bor 3 Schfl. Brodkorn. 

Vor 1 Vaß Bier, 

Bor 4 Pfd. Fichte. 

Bor 1 Pferdt der Obr. auf des Herrn Praesidenten 
Hoff Zur Borfpannung mit genommen. 


Do ber Herkog von Sachſen einquartiert, 
ift vfgangen: 
Bor 12 Sceffel Futter, 

Bor 1 Hammel, 

Vor 2 Hennen. 

Bor 4 Pfd. Butter. 

Bor 3 Pfd. Lichte. 

Bor Bier. 

Bor 2 Shfl. Mehl. 

Bor 13 Scfl. Futter. 

Bor 1 Hammel. 

Bor 2 Hüner. 

Bor 4 Pfd. Bitter. 

Bor 1 Pfd. Lichte. 

Bor Bier. 

Bor 1 Scheffel Mehl verbaden. 


Was die Reuter fo Zu Nienburg gelegen, 
vndt Zu Güften geplündert, vom Borwerde 
mitgenommen. 


An 4 Wifpel Gerften. 

Bor 10 Schfl. Weizen. 
Vor 6 Schfl. Erbſen. 

Bor 24 Kornfäde. 

Bor 10 gute Seiten Sped. 
Bor 6 drehe Schweinstöpfe. 
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Bor 5 Schellbraten. 

Bor 4 Hofe Butter. 

Bor 3 Schfl. Mehl. 

Bor 11 Topf voll Fett. 

Bor 2 Kühe vnd A Zwo Yähriges. 
Bor 2 Pferde. 

Bor Schafe. 

Bor Hammel. 

Bor 1 groß Vak Bier. 


- Bor 32 Hiiner. 


Bor 30 Genſe. 
Vor 18 Endten. 


Bon des General-Leutenants 2 Cornet vnd 
14 Pferden Quartier gehabt. 


Bor 3 Schfl. Futter. 
In Allem verzehret. 


Da ein Ritt- vndt Regiments Quartiermei- 
fter mit 40 Pferden vom Obr. Pfuls Regi— 
ment einquartiert. 

Bor 1 Wſpl. Futter theils in Fleg (Magazin?) kommen. 

Bor 1 halb Rindt. 
Bor 1 Hammel. 

Bor 1 Huhn. 

Bor 2 Scheffel Mehl. 
Bor 6 Pfd. Butter. 
Bor 2 Pfd. Fichte. 
Bor 1 Faß Bier. 


Bon Generai-Leutenants Regiment eitten 
Obr. Wachtmeiſter gehabt, dfgangen. 


Bor 2 Wſpl. Futter, theils ins Flegk kommen. 
Bor 1 Rindt. 

Bor 1 Hammel. 

Bor 6 Hüner. 

Bor 6 Pd. Butter. 

Bor 1 Schod Käſe. 

Bor 1 Vaß Bier. 

Bor 2 Pd. Lichte. 

Bor 3 Schfl. Mehl verbaden. 


Bon Obr. Kradan Regiment einen Capitain- 
Leutenant gehabt ift aufgangen. 


Bor 18 Schfl. Futter. 

Bor 1 Schaf. 

Bor 2 Schaf auff die Pfarr, und noch 
Vor 1. in Gafthof — müßen. 

Dor ein Rind. 
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Bor 8 Pfund Butter. 
Bor 2 Schod Käfe. 
Bor 2 Sceffel Mehl. 
Bor 1 Baß Bier. 
Bor 2 Pfd. Lichte. 


Do ein Leutenaut von Halle fommen mit 60 
Pferden Gefangene bei fi gehabt, ift vf- 
gangen. 

Bor 16 Schfl. Futter. 

Bor 2 Hüner, 

Bor 6 Pd. Butter. 

Bor Bier. — 

Vor 1 guten Raſtwagen 

Vor —2** an Bere jolhes vom Haufe Warme: 
Bor einen guten Reitjattel dorff mit genoumen. 


Was vf Hans Wahmeifters Regiment, da 
der Obrifte vf J. Fſtl. Gn. Vorwerke benebft 
feinen Leuten gangen, wie-aud) da der auf- 
bruc gefhehen, von feinen Leuten vollend 
alles geplündert weggenommen worben. 


An 30 Wfpl. Gerften in Garben aus der Scheune 
getragen vnd verfüttert. 

Bor 19 Wipl. Gerften fo im Keller vermauert gewe- 
fen, auch mit gewalt genomnen. 

An 5 Wipl. Weigen, vom Boden genommen. 

An 5 Wipl. Weisen in Garben vertragen. 

An 5 Wipl. Roden. 

Bor 1 Wfpl. Erbjen. 

Bor 1 Rindt. 

Bor 15 Kühe. 

Bor 15 zweyjährige Ferſen. 

Bor 20 jährige Kelber. 

Bor 9 wene (?) Kelber. 

Bor 6 wene Selber. 

Bor 60 alte Schweine. 

Bor 36 Mittelfchweine. 

Bor 40 Heine Schweine. 

Bor 40 Hüner. 

Bor 6 Gänſe. 

Bor 2 Enten. 

Bor das Fleiſch von einem gamgen Rinbe aus ber 
Sehelen (?) genommen. 

Bon 4 Schweinen Sped und Würſte. 

Bor 300 Schaffe. 

Bor 300 Lemmer. 

Ahn Bier. 
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Thlr. gr. 
«= — » Vor 2 Pferde, fo ein Leutenandt, fo ich vff Balva 
Guardia gehabt mit genommen. 
120 — = Ahn Bettgewandt, Leinengeräthe, Kleider, Zinnwerch, 
Kefjel vndt andern Haufrath mehr, weggenommen. 
230 = — = An Gebäuden. 


Summa Summarum 
4757 thle. 6 gr. 3 Pf. 


C. 


Berzeihnus was auf dem Haufe Cölbigk von den Banniri— 
[hen vnd Chur Sähfifhen ift geplündert und verderbet worden, 
von dem 16 Yan. bis 1 April 1636. 

ALS die Banniriſchen Vortruppen von Bernburgk feind antommen, ift folgen: 
den tages das Gurländifche Regiment naher Güften gekommen, aldar etliche 
tage verblieben, ift von denfelben salva guardia auff das Haus Cölbigk ge 
nommen worden, iſt dem Ritmeifter vndt Leutenandt gegeben worden wie folget 


- An einen! Rinde 10 Thlr. — gr. 
An Zwei Hammeln 3 =: — : 
An einem Meinen Faß Bier 3 2. — ⸗ 
+ An. 12 Sceffel Gerften 9 0 es 
Den 2 Reitern A 2 — .: 


Als die Curländer aufgezogen ſeind abends an bie 
Wipper etliche Regimenter Polage gelommen, ift in 
Aberſtet das LeibRegiment logiret worden, welche mor— 
gend auff Fourage aufgefallen, das Haus Cölbig er- 
ftiegen vnd geplündert: 


An einem Hengftpferde 2 =: — ⸗ 
An 10 Stüd Rindvieh 00 =: — “ 
An 4 geſchlachtet Schweinen 32 ⸗ — ⸗ 
An einem gemeften Bullen 8 2 — ⸗ 
An 6 Merkichaffen BB =: — ⸗ 
An 3 Maftfchweinen vom Koben U = — : 
An 2 Milchſchweinen 6 = — ⸗ 
An 3 Sogkälbern 3 — 
An Betten, Kleidern, Leinwandt vnd andern Mobilie 110 — -— 
An ein groſſen Faß Bier | 6 20; 
An Roden und Weizen 2 Wipl. 2 Schfl. 2 =: — 
An Gerften vom Boden 10 Wipl. 6 Schfl. 205 =: — : 
An 1 Wipl. Mehl Do. 0—; 
Volgendes tages ift das gante Werderiſche Regiment 
Polagi auff das ‚Haus gelommen vnd 6 tage gelegen: 
An Gerften Garben verfüttert an 10 Schock 50 = — : 
An drithalbjährigen Schweinen . 8-20: 
An 50 Stid Schafvieh 5-2: 0 — 
An 3 Stüd Kuhvieh A = — u 
An 10 jährige Schweine 7 lb = — . 


777 


Ir. } 
Als die Werderifhen aufgezogen feind die Partien von u * 
allen orten gelommen vndt geplündert: 
An 30 Wifpel Gerften und Roden 680 - — - 
An Stroh, Heu vnd Spreu 150: = = s 
An 93 Heinen Sögfertel 
An Gebeuden Schäfferei vnd Mühle 200 — - 
Summa 1771 = — : 


D. 

Liquidation, was Ich (Hans von Börftel) fieder dem 14Janua- 
rii Ao. 1636 vor Kriegsſchaden erlitten. 

Den 14 Januarii als Bernburgk von den Schwedifchen ift hingenommen wor- 

den habe ich in der Plünderung dafelbft verlohren: 


Sechs filberne Becher, jeden Zu 15 Thlr. : 90 Thaler. 
Ein Dutend filberne Leffel 13 « 
Eine filberne Schale undt Schnur Kette 10 =: 


Ein filbernes Doppigen (? Töpchen) vnnd Bitrfte mit fil- 
ber beſchlagen 

Einen Deamanten Ring 

Zwo guldene trawer Ringe 

Zwo Ringe mit Rubinen 

Drey gelitt Ringelin 

Zwo Durdes (? Türfis) Ringe 

Einen Rind mit einem Schmaraft 

Ein guldenes Kleinnott mit 3 Ringen Rubinen vndt Zwo 


— 
oa 00 09 O I 
ah m na a m 


Ringen Deamantten 60 =: 
Eine Hutſchnur von groffen Perlen 6 =; 
Noch 10 Loth aufgefchnurete Perlen 40 — 
Zwo Schnure Zahlperlen 20 ⸗ 
Einen ſchwarzen Sammettenen Frawen Rod mit breitten 
feidenen Bortten gebremet 100 ,.: 
Einen gelben daffenden Rod 10 = 
Ein Taufzeug 30 = 
Sieben Pferde, jedes Zu 25 Thlr. 15 = 
Als die Schwedifhen wiederumb von hier wegge- 
zogen ift mir abermals genommen worden. 
Bier Pferde, das Stitd 15 thlr. 600 = 
3wo Keife-Röde 30 = 
Ein Koller ſampt Ermelen vndt Hofen 600 - 
Bier Paar große Bettiicher 32 = 
Drey Stüden unzerfchnittene Leinewandt 10 = 
Bei währender Einquartierunge beydes der Chur: 
Sädjifhen vndt Schwediſchen ift aufgegangen: 
Zwanzig Wifpel Gerfte, jeder Zu 20 thlr. 400 Thaler. 
Sechs —* Haffern, jeden Zu 15 thlr. 80*) - 


*) Richtiger 90. — Hans v. Borftell ahnete gewiß nicht, daß man ihm nad) 227 
Jahren noch einen Rechenfehler nachweiſen würde, 
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Thaler. 
Sechzehen Häupter Rindvieh, das Stüd 5 thlr. 80 - 
Funfzig Schafe, das Stüd 1 thlr. 50 
Zehen Schweine, das Stüd 3 thlr. 30 
Der Schade jo am Eigenthume des Haufes vndt jonften ge- 
das wenigfte 500 


ſchehen, ift auf 


Sunmma aller Schaden fo gejchehen thutt 


Zwei Daufentt Thaler. 
Hans von Börftell mpp. 


| E. | 
Verzeihnus vndt Liquidation der Kriegsfchaden, jo duri 
die ftreitende Kriegs Partheien Kayferlider Chur Sächſiſch 
vnd Schwedifher Armeen, dem Fürftlihen Amthauſe Zu Kir 
burgf, vom 14ten Januarii bis zum 20ſten Augusti Ao.163i 


200 Th. 


40 
120 
30 
120 
50 
40 
4 
50 
291 
«20 
200 


n n ” u ” “ u “ “ “ " 


200 = 
500 — 


400 — 
300 — 


400 = 


2995 Thlr. 


—— 


III ı 


gr. 


Zugefüget worden. 
An 8 Wipl. Weisen, bey ſchwediſcher Einguartire= 
auffgangen. 
Un 2 Wip. Roden. 
An 10 Wip. Gerften. 
An 3 Wipl. Hafer. 
An 4 Pferden mit dem Gefchirr. 
An 2 Wagen vnd Geſchirr. 
An 5 Kiühen. 
Bor 4 Kelber. 
An 91 Schweinen ondt Werfeln. 
An 291 Heuptern Schafvieh. 
An allerley Federvieh. 
An gefchnittenen Bohlen und Brenholt bei den ide 
difchen einquartivungen vndt gehaltenen Wachten w 
bramdt. 
An der alten Mühlen, der Dehlmühlen vndt am Bit 
haufe verwitftet vnd verbrandt. 
An der Ziegeljcheune verbrandt vndt verwüſtet, dei! 
gank eingefallen. 
An den Budenbrüden verbrandt vndt niedergeworffn 
An Thüren, Schlöſſern, geplünderten Böden, Bettipu 
den, Tiſchen, Stülen, Schränken vnd Bänden verbr 
auch Betten, Leingeräthe, Zinngeſchirr vndt allerley Hu: 
geräthe entwendet. 
In den Gärten verwüſtet. 
An dem vubeſeheten Ackerbaw Zum wenigſten Zur 
geblieben, Hierbey noch ins Fünfftige bey folder us 
da der Ader nicht gebührlic) geackert werben tan, me 
licher Schaden Zu fürchten. 


Summa hüjus. 


"719 


F 


Kriegsfhäden vnd Koften auf dem Fürftl. Borwerd Grimſchleben 
vom 14 Januarii Anno 1636. 


Als am 14ten Tag Januarii Ao. 1636 die Schwedifchen diefes orth8 wieder: 
famen, ficlen vf den Abend bey der Nacht in das Vorwergk Schlangiſche 
vnd Churlandifche Reutter ein mit welchen ehe fie hineinfamen, 3 Stunden 
Zu thun gehabt, in meinung, ob fie ſich mit Worten wolten abweifen laßen, 
ihnen futter hinaus Zu geben, erbotten, auch etliche Kannen Bier hinaus 
reihen laſſen, wolte aber alles nicht reichen, fondern ſchlugen vndt hieben 
Schläge, Thore, Thüren, Sclößer vndt folgents Kiften vndt Kaften, alles 
auf, plünderten 1% tag, hieben, verwundeten vnd ſchlugen mid biß auf den 
Zod*), daß ih in 4 Wochen nicht auffunte, wurden auch andere Leute auf 
dem Vorwerck hart. gefchlagen vnd verwundet, vnd dazumahlen während der 
Plünderung mit hinweggenohmen, ift alfo aller ſchaden tariret, wie folgt: 
870 Thlr. — gr. Pro 29 Grofe Pferdt, darunter 9 vfs Vorwerd, bie 
andern dem Pachtman angehörig, ohne die 8 Bauers— 
Pferde, naher Wetlig gehörend mit allen Zeumen, 
daß nit ein einiges mehr geblieben. 


1600 = — = 8 Wagen, inclusive den Heinen Haußwagen. 

20 = — =: 14 Rumpte, mit allem Zubehör. 

10 ° = — +: 10 Sehlen. 

12 = — . 4 Bauerfätel. 

12 =: — = 3 Reitjätel. 

16 = — = 2 Paar Piftolen. 

18 = — =» 9 Mufqueten. 

12 =: — = 4 Lange Rohr. 

61 = — = ft neben dem Inventario weggenommen worden neu 
gejchnitten. Riemenzeug vnd neue Strenge. . 

100 =: — . An Kleidern, Leinen vndt Betgeräth, Vietualien an 

Ä fleifch, wilrften, Sped, Butter, Schmalg, Käß vndt 
Brot, Item von Hünern, Gänſen, Enten, Zinnern, 
chern vndt hölkern Gefäß. 

730 = — = 384 Wfpl. Gerften vndt Hafern, Item 8 Schfl. Roden. 

20 =: — =: 2% Schfl. Weiten. 

4 — = 1Dfpl. gemahlen Malg, jo in Säden geftanden, aus- 
gejchüttet, die ſäcke genohmen vndt Korn darein gejadt, 
ift von dem Malt wenig Zu nug kommen, da es 
mit Füßen von Leuten vnd Pferden in Koth getreten 

worden. 

108 =: — : Un Gelb meiner Frauen abgezwungen, fo id) vorigen 
Tag von Zerbft und Calbe befohmen, oder fie wolten 
das Vorwerk in 3 orthen anfteden. 

20 = — =: 8 Säde Mehl, davon 4 aufgefchüttet, die Säcke mit 
Korn befadt und weggeführt. 


10 = 12 = 3 Faß Bier im Keller außgelaßen. | 
Ingleichen die Schlangiſche LeibCompagnia eine 


) Bergl. XVL 5. pag. 


20 
120 


50 
35 


120 
60 


30 


Thlr. 


vom mn 


nun 


ua We 


780 


Naht vf dem PVorwerd Quartier gemacht; darauf 
gangen wie folgt: 

3 Faß Bier. 

1 Wipl. 20 Schfl. Haffer. 

18 Schfl. Gerſten. 

2 Kälber. 

2 Schaffe. 

1 Schwein. 

1 Spedfeiten. 

An Brot. 


Terner Capitain Johann Jacob Bedhern vf An- 
ordnung des Herrn Ambtmans Heinrihen Signi- 
en gelieffert am 26 Februarii wie folgt: 

6 Wipl. reine Gerften vf 2 mahl. 

Item 6 Wipl. vf 2 mahl reine Gerften. 

1 Wifpel Haffer. 
5 Wiſpel Weiten gemeltem Capitain. 
Aljo General Baner mit feinen Reuttern alhier durch 
die Sahl übergangen, um Gröbzig herumb etliche Re- 
gimenter Chur⸗Sächſ. Bold ruiniret vnd wieder Zu- 
rüd kohmen, blieb faſt ein gang Regiment vf dem 
Borwerd, wurde dazumal viel hölgern Gefäß Zer- 
Ken verbrandt vndt Zu nicht gemacht, fo fi 
beleuft: 


Item verfüttert: 
10 Scod meift Hafer theils Gerften. 
5 alte Kiihe. 
1 Kalb, das Fußvolck mit nach Calbe getrieben. 


Nachdem Capitain Beder von Nienburg vfzog, wurde 
ein Schwedifcher Obr. Leutenant Vlaufhauſen mit 
4 Compagnien Tragonern einquartiret, welchen an 
fangs geliefert werden müßen. 

6 Wifpel Hafer. 

6 Schock lang vnd kurtz Stroh 14 tag. 

Es hielt auch diefer Obr. Leutenant gantz wenig Com- 
mando, ließ Zu, feinen Soldaten, vf dem Vorwerd 
Zu trefhen, auch fonften alles vnıb Zu zerftören, 
hadten vnd rodeten, jchütteten dem Gefinde die Betten 
auf vnd nahmen das Zeug mit, haben Korn gejadt 
ı Wipl. 12 Scheffel. 


Item der Burrgemeifter Zwang die Leute Zu Nien- 
burg, auß jedem Haufe, daß fie aus den Borwerden- 
fcheunen, das getreide in bunden an die Saal muften 
tragen helfen, exftredt fi) vf 2 Sechzig Haffern, denn 
die Banſen darein der Haffer gelegen, fein die mauren, 
big and Dad voll geweſen, erftredt ſich wie folget 
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30 Wſpl. Hafer. 

15 Wipl. von Sechzig Gerften aus der Stoppel Panfen. 
5 Wipl. von 24 Schod Gerften aus der Mittel Banfen. 
2 Schzig Rockhen. 

1 Sechzig, 6 Schod Weiten. 

2 Wipl. Gerften vndt Hafer die Furirer trefchen la— 
gen, vor fih, dan fie allzeit mit waren neben einem 
Gapitän. 

4 Wipl. 6 jchfl. Weiten. 

1. Erbfen, jo ich über die Pferdeſtälle verftedt, 
doch gefunden vnd weggenohmen. 

40 halbjährige ferfhen, die die Soldaten todt geftochen 
vndt mit genohmen vf befehl Captens Galenbergs. 
Undt obgleich bey oberwähnten Obr. Leutenandt bey- 
de8 der Herr Ambtichreiber Martin Gerlad, fo 
wol aud) ich, nebft praesentirten Verehrung vmb fol- 
her gewaltfamer vnordentlichen fouragirung abwehrung, 
vndt verboth, etzlich mahl bittenlich angehalten, aud) 
von ihm verwilliget worden, hat es doch nicht lang 
gewehret, jondern durch vielfeltige anregung feiner Ca- 
pitenen jeine Zufag fallen vnd den Soldaten allen 
willen gelaßen, Ya letlich mic) vndt die trefcher be- 
trauet, wir fchaffen das Korn heimlich bey der nadıt, 
auf den ader vndt fäeten, wenn er dahinter käme, 
wolte er vnß in Thurm fteden, auch mir jo viel ftöße 
geben laßen, alß ich meulich bekhommen hette, welches 
alles die Leute vndt trefcher mit. angehört. 


derner auch Capitän Beder, al ihm etlich Haffer, 
vndt Lemmer folte geliefert werben, ſolche aber von 
den Sächſiſchen Parteien weggenohmen worben, hielt 
er hernad feine ordnung mehr, gab feinen Soldaten 
vnd Jungen, rein vnd unrein Korn Preiß, denn id) 
dazumahl ſtets müßen trefchen laßen, fo Zuſammen thut 
9 Wiſpel Gerften. 

5 Wſpl. Weiten. 

20 Schfl. Erbfen. 

4 Schod Hafergarben mitgenohmen. 

8 Bienenftöce, andere Soldaten vfgefchnitten und Zu 
nichte gemacht, ein Capiten folches felbften mit ange— 
ſehen, alf ich darzu bin kohmen. 

Volget auch ferner, was die Schwediſche Salvaguardi 
anlanget, jo wurden nad der Plünderung vf den 3ten 
Zag 2 Reutter, von dem Schlangifchen Regiment 
ing Vorwerk gelegt 8 Tage, denen nebft Futter vnd 
Mahl an 

Gelt geben müßen 

2 Schfl. Weitzen 1 Tragoner geben, der 4 tag vf 
Salvaguardi gelegen von Capiten Bedern. 
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Nun folget waß etliche Chr. Sädf. Partheien (ehe 

die ganze Sächſiſche Cavallerie umbher einlogiret 

worben) fo eingefallen, weg genohmen haben. 

Den 2 Februarü ift eine Partei Croaten eingefallen, 

mir ondt den meinigen Hart Zugefagt vndt gejchlagen 

vndt mitgenohmen wie folget 

1 Wagen vndt Schlitten mitgenohmen. 

2 Wilpel 18 Schfl. Haffer. 

2 Süde Mehl. 

2 Scheffel Erbſen, jo ich gefauft Zu Wetlig. 

Die überbliebene Kleider, Yeinenzeug vnd alle Vietualien, 

fo fie mitgenohmen, ja daß nit ein biflein brobes, 

geſchweige was anders geblieben. 

Undt ob ich gleih, big vf den Tod verwundet Zu 

bette lag, wurfen fie mich dod) herauf, nahmen mir 

die Kleider vndt Bethladen unterm Leibe weg. 

Eine Tonne Bier, vndt etliche Lägel gefiillet, mit weg: 
enohmen, vndt ein theild in Keller laufen Lafen. 
Eine Hofe Butter, 

4 Tonne Käſe. 

Ueber das, alß fie nun alles außgeplündert hatten, 

nahmen fie Wifche Feuer, drohten den Schafftall an- 

zufteden, ſolches abzuwenden mußte ich nebft vielfäl- 

tigen Bitten, vmb Verſchonung 

geben, 

Für ein Paar Stiefeln. 

Item, do die Sächſiſchen Parteien jo ftard vf Calbe 

gingen, vndt unter andern im rüdweg einfielen, naf- 

men fie: _ | 

2 Wſpl. Haffer. 

31 Pemmer. 

Als am 19. Tag Aprilis die gange Sächſ. Cavallery, 

vf den benachbarten Dörffern einquartiret, fielen fie 
ein vndt nahmen 

100 Stüd Schaf. 

8 Pferde, jo ih I. 3. On. Vorwerk Zum beten 
wieder erfauft, auf Befehl Commissarii Rittmeiftere 

Sindhen. 

1 Wſpl. Gerften, fo Zu Mal werden follen, vf der 
Scheunthelen verftekt, gefunden. 

15 Schfl. Roden, fo in der dundeln Kammer ver: 

ftedt, gefunden. 
14 Schod Rodengarben vf den Wagen nad; Latdorf 

geführet. 

2 Faß Bier an Gefäßen, vnd etlichen Lägel gefülkt. 

Bon höltzernen gefüß an Milchfägern, Wannen, Thü— 

men vudt "dergleichen mit weggenohmen; auch jeinb am 
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5 Schod Weitzen, 

2 Schock Roden, die Aehren abgefchnitten. 

Diefes alles ift am 19 Aprilis vf einen Tag geſche⸗ 
hen, obwohl id; 2 Salvaguarden von Tragonern ge: 
habt, Hat es doc) das geringfte nicht Helffen wollen, 
fondern es feint die "Salvaguardi neben meinem Ge- 
finde herunter gejagt worden, 

Diefelbige Naht, ein Foriver Rittmeifter, Finden 
Bekanter, Zu Wetlig, mit etlichen proviantwagen vndt 
Mufquetiren, erft Zu Nienburg geweft, alda ein Rad 
geholet, vf dem Vorwerck gelegen, den Schlagbaum 
aufgehauen, viel Korn Zu nicht gemacht, diejen hat 
ein DBitrger von Nienburg hinabgebracht, haben ge- 
ſchlachtet 

8 Schweine, 

Etlich Wagenzeug verbrandt, 

4 alte vndt 24 junge Gänſe verbrennet. 


Hierauff Rittmeiſter Chriſtoph Finde 2 Salva- 
guardi Reutter vom Jung Taubiſchen Regiment 
vndt Obr. Wachmeiſters Compagnie vf das Vorwerck 
geleget, ſo nicht mehr geholffen, alß daß ſie den ge— 
treidereſt vf demſelben vor ihre hohe Officirer, wider 
die gemeinen Soldaten verheget, vnd die Gebeude des 
Hofes vertheidiget, dan alſobald darauf die hohen 
Officirer (jo alle uf Rittmeifter Findhens hof Zu 
Wetlitz logiret) Hofmeifter mit ihrem Gefinde vndt 
Tindens Knechte vndt Bauern, vf das Vorwerck 
fommen, viel Sclägel, Schippen, Harden mitbradt, 
etliche tage trefchen und wegführen laßen. 

5 Wipl, Rein Korn, fo fie getrofchen an Weiten, 
Roden vndt 4 Wſpl. Haffers. 

14 Schfl. Gerften. 

6 Fuder Roden vndt Weiten in Garben am erften 
tag weggeführet naher Wetlig, noch 10 tag ftill ge— 
legen, täglih 3 Fuder Stroh, vndt 3 Fuder verjchla- 
gen weggeholet, Haben alfo das Getreidig vnd Stroh, 
alles weggetragen vnd gefichert, jo vf dem boden vndt 
in der fcheunen gewefen, vnd gewachſen ift. 

1 Faß Bier nad) Wetlig dem Obr. Wacmeifter 
ſchicen müßen, vf Befehl Rittmeifter Finckhens. 
Do die Sächſiſche Cavallerey auff den benachbarten 
Dörffern alhier herumb quartier gehabt, feind nicht 
allein die Wiefen, Buſche (verderbt), jondern auch das 
Getreide, Weiten, Rocken, Erbjen, Gerften und Haffern, 
jo alles 3 Wochen gelegen, die Vögel halb aufgefrefien, 
da ein theil nuhr gepoft (?), das andere aber vngepoſt 
vndt geegt hat mühen "bleiben zc. 
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Alfo daß der Schaden an diefem fich erftredet jo ver- 
derbet im felde v 

5 Sechzig Öerften 

2 Schzig Weiten 

30 Schock Roden 

1 Sechzig Haffer vndt 8 Schod 

20 Schod Erbjen 

1 Wſpl. 12 Schfl. Rübſahmen, thut in Allem — 
Alß of dem VBorwerd ſtets Zu bleiben mir nicht müg- 
lichen gewejen, auch durchaus nichts verteidigen kön— 
nen, hab idy mic) hinüber vf Nienburg gemacht flei- 
Big aber vf dem Vorwerck ab vnd Zu gewefen, das 
Gefinde ſtets darauf gehalten, hab ich etliche fachen 
nad) Nienburg vfs Schloß gebracht, weldye aber in 
vnterſchiedtlichen Plünderungen darauf gegangen, alß 
4 Pferde vndt 1 Füllen, 9. 5. ©. Vorwerk Zum 
beften wieder erfauft, of befehl Rittmeifters Find, fo 
weggenohmen worden. 

14 Schock Hüner, fo ich theil® Zu Grimfchleben ver- 
theidiget, nad) Nienburg vfs Schloß gebracht, theils 
auch wieder erfaufft. 
32 alte Gänſe vom Schloß. 
1 Wipl. Malg weggenohmen worden. 
4 Schfl. Mehl. 

20 Brodt. 
9 Seiten Sped. 
Bon 3 Schweinen frisch gefchlachtet fleifch vndt Würſte. 
2 Hoſen Schmalk. 
8 Kumpte. 
2 Sattel, fo von dem Vorwerd Martin Gerlach's 
des Amtsfchreibers Hauß getragen, weilih Zu Grimfd- 
leben vnd vfm Schloß nichts hab vertheitigen Fünnen. 
2 Schod Sadthrel. 
Noch etliche Kleider, Leinen und Bethgeräthe von der 
Kirche genommen. 
Item ift mir, al dem Pachtman, 19 Wipl. allerlei 
Getreidig genohmen worden. 
Nachdem die Sachſiſche Armee jüngſt won Hier weg: 
gezogen, feind Richter und Schöppen Zu Nienburg, 
vf anregung Kittmeifter Finckens Zu Weltlig, vf 
das Vorwerk geſchicket, daß felbige durch fie befid- 
tiget worden, waß nun an iübermäßigem Borrath fie 
befunden, werden fie ihrer Pflicht nad), mit wahrheit 
berichten können. Ob diefem Allen können aud) die 
Treſcher und das Gefinde, wie es Alles ergangen vnd 
fich begeben, mündlich berichten vnd ausſagen. 
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Vieheſchäden. 
Alß die Sächſiſchen das Fürſtliche Haus Bernburg 
erobert, vnd vnter andern eine ſtarcke Partei vf Calbe 
ging, vnd do ſie wieder Zurück kam, wurden etzliche 
reutter von denſelbigen vf das Vorwerck geſchickt, 
welche weggenohmen 
54 Stück großrindvieh, den Schaffer ſehr verwundet, 
vndt viel —* geſchlagen. Uf den Abend kam wie— 
der eine andere Partei, fielen ein, ſchlugen mich vnd 
den Praeceptorem darnieder, nahmen das ander bei— 
des, Vorwercks vndt Bauern, großrindvieh alles 
hinweg, 
40 Stücke. 
Etliche wenig tag hernach kam eine andere Parthei 
vndt theten mich wieder mit Parten vnd Hämmern 
ſehr Zerſchlagen, das alles Volks mit angeſehen, die— 
ſelbigen holten weg: 
10 Füllen, 9jährige und ein Zweijähriges. 
31 jährige Kälber. 
Denfelben Tag wurben noch genommen: 
34 Schock Schweine, blieb nicht ein einiges aufm 
Borwerd. 
Nahmen vollends alles Federvich an Hiinern, Gan- 
fen, Enten. 


304 Stüd Schaffe, bey vnterfchiedenen Malen weg: 
genohmen. 

Den 22 Junil vmb 4 Uhr famen 40 Reuter aufs 
Borwerd mit gewalt, waren dabey 2 Leutenant 1 
Cornet, fragten nichts nad) der Guardi, lagen bif 
vf den andern tag, biß vmb 1 Uhr, mähten das 
Graf aufm Buſche vndt in den Wiejen ab, machten 
auch den Garten mit den Pferden gar Zu nichte, 
brachen Obftbäume entzway, nahmen das Brot, fo id) 
dem Gefinde erfauft, ten den armen Leuten 3 
Schfl. Brodtlorn, brachen in der ſcheunen alles in 
Stüden, ift vnmöglich daß alda ein menjc ein bißen 
brodt behalten kondt, 

an Schaden fo fie gethan. 

Folget ferner, was vf die Sächſiſche Salva Guardien 
gewendet worden. 

Zween Tragonern, einer von Haumiten, der ander 
von Princkhiſchen Regiment, vf 10 tage an Gelt 
geben. 

Bor Bier 

9 Schfl. Weiten, fo ihrem Commandanten nad) Calbe 
von Nienburg gefchidt werden müßen, verlegt, fo 
Nienburg dem Borwerd wieder erftatten fol. 
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3 = — : Bor Speilf’ vnd Bier denselben. 

2 = — » (Einen Tragoner vom Princkiſchen (Brind) Regiment 
2 Wochen, Item vom Jung Taubifhen Regiment 
Dbr. Wachmeiſters Compag. 2 Reutter, Hr. Kitt- 
meifter Finckh vf Salvaguardi eingelegt, welde 
Keutter ftets, etliche bey fich gehabt, daß immerzu 6 
vndt 8 Perfonen, Item Zu 7 vndt 9 Pferden, in 
futter vndt mahl erhalten werden müßen. 

5 = — = 18 Schfl. Futter. 

4 =: — ⸗ An Gilt. 

4 — = Bor efen vf 10 tag. 

1 = 22 =» Bor Bier. 


Alß die Sächſ. Armee wiederumb aufgebrochen, vndt 
nad) Magdeburg Zugangen, hat e8 bie noth erfordert 
2 andere Reuter 8 tag vf Salvaguardi vom Jung: 
Taubifhen Regiment Zu behalten, dem geben: 

2 = 12 = baar Gelt. 

3 = 21 = vor Ehen vndt Trinden. 
Einem Mufquetiren vom Schleunig Regiment Zur 
Salvaguardi gehabt 11 wochen, dem gegeben 

11 = — = An Gelt, 

22 = — = Öfen vnd Trinden, wochentlih 2 Thaler. 

10079 Thlr. 7 gr. Summa Summarum. 

Die specificirte Kriegsfoften vndt Schaden feind von 
dato 14 Januarii biß hieher Johannis vff dem Fürftl. 
Borwerd Grimfchleben gejchehen, vnd aufgangen, 
welches alles, fo offt fich etwas begeben, 3. F. ©. 
ondt dero Ambtsrath Heren Johann David Wiek 
ich ausführlich, ſchrifft- vndt mündlich geflagt vndt Zu 
wißen gemacht habe. 
Waf aber von Johannis Baptistae 1635 bis vf den 
14 Januarii Ao 1636 vfgangen, das ift albereit Y. 
%. ©. dero Herrn Ambtsrathen, fo auch dem Ambt 
Nienburg specifieiret eingeſchickt vnd übergeben wor: 
den, in weldyer Zu ſehen, mit waß großer mühe vnd 
vnkoſt ich hab haufgehalten, vnd waß große ge 
fahr offtmals ich aufftehen, wie id) dann aud) im: 
mer 3 Pferdt vf Salvaguardi vndt Confoy halten 
miüßen. 


G. 
Kriegsfhaden des Fürftl. Borwerfs Borgftorff, fo demſelben 
von dem 14. Januario 1636 bis dato von dem Schwediſchen 
vnd Chur Sächſiſchem Volck allerſeits gewaltſamerweiſe Zu— 
gefügt, allermaßen wie folgt. 


360 Thlr. — gr. 15 Wſpl. Weiten durch anzündung der Schweden 


in der Scheune an Zwo Sechzig verbrant jedwedet 
Zu 24 thlr. 
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30 =: — :- 21 Wipl.Gerften an 3 Sechzig in der Scheune ver: 
brant, denjelben Zu 20 Thlr. 

2400 =: — : 120 Wipl. Gerften an 8 Sechzig in der Scheune 
verbrant, denjelben Zu 20. - 

1190 _ ⸗ ea Wipl. Haffer an 34 Sechzig in der Scheune 
verbrant, denfelben Zu 20 thlr. 

142 =: — 6 Wipl. Weisen vom Boden genonmen. 

160°: — : 8 Dipl. Roden vom Boden genommen. 

200 = — = 10 Wſpl. Gerften vom Boden geholt. 

120° =: — =: 6 Dipl. Hafer vom Boden geholt. 

10 = — =» T4 Dipl. Erbfen verbrant, zu 24 thlr. 

100 =: — =: 5 Dipl. Mehl vom Boden. 

50 = — = 2% Wipl. Maltz vom Boden. 

240 = - 10 Dipl. Weißen an Zwo Sechzig im Felde bie 
Chur⸗Sächſiſchen verderbt. 
150° — = 74 Dipl. Roden diefelben an ein Sechzig im Felde 
verberbt. 
75 =: — =: = 35 Ziehenden Pferden, jedes Stüd Zu 25 
hir. 
60 = : an vier Zweijährigen Fohlen. 
60 = — = an 51 Stüd Rindvieh. 
40 =: — - an 3 Schod großen Schweinen jedes Stüd zu 
3 thle. 
120 =: — = ein Schod Mittelfchwein. 
30 ⸗ — = an ein halb Scod Ferdel. 
80 = — = an 400 Hammel Zu 2 thlr. 
450 = — = an 300 guter fchafe, das Stüd zu 14 thlr. 
125 = — = 250 Lemmer jedes Zu 12 gr. 
22 = 12 45 alte Gänſe. 
5 = 15 = 45 alte Enten. 
30° =: — =: 4 Schod Hiüner. 
6 = — = 12 Ralecutifh Hitner. 
160 =: — = adt gute Wagen. 

12 =: — = Üigden (Eggen). 

20 =: — = vier Pflug mit allem Zubehör. | 
100° =: — . an Sattel, Wagenfeile, Kombte, Schlen und Ketten. , 
100 ⸗ — = 10 Reel, Zwo erden Topf und Zinnwerd. 

30 — = eine Alte Pfanne, 

80 =: — = an BViergefähe, Milchgefäüße und Holger Zeuge. 

60 =: 7 — = an PBiftolen vnd Mufgneten. 

150 - — = an Betgewant, Leinengeräth und Kleidung. 

30 =: — = an Sclößern verderbt. 

50 ° =» — = an thorthiiren verhefpen. 

0 ° = — = von 10 Schweinen, fo wohl gemeft, vnd etlichen 

Schafen alles Fett, Würfte, Sped. 

20 = = an Kefe vnd Bırtter. 

16 =: 16 - an50 Süden. 

6 > -Fenſter vndt Ofen verberbt. 
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10 =: — = Bwei große Faß Bier. 
— 2 Hopfen genommen. 
— = An Scheunen vndt Ställen verbrandt. 
Summa alle dieſes ſchadens 
ohne die Gebeude tut 
11195 Thlr. 19 gr. 


H. 
Kriegsſchaden des Fürftl. Borwerds Weidegaft, von dem 14. 
Januario 1636 bis dato, fowol von den Schwediſchen, alf den 
ChurSächſiſchen Böldern, gewaltfam- und vnabwendtlicher 
weife Zugefüget, in maßen alß folget: 


— gr. 5 Wipl. Weigen vom Boden zu 24 thlr. 

40 =: — = 2 Wipl. Roden vom Boden zu 20 thlr. [Die Chur: 
430 =: — : 21 Wipl. an 3 Sechzig aus der Scheunen. ) Säcdhjfifchen 
30 =: — = 15 ®ipl. Gerften vom Boden, geholt. 
200 =: — = 10 Wſpl. Haber vom Boden, 
co =: — =: 30 Wipl. Haber an 2 Sechzig aus der Scheunen, 

etwas die Schwediſchen. 

AU = - 1 Wipl. Erbfien vom Boden. 

40 =: = 2 Wipl. Mehl. 

2 =: — : 1 Bfpl. Maltz, vom Martin Baldamo Zu Bern: 

burg erfaufft, vom Boden geholt. 
An Pferden vnd an andern Vieh: 
340 = — = an 17 Pferden, jedes dem andern Zu Hülffe Zu 
20 thlr. 

0 =: — = an Neun jährigen fohlen, jedes Zu 10 thlr. 

2350 =: — = an 2% Stüden Rindvich, jedes Zu 10 thlr. 

150 =: — = an 50 großen Schweinen, jedes Stüd zu 3 thlr. 

15 =: — = an 30 Ferdigen, jedes Zu 12 gr. 

300 =: — = an 150 Hammeln, ieden Zu 2 thlr. 

630 = — = an 420 guten Schaffen, iedes Zu 14 thlr. 

30 = — = an 30 Yährlingen. 

200 =: — = an 400 Lämmern, jedes Zu 12 gr. 

5 = — = an 30 alten Gänfen. 

2 = 18 = an 30 alten Enten. 

30 = — = an 4 Shod Hünern. 

An Wagen und allem andern Hausgerätht 
10 = — = an 5 guten Wagen mit aller Zubehörung. 

oo = — = an Wagenfeilen, Kumten, Schlen, Sättel, Ketten, 

vnd andern Gezeng. 

3 =: — = an 5 Kefeln, darunter ein Zimblic großer Zum 

Brauen, 3 eherne Töppe vnd andern viel Zinnwerd. 

48 = — = an 10 Bierfahen, milchgefäßen, vnd allerhandt eifern 

vnd hölgern Gezeugk. 

88 — = an Bettgewanth, allerhandt Leinengeräthe vnd Klei— 


dungen. 


” n ” 
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r. an Bladt (?), vnd Borhengfchlö ern, ite a 
s ben vnd deren jchlößern ie 2 — — 
— — an Thüren vnd Heſpen verderbet vnd Zu nichte ge⸗ 
— <a 
— = Bon7 fetten Schweinen, einem Rin 
alles fleiſch, wirft vnd fett. PN Rat 6 Eihaffen, 
an Butter, Käſen und lichten. 
an 30 guten Säden. 
an 10 Glas fenftern vnd 19 eigern Stäben, item an 
2 Kahelöffen, verderbet und entzwei geſchlagen. 
18 = an 1 daß Bier von Baltzer Fauften Zu Bernburg 
gefaufft. 
Summa Summarum 
des Schadens 4390 Thlr. 8 gr. 


u 


ol! 


I. 
Liquidation 


was Henning Stammern Zu Wedlig vom 14. Januar biß vf 
den 29 Aug. Ao. 1636 vom Kriegsvold vor Schaden geſchehen. 


1100 Thlr. wegen 55 Pferde fo genommen worden, das Stück Zu 20 


960 

240 
1000 

125 


160 


40 
20 
30 
30 
100 
200 
78 
30 
1000 


300 


200 


200 
200 


“ “ u“ u 


“ “ “u “ u“ „ u“ n " 


thlr. gerechnet, da doch Pferde darunter gewefen, fo 50 vnd 
60 thlr. hetten gelten milßen. 
wegen 120 Henbter Rindvieh, das Stüd Zu 8 thlr. 
wegen 2 Schod Schweine das Stüd Zu 2 thlr. 
wegen 1000 Schafe, das Stüd p. 1 thlr. 
wegen 500 Lammer, fo genommen vnd mehrentheil® verderben 
müßen, weiln die Lammſchafe darvon genommen, das Stüd 
6 gr. > 
wegen 16 gemefter Echweine, fo exit geſchlachtet, darvon alles 
an Sped, Würfte, Fleiſch weggenommen. 
wegen 2 Ochſen fo gefchlachtet gewefen. 
wegen 20 Schafe, fo in den Rauch geſchlachtet gewefen. 
wegen 2 Schock Genfe, eine p. 6 gr. 
wegen 6 Schock Hüner, ieded 2 gr. 
vor Butter vnd Käſe, jo in Vorrath gewefen. 
Baar Geldt, jo genommen worden. 
Dem Schwediſchen Major Klingfporn contribuiren miüßen. 
Sonften auff Guardien jpendiret. 
Auffs geringfte fo meiner Seligen Frawen und mir an Perlen, 
Silberwergk, Kleider, Leinengeräthe, Piftolen, Rören, ſchönen 
Degen vnd andern genommen worden. 
wegen 10 gebetter Bethen, fo genommen vnd verderbet worden, 
Eines Zu 30 thlr. 
auffs allergeringfte an Zinnenwergk, Keſſeln vnd anderm Kü— 
— vnd Hausgeräthe, ſo genommen worden. 
as im Hauſe an Kiſten, Laden, Schränken vnd anderm Zer— 
ſchlagen vnd verderbet. 
An Wägen, Geſchirr auf die Pferde vnd ander Zeugk, Zum 
Ackerwergk gehörig. 


790 


Thlr. 
2000. = wegen 100 Wipl. Getreide, ch mehr denn weniger, fo im ber 
Sceunen vnd vf dem Boden vorhanden geweien an Weiten, 
Rocken, Gerften, Haffern vndt 10 Wipl. Erben. 


1225 = wegen 49 Wſpl. Roden, den Wipl. Zu 25 Thlr., wie er bie 
je8 Fahr wohl gelten wirdt, So Zurüde blieben: dan 16 
Wſpl. gefetet worden, worvon nicht mehr dan 3 Sechzig ein- 
geerntet: Auß vrſachen, daß die Reuter, fo in den Oſtern fid 
nad; Wedtlig vnd Wißpitz geleget, ſolchen abgemeihet, vndt ver: 
derbet, was aber eingeerntet, ſolches Nachwachs ift, daß das 
Schock nicht voll 2 Schfl. giebet: Iſt aufs 4 Korn gerechnet. 


3000 =  darzugefeßet, fo fie meinen jeligen Schweftern an Gelde, Ber 
len, Sammet- vndt Atlaß- vnd Seidenögfen genonmen, 


Summa 12238 thlr. 


K. 


Speeification 

derer Schäden, fo dem wohledlen x. Sigismundt von Hagen, 
Churfürſtl. Durdlaudtigfeit Zu Sachſen wohlverordneten 
Herrn Oberauffeherk der Graffhafft Manßfeldt Sehl. hin- 
terlaßene Erben, auff ihrem Ritterſitze Zu Preußlig, von 
der Kayſerlichen, Churfähfifhen vnd Schwedifchen Solda- 
tesca von dem 14 Januarii bif vf den 19 Auguft diejes 1636. 
Jahreß dur Abnahm vnd vielfältig befhehener Plünde: 
| rung, Zugefügt worden, wie folgt 


An vnausgetrofchenen Getreydig 
30 Schod Rocken, jedeß Schod Zu 3 Schfl. tyut 3 Wipl. 18 


Schfl., jeden Wſpl. pro 20 thlr. 75 thlr. 
8 Schod Weiten, jedeß Schod zu 2 Schfl. 22. thut 20 Schfl., 

jeden Wſpl. pro 24 thlr. 20 
15 Schock Gerſten, jedeß Schock Zu 6 Schfl. — thut 3 Wipt. 

18 Schfl., jeden Wſpl. pro 20 thlr. 75 
10 Schod Haffern, jedeß Schock Zu 6 Schfl., — thut 2 Wipt. 

12 Schfl., jeden Wſpl. pro 20 thlr. 50 = 


Summa 220 : 


So mehrentheilg von den Churfächfifchen, wie fie vmb Halla Herumb gelegen, 
außgetrofhen worden, vndt foldhes in ihre quartiv mitgenommen haben, ja 
nicht ein. Bund Stroh in den Scheuren gelaßen , fondern alles fo rein hin- 
weg genommen, daß auch die faften iiber auf obgedachtem Gütlein nicht eine 
Handt voll von Sommergetreydig hat können aufgefegt werden, welchen ſcha— 
den die Hagenfchen Erben aestimirt halten auff 500 thlr. pro se. 


Item, 
n —— eingerißen vndt verluſt gemacht, der ſchade wird aeſtimirt auf 
thlr. 
Summa Summarum Aller ſchäden, fo dieſem Gütlein Zugefügt 
worden, thut 780 thlr. 
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L. 
Liquidatio, 


was mir, dem Nittmeifter Finden in Wedlig, von den Schwe— 
difhen, Kaiferlihen und Churfähfiihen dur Plünderung vom 


14 Januarii bis den 29 Angusti des 1636 Jahrs abgenommen 


worden. 
An Silber, geprägten Goldſtücken, Gejchmeiden, Perlen, Ringen, 
vndt Kleinodien 
30 Stüde Kuhvieh jung vnd alt jedes Stüd 6 Thle. 
38 Pferde, jung vnd alt Vich, jedes 15 thlr. 
600 Stück Schafvieh, jedes 1 Thlr. 
150 Lemmer, jedes Stüd p. 12 gr. 
75 Schweine, groß vnd Hein, jedes 2 Thlr. 
An Kleidern, Betten, Yeinengeräth vnd andern Fahrnüßftüden 
An Kutzſchwagen, Calleſchen, Wagen, Pflügen vnd Eggen ver- 
brandt vndt weggenommen 
An Kutzſchzeugk vnd andern Geſchirren 
An Piſtolen, Degen vnd andern Rüſtungen, Büchſen, Satteln, 
vndt Zeugk au Zwey Reitpferde 
An Zwey, Halßvhren 
An Bier im Keller 20 Faß, jedes 6 thlr, thut 
Ungeſchlachtet Vieh 
24 Schweine, Zwey Rinder vnd 20 Stück Schafe 
An Gaͤnſen, Hünern, Enten, indianiſchen Hünern und Tauben 
An Contribution vnd salviguardengeldern 
An Getreidich in den Scheunen vnd vff dem Boden vernichtet 
vnd verfüttert 
18 Sceffel Erbfen, jeder 1 thlr. 
5 Wſpl. Noden, jeder Wipl. 21 Thlr. 
20 W. Gerften, jeden Zu 20 Thlr. 
An Futter, Stroh vnd Hew 
Im Felde 
abgejreget vnd vernichtet, geichäßet vf 
60 Schod Weiten vnd Rocken, jo im Einerndten Zurüd ver- 
blieben, feind 7 Wſpl. 12 Schfl. Getreydid) jeder Wispel 
p. 24 thlr. 
Deßen Strohabgang 30 Schock 
Im Scäferhofe an Sparren niedergeriffen vnd abgededet, jol- 
ches wieder Zu machen koſtet 
Summa ſothanan ſchadens 
6834 thlr. 


2500 Thlr. 


180 


30 


— 


= 
— 
- 
= 
— 
= 


10 Feldthuffen Landes vnbeſahmet verblieben, keine Brache gepflüget, kein Fu— 
der Mift geführet worden, So hat aud) an Rüben vnd Kraut nichts erbauet 


werden fünnen. | 


M. 
Berzeihnüß, 


was dem Dorf Wedtliß von der Kaiferlihen, Churſächſiſchen 
und Schwedifhen Soldatesca vor ſchaden Zugefüget worden, 
vom 14 Januarij bif vff den 29 Aug. in diefem 1636. Jahre, 


wie folget: 
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Andream Shwenden, Richtern Zu Vebtlig 


abgenommen vnd verfüttert worden: 


4 Wiſpel Weigen, jeder Scheffel 1 thfr., thut 96 Thlr. — gr. 
8 Wipl. Roden, jeder Scheffel 21 gr., thut 168 = — : 
20 Wipl. Gerften, jeder Scheffel 20 gr., thut 400 =: — : 
12 Wſpl. Haffer, jeder Scheffel 12 gr., thut 144 = — : 
12 Sceffel Aerbeßen, jeder Scheffel 1 thlr. 12 = — : 
3 Scheffel Widen, jeder 1 thlr. 30 20— =: 

An Schneideftroh vor 0 = — : 
28 Pferde jedes 15 thlr. 420 = — : 
30 Kühe, jede 5 thlr., thut 10 = — ⸗ 
50 Schafe, jedes 1 thlr., thut 0 = — : 
30 Schweine, jedes 2 thlr., thut 60 = — : 
16 alte Gänfe, jede 12 gr. 8 . — ⸗ 
30 Hüner, jede 3 gr. 3 138 ⸗ 

8 Enten, jede 3 gr. l =: — : 
Am bahren Gelde und Contribution dem Oberften geben 8 = — 

3 wohlbejcjlagene Wagen, jeden 20 thlr. 60 = . 
Bon 3 Spann Gefdirr I: 5 = 
An Kleidung vnd Bethgewandt | 100 =» — : 
Bor Sped, Wirfte, treige fleifh, Butter, Käſe 110 =: — »s 
Bor Bier vndt Brodt 10 = . 
An Thoren vnd Thüren, an Gebeuden ſchaden 0 5 
Schweinskoben, Mehlfaften und Hausgeräth DO — 
An Weitzen vnd Rocken im Felde 22 Morgen mit den 

Pferden Zu nichte gemacht, wirdt derowegen der halbe 

theil Zum nutze gerechnet, verbleibet 11 Morgen Zum 

jhaden jeden Morgen 6 thlr. thut 66 = — ⸗ 
13 Feldthuffeg Landes vnbeſehet verblieben, fein Brach— 

feldt gepflüiget worden, aud) fein Fuder Mift hinaus: 
geführet 

hujus 2151 thlr. 18 gr. 
Jacob Hermfßdorff Pfarrer. 
7 Wiſpel allerleyg Korn, jeden Wipl. 20 thlr. 140 Thlr. — gr. 
4 Scheffel Linſen A 2 — : 
8 Schod Yangftroh 8 2: — ⸗ 
6 Morgen Roden und Weigen im Felde abgemeht, jeden 

Morgen p. 6 thlr. thut — —- 
3 Pferde, 2 Zu 15 thlr. und 1 Zu 10 Rthl. gerechnet 40 = : 
12 Kühe, jede 5 thlr. 0 =: — ⸗ 
53 Schafe, jedes 1 thlr. BB = — ⸗ 
12 Schweine, jedes 2 thlr. A 2 0 — ⸗ 
5 alte Genfe, jede 12 gr. 2 =: 22 « 
14 junge Genfe, jede 6 gr. 3 = 12 = 
48 Hüner, jede 3 gr. 6 — ⸗ 
4 Türkiſche Hüner, jede 12 gr. 2— ⸗ 
5 alte Enten, jede 3 gr. — : 1 - 
Einen Heinen Wagen 6: — ⸗ 
Einen newen befchlagenen Wagen vor 20 =: 0 — : 
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6 Spedjeiten, Würfte vndt Rindtfleifch 
Kleider und Leinenzeugk vor 
8 Keſſel, jeden 2 thlr. 


3 Meffingleuchter, Zwey Zinnene Kannen und 8 © 


Allerlei Hausrath an Holzwerd 
An bahrem Gelde 


George Bothfelt. 


4 Scheffel Roden, jeden 21 gr. thut 
An Scneideftroh 

2 alte Gänfe 

2 Hüner 

2 Bethladen 

1 Manneshembe 

1 Frauenmantel 

An Hausrath verbrannt vor 


hujus 


Martin Giehrt, Schenden. 


7 Scheffel Roden, jeder 21 gr. 

16 Scheffel Gerjten, jeder 20 gr. 

2 Schfl. Haffern, jeden 20 gr. 
Schneideftroh 

1 Ruh 

1 Schwein 

1 alte Gans mit 10 jungen 

7 alte Hüner, jedes 3 gr. 

94 Faß Bier aus dem Keller genommen 
18 Maß Brandtwein, jedes Maß 4 gr. 
An bahrem Gelbe 

Sped, Würſte und treige fleiſch vor 
Butter. ondt Käfe vor 

Bor Brot 

An Fenftern ſchaden vor 


12 leere Bierviertel Zerfchlagen, jedes 16 gr. thut 


An Haufrath von Holtzwerk 
1 Scweinfoben vor 
An Thiiren ſchaden vor 


1 Wams, 2 Paar Hofen, 3 Hemde, 1 P. Strümpfe 


1 Stüde Vordroth (?) vor 

3 Tiſchtücher, jedes 12 gr. 

3 Handtücher, jedes 8 gr. J 

3 große Bett Tücher, jedes 1 thlr. 

1 bunte Bett Züche vor 

3 Küßen vndt 2 Pfühl 

Frawen Hemde, Briſtichen vnd Schleier 


hujus 


chüßeln 


60 = 
16 = 
10 = 

6 = 
50 = 


3 Thlr. 
1 =: 
— 5 
1 z 
5b = 
12 thlr. 
6 Thlr. 
14 - 
i % 
1 = 
8 - 
4 = 
2 ⸗ 
28 = 
3 > 
28 - 
. 3 P 
2 = 
1 > 
1 = 
8 - 
1 = 
3 : 
1 = 
10 = 
3 ⸗ 
1— 
1— 
3 ⸗ 
2 =: 
2 >= 
3 — 


144 ithlr. 
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Andream Kregmannen. 


3 Sceffel Roden 

4 Scheffel Gerften 

7 Sceffel Mehl vor 

1 Kuh vor 

1 fett Schwein vor 

4 Sänfe 

2 Mantel, 1 Huth, Hoſen vnd Wams vor 
Bor Bier und Brodt 

Butter vnd Käſe 

An allerhand Haußrath vor 


Hanß Güßeneiſen. 


10 Wiſpel Rocken, jeden Scheffel 21 gr., thut 
10 W. Gerſten, jeden Sch. p. 20 gr., thut 
An Schneideſtroh 

4 Pferde, jedes p. 15 thlr. 

7 Kühe, jede p. 6 thle. 

150 Schafe 

14 Schweine 

6 alte Genje 

30 Hüner 

Bor Sped, Würſte vnd treige Fleiſch 

Vor Butter vnd Käſe 

An allerlei Wagenzeugk vor 


An Thor vndt Thüren, auch andern ſchaden am Ge— > 


bew vor 
Im Felde am Roden ſchaden 


2 thle. 
3 = 
7 = 
B = 
6 z 
2 = 
10 = 
4 : 
1 ⸗ 
2⸗ 
hujus 45 Thlr 
87 Thlr. 12 
83 : 8 
10 ⸗ — 
60 — 
42 ⸗ — 
150 ⸗ — 
14 ⸗ — 
3 : — 
8 + 18 
10 ⸗ — 
BD: — 
20 ⸗ — 
15 ⸗ — 


64 Feld huffen Landes vnbeſehet verblieben, fein Brach⸗ 


feldt gepflüget vnd der Miſt im Hoff verblieben. 
hujus 537 Thlr. 14 


Peter Stangen. 
4 Sceffel Weiten 
2 Scheffel Gerften 
3 Sceffel Mehl 
2 Kithe vor 
2 Schweine 
4 Schafe 
4 alte Genfe 
8 Hüner 
2 Paar Hofen vor 
7 Hemden vor 
4 Tiſchtücher 
5 Bettlagfen 
2 Bett Zitchen 
Bor allerlei Haufgeräth 
Bor Wurſt vnd Fleiſch 


*) Sehr fehl gerechnet! 


Thlr. 
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195 
Chriſtoph Storm, 


Scheffel Weigen 4 
> MWilpel Roden, jeden 21 thlr. 42 
? Wifpel Gerften, jeden 20 thlr. 40 
> MWipl. Haffer, jeden 12 thlr. 24 
Wſpl. Erbfen 24 
Bor Schneideftro 10 
» Pferde vor 50 
; Kühe vor 18 
> Schweine vor 10 
3 Schafe 3 
' alte Genſe 3 
20 Hiiner 2 
. Wagen vor 15 
Newen Rod vor 5 
ı Paar Newe Hofen 2 
P. Stiefeln und einen Hut 2 
An allerlei Leinen Geräthe 15 
Bon 3 Schweinen den Sped und Würfte 15 
Butter vnd Käſe 4 
Bor Brodt vndt Bier 6 
An Thor vnd Thüren, am Hauß, Gebeuden vor 10 
Im Felde 5 Schock Rocken außgedroſchen 10 

hujus 315 

Hanß Langen. 

Scheffel Weitzen 1 
> Sceffel Rogten 5 
; Sceffel Gerften 5 
In Schneide Stroh 3 
Kühe vor 24 
) Schweine vor 6 
.O Genfe vnd 10 Hüner 4 
Sped, Würfte, Bier vndt Brot 5 
Keſſel vor 3 
eidung vnd Bettgewandt 30 
Des Gebeudes Schaden, allerlei Hausrath 6 

hujus 93 

Georg Albingen. 

Scheffel Roden 5 
.1 Sceffel Gerften 9 
Scheffel Mehl 2 
. fettes und 1 Hein Schwein vor 5 
3 alte Genfe 1 
7 Hüner 2 
Mantel 6 
grob grünen Rod 3 
ı Bett Zitchen 2. 
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2 Bett Tücher 2 Thlr. — gr. 
An Mannes kleidung vor 10: — s 
1 Keßel vor | 2 00 — ⸗ 
An Haufgeratt ls — ⸗ 
Bor Bier vndt Brodt J —— 

hujus 55 thlr. 4 gr. 

Andream Gotzſchen. 

5 Scheffel Weiten 5 Thlr. — gr. 
2 Sceffel Roden 1 =: 18 ; 
3 Sceffel Gerften  s» 12» 
3 Kühe 24 ⸗ ⸗ 
4 alte Genſe ar —— 
13 Hüner 1: 5; 
4 Keßel vor BE 
Bor Bier vndt Brot u ——— 
An Züchen vnd Tücher 6 5 rg 
An Thüren und Gebewben Schaden Bo ou 
An Allerlei Haußratt he 5: rn 


hujus 56 Thlr. 21 gr. 


Summa im Dorff Wedtlitz 
4029 thlr. 13 gr. 6 pf. 


N. 
Öerwißer 


Berzeihnis was der Gemeine Zu Gerwitz (Gerbiß) die Schwe— 
diſche, jambt der Churſächſiſchen Soldatesca, vom 18 Januario 
big vf den 1ten Septembris Anno 1636 gefoftet, wie ſolches 


consequenter specificiret. 


Hans Weber. 


70 Thlr. Für fünf Pferde vndt 1 Füllen. 
36 = Tür Zwey wagen. 


6 = An Wintergetveidig, voden, weißen, item an Gerſten vfın feld 


ſchaden gethan. 


30 = Fir 1 Wifpel rofhen, item 1 Wifpel gerften, fo genommen. 
70 = Tür 9 Kühe. 

24 = 16 Scaffe. 

24 = 8 Schweine. 

30 = Fir 3 Schweine vndt 1 Rind fo gefchlachtet. 
8 = An Federvieh weggenohmen. 

15 = An Kefel vndt Zinnwerd. 

40 ° = An Bettzeug vndt Kleidung. 

12 = Für Mehl. 

15 = Un Haufrath fchaden gethan. 

30 = An Geben verwiftet. 


490 Thlr. Summa. 


197 


Mattheus Schmied. 


Thlr. Für 2 W. getreidig, fo aufm feld Zu nichte gemadht. 
. = 13. Rolhen Zu Haufe weggenohmen. 
= 83 fübe. 
ı = Fürst Schwein. 
» = An Repeln. 
= An Bettzeug vndt Kleider. 
= Tür 1 Pferdt. 
= An Haufrath. 
= An Geben jchaden gethan. 
; ZThlr. Summa. 


Hans Paul. 
ı Thlr. Für 2 Pferde. 
Tür 3 Kühe. 
Für 2 Wipl. Rokhen jo in felt Zu nicht gemacht. 
An Haufrath ſchaden gethan. 
An Gebeu verwüſtet. 
für Federvieh. 
An Bettzeug vndt Kleidern. 
An Wagenzeug. 
; Thlr. Summa. 


u u " “ “ " u 


Paul Mittag. 
) Thlr. Für 3 Pferde. j 
) = Tür 7 Kühe. 
Für 14 W. Rolhen vfm Feld ſchaden gethan. 
Für 1 W. Gerften weggenohmen. 

An Kleidung. 

An Bethzeug. 

An Wagenzeng. 

Für Keßel vndt Zinnwerf. 

Für Federvieh. 

An Haußgeräth. 

An Gebeu ſchaden gethan. 

Thlr. Summa. 


r 


van un u un “a 


Baltin Herm. 
‚ Thlr. Für 4 W. Rokhen. 
: = Am Haufßgeräth. 
= Am Betzeug. 
- Am Geben fchaden gethan. 
* = Fiür Federvieh. 


— — — 


Marr Paul. 


Thlr. Fir 2 W. Rokhen, item 2 W. Gerſten. 
> = 2 Wipl. Rokhen, fo vfm felt verderbet. 
) = 5 Pferdt. 

) =: 6 Kühe 
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10 Thlr. Für 9 Schwein. 
6 Tür Federvieh. 


20 ⸗Wagenzeug. 

8 = Für Kepel vndt Zinnwerd. 
20 = An Bethzeug vndt Kleidern. 
6 = An Haufgeräth. 

10 = Am Geben fchaden gethan. 


12 = Fir 2 Schwein fo gefhladht worden. 


276 Thlr. Summa. 


Zachariae fangen Wittwe. 
30 The. Für 2 W. Rodhen weg genohmen. 


18 = Für 1W. Rochhen im feldt Zu nichte gemacht. 
32 = Fir 4 Kühe. 

15 = 1 Pferd. 

20 = Für Wagenzeng. 

10 = 6 Schweine. 

10 = Kite geichladjtet fleifh, jo weggenommen. 
10 = Fir Haufigeräth. 

10 = Tür Federvieh. 

30 = . Bethgewandt vndt Kleider. 

30 = Un Geben jchaden gethan. 

10 = Tür Kefel vndt Zinnwerd. 


15 - Für 10 Schafe. 
240 Thlr. Summa. 


Balthafar Blaſe. 
24 Thlr. Für 3 Kühe. 
« Für 10 Schaffe. 
«e Für 2 Schwein. 
25 = Für Kleidung. 
= Für Federvieh. 
Fiür Keßel. 
4 = Für Haußgeräth. 
78 Thlr. Summa. 


Sebaftian Kute. 
18 Th. Für 3 Kühe. 


8 =  BWipl. Korn im Feld ſchaden gethan. 
125 = 1 Bipl. Rokhen, fo weggenohmen. 

2 Federvieh. 
20 Kleidung vndt Bethgewandt. 


8 = Kefel vndt Zinnwerck. 


Haufßgeräth. 
An Geben fhaden gethan. 


85 Thlr. Summa. 
Hanſen Gelhorns Witt we. 


36 Thlr. Für 4 Kühe. 
4 =: 19a. 


18 
15 
3 
8 
10 
10 


va um 
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1 Wipl. Korn im Feld ſchaden gethan. 
1 Wipl. Gerften weggenohmen. 
Tedervieh. 

Wagenzeug. 

Kleidung vndt Bethgewandt. 
Haußgerath. 


Keßel. 
An Gebeu ſchaden gethan. 


113 Thlr. Summa. 


3 
5 
10 
8 
4 
5 


Thlr. 8 
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16 XThlr. 


zZ 
= 
= 
= 


Georg Schäffer. 
Für 2 Kühe. 
Für Federvieh. 
Für 1 Reel. 
An Gebeu fchaden gethan. 
Für 4 W. Korn im Felde. 
Fiir Haufgeräth. 
Für ein Fettſchwein. 
umma. 


Hans Lehmann. 


12 Thlr. File 1 Kuh vndt Kalb. 
6 1 Keßel. 


10 = Nleidung. 

8 = 4 Dipl. Korn im feldt Zu nichte gemacht. 
12 _ = 18 Schfl. reinen Roden. 

4 =  SHausgeräth. 

2 Federvieh. 

54 Thlr. Summa. 

Mihael Krang. 

8 Thle. Für eine Kuh. 

9 = Für 4 Wipl. Korn im felde ſchaden gethan. 
8 >= a Wſpl. reinen Rolhen. 

2 » edervieh. 

3 = Haufgeräth. 

4 = An Geben [haben gethan. 
34 Thlr. Summa. 

Martin Goldader. 

40 nn Für 5 Kühe. 

27 dir 14 Wſpl. Korn im Feldt ſchaden gethan. 
8 - 1MDfpl. Rein Korn. 

6 = 2 Schwein. 

10 = 1 Pferdt. 

15 = MWagenzeng. 

3 =  Pedervieh. 

8 = Kefel und BZinnwerd. 

10 = Bethgewand und Kleidung. 


3 Thlr. Haufrath. 
8 = An Gebeuden fchaden. 
138 Thlr. Summe. 


Andrei Rähln Wittwe. 
a Thlr. Für 3 Küh. 
= Für Federvieh. 
10 = Kleidung. 
-Bettgewandt vndt Leingeräth. 
-Haußrath. 
10 = Un Gebeuden jhaden gethan. 


Andreas Witte. 
Thlr. Fir 1 Pferdt. 
Für 1 Kalb. 
1 Wipl. Korn im Felde. 
Kleidung. 
Haufrath. 
An Geben fchaden gethan. 
= Fir Federvich. 
44 Thlr. Summa. 


Folget ferner, was an öden Gebeuen, die niht bewohnet fein, 
verwüſtet ift, ſolches tariret wie Folget: 

40 ar Hans Webers Gut fehaden gelitten. 

100 Andreas Rähln Gut. 


1 


nn, nn vu 


8 
4 
8 
6 
3 
4 
1 


40 = AMam Sdirlands Out. 
8 = Georg Wiſſers Gut. 
30 = Hans Gogens Gut. 
40 = Gemeine Haus. 
30 :  Beter Schönen Wittwe Gut. 
30 = Georg Klerings Gut. 
20 =  Baltin Poderfteden Gut. 
10 = Mathes Bierhans Gut. 


348 Thlr. Summa. 
Summa Summarum 2444 Thlr. 


0. 
Popziger Verzeichnis, 
was benfelben vom 18 Januario Anno 1636 bi8den 1 Septembr. 
deffelben Jahres von Schwedifher und Churfähfifcher Solda- 
tesca für Schaden Zugefügt, beydes an Gebeuden, Geräthe, 
Bieh vnd an Getreydid, fo von voriger gantzer erndte an ei: 
nem wenigen verblichen, nunmehr aber alles gänglidh ruiniret, 
verwüſtet vndt verheeret, daß nichts verblieben, wie folgt: 


Joachim Siebete. 


10 Thlr. 10 Sceffel Weiten. 
15 = 1 MWifpel Gerften. 
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10 Thlr. ein Pferdt vndt ein Füllen. 
20 = einen guten Wagen. 


= Egden vndt Pflugf. 
21 = Bon vier Schweinen vndt einem Rinde alles Fleiſch. 
15 ⸗Frederbetten. 
30 =: Eine Scheune eingeriffen die Sariſchen. 
10 =: Bier Schweine. 
20 = 3Zwo Kühe vnd ein jährig Kalb. 
30 =: 23 GStüd Schafe. 
25 = NKefel, Zinn, Gerathe, — die Sariſche. 
201 Thlr. 


100° # an Wintergetreydid vfm felde abgemehet. 
301 Thlr. Summa. 


Hans Molwoide. 
24 Thlr. 1 Wipl. 12 Schfl. Roden. 


24 = 1 Rip. 12 Schfl. Gerften. 
25 =  Bwo Pferde. 
10 = ein Wagen. 
24 = Drei Kühe. 
7 =  Bwe Schweine. 
4 = Federvieh. 
10 = an Fleiſch weggenonmen. 
15 = An Gebeude, die Sariſche. 
80 = - An dem Wintergetreydid im Felde, fo fie abgemehet. Sariſche. 
223 Thlr. 


Tobias Reuchert. 
12 Thlr. — gr. ein Kuh vndt Zwei ſchafe. 


5 = — » 6 Schweine. 

2 2 0 — ⸗ Federvieh. 

10 = 12 = 16 Schock Rocken. 

15 = — = Gebeudefchaden, Sariſche. 
15 = — = Sleidung. 
18 =: — : an Wintterlorn im Felde, Sariſche. 
77 Thlr. 12 gr 


Andreas Beutler. 
96 Thlr. 12 Stück Rindvieh. 
20 = 16 Schafe. 


18 = an 10 Schweinen. 
3 = Federvieh. 
60 = 3 Pferde. 
24 = ein guter Wagen. 
800 =: 5 Wipl. Getreydig. 
10 =: an Getreydig im Felde abgemeht. 
20 = an drei geidhladhteten Schweinen und einer Kuh. Sariſche 
30 = an Kefel, Haufgeräth, Betten. air 
20: Schaden der Gebeude. 
471 Thlr. 
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18 Thle. ein Pferd. 
18 = ein Wagen. 
6 =  TFedervieh. 
8 = 3 Schweine. 
50 = An Wintergetreybid). 
40 = Geräthe und Gebeude ſchaden. | Sariſche. 
12 Keßel vnd Federbetten. 
152 Thlr. 
Chriſtoph Plömnitz. 
12 Thlr. 18 Scheffel Gerſten. 
4—56Schfl. Mehl. 
73yo jährige Kälber. 
3 = ein Schwein. 
3 =  Teberpich. 
5 = 5 Schafe. 
2 = Butter. 
10 =  Gebewichaden. 
3 =  Hausgeräthe. die Sariſche. 
10 = Un Wintergetreide auf dem Felde abgemehet. 
59 Thlr. 
30 Thlr. Thomas Pufhmiüller an Vieh, Hausrath vnd Gebeudeſchaden. 
Georg Guder. 
15 Thlr. An ein Wilpel Getreidid). 
10 = 10 Schafe. 
5 =: 2 Schweine. 
2 = Tedervieh. 
10 = An Bictualien. 
42 Thlr. 
Ferner die Sariſchen: 
10 Thlr. Schaden au Gebeuden. 
3 = Hauögerethe. 
15 =: An Winterforn vnd Zwo morgen Gerſten abgemebet. 
28 Thlr. 
Summa der Schwedifchen Summa der Churſaxiſche 
108 Thlr. 51 Thlr. e 
Summa beides 159 Thlr. 
Hans Nudelt. 
8 Thlr. 12 Sceffel Korn. 
10 = GSped vnd Fleiſch. 
8 = 1 8ub. 
5 = Bwo Schweine. 
5b = Kefe und Butter. 
3 =  TFebderpieh. 


802 
Balentin Schnitzend arel. 


10 
10 
15 
35 
20 
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Folgen Sarifde: 
Thlr. An Winterforn vfm Feld abgemehet. 
= Leinen Hausrath. 
= Gchaden an Gebeuden. 
Thlr. 
Thlr. Der alte Hirte an Korn, Bich, Gerethe und Gebeudefhaden von 
den Schwedijchen. 


20 = Martin Krug an einer Kuh, Haus vnd Peinengerethe, von den 
Schwediſchen entnommen. 
60 = Der Pawrenhoff an Gebeude verwiiſtet, von den Sariſchen. 
15 = Georg Meylein an Gebenden, Yedervieh vnd Gerethe. 
30 =: Andreas Damme an einer Kuh, Schwein, Federvieh, Gerethe 
vnd Gebeude. 
8 = Beter... im Hauſe ſchade geſchehen. 
Summa des Schwediſchen Summa des Sariſchen 
132 ihtr. 95 thlr. 
Summa beides 
227 thlr. 
Andreas Cramer. 
8 Thlr. — gr. 12 Schfl. Korn. die Schwediſchen. 
4 — : 3Zwo Schweine. 
1 ⸗ 12 s Federvieh. 
6 : — ⸗Gereth vnd Hausrath. 
19 ⸗ 12 ⸗ 
20 ⸗ — ⸗Schaden am garten vnd Gebeude. Sarijche. 
5 : — : An Kom im Felde. 
25 .;_ oe — + 
10 =: — ⸗Dacob Eberwalt an 
Federvieh, Gebeude vnd andern. Sariſche. 
6e — ⸗Steffan Michel am Haufe 
und Gerethe. 
16 + :s BZwo Kühe Andreas Cranich. die Sariſche. 
5 =: — ss An Gerethe. 
5 =: — ⸗Am Haufe vnd Stall ſchaden. 
26 ⸗ — ⸗— 
David Neumann. 
8 thlr. 16 gr. 13 Schfl. Kom. Die Schwediſche. 
15 =: — : Bmwo Fühe Die Sarifde. 
3 =: — ⸗ Federvieh. Diefelben. 
8 : — : 4 Schweine Diefelben. 
10 ss — s Tür Öerethe. 
15 =: — » Schaden im Gebeude. 
10 : — »: am Winterforn im Felde. 
69 ⸗ 16 > 
Summa der Schwedifchen Summa der Särifchen 


28 thlr. 4 gr. 120 thlr. 
Summa beides 
148 thlr. 4 gr. 

51* 
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24 the. — gr. 14 Wipl. Gerft und Roden. 
122 : — s; ein Pferdt. 
19 ° : — ⸗3Wwo Kühe vnd ein jährig Kalb, 
8 : — s Für vier Schweine, 
2 s — ⸗ Federvieh. Diejes alles die Schweden, 
15 : — s ein Wagen, diejelben, 
80 ss — 2 
ferner die Säxiſchen 
10 : — s  Haudgerethe. 
5 =: — ⸗Eggen ond Pflug verbrant, 

25 ss — ⸗Schaden der Gebeude. 
50 ss — ⸗ an Wintersform im felde fhaden gethan. 
DD ⸗ — — 
800 ss — ⸗ Andreas Fleifhern 

an Gebeude, Garten vnd Zeune 

Schaden gethan. Die Sarijchen. 
Summa ber Summa der Chur: 
Schwediſchen Sariſchen Zugefügte ſchade 

80 thlr. 170 thlr. 
Summa beides 
250 thlr, 
Summa alle des Zugefügten Summa alle des igigen ſcha— 
Schwedifhen ſchadens vom dens, fo vns von der Chur 
14ten Januario thut in Allem jarifchen Soldatesca Zugefügt, 
1051 thlr. 16 gr. thut in Allem 


959 thlr. 
Summa Summarum bes ißigen 
vom 14ten Januario erlittenen Zugefügten ſchadens, 
beides der Schwedifchen vndt Churſariſchen thut in Allem 
2010 thlr. 16 gr. 
Es ift aber der gröfte fhaden, fo fich nunmehr am vnſer höheſten vnvermö— 
genheit ont armuth befindet, die wüſten güther vndt veröfigten äder wieder 
anzubauen, hierunter nicht gedacht, Inmaßen wir bann vntter biefen Zeitten 
dahin gedien, das wir felbige nebenft der gemachten fchuld bei onfern Tebzeitten 
aus eigenen Leufften, wieder Zu erheben diefes orts nicht vermügen. 
Signatum Popzig am 3. Septbr. 1636, 


P. 
Berzeihnuß 
ber Kriegsfhaden in der Gemeine Klein Paſchleben. 
Martin Reinike. 
Roden vndt Gerften 24 Wispel theils Zu Borgſtorff, theils im 


Dorff vfgangen, thut 480 Thlr, 
Im Hoffe an Gebeude thür vndt thor 20 - 
Aus dem Hoffe ein Pferdt 18 


Ein groß Schwein 
10 Stüde Rind, jedes 6 thlr. und 29 Schaf, jedes 1 the. 89 = 
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Chriftian Krenckel. 





t Wipl. Rocken 80 Thlr. 
. Wipl. Weiten 24 s 
> jährige Schweine jedes 2 thlr. gerechnet 6 - 
Fine jährige Ferfe 4 : 
6 Schafe 36 = 
Fin gut Pferdt 30 = 
zerſchlagen vnd verbrandt im Haufe, an Gebeuden . 20 — 
Im Haufe ahn Käften, Schrand, Hausgeräthe 24 - 
— r ç e tu— 
Martin Sturm. 

2 Wipl. Gerſten vndt Rocken 240 - 
! gute Pferde 50 =» 
zwey Zweyjährige Füllen 30 ⸗ 
0 Schweine Hein vnd groß 40 - 
9 Schafe 19 „. 
Säcke Mehl 18 - 
Im Hoffe an Thür vndt Thor vndt Stallen verwüſtet 30 = 
Im Haufe an Gerethe Zerſchlagen vndt mitgenommen 15 . 

> große Spedjeiten fambt fleifch und Wurft von 3 Schweinen 35 - 
In Bethgewandt und alle Kleidung 60 = 

Hanf Nawman. 

Wſpl. Roden 60° » 
zwey fehr gute Pferde, jedes für 36 thlr. 172 = 

" Kühe 42 = 
8 Schafe 18 — 

: jährige Schweine 5 
zm Haus vndt Hofe an Gebeuden vndt Haußgerethe 20 = 
Hayne Schönefelbt. 

Wiſpel Roden a0 - 
fin gut Pferdt 20 = 
‚ Rindftüd 30 - 
' Schafe —— 
Schweine, 6 jährige vndt 3 Zweijährige 18 ⸗ 
aus vndt Pferdtftälle ſeindt in die Aſche geleget, können nicht 

wohl erbauet werden mit DER. 2 

Röeln Wittwe. 

Wiſpel Roden vndt Gerften 60 =. 
0 Schafe 10 » 

“ Schwein groß vundt Hein = 
In Hausgeräth verwüſtet vndt verbrandt 20 
Scheune vndt Ställe in die Aſche geleget 200? 

Eddelſteins Kinder. 

: Dipl, Roden vnd Gerften 80 Thlr. 

Rindſtücke 422* 


2 Schafe 12 
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11 Schweine, 4 Zweijährige vnd jährige 22 Zi. 

An Haufgerathe A = | 

Die Ställe feindt in die Aſchen gelegt, dadurd das Wohnhaus 
fehr ruiniret, fann nicht wohl wieber erbaut werden ohne mit 200 = 


Andreas Aleite. 


24 Wipl. Haffer 50 — 
14 Wipl. Gerften 30 — 
2 Wipl. Roden 40 — 
4 jehr gute Pferde in der Faften 100 - 
Als der Rübfaat Zu Borgßdorff geholet worden, find noh 4 

Pferde genommen 70 — 
7 Rindflüde 42 ⸗ 
36 Schafe 36 - 
16 Lemmer 8 : 
10 jährige Schweine 2” : 


23 halbjährige 93 
16 vierteljährige N 
Im Haufe an allerhandt Geräthe 30 
Das Borderhauß fambt Ställen vndt 3 Pferdtftällen, jo nicht 

wohl wieder Zu erbauen mit 500 : 
8 Süde voll Mehl 30 





Herrn Andreas Fang ©. Wittmwe. 


3 Wifpel Gerften, Roden 6: 
Noch von 18 Scheffel Rodenmehl — 
18 Schaffe 18 : 
6 Lenımer 3; 
5 Schweine fambt einer Sau ” 
Ahn Thür vnd Thor vnd Haußgeräthe 15: 


Pfarrgebeude vndt feinen erlittenen Schaden. 
Eine neu gededte Ziegelſcheune, fambt dreien Ställen vndt Schwein- 


ftall, fo in die Aſchen geleget 300 
18 Wſpl. an Gerſten, Rocken vndt Hafer 960 
An Fenfter, Thiren vndt Hanfgeräthe 3. 
24 Schafe 94: 
18 Lemmer fo; 
6 Schweine 19 : 
2 Kühe, 6. 

— 


Im Gemeinen Hauſe iſt nicht allein der Seiger vfs Dorff geworfin, F 
Räder hinweg geworffen, vndt mitgenommen, au) das Gebemwbe durd ” 
Brandtichaden von Eddelftein's Zimlihen ſchaden genommen, fan aha! 
thlr. nicht wieder erfegt werden. 
Summa des Kriegsfchadens derer jo vf guedigen Fürſtlichen Befehl ihre" 
ben vfzeichnen laßen ift 

| 4577 thlr. 
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Ohne den großen jchaben, jo vff dem Felde gefchehen, alf die große Armada 
n vnfer Dorff einquartiret, weisen vndt voden abgemehet vndt abgeflittert, 
uch nichts Zu Sommerſaat vf die beftelten äder hat können gejehet werden, 
velcher ſchaden von vns nicht fan tariret werden, fondern ing Ambts disere- 
ion geftellet wird. 


Q. 
Verzeichnuß 
vas den Unterthanen Zu Mölg von den Keyſeriſchen, Chur— 
äch ſiſchen vndt Schwediſchen Soldaten, alß von dem 24 Ja- 
ıuarii biß auff den 12 Augufti biejes Jahres, ift auffgegangen 
vndt verwendet worden. 


Der Richter vor 1 Pferbdt 30 Thlr. — gl. 
Bor 2 Kühe, jede 8 thlr., thut 16 = — : 

Bor 12 Schafe, jedes pro 1 the. 12 = — - 

Bor 9 Schweine 9:2 — ⸗ 

Vor 3 Seiten Speck Jd — 

Vor 18 Gänße, je 5 gr., thut 31838 = 

Bor 1 Wipl. Rocken 20 — - 

Bor 6 Scheffel Gerſten, jeden 20 gòr. 5 — =: 

An Gebewe Schaden gethan b =: — ⸗ 

An Haußgeräthe 6 — 5 

125 = 18 =» 

Bolff Freyberg * 1 Kuh ar 


Bor 6 Schaffe - 
Vor 7 Schweine, jedes 1 Thlr. 12 gr. 10 s 
Bor 1 Wipl. 9 Schfl. Roden 27 = 
Bor 6 Sceffel Haffer b = 
An Haufßgeräth 1? = 


Hanf Pauel vor 1 Pierdt 30 = 
Bor 3 Kühe, jede 7 thle., thut 21 = 
Bor 18 Scaffe 18 = 


Bor 3 Schweine 6 
Bor 1 Wipl. Rocken 20 = 
Bor 1 Wipl. Gerften 20 = 
An Haufgeräth 10 = 
125 =: — >» 


Hanf Kuhne der Yingere vor 6 Scheffel Gerften 
jeden 20 gr., thut 





Bor 12 Scheffel Roden 100 =: —': 

An Gebeuden ift verwüftet - =: —. 
Hang Fritſche an Haufgeräth, vnd Gebeuden 12 -:ı— = 
Der Leineweber ahn Haußgeräth 6..,*. Zr 
summa, ohne die Heufer, welche gauk wuſte —* die | ir 
Leute darvon geftorben feind, thut 369 Thlr. 18 gr. 


Hnlangt der Liebe Aderbam, fo ift verfelbige dieſes orts gang öde vnd 
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wüßte, auch nicht jo viel Zugerichtet, da 1 Morgen Rogken könte gefeet wer- 
den, wirdt Solden Schaden das Fürſtliche Ambt wohl Zu rechnen wißen. 
Signatum Möltz am 13. Sontag Nach Trinitatis Anno 1636. 
Hank Kuhne 
Richter dafelbft. 


R. 
Berzeihnif der Verwüſtung Zu Preußlitz. 
Mathies Dieme. 
20 ea vor Pferde vnd Schaf und Schwein. 
120 vor Roden, Weiten, Gerften, Haffer. 
100 = an Haus und Hoff verwüſtet. 
Die Bederin. 
90 = vor Pferde, Kühe, Schwein. 
130 = vor Roden, Weiten, Gerften, Hafer. 
80 = an Haus vnd Hoff verwititet. 


Baltın Man. 


50 =  Hft ausgeftorben und Haus vnd Hoff verwültet. 
Barthel Hammerfhmit. 

20 = Bor Schaff und Schwein. 

30 = vor Roden, Gerften, Haffer. 

20 = an Haus ond Hoff vermwilftet. 


Martin Menge. 


30 = Bor Kühe, Schaff vnd Schwein. 
60 = Bor Roden, Gerften, Haffer. 
50 = An Haus und Hoff vermwilitet. 


Martin Storinb. 
200 Thlr. vor Roden, Gerften, Haffer, an Haus und Hoff verwüſtet. 


Andreas Roße. 
150 = Bor Pferde, Kühe, Schaff, Schwein, Haus vnd Hoff verwiüſſtet. 
Toffel Reinert. 


60. = ir Haus vnd Hoff verwüftet, daß Niemandt drinnen wohnen 
ann. 


Die Grefnzin. 


50 = Bor Schaff und Schwein. 
60 = Bor Roden, Gerften und Hafer. 
50 = An Haus ond Hoff verwüſtet. 


Der Schende. 
110 = vor Bieh, Roden, Gerften, Haffer und allen Vorrath. 
30 = die Schende, Haus vnd Hoff vermwiüftet. 
Hans Grub. 
50 =. ift ausgeftorben, Haus und Hof verwüſtet. 
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Jacob Mohr. 
100 Thir. an Rocken, Gerſten, Haffer vnd Vieh, Haus vnd Hof verwüſtet. 
Der Pfarrer. 


1000 = für alles in allem verwüſtet. 
Der Schulmeifter. i 
90 = für alles in allem. 


200 = an der Kirche, der Boden, Altar, Predigtftuhl alles — 
riſſen, verwüſtet vnd vabrandi worden. 


Summa 2020 thaler. 


S. 

Verzeihnuß was die Schwedifhen, Kaiferlihen und Sächſi— 
hen dem Dorf Plömnig vor ſchaden Zugefügt, vom 14 Jan. 
1636 bis hieher. 

Andreß Roße. 

An Pferdt, Kühe, Kelbern, Schweinen, Schafen, Hunern, Gan- 


ſen, Endten 220 a 
An Getreidich 510 
An Egden, Wagen und Pflug 30 = 
An Haufgerath, Haus vnd Gehöffte verwüftet 70 =» 
Summa 830 = 
Hanf Yederniedel, des Cofeters vor alles 30» 


Barthel Kohl. 
An Kühen, Pferdt, Schafen, Schweinen, Hünern, Enbten, 


Ganſen 180 = 
An Getreidigk 320 = 
An Haußgeräth, am Hauße vndt Gehöffte 126 = 

hujus 626 = 
Peter Fritzſche. 
An Bieh, Kühe, Kalb, 5 Schwein, 16 Gänſe, 18 Hüner 30 
Un Getreidigt 50 = 
An Haufgeräth 30 - 
Am Gebäu verwiüftet 40 ⸗ 
150 =» 


Gotfried Schawer. 
Kühe, Pferdt, Schafen, Schweinen, Hiünern, Enten, Gänſen 370 


An Getreidigk 730 = 
ii —— 2 Paar Egden 84 = 
Gehöffte 110. = 
1194, = 


Michael Meting. 


An Kühen, Pferden, Schafen, EC chweinen, Hinern, Enten, 
Gänſen ae ch 1R 210 = 


An Getreidid 310 ⸗ 
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An Haufgerath, Wagen, Pflug, Egben 45 Thlr. 
Am Gehöffte 130 — 
hujus 695 - 


Summa Summarum 3625 thlr. 


T. 
a rl der Gemeine Zu Lattorff von den Schweden 


und Churſächſiſchen vom 14 Januar 1636er Jahres Zugefüget. 
Hans Franken. 
11 Thlr. 16 gr. an 14 Schfl. Roden zu 20 gr. Die 
8 = 8 - an 10 Schfl. Gerften Schwedifchen. 
be: — an 6 Schfl. Mehl 
40 ° =: — = an 5 Melden Kühen, jede 8 Thlr. | an. 
6 = — =» am Zwei jährigen Nindigen Ä u 
18 ⸗ — = an einem Pferdt. " 
4 = 0 — + ein fettes Schwein 
— — 
Andreß Sachßen. 
3 2 — = an Sped vnd Fleiſch. 
10 = := an Slleidungen. 
13 :.— : 
CHriftoffl Wüldendorff. 
8 2 —  : eine Ruh. . 
3 = — =: ein falb, 
4 = — :» eine Sau fanıbt den Ferden. 
16 = — = an Rleidung und allerhand Sadıen. 
31 2 — — 
Kerſten Klethen, Wittib. 
8— » eine Kuh. 
3— — ein Kalb. 
4 = — =: eine Saw mit den Fercken. 
16 = — =: an Rleidung und allerlei Haufgeräth. 
31 — 
Kerften Preißen. 
5 = — : an 6 Scheffel Roden aus der Mühl 
8 = — :» an allerhandt Gezeug vnd Haufgerath, die Säch— 
fischen, 
13 = 
Jacob Kahlbergen. 
1 = — =: an einer Kuh ſambt dem Salbe. 
Georg Wüldendorffen. 
8 = — =» eine Kuh. 
3 = — :- ein falb. 
4 = — = eine Saw fambt den Ferkigen. 
15 > == 
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32 


8 


50 


11 


Die Fürften Auguſtus und Johann Gaftlmir an die zur Regierung hinterlaſſene 


Bon Gottes gnaden Auguſtus vndt Johann Cafimir, Firften Zu Ans 
halt, Grafen Zu Afcanien, Herrn Zu Zerbft vnd Bernburg :c ıc. 


Unfern gmedigen gruß Zuvor, Ehrenvefte liebe getreiten vnd Befondere, 





% oh 


—— 


811 
Kerſten Panthel. 


Ir. — gr. 12 = Gerften. 
— = 4 fübe. | 


an allerhand Haufgeräth. 


Herrn Adam Kienen Wittib, 


an einer Kuh und Kalb. 


Jacob Gruben Wittib. 


an einer Kuh vndt Kalb. 
an Hausgeräth vnd anderm Gezeugk. 


Hanf Krugf. 
eine Kuh. 
ein Kalb. 


Daftian Wüldendorff. 

eine Kuh. 

4 Scweinigen. 

12 Schfl. Roden, die Schwediſchen. 
ein Pferdt, die Chur Sächſiſchen. 
einen halben Wagen. 


Andrei Brumbeyen. 
6 Schfl. Gerften. 


Georg Sadhjens Wittbe. 
eine Ruh. 
6 Schfl. Gerften. 


Andreß DOrthleten Wittib. 


an allerhandt Haufgeräth vnd Gezengf. 


Summa Summarum diefe® Schadens, ohne die Gebeude, am welchen aud) 
großer Schaden gejchehen, 361 Thaler. *) 


23. 


Käthe zu Cöthen. 


*) Der Geſammiſchade betrug demnach über 88,000 Thaler. 
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Demmach Zu abwendung einer abermahligen gedroheten Cinquartirung eine 
Sunmme geldes aufgebracht werden muß, Alf haben wir vnß, vermöge der 
von dem Herrn Bruder vnd Better Fürſt Ludwig's Zu Anhalt ꝛc. br. 
binterlaßenen Vollmacht, mit einander vereinbahret, wie dan, waß hierzu auff 
den 24. diefes naher Defau dem Einnehmer Ernjt Philip Eifenbergern, 
einzulieffern, inliegend Zu erfehen, Erfuchen euch derentwegen mit guedigem 
befehlich, daß ihr folches den Beambten alfobalden intimiren, vnd daß hieran 
nichts erwinde, eußerjten fleißes daran fein wollet, deßen verlaßen wir vnf, 
vnd feind euch mit gnaden wolgewogen, 


Datum den 12ten Octobris Ao. 1636. 
Auguſtus 33 Anhalt. Johann Caſimir FZu Anhalt. 


29. _ 
Was der Cöthniſche Antheil zur jebigen Landesrettung an Contribution aus: 
bringen foll. 
178 Thlr. 5gr. — pf. Stadt Cöthen, 3 fad). 
212 = BL % Ampt Cöthen, 1fad). 


“ v 


12 = 18 8 = die Stadt Nienburg, 4 fad). 
8 = — - — = Ampt Nienburg, jonften 34 Thlr. 15 gr. 41 pf. 
I 2 — 2: — : Ampt Warmftorff, fonften 29 = — : 6b =: 
5 = 11 =: — = Gtadt Güſten, fonften 11 = 11» 2} = 
426 Thle. 7 gr. 84 pf 
Handtwerker in der Stadt Cöthen 50 Thlr. 5 gr. 10 pf. 
in Ambt Göthen 566 = 11 - P 
in der Stadt Nienburg 3 = 14 « 4, = 
in der Stadt Güften 2 = 14=: 6 > 
hujus 112 Thlr. 21 gr. 8} pf. 
30. 
Auffag der Contribution zum Monat October für ben Deffauifhen Antbeil. 
Multiplicando. 
6fach, Stadt Dekan, thut 239 Thlr. 9 gr. 3 pf. 
Item, wegen der Handwerker Zweyfad) 42 = 1:6 = 
4 fach, Sandt vor Defaw 23 = 12:6 =: 
3fach, Ambts Defau vom Abel, vndt Dorffichafften, 
vber die Mulda 6I| = 20:6 = 
1fach, Anıbts Defau, vom Adel vnd Dorffihafften, 
dießeits der Mulda, 75 ⸗ 6 :— = 
3fad), Stadt Raguhn 562 =» 16:6 = 
Item, wegen der Handwerder Zweyfad) 10 = 19:4 = 
3 fach, Stadt Jeßnitz 63 = 22= 1$ = 
Item, wegen der Handwerder Zweyfach 7 = 1:5 = 
3 fach, Ambt Wörlitz 68 = 21=- 7% = 


Stadt undt Aembter Sanders vnd Fregfleben, vacat 
hujus 653 Thlr. 10 gr. 9 pf. 
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31. 


Aus der Fürſtl. Ganzlei an den Amtmann zu Göthen, resp. Rath zu Göthen 
und den Amtmann zu Nienburg. 


Unfere freundliche wilfahrung Zuvor, Erbar ꝛc. ꝛc. 

Demnach von vnjerer On. Fürftl. Herrfchafft Zu abwendung mehrer bedrengnus 
eine eilende Contribution auf diefen Monat ausgefchrieben, vnd dem Amt 
(der Stadt) Cöthen eine gewiffe Summe vf die 3fache (1fache) anlage ange- 
jeget worden, wie aus der beilage (unter 29.) mit mehrerm Zu erfehen: 
Als befehlen ahn ftatt des Durchleuchtigen ꝛc. ꝛc. wir euch hiermit, daß ihr 
dieſe anlage ſowohl denen von Adel, die mit Gerichten beliehen, als den an— 
dern Ambts vnterthanen, ſo bald verkündiget vnd vf beſtimmte Zeit ohne 
mangel einbringet, welches ꝛc. 


Datum Cöthen 15 Octbr. 1636. 


32. 
Fürſt Auguftus an die Räthe zu Cöthen. 


. . . Wir Zweifeln nicht ihr werdet vnſerm Zufchreiben nad), die Contribution 
befehliche vd wie diefelbige den 24. diefes eingebracht werden folle, aufge: 
lafjen haben. Demnach wir aber befinden, da die Anforderung bes General 
deldtwachtmeifters Dam Vitzthumbs, nah ſolchem Anfat die bedürftige 
Summe nicht aufbringet, vndt dahero, (wie wir und deßwegen mit vnſers 
Herrn Bettern Lbd. vereinbahret) vmb ein merdliches erhöhet werden muß, 
Alß ift vnſer gnediges begehren, Ihr wollet jobalden an die Beambte vndt 
Räthe in den Stadten anderweitlichen befehl ergehen lagen, damit nad) ein= 
gelegtem Anfag die Contribution den 24 huj. Gottfried Zeppern Zu 
Göthen, weldjen wir pro interim hierzu beftellet, nad) Bernburg gewiß vndt 
unfehlbar gegen quittung abgeftattet vndt entrichtet werden möge, Deßen ver— 
lagen wir vns in gnaden, vndt feindt ihnen damit wohl beygethan. 


Datum Zerbft den 16 Octbr. Anno 1636. 
Fürftl. Cötheniſcher AnthHeil foll Zur Landesrettung 
Contribution auffbringen:*) 
356 Thlr. 10 gr. — pf. Stadt Cöthen Handwerder 50 Thlr. 5 gr. 10 pf. 
> 6f ⸗ 56 = 1 


1: — > 


fach. 
425 = 19- 4-Ambt Cöthen 


2fach. 
6 = 9: — ⸗Stoadt Nienburgk. 
8 = — 2: — ⸗ Ambt Nienburg. 
6 = — : — : Ambt Warmbß—⸗ 
dorff. 
4 = — : — : Gtadt Güſten. 
806 Thlr. 14 gr. 4pf. huj. huj. 106 Thlr. 16 gr. 10 pf. 


*) Diefe Anfäge find nad ber nensrevidirten Contributionsrolle aufgeftellt, 
welche der Receß vom 7. Januar 1631 (Band II. p. 67.) erwähnt. Die jpe- 
cielle Ausführung, anf welche bingewiefen wurbe, fehlte dort. Sie hat fid aber 
im Laufe der Bearbeitung biefes Werkes noch vorgefunden und mag nun als 
Beilage unter Nr, 33. bier nachträglich folgen, 
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33. 
Neu revidirte Eontributionsrolle. 


(Beilage F. zum Receß d. d. 7 Jan. 1631.) 


Einfahe Contribution mit ber Einfadhe Con- Doppelte Con 
Zulage des Aten Pfennigs fo oft tribution von tribution ber 
als nöthig und möglich zu multie Kirhenädern Handwerker, 


pliciren. Schäfern, auch weiter 
— ñ —— Durqzugsdoer⸗ nicht zu erhö- 
fern, angebau— hen. 


ten Gütern, — — 
weiter nicht zu 


erhöhen. 
— — — 
Thlr. gr. pf. Thlr. gr. pf. Thlr. gr. pl. 
59 9 8 Stadt Cöthen 2 96 50 5 m 


212 21 4 Ambt Cöthen und Wulffen 46 11 8} 9 23 4 
2 


24 18 8 Gtadt Nienburg 9 3 1 7% 
34 15 41 Ambt Nienburg 1 5 6} 246 
11 11 23 Stadt Güſten — 7% 2 7 
29 — 6 Ambt Warmppdorff 20 11 3% 788 
379 4 5 1 — 3 7 11 13 


39 21 6% Stadt Deſſau — 
98 2 84 Ambt Deſſau 5 
17 13 7 Stadt Ragun 2 — 4 10 19 4 





21 7 44 Stadt Jeßnitz 6 — 7 1 8 
22 23 24 Ambt Wörlitz 22 6 11 10 6 
— — — Ambt Fredleben 37 16 11 — — — 
23 17 114 Stadt Sanderßleben — — — 6 15 4 
2400 7 7 ”_ a3 ı MS 
101 20 61 Stadt Zerbft 2 18 10 64 9 2 
43 6 4, Ambt Zerbft 36 — — ı 93 
17 11 104 Ambt Yindaw 13 10 — 133 9 
— — — Ambt Roßlaw 2 88 — — — 
11 12 4 Stadt Coßwig 2 10. 5 18 9 
45 3 3% Ambt Cofwig 36 3% 4 15 7 
219 6 ı4 10 654 78 4 6 
57 — 7 Stadt Bernburg 2 2 % 70 19 8 
139 18 1 Ambt Bernburgt 35 16 4% 38 14 9 
20 23 64 Ambt Plötzkaw 3010 14 4 11 — 
105 8 4 Ambt Ballenftedt 23 18 16 23 9» 
26 18 64 Ambt Harkgerode ı 4 % 12.7 
18 6 14% Ambt Gernrode — — — 219 7 
14 — 7 Ambt Großen Mfleben — — — 5 6 i 
392 3 9 3” 51 11 5 9 
1223 21 11} Summarum 351 15 8 399 4 2 
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34. 
Fürft Auguftus an die Regierungsrätbe zu Cöthen. 
Bon Gottes gnaden Auguftus zc. ıc. 
Unjern gnädigen grus Zuvor ac. zc. 


Demnad wir auf dringender noth, weil bey gegenwertiger Kriegs- vndt Ster- 
bensgefahr, auch vnſerer Leibesbefchwerung Zur Zufammentunfft nicht füglich 
Zu gelangen, mit vnſers Herrn Vetters Fürft Johann Cafimirs Zu Ans 
halt Lbd. und denen Zu Deßaw ſich befindenden Außſchus Ständen, von der Kit: 
terfchaft auß angeführten Puncten reden laßen, vnd S. Lbd. mit vnß den 
erften, andern vnd dritten Punct von folder wichtigfeit und eilfertigfeit be 
funden, daß bdarinnen. nicht eine ftunde Zumahln bey eingelangten ftarden vnd 
hart bedrohlichen anforderungen auf die dießeit der Elbe vnd jenfeits der 
Saale gelegene Derter Zur jeumen, So haben wir ewer rathfames bedenden, 
So wir fonft gerne gefehen, nicht vernehmen können, jondern darunter die 
notturft allenthalben dergeftalt auffs eilfertigfte verfliget, daß verhoffentlic 
durch dienliche sollicitationen an gehörigen ortten, def gefambten Landes wohl- 
farth befördert werden ſoll, Inmaßen auch die aufgefagten Concepta, jo wir 
mit der erften fichern gelegenheit euch) Zu communieiren anbefohlen, davon 
gutte nachric)t geben werden, Was den Aten Punct anreichet, habt ihr ob dem 
Copeylichen inſchluß mit mehrerm Zu vernehmen, wohin vnſers Herrn Bets 
ters Lbo. vndt bemelte Außſchußſtände Ziehlen, darbey fie vnß dan ferner re- 
monstriret, daß das quid eigentlich nicht Zu erlangen, wan nicht, wie hie- 
bevor auch gefchehen, den Städten und Communen nadjgelafen werde, die 
aufgejchriebene Contribution in etwas, und nad gelegenheit, jedoch aud nad) 
anleitung der Contribution Rolle, Zu fteigern, und dardurd den mangell Zu 
erjegen, vnd damit fich Feiner defto weniger Zu beſchweren, wehren nicht al- 
lein die Beampte und Nähte ihrer Pflicht Zu erinnern, fondern aud) gewiße 
Commissarien Zur mitauffidt, nebft jedes Orts Regierung Zu verordnen, 
wie die beylage aufweifet, darbey Sie ferner im Cöthniſchen Antheil Caſpar 
Eruft Knochen, Cuno Ordemar von Bodenhaufen, nebenft Gott: 
fried Zeppern, im Defawifchen Antheill Marfchall Chriftoff von Krofigt 
vnd D. Godtfriedt Müllern, im Bernburgifhen Antheill aud) einen von 
Adel nebft Cafpar Pfawen, benamet, ons aber die Perjohnen in dem 
Zerbfter Antheill Zu denominiren anheimb geftellet, 

Nun feind wir mit Ihr. Lbd. vnd den Außſchuß Ständen, in betradht der 
vmbſtände vndt vnvermeidlichen nothmwendigfeit gleicher meinung (bevorab weil 
davon nicht allein die Momatliche contribution vor die Magdeburgifche Guar- 
nison, fondern auch die Prüjentgelver vor Herrn General-$eltwadmeifter 
Vitzthumb, Ingleichen die Poften womit das Landt dem Obriften Rochawen 
und Obriſten Tauben verwandt, algemach abzurichten, wiewohl es dem Lande 
ſehr ſchwer fallen wirdt), wir erwartten Zwar che vudt bevor das hierbey 
Communieirte Außſchreiben ansgelagen wirdt, Euer guttachten in die: 
ſer jade, do aber Ihr wegen vnſers Herrn Vetters Lod. nichts erhebliches 
darbey Zu erimmern; So gefinnen wir an euch gnädig, Ihr wollet mit vns 
die Pandesnoth recht anfchen vndt weil der entwurff der billigkeit und dem 
igigen Zuftande gleihförmig, eiferig darob Halten, daß die Contribution Zu 
rechter Zeit aufgefchriebener maßen eingebracht und Zur Cassa nacher Defaw 
gelieffert, au) die Commission ihren effect gewinnen möge, Öeftalt wir dan 
darvor halten, daß die benante Perſohnen darzu qwalifieirt, vndt im Bern⸗ 
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burgifchen vnd Zerbfter Antheil ſich auch dienliche subjeeta finden werden, 
Dei dem finfften Punct Haben bemelte Außſchußſtande erinnert, daf die Trand- 
ftenern überall vor voll, ohne einiges abjehen einzufordrrn, die Pandtfteuern 
aber in den vier Haupt Städten Zum halben theill,; auf 2 terminen Andreae 
vnd Dftern, auf den Aembtern dißeits der Elbe und Saale Zum vierten, vnd 
auf den iibrigen Aembtern Zum fünfften, jechften biß Zum achten theill, nad 
ausweilung des Zuftandes, gleicher geftalt auf vorige 2 Termine einzubringen, 
darvon Zuporderft der Fürſtl. Herrichafft Zinfen Zum halben theill in die: 
jem Yahre, dan der Offieirer in dem Yande fich befindende Creditoren, In— 
jonderheit witben vnd waijen, anforderungen nad) gelegenheit und auf vorher: 
gehende verglichene eintheilung, abzutragen, worbey aber die vota discrepant 
gewejen, in dem etliche dahin gerichtet, da den hiebevorn gemachten assig- 
nationen nachzugehen, andere aber weil der Zuftandt darfieder ſich verendert, 
eine neue vergleihung nöttigk erachtet, Wie wohl nun bey vnß außer ftreit, 
daß die vergangene vnd fünftige trandfteuern vor voll, ohne einiges abjehen 
einzunehmen, vnd an gehörige Ortte Zu verwenden, fo ftehen wir doc) bei 
den Landſteuren etwas ahn, fonderlih was die Unterthanen auf dem Yande 
angehet, wir wollen euch aber darob gerne mit ewerm gutachten hören, und alf- 
dan dem befinden nad), vnd auf weitere communication mit Ihr. Lbd. und den 
Außſchußſtänden, die billigfeit Zu verordnen nicht vnterlaßen, Schlieflichen 
vnd dieweill umb mehrer richtigfeit willen wiederumb ein Landtrentmeifter vnd 
Dber-Einnehmer Zu beftellen, So haben wir nebft Ihr. Ybd. angeregten Auf: 
IhupStänden, davor gehalten, daß beyde Aembter Zugleich, doch daß die Be 
foldung wegen der kundtbahren Dürfftigkeit etwas eingezogen werde, vnter 
dem Titull eines Yandt Rechnungs Raths Godtfried Zeppern aufzutragen 
vnd anzubefehlen, hettet ihr nun etwas dabey Zu erinnern, werdet ihr une 
ewere Gedanden förderlichit eröffnen, damit an beyden Ortten richtigfeit er: 
halten, vnd mitt ihme Zeppern wegen folder beftallung tractiret werben 
fünne, vnd wird vnß darbenebenft Zu gnedigem gefallen gereihen, wan ihr 
ench felbft eheftes tages anhero begeben, vnd vnß euer gutachten mündlich ent: 
deden könnet, Wir verfehen vnß defen Zu euch in gnaden, vnd ſeind euch da- 
mit wohlgewogen. . 

Datum Zerbft am 9 Novbr. Ao. 1636 

Auguftns Fz. Anhalt. 


3. 


Puncta, fo wegen Fürft Augufti F. Gn. mit Fürft Johann Gaftmirs Fl. 
Gnaden und denen Zu Deßau ſich auffbaltenden Außſchußſtänden Zu reden. 
(Beilage zu 34.) 


1) Wie man fih vff Caſpar Ernft Knochens relation Zu bezeigen? 
was Zu ſchicken? und was anzubringen? 

2) Was infonderheit an Chur Sahfen Zu bringen? Wie Herr General- 
Veldtwachtmeifter Vitzthumb Zu beantwortten? *) und ob nicht an Chur: 
Brandenburgf wegen bes friedend Zu fchreiben ? 

3) Ob nicht vmb respects willen der, mit Herrn General Feldtwachtmeifter 
Bitthumb getroffenen accord in dem Monath Octobr. vor voll, ohne 


*) Bergl. unter XXL die gleichzeitigen Schriftftüde. 
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einige Kürtzung Zu adimpliren? wegen bes Fünfftigen aber es auf mo- 
deration Zu ftellen? 

4) Wie des Monats Novembris Contribution aufzufchreiben und man fich 
des gewißen quids, aud) einer richtigen proportionirten eintheilung Zu 
verjichern ? 

5) Wie die fachen bey der Land Renterey vnd der Contribution Cassa in 
richtigfeit Zu bringen, und was darzu Zu beftellen ? 


36 


Fürftliche® Ausfchreiben. 
(Beilage zu 34.) 


Auguftus, Johann Cafimir und Georg Aribert x. x. 


Es bezeuget die tägliche Erfahrung vnd kommen deswegen bey vns fowohl von 
vnſern Deambten, al den Unterthanen viel clagen»ein, das die ausgefchriebene 
Contribution, deren wir aber vmb des Yandes conservation willen nicht ge= 
übrigt fein können, allemahl vor voll nicht erfolgen, fondern allenthalben män- 
gel ſich ereugen wollen, 

Dieweill dan daran merdlichen gelegen, daß die intimirte Anlage Zu rechter 
Zeit ohne abgang eingebradjt werde, wir aber auch nicht gerne vernehmen 
wiirden, wan darumter einer vor dem andern Zur vungebühr ütberfehen, oder 
auch beſchwert werden folte, So haben wir vns einer Commission auf gewiße 
Perfonen dergeftalt verglichen, das diejelbe in den Städten vnd auf dem Lande 
von den Beambten vnd Käthen, mit Zuziehung derer von Adell und in den 
Städten den PViertelsmeifter ftrads anfangs bey dem Ansfchreiben die ange 
gebene mängel vernehmen, vnd daß darımter Fein vnzeitiger Vortheil verftat- 
tet noch iemandt wider recht vnd billigkeit beſchweret, gleichwohl aud) die 
econtribution richtig eingebracht werde, Zufehen follen, Zumahl do daran des 
gangen Landes wohlfahrt nicht wenig hafftet, wen dan Ihr im Zerbfter An- 
theill, darzu deputiret, So erinnern wir euch hiermit, gnedig begehrende, das 
Ihr fothane mühe dem Lande Zum Beften, auf euch nehmet, wan mängel 
fürfallen, vorgedachte perfonen dariiber höret, euch aus ‚den rollen mit vleis 
erfehet, vnd darunter, wie e8 mit dem fürgewendeten abgang bewant, gute, ex 
fundigung einziehet, feinen ohne die hödjfte noth, vnd warn nicht die euferjte 
armuth, oder auch gar Feine Leute vnd mittel mehr vorhanden, passiren la- 
Bet, vnd darauff Zugleich gebendet, wie der mangell, welchen man entlid) vor- 
gedadhter maßen, annehmen muß, durch gleiche billige vnd proportionirte ein- 
theilung ohne anfehung der Perjon, oder einiger vmbftände erfeget werden 
fönnen, darbei Ihr dan aud) fürnehmlic dahin Zu fehen, das fothane con- 
tribution, wie Zumahlen billig, vnd Zwiſchen vns ſchon lengſt verglichen, 
vor allen andern praetensionen den vorzugf habe vnd behalte, Zu weldem 
ende vnd damit darinnen beim abjehen verhenget werde, wie den Beambten 
vnd Räthen Ihrer Pflichten vnd fchuldigfeit Hierumter gebührlich erinnert, 
Wir verlafen vns ꝛc. ıc. J 


— 
Fürſt Auguſtus an die Räthe zu Göthen, resp. an die Beamten der andern 
Fürſtl. Antheile. 
Auguftus ꝛc. 
Nachdem des Landes vnvermeidliche notturft erfordert, daß in dem Monat 
52 
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November eine Contribution, wie biefelbe von den filrnembften Landtftänden 
vnß jelbft vorgefchlagen vndt bewilliget worden, eingebradht werde, So ge- 
finnen wir an euch gnädig, mit ernftem befehl, dag Ihr folches alfofort der 
Burgerjchafft ankiindiget, vndt mit allem fleiß dahin bedacht feid, damit folche 
Contribution, ohne einigen abgangk vndt verzögerung auf den 24 huj. 
Zuſammengebracht vndt folgenden tages Zur Contributioncassa gelieffert werde, 
Sollten dan ſich ſolche mängel ereugen, das bei etlichen Berfohnen gar nichts, 
alles fleißes ohnerachtet, Zu erlangen, habt Ihr .euch deßwegen nechſt der 
Fürſtl. Regierung bei denen hierzu verordneten Commissarien (weill fonft 
der vngleichheit halber viel Eagen einlommen) akfofort vnd in Zeiten anzu= 
melden, vndt nebft ihnen auf billiche Zulaugende mittel Zu gedenden, wie der 
abgang von den übrigen durch geſambtes Zuthun Zu erjegen. Wir verlaßen 
un® ıc. x. Datum 10 Novbr. 1636. 


Unterthäniger vnd vnmaßgebiger Vorfhlag auf was maß die 
fünfftige Laudesrettungs-Contribution Zum Monat Novembri 
1636 aufzubringen. 


287 Thlr. 20 gr. 8 pf. Stadt Cöthen Afad) 
20 


1 «= 17 » 4 =» Gtadt Deffau Afach 

63 = 12 = 1 » Stadt Ragun 3fach JIn multiplicirlichen Po— 

70 . 23 = 64- Stadt Yehnis 3fach Iſten, einfchließlichen der 

369 =: 22 = 8}e Stadt Zerbft 3fach Handwerker, allerjeits Zu 
einſchließlich der wö— der Magdeburgiſchen 
— 2 Faß Guarnison deputirt. 

ier 
151. = 1 = 2 = Stadt Bernburg 2fad. 


1145 = 1 « 64= hujw. 


68 Thle. 21 gr. 74 pf. Ambt Wörlig Zfach 
8 Ambt Deſſau 1fad 
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212 =: 2 = 5 = Ambt Cöthen v. Wulfen. | Im multiplicirlichen 

43 = 6 = 4A = Ambt Zerbft Ifach. Poſten 

17 = 11 = 105 = Ambt Lindaw Ifach. 

20 2: — 2 — = Ambt Roflaw. 

15 =: — ⸗ — : Gtabt Coßwig. So wegen befanter 

3 02: — =: — . Ambt Coßwig. ruin nicht wohl höher 

50 = — 2 — . Ambt Bernburgt dißeits Janzufeßen fein wolten. 
ber Saale. | 


548 = 15 = Ti = 
Summa vorgefegter Contribution der 
Städte vndt Aembter Anja thut 
1693 thlr. 17 gr. 12 pf. 


38. 
Fürft Auguftus an die Räthe zu Eöthen. 


Bon Gottes gnaden Auguftus zc. 
Unfern girädigen gruß Zuvor, Ehenvefle Hochgelarte Liebe getrenen, Euch ift 
genugfamb bewuft, wie eyfferige anmahnungen von allen orten vngeachtet man 
fid) biß dato mit remonstrationen vndt fürzeigungen dev Salvaguardien 
auffs befte vndt milglichfte anffgehalten, bey vns einlangen, vndt wie ſowohl 
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den Schwebifchen, wollen wir die Aembter jenfeits der Saale, in die eirferfte 
nott, militaridhe exeeutiomen, vndt entlid, gahr in die Aſche (welches Gott 
guädig abwende) nicht gerathen lafien, alß den Churſächſiſchen mac miiglig- 
teit, größere Gefahr vnd Zremöttigung dadurch in Zeiten abzulehnen, in etwas 
satisfaction Zu thun, Geftalt and an beyden ortten auf ein gewiſſes von 
1400 thlr. vertröftung gejchehen miüßen, darunter aber der alte reft vndt was 
auff des Montaigne Regiment vndt den Commändanten Zu Braudenburgt 
Zu ranzionirung der gepfändeten hiefigen Bürger gegeben, aud) die Stadt 
Bernburgt wegen verlegter abermahliger reifefoften vndt der abgenommenen 
Pferde abzurechnen, nicht mit begriffen. 
Nun fommen anftatt baares geldes meiftentheild wegen igterwehnter Poften 
vndt verlags, abrechnungen ein, darvon wir hiermit extraet überſenden, vndt 
fünnen an den angefegten Bojten im der Ansgabe nichts desideriren, weill 
e8 albereit verwilligte Dinge, vndt des Landes wohlfarth dadurch gerettet 
worden, aufgenommen was die Stadt Zerbft an 101 thlr. wegen aufßlöfung 
des Quartiermeiſters vnd feiner Tragoner, fo auff bie Contribution gewarttet, 
angegeben, welche vnſers ermeßens billidy vom den Acciſen Zu bezahlen, Im⸗ 
maßen eß hiebevor Zu Bernburgk vndt Cöthen auch alfo gehalten, Das 
demnach vnß fein mittel, vorgedadhte Partheyen Zu begüttigen, übrig bleibet, 
als das die nachſtendige Contribution von beyden Monathen eruftlich vndt 
ſchleunig eingebracht, vndt größern vngelegenheiten in vnſerm Fürſtenthutub, 
Inſonderheit auch an denen ortten, welche der gefahr vndt execution Ant 
meiſten vnterworffen, fürgebawet werde, 
So geſinnen wir an euch guädig, Ihr wollet nunmehr ohne fernere verzö— 
gerung beyder Monathe Reſt, weill ſie verhoffentlich beyſammen ſein wer— 
den, vnfeilbahr anhero Zur Contributioncassa lieffern, vndt da über ver— 
hoffen etzliche ſich noch ſeumig erwieſen, mit der militariſchen execution vndt 
erfegung der verurſachten unfoften bedrawen, auch jonften die darzu behörige 
Zwangsmittel gebrauchen laßen, Geſtalt wir dan, wan der Herr Feldtwach— 
meiſter Vitzthumb wegen abholung der Contribution abermahls eine Trouppe 
Reuter anhero abordnen ſolte, dieſelbe an die ortie da die Reſte ſtecken, weis 
ſen, vndt auff ſolche weiſe das gautze Land von den vnkoſten, inſonderheit 
aber diefe Stadt don der dahero 'erwachjenden beſchwerung befreyen miiſſen, 
Undt dieweill allem anſehen nach an deme, wan den Schwediſchen oder auch 
Churfãchſiſchen über verhoffen ein mehrers verwilliget werden müßte, noch et= 
was ermangelır, vndt alles auf des Monats Novembris Contribution nicht 
Zu nehmen fein möchte, So ftellen wir euch zu bedencken anheimb, wie 
Indt wan des Monat Decembris Contribttion Zu folchen vndt andern 
aufgaben außzuſchreiben, Erwartten hierob Eures vnterthänigen guttachtens 
vndt ertlerung, vndt feindt end) mit gnaden wohlgewogen. 
Datum Zerbft dem 3ten Dechr. Anno 1636. 

Anguſtus Fz. Anhalt. 


39. 

Aus der Fürſtl. Canzlei an Burgemeiſter und Rath zu Göthen. 
Demnach die hohe notturfjt erfordert, daß mit verwahrung ber Stadt, fon: 
derlich verfertigung der Zugbrüde, vnd war deren anhengig, vor dem Scda- 
(aunischen Tore, ohne einigen verzug fortgefahren werde, 

Als wird von wegen des Durchleuchtigen Hochgebornen vnſers gi Fürſten — 
52* 
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vnd Herrn, Herrn Ludwigen, Fürften Zu Anhalt zc. hiermit E. E. Bür— 
germeifter und Kath nochmalß ernftlich anbefohlen, daß fie ſolches vngeſeumbt 
ing werd ridten, vnd darauf allenthalben nötige anftalt machen , bejondern 
aber daß die gejchnittenen Bolen ſobald bey diefem Wetter angeführet, Zu 
welchem behuf fie dan fowohl die von Adel alß nechſt angeſeßene Unterthas 
nen vfm Lande, vmb eine beihiilff vf eine anzahl fuhren Zu erjuchen. 
Signatum Cöthen ben 5 December Anno 1636. 


40. 
Fürſt Auguſtus an die Räthe zu Cöthen. 
... Unſern gnedigen gruß Zuvor ꝛc. 


Ihr erinnert euch ſonder Zweifel vnſerer albereits gethanen verordnung, daß 
aus des Fürſtl. Cöthniſchen Antheils Embtern 300 thlr. Zu abfindung der 
Schwediſchen Regimenter nacher Bernburg verſchaffet werden ſolten, Doferne 
nun ein ſolches noch nicht geſchehen, So geſinnen wir hiermit nochmals gne— 
dig, weil die Schwediſche Armee nunmehr heran rücket, Ihr wollet angeſichts 
diejes die gewiße vnd vnfeilbahre verfügung thun, damit folche 300 thlr. 
onverlengt vſ Bernburg gebradht vndt an gehörige ortt verwendet, In ent: 
ftehung derſelben auch hierdurch dem Yande keine vngelegenheit Zugezogen 
werden möge, Wir verlaflen vns deffen allerdings vnd feind euch mit gnas 
den wolgewogen. 


Datum Zerbft den 12 Debr. 1636. 


41. 
Der Präfident v. Borftell an ben Cammerrath Wieß. 


Ehrenvefter vndt Großachtbar, Infonders lieber Herr vndt Freundt, 
Es hatt die Fürftliche Herrfchafft Herrn Obrift Erih Schlangen 500 tr. 
verwilliget, damit die Yembter ienfeit der Saale gelegen, unbeleftiget vndt von 
ihm in Schu genommen werden mögen, vndt mir dabei Zugefchrieben, das 
200 thle. auf dem Bernburgifchen genommen, 300 thlr. aber auf des Ambts 
Göthen Reften im diefer woche anhero gebradjt werden folten, An den 200 tlr. 
jo auf dem Bernburgifchen deputiret, fol ob Gott will fein Mangel fein, 
Bitte der Herr wolte doch befördern, daß die 300 thlr. von Köthen forder- 
tichft anhero gebradjt werden mögen, damit der Obrift Schlange geftillet 
vndt bei itiger march der Schwedifchen Negimenter von ihnen dem br. 
Schlangen gleihjfam fitr feine Quartier verthediget werden mögen, Ich will 
inmittelft Cafpar Pfawen des Ritmeifters aus Ajchersleben fchreiben Zu— 
jenden, damit diefes postulatum dem Obr, hinterbradht, vndt Er der Rit- 
meifter von ihm Zur Ruhe gewiefen werden möge, daß die Schwedifche armee 
im rüldmarch begriffen, foldes continuiret, vndt foll die march auf Erfurth 
vndt Naumburgk gehen, vndt ift aufer Zweiffel, daß die Schwedifche Regi— 
menter in bie Winterquartier gehen werden, 
Empfehle Ihn hiemit Gottl. gnadenſchutzes vndt werbleibe 
- ded Herrn 

Bernburg dienftwilliger 

am 11 Debr. 1636. Heinrich von Borftell. 


821 


42. 

Die Fürftl, Räthe zu Göthen an den Fürften Auguftus. 
Durchleuchtiger Hochgeborner gnädiger Fürſt undt Herr, 
E. F. ©. gnädigen befehl vnter geftrigem dato, inhalt deßen von binnen 
300 thlr. Zu abfindung der Schwedifchen Negimenter naher Bernburg ver- 
Ihaft werden folten, haben wir wohl empfangen, und erinnern vns in vnter- 
thäniger gebiter nicht weniger was E. %. ©. dieſes Pafjes halben albereit 
vor 3 tagen in gnaden anhero verordnet, Unangejehen nun der Ambtman al- 
hier nicht getrauen will mit den 300 thlr. Reſten fobald völlig vfzulommen, 
So ift demfelben dannoch alles ernftes befohlen, die eufßerfte mögligfeit ohn- 
verzüglid Zu prestiren, Inmaßen er auch geftriges tages vf abſchlagk 130 thlr. 
naher Bernburgk übermacht :c. 
Wolten E. F. ©. wir Hinwieder unterthänig vermelden, Dero wir Zu gehor- 
jamen Dienften gefliefen. 
Datum Cöthen den 13 Decbr. Anno 1636. 


E. F. Gn. 
hinterlaſſene vnterthänige 
vnd gehorſame Räthe 
daſelbſt. 
43. 


Fürft Auguftus an die Räthe zu Eöthen. 


... Ob wir wohl in Hoffnung geftanden, weill vnſer Fürftenthumb ienfeits 
der Saale von den Schwediichen in Contribution gejetett worden, vndt von 
den Chur Sächſiſchen nicht bejchüiget werden fan, ef folte fid) der General 
deldwachhtmeifter Dam Vitzt humb dahin haben disponiren lafen, das man 
Zu vnterhaltung der Magdeburgijchen Guarnison mit 800 thlr. hette hindurd) 
fommen können, So hatt doch des Zehmiſchen Negiments Duartiermeifter, 
welcher mit etlichen Tragonern Zur militarifhen Execution anhero geſchickt 
worden, ſolche feingsweges annchmen, fondern die 1500 thlr. ohne eingigen 
abgang kurtzumb haben wollen, vndt wiewohl wir nochmals darauff an den 
Herrn General Feldtwachtmeiſtern vffs beweglichfte gejchrieben, vndt den gang 
elenden erjchöpften Zuftand des Fürſtenthumbs vndt der Schwediſchen beginnen, 
außführlich remonstriret, So hatt eß doch weniger alf nichts bey ihme ver- 
fangen wollen, vndt ob er Zwar die 800 thlr. vff abſchlagk an ſich nehmen, 
vndt den Duartiermeifter dißmahls wieder abfordern lafen, So tringet Er 
doch nochmahls vff die total abrichtung der 1500 thlr. inftendig, oder Er 
wolle eß felbjt Holen vndt die Soldatefca aufgehen laßen wohin Sie wolten, 
Der Quartiermeifter auch jolte kommenden Mittwochs ſich mit den Tragonern 
wieder einftellen, vndt nicht allein den Heft des Monats Novembris, jondern 
auch dieſes Monats Decembris vollige quotam abholen, Weiln dan biejer 
Stadt allemahl wegen der andern Fürftl. Antheile Saumſeligkeit vndt das 
Sie ihre quotam Jederzeit Zu Langjamb einbringen, hart Zugefeßet, vndt 
vff die executores Jedesmahls große vnkoſten Zuwachſen, So wollen wir 
hiermit an euch gnedig gefonnen haben, Ihr wollet eß in dem Fürſtl. Cöthent- 
ſchen Antheil dahin richten, das nicht allein die Reſta von den vorigen Mo- 
naten kommenden Mittwochens den 28 huj., fondern auch diefes Monats 
Contribution aljo exigiret werden möge, damit dieſelbe Lengft des folgenden 
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Freytags den 30. ejusdem gewiß vndt vnfehlbar anhero gelieffert werben 
möge, Mit der außdrüclichen vermarnung, das wofern hieran erminden folte, 
wir alsdan nicht fürüber werden fünnen, die militariſche Execution an die 
Saumjelige ortten Zu verweifen, vndt alle vnverſchuldete ungelegenheit von 
diefer Stadt genklic; abzuwenden, Deßen verlaßen wir vns gentzlich vndt 
jeindt euch mit gnaden wohlgewogen, 
Datum Zerbft den 24 Decembris Anno 1636. 

Auguftus 83. Anhalt. 


44. 
Antwort der Räthe. 

Durchleuchtiger ıc. ꝛc. 
E. F. ©. gnediges ſchreiben, darin fie vnß ahndeuten, daß der General Yeldt- 
wacmeifter Dam Bitzthumb jo inftendig auff die total abrichtung der 
gedachten 1500 thlr. tringe, vnd dahero gnedig begehyen, damitt die Contri- 
butionsrefta der vorigen wie aud des jeßigen Monats, Cöthniſchen Ahn- 
theils, möchte vngeſeumbt exigiret vnd beftimtes tages bey vermeidung der 
militarifchen Execution naher Zerbſt geliefert werden, haben wir wohl em— 
pfangen: gleich wie wir dan darauff micht vnterlaßen, jolches jowohl dem 
Ambtman alß auch Burgermeifter vnd Rath alhier jo bald Zu intimiren, vnd 
alles ernftes ahnzubefehlen nah E. F. ©. gn. erinnerung ſich gehorjamblid) 
Zu richten, Alf wollen wir vnß verfehen, fie demfelben nad) eußerſter mög- 
ligfeit nadjleben werden, welches E. 5. Gn. wir in vnterthänigem gehorjamb 
vnverhalten wollen, dero wir Zu demütigen Dienften vnterthänig geflifien. 
Datum Göthen am 26 Dechr. 16336. 


45. 
Fürft Auguftus an bie binterlaffenen Räthe zu Göthen. 
Bon Gottes gnaden, Aug uſtus Fürſt Zu Anhalt. 
Graff Zu Ajcanien, Herr Zu Zerbft vndt Bernburgk ıc. 
Unjern gnädigen gruß Zuvor, Ehruvefte, Hochgelarte Liebe getreuen, Wir 
laßen euch hiermit verhalten, was maßen geftriges tages des Zehmiſchen 
Regiments Duartiermeifter hierdurch vff Jüterbock gangen vndt von feinem 
Dbriften nicht allein ein Schreiben, fondern auch mündlich hinterlaßen, daß 
er in der Rückkehr wieder einfprechen vndt dieſes Monats Contribution nebft 
den Reſten abfordern vndt mitnehmen wolte, mit angeheffteter bitte, dap Er 
diejes ortts nicht lange aufgehalten werden möchte. 
Ob wir num wohl nicht Zweiffeln, eß werde des Fürſtl. Cöthniſchen Antheils 
Contribution, ſowohl def Amıbtwans alß des Raths anhero gethauen erklerung 
und Schriftlichen bericht nad, ſich noch heute einftellen vndt die Schuldigfeit 
ablieffern, Solte dafelbe aber nicht gefchehen, vndt diefer Stadt dadurch vn— 
foften Zuwachſen, werden wir nicht vorbei können, foldhe von den jeumenden 
Antheilen wieder Zu fordern, oder die tributie Soldaten ſelbſt Zu abforde— 
rung der jchuldigkeitt anzuweifen, damit doch niemand weniger alf nichts ges 
bolfien jein wirdt, Wolten wir euch in guaden vnverhalten vndt feindt euch 
damit wohl beygethan, 
Datum Zerbft den 31 Dechr. Anno 1636. 
Auguftus 53. Anhalt. 
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46. 
Antwort ber Räthe. 


. Bon dem Durchleuchtigen vnd Hochgebornen Fürften und Herrn Augufto, 
Fürften Zu Anhalt 2c. ꝛc., ift an die Fürſtl. Anhaldifche hinterlaßene Räthe 
alhier von Zeigern ein nochmaliger befehl vmb einſchickung der Contribution 
wohl eingeliefert worden, Dieweil aber dann noch vor anfunfft defelben be- 
reits behufige verordnung gethan, auch dariiber vnterthanige erflehrung ahn 
hochged. S. F. G. ergangen, Üls ih Zeigern diefes Zum Schein ertheilet 
worden. 

Signatum Cöthen den 2 Januarii 1637. 


Fürſtl. Anhald. Canzley 
daſelbſten. 


- 





Nachträge. 


A. 
Ergänzende Nachträge zu Band I. pag. 609 bis 650. 


1. 

Die Fürften zu Anhalt 
an die itzo Zu Halberftadt verfammelte Evangelifhe und Proteftirende i 
fien und Stände des Nieberfähfiihen und Weſtphäliſchen Kreifes, and m 

anwefenden Gefandten. | 
Unfere freundlihe Dienfte auch was wir mehr liebes vndt gute vemie 
Zuvor, Hocgeborne Fürften freundliche vielgeliebte Bettere, Schwagen, & 
der vnd Gevattern, auch wolgeborne Graffen, Edle, Hochgelarte, Ehrior ® 
ſonders liebe vnd Liebe bejondere, 


E. Liebden den Herrn vnd Euch follen wir erheifchender vnferer mr” 
nad) Zu berichten nicht vnterlaſſen, Was geftalt der Hochgeborne Fürk {7 
Johan Geörge Herkog Zu Sadjfen, Gülich, Cleve vndt Berg, dei I 
Röm. Reihe Erb Marſchall vnd Churfürft ꝛc. vnſer fr. Licher Die 
Schwager, Bruder, Vater vnd Gevatter, wider all vnſer vermuthen, = 
vnſer vnverwarnt, Zwey derofelben Hegimenter Zu Roß von 18 Compaw® 
vnd Zwo Stäben in vnſer Fürftenthumb abgeſchickt, vnd alß das eine Ir 
ment albereit im Yande gewejen, uns wegen einnehmung vnd verpflegun » 
thaner beyder Negimenter in fchrifften erſt erfucht, Weit anzichuug, di ! 
dero Bold Zu Roß vnd Fuß alle in Dero ChurfürftentHumb vnterzubnm“ 
nicht vermöchten, daß auch wir nebft andern Ständen vf dem in Anne 
hülff vnd Contribution vns ancrbötig gemacht, wie folches beygefügte ® 
ſchrifft mit mehrerm befaget, 


Nun feind wir bey diefer algemeinen gefahr, dastenige, was Zu abmu= 
derfelben,, wie auc Rettung des Stats und gewißensfreiheit immer ha 
fein mag, das vnferige Jederzeit getreulich Zu leiften willig vnd breit gi 
jen, haben aud) Zu deme, mit der Königl. Würden Zu Schweden glomi 
digfter gedechtnis, nad) dent Exempel ihres des Herrn Churfürften Ju St 
jen Lbd. felbften aud) anderer Evangelifchen Fürſten und Ständen mi ® 
einen vergleich vnd accord eingelagen, nunmehr faft im die drittchalb Je 
dem gemeinen weſen Zum beften vnfere Monatliche Contribution an 
richtig abgeführet vndt nebſt den vielen Durchzügen, auch wol ganger Ar 
meen einlagerung vnd andere vnzehlich viel Kriegesbefchwerden erdultet, I 
daß wir vns nicht einbilden Können, daß vns mehrere bejchwerden Jun: 
von des Heren Churfürften Zu Sachſen Lbd. welden wir font, Alk ee 
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vornehmen Churfürften des Reichs, Auch vnſern hohen Anverwandten vndt 
CreißObriſten billid) in hohem respeet halten, ohne vorhergehende erinnerung 
und vergleihung angemuthet oder Zugefüiget werden folte, In mehrer erwe. 
gung, do E. Liebden den Herrn vnd euch gar wohl befand ift, wie es vmb 
dasjenige, So zu Leivzig Ao. 1631 vorgangen bewand, vnd wie bie fachen 
darauf bald gar in einen andern ftand gediehen, daß ©. des Herrn Churfür⸗ 
ſten Lbd. auch vns wegen deßen, ſo Zu Leipzig vorgangen, nicht die geringſte 
erinnerung noch anmahnung Jemals geſchehen, wir auch dergleichen Praeten- 
sion geſtalten Sachen nach nie vermuthen können, Auch im Reich ein ſolcher 
modus nicht hergebracht, daß ein CraißObriſter den audern CrayßStänden 
praecept- vnd gebotsweiſe, vnd alß wan fie feiner jurisdiction vnterworffen, 
derogeſtalt übern halß Zu ſchicken, Ob wir nun woll nicht vnterlaſſen bey 
des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. vns wegen verpflegung dieſer bey— 
den Regimenter im beſten Zu entſchuldigen, hierunter auch des Wolgeborenen 
vnſers beſonders lieben Herrn vnd freundts Herrn Arel Ochſenſtirns, 
der Königl. Würden vnd Reiche Schweden Rhats, Cantzlers, Gevolmechtig— 
ten Legatens in Teutſchen Landen vnd bey den Armeen, Auch Directoren 
des Evangelifchen Bundes dajelbjten, Freyherrn Zu Kymitho Herrn Zu Fy— 
holmen vnd Tydorn ıc. Ritters, interposition vns gebrauchet, Aud) der tröfts 
lichen Zuverfiht leben, es werde jothane entjchuldigung vnd interposition 
bey des Herrn Churfürften Zu Sachſen Vbd. verhoffentlid) raumb vndt ftatt 
finden, 


Nichts defto minder aber vndt weil der vnterhalt ſothaner beyden Regimen— 
ter, indeme er Monatlich ohne die fourage vnd Servisen weit über 30 Tau— 
jend Thaler fid) belaufft, die terminos possibilitatis weit itberfchreitet und 
dahero leicht Zu ſchließen, daß woferne die Abführung fothaner beeden Re— 
gimenter in etwas verzögert werden ſolte, vnfer ohne das durd) den jo viel 
Yahr hero eontinuirenden Krieg verderbtes Fürſtenthumb in gar wenig Zeit 
in entliche ruin wirdt geftürget werben, 


So haben wir nicht vnterlajfen jollen, E. Yiebden, den Herrn vnd euch, 
diefen vnſern Zuftandt im beften Zu recommendiren, vnd darbey hödjites 
vleißes Zu ſuchen vndt Zu bitten, Sie geruhen bey igiger ihrer angeftelten 
Berfamblung vnd berathichlagung (davzu wir feiner Göttlichen Allmacht milt= 
reichen ſegen, guthes gedeyen vnd friedlichen Success von Hergen wünſchen) 
diefe fache der motturft nad) Zu erwegen vnd bey des Herrn Chnrfürften Zu 
Sadjjen Lbd. es dahin vermitteln vnd dirigiven Zu hefffen, damit wir als 
ein Glied des Evangelifchen Corporis, jo bey dem gemeinen weſen dasjenige 
willig geleiftet, vnd noch Zu leiften williger erbötig fein, Alß vnverſchuldeter 
weife durch diefe einlagerung nicht gar Zu grunde vnd boden gerichtet, die 
beyden Chur Sächſ. Regimenter allerforderlichit abgefügret vnd vnſere Yande 
bey etwas nahrung vnd mitteln, dem Evangeliſchen Wefen auch ins künfftige 
Zu Helffen, gelaßen werden möge, 


Hieran erftatten E. Liebden, die Herren vnd ihr ein werd, fo ber gerechtig— 
feit gemeß, vnd an fid) felbft billich vnd rhümlich ift, und wir jeind es vmb 
dieſelbe mit angenehmen Dienſten Zu verſchulden bereit vnd willig x. 


Datum Bernburgk den 27 Januarii Ao. 1634. 


Von Gottes gnaden Auguſtus, Ludwig, Johann Caſimir, 
Chriſtian vnd Georg Aribert Fürſten Zu Anhalt. 
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3: 
Instruction, 
deren ſich vnſer Rath, Ambtmann undt Lieber getreiwer Gafpar Pfaw bey Dem 
Hochgebornen Fürften, Herrn Johann Georgen Herkogen Zu Sadfen, des 
Heil, Röm. Reihs Ertz Marſchall undt Ehurfürften Zu gebrauden. *) 


Undt anfengklich ſoll Er ſich nebjt dem Obriften Diederihen von dem 
Werder förderlichſt auß dem Fürſtenthumb erheben, vnd müglidyen fleiß 
anwenden, damit Sie beide mit einander jobaldt alß nur immer müglich Zu 
Dreßden angelangen mögen, 
2. Wan Sie dafelbft wie wir ihm wünſchen, glücklich angelanget, ſich bey 
des Herrn Churfürften Zu Sadjfen Lbd. vnterthänigſt anmelden laßen, Zur 
audienz erfordert, Auch; der Obr. Diederih von dem Werder wegen 
des Schwediſchen Reichs Kanglers, dasjenige fo ihm in Mandatis gegeben, 
an vndt vorbradt, Co fol vnſer Abgefandter de8 Herrn Churfürften Zu 
Sachſen Pbd. vnſer freundtl. Dienft vnd was wir fonften mehr liches vndt 
— vermögen vermelden, vnd daß do es Ihr Pbd. ſambt Dero gantzem 
hurfürſtl. Hauß glücklich vndt wohl erginge, das vns ſolches cine ſonder— 
bahre hohe freude Zu vernehmen wehre, Geſtaldt wir dan Ihr Lbd. vudt 
Dero Ihurfürftl. Hauß gutte beftendige Leibesgeſundheit vndt allen Fürftl. 
Wohlftandt von Hertzen wünſchen, Hiernebft fo Zweiffeln wir nicht Ihr Lfd. 
noch im frifcher gedechtnüß ruhen würde, was diefelbe an vnß, wegen ein- 
nehm= vndt verpflegung Zwo dero Kegimenter Zu Roß an vn gelangen 
laßen, Was geftaldt wir aud) vom 17. diefes Monats Januarii darauff, vn: 
fere endtſchuldigung in fchrifften eingewandt, vndt vmb verfdjonung gebethen, 
vnd was Ihr Lbd. darauff himwiederumb vom 23. huj. replieiret*), welche 
replica dan wir dahin gerichtet befunden, wie daß Ihr. %bd. die vnumgeng— 
liche euferfte notturfft, Inſonderheit aber wie treulid) diefelbe fi) der Evans 
geliſchen vnd Proteftirenden Reichs Stände auff ihr inftendiges bewegliches 
erinnern vndt erbiethen angenommen, Was für ein ahnfehnliches Kriegsvold 
Zu Roß vndt Fuß, der gemeinen wohlfarth Zum beiten Sie auff die Beine 
gebradjt, vndt joldyes bis dato auff dero foften ohne jondere beyhülff anderer 
Evangel. vndt protestirenden Standt unterhalten vndt daß es gleichwohl 
Zumahl ſehr vnbillich vnd vnfreundtlic fein würde, wan man nunmehr Ihr. 
vd. fo gahr bloß ſtehen Liege, vndt fid) in nichts gegen deroſelben erzeigen 
thete, vorgejchiigt, vndt derowegen vnß erſuchten, das wir aufj eine wenige 
Zeit die Verpflegung der Zwo Kegimenter vnß nicht entgegen fein, jondern 
derohalben nottwendige anftellung machen laßen wolten, 
Nun müßen wir Zwar pufers theils befennen, das die ſämbtlichen Evange— 
liſchen Proteftirenden ReichsStände J. Lbd. deßwegen, das Sie den Leipzifchen 
Convent Außgefchrieben, vndt vnter dero Direction dajelbften der punctus 
defensionis et resitentiae geſchloßen worden, dan daß Ihr Lbd. fo ein an- 
ſehnliches Kriegsvold Zu Roß vnd Fuß auff die Beine bracht, vndt biß dato 
vnterhalten, Hoch verobligiret jeind, daß es auch gang vnbillich jein wolte, 
Wan man nunmehr J. eh. fo gar bloß ftehen Tagen wolte, Konten aud) 
vnſers theil® nicht glauben, daß der Evangel. vnd Proteftirende Neichsftände 
Meinung dahin gerichtet fe, vielmehr erinnerten wir vns, daß viel derfelben 


*) Die Antworten und Berichte hierauf f. Band II. pag. 621, 622. 628. 
**) Siehe Band II. p. 539. 
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Stende, nebſt vnß ein hertzliches verlangen getragen, das von Ihr. bb. ein 
allgemeiner Convent aller Evangeliſchen Churfürften vndt Stende vorlengft 
hette mögen außgefchrieben, vndt die General Conjunction des Evangel. Cor- 
poris, nebft denen darzu gehörenden mitteln geſchloßen werden, Weill eß aber 
1) biß dato nicht geichehen, 2) hr. Lbd. wohl bewuft, was fiir ein modus 
dey hülff vndt Contribution im Neid) vffzubringen herbradjt, 3) Ihr br. 
auch ohne anderer Stände Zuthun mit vnſerm beyjprung wenig gedient, 

4) Wir aud) in vorigtem Schreiben, des impedimentum wegen des Schwe- 

diſchen Generaltegatens, vndt der Crohn Schweden hohen Officirern albereit 

allegirt, 5) Nunmehr aber nachdem Ihr. Lbd. Zwo Kegimenter fi in diejes 

Fürſtenthumb eingeleget, dennoch vom Schwediſchen ReichsCantzler vndt der 

Schwediſchen hohen Offieirern, die Contribution gant betraulidy (wie dau Ab- 

gejandter, do ei die notturft erfordert die Originalia dißfalß wohl fürzeigen 

fan) gefordert, Auch Zu verficherung derfelben, ewlich ihres KriegßVolcks inf 

Fürſtenthumb geleget, 6) dasjenige jo vnß von Ihr Lbd. angejfonnen nad) 

dem Zuftandt des nunmehr durch die Contribution des 8. jührigen Kriegß 

verderbten Fürſtenthumbs, ein vnerſchwinglich wergk ift, Alſo aud) das wan 

nur in einem Monat die geforderte verpflegung der ordonanz nod) abgegeben 

werben folte, die Unterthanen nichts vbrig behalten, bey ihren güttern nicht 

bleiben, dieſelbe nicht beftellen, Zu gefchweigen davon leben, oder Contribuiren 

fünnen würden, Wir aud) 7) Zu Ihr Ybd. alf einen Chriftlichen Evange- 

liſchen Churfürften das gutte vertrauen feßen, diefelbe uns dasjenige, jo wir 

weder verheißen, nod) halten können, nicht Zumuthen noch vnß extra sortem 

humanam, vndt vber einen Menfhlichen Zuftandt von andern beſchweren nod) 

dasjenige, jo im Fürſtenthumb nicht jft darauf fordern laßen werden, Zumahl 

8) do Ihr Ybd. und dem Evangel. weſen mit der ruin vnferer Yande gahr 

nichts, vielmehr aber damit gedienet damit ſolches bey etwas Nahrung erhal- 

ten werde, vndt insfinfftige der gemeinen Wohlfahrt Zum beften, etwas thun 

vndt leiften fünne, vndt 9) im allen forderungen vnd Handlungen, gleichwohl 

auff die miügligfeit gefehen werden muß, dan do die mügligkeit nicht vorhan- 

den, wirdt es nimmermehr einen ſchluß noch paetum geben, si quid effich 

non potest, deliberatio et tollitur, So hetten wir vnſerer vnumbgengklichen 

notturft nad), nicht vnterlaßen jollen, 3. Ybd. nicht allein das impedimen- 

tum, wegen der Pöbl. Crohn Schweden Hohen KriegsOffieirer, ſondern aud) 

der Zuftandt vnſers Fürſtenthumbs, vndt was müglich, oder nicht müglich, 

gefchen oder nicht geſchehen könne Zu erfennen geben wollen, vndt erfuchten 

Sie darauff gang freundtlich diefelbe vnſern vndt vnſerer Yandt verderbten 
Zuftandt vndt vndermögen mitleidentlich behergigen, Alf ein Chriftlicher Yöb- 
licher vndt gerechter Churfürft, vnß dasjenige, fo wir nicht verheißen nod) 
halten fünnen, nicht Zumuthen, das Hauptwergk auff eine allgemeine billige 
vndt im Meich hergebrachte vergleihung ftellen, Yumittelft aber dero Zwo 
Regimenter auf vnſerm Yande abfordern, vnd fic im übrigen verſichern wol- 
ten, das wir deß respects, fo wir gegen Ihr. Lbd. alß einen vornehmen 
Churfürften des Reichs, vnſern hohen Anverwandten vnd KreisObriften trüs 
gen, nicht vergefien, vndt wann ed nur Zu einem allgemeinen Convent ber 
Evangeliſchen Stände gelanget, vnß hierunter alſo bezeigen werden, daß J. 
Lbd. vnfere gutte Zur deroſelben tragende affeetion vndt Dandbarkeit, wegen 
treuhertziger annehmung deß gemeinen weſens, darauß in der thatt verſpühren 
ſolten, 
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Weßen fi) nun des Herrn Churfürften Zu Sachſen %bd. jo wohl auff des 
Dbr. Diederihs von dem Werder, alß auff vnſers Abgejandtens Vor— 
trag, erflehren vndt vernehmen laßen wirdt, ſolches hatt Er mit ermeltem 
Dberften mit allem fleiß Zu erwegen, vnd do über alles verhoffen die ge- 
fuchte gentzliche abführung fo gahr bloß vndt pure nicht verwilliget werden 
wolte, Auff foldyen fall wirdt hiermit vnſerm Abgejandten volle macht vndt 
gewaldt gegeben, in vnjerm Nahmen des Herrn Churfürften Zu Sachſen br. 
gegen total abführung der Zwo Regimenter 10 Taufend Thaler Zwiſchen 
dieß vndt Oftern Zur erlegen, Zu verwilligen, Jedoch das die abführung jo 
balden, vndt ohne fernere Exaction vndt bedrengnüß inf wergk geftellet wer- 
den möge, Solte aber diefes mittel auch nicht verfangen, auff joldyen fall hatt 
onjer Abgefandter den Unterhalt auff 4. Comp. Zu Roß Zwiſchen dato vndt 
Dftern, lenger aber nicht Zu verwilligen, vndt darbey Zu bedingen, das wir 
alfdan freie Handt haben mögen, wan eine Coniunction des gefambten Evan: 
gelifchen Corporis gejdjlogen wirdt, oder fonften, nad) dem ch des gemeinen 
Evangeliſchen weſens vndt onferer Yande notturfft erfordert vnß mit einem 
oder den andern in fernern Vergleich einzulaßen, Worbey aber vnſer Abge- 
jandter Ihr. Ybd. oder dero geheimbde Näthe Zu verjihern, das wir vnß 
jederzeit wie bishero gejchehen, dahin bemühen werden, damit Ihr. Liebd. 
hoheit nicht praeiudiciret, fondern diefelbe, Zumahl in fachen den statum 
Imperii Germaniei belangend in obacht genommen werden möge, 

Was num vnfer Abgefandter, Zumahl mit einrathung des Obriften von dem 
Werder hierunter negotiiren, ſchließen vndt tractiren wirdt, foldyes wollen 
wir allerdings genehm halten, vndt demfelben nad) euferjter mügligleit nad: 
fommen. 

Schließlichen fol der Abgefandte, wie eß mit denen von dem Hertzog Zu 
Friedtland vorgeichlagenen Tractaten vmbſtendtlich bewandt, dan ob, vndt 
vff was maß, des Herrn Churfjt. Ybd. den Frandfurter tagk befuchen werden, 
vndt was darbey für Consilia geführt werden, fid) mit allem fleiß erkundigen, 
vndt was Er dißfals wie auch fonften wegen anderer occurrentzien in er: 
fahrung bringen wirdt, vnß ſolches vnterthänig hinterbringen, vndt wir ver: 
bleiben ihm mit gnaden wohl beigethan. 

Datum den 28 Januarii 1634. 


3. 
Gafpar Pfaw vun die gefammten Fürften zu Anhalt. 


Durdjleuchtige, Hochgeborne Fürſten, gnädige 
Fürſten vnd Herren, | 
E. Fſtl. GGggg. berichte ich hiermit in vntterthenigfeit, wie auf meinen be 
ſchehenen fürtrag des Schwedifchen Herrn Legaten und ReichsCanzlers Excellenz 
neben den gewöhnlichen eurialien ſich hinwieder vernehmen laßen, Wie Yhr. 
Ercellenz mit Efgggggd. ein billiges mitleiden hetten, daß dero Lande wegen 
der Sächß. einquartierung jo hart bejchweret würden, vernehmen auch jehr 
vngern, daß Ihr. Churfürftl. Durchl. fid) gang abſchlegig wegen deren ab- 
führung erkleret, Ihre Ercellenz wolten Efgggggnd. gern helffen vnd rahten, 
jo viel in ihrem vermügen wehre, allein fünden Sie itzo, nachdem Sie albe- 
reit im Meft, vnd ſchwer heraus Zu bringen fein befer mittel, al daß man 
mit fchreiben vndt ſchigken das eußerſte verfuchete, geftalt danıı auch Ihr. 
Ereellenz befördern wolten, damitt von dem Halberftatiihen Convent derglei- 
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hen erfolgen jolte, dann wann man gewalt gebrauchen wolte, würde es 
Efgggggd. Landen noc viel jchädlicher fein, Inmaßen dann Ihr. Excellenz 
mit Euer des Herrn Stadthalters FG. deswegen weitleufftigere vntterredung 
gepflogen, vnd folte Ihr Ercellenz jehr lieb fein, wann Sie fi) mit Efgggggd. 
allerſeits ferner jelbft befprechen möchten, geftalt Sie dann folches Zu beför- 
dern ihres theild nicht unterlagen wolten, Im übrigen aber haben Sie fid), 
gegen Efgggggd. vnd dero Lande alles guten erbotten: Auf meine replie ha= 
ben Ihre Ercellenz weiter geantwortet, der fürfchlag auf die Handelung wegen 
der gelder oder aber auff etzliche Compagnien, wehre Ihr Excellenz ganz 
nicht Zuwider, fondern wolten vielmehr wünfchen, daß Efgggggd. ein mittel 
ergreifen könten, dadurch fie diefer ſchweren laft, gentlic möchten enthoben 
werden. Die nachlaßung der contribution dagegen betreffend, Solten Efgggggd. 
verfichert jein, daß hierin nad) discretion mit derjelben verfahren, vnd dero 
Lande weiter Verderb vnd ruin dißeits nicht befördert werden jolte, Inmaßen 
Sie dann hiernegft Efgggggd. felbft mit mehrem entdecken wolten, Allein 
hetten Ihr Ercellenz gar hoch Zu bitten, weill albereit fir der Sächß. ein- 
quartierung eine Monatliche eontribution fellig, aud) (wie diefelbe berichtet 
worden) beyſammen gewefen, das diefelbe vnfeilbar erfolgen möchte, Sinte⸗ 
maln die Soldaten in Magdeburg große noth litten, vnd Ihr Excellenz ſo 
ſchleunig feine andere mittel ergreifen könten, Dieſelbe anderweit Zu conten- 
tiren, Sie wolten es in andere Wege einbringen, haben ſich darneben Zu 
Efgggggnd. gehorfamen Dienften erbotten, etwas weniges nod) mit mir dis- 
curriret, vnd hiermit ganz gn. dimittire. So viel Ich eußerlich vermergkt, 
auch von Herrn Raſchen (welcher Efgn. allerſeits ſeine vntterthenige Dienſte 
offerirt,) verſtanden, haben Ihr Excellenz dieſe communication gar wohl auf— 
enommen, Welches ꝛc. ꝛc. 
ernburg den 29 Jan. 1634. 


Eigggggnd. 
onttertheniger treuer 
Diener 
Gafpar Pfaw. 
4. 
Memorial, 


was bei des Ghurfürften zu Brandenburg Liebden oder beffen geheimen Rä: 
then, Secretarius Bernd Gefe in publicis an und fürzubringen. 


Anfenglichen hat er Zu vermelden, das vnß Ihr. %bd. communication ſchrei— 
ben vom 12 Januar wohl Zufommen, vnd wir darauf mit mehren vernom- 
men hetten, weßen ſich 3. %bd. gegen der Cron Schweden Reichs Canzler 
Herrn Arell Drenftirn wegen befhidung des Frandfurter Convents er— 
klerett, 

Gleich wie wir vnß nun ſothaner communication dienſtfr. bedancken, Alſo 
theten J. Lbd. wir hiermit fr. Zu wißen, das wir, vnſers Herrn Bruders 
vnd Bettere Lbd. (Inmaßen wir dan auch albereits dem Schwediſchen Reichs 
Canzler Zugeſchrieben) dieſen tagk gebürlichen Zu respectiren vnſere Abge— 
ſandte aber dahin Zur befehlichen, das Sie in loco mit J Lbd. Abgeſandten 
fleißig Zu correspondiren vnd Zu communieiren, auch jowohl im Haubtwerd 
ald quo ad modum fo viel als mitglich fi) nach demjelben Zu richten, ver- 
hofften 3. Lbd. fich jothane communication nicht entgegen fein laßen wilrden, 
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Immittelft aber vnd weill der Schwedifche Reichs Canzler in feinem Ausjcrei- 
ben begehret, das man die Abgejandte Räthe alß volkomblich, damit fie ohne 
rüdbringung Zu jchließen, instruiren möchte, -begehret, wir aber faft nicht ſe— 
hen, wie ſolches in jo wichtigen ſachen, alß die im ausjchreiben befindliche 
proportion puneta fein, gejchehen fünne, Zumahl do diefe ſachen wan ihnen 
ihr recht gefchehen ſoll, der Chur-Fürften und Stende Perſonen gegenwart 
erforderte, 

AR erſuchten J Lbd. wir hiermit dienftfreumdlid), dieſelbe wolten vns doch 
im Vertrauen berichten laßen, wie Sie es hierunter Zu halten gemeinet, 
Hiernebſt vnd weill das moment wegen des Herrn Churfürſten Lbd. Beyhal- 
tung, vnd das Sic ſothanen Convent Zugleich mit beſchicken mögen, von gro— 
fer importanz, wir aber auf J. Lfd. am den Schwediſchen Reichs Canzler 
abgegangener antwort, vernehmen, das diefelbe dero erflerung Chur Sachſens 
Ybd. communieiret, vnd darbey diefelbe Zu beſchickung defelben tages Zugleich 
freundvetterlidy erinnert, 

Ar beiten J Lbd. wir hiermit ganz freundlich, dieſelbe waß hierunter vor 
resolution einfommen, auch waß jonften diesfals von Chur Sadjjens Lbd. 
Zu hoffen, vnd vnß Zu vnferer nachricht, vnd vnſerer Abgefandten defto vol- 
fommener instruirung dienlic, im vertrauen Zu wißen thun wolten, Soldjes 
weren wir umb IL. fr. vnd angenehmen Dienften Zu verfchulden bereit, 
Schließlichen jo ſoll vnſer Abgeordneter in familiari colloquio bei den Chur 
Drandenburgifchen Näthen ſich mit allen fleiß erkundigen, wie vnd auf was, 
auch durch weme 3 Lbd. den Frandfurter Convent Zu beſuchen, das nego- 
cium pacis vnd Zufammenjegung des ganzen Evangelifchen Corporis Zu be= 
forderung vnd fid) in den dependentien Zu resolviren gemeinet, damit wir 
vnfere Abgejandten darauf deſto baf instruiren fünnen, 

Das übrige ftellen wir feiner dexteritet anheim vnd verbleiben ihm mit gna= 
den wohl beygethan, Datum den 7 Febr. 1634. 


- 


0] 


Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus, 


Durdjleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Fürft und Herr, 
E. Fit. On. gnädiges fambt den beilägen, den 8 huj. Zu Plötzkaw abgan- 
gen habe Ich diefen abent, alß id) Beiverwartes albereit an Efgn. geſchloßen, 
in onterthenigkeit empfangen, vnd weil E. Fſtl. On. darin gnädig befehlen, 
daß der Herr Obrifte der von Werder, wie aud Ich bis Zu einer gewißen 
resolution alhier verbleiben jollen, So haben wir vns der ſchuldigkeit nad, 
resolvirt, noch dieje Woche alhier Zu verwarten, vnd an vnferm sollieitiren 
nichts ermangeln Zu lafen, Inmittels erwarten wir mit verlangen E fgi. 
gnädigen befehl wegen der von vns gethanen fürfchlege, Solte vns aber auch 
dasjenige wie es faſt jcheinen will diffienltirt, und alles erinnern® vngeachtet, 
Ihr Churfürſtl. Durchl. resolution nicht geendert werden, fehen wir nicht, 
worumb wir uns lenger alhier vergeblich vndt foftbar aufhalten jollen, So lange 
wir aber vertröftung übertommen, wollen wir aud) die Zeit mit gedult fermer 
abwarten; Die wohlgegründete relationes fo Efgn. in diefem ihren fchreiben 
gn. anführen, wollen wir an gehörenden ortten hinterbringen, wir werden aber 
darauff feine andere antwortt erlangen, alß dar Ihr Ehurfürftl. Durchlaucht 


Yande nach proportion vnd verberbten Zuſtande weit höher beſchwert, vnd 
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daß die vnmilglichkeit alles, jo fürgeſchützt werden möchte, aufheben thete: 
Gott der Allerhöchſte Helffe, dar Efgn. dergleichen tractaten ins künfftige 
überhoben bleiben mögen, davon befer Zu reden danı Zu fchreiben. Herr 
Dbrifter der von Werder (welcher Efgn. feine vntterty. Dienfte vermelden 
thuet) hatt alhier 160 Ducaten aufgenommen, mit verheißen daß ſolche bin- 
nen 10 Zagen in Yeipzig wieder erlegt werden follen, bittet daher Efgn. gnä- 
dig geruhen, verordnung Zu thun, damit ſolche bey feiner Hinausfunfft möch— 
ten bey der Hand fein, Werden wir bald aufbrechen, hoffe Ich diefelbe nicht 
ganz drauf gehen follen, 

Schließlich bitten wir nochmals E fgu. wollen uns fchleunigft, wegen vnfers 
fernern Berhaltens vollfommenen befehl Zukommen laßen, Wir haben heutiges 
dent Herrn General Yentenant austrüglic gejagt, dak E. Fgn. Zu den 500 
Thaler nicht verfichen könten: Ihr Ercellenz haben darauff geantwortet, die 
fachen wehren wieder in den geheimen vaht gegeben, vnd wehren Ihr. Chur- 
fürftl. Durchl. ſehr übel Zufrieden daß ftetig mehr flagen aus den quartie- 
ren, daß die Schwedifchen fid) mit den ihrigen fchliigen, einfehmen, welches 
dann aud) diefen tractaten fehr hinderlich wehre, gleichwohl wolte Er dabei 
dasjenige thun. Ihr Ercellenz werden jo lange hier verbleiben, bis resolu- 
tion von Chur Brandenburg einfommet, Hertzog Frantz Julius iſt wieder 
nach Wien verreifet, vnd jollen diefelben Friedens tractaten mit des Herkogen 
von Friedtlandt nicht einftimmig fein, wann dasjenige continuiret jo ſpargi— 
vet wird, jo werben baldt wunderbahre fachen herauskommen, die vinbitende 
jo alhier angezeiget werden, geben, daß Ihr fgn. Zu desperaten Dingen 
gedrungen werde. Gott wende alles Zum beften vnd ich bleibe allezeit 

3. Gn. 


nttertheni t 
Dreßden den 13 Febr. vntter — reuer 


Ao. 1634. v. Pfaw. 


6. 
Derſelbe an Denſelben. 


... €. Fſtl. On. bericht Ich ferner in vnterthenigkeit, wie dieſen abent dem 
Herrn DOberft von dem Werder, des Herrn Reichs Canzlers Ercellenz re- 
solution, darin derfelbe bis Zu ankunft der andern Herrn Legaten alhier Zu 
verbfeiben angemahnet wirdt, wohl Zufommen, wiewohl copeilich durch deßen 
Dwuartiermeifter vnd nicht durch vnſere Poſten, Es wirdt Zwar wohlgemelter 
Herr Obrift wie nicht vnbillig darauf pariren, verhoffet aber mit Verlangen, 
daß folche baldt Zu wergke gerichtet werden möge, Gott helffe daß ſolche ab- 
ſchigkung etwas gutes und Zur einigkeit dienliche® verfangen vnd effectuiren 
möge, Sonft halte Ich nad) meiner Wenigfeit dafiir, dofern fich nicht Ton- 
derliche mittel erweifen, daß wegen der erweiterten quartier man an dieſem 
ortt nicht weichen werde. Ich fir meine Perfon ftehe nicht unbillig nunmehr 
an, etwas weiter Zu sollieitiren, bis Efgn. fchließliche gnädige resolution 
eintommet, vndt ob wir wohl heutiges an den Seren General Yentenant ge 
fchrieben, wie die Inlage befaget, So Zweiffeln wir dod), daß die reso- 
Iution (wiewohl vertröftet) inzwifchen erfolgen werde, Gott gebe daß Ihr. 
Ehurfürftl. Durchl. nicht ferner irre gemacht werden, 

Sonften referire Ich mich anf meine vorige vntterthenige fchreiben, vnd er- 
warte gedachte E fgn. resolution, mit Verlangen, damit meine verantwortung 
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hiernegft defto Leichter fallen, Wiewohl Ich nichts liebers von Herten wilng- 
chen wolte, dann dar Efgagggnd. lande vmb ein weit mehres, ja diefer Bür- 
den gentzlich sublevirt vnd enthoben werden möchten, obwohl ſolches mehr Zu 
wüntzſchen alß Zu Hoffen; Nad meinem wenigen vntterthenigen ermeßen könte 
nicht jchaden, wann die Offieirer Zu quereliren angefrifchet oder verurjadht 
witrden, dann weil diejelbe igo gank jchweigen, So wirdt unfer urgiren defto 
weniger in acht genommen, 

Obriſt Schwartzenholtz foll albereits vntterwegens fein, alhier Zu solliei- 
tiren, daß er nicht in die Margk verrügfen, fondern in dem itigen quartieren 
verbleiben müge, wie der Kitmeifter Dorſteddell ſelbſt diefen Abend berichtet. 
Herr General Lentenant hatt heutiges feine pferde auff Anneberg vorange- 
Ihigft, wirdt derfelbe bei wehrenden vnſern traetaten verrügfen, werden die: 
jelbe noch jchwerer fallen, Weil des Herrn Obriften Werders abreifen fid 
nunmehr verweilet, So bittet derjelbe, dag Efgn. demfelben noch 400 Thlr. 
anhero aufs chefte Zu übermachen gnädige verordnung thun wolten, damit Er 
nit allein den Wechſel alhier bezahlen, fondern aud) ferner Zehrung davon 
haben möge. 
Auf allen fall bitte Ich auch Efgn. gnädigen befehl (Zwar wider Verhoffen) 
derofelben gnädigen meinung nad), oder fonft von Ihr. Churfürftl. Durchl. 
in Efgn. ſachen eine endliche resolution erfolgen, ob Ic mich mit den Rit— 
meistern Zurügkerheben, oder aber bis der von Werder aud) die andern com- 
missiones verrichtet (wie Ich doc auf ſolchen fall nicht dafür Halte) alhier 
verwarten fol? 

Ic verbleibe fonft ꝛc. 


Drefden den 14 Febr. Ao. 1634. 


1. 
An den Herrn General-Zeutenant Arnheim. 
(Beilage zu 6.) 


... Neben vermeldung ac. 2c., geben E. Ercellenz, wir ob dem Inſchluß noch— 
malß Zu vernehmen, was Illustr. Fürft Augufti Zu Anhalt F. Gn. vnſer 
1c. 2c. geftriges wegen vnſerer alhiefiger tractaten gnädig reseribiret; warn wir 
dann E. Excellenz mit vielen überlaufen nicht gern behelligen, So haben wir 
diefelbe hierdurch, wegen vnſerer gnedigen Herrn Prineipalen, wie auch fitr 
vns gebührlich erfuchen wollen, Sie wolten doch Hodyvernünfftig ermeßen, wie 
das Feine vnd ohne das verderbte Fürſtenthumb, in diefer beharlichen Con- 
fusion, von beyderfeits Soldatefca dermaßen ruinirt werde, daß auch wegen 
des langen Berzugs Ihr Fſtl. Gn. allerfeitS Zu demjenigen nicht werden ge- 
langen können, defen wir über vnfre instruction vns anerbotten: überdas 
des von Vitzthumbs ankunft, fi) noch wohl auf eine gute Zeit verweilen 
möchte, So fünnen wir auch nicht befinden, worumb deßen relation in diefer 
ſache, da eufierftes periculam , fo wohl wegen ruin der Yande, alß endlich) 
Ihr. Churfürftl. Durchl. Negimenter jelbjt, in mora, erwartet werden miüße: 
Und darauf bei höchſtgedachte Ihr Churfürftl. Durchl. vnterthenig fo beför- 
dern helffen, daß vnſere Borjchlege auf angefügte maaß acceptiret, vnd ohne 
fernere weiterung, der ſachen abgeholffen, Infonderheit aber dem einen Re— 
giment jo baldt ordre erteilet worden, daß es wegen angezeigter Urſuchen, 
vnd Zu Verhütung euferften verderbs vnd confusion, mit ordre aufbrechen 
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vnd anderer örter verrügfen müße, In lengerer entftehung aber deßen, fehen 
wir nicht, wo die mittel herfommen follen, daß dem Berbleibenden satisfaction 
geichehen möge, Zu denen über das begehrten oder fürgefchlagenen 5000 
Thaler aber Zu gelangen, ift eine pur lautere vnd die höchſte vumüglichkeit 
E. Ercellenz werden im diefer ganz billigen ſache ſich umb Ihr fftlgn. aller- 
ſeits hoch verdienen, vnd wir verbleiben ꝛc. 

Dreßden den 14 Febr 1634. 

Diederid von dem Werder. C. Pfaw. 


8. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 


.... E. Bill. Gn. beridte Ich hierdurch in vnterthenigfeit, wie E. F. ©. 

gnädige resolution wegen des einen Regiments verpflegung vnd angehefften 

befehl meines fernern verhaltens, Ich geftriges abents empfangen, vnd ob 

Jh mid, wohl jo baldt bey dem Herrn Generalfeutenant anmelden laßen, 

habe Ich doch wegen des Valets, jo Ihr Excellenz gehalten, Zu derfelben 

nicht gelangen können, Nachgehends ift getrungken worden bis diefen Morgen 

6 Uhr, vnd alß diefelbe erft nach folder Zeit fid) Zur Ruhe begeben, und 

diefe Stunde hora 12. M. ſich gleidy auf die Neife erheben wollen, habe Ich 

Zuvor Ihr Excellenz noch angeſprochen, vnd derfelben die notturfft kürzlich 

proponiret. Diejelbe haben fid) darauf vernehmen laßen, wie Sie dasjenige, 

welches ſowohl ſchrifft- als mündlich derfelben aufgetragen Er Ihr Churfürftt. 

Durchl. vntterthenigſt Hinterbradht, hetten auch Diefelbe dahin disponirt be- 

funden, daß meinen itbergebenen Puncten nicht ſonderlich widerfprochen, allein 

des von Bitthumbs Relation, Zuvorher vnd che fich darauf weiter resol- 

viren wollen, Zu erwarten, allemahl gewillet gewejen, vnd ob Zwar Ihr 

Ercellenz darauf eingewendet, wann die beiden Regimenter aljo ferner mit 

confusion leben folten, daß es hernachmalß dent andern abgehen wirde, So 

wehren doc Ihr Churfürftl. Durchl. auf ihrer meinung beftanden, mit 

anzeige der von Bitthumb würde bald dieſes orts angelangen, und ob Zwar 

Ihr. Ercellenz meinem ſuchen nad) ganz gern Efggggnd. Zu Dienft und ge: 

fallen, Ihr hurfürtt, Durchl. in. diefen fachen weiter vnterthenigk bemühen, 

fo wehren Sie doc) gleich bereit ihre Reiſe fortzuftellen, Hetten aud) geftri- 

ges oder diefen Morgen frite albereit abjcyeidt von derjelben genommen, Ihr 

Erxcellenz wolten aber ein Hein memorial an Ihr Churfürftl. Durchl. Hinter: 

laßen, vnd diefelbe diefe Dinge weiter befter maßen recommendiren, Letzlich 

haben Sie nad) den 5000 Thlr. Reeruitgeldern gefraget, Ich habe Ihr aber 
geantwortet, dag Efgn. Ich noch Zur Zeit davon nicht jchreiben können, 
Sintemaln mir ohne das befandt, daß folche gelder bey diefem Zuftande auf: 
zubringen, die höchſte vnmüglichkeit wehre. Efgn. werden aus diejem, wie 
auc meinen vorigen vnterthenigen berichten, gar leicht ermeßen, welcher ge 
ftalt man uns alhier vergeblich aufhalten thuet, es ift auch albereit befanbdt, 
daß eine Legation von Halberftadt aus eheftes alhier amgelangen werde, 
Wann aber Gott der Allerhöchſte Kein ander mittel Zeiget, wirdt man ſich 
mit der vnmöglichkeit entſchuldigen, und dieſes mahl die genommen Winter: 
quartier nicht. quittiren, 

Ich halte nad; meiner Wenigkeit dafiir, wann Efgn. Lande ausgezehret, So 
wirbt man fich erbieten, das eine Regiment abzuführen, doch daß das eine 
verpflegt vnd demjelben darneben 5000 Thlr. Recruitgelder gegeben werben: 
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ob aber diefes auf allen vnabwendlichen fall Zu verwilligen, vnd Efgn. Lan: 
den Zu ertragen müglich, deswegen erwarte Ich eheftes Efgn. gnädigen befehl. 
Weill Herr General leutenant nunmehr hinweg, vnd wir wenig Favoriten 
oder Patrones alhier haben, werden die tractaten viel ſchwerer fallen, Gott 
helffe mit gutem hindurch; 
Neues ift alhier mehr nicht, dann daß geftriges ein Trompeter vom Hergog 
von Friedlandt vnd Herrn Kinßky Diener diefes ortes ankommen, 
vnd den Herrn General Leutenant auf Eger erfordert, So viel man von den: 
jelben als aud) fonft bey Hof vernommen, foll es in Böhmen alles in con- 
fusion ftehen, Gallas fol fid) mit 7 Regimentern separiret vnd auf Prag 
begeben haben, dafelbft joll des Herrn General loſament, wie aud) des Herrn 
Kinßky Güter geplündert fein, wann der Handel foldyer geftalt ficherlid, 
fortgehet, wirdt daraus ein ſeltzam fpiel fi) entjpinnen, Zumaln man die 
Correspondenz mit Ihr Firftl. Gn. Herkog Bernhardten auch für gewiß 
heit. Der Herzog von Friedlandt fol 27 Negimenter Zu feiner dis- 
position haben, Was mehres und gewißes einkömbt, ſolches will Efgn. IH 
weitter vnterthenig berichten, vd fonft was mir bei jo befchaffenen Dingen 
Zu praestiren müglich, im hauptwerd feinen vleiß jparen, verbleiben dar: 
neben allezeit E. F. ©. 
Dreßden den 17 Febr. dntertheniger treuer Diener 
1634. G. Pfam. 


9. 
Derfelbe an Denfelben. 


. . . Bei diefer Gelegenheit ſoll Efgn. Ich weiter vnterthenig melden, daß 
Herr Oberft Hanamw nicht allein alhier bei Hof fid) finden laßen, jondern 
uns aud) Zu Zweyen mahlen Zugejprochen und bericht gethan, welcher geftalt 
Er bei Ihr Ehurfürftl. Durchlaucht mit remonstrirung der höchſten vnmüg— 
tigkeit Efgn. Fürſtenthumb vnd der Regimenter ruin inftendig angehalten daf 
das eine Regiment abgeführet werden möchte, Ihr Churfürftl. Durchl. Hetten 
Ihm Zur antwort aber darauf erteilet, daß Ich dieferwegen auch inftendig 
anbielte, Sie fünten aber fiir des Obriften Vitzthumbs ankfunfft, ob wohl 
die ſache resolvirt, ſich nicht Schließlich erfleren, alfo, nachdem Er befünde, 
daß Er nichts weiter auszurichten vermöchte, wehre Er gewillet fi) jo baldt 
wieder von binnen Zu erheben, Ic habe überdas durd) den Herrn General \ 
Commissarium Ihr Churfürftl. Durchl. Efgn. leglid) empfangenes jchreiben 
vnterthenig fürzeigen vnd die abführung bes einen Regiments weiter juchen 
lagen, Diejelbe feindt aber dennod, auf obiger meinung beftanden; Scheinet, 
daß man vermeinet nicht cher Zu weichen, e8 haben fid) dann der quartier 
halber de8 Herrn Reichs Canzlers Ercellenz nad) belieben exfleret; Es wirdt 
meines vnmaßgebigen Bediingkens, inmittel® die notturft erfordern, daß die 
quartier nicht erweitert, vnd der Herr Oberftl. angefrifchet werde, durch ſchrei— 
ben ferner die abführuug des einen Negiments Zu sollicitiren, Inmaßen Id 
Ihn dann dahin wohl adfectionirt befinde, Er aud) Zu der Behuf noch fei- 
nen Nitmeifter hinterlagen. Herr General Commissarius giebt Zwar, aber 
noch Zur Zeit vnvermuthliche Vertröftung, daß vielleicht wegen des itzigen 
Böhmiſchen weſens fid) oceasion praesentiren möchte, daß binnen wenig ta- 
gen wohl beyde Negimenter abgeführt würden, welches aber mehr Zu wüntzſchen 
als Zu glauben, doch werden. des Herru General Leutenants ſchreiben chejtes 
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tages erwartet; Weill dann aus des Herrn Obriften eigenen bericht, Efgn. 
werden gnädig erfahren können, in was terminis vnjere tractaten verfiren, 
auch daß wir an unjerm ortt an müglichjter sollicitirung nichts erwinden lafen, 
So Zweifeln wir vmb jo viel deſto weniger, daß vnſere expedition nicht 
Zu Efgn. contento gereichet, diefelben es im feinen vngnaden vermergfen 
werden, Wir für vnſere Perjon tröften ons damit, daß es andern Gefandten 
aud) wiederfahren, wiewohl es ſich anfangs anſehen laken, wann Ic auf 
meinen Borfchlag des 1 Regiments halber wehre instruirt gewejen, es Zuerft 
Zu erhalten geweſen, Jetzo aber will man von dem gemachten concluso, 
welches auf des von Vitzthumb ankunfft beruhet, nicht abweichen, Wir 
wollen fonft auff alle momenta fleigige achtung geben, und da nurt etwas 
bey einem vnd andern beybradjt werden kann, nicht unterlagen, vnd ich bleibe 
allegeit 2. Dreßden den 20 Fbr. 1634. 


10. 
Derfelbe an Denfelben, 


. . . € F. Gn. werden ohne Zweifel meinen geftrigen, bey dem Herrn 
Obriſten Hanawen überſchigkten beriht, Zu rechter Zeit empfangen haben, 
vnd daraus gnädig vernehmen, daß ſich Ihr Churfürftl. Durchl. fiir des 
Herrn Ob. Bitzthumbs ankunfft, über die erhobene tractaten nicht ercleren 
wollen, Inmaßen fie dann auch wohlgemelten Herrn Obriften L. mit den for- 
malien abgewiefen, Sie wolten fid) durchaus wegen abführung des einen Re— 
giments nicht ercleren, e8 wehre dan gedachtes des von Vitzthumbs relation 
einfonmen, ob er fehon der Regimenter ruin aufs höchfte angezogen; E8 hatt 
mir auch der Ritmeifter Dorfteddel vom jelben Kegiment, daß des Herrn 
General Leutenants, auf mein anhalten hinterlaßenes memorial Ihr Chur: 
fürftl. Durchlaucht durd) Ihn übergeben worden, berichtet, es hetten aber die: 
felbe nicht® mehr darauf geantworttet, alß, es wehre fein fiegell drauf, vnd 
Sie witrden ohnedas nunmehr ihre resolution, welhe auf Bitzthumbs an- 
kunfft beruhete, nicht endern. Der Herr Obriftl. ift ganz disguſt von hinnen 
abgereifet, vorgebend, Er wolte etliche 100 Thlr. drumb ſchuldig fein, daß 
Er in abwefen des Herrn General Leutenants gar nicht hieher gelanget wehre. 
Die muhtmafungen weldye bey Verzögerung der jarhe wir befinden, vnd geftri- 
ges überſchrieben, werben vns ſchwerlich betriegen, Inmittels aber können wir 
io nichts weiter then, vnd werden jonder Zweifel diejenigen, Efgn. Vntter— 
thanen, bey welchen bie Regimenter iego logiren, ganz Zu grunde gehen, Gott 
wirbt endtlich helfen; Wann es des General Commissarii meinung nad) 
ginge, möchte ſich etwan vrſach praesentiren (woran doch noch fehr Zu Zwei— 
fein) dafs die Negimenter müften Zufantmengeführet „ und alfo Efgn. Lande 
dadurch subleviret werden, es beruht aber alles auff des Herrn General Leu- 

tenants Wiederfunfft, welcher ſich igo Zu Zwigfau befindet, vnd wann der- 
ſelbe ein Baar tage ehe aufgewefen, würde er in das Egeriſche bludtbadt ge— 
fommen fein; Es Zweifelt mir fonft nicht, Efgn. werde daßelbe albereit be- 
fandt fein, An Ihr Churfürſtl. Durchlaucht hat der Herr Oberſt Bofe von 
Zwigkau, wie aud) andere Dbriften und Beambte ontterthenigft vnd ganz ein- 
heilig berichtet, daß als der Herzogf von Frieblandt vergangene woche auf 
Eger gelanget, und fi) auf das ſchloß dafelbft Logiret, wehre am verwichenen 
Sonabent ein banquet gehalten worden, dabey Zwar der Herkog ſich nicht 
befunden, Es wehre aber alljo beftellet gewejen, daß vnverſehens etliche Of- 
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fieirer und Mußquetirer in dafelbe gemach kommen, vndt jo baldt feuer ge: 
geben vnd diejenigen jo e8 mit dem Hertzogk gehalten, erfchoßen, bis auf 
Terzky welcher feft gewejen und Sie todt jchlagen müßen, Alß der Herkogt 
diefen tumult gehöret, wehre er an das fenfter in feinem gemad) getreten, in- 
zwiſchen wehre ein Capitain von dem Butlerifchen Regiment in das gemad) 
geſprungen, vnd demfelben mit einer Hellbarten von hinten Zu durch den Leib 
geſtoßen, Wehren allg der Herkog, Herr Kinßky, Herr Tertzky, Herr Ig— 
lau (lo) neben nody 7 hohen Dfficirern todt blieben, welche Leichen dann 
Zu Eger auf dem ſchloße fid) noch befinden, Obrift Buttler hatt in ger 
commendiret, vnd das Breumerjce Regiment Zu pferde hatt bei wehrendem 
tumult für der Stadt gehalten, die Negimenter jo c8 mitt dem Hertzoge ge- 
halten, jeind nicht Zur ftelle gewejen, Es ift fur Zuvorher ein Key. man- 
dat wider den Hergogf publieiret vnd Gallas Zum General darin benen- 
net worden; 

Diefer erjchregkliche Fall ift billig nit aus augen Zu fegen, fondern hoch 
Zu achten, vnd wirdt fonder Zweiffel der Krieg nunmehr auf Seiten der Key: 
ßerlichen eifriger geführet werden, Wie e8 mit den armeen ftehet, hoffe Efgn. 
Ich baldt weiter Zu berichten. Weil Ihr Fürftl. Gn. Hergog Bernhardt 
in der nähe feindt, werden bdiefelbe vieleicht im diefem trüben waßer fifchen, 
Gott der Allerhöchjfte gebe den Seinigen glügk vnd einigfeit vnd Ich bleibe 
allezeit 


Efgn. 
Datum Dreßden ben — er 
21 Febr. 1634. Eafpar Pfaw. 
11. 


Der Reichscanzler Oxenſtierna an den Oberften Werber, 


Der Königl. Mayft. vndt Reihe Schweden Rath, Canzler, gevolmedhtig- 
ter Legat bey den armeen vndt durch ZTeutfchland, aud des Evangelischen 
Bundes dafelbft Director ꝛc. Arell Drenftiern, Freyherr zc. ıc. Ritter x. 
WohlEdler, Veſter, infonders freundlich geliebter Here Obrifter, Ich habe 
degelben jchreiben auf Dreßden vom 2Often diefes wohl empfangen, vndt in- 
halts verftanden. Bedande mic) vorderft der bejchehenen avisation wegen des 
Herrn General Lientenandt Arnimbs reife nad) Eger gantz freundtlich, mitt 
bitt, weiln diefe tage aber von vnterjchieblichen orten Zeitungen einfommen, 
ob jolte der Hertzogk von Friedlandt von den Keyſeriſchen fich gewiß 
separiret haben, aber nachgehends Zu Eger von etlichen Conspiranten hin- 
gerichtet worden fein, eß wolle der Herr Obrifte fi) angelegen fein laßen, den 
rechten grund defen, vnd wie es Zu Drefden bei hoff aufgenommen werde, 
Zu erfahren, und mic, defelben vnbeſchwert wieder Zu berichten, Sonften feine 
negotiation wegen deslogirung der bewuften Negimenter betreffend, dieweil 
die Herrn Nieder Sächſiſche Creisftände beichloßen, eine legation an die Chur— 
fürftl, Durchlaucht Zu Sachſen abzufertigen, vnd neben anderem auch dieſe 
einguartierungen Zu depreeiren, vnd die Gefandten ſchon vnterweges fein, 
benebenft die Churfürftl. Durchlaucht Zu Brandenburg durd) fchreiben derglei- 
hen Zu thun fich aud) erbotten; Als befchehe mir ein befonder gefallen, war 
fi) der Herr Obrifte noch) jo lange vnd bir Zu anfunfft der Gefandten ge- 
dulden vndt ihren Zu assistiren fi) belieben laßen wolte, geftalt ich Ihn 
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darumb freundlich erfuchet haben will, vndt Ich bin Ihme hinwiederumb 
freundtlichen wohlaffeetionirten willen Zu bezeugen allezeit willig. 


Datum Stendall den 26 Febr. 1634. 
Des Herrn 


freundtwilliger 
Arel Drenftirn. 


12. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguſtus. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürft, 
Gnädiger Fürft vnd Herr, 

E. Fürftl. Gn. berichte id) in vntterthenigfeit, wie diefen nachmittag der Herr 
Ob. Bitzthumb alhier anfommen, und werde Ich verhoffentlic negften Mon- 
tag (G. ©.) vernehmen, worauf die Churfürftl, resolution beruhen möchte, 
wofern Er, Bitzthumb, ſich nicht auf die befante Legation (von welcher 
wir alhier noch nichts vernehmen) referiren, vnd dadurd) abermals die reso- 
lution verzögern wirdt. Man belt jonft dafür, Arnheim werde bei Zwigfau 
ein lager formiren, vnd Zu dero behuff etliche Regimenter aus den quar- 
tieren an fid) Ziehen, Gott helffe daß es die vnſerigen treffen möchte, Inmaßen 
IH dann albereit egliche bey Hoff erfuchet, deswegen nahforfhung Zu 
tun; Sonft ift die geftriges überfchriebene Zeitung gewiß, vnd ift Obr. 
... dorff dom Herrn Generalfeutenant diefen abent alhier ankommen, 
welcher berichtet, daß der Dbr. Buttler vnd Oberftleuntenant Gordon die 
jen anjchlag gemachet, vnd daß die Cörper auf Wien gejchigfet würden, Pil— 
fen fol vom Piccolomini eingenommen vnd die artollerie erobert fein, 
jelber hatt den darin commendirenden Obriftenleutenant für dem Thore er- 
ſchoßen, Bey dem Herkog von Friedlandt feindt über 2 Tonnen Goldes 
Geldt vnd Gleinodien gefunden worden; hatt alljo Gott durch diefes mittel 
jeiner Kyrchen nicht Helffen wollen; hierneben hatt ſich noch ein groß vnglück 
begeben, Dann alß der Herr Beldt-Marſchall Herkog Frank Albredt, 
glei in der riigkreife von Regenßburg, von biefen Dingen nichts wißend ges 
wejen, vnd Zuvorher vmb 100 Pferde convoy an den Oberft Iglau ge 
jchrieben, jeindt Ihr Fürſtl. Gn. Zwar diefelbe geſchigkt, aber damit gefeng- 
lid angenommen worden, etliche vermeinen diefelbe wehren albereit auff Wien 
gebracht, Herkog Henrich Yulins aber (welder auch unterjchrieben) iſt jo 
bald per posta auf Wien geritten, feine excuse Zu thun. 


Ihr Churfürftl. Durchl. feindt wegen des Herrn VeldtMarſchalls vnglügk jehr 
beftürget; 


E. 3. On. überfdigfe Ich hierbey abjchrifft des Keyferl. perdons, 
gleichwohl ſoll unter der Soldatejca nod) große Schwitrigfeit fein; vndt be- 


Fa ſchließlich daß vntter den Entleibten fid) aud) Obr. Adelshoff be 
indet. 


Diefen Abend habe Ich von Hof nicht mehr erlanget, dann daß Zwar etliche 
Kegimenter Zu Roß würden aus den quartieren rügfen, Man würde aber 
erjtlid) davon deliberiren, dabei hatt man eine contrari Zeitung wegen pil⸗ 
ſen gemeldet‘, alß wann dieſelbe in Hertzogt Bernhardts Henden, es iſt 
gantz vngewiß. 
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Was Ich ferner erlange, fjonderlid fo in vnſere verrichtung laufen thuet, 
ſolches will Ich weiter jchleunig berichten ꝛc. 
Drefden den 22 Febr. 1634. 
PB 
Bey Eger follen noch egliche Regimenter liegen, 
welche fid) nicht aceomodiren wollen, wann 
geldt bey der Handt wehre, würden dieſelbe 
Zweiffels ohne herüber gehen. 


13. 
Kaiferliher Erlaß, 
(Beilage zu 12.) 


Wir Ferdinand ꝛc. 

Entbieten allen vnſern General Yeutenanten Feldt Marſchaln vnd andern Ge- 
neralbefehlihshabern, wie auch allen Obriften, Obrift Yeutenanten, Obrift- 
Wachtmeiſtern, Nitmeiftern, Heubtleuten vndt allen nachgeſetzten hohen vnd 
niedern Befehlichshabern, Zu Roß vndt Fuß, wie die Namen haben miügen, 
vnſere Keyß. gnade vnd alles gutes, vnd geben euch ſambt vndt ſonderlich 
Zu vernehmen, 

Demnach wir aus hochwichtigen vnd wichtigen Urſachen, mit vnſerm geweſe— 
nen GeneralObriſten Veldthauptman, eine enderung vorzunehmen bewegt 
worden, was maßen wir eine jondere hohe noht Zu fein erachtet, ſolches vn— 
fer Keyß. armada vnd alle derfelben hohen vnd niedern Officirern vnd Be: 
fehlshabern, auch den Soldaten in gemein Zu notifieiven vndt öffentlich zu 
verfündigen, entlaßen aud) diefelbe hiermit auf Keyß. macht, aller obligation 
mit weldier Sie erjtgedachten Generaln verbunden gewejen; Drdenen vnd 
jegen hiergegen, daß Sie vnſern General Beldt Yeutenant, den Wohlgebornen 
vnſern lieben getreuen, Graffen Matthiae Gallas ete. inzwijchen vndt bi 
wir erjtgedachtes Generalat wieder bejtellen, welches dann fürderlich foll ge 
Ihehen, allen gebührenden respeet folge vnd gehorſamb Leiften follen, Nicht 
weniger alß Ihr einen von vns beftelter KriegeGeneral oder Generalfeute- 
nant Zu leiften jchuldig vnd verbunden feid, ohne einige verweigerung oder 
verhinderung, alf lieb einem Jedern unter Euch ift vnſere ſchwere vngnade, 
dabei in Rechten ausgejetste ftraff und Pön Zu entfliehen; Ob wir aud) Zwar 
vernommen, daß etzliche vnſere SKriegsoberften ond Oflieirer, bey der den 11 
Januarii dieſes Zahres Zu Pilfen angeftelter Berfamblung etwas weit gegan- 
gen vnd mehr alß von Rechtswegen gebühret, ſich eingelaßen, wir aber jo viel 
dabey befinden, daß Ihnen ein anders eingebildet, vnd vortheilhaftiger weife 
fürgehalten, alß es billig bey der mut Eide vnd pflichten uns fo hoch verbun- 
denen Soldatefea gejchehen follen, 

AS thun wir uns, damit deswegen Niemandt Zu vnverandtwortlichen ver: 
zweifelten eosiliis fich verleiten laße, hiermit allergnedigft erfferen, Alles was 
diesfald vorgangen, nachzuſehen und ganz Zu vergefen, Außerhalb daß wir 
aus ſolchen perdon neben dem General noch Zwo andere Perfonen, wollen 
ausgenommen Haben, Alß weldje wir berichtet feindt, jo fih Zu die 
jem wergt als Nedelsführer vor andern gebrauchen lagen, es fein aud 
unjere hohe vnd niedere Befehlshaber vnd andere Soldaten verfichert, wie 
wir bisher vnſer Keyß. gnade vnd Dangfbarkeit gegen alle diejenige, fo 
vns treulich gedient, der gangen weldt befandt gemadet, wir aud) ind 
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künfftig, jo viel ons immer müglich, Zuerſchwinglich fein wirdt, an vns nicht 
werden ermangeln laßen, Sondern mit aller Nothwendigkeit verjehen werben 
jollen, denen wir auch jonjten Zu Keyßerlichen hulden vnd gnaden allezeit 
wohlgeneigt verbleiben. Damit aud) die vnſer Keyß. Patent Zu eures ied- 
wedern wißenjchafft dejto ehe gebracht werde, vnd die Zeit aniko nicht erlei— 
den wollen, hierbev viel vnterjchiedlihe exemplaria Zu machen, alß wollen 
das denen, von obgemelten vnſerm General Feld Leutenant Grafen Galla- 
fen, diefem vnjern Original von Ihm vntterzeichneten copis, gleicher glaub 
vnd eredit, alß den von vn ſelbſt vntterzeichneten und Sigillirten Original, 
von jedem geben werden jol, das ift vnſer ernftlicher wille vnd meinung, 
In vnſer Stadt Wien den 24 Januarii 1634, vnfer Reiche des Kom, im 
15. des Hungariſchen vnd Behmiſchen im 16ten. 
Ferdinand (L. 8.) 


14. 
Gafpar Pfaw an den Fürften Auguftus. 


Durchleuchtiger ꝛc. zc. 


... Ob id wohl verhoffet, vndt mit Verlangen gewartet, Efgu. jo wohl 
auch dero hochgeliebte Herr Bruder vnd Bettern, meine aud) gnädige Fürſten 
vnd Herrn, dermaleins mitt einer gewührigen relation vutterthenig Zu er- 
freuen, So will dod) ſolches nod) Zur Zeit allerdings nicht erfolgen, Sinte- 
maln, alß Ich mic) geftriges vntterjdjiedlid bey dem Herrn Ober General 
Commissario dem Schleunig angeben laßen, ift derjelbe endtlid) den abent 
Zu vnß in onjer lofier fommen, Da Ih Ihm dann Efgn. vnd der Yaude höchſtes 
anliegen nochmal Zu gemüth geführet, mid) Zugleidy auf des Herrn Oberl. 
Hanawes relation, dann auf Ihr Churfürftl. Durchl. wegen des von Vitz— 
thumbs aufunfft gethanen erflerung, wie auch des Herru General Leute— 
nants wegen des einen Regiments abführung bejchehenen Bertröftung, beworf- 
fen vnd dabey die notturfft gebeten, Worauf Er gar hod) beteuert, daß Ihr 
Churfürftl. Durchl. Zuforderft, jo wohl aud) Ihm von Hergen leidt wehre, 
daß bey diejer großen Drangjal, Sie Efgn. jo ſchleunig wicht Helffen könten, 
es wehre geftriges die jache in dem geheimen Naht weiter erwogen, hette fid) 
aber fein ortt oder mittel finden wollen, wohin das eine Negiment Zu bringen; 
Ihr Churfürſtl. Durchl. hette Zwar gehoffet, es folte der von Vitzthumb eine 
categorijche resolution von des Herrn Reichs Canzlers Excellenz vnd jonder- 
lid) dag die Schwedischen trouppen, aus den Grafſchaften Schwarzburg vnd 
Stolberg wehren abgeführet worden, mit fid) bringen, jo wehren Ihr Churs 
fürftl. Durchl. resolvirt gewejen, das eine Negiment (Sintemaln in dev Margk 
alle Pläge beleget, vnd im Churfürftentgumb nicht ein Dorff übrig, dahin 
nod) etwas vutterbracht werden könte) an ſolche örter Zu logiren, Weill aber 
des Herrn Reichs Canzlers Ercellenz fi) auf dero vnd Niederfühh. Creyß— 
ftände legation beworffen vnd gebeten, wegen der quartier in etwas in ruhe 
Zu ftehen, dann man fo jchleunig feine enderung darin fürnehmen könte, in— 
zwijchen aber den Ihrigen befohlen, fi) in den quartieren mit den Sächſiſchen 
friedlich Zu betragen, würden Efgn. fid) mod) in etwas gedulden wüßen, Er 
hette jonft vernommen, da Ic Heutiges mit fernerer resolution verſehen, 
vnd Efgn. dabey erſuchet werden, mit beyden Regimentern noch in etwas in 
ruhe Zu ſtehen, dagegen aber denſelben Fein geldt, ſondern nur fourage vnd 
nottürfftig vntterhalt Zugeben: Ihr Churfürſtl. Durchl. wolten des Herrn 
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Reiche Canzlers Ercellenz durch den von Bigthumb fo baldt Zu einer 
vntterredung erjuchen lagen, So ftiinde e8 auch darauff, daß ein Heim läger 
gegen Böhmen folte formiret werden, Da dann Efgn. verfichert fein fol- 
ten, daß das Schwargenholgifche Regiment, Zum. erjten für allen Re— 
gimentern aufgefordert werden folte, es beruhete aber diefe resolution auf 
des Herrn General Yeutenants wieberfunft, welche diefe woche erfolgen 
würde, Ai Id nun darauf replieiret, vnd die genglice ruin jo wohl 
Efgn. Lande, alf der Regimenter ſelbſt Ihm nochmalß remonstriret, hatt 
Er weitter geantworttet, daß dieſe einlägerung Efgn. Fürſtenthumb Zu ftargt 
wehre, foldyes wehre Ihr Churfürftl. Durdl. wohl befandt, und gewiß— 
lich daher, al auch fonft geneigt, E. F. Gn. vnd dero Lande Zu helffen, 
wann nur einige miügligfeit fid) pracsentirte Es wehren aber nad) pro- 
portion Ihr Churfürftl. Durchl. Yande weit ftergfer beleget, dann 3 oder 
aud) 2 Aembter (jo doch Zuvorher ruiniret) 1 Regiment vuntterhalten, vnd 
die übrigen örtter in einer wochen mehr contribuiren müften, alß fie jonft 
in einem gangen Jahr gethan, Ihr Churfürftl. Durchl. hetten bey 14 Aembter 
gegen dem Gebirge, da fein lebendiger Menſch Zu finden wehre, ſehen aljo 
ihrer Lande vnttergang gleichfals fiir augen, geftalt dann wegen der militari- 
ſchen execution foldye clagen vnd lamentationes einfehnen, daß es einen 
Stein erbarmen möchte, gleichwohl wolte es das publicum nicht Zugeben, 
das Wergk fallen Zu lafen; Schwartzenhohzes anwejender Ritmeifter 
hette berichtet, e8 wehre fourage guug in denen ortten, da Sie legen, Wol- 
ten ſich noch wohl eine Zeitlang darin behelffen; Der Herr Oberft wie aud) 
Ich haben nochmalß letzlich Ihn hoch gebeten neben vielen Bertröftungen, 
dag Er die abführung des einen Regiments befördern möchte, Er hatt Zwar 
jein vermügen darauff offerirt, ift aber Zweifelicd daß der abermalß gemachte 
ſchluß werde geendert werden, dann man bey Hof alhier eine reputation darin 
juchet, daß alle concelusa, es werde auch dawieder einbracht, was da wolle, 
müßen beftendig bleiben; Ueberdas wirdt man vis, auf die vorgedadhte Le- 
gation, vnd von derfelben auf vorgedadhte Zuſammenkunfft verweifen, damit 
die Zeit hingehen, vnd immittel® die Kegimenter mit höchfter beſchwer Efgn. 
über dem Halfe bleiben. Es ſcheinet auch daß man nicht luft habe, (e8 er- 
fordere c8 dann die höchfte noht) hiernegft das Fürſtenthumb ganz Zu qui- 
tiren, Dannenhero hoc) von nöthen fein wirbt, daß des Herrn Reichs Canz- 
ler8 Ercellenz fich der ſachen etwas eifriger annehmen, vnd wehre wohl Zu 
wünſchen daß die miündtliche conferentz erfolgen, vndt fowohl wegen ber 
quartier alß auch in andern ſachen, Zwijchen beiden Potentaten richtiger Ber: 
gleich möchte getroffen werden, fonft werden diejenigen, fo in der confusion 
verbleiben, von beiden theilen gezwagfet, vnd darüber Zu grunde gehen, Sonft 
befinden wir, daß Efgn. feinen befern Favoriten in dieſer fache alhier ha- 
ben, als den Herrn General Leutenant, vnd Zweifelt vns daher nicht daß 
derfelbe bey erſter occasion das eine Negiment abfordern werde; Inzwiſchen 
wirdt Zu bedenken ftehen, (wann fein erinnern, flehen vnd bitten helffen wi) 
ob Efgn. die Negimenter, ohne geldt noch in etwas verpflegen, vnd ſich gnä— 
dig resolviren wollen, daß wir nad) endigung diefer wochen, vuf wieder Zu- 
rügk erheben follen, welches wir dann aus nachfolgenden vrjachen notwendig 
befinden, 1) Wann ſchon die Legation hieher gelangen, (davon wir doch mit 
verwunderung noch Zur Zeit nichts vernehmen) daß folche Efgn. gang nicht Zu 
ftatten kommen, fondern diefelbe mit denen rationibus, fo vns erteilet, abge: 
wiejen werden wirdt, 2) daß die sublevirung nur auff oceasion beruhet, 
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vnd ſobald diefelbe ſich praesentiret, ohne vnſer alhier fein gewiß das eine 
Regiment abgeführet werden wirdt, 3) daß wir noc für vnferm abreifen, 
den Herrn General Leutenant ſprechen, vnd was nod) Zu praestiren mög 
li, in diefer woche expediren Fünnen, 4) daß alhier mit den Abgefandten 
viel compliment gebrauchet werden, dann wann man ſich bey den hohen 
Dfficirern anmelden leßet, entjchuldigen Sie ſich wegen hoher Gefcheffte, und 
gebrauchen ſich der hHöfligkeit, daß Sie vns in vnſerm Lofament, jo baldt 
Sie es an der Zeit, Zu befuchen, allemahl erfleren, welches dann ganz lang- 
jan daher gehet, aud) Zu Zeiten wohl gar verbleibet vnd dadurch viel ver- 
ſeumet wirdt, So ift aud) fürs 5) bey Hof gebreuchlich, daß Ihr Churfürftt. 
Durchl. alles erinnern vnd anfuchen ſchrifftlich begehren, Da dann die notturft 
erfordert, daß bei den secretarien vleifige erinnerung vnd vertröftung ge— 
ſchehe, welches alles aber von vns nicht füglich hatt können verrichtet werben, 
6) So gehen große Speſen vnd Unkoften, fo wohl auf den Wirth alß auf 
Hochzeitbitter, viel Erulanten vnd Andere, welche ihrer gewohnheit nad) die 
Gejandten ftetig anlaufen vnd fleißig befuchen, vnſer privatungelegenheit und 
verſeumnis hierbey Zu gejchweigen, 7) wann Efgn. nad) vnferer Zurückkunft 
und eingenommenen vnterthenigen relation, Yemandes mit ein Paar Pferden 
vnd Schreiben an Ihr Churfürftl. Durchl. abſchicken, vnd denfelben nur mit 
chrifftlichen recommendation, an den Herrn General Yeutenant, General 
Commissarium vnd D. Thimaeum gn. verjehen, wirbt derjelbe mit feiner 
sollieitation hiernegft alle dasjenige, jonder wenig foften ausrichten, was wir 
weiter vermögen, Dann Efgn. vnd dero Lande noht allenthalben gnug remon- 
striret, So werden wir auch verhoffentlich in diefer woche mit mehren pene- 
triren können, Wohin endlich die Sache ihren ausſchlag gewinnen wirdt, Wir 
erwarten hierauff Efgn. gnädige resolution, vnd Ich bleibe allezeit 
Efgn. 
Drefden den 24 Febr. vnttertheniger 
Anno 1634. treuer Diener 
Gajpar Pfaw. 


p. 8. 
Herr Dberft der von Werder bittet daß bie 
Schreiben an den Herrn Reichs Canzlers Excellenz, 
jhleunig Zu übermachen, aud) die lengft be- 
gehrten 400 Thlr. eheftes tages Zu überliefern, 
möchte gn. Verordnung gefchehen. 


15. 
Der Ghurfürft zu Brandenburg an den Ghurfürften zu Sachſen. 


+. Durchlauchtiger, Hocgeborner Fürft, Freundtlicher Lieber Better, Schwa- 
ger, Bruder vndt Gevatter, 

Unß Haben der fämbtlichen Fürften Zu Anhaldt FALLE. gar wehmüthig Zu 
erfennen geben, welcher geftalt Zwey don E. Lbd. Negimentern Zu Roß in 
Ihrem Fürſtenthumb einquartivet, aus welchen ein dermaßen großer vnterhalt 
der ſich in einem Monat iiber 30,000 Thir. erſtrecke, gefodert würde, vudt 
daß ihre armen Unterthanen denſelbigen auch nurt auff eine kurtze vnd geringe 
Zeit aufzubringen allerdings vnmögüch fallen, vndt Zu ihrer Land eußerſtem 
ruin vnd verderben gereichen würden; Haben vnß derowegen gar beweglich 
erſuchet, mit vnſerer Freundtlichen Intercession bey Ew. Liebden vnß Ihrer 
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anzunehmen damit Sie folches überfchweren laſtes enthoben, die Negimenter 
abgeführet vndt aljo Ihrer WILL. Fürſtenthumb vndt Yande von dero endt- 
lichen, vndt total ruin eonserviret werden mögen. 

Wir haben vnfers orths, ob wir woll mit dergleichen ſuchen E. Lbd. vngern 
beichwerlid) fein wolten, dennod) Ihren allerfeits LLLLLHDd, diefe bitte nicht woll 
abſchlagen fünnen, Dann wir vnß Zuforderft woll erinnern, was das Fürften- 
thumb Anhalt von der Zeit an, da die Defawifche Britde Zuerft von dem 
Graffen Colalto oceupiret, vndt jo viel Yahr nad) einander befeget worden, 
erdulden vndt ausftcehen müßen, Sinthemal wir foldyes alles in vnſern eigenen 
Landen mit onferm großen Schaden mit erfahren haben, indem alle marchen 
pnd contra marchen, aud) vnß Zugleich mit betroffen, Nach der Zeit aber 
findt Ihrer LLLLLEd. jo wenig alß auch vnſern Landen, von den beſchwerun— 
gen jo frey geblieben, daß Sie Sid hinwiederumb, murt in etwaß Zu re- 
eolligiren gelegenheit haben Fünnen; 

Das Fürſtenthumb an Ihm Selbit, ift Zwahr anſehnlich, dennocd aber aljo 
beichaffen, daß es dergleichen ſchwere bürde nicht ertragen kann, vndt müßen 
wir es auch davor halten, dag Ew. Lbd. Ihren der Fürſten von Anhalt 
Lrrrtod. jo wohl affeetioniret, daß Cie diefelbige im geringften Zu be- 
jchweren nicht gemeinet; Wir ftehen aud) hierüber in denen gedanden, daß 
e8 die noht vor igo erheilchen wolle, das Bold Zuſammen Zu Ziehen, Nach— 
dem nuhmehr auff erfolgten fall des Herzogen Zu Friedtlandt die feind- 
liche Regimenter, aller enden Zu hauffe geführet werden, Daunenhero wir in 
feinem Zweiffel ftehen, Ei werde and) Ew. Lbd. dero Kegimenter an Sid 
Zu erfodern, vndt aljo das Fürſtenthumb Anhalt von der einquartierung 
genglid Zu befreien, vor ſich geneigt fein, Dennoch haben wir dieſes Ihrer 
allerjeits PILLLEd. anliegen Ew. Ybd. Freundtlich vorftellen, vndt diefelbe Zu— 
gleich höchlich erſuchen wollen, daß Sie Ihr wolten gefallen lafen, das Fürften- 
thumb Anhalt jolcher bejchwer chiftes Zu befreyen vndt Ihrer der Fürſten 
Zu Anhalt FRLLLOd. diefer vnſerer Intercession fruchtbarlich genießen Zu 
lagen, Eß werden Ihre allerfeits LLLLLbd. folder hohen Freundtſchafft halber, 
Sid) gegen Ew. Lbd. höchſt verbunden achten, vnd wir verbleiben derofelben zc. ıc. 
Stendell am 27. Februarii Ao. 1634. 


Georg Wilhelm Churfürft. 


16. 
Fürft Auguftus an Caſpar Pfaw. 
Auguftus ꝛc. x. 

... Hierbey ütberfenden wir euch, fo wohl in originiali als in Copia, was 
in vnferm favor des Herrn Churfürften Zu Brandenburg Lod. an des Herrn 
Churfürft Zu Sachſen Lbd. wegen der gefchehenen einlagerung in dieſes Für: 
ſtenthumb gejchrieben, 

Ingleihen was der Schwedifche ReihsCangler an den Obriften Diederichen 
von dem Werder refcribiret, weldhe originalia ihr an gehörenden ortten 
einzulieffern, vondt euch derjelben Zu praevaliren wißen werdet, Biernebft 
empfahet ihr des Chur Sächjfifchen Obriften Leutenants Aug uſten von Hanaw 
an vnß abgegangencs anmahnungsjchreiben*) wegen erweiterung der quartier, 


*) Siebe Band IL. pag. 646. 
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vndt verpflegung feines vnterhabenden Regiments nad) der Churfächfifchen 
Ordonanz, Ob Ihr nun wohl vom 24 huj. vnß vnterthänig berichtet, daß 
der Ober General Commissarius Bitthunmıb vermeldet, daß denen im Fürften- 
thumb liegenden ChurSächſiſchen Regimentern Fein geld fondern nur Futter 
und Mahl gegeben, auh das Schwartzenholtziſche Regiment Zum erften 
für andern auffgefordert werden jolte, Nichts defto minder aber vndt weil 
des Oberjt Yeutenant Hanow ſuchen diefem jchnurftrads Zuwider leufft, wir 
auch von des Schwartzenholtzs Regiment auffbrud) feine nachricht erlanget, 
der von euch für etlichen Wochen gethane vndt von vnß ratifieirte Vor— 
ſchlagk, wegen abführung des Schwargenholgifchen vndt Verpflegung des 
Hanawiſchen Regiments auff die von euch vorgefchlagene Conditiones vnd 
geichehener determination bis ultimo Martii nicht Zu wergf gerichtet werden 
will, jondern bie ortt da jothane Kegimenter gelegen nunmehr gang Zu grunde 
gerichtet, die vnbelegten ortt aber, ſowohl durch verpflegung der Schwedischen 
guarnisonen, alß hergebung des “Proviants, jo viele Chur Sächſ. Reuter quar: 
tier verfchaffet werden müßen, allerdings enerviret, Des Herrn Churfürften 
Zu Sachſen Yiebden, wie bey des Churfürften Zu Brandenburg Lbd. und 
dem Schwediſchen Reichs Canzler dafür gehalten wirdt, nunmehr ohnedas vrſach 
haben, dieje beide Hegimenter nebjt andern Truppen Zufammen Zu führen, 
ond dadurch den einbruc in Dero Yande Zu verhüten, Alß begehren wir 
hiermit an euch gnedig, Ihr wollet nunmehr die gengliche abführung der 
Chur Sächſiſchen Regimenter nad) eußerſtem Vermögen sollicitiren vnd euch 
dahin bearbeiten, damit nach des Nieder Sächſ. Creiſes Abgeſandten werbung 
Vorſchlege vnd erbiethen, die Conjunction beyder Sächſ. Creyſe, vndt alſo 
consequenter ein Creystag im Ober Sächſ. Creiß erfolgen vndt alles nad) 
den Reichs- vnd Greifverfaßungen reguliret werden möge, da wir dan nebit 
vnſers Herrn Bruders vnd Better Licbden das vnjrige treulid) Zu leiften 
vndt daß dabei des Weich fundamental gefegen nicht praejudieiret werden 
möchte, erinnerung Zu thun erböttigk fein, Hoffen aber hergegen, man werde 
ung auch Zumwider der Reichs- vnd Greifordnungen, Imfonderheit aber des 
Reichs-Abſchiedes Anno 1555 darinnen austrüdlich verjehen, daß ein Ereyf- 
oberfter andern Creißſtenden vber die einfache Reichsanlage, ohne vorher: 
gehende Vergleichung vnd Reihsverfamblung, nichts abzufordern, außtritdlichen 
verjehen, ferner nicht befchweren, dabey Ihr euch dan des Obr. Werders 
alß des Schwedischen Reichs Canzlers Abgefandten wie auc der Chur-Bran- 
denburgifchen, Intercession vndt Nieder Sächſ. Creiß wie auch des Fürftl. 
Haufes Sachſen intervention Zuvorderft aber euch der itigen oecasion vndt 
emergentien Zu gebrauchen, vnd vnſers verderbten Fürſtenthumbs notturft 
in acht Zu nehmen wißen werdet, So wir euch x. 


Plötzkaw 1 Martii 1634. 


17. 


Zürft Auguftus an den Chur-Sächſiſchen und Brandenburgifhen General- 
Lieutenant Arnim. 


. ... Was geftalt die Zwo Churfächfifche Negimenter Zu Roß vnter den 
Oberft Lentenanten Schwartenholg vndt Hanam nunmehr fieben Wochen 
nacheinander in vnſerm FürftentHumb gelegen, was wir der abführung Halber- 
bei de8 Herrn Churfürften Zu Sachſen hd. gefucht, vnd wie gleichwohl iiber 
allen angewandten fleiß wir biß dato fothaner Laft vnenthoben blieben, Sol- 
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ches ift dem Herrn genugjamb befant, Wir find auch von vnfern nad Dres: 
den geſchickten Gejandten vnterthenig berichtet, daß der Herr die vnerträgliche 
bejchwerde, jo wegen der Eingquartierung vns Zugezogen worden, fir andern 
gar’wohl erfennet, ſich darauf Zu allem guten erbothen, auch bei feiner an- 
wejenheit Zu Dreßden, das feinige dabei getreulich geleiftet, Aldieweil aber 
bis dato nod) fein efiect darauf erfolget, der befte theil diefes Fürſtenthumbs 
Zwiſchen der Saale vndt Elbe, da diefe beide Hegimenter gelegen, nunmehr 
aljo Zu grunde gerichtet, daß die Unterthanen bei Menſchen gedenden fothanen 
ſchaden jchwerlid) verwinden werden, Die Fürſtl. Herrichaft, der Adell, die 
Stände vndt andere Unterthanen jelben orts wegen der unfidherheit vndt ab- 
nahm der Pferde bei inftehender Saamzeit nit eine fuhre Aders beftellen 
fönnen, Wie wir aber gegen den Herrn das gnedige Vertrauen tragen, Er 
wegen diefer gang vnverſchuldeten ruin vnſer Yande ein billiges mitleiden mit 
ons vnd onfern armen Unterthanen tragen, injonderheit aber vernünftig er- 
wegen werde, daß durd) dieſes und dergleichen Yandverderben den Evangeliſchen 
der nervus den Krieg Zu continuiren gentzlich abgeſchnitten wirdt, So er- 
fuchen denfelben wir hiemit gönſtigk, Er wolte doch an feinem vornehmen ort, 
Zumahl da ohne das wegen des in Böhmen vorgehenden Trubels es die 
notturft erfordern will, befördern helffen, damit die abführung der beiden Re: 
gimenter aus diefem Fürſtenthumb forderlichſt erfolgen, wir badurd in etwas 
sublevirt, vndt nicht gar Zu grundt vndt boden gerichtet werden mögen, 
Solches wollen wir vnd vnſers Herrn Bruders vndt Vettere PLPHd. bei allen 
vorfällen vmb den Herrn in allem guten erfennen, vnd wir verbleiben ihm 
mit allen gönftigen vndt geneigten willen wohl beigethan ꝛc. 


Datum Plötfaw den 2 Martii 1634. 


18. 
Gafpar Pfaw an den Zürften Auguftus, 


... E. F. Gn. werden fonder Zweifel mein vuntertheniges fchreiben, jo Ich 
bey dem Ritmeifter Lichauen heutiges überjchidet, empfangen haben, und be- 
richte E. F. Gn. Ich hierdurch ferner in vuterthenigfeit, daß diefer Ritmeiſter 
bey Ihr Churfürftl. Durchl. wohl gehöret, vnd feiner eigenen belendtnüs nad) 
2 mahl verhindert, daß das eine Regiment nit abgeführt worden, weill in 
der Margk nichts Zu leben wehre, Bey feiner igigen abreife hatt Er Ihr 
Churfürftl. Durchl. vermeldet, Ic) wartete noch auf des Deren General- 
Leutenants anfunfft, vnd wolte bei Ihr Excellenz anherkunfft Sie ihrer pro- 
miss erinnern, Worauff Ihr. Churfürftl. Durchl. Ihn verfichert, daß das 
Regiment nicht folte in die Margk geführt werden, hatt aud) daneben an die 
Herren Oberften Hananen jo wohl auch Schwargenholßen ordre er- 
halten, daraus Sie ihre Verpflegung erzwingen werden wollen, Ich habe Ihm 
aber gefagt, ſolche vnd dergleichen ordre fünten Efgggggd. Zu feinen vnmüg— 
lihen Dingen verbinden; Ich beforge der Herr General Commissarius wird 
jhwerlich erheben können, daß Ihr Churfürftl. Durdl. eine andere ordre an 
Sie auslaffe, gleihwohl aber bleiben wir bey feinen worten, in deme er vns 
austrüclid; angedeutet, die Negimenter müſten ſich ohne geldt wohl conten- 
tiren, Es wirdt aber hierdurd) der confusion nicht abgeholffen, und fehen 
wir fein mittel wie Efgggggnd. Lande außer überſchriebener occasion, werden 
sublevirt werden; 

Herr General Leutenant wird Zwar gern das Seine thun, aber wirbt das 
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Regiment nicht in die Margk bringen fünnen, Gott helffe daß nur die Zu— 
fammenführung eheſtens gejchehe, Sintemaln bey Vielen alhier eines ift (Zu- 
maln da man nicht gern Helffen will, oder fitglich thun fann) rationes an- 
zunehmen oder Zu verwerffen, Sie feindt auch fundirt wie Sie wollen, Der: 
halben Ich ferner vnnotig befinde davon weitleuftig in vntterthenigfeit Zn 
referiren. Der Herr Obriſt der von Werder ift bey fo befchaffenen Din- 
gen auch alhier ganz müde vnd überdrüßig, hatt nunmehr bey 14 tage ber 
lengit angedeuteten Legation verwartet, vndt wird dod) in diefem Pak ganz 
vergeblich fein, Ihr Churfürftl. Durchl. aber beruhen noch auf der Zufam- 
menfunfft mit des Herrn Reichs Canzlers Ercellenz: Weil aber Arnheim 
fo lange ausbleibet, vnd der Frandfurter tag immittelft feinen fortgang evrei- 
hen möchte, Wirdt diefelbe vieleicht faum erfolgen fünnen: Inmittels wirdt 
dem gemeinen wejen nicht geholffen, vndt wirdt Efgn. wegen vnrichtigkeit der 
quartier (Zumaln da gewalt fiir recht geht) von beyden teilen dermaßen, außer 
Zweifel, Zugefetst werden, daß ihre ohne das verderbte Lande (Gott verhüte 
ed gnädig) drüber werden Zu Grunde gehen; Ich muß nad) meiner Wenig- 
feit befennen, daß diefelbe in dergleichen diffieulteten noch nicht begriffen ge- 
wefen, Sintemaln man e8 für diefen, mit einem teil nur Zu thun gehabt; 
Herr Obrifter helt gewiß dafür, daß die lengft vertröftete 400 Thlr. kaum 
bie igige Zehrung erreichen werden, erwartet derhäfben derjelben mit verlangen, 
vnd wann Er noch lenger alhier neben mir verbleiben fol, wirdt noch ein 
großes darauf gehen, Zumaln da Ihm oberwehnte Legation nene instruction 
mitbringen folte, und er des wegen nod) eine Zeitlang verwarten müßte, Ich 
beforge, wie offt untterthenig erwehnet, die fpefen werben mehrerteils umb- 
fonft fein, doch ftehet e8 Zu Efgn. allerfeits gnädigem gefallen. 

Arnheim ift noch Zu Zwigfau, vnd erwartet dafelbft Herzog Bernhards 
Ft. Gin. resolution, hernady werden Ihr Ercellenz hieher gelangen, dafern 
inzwifchen fic) nicht etwas neues erhebet. Die Negimenter, fo im gebirge 
liegen vnd Zufammengeführet worden, feind wieder in die quartier gerüdt, 
alfo daß die formirung eines corporis noch langſam daher gehet. Ic) ftelle 
fonft Efgn. nochmals vntterthänig anheim, ob Sie meine vorige vnmaßgebige 
fürfchlege, fonderlic) wegen des Herrn General Leutenants gn. acceptiren, vnd 
ihr darneben im gnaden gefallen laßen wollen, noch ein beweglich, jchreiben an 
Ihr Churfürſtl. Durchl. abgehen Zu laßen, Dann ob es gleich, außer offt 
erwehnter oceasion nichts verfangen möchte, fo hetten doch auf allen fall 
Efgn. die notturfft erinnert, Mein ferner duplieiren oder supliren wirdt doch 
ſonſt an dem ort weiter nicht attendirt werden. 

Neues iſt mehr nicht, denn daß die confusiones in Böhmen nicht mehr ſo 
groß al anfangs, und hatt der Herr Feldtmarfchall geftriges hieher von Pil- 
fen aus gefchrieben, Man vermeinet Ihr Fſtl. On. jo wohl aud) die tobten 
Görper werden auf Praag geführet fein. Welches ıc. x. Dresden d. 28 
Febr. 1634. 


19. 
Fürft Auguftus an Gafpar Pfaw. 


. .. Ener vntertheniger Bericht vom 28 Febr. ift vnß wohl Zufonmen, 
was ihr aber durch den Rittmeiſter Lichauen an vnß geſchrieben, Solches 
iſt noch nicht ankommen, 

Wir befennen gar gerne, daß des Herrn Churfürſten Zu Sachſen Lbd. ander— 
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weitliche resolution vnd dan daß der General Commissarius Schlennik 
ſich feiner voriger Wort nicht mehr erinnern will, vnß nicht wenig betrübt, 
vnd daraus faft foviel erjcheinet, Alf wehre man resolviret, vnjer Fürftl. 
Haus vnd deßen Yande ganz vnverichuldeter Dinge, der eingepflanzten natür- 
lichen billigfeit, der Chriftlichen Liebe, aud; den Reichs Constitutionen ſchnur 
ſtracks Zuwider, genzlih Zu ruiniren vnd vf einmal hinzurichten, Können 
vnß auch nicht genug verwundern, wie man doch dazu kombt, daß man ben 
Graifftänden Bold, fo in deren Namen niemals geworben, ihnen auch mit Pflich— 
ten nicht verwandt gemacht, alß den Reichsſatzungen vnd Herfommen Zuwiber, 
vfzudringen, Zumahl da der Krieg bifshero von des Herrn Churfürften Zu Sachjen 
Lbd. vnd dero Generalen mit gefanıbten Raht und Zuthuung der Stände, nie; 
mals fortgeftellet, au) gewiß iſt, dofern des Herrn Churfürften Lbd. die Schle- 
fien behalten fünnen, daß fie ſolche mit den Ständen nicht getheilet hetten, 
Wie dem allen aber, vnd ob wir gleid) noch biß dato Zu vnferer erleichte- 
rung wenig mittel jehen, jo Zweifeln wir doc ganz nicht, Eß werbe der Liebe 
Gott, auch gar vnvermuthet mittel und wege fchiden, dadurch wir von dieſer 
Drangfal erledigt werden künnen, 

Der Obrift Vitzthumb ift bis dato diefer örter noch nicht gelanget, Dem 
Schwediichen Reichs Ganzler aber haben wir praeadvertiret, daß ermelter 
Obriſt Bitzthumb Zu ihm kommen, vnd eine Conferenz Zwifchen des Herrn 
Churfürften Lbd. vnd Ihn fuchen würde, Haben auch ihn gebeten, weil jo: 
thane mündliche vnterredung vielen vnordnungen abhelfen, und viel gutes be- 
fordern kann, daß er doc; ſolche nicht ausfchlagen wolte, 

Der Reichs Kanzler ift ießo Zu Magdeburg, vnd verhoffen wir vns mit 
ihm morgen oder übermorgen (G. ©.) Zu Aſchersleben Zu vnterreden, vnd 
nad) eußerfter miigligkeit ihn dazu Zu disponiren, 

An den General Leutenant Arnheimb Haben wir eurem Borfchlagt gemeß, 
in duplo gefchrieben, die eine Duplicata fenden wir durch einen Reitenden, 
an den ort, da er anzutreffen, die andere aber euch Zu, 

Und weill die Abgejandten des Nieder Sächſiſchen Craifes nunmehr von Halle 
bffgebrochen vnd diefen Punct, wegen der onbefugten einquartierung, unter an: 
bern mit repraesentiren, vnd die Abführung fuchen werden, Der Obr. Werber 
auch Zur assistenz in hoc passu vom Herrn Reichs Canzler von neuem Com- 
- mission befommen hatt, So wollet ihr euch mit ihnen dißfals onterreden nebft 
und mit ihnen die abführnng beyder Negimenter, Zumahl do diefelbe dem 
Fürſtenthumb albereits eine Tonne Goldes gefoftet, der jhaden aber, fo auf 
der devastation ins künftig erfolgen wird, faft nicht Zu aestimiren, vfs be: 
weglichſte fuchen, und was Zu erlangung diefes intents bienlich, nichts vnter— 
lagen, Es haben des Heren Churfürften Zu Sachſen Lbd. bißhero fich faft 
in allen ihren resolutionen vf die Reichs vnd Creißordnungen fo feft gegrün: 
det, Diefelbe aber infonderheit der Neichsabfchiede 1555. F. Sondern ob- 
wohl wie obgemeldet.x. Dann 8. So foll diefe Hülf x. zc. befagen 
Härlid, daß ein Churfürft, Fürft oder Stand, jo Zum Craiß Ober: 
ten Ambt gegogen, hierdurd) fic) feiner Hoheit über andere ftände annehmen, 
oder ſich unter den fchein dieſes Amts Verwaltung, in einiger superioritet 
über die anderen einzudringen, oder ferner Gewalts und machts über fie, 
dan ihnen vermöge diefer ordnung Zugeftellet, anmafen jol, Dann daf fein 
ftandt, die hülff über die anzahl des einfachen anfchlages, ohn fernere ver: 
gleihung der Churfürften, deputirten Fürſten, Stände oder auch Gemeiner 
Reiheverfamlung Zu leiften ſchuldig fein, wie dan das übrige alles jo in die- 
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fen: Reichsabſchied in puncto der Kriegs empörung, wegen der Reichs vnd 
Greißverfaßung disponiret wirdt, demjenigen fo mit vnß vnd andern Craif- 
ftänden vorgenommen wird, fchnurftrads Zuwider leufft, Dahero wir vnſers 
Herrn Bruders vnd Vettern Lod. vf die Chur Sächſ. eingekommen widrige 
resolution, fiir eingang vnd nachtheil vnſer vnd ander Reidysftände keineswe— 
ges acquieseiren fünnen, fondern es wirdt die nottwefft erfordern, daß ihr 
mit dem Oberften Werder vnd des Nieder Säüchſ. Craifes Abgefandten mit 
Anziehung derer hierzu dienlichen motiven, die onbilligfeit diefer einquartierung 
nochmals repraesentiret, die Abführung beider Negimenter ſuchet vnd bittet, 
euch auch hierunter des Herren General-Leutenants vnd anderer die bey ber 
ſach etwas thun können favor gebraudet, So werdet ihr auch in publicis 
mit Raht des Niederſächſ. Craiſes Abgefandten dasjenige an vnd vorbringen, 
was euch dies fal® in Mandatis gegeben worden, 

Wir erwarten nunmehr ſtündtlich vnſerer Abgefandten wiederfunfft von Wey— 
mar, es foll euch alsdann, was von des fürftl. Haufes Sachſen abſchickung 
Zu hoffen, überfchrieben, wie auch die anderweitlich begehrte 200 Thlr. über: 
macht werden. Habens euch zc. ꝛc. 

Plößfaw den 3 Martii 1634. 


20. 
Caſpar Pfaw an den Fürſten Auguſtus. 


Durchleuchtiger, Hochgeborner Fürſt, gnädiger 
Fürſt vnd Herr, 
E. F. Gn. anderweitlichen befehl sub dato den 27 Febr. habe Ich heutiges 
in pntterthenigkeit empfangen, vnd ob wohl des Niederſächſ. Creißes Abge— 
jandte noch Zur Zeit nicht ankommen, Ich mid auch Zu einer folden lang— 
wührigen commission vnd ſonderlich an einem ſolchen hohen ort, gar jchlecht 
verfehen, So will doc meine vunterthänige ſchuldigkeit erfordern, daß Efgn. 
gnädigen befehl Ich parire, wolte darneben von Herzen wünſchen, daß Efgn. 
vnd dero gefambten Fſtl. Haufe Ich nur vntterthenige und erfprießliche Dienfte 
erweifen fünte, doch dabey gehorjambft verhoffen, daß Ich über die Zeit, und 
fonderlih) wann Ich nichts mehr exrpediven Tann, alhier werde aufgehalten wer- 
den, Hette Ich es aber fiir meinem abreifen gewuft, wolte Ich mid) anderer 
geftalt darzır gefaft gemacht, vnd meine übrigen ſachen darnad) angeftellet ha- 
ben; geftriges habe Ich Herin D. Thimäo, die mir anderweit ertheilte gn. 
commission eröffnet, vnd fein gutachten gebeten, Welcher dann mir Zu ver— 
ftehen gegeben, Weil des Nieder Sächß. Creiß Gefandten fo lang aufblieben, 
daß jolche für diefes mahl gar nicht hieher gelangen witrden, wehren hr 
Churfürftl. Durdl. in dem gedangfen begriffen gewefen, Meine Commission 
betreffend, wehre Er faft der Meinung, weil Ic doc) meine Perfon albereit, 
al; Efgn. Abgefandter legitimiret, daß ſolche durch ein memorial Ihr Chur- 
fürftl. Durchlaucht fiirgetragen werden fünte, damit es fo vieler Ceremonien 
vndt mühe nicht weiter bedürffte; Wann Ich aber von Efgn. feinen andern 
befehl erlangen, will Ich nach geftalten fachen die audienz juchen; Ich beſorge 
der Ober Sächß. Creiftag werde Zu lang hinaus fallen, So fehe ich aud) 
nit, wie der Ober Sächſ. Creiß (Zumahl Pommern wegen der Königl. Schwe- 
diichen feine beihiilff wird thun können) die Chur Sächß. armee werde aus— 
halten fünnen, auf folhen fall möchte leichtlich ein Regiment Efgn. Yanden 
Zugetheilet werden, vnd ift noch Zweifelid) daß Chur Brandenburg das ges 
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worbene Bold ganz abtreten werde, Do auch gleich Ihr Churfürftl. Durchl. 
Zu Sachßen armee etwas einzuziehen in Vorfchlag kommen folte, wirdt es 
dißeits pure wiederfprochen werden: Doc, wehre wohl Zu winfchen, daß im 
Ober Sächß. Creiß dergleichen Verfaßung alß im Nieder-Sächß. gefchehen, 
erfolgen möchte, wie aber die consilia alhier geführet werden, ſolches ſtehet 
auf miindtlicher vntterth. Relation; Die Zufammenkunfft Zwifchen Ihr Chur: 
fürftl. Durchl. vnd dem Herrn Reichs Canzler wehre wohl hoch nötig, So 
wohl wegen des publiei alß Efgn. privati. Ich vermergfe aber, daß wegen 
der verzögerung, des Herrn Reichs Canzlers Ercellenz ſchwerlich ſich darzu 
werden abmiüßigen können; 
Der Herr Oberft der von dem Werder wirdt Zwar der neuen commission 
vnd des angedeuteten geldes abwarten, warn aber derjelbe jehen wirdt, daß 
er nichts weiters Zu verrichten vermagf, wirdt Er fich wieder von hinnen er: 
heben, Inmittels werden Ziemliche große ſpeſen jo wohl ordinarie alf extra- 
ordinarie verwendet werden. 
Neues ift alhier mehr nicht, dann daß ein vornehmer Spanischer Gefandter, 
jo von Madrid auf Wien gelanget, von dar aus morgen oder übermorgen 
alhier angelangen wirdt, Ihr Churfürftl. Durchl. haben demjelben 2 Trom— 
peter vnd eine convoy entgegen geſchickt. Schafkuzſch (Schafgotich) ift Zu 
Glogau gefangen vnd nad) Glatz geführet, und wird fonft aus Schleſien ge 
meldet, daß bei diefer confusion egliche Keyſerl. Compagnien Zerftreuet wor: 
den, Wann die igige occasion in acht genommen werden möchte, wirdt es 
dem gegentheil groß fchregken geben, Ich befitrchte aber dieſelbe möchte ver: 
jenmet, vnd diefe große Ambassada auch darin Hinderlich fein; Ich habe 
geftrige8 auc den Herrn General Zeugmeiftern Schwalbach angejproden, 
bnd vntter andern gebeten, Er wolte, Efgn. allerjeit8 Zu Dienfte, bei Ihr 
Churfürſtl. Durchl. vnterth. offieia interponiren, damit Efgn. Landen erleid): 
terung wiederfahren, Er hatt aber nichts anders al von der vnmüglichkeit 
fürgefchüget, was andere gethan, vnd darneben die vertröftung, daß etliche 
Kegimenter baldt möchten Zufammenriiden angehengfet, Sich aber ſonſt Zu 
Efgn. Dienften gar Hoc) erbotten, In ſumma es erfolgen aller ortten gleiche 
resolutiones: Gott wolle endlich) verbleibe fonft allzeit 

E. F. Gn. 


N | " 
re Br g = zen unttertheniger 


ii Diener 
(Praes. Defjau den 5 Martü treuer 
Plögfau den 6 Martii.) Caſpar Pfaw. 
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B. 
(Gebörig vor Abtbeilung IIL pag. 31.) 


Verordnungen des Fürften Ludwig wegen bes Kirchengebets 
und der Betjtunden in diefer jchweren Zeit. 


1. 
Fürſt Ludwig an ben Superintendenten M. Daniel Sadıjfe. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ıc. x. 


Vnſern gnädigen gruß Zuvor: Würdiger lieber Ahndächtiger ꝛc. 

Dieweil die notturft erfordert, daß bifher in den Predigtagen vnd Bethftun- 
den verübte gemeine gebeth in etwas lehrer vf gegenwärtige Zeit vnd an— 
gelegenheit Zu richten, vnd darneben befonders ein allgemeines mandat in die 
Aembter vnd Städte, Zur anftellung eines beferen lebens vnd wandels aus: 
gehen Zu laßen: 

Als thun wir euch beide ſtück, das erclährte gebeth vnd das ausgelaßene 
mandat hierbey in copia Zufenden, mit gnädigem befehl, ihr wollet e8 nicht 
allein dahin richten, daß bemeltes gebeth fürder im den bethftunden vnd an 
Predigtagen gebrauchet, jondern auch das berührte mandat (ohnerachtet es 
von den Beampten den Untertanen abjonderlih fund gethan werden folle) 
von der Ganzel öffentlich abgelefen, vnd inhalt defen die Zuhörer Zu Chrift- 
licher vnd gebührender observanz eiferig angemahnet werden, 

Dep verjehen wir vnß in gnaden, Damit wir euch :c. 


Datum Cöthen den 10. Octbr. 1634. 


2. 
Fürft Ludwig an Amtmann, Richter und Rath zu Göthen, mut. mut. an den 
Amtmann zu Nienburg, item an den Amtmann zu Warmöborf. 


Bon Gottes gnaden, Ludwig ı. 


Ehrbare liebe getrewe: 
Wir erinnern vns gutermaßen, was eine geraume Zeit hero von „Jahren, wir 
fiir eifferige vnd höchſtnötige mandata, wie man ſich bey diefen höchſt gefehr- 
lichen Peufften eines Chriftlichen, demiütigen vnd buffertigen, eingezogenen vnd 
ftilen Lebens verhalten, die Predigt:, Bethtage vnd Bethftunden mit eiffer 
vnd andacht beſuchen, vnd dadurch Zuverfichtlich des gütigen Gottes väter 
liche gnad fo fern wieder erlangen möchte, daß fein gerechter Zorn, der mit 
pbermachtem fiindlichen wejen erwecket, hinwieder geftillet, und die wohlver— 
diente ſchwere Landtitraffen von vns vnd dem Lande abgewendet werden mö— 
gen, vor vnd nach vnterfchiedlic ergehen Taßen. Wie wohl wir vns nun 
billich verfehen, daß ein jeder Chriftlicher vnd ehrliebender vnterthan feine 
Zeitliche vnd ewige wohlfarth felbften betrachtet, vnd beſonders vf ergangene 
unterfchiedene vermahnungen vor den Gemeinden vnd vf den Cantzeln, des fals 
vnſere Landesfürftliche getreue einwendung in gehorfamer obacht gehalten ha- 
ben würde: So befinden wir doch, Leider, mit ſchmertzen, wie faft bey allen 
ftänden vnfere vnterthanen, Gottes heiliges wort, H. Sacramenta vnd pre- 
digten, verjeumet, verachtet vnd verfeftert, die Chriftliche liebe gegen den armen 
[9] 
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nothleidenden nechften hintan gefegt, und dadurch wie auch mit anderm vn— 
ordentlichen üppigen leben, Pracht, freßen, fauffen, jubiliren, Jauchzen vnd 
dergleichen, Gottes ſchwehrer Zorn ferner geheuffet, vnd beſorglich mehrere 
harte Landtftraffen mit krieg, verfolgung vnd Peftileng vf Land vnd Leuthe 
gezogen werden wollen. 
Wan vns dan darbey nachmahls gebühret, vnſer Landesfürftliches Dberkeit- 
liches Ambtt mit mehrerm eiffer und ernft einzumenden und es, fo viel ahn 
ons, dahin Zu richten, daß allenthalben ein rechtichaffenes Chriftliches, buf- 
fertige8 Leben angeftellet, damit dardurch vnd ein ſtetes demütiges eifriges 
gebeth, des gerechten Gottes eindringende ſchwehre ftraffen und Landplagen 
abgewendet, wir ingefambt deßen väterlidhe güte vnd gnade wiederumb fehig 
werden vnd insgemein dermaleinften Zu dem lang gewünfchten edlen beften- 
digen frieden, Zu erhalt: und ausbreitung feines allein feclig madjenden worte, 
in onferm geliebten Vatterlande teutfcher nation, Hinwieder gelangen mögen: 
Alß befehlen wir euch hiermit in gnaden, ihr wollet ewern anbefohlenen Ge: 
meinden iedes oxts, wie auch vornehmlich der Bürgerſchafft alhier, vermöge 
diefes befehligs, mit verlefung defelben, ahnzeigen vnd Zu mennigliches wißen: 
Schafft fundt thun, daß Hinfüro niemandts fid) ohme erhebliche ſattſame che- 
bafft im feyer- vndt predigttagen der Kirchen vnd ordentlichen Betftunden ent- 
halte, bejondern diefelbe nebenft den feinigen fleißig beſuche, auch darinnen 
bis aufs Letzte, Zu verhütung alles übeljtandes auswarte, Zudörderft aber 
Zue Haufe vnd in der Kirchen, Gott dem Allmechtigen, nad) ahnleitung des 
ge gebets, vmb abwendung aller derer für augen ſchwebenden fchmwehren 
andtftraffen, vnd wiedergebung eines fichern beftendigen friedens embfig an- 
ruffe vnd bitte, darbenebenft ſich eines bußfertigen Chriftlichen Lebens vnd 
Wandels eifrig befleißige, infonderheit aber wollen und ordnen wir, daß nie 
mand vnter den Feicr- vndt Predigttagen, fo lange die predigt vnd der Gottes 
dienft wehret, öffentlich oder heimlich etwas verfauffe oder feil habe, Bier vnd 
Wein fchenfe vnd verjölle, oder aber fonften weltliche Handthierung, handel 
und wandel pflege, befondern, daß folches alles Zu der Zeit eingeftellet, bie 
Stabthoren vnter den Predigten, wie auch alle gewerbsladen Zugehalten, vnd 
ſich niemands vor-, vnter der predigt, und bey wehrendem Gottesdienft 
in bier- vndt brandtweinheufern finden laße, alle üppigkeit vnd vnmnötige 
vncoften, ahn Heidern, eßen vnd trinden, auch Teichtfertiges wefen in Hoch— 
zeiten, gaftereien vndt kindtauffen eingeftellet, in bier- und weinheufern bis 
nah Neun vhr Zu nachts feine gäfte mehr geduldet und gelitten, alles 
gaftiren vnd gefchrey, gottlofes fluhen, tumultuiren, Doppeln vnd fpielen 
eingeftellet werde, mit diefem austrüdlichen anhange, do einer oder ber ander 
diefem vnferm gnebigen befehlich verächtlich widerfommen würde, daß der 
oder biefelbe mit ohmnachlefiger gelt= ober thurnftraffe nad) gelegenheit ber 
Perfonen vnd des verbrechens, von euch fo bald angefehen vnd belegt 
werben folle, wie ihr dan darüber fambt vnd ſonders vfleiffige obacht Zu 
beitellen, auch felbfien visitation Zu halten, bamit desfals fein excess vber: 
fehen vnd ohnbeftrafft bleibe, mit eigentlicher verwarung da ihr daran nach 
leßig vnd feumig befunden, daß wir euch darunter felbften Zu fchwehrer ver: 
andtwortung ftellen, und dem befinden nad) darumb anfehen wollen. 
Hierahn erftattet ihr vnſern gnedigen willen vnd meinung, vnd wir verblei: 
ben euch dargegen, wie auch den gehorfamen mit allen gnaden wohl Zug: 
than vnd gewogen. 
Datum Eöthen den 10 Octbr. 1634. 
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3. 
Allgemeines Kirchengebet. 


mechtiger, Barmherziger Gott, lieber Vater, wir arme Sünder kommen für 
rt Heiliges angeficht mit demüthigem, Zerfchlagenen herzen, vndt befennen bir 
ere vielfeltige große finde, damit wir deinen Zorn wider vnß gereizet, vnd 
jenwertige ſchwere ftraffen wohl verdienet Haben, Ach Herr, wir haben ja dein 
rt lang gehöret, aber nicht darnach gethan, wie ſichs gebithret, wir haben deines 
ens lange in guten frieden genoßen‘, aber defelben auch Zue aller fleifd- 
en ficherheit, vngerechtigkeit, Geiz, Schwelgerey, Pracht, Uebermuth vndt 
erlei andern Sünden mißbraucht, Wir haben Zwar auch etwa den eußer— 
ſen Gottesdienſt beſucht vnd gebethet, aber leider meiſtentheils ohne herz— 
ve andacht, ohne kindliches vertrauen, ohne Demuth, vndt ohne wirckliche 
hrhafte buße, deßen überweiſen vns vnſere eigene gewißen, vnd geben Zeug: 
} wider vnß, Ya deine gerechte ftraffen, welche allem anſehen nad) ſchwerer 
iemals gegen vnß hereindringen, vnd wir albereit in benachbarten landen 
t itbermadter Tyrannei, verfolg-, vndt verachtung, auch ahn ber ſeuche der 
edtlichen Beftileng vor augen fehen, vndt theilß felbften fchmerzlich empfin- 
1, die machen vnß ſchamroth vor dir, 
wumb demitthigen wir vnß nun, o Herr, vor deiner hohen Heil, Majeftät, 
dt weil e8 ja dein gerechter Wille ift, vnß wegen vnſer übermachte ficher- 
t ondt alzugroßer verftodung heimzufuchen, So bitten wir did; vmb Gnade, 
h fei on nur nicht fchredlicdy, Lieber Vater, Zitchtige vnß mit mafen, vnd 
ht in deinem grim, auf daß du vnß nicht anfreibeft, vergib vnß vnſere 
Bethaten, vmb deines heiligen nahmens, auch des bittern leidens vndt fter- 
is Jeſu ChHrifti willen, Laß vns ja nicht verderben in vnſern Händen, ſon— 
in ſey vnß wieder gnedigf, Siehe Herr ahn das große elendt, die herzliche 
ffzen, die heißen threnen fo vieler armen betrübten, verjagten, vndt ſonſt 
thleidenden Chriften, aud) armen Witben und Waijen. Wende allen feindt- 
ſen Ueberzug vndt einfall, daraus noch mehr jammer, armuth und elend 
olgen fan, von vufern grenzen gnediglich ab, vnd fteure allem graufamen 
enehmen, jo wider dich, deine heilige Kirche, vndt derofelben arme Glied— 
ißen angefehen feindt, Dann ob wir wohl von deinen gebothen abtritnnigf 
den vndt ſchwerlich gefündiget, So wenden wir vnß doch mit bußfertigem 
zen wieder Zu dir, undt bitten ganz demüthig vmb gnade, Ad) Herr Gott 
baoth, du großer Erbarmer vnd ftarder Nothhelfer, komme mit deiner all- 
tigen Hilffe vndt entledige un vnd vnſer gantes landt dermaleins von 
er vnerträglicher Beſchwerung, vndt Zeige vns wieder dein Heil, Erhalte 
vnß dein heiliges wort, vndt den reinen Gottesdienft, Sende treue Diener 
deine erndte, vndt gib deinen Segen Zu ihrer arbeit. 
eil auch nun hierneben, hin vndt wieder Zwiſchen den hohen Heuptern in 
: Chriftenheit, fonderlih im Reich teutfcher Nation, von einem allgemeinen 
eden geredet vnd gehandelt, auch darzu albereit der Anfang gelegt ift, Alß 
ten wir dic) von grundt vnſerer herten, wolleft die gemüther des Römi— 
en Kaiſers vndt aller andern Chriſtlichen vndt Evangeliichen Könige, Chur-- 
ften vndt Stände, wie auch insgemein aller Menfchen, fo darunter be- 
net fein follen vndt können, mit dem Geifte ber Chriftlichen liebe, fanft- 
ith vnd verträglichkeit von oben herab mildiglich ſegnen, damit fie allen 
ennug vnd vnnötiges abjehen, gänzlich fahren laßen, auf deine heilige chre, 
Chriftfiche Kicche, des armen nechſten Wohlfarth, die freiheit des Bater- 
54* 
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landes vndt aller Stände, im geiftlichen ond weltlichen ſachen allein Zichlen, 
vnd durch deinen fegen vuter einander einen ſolchen frieden cheft erhandeln 
vnd jchließen mögen, welcher alleutHalben erträglich vndt beftendig fein möge, 
Inmittelft verleihe vnß Widerftandt vnd Sieg wider deine vndt onfere feinde, 
Undt laß dir darneben infonderheit Zu väterlicher obacht befohlen ſein, vn— 
jern Gnedigen Landesfürften vndt Herrn, Herrn Ludwigen Fürften Zu An- 
halt, ©. Fürftl. Gnaden herzgeliebte Gemahlin, das Fürftl. Freulein, vndt 
das ganze Fürftl. Hauß Anhalt, die Fürftl. Regierung diefes Orths, fanıbt 
allen Nähten, Haupt: vndt Ambtleuthen, E. E. Rath vndt Chriftliche gemeine 
diefer Stadt, verleihe ihnen allen Gnade, Friede, Segen und Einigkeit, vndt 
beſchütze vnß für allem übel, Erneuere vndt befehre vnß allefambt ie mehr 
vndt mehr durch die craft de8 Heiligen Geiftes, daß wir von Herken vnſer 
leben befern, Erhalte vnd vermehre in ns den wahren glauben, herzliche 
buße, beftendige hHofnung vnd geduld, Segne die früchte des feldes, vndt gib 
daß wir derjelben mit dandjagung vnd Oefundheit in frieden genießen mögen, 
Ach Herr tröfte und errette fonften auch angefochtene, verfolgte, kranke oder 
fterbende Chriften, behüte vns fiir Peftilenz, für feuer- und waßersnoth, vnd 
fom vns Zu Hilf in aller noth, laß vns doch nicht verſucht werden über 
vnſer vermögen, jondern mache der trübjal fo ein ende, daß wir es können 
ertragen, Ja, daß wir dermaleins mit Freuden deinen nahmen preifen mögen, 
Erhöre uns o Vater aller Barmherzigkeit, ond fei ons armen Sündern gne- 
digk vmb deines allerlicbiten Sohnes Jeſu Chrifti willen, welcher vnß in jei- 
nem nahmen. alfo Zu bethen gelehrt hatt, 
Unfer Bater x. 


4. 


Wie es mit den Betftunden in bem Fürftentbumb Anhalt Eöthenifchen Antbeils 
vfm Lande Zu halten, 

1) E8 follen in diefem Fürſtlichen Cöthnifchen antheil, in den Städtlein 
und Dörffern alle woche Zwo betftunden gehalten werden, Nemblid) 
Dienftags und Donnerftags, vnd Zwar vmb Zehen vhr Zu mittage, 
wan die Leute von der feldarbeit wieder anheimb kommen. 

2) In ſolchen betftunden foll 1) ein gefang gefungen, 2) ein oder 2 Pfal- 

| men don der Cantzell abgelefen, 3) das gebet, fo in vnferer Cöthenifchen 
agenda sub num. 11. Zu finden, 4) darauf das gebet des Herren ge 
betet, dann 5) wiederumb gefungen, vnd 6) mit dem Segen befchloßen 
werden. 

3) Wo Donnerftags Predigten gebreuchlich, follen diefelbe in ihrem esse 
verbleiben, Jedoch daß obgedachtes gebet nad) der Predigt verlefen, vnd 
jelbiges tages die Betſtunde eingeftellet werde. 

4) Wo auf den filialen abfonderliche Küfter feind, follen diefelbe die Bet— 
ftunden allermaßen, wie obgedacht halten. Wo aber auf einem filial 
fein befonderer Küfter, fol der Küfter von der Mutterficche des Mit- 
wochs auf das filial Zu gehen, und die betftunde, wie obgedadht Zu ver: 
richten ſchuldig fein. 

5) Die Pastores biffeit der Sala, follen hiervon durd) Ihre custodes alle 
vier wochen dem Superintendenten lafen relation tun: Die aber im 
Ambt Warmftorf dem Ambtman dafelbit, anf daß gegen die feumigen 
vnd vnfleißigen erheifchender notturfft nad) fünne verfahren werden. 


6) 


Ill. 


Bei 


853 


Diefe ordnung foll den 14. Sontag nad) Trinitatis*) von den Canteln 
abgeleien, die Leute mit nottürfitiger anziehung Zum fleiß des gebets ver- 
mahnet, vnd darauf felbige woche mit dem betftunden der anfang gemachet 
werden. 





C. 
An Nachtrag B. fich anfchliegend. 


Drei Bedenken: **) 


Wie follim Fürſtenthume Anhalt eine Heilfame Conformi- 
tät in Lehre und Ceremonien geftiftet und erhalten werben? 
Was ift zu thun, damit der Stiftungsjwed des Fürſtlichen 
Gymnasii Zu Zerbſt erreiht werde? 

Wie hat man fi unter den bedrohliden Umftänden zu 
verhalten, wonad der Kaiferliche Hof auf die Ausfhliefung 
der Reformirten Religion aus dem ganzen Römijhen 
Reiche dringen will? 


J. 
dem erſten Punet iſt zu ſehen 
1) Auf die Lehre, 
2) Auf die Ceremonien, 
3) Auf die Conventus Ecclesiasticos, welde Zu erhaltung und fort- 
pflanzung der Lehr vnd Ceremonien erfordert werden. 


1) Die Lehre belangend, fo ift durch Gottes gnade in derjelben eine gute 


teljt 


einhelligfeit, welche aud) durch einführung des Methodi in fchulen, vermit: 


der constituirten autorum <lassicorum stabiliret ift, 


Die conservation folder einhelligkeit beftehet darinnen, daß | 


1. 


5) 


Die verordneten visitatores der ſchulen fleißig achtung geben, daß wi- 
der ſolchen methodum nichts gelehret werde. Daran aber einfommenden 
bericht nad) albereit ſich mangel ereügen fol, 

Gleicher geftalt auch im Fürftlichen Gymnasio nichts darwider gelehret, 
oder disputiret werde. | 

Die Superintendenten in examine ordinandorum darauf achtung geben, 
vnd ihre Candidatos dahin anweijen, oder da einer mit einer widrigen 
opinion behaftet wehre, denfelben rejieiren. Zu welchem ende denn das 
Examen in alle wege den vocationibus Zu praemittiren. 

Die Superintendenten ebenerniaßen bey den visitationibus vnd aufer 
denjelben vigiliren, das nicht jemand von den pastoribus ein widriges 
annehme oder predige, darbey denn 

Sonderlid) von nöten fein wolte, weil die erfahrung bezeugett, das bi 
weilen etliche pastores, fonderlich novitii, dev singularitet ergeben, vnd 


*) Diefe Beftimmung, verglichen mit dem Datum unter No, 2, läßt darauf ſchlie— 


gen, daß die Betftunden erſt im Jahre 1635 ins Leben traten. 


**) Ein votum bes M. Daniel Sachſe, Superintendenten zu Eöthen, bas ohne 


Zweifel vom. Fürften Ludwig begehrt worden war. 
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in ber Lehre Zu Hügeln, oder in Ceremonien Ihrem gutdünden nad 
etwas an⸗ oder abzuftellen, dadurch die Conformitet geſchwechet wird, 
fi) onterftehen: Daß derwegen die bey Chur Pfal gewöhnliche Be- 
ftallungspuncten nad) gelegenheit diefer Lande vnd Kirchen eingerichtet, 
vnd alle Superintendenten vnd pastores darauf angeloben müſten. Gin- 
temahl in bdenfelben vnter andern auch diefer articull mit begriffen, 
das fein pastor vor ſich vnd ohne vorbewuft etwas endern, vnd da er 
in der lehre einigen scrupulum hette, denfelben nicht auf die Cantzell 
bringen, fondern Zuvor dem Superintendenten anzeigen folle. 

6) Solche Conformitet nod) ferner Zu erhalten vnd Zu fterden, wehren 
auch jehr vertreglich die Conventus Classiei, alle Vierteljahr unter den 
vieinis pastoribus directore superintendente angeftellet. 

7. Item, da8 fein Theologus etwas weder in noch außer Landes dürffte 
druden laßen, es jey denn das es Zuvor in generali conventu, oder 
von denen darzu verordneten censoribus approbiret worden. 

2) Die Ceremonien betreffend jeind wegen derſelben erſtlich etliche mo- 
nita generalia in acht Zu nehmen. 

1) Das bey enderung oder einführung derjelben, jo viel müglich dahin ge 
jehen werde, das ſolches vnvermerckt geſchehe, Dannenhero darinnen 
sensim Zu gehen, vnd auf den angeln deswegen feine abfündigung 
oder dergleichen promulgation Zu machen. Welches aber nicht dahin 
verftanden wird, das jolche enderung einem jeglichen frey ftehe, ſondern 
auf vnd vermöge der Fürftl. Herrfchafft gnedigen vnd einhelligen ver- 
ordnung gejchehen fol. 

Das in puncto conformitatis nit allein auf dieſes Fürſtenthum, 

ſondern auch andere in vnd außer Deutſchlands Reformirte Kirchen 

Zu jehen. | 

Das obwohl nicht in allen Landen einerlei Conformitet könne gehals 

ten ‚werden, fintemahl non omnibus omnia quadrant: Dennoch in einem 

Lande vnd demfelben incorporirten Kirchen einerley Ceremonien (excep- 

tis leviculis) bilih Zu halten: Sonft wird es ohne ergernus der In— 

und Auswertigen, der Schwachen vnd Widerfpenftigen nicht abgehen. 

Das Zu einer erbawlichen Conformitet Zu gelangen, in puneto mu- 

tationis die übrigen Kirchen ſich allezeit nach der Zu bequemen, welche in 

talis passu ſchon den nüglichften gebrauch heltt. 

Das Zu einer foldhen Conformitet eine general agenda ober Kirchen; 

orbnung, mac welcher alle Kirchen ſich Zu richten in allewege vonnöten. 

Bnd ift Diefes ein fonderlicher fehler, welcher von anfang ber Reforma- 

tion ber bei den Zerbftern und Deßawifchen Kirchen fich erwiefen, das 

Sie feine richtige Kirchenordnung gehabt, Daraus infonderheit die an- 

gehende pastores hetten können informiret werben, wie fie in ceremo- 

m actibus Ecclesiasticis, aud) precibus publicis ete. fid} verhalten 

olten. 

Iſt derwegen Zu einer heilfahmen Conformitet für allen Dingen von- 
nöten, das man fic einer gewißen Kirchenordnung vergleiche, vnd dieſelbe 
allentHalben introducire, auch darüber Halte. 

Dazu denn am allerbequenften wehre die Cötheniſche: Jedoch aljo, das 
der Paß von der Vorbereitung vnd Handlung des heiligen Abendmahls, 
wie berfelbe aus der Pfälsifchen gebraucht worden (doch müſte die ab: 


2 


— 


3 


— 


4 


— 


5 


— 
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mahnung der Öffentlichen Sünder bei ber Borbereitung verbleiben) wie— 
der eingerichtet wiirde. 

Bequemer ift fie darumb, dieweil 1. die gebete auf bdiefer Lande Kir: 
chen applieiret, 2. die ordination vnd einführung der Prediger, darinnen 
ee aud) feine Conformitet gewejen, gar wohl vnd erbawlicd) barinnen 
egriffen. 

Die einrichtung aber nad) der Pfälgifchen agenda ift darumb vonnöten, 
dieweil 1. die absolution oder Poszchlung bey der praeparation in der 
Cöthniſchen gar Zu general: In der Pfälgifchen aber diefelbe beßer 
verfaßet ift. Geftalt in allewege eine ſolche absolution vonnöten, welche 
nit nur auf etlichen generalibus scripturae dietis beruhet: fondern 
welche auf die dieta scripturae vnd promissiones Dei formuliret, von 

dem Ministro, als welchem Gott das Ambt der Sclüßel anvertrauet 

hatt, den auditoribus appliciret wird. 

2. Dieweil alle membra Ecclesiarum Reformatorum an ihre Büchlein 

des Lobwaßers, vnd dabei befindliche agende ſich gewöhnet, alfo das 

Sie bey der praeparation vnd 9. Communion gerne darein fehen, und 

die Bermahnungen daraus mitlefen; Wenn fie nun darinnen eine ver; 

enderung oder vngleichheit befinden, werben fie ftugig und in Ihrer ans 

dacht irre gemadhtt 

3. Weil gleichwohl die in der Pfälgifchen agenda befindliche formull 

nicht allein in Pfältziſchen, auch Reformirten Wetterawifchen, fondern 

auch Niederlandifchen (von Frangöfiichen habe Ich feine eigentliche nach— 

richt) Kirchen gebräuchlich, ond auf dem Synodo Zu Dortrechtt mit dem 

Catechismo von allen Reformirten Kirchen approbiret ift. 

Es fünte aber ſolche einrichtung absque offensione gefchehen, wenn ge 

dachte Cothniſche agenda in dergleichen format vnd Budjftaben mutatis 

mutandis vmbgedrudt, vnd weil fie im etlichen ſtücken Ziemlich weitleuff- 

tig, dasjenige was ausgelaßen werden könte vnd folte, mit andern litern 

gedrudt würde. 


De Ceremoniis in specie. 


Wenn man fi) nun alfo einer gewißen agenda verglichen vnd biefelbe ein 
geführet, würde fi) die Conformitet in den Ceremoniis in specie bald von 
jelbft finden, 


1. 
2. 


3. 


1. 

Bei Handlung des H. Abendmahls. 
Müſte vor vnd nad) derfelben abgelefen werden, dasjenige, was in ber 
agenda begriffen. 
Die Communion den Alten, Kranden vnd Bettlägerigen, die fic bey 
gejundem Leibe Zum H. Abendmahl gehalten, nicht Zu verfagen. 
Die Zeit belangend, ift Zu wenig, das e8 Zu Bernburg nur alle acht 
Wochen gehalten wird, fintemahl die frequenz alsdann Zu groß, 
vnd die Gemeine Zu lange aufgehalten wird, welches alten vnd ſchwa— 
hen Leuten, aud) den ministris felbft, fonderlid) Zu winterszeit be» 
ſchwerlich ift. Wehre derwegen das rechte medium, das «8 in Stätten 
alle vier wohen, vnd Zwar den Sontag nad) dem Bettage gehalten 
witrbe. Es fey denn, das es Zu Zerbit, da nur Zwo Kirchen, die Ge 
meinen aber volfreih, wie auch Zu Defau, fir gut befunden wirde, 
das e8 wie ietzt verbleiben, und alle Sontage folte gehalten werben. 
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4) "Perfonen jo Zuvor nicht communiciret, müſten fich erft bey dem mi- 
nisterio anzeigen, worbey 

5) Zu bedenden, ob der öffentliche Vnterriht und Belentniis der Kinder, 
fo Zum erften mahl communieciren wollen, Zu introdueiren: juxta 
agendam Cothoniensem. 


2. 
Bei der Praeparation. 


Müfte dasjenige was in der agenda Zu befinden, im Chor verlefen werben, 
Stünde darneben einer jeglihen Kirche frey, ob eine Predigt Zuvor Zu halten 
oder nicht: Dieweil die Zerbfter und Deßawiſche Kirche ohne das eine Verfa— 
Kung hatt, welche anftatt der Predigt auf der Cangell abgelefen wird, 


3. 
Dei der H. Tauffe. 


1) Wiirde diefelbe inhalt8 der agenda verrichtett. 
2) Wo Tauffteine gebräuchlich könten fie behalten werden, 
3) Nur drey gefattern Zu admittiren, ohne was von Adell ober effective 
Soldaten feind. 
Der Zeit halben ift nicht eben darauf Zu dringen, das diefer actus 
allezeit nad) der Predigt verrichtet, and, der Segen des Herrn bis nad) 
verrichteter Taufe verfchoben würde. Sintemahl 1. dafelbe Zwar ver- 
fuchett, (das nemblich die Gemeine beyſammen bleiben, der Tauff beywoh— 
nen, vnd des Segeus nad) derjelben erwarten folte) aber nicht lange 
hatt können unterhalten werden: Ea autem, quae obtineri non possunt, 
ne tentanda quidem serio. 
2. So fan es auch nicht fein, theils wegen derer die in Cantleyen vnd 
Rathheuſern Ihre verrichtungen haben, vnd derowegen bey den Wochen 
Predigten ſich jo lange nicht aufhalten können: theild auch wegen ſchwan— 
gerer vnd feugende Weiber, weldhe von Ihren Kindern fo lange nidt 
fönnen ablommen: theil® auch wegen der Winterkelte, da e8 dann vn— 
freundlich fein würde, die Leute fo lange vfzuhalten, oder ohne den ge 
ſprochenen Segen Zu dimittiren. 
Den ſchwachen Kindlein die Taufe im Haufe nicht Zu verfagen. 
4. 
Bey Einjegnung der Eheleute, 
. Davor wiirde abermahls die agenda gewiße maß geben. 
. Die Zeit betreffend, ob es nemblid Zu Mittage oder Abends anzuftel- 
‚ Ien, könte diefelbe bei jedes ortes bequemfter gelegenheit gelaßen werden: 
Jedoch das eine gewiße Stunde benahmet, vnd die, fo diefelbe verjeumen, 
mit einer geldbuße der Kirchen Zum beften belangett würden. 
3. Die Perfonen, fo fid) wollen trawen laßen, Zuvor Zu examiniren, das 
fie aufs wenigft Ihre fünf Haubtftiid wißen. 
6. 
Bey Leichbeſtattung. 
Hier iſt keine ſonderliche difformitet. Ohne das Zu Cöthen die ſchule ſambt dem 


ministerio fir denen fo die Leiche comitiret, vom Gottesacker Zurück in Ihrer ord- 
nung wieder in die Kirche mit gefang gehen, ba denn in der Kirche von dem Leu- 


4 


— 


or 


N» 
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then etwas ins Beden geopfert, und barauff ein Text aus der H. Schrifft auf ge- 
genwertige verfamblung bequem; Dann das gebet aus der agenda bey der Leich— 
beftattung gelefen, vnd mit dem jegen des Herrn befchloßen wird. Weil aber 
diefer modus in andern Städten, da die Kirchen vom ottesader weit abge: 
legen, bejchwerlich fein würde, fo wehre dod Zum wenigften gutt, das die 
Knaben (welche fonft vom ottesader mit gefchrey vnd muthiwillen pflegen 
voneinander Zu lauffen) in folder ordnung wie fie heraus gegangen mit Ih- 
rem praeceptoribus vnd dem ministerio wieder Zurüd in die Ktrche gehen, 
vnd daſelbſt erft miften von einander gelaßen werben. 


6. 
Bon Bildern. 


Die Historicae imagines et epitaphia, wo fie feind, fönnen toleriret wer: 
den: Jedoch daf die Crucifix, weldye von den Durchreifenden den Unferigen 
Zu großem ergernüs (wie Zu Cöthen vnterfchiedlid) in publico coetu ge- 
ſchehen) ausgefchafit, oder aufs wenigft, verftrichen oder verhiillet werden. 


3) Was nun vors Dritte die Conventus Eecclesiasticos, 


welche Zu erbawung der Gemeinen, Zu erhalt: vnd fortpflanzung der 
reinen Lehr, die da führet Zur wahren Gottjeligfeit vnd ewigen Yeben; 
auch der Kirchen diseiplin erfordert werden, belanget, jo find diefelben 
nachfolgend | 

1) die Berfammlung Zu den Predigten, 

2) Catechismuslehre, 

3) Bettage vnd Betftunden, 

4) Presbiterium, 

5) Consistorium, 

6) Visitatio Ecelesiarum 

7) Conventus Generalis. 


1. Predigten. 
Die Predigten betreffend, fo feind was derſelben numerum, materiam vnd 
eirenmstantias belanget, nadjfolgende considerationes: 

1) Im der anzahl ift eine vngleichheit, dieweil am etlichen orten des Son— 
tags die Frühpredigt, an etlichen nicht, am etlichen in der Wochen Zwo 
an andern mehr Predigten gehalten werben. Dieweil aber die Früh— 
predigten am Sonntage nidjt allein dem ministerio bejchwerlich, ſondern 
auch wenig erbawlich, fintemahl faſt nur das Gefinde, und Zwar mehren- 
theils fchlaffend, bey demfelben fid) pfleget Zu befinden, Als wehre es 
enug, wan in den Städten am Sontage Zwo Predigten, vnd in ber 

ode Zwo Predigten gehalten würden: Dieweil ſonderlich die welt 
iego fo böslich geartet, das fie des wortes Gottes, wo es überflüßig it, 
leichtlich fan verbroßen werben, vnd dafjelbe gering fchägen. Und wiirde 
auf ſolche weife Zu Zerbft in der großen Pfarr, da neben den Superin- 
tendenten 3 Diaconi fein, einer von denfelben mit der Zeit aufgehoben, 
vnd mit des ausgehenden befoldung der andern beiden feiner Collegen 
einkommen, welde ohne das fehr gering, verbeßert, wie aud) etlichen 
Collegis scholae eine Zulage davor gejcyehen können. Und könte ſolche 
abftattung der Frühpredigten absque offensione geſchehen, wan fie erſt— 
lich im winter etwas eingeftellet, hernach gar unterlaßen würden. 
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2. Weil aud) die übrigen Kirchen, außer der Bernburgifhen, an den brey 
Heubtfeften 3 feyertage celebriren, hetten die Bernburgifchen den andern 
ſich billich hierinnen Zu conformiren; ſonderlich weil das ministerium 
wegen ermangelung des dritten feiertages von vielen beſpottet, auch der— 
ſelbe tag vber das nicht wohl angelegett, ſondern mit müßiggang vnd 
anderer vppigkeit Zugebracht wird. 

3. Und demnach and) vber die drey Heubtfeſte, bey etlichen Kirchen noch 
andere, als festum annnneiationis, Micha&lis etc. gefeiert werden: 
wehre auch billid) das hierin eine Conformitet angerichtet, vnd die 
Carentes den anderr fid) accommodireten. 

4. Quoad materiam concionum ift darinnen eine gute conformitet, daf 
de8 Sontags vormittage die Evangelia Dominicalia tractiret werden. 
Darbey es (exceptis diebus festis, et aliis solennitatibus incidentibus) 
billich Zu erhalten, Was in den Wochen Zu predigen, ftehet einem jeden 
frey, jedoch daß es mit rat) vnd vorbewuft des Superintendenten et 
collegarum geſchehe, daß alles ad aedificationem deſto befer fünne ge 
richtet werden. 

5. Unter den Circumstantis der Predigten ift erftlih die Musica. Da 
dann die Orgeln, wo fie im gebrauch, billid) aljo Zu jchlagen, daß alle- 
zeit Pjalmen vnd geiftliche Lieder darein gefungen werden, damit nicht 
allein die Ohren mit dem Ton, fondern aud) die Herken mit andadıt 
wegen der gefänge erfilllet werden. Nach dem Segen et dimisso coetu 
ftehett dem Organiften frey Zu figuriren, Jedoch mit geiftlidien moteten. 

6. Wehre aud) gut, daß der Gottesdienft mit dem Deutjchen Veni sancte 
spiritus (iedoch Choral gejungen) angefangen würde, 

7. Weil Zu Zerbft, Defaw vnd Göthen Zwischen den Geſengen vor der 
Predigt die Sontäglihe Epiftell, oder ein Capitell aus der Bibell ge- 
leſen wird, wehre dieſes propter conformitatem in den Bernburgiſchen 
leichtlich einzuführen. 


2. Catechismus Lehre. 


Diefelbe wird den Sontag nachmittage billid) getrieben, weil aber darbei aber- 
mahls ongleichheit, fintemahl in etlichen Kirchen die fünf Heubtftiid abgelejen, 
vnd ſtückweis erfferet: im etlichen aber die fünf Heubtſtück außgelaßen vnd 
der Heybdelbergifche Catechismus abgelefen vnd erflevett wird, als könte diefer 
vngleichheit auf folgende maße abgeholffen werden. 

1. Die ablefung der fünf Heubtſtück ift nötig. Dieweil das Zunge Bold, 
als Knechte, Mägde, Handwerds Purſch dieſelben leichtlich vergehen, 
durch die Sontägliche ablefung aber denjelben allezeit erinnert werden. 
Ja auch wohl, fo fie Zuvor entweder gar nicht, oder nicht mehr gefont, 
daraus lernen künnen. Derowegen denn diejelbe fürs erft anf der Can- 
tell nad) gefchehenem eingang von dem Prediger müften gelefen werben. 

2. Darauf alfobald. diejenigen fragen, weldye inder ordnung des Catechismi 
Zu erfleren folgen, gleichergeftalt verleſen und darauf die Predigt ange: 
fangen würde. 

3. Jedoch ift Hierbey Zu bedenden, ob es nicht rathſamer, damit es nicht 
dad anjehen hette, als ob man Menſchenſchrifften in Predigten erklerete, 
das die erfferung des Heydelbergifchen Catechismi gang: eingeftellet, und 
die fünf Heubtſtück, als welche immediate Gottes wort, ausgeleget wür— 


t. 
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den, bieweil doch in berfelben erflerung alles da8 Zu bringen, was im 
Heydelbergifhen Catechismo Zu befinden. 

Die Catechisation der Jugend ift extra controversiam hochnötig, nicht 
fo ſehr vmb der Iugend willen, als welche diefelbe auch in den’ fchulen 
haben fan: wiewohl fie durch foldhe publicam Catechisationem Zum 
fleiß exeitiret werden: Als vornemlich vmb der beywejenden Alten willen, 
welche dadurch Ihres Catechismi erinnert, vnd durch die mit einlauffende 
explicationes, welche simplices et populares feind, pro captu puerorum 
merdlid) erbawet werben. 


. Den Modum betreffend, müſte derſelbe Zu eines jeglihen nachrichtung 


verfaft werden, fan aud) vns nachfolgenden in etwas Zu vernehmen fein. 
Die bequemfte Zeit darzu ift am Sontage alfbald nad) ber Besper- 
predigt (welche Zu dem ende billig vmb 1 Uhr Zu halten) für dem ge- 
Iprochenen Segen. Da der Pfarrer nad; dem gebet des Herrn vnter 
dem gefange von der Cantzell gehett, inmittelft verfamlen fid) die Cate- 
chumeni im Chor, an einer Seiten die Knaben, an der andern die 
Magdlein: nad) dem gejange tritt der Pfarrer vnter fie, vnd eraminiret 
den Catechismum cum analysi, nad) anleitung der Randfragen, et 
brevi explicatione quaestionum: aber laut, aljo das es die gemeine 
vernehmen fan: Nach geendetem examine bejcjleuft er mit dem Segen 
bes Herrn 


. Bu diefem ende müften die Nachmittags Predigten nur eine halbe ftunde; 


das examen aber vber 14 Vierteilſtunden nicht extendiret werden. 


. Im winter vor Martini bis Oftern könte das Examen wegen der Kälte 


eingeftellet bleiben. 


. Das Examen miüften die Diaconi per vices verrichten, Jedoch witrden 


die Superintendenten, wan es vonnöten, bavon fid) nicht ausſchließen. 


, Die Zerbfter vnd Deßawiſche Kirchen könten fi) dieſes examinis nicht 


entbrechen, dieweil doch der Heydeibergiſche Catechismus in ihren ſchu— 
len reecipiret ift. 


. Wo die Kirchen groß, könte es mitten in denjelben gehalten werden. 
. Auf den Dörffern gleiche anftalt Zu machen. 
. Infonderheit würde hierbey vonnöten fein, weil der große Catechismus 


Ziemlich weitleuftig, vnd in etlichen fragen ſchwer: Die gewöhnlichen 
20 fragen aber gar Zu kurtz: daß deswegen aus dem großen Gatedji®- 
men ein extract vnd epitome gemadjt würde: Jedoch retentis iisdem 
verbis formalibus, wie im großen Zu befinden, unter dem Titull: Der 
Heine Catechismus für die angehende Jugend in Magblein und Dorf: 
ſchulen. Es berufft fi) auch auf einen ſolchen extract der methodus 
lectionum scholasticarum. 


3. Bettage und Betftunden. 


. Die Nothwendigkeit der Bettage ift außer allem Zweifel. Allein befin- 


det fich Hier abermahls vngleichheit, das Zu Cöthen diefelbe praecise 
alle vier wochen am Donnerftag, Zu Zerbft den Donnerftag post — 
lunium, wie in Heßiſchen Kirchen, Zu Bernburg aber den Mitwoc) post 
calendas cujusque mensis, wie in Chur Pfalg vnd Brandenburg Por 
halten werden, Nun ift aber infonderheit vonnöten, das diefelbe — 
in Städten, als vfm Lande Zu einer Zeit gehalten werden, — 
allenthalben facto quasi agmine Gott den Herrn anlauffen vn an⸗ 


en 
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flehen möge. Stehett nun Zu bedenden, welcher modus, vnter obge- 
dachten am bequemften. Meines erachtens weil der Mitwoch gemeinig- 
(id) ein Mardtag, da die Pawren vom Lande in die Städte. gehen, auch 
die Bürger in Städten de8 Mardts halber occupiret fein: wehre der 
Donnerftag, et sic hoc, der Donnerftag post novilunium amı füglichften. 


. Miften am Bettage alle arbeiten Zu Haufe vnd auf dem Felde bis nad) 


geendeten Gottesdienft eingeftellet werben. 


. Quaeritur: ob nidjt rathſamb, weil es eine extraordinari Predigt, das auch 


ein extraordinaritag, an welchem jonft nicht gepredigt wird, darzu Zu nehmen. 


. Mit den Betftunden wehre es gleichergeftalt nötig, das diefelbe alle tage 


gehalten würden, und damit diejenigen ministri, in deren Kirchen fie iego 


. nicht fein, fid) defto weniger Zu befchweren: ift rathfamb, das bey ver: 


(efung des Capitels feine explication gemadet werde. Denn 1) auf 
ſolche weife die pastores continuis laboribus nicht überheuffet, 2) die 
auditores aber durd) langes aufhalten nicht verdroßen gemacht werden. 
So ift aud) 3) der scopus foldyer conventuum fürnemblid) Zu beten, 
dahin denn auc) die media fürnemblich Zu richten. 


. Quoad tempus müfte eine Conformitet angeftellet werden, daß jie fon- 


derlih Zu einer ftunde allenthalben gehalten würden. 


. Einerleyg Gebet allentHalben Zu gebrauden. Wehre auch gut einen Ver- 


gleich; Zu treffen, quibus formalibus für die fürftliche Obrigkeit Zu bitten. 


. Auf dem Lande feind fie gleichergeftalt in fleigiger Uebung Zu Halten, 


vnd wehre hierzu am füglichſten beyliegende Verfaßung lit. A.*) 
4. Bom Presbyterio. 


. Wie ein nothwendiges Stüd bey einer Kirchen ein Presbyterium fey, 


3. 


ſolches bezeugen nicht allein die Exrempell aller wohlbeftalten Reformirten 
Kirchen, ſondern auch die tegliche praxis, welche ausweiſet, daß es 1) ein 
vineulum Concordiae inter ministros Ecclesiae. 2) Salutare medium, 
dadurd) den gegenwertigen scandalis füglich remediret, den künfftigen vor- 
gebeugett; aud) die ministri jelbft ad inculpatam vitam angetrieben 
werden. Das es alfo ohne noth de usu et necessitate horum con- 
ventuum viel Zu reden: fondern vielmehr darauf bedacht Zu fein, wie 
es in allen Städten eingeführet, vnd auch disfald eine Conformitet 
möchte unterhalten werden. 


. Die Verfaßung defelben könte ad imitationem legum presbyterũ 


Cotheniensis mutatis mutandis angeſtellet werden: in welchem Zu fin— 
den, was für ſachen, vnd wie dieſelben in ſolchem Convent Zu tractiren. 
Die gantze Summa gehet dahin, das die erbawung des neheſten der 
Zweck, die Liebe vnd Sanftmuth aber das mittel iſt denſelben Zu erreichen. 
Der Punct der öffentlichen Kirchenbuße ſtehett Zu fernerer deliberation. 


5. Dom Consistorio. 


Diefes ift anders nicht als die Fürftliche Regierung, welde in rebus Ecele- 
siastieis den Superintendenten, oder nad) gelegenheit mehr personas Ecele- 
siasticas in consilium adhibiret. Und iſt hierin verhoffentlid) fein Mangell. 


6. Visitation. 


Iſt auch in guter obacht Zu Halten, vnd wird davon iedes orts verfaßung 
gewiße Maß geben. Und da bei derjelben etliche mängell ſich finden folten, 





*) Fehlt bier; dürfte aber die unter 4. Nachtrag B, gegebene fein. 


861 


fönte auf gefchehene Anzeig, ſonderlich in conventu generali, davon delibe- 
riret werden. 


7. Conventus Generalis. 


Diefer wird fein die Yährlihe Zufammenkunfft der Fürſtl. Räthe vnd Theo- 
logen, deren die gefambte fürftlihe Herrfchafft ſich gnedig verglichen hatt. 
Und hat man von defelben bejchaffenheit 3. f. g. Verordnung ferner Zu 
gewarten. 


II. 


Der andere HeubtPunct, betrifft das fürftlide Gymnasium 
Zu Berbit, vnd beruhet auf diefen Zweyen Fragen: 

1. Ob das Gymnasium ießo aljo bejchaffen, daß der Zwed, welchen die 
Fürſtliche Herrfchafft bey demfelben Ihro fürgefeßt, dadurch fünne er- 
reicht werden. 

2. Und da dem nicht alfo, welcher geftalt Zu remediren. Auf die erfte 
frage ift die antwortt, mit Nein; die vrſach aber des vbelen Zuftandes 
im Gymnasio liegt theils in modo docendi, theils in disciplina. 

1. In modo docendi dieweil 1) theils professores, die es dod) alters 
halben nicht bebürffen, nicht in auditorio publico, fondern in ihren Heus 
jern ihre lectiones verrichten, 2) auch im lejen vnfleißig fein, und ihre 
praxin et Oeconomiam den leetionibus vorziehen, 3) feine privata 
exereitia vnd Collegia halten, welches doch das befte mittel, injonder- 
heit bey den angehenden Studiosis, fie anzuführen vnd Zum fleis an— 
zutreiben, 4) theils in ihren lectionibus supra captum auditorium 
— und gar Zu weitleuffig vnd lang bey einer materi ſich auf- 
halten. 

2. In diseiplina, in qua non servatur modus; Sintemahl bald auf 
einer: feiten die diseipuli gar Zu rigide et serviliter tractiret werden, 
da fie doch, als die nicht mehr sub ferula, etwa® humanius wollen ge— 
halten fein: Bald, auf der andern feiten, wird ihnen Zu viel in com- 
potationibus, grassationibus ete. nachgehenget. 

Und hieraus erfcheinet leichtlicd) die antwort auf die andere frage. Nam 
sublato morbo, curatur aegrotus. Wan die Professores ihren Stu- 
diosis ſolche Mittel jchafften, in ihren studiis, wie fie anderswo finden, 
jo würden fie nicht vrſach haben, anderswohin fi Zu fehnen. Würde 
derwegen vonnöten fein, 

1. Daß die diseiplina moderiret, vnd inhalts des Fürftlichen Recesses 
angeftellet würde, : 

2. Die leetiones fleifig, et in auditorio leetionibus publicis destinato 
gehalten, | 

3. In denfelben der Captus auditorum fürnemblich in acht genommen, vnd 
dahin die lectiones attemperiret, 

4. Ale Monat aufs wenigfte eine disputatio solennis et publica, wie aud) 
oration gehalten würde. 

5. Infonderheit continue aufs wenigfte Zwei Collegia privata: ein Theo- 
logieum, das andere Philosophicum wochentlic; Zwey oder Dreymahl: 
vnd darinnen propositis brevibus thesibus ex Ursino et Kecker- 
manno, als autoribus in methodo docendi eonstitutis, oder aus ben 
lectionibns publieis, der Jugend gewiejen wiirde, ie fie eine contro- 
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versiam nicht ponderiren, opponiren, respondiren, andere autores 
darüber lejen ete. folte. Sintemahl Hierdurd) der fleis nicht excitiret, 
die Studiosi in die Bücher gejagett, memoria exerciret, judicium acui- 
ret, et promptitudo sermonis et animi befördert wird, In summa, es 
ift befant, daß aus ſolchen collegiis privatis allezeit mehr nuß, als aus 
publieis lectionibus gejchöpfet wird. 

6. Wan das Gymnasium mit Gottes hilf Zunehmen wird, daß ein jeg- 
licher Professor in feiner profession ein Collegium privatum halte. 

7. Und weil der prineipalis scopus Gymnasii, daß man im Lande Leute 
haben möge, welche Kirchen vnd Schulen mit lehren und predigen dienen 
tönnen; So wird aud) erfordert ein Collegium coneionatorium, Dar- 
innen die Jugend angewiefen wird, wie fie einen textum scripturae 
analyfiren, interpretiren, die doctrinas extrahiren, vnd diefelbe ad usum 
auditorum appliciren follen. Damit fie nicht illoti et impoliti ad 
ministerium kommen, vnd hernad) ſich mit Boftillen behelffen müßen. 

8. Unter ben Professoribus Theologiae müfte einer Catecheticus fein, 
weldjer Corpus doctrinae Ursini Methodo analytica fürnemblich viva 
voce familiariter tractirte, vnd dan auditoribus explicando et repe- 
tendo inculcirte vnd befant machte. 

9. Und damit die auditores nicht Yu lang aufgehalten würden, fo müſte 
ein jegliche disciplin, fowohl in philosophia als andern facultatibus 
Inner Yahresfrift absolviret werden. 

10. Wie diefe Verbeßerung Zu obtiniren, wird die Fürſtl. Herrfchafft vnd 
derofelben Hochverftendige Räthe mittel Zu finden willen. 

11. Und wan dieſelbe gefunden, vnd eine ſolche Verbeferung angeordnet, 
werden die Herren Testamentarii auch Ihre Stipendiaten dahin halten, 
das fie im Gymnasio ſich aufhalten mitgen, welches fie albereit in vnter- 
Ichiedlichen recessen vnd jchreiben fich erbotten: Bißher aber der Stipen- 
diaten wegen obangezogener mängell nicht haben Zumuten können. 


II. 
Dey dem Dritten HeubtPunct 

St nicht Zu verwundern, daß man am Kaiferl. Hofe dahin gehen will, das 
die Reformirten ſambt ihrer Religion aus dem Univerfalfrieden ausgefchlojien 
werden follen. Denn Zu. gefchweigen, das des Teufels Neid wider die Kirche 
Gottes vnd des Anti Chriſts grimm wider Chriftum vnd feine Heilige ge: 
meine ein ſolches mit fid) bringet: So hetten wir ons eben bafelbe noch wohl 
von denen Zuverfehen, welche vns in ber Religion neher Zugethan jein, 
war es nad etlicher friedheßiger Lermenbläfer willen gehen ſolte. Es ift aud) 
vnſchwer Zu ermehen, was für Politische Rände darhinter fteden. 

Wir hoffen aber, das ‚feiner, oder doch die wenigften unter den hochlöblichen 
evangelischen Ständen in ſolchem gefhwinden fürnehmen ein gefallen tragen, 
vnd Zu folder exclusion fo wenig fich verftchen werden, fo wenig fie die- 
felbe anf dem Neichstage anno 1566 bewilligen wollen. Zufürderft aber ha— 
ben wir vnſere Zuverfiht Zu dem der im Himmel wohnet, das er ſolcher 
rathſchläge wehren, vnd dieſelbe Zu rechter Zeit Zu nichte machen werde. 
Inmaßen er bißher gethan, vnd feine Kirche aud) per contraria media ge- 
ſchützett hatt, fonderlih da anno 1629 das terribile edietum heraus kahm, 
vnd man damals Zu erhalt- vnd errettung euferlich weniger mittel als igund 
ſehen konte. Und haben wir Zu ihm das fefte vertrauen, das er ſolche on: 
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hriftliche vnd ungerechte Rathſchläge nimmermehr ihren effect werde erreichen 
lagen: Vielmehr es ſchicken nad} feinem wort: Siehe ber Hatt Böfes im Sinn, 
mit Unglüc ift er ſchvanger. Er wird aber einen fehl gebären. Sein Un- 
glück wird auf feinen Kopf fommen, vnd fein frevell auf feinen ſcheitell fallen. 
Wie er, der gerechte Gott, jhon mehr aljo gehandelt Hat. Wan mir mur 
mit dem gebett anhalten, vud mit wahrer bußfertigfeit und beferung bes Le- 
bend dem Herrn in feine ruthe fallen werden. 

Solte e8 aber vnterdeßen gefchehen, das er vmb vnſer fiinde willen eine ftraffe 
vnd verfolgung verhangen wolte: jo ift da feine befere bezeigung, als Gebultt 
und Beftendigkeit. Denn was Hilfs dem Menfchen, wann er die gante welt 
gewitnne, vnd nehme ſchaden an feiner Seele? Das war die Chriftliche vnd 
tapfere resolution des hochlöblichen Fürft Wolfgangs Zu Anhaltt, da er 
auf dem Neichstage Zu Augipurg mit Marggraff Georgen Zu Bran- 
denburg aus dem hauffen der verfambleten Fürften herfür tratt, der Kayfer- 
lichen vnd Königlichen Maytt. feine vnterthenige Dienfte anbot: Jedoch mit 
diefem Anhang: Ehe er feinen Gott, ond defen Evangelium verleugnen wolte, 
er wolte fic ehe den Kopf abjchlagen lagen. 

Alf in anno 1629 das Kayjerl. ediet promulgiret worden, ift mit vns ben 
Theologis weiter nichts tractiret, al da J. F. ©. Fürft CHriftian Hod- 
jel. gedechtnüß, vns Zu Bernburg das Ediet felber intimiren, dabey dan 
Zum Gebet vnd Bertrauen Zu Gott ermahnen laßen. Mit mir aber, als 
hochgedachter ©. F. Gn. damahligem Hofprediger Haben ©. f.g. vnterfchied- 
liche vnterredung deswegen gepflogen: da Ich dann meine meinung vater: 
thenig dahin erfleret, weil das Kayſerl. Ediet diejenige Religionen exeludire, 
welche der alten Catholiſchen vnd vngeenderten Augſp. Confession Zuwider 
fein, So milfte 1) wan man vns anders Zum Verhör wolte fommen laßen, 
bewiejen werden, daß vnjere Religion in doctrina et ceremoniis der Augip. 
Confession, auch der vngeenderten Zuwiber ſey, welches nimmermehr wiirde 
fönnen dargethan werden. 2) Könte man mit gutem gewißen Zur subscrip- 
tion der vngeenderten A. C. fich erbieten: Jedoch auf maße vnd weife, wie 
von Churpfalz vnd damahligem Anhaltifchen Gejandten, auch Fürft Wolfgang 
felbften anno 61. Zu Naumburg gefchehen if. Ich befahrete mich aber 3) 
ed witrde bey subscription der A. C. nicht bleiben, fondern man wilrde uns 
das Concordienbuch fürlegen wollen. Worauf hochſel. 3. f. g. mit bewegtem 
gemüt, vnd abgewendetem geficht antworteten: Ich wolte es Lieber mit 
fewer verbrennen. 

Und ift freylich Zu befahren, war dem Satan feine anfchläge fortgehen fol- 
ten, das den Reformirten Kirchen nochmahls dafelbe möchte Zugentuthet wer- 
den, Dargegen aber, neben obgedadjter exception eingewendet werden könte, 
das der itigen Fürften Zu Anhalt Herr Vater vnd respeetive Groß Herr 
Bater, Firft Joahim Ernft, Chriftmilden gedehtnüß, die’ formulam con- 
cordiae niemahls subscribiret, die Ubiquites verworffen: die wahre gegen- 
wart vnd nießung (micht aber die mündliche) des wahren Leibes und Bluts 
Ehrifti geglanbet, und folche lehre vnd derofelben Prediger, in feinem Lande 
gefchüigett, inmaßen die Anhaltiichen seripta ausweifen: und jey nichts deſto— 
weniger allezeit vnd vungezweifelt für einen Stand der Augjp. Confession ge 
halten worden: fo gar, das auch die fürnembſten Heubter der Evangelijchen 
Religion durch Heyrahten mit ihme vnd feinem Fürftlichen Haufe ſich ver 
bunden hetten. Vnd obwohl hernach in Ceremoniis ferner etwas mutiret 
worden, jo ließe doc; dafelbe Zu der Paßawiſche vertrag. Die A, C. befen- 
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nete felbft, das nicht allenthalben einerlei Ceremonien fein könten. Lutherus 
erflerete ſich aus driidlich dahin, das je neher eine Meße dem erften Abendmahl 
Chrifti, ie beßer fie jey. 

Diefes vnd Dergleichen mehr künte nad) künftiger der fachen beichaffenheit vor- 
geichüiget werden. Wir hoffen aber Zu Gott, wollen Ihn auch darumb herz- 
lich anruffen, daß ers dahim nicht wolle fommen laßen: Sondern gnediglich 
verhiten, und dem angedroheten unglüd bey Zeiten alfo fteuern vnd wehren, 
das wir ſolcher deliberationen ferner nicht bebürffen, fondern feinem heiligen 
Namen für feinen gewaltigen fchug, wunderbare errettung vnd erhaltung, Lob 
vnd Dand jagen mögen. Amen. 


Perscriptum 8 May. Ao. 1635. 


D. 
(Hinter 38, pag. 53 gehörig.) 
Der Neichs-Canzler Orenftierna an die Fürften Zu Anbalt. 
Durchleuchtige Hochgeborne Fürjten 
und Herrn, 

Ich ſetze außer allen Zweiffel, es werden E. Fürſtl. Gggggdn. mein an die— 
ſelbe vom 10. dieſes Zu end lauffenden Monats vnd Jahres abgangenes 
ſchreiben, neben beygefügter vertraulicher communication numehr Zu Recht 
empfangen, inhalts verleſen, vnd aus was erheblichen hochdringenden beweg— 
nüßen, Ich neben den vier obigen confoederirten Reichs-Creiſen, verordneten 
Herren Rüthen Zu nochmaliger anftellung eines Convents der Confoederirten 
und anderer Evangelijcher und protestirenden Chur-Fürften vnd Stände, das 
fie ſolchen Convent vnbefchweret gleichergeftalt beſuchen vnd beſchicken wolten, 
ganz beweglich anzulangen, vnumbgenglich bewogen werden darauf mit gnug— 
ſamer ausführung vernommen haben, 

Wann ic dan auff beharrliches gepflogenes ganz forgfältiges nachfinnen, be- 
vorab auch im betrachtung des von der Königl. Mayt. Zu Deunemard an 
mid; abgangenes E. Fürftl. Gggggnd. communieirtes jchreiben, die wirdliche 
vnverlengte fortftellung gefaften allgemein nützlichen vorhabens ie mehr und 
mehr für rathſamb, nothwendig und erfprieflid) erachtet, aud) darauf die Zu- 
ſammenkunfft der vier eonfoederirten Greifen in diefer Stadt, al welche fo 
wol wegen höchſtnothwendiger correspondenz alß andern vielen bequemlichkeis 
ten Zuverfichtiglich allen vnd ieden Churfürften vnd Ständen insgefambt und 
bejonders vor andern beliebig und gefällig fein möchte, vff den erſten Martü 
inftehenden 1635. Jahres einzulommen, vnd folgenden Montags den Bten der 
vorhabenden Handlung im Nahmen der Heil. Dreyfaltigkeit, einen, ob Gott 
will, glüdlihen Anfang Zu machen, angefeget vnd außgeſchrieben, Beneben 
es mit dem hochbedauerlichen Zuftand des Römiſchen Reichs vnwiderſprech— 
lich alſo beſchaffen, daß darbey nicht allein alle und jede Evangelifche und 
protestirende ChursFürften-, vnd Stände hochlich interessiret, fondern auch 
ohne vorgehende vertrauliche communication vnd forgfältige vnterredung, aud) 
getreuliche einmütige Zufammenfegung einige erwünſchte verbeferung, viel we— 
niger die glüdjelige erhebung vnd stabilirung eines Erbarn redlichen durchge⸗ 
henden ſichern friedens Zu hoffen, Alf habe E. Filrftl. Oggggnd. Ich berühr- 
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tem angejehenen eonvent befter getreuer wolmeinung notifieiren, vnd diefelbe 
ganz angelegentlich vnd höchſtes vleiges erjuchen wollen, Demnach aufer itzt 
angedeuteten kein füglicher bequemlicher, vortrefflicher noch Chriſtlicher mittel 
Zu bedencken noch Zu ergreiffen, dadurch den erbärmlichen Chriſtenblutſtür— 
zungen ſambt allen andern biß dato vorgangenen grundverderblichen noch in 
offenem wergk heuffig vor augen ſtehenden vnd noch eines beſorgenden vner— 
meßlichen vnheils, auch gentzlichen Zerrüttung vnd Verwüſtung des Römifchen 
Reichs Teutſcher Nation mit Zeitlicher abwendung heilfamlicd Zu fteuren, des 
Gegentheils hochgefährliches Zu genzlicher unterdrüdung, verfolgung und ſchmäh— 
liger Dienftbarkeit aller Evangeliihen vnd protestirender Chur-Fürſten und 
Standen gerichte® und angefehenes beginnen, mit ftandhafftem Eyffer und ernft 
gebrodjen, die fo theuer erworbene freyheit im Chriſt- vnd Politifchen Wefen 

mannlich erhalten, vnd endlich der Edle von foviel Millionen in höchfter be- 

trübniß, noth, jammer vnd Elend begriffenen Seelen, mit vnaufgörlichen Wehe: 

klagen, aud) vergießung vieler heißer durch Wolden vnd Himmel dringender 

Thränen vnd Seufzen, jo inniglid) verlangter frieden einft mit des Allmedh- 

tigen Göttlicher mitwirdung, wiederumb Zu ftifften, das E. FFFFF. 

Ggggagnd. ſolchen Convent, al welder Zu Schwächung, Verlegung oder prae- 

juditz einigen Standes, Hoheit, Würde oder dignität feineswegs, fondern ei- 

nig vnd allein Zu hocherwinfchter erlangung obverftandenen hoch- vnd allge- 

mein niüglichen intents angefehen, wo nicht in der Perfon, jedoch durd) ihre 

anſehnliche wolqualificirte Räthe vnd Geſandte bejuchen, vnd diefe mit noth- 

wendiger plenipotenz dahin instruiren wolten, 

Das vorder ift eine vffrechte einmiütige coniunetion armorum et consiliorum, 

vnd was Zu fortfeßung vnd beharrung deren, bis auff erlangung eines red» 

lihen friedens in allen ftüden nötig und dienfan möchte tractiret vnd ver- 

bündlich geſchloßen, vnd dan forgfaltig, reifflich vnd einmütig bedacht und er- 

wogen, vff was Erbare, vedliche bey Gott und aller vnpartheiiſchen Welt wol 

verantwortliche conditionen, mittel und wege bie wiederbringung vnd stabili- 

rung eines allgemeinen durchgehenden fichern Friedens, endlich Zu ftellen, auch 

welchergeftalt Zu beforderung diefes jo hoch heilfamen werds, die von der 

Königl. Mayt. Zu Dennemard, auß höchſt rühmlicher jorgfalt übernommener 

interpositionshandlung, in gebitgrende Obacht genommen vud niglich gebraucht, 

nicht weniger auf was Weife und Wege der Eron Schweden, Meinen gelieb- 

ten Batterlande wegen deren von weiland meinem im Gott feliglich ruhenden 
allergnedigften König vnd Heren, dem gejambten in euferfter gefahr geftande- 
nen vnd gleichjamb in legten Ziigen gelegenen Evangelifchen Weſen, mit auff- 
jegung Cron vnd Scepter, Leib, Gut vnd Bluts erwiefener, auch endlich (Tei- 
der) mit Berkuft dero Edlen Königlichen Lebens verfiegelter treu, mit wirdlichen, 
immerwerenden vnd vuaufhörlich vedenden Dendzeichen begegnet werden, 

Wie Ich mun aufer allen Zweiffel jete, 8 werden E. Fürftl. Gggggnd. bie- 
jes alles in forgfaltiger betrachtung des gefambten Evangelifchen Weſens hoch— 
bebauerlihen Zuftandes für rathſamb, erſprießlich vnd Höchftnötig, Zumahln 
auch der billigkeit gemeß erachten, bevorab daß diefelb bißhero im offenem 
Wergk erfahren, was die getreue einmütige Zufammenfegung diefer vier obi- 
gen Creyſen für Hohen nungen gebracht, und das dadurd) vermittelft Göttlichen 
Beyftandts des Gegentheils feindliche intentiones vnd große macht aller orten 
gebrochen, verhindert und Zuriice getrieben, vnd aljo das ganze Evangeliſche 
Weſen dafiir der Göttlichen allmacht ewiger Dand Zu ſagen, nad) beſchaffen⸗ 
heit der ſachen, ſambt aller mit einlaufſender vmbſtänden, in ee Zu 
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ftandt, vffrecht erhalten, Hergegen aber viel Chur Fürften vnd Stände in man- 
gel dergleichen hochnützlicher anftellung und getreuer Zufammenfegung nicht in ge— 
ringe gefahr mehrfaltig gejetst werden, Alß will ich mich umb fo viel mehr vnfeil— 
bar getröften, Es werden E. Fürſtl. Gggggnd. ſich Hierunter wilfährig erwei- 
jen vnd in beforderung vnd facilitirung diejes hohen vnd allgemeinen erjprieh- 
lihen werds, Alß welches Gottes Ehr vnd Lehr auch die erhaltung derer fo 
theuer erworbenen libertät und freyheit und die beruhigung der ganten Evan- 
gelifchen Ehriftenheit vnzweifflich begreiffet, ihres theil® eyferig vnd getreulich mit 
hindanjegung aller anderer Menjchlichen considerationen Zu eooperiren, vnd 
ftandhaftig mitzuwirden von felbften Chriſtlich und löblich geneigt, erbietig vnd 
gemutet fein, 
Welches alles E. Ffffff. Ggggggnd. Ic getreuer forgfaltiger Wolmeinung 
der gebühr anfitgen, darüber derjelben wilfähriger vnd eyferiger Bezeigung 
mit verlangen erwartten, Unß allerjeit8 Gottes des Allerhöchften Obacht vnd 
Beſchirmung getrenlich befehlen wollen, 
Datum Frandfurtd am Mayn den 10 Decembr. Ao. 1634. 
EFFFF Fſtl. Gggggnd. 
Geflißener bereitwilliger 
Diener 


Axel Oxenſtirn. 


E. . 
(Hinter 2. pag. 138, gehörig.) 


Protocollum, 
Deken, jo Zwiſchen dem Durchlauchtigen Fürjten vnd Herrn, 
Herren Ehriftian, Fürften Zu Anhalt, Grafen Zu Afcanien ꝛc. ꝛc. 
vnd vns Endesbenanten, Alß mir auf hochgedadte 3. F. ©. 
begehren Zu derofelben abgefertigt worden, in puncto des Fürjt- 
lihen Grb-pacti hine inde den 15. und 16. December des 
ſich itzo Zu ende nahenden 1635. Jahres Zu Bernburg vor: 
gelaufen. 


Ar nad) ablefung dero dazumalß aufgefegten drei Neben Puncten, fo den 
Anwejenden des Engern und Größern Außſchußes Stenden Zu berathichla: 
gen übergeben werden follen, Hochermelte Seine Fürft Chriftians Zu Anhalt 
d. ©. in pleno wegen des erften Neben Punets fi) in votando dahin ver- 
nehmen lagen, Wie nemlichen bey demfelben, was darinnen des Erbpacti er- 
wehnet, I. F. ©. allerhandt wichtige Considerationes beywohneten, vnd 
dahero derofelben Herrn Bettern vnd Bruders FF. FF Onaden vnſere aud) 
gnädige Fürften vnd Herren freundtvetter- vnd brüderlic erſucht, Jemandes 
derojelben Käthe Zu vernehmung derojelben an Sie abzuorduen, Welches 
dann aud jo weit bewilliget, vnd vns Untenbenanten ſolches von Ihren 
Fürſtl. Onaden gnädig committiret vnd anbefohlen, Worauf dann nad) ge- 
haltener Mittags Tafel Zu hocjermelter Sr. Fürft Chriftians F. ©. vus 
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vnterthenig auf vorher gehende anmeldung verfiüget, Haben ©. F. ©. nach⸗ 
dem dieſelbe ſich nebenſt vns geſetzet, dergeſtalt vns angeredet, Wir wüſten 
Zweifelsohne vns vnterthenig vnd gutermaßen Zu erinnern, was heutigs 
tags in pleno vnter Andern wegen etlicher Neben Puncten, jo den Landt— 
Stenden vorgetragen werden ſolten, proponirt vnd vorgelaufen, Und weil 
©. F. ©. in dem erſten Punct das Erbpactum betreffende, allerhandt noth⸗ 
wendige erinnerung Zu thun hetten, Alß wehren J. F. G. gemeinet, vnß 
deroſelben dubia deßwegen anzuzeigen, 
Undt Erſtlich kehme J. F. G. etwas vnvermuthlich vor, daß ein ſolches pa— 
etum Familiae in deroſelben abweſenheit aufgerichtet, Da man doch wohl ge- 
wuft, wo diefelbe Zu der Zeit anzutreffen gewejen und ſich aufgehalten, hette 
aljo gern gejehen, daß joldyes pactum J. F. ©. Zuvorn, Zu deren erfehung 
vnd erwegung wehre Zugeſchickt worden, Dod) ftelleten Sie dahin, was bero 
Herrn Bettern vnd Bruders Liebden hirunter bewogen, hielten aber e8 einer 
dietatur nicht vnähnlih, das man ©, F. ©. ftrads Zumuthen thete, das⸗ 
jenige, was andere vnterjchrieben aud) Zu subscribiren, cum reservatione 
Jurium, die Ihrer F. ©. ald einem freyen Reichs Fürften in dißfalß Zu- 
ftendig, vnd ob Zwart 3. F. ©. die ſachen nidht gern disputiren vnd ſchwehr 
machen wolten, was aber dennod) die vnumbgengligfeit vnd die posteritet 
eoncernirete, Darinnen würde man ©. %. ©. das Sie ſolches thun mitßen, 
nicht verdenden, Haben alfo weiters bey dem erften Punct, mehr erwehnten 
Fürftlichen Erbpaeti, vnd was darinnen der frembden beftallung halber er- 
wehnet, angezeiget, J. F. G. Zweifelten nicht daran, das es, was bergeftalt 
verglichen, nicht gut gemeinet fein folte, Inmaßen fie dann aud) deßwegen 
in dero Herrn Bettern vnd Bruders Liebden fo weit ganz feine diffiidenz 
jegten, Sie beforgten aber wegen der posteritet, das ſolches wider die liber- 
tet der freyen Teutſchen liefe, vnd müſte diefer Paß infonderheit wohl ver- 
claufufiret werden, daß es der Keyferl. Mayft. vnd dem Heyl. Reiche nicht 
praejudiciret, Wie es dann auch injonderheit der Pflicht, womit fie der 
Röm. Kayferl. Mayft. verwandt, Zuwider liefe, Es möchten diefelbe 3. F. 
Gn. etliche Arcana offenbahren, die fie nicht communieiren dörften, erregten 
hirbey derofelben Herren Vaters Chriftjehl. Andendens Erempel vnd müften 
freye Fürſten, nicht verbundene Fürſten fein, 
Weiters erinnerten ©. %. ©. balt darauff bey dem $. hirnebft ꝛc. darinnen geſetzt, 
daß das Fürſtenthumb Anhalter. fiir ein Fürſtenthumb Zu halten, und daß das Cor- 
pus Regalis dignitatis nicht Zu trennen, Das dadurd), wann das Corpus Regalis 
dignitatis nicht getrennet, und ſolches bey einem Jeden Regierenden Yürften ver- 
bliebe, die Hürftliche Regalia merdlicd) innminuiret wirden, Derowegen dann deien 
ungeachtet, vnd das corpus regalis dignitatis individuum fein vnd bey dem 
gejambten Fürſtenthumb beftchen folte, ein Jedweder Regirender belihener 
Fürſt, Seine Fürftliche Regalia für fi) haben vnd behalten müße, Wie dann 
auch Ihre Kayferl. Mayft. 9. F. ©. ex hoc fundamento Zu Wien das 
MünzRegale abſonderlich concediret, Alfo das fie des ortS Hetten Münzen 
lagen, drauf fie auf einer Geiten das Geprege cum hac inseriptione gefüh- 
ret, a Deo et Caesare dignitas et libertas, Wie dann aud) I. Kayferl. 
Mit. allerdings. wolten, das fie für einen freyen Fürften des Reichs folten 
gehalten werden, Hirumb fie dann nicht Zu verdenden fein würden, das fie 
wegen diefes vergleich® in etwas forgfältig wehren, . 
2) In puneto Directorii wüſten I. %. ©. Zwart eigentlich nicht, wie fie den 
dassum der majorum votorum verftehen folten, Hielten aber doc) gleichwohl 
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dafiir, das die regierende Landesfürften die majora, nicht aber die Consiliarii 
machen müßen, 

3) Im 3. Punct, was darinnen defen Yande Zum beften gejegt, Hielten 
©. F. ©. dafür, Es müfte deren Lande Zum beften gejegt, vnd aljo von 
dem gefambten Yande verftanden werden, 

Was im 4 Punct des Erbpacti, wegen empfahung der Reichslehen disponi- 
ret, erinnerten ©. F. ©. Sie verhoften man würde derojelben für dißmahl 
degwegen an dem Keyſerl. Hoffe bejchehene verrihtung Anders nicht dann 
wohlgemeinet verftehen und aufnehmen, aud) dasjenige, jo verrichtet worden, 
feinesweges verendern viel weniger auf eine neue abſchickung gedenden, Be— 
fondern e8 vielmehr I. F. ©. in deme was fie verrichtet, nicht allein beifall 
geben, bejondern auch dand wißen, 

Bey dem 5ten Punct haben 9. F. ©. nichts erinnert, 

Im 6. Punct aber, dap man vber die Landtſchaftverfaßung allenthalben Hal- 
ten wolte, Haben ©. %. ©. angezogen, das Cie eigentlid) nicht vernehmen 
fönten, wohin ſolcher Punct Zielete, wolten nicht hoffen, das die befehlige 
hirdurch gemeinet, jo ie Zu Zeiten wegen Zuftchender forderung bey dero- 
felben herauf gelafen, Dann ©. %. ©. dafür hielten, das was einer bey der 
Landſchafft Zu fordern, ſolches Ya wohl eintreiben vnd einfordern Fünte, 
Dabey daun wegen dero im foldhem Punct erwehnten Yreulein Steuren ge- 
beten, daß doch derojelben eltiften Frau Scwefter, der Herzogin Zu Medeln- 
burg, wegen deroſelben Eheftenr, deßwegen dero vielgeliebter Herr Vater 
Ehriftmilder Andendens, fid) fo ftard verobligirt, vnd Sie faft inftendig Hirumb 
angemahnet, angejehen, das der lange verzug entlichen böje geblüt gebe, nicht 
möchten gelagen werden, 

In dem 7. Punct wegen der Contribution haben ©. %. ©. erinnert, daß 
des Fürſtl. Bernburgiſchen Autheils beſchwerden allerdings Zu erhaltung 
gleichheit in obadjt genommen, vnd J. F. ©. mit exeeutionsbefehlichen nicht 
übereilet werden möchten, 

Bey dem 8. Punct haben es I. F. Gn. ohn erinnerung bewenden lafen, 
Den 9. Punet ſambt defelben verfaßung wegen einer gejambten Fürftl. Canz- 
ley, Weil viel Sumptus auf die vnterfchiedlihe Canzleyen gingen vnd das 
Landt abnehme, haben ©. %. ©. nicht für oneben ermeßen, doch müſte gleid)- 
wohl einer vber den andern Feine Jurisdietion vnd Hoheit degwegen usurpiren. 
Bey dem 10. PBunct*), wolte I. F. ©. nicht anftehen, viel dawider Zu er- 
innern, befinden denfelben wohlbedaht, vnd wehren J. F. ©. für fidh der 
Religion sincere Zugethan, Wolten auch dabei vermittelft Götlicher verleihung 
beſtendig, bis an derojelben grube verharren, Doch müften gleihwohl 9. 8. 
©. bekennen, das es wider den Religionfrieden vnd deßen libertet Tiefe, auch 
fotcher Pak, wie dann defen viel Exempel, fürnemlicd im Pfälzifchen Haufe 
vorhanden, ſchwerlich vnd verbindlich Zu faßen. 

Ad. 11. Hetten Sie den Recess, jo wegen des geſambten Fürſtlichen Gym- 
nasii Zu Zerbft abgefaßet fein joll, vnd worauf ſich Fegenwertiger punctus 
Zöge, nicht gefehen, Derowegen fie dann aud) ſich hirauf bevorab, da der Firftl. 


*) Siehe benjelbeu pag. 143 unter der Anmerkung, — Diefer 10te Paragraph 
wurde in den meiften — Exemplaren des Vertrages hinweggelaſſen, 
aus den zu Ende dieſes Protocolles angeführten Gründen und auch in Rücſicht 
auf den minderjährigen, in der lutheriſchen Konfeffion erzogenen Johann, Für- 
fien zu Anhalt» Zerbit. , 
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Zerbſter Autheil ſich noch bis dato dazu nicht verftehen wollen, noch Zur Zeit 
für ihre Perſon nit resolviren vndt erkleren könten, 

Beym 12. fonten Sie nicht penetriren, was durd) die vnterirdiſche Dinge 
eigentlich verftanden wiirde, derowegen Sie umb erflerung beten. 

Ad 13. Wegen der Münzgerechtigkeit, verhoffen Sie nicht, Wie oben an- 
gezogen, das fie an ſolchem erlangten vnd algereit am Kayjerl. Hofe Zu Wien 
in observanz gebradjten Münz Regali jolten verhindert werden, 

Mit dem 14. Punet wegen der freyen Schiffarth auf dem Elbftorm, wehren 
©. 8. ©. Zufrieden vnd einig, wann fothane Sciffarty Zu gebraud)en, 
einen Jedwedern Fürſten Zu Anhalt Zugelafen, vnd feiner dran behindert 


. würde, 


Beim 15. Punct haben ©. %. ©. nichts erinnert. 

Beim 16. Wegen der gefambten Räthe erinnerten ©. %. ©. diejes, das 
man ſolche Zu Geſambten Räthen annehmen vnd beftellen folte, jo dem 
Seniori nicht mit Pflichten algereit verwandt wehren, vnd fünte man deren 
wohl 4. haben, 

Ad 17. Darinnen wegen des Stiffts Gernrode vnd deßen Intraden gehan- 
delt wirdt, haben ©. F. ©. angebracht, weil dafelbe jo Jämmerlich durd) die 
igige continuirende Kriegsvnruhe verwüftet, dag auch Zumahln billig, daß 
fie hierumter mitleidentlic) in acht genommen, vnd wider die Chriftliche Liebe 
nicht ſo hoch graviret werden möchten, bevorab do, io alle jachen ihre re- 
missiones hetten, auch jo viel Spesen nicht auff den Seniorat gingen. 

Ad 18. In puncto der gefaßten Aufträge haben ©. F. ©. fid) vernehmen 
lagen, daß Zwart billig, wenn man ſich gütlic) durch gewiße Aufträge vnd 
Compromiss vergleichen, fönte, aber des beneficii appellationis, wie dabey 
angezogen, fi Zu begeben, were jcharf, vnd Liefe wider die freyheiten vnd 
Kayferl. Hoheit, auch bey derojelben erlangten allergnädigften favors, 

Was ſchließlichen die Claufuln ſothanes Erbpaeti, vnd die darinnen befind- 
liche vnd geſetzte Verbindung, wegen der posteritet vnd Zu kommenden Re— 
girenden Fürſten angelangen thete, Schiene diefelbe S. F. ©. etwas hart an, 
vnd wolten diefelbe der Landtſchafft untertheniges gutachten hirüber gern ver- 
nehmen, An Ihrem ort was fid) der billigfeit und Pflicht nad), womit fie 
der Röm. Key. Mit. verwandt, thun vnd verandtworten lagen wolte, wolten 
Sie gern vmb erhaltung fried vnd einigkeit willen thun, 
Bey der beftellung der gejambten Käthe, haben ©. %. ©. vermeinet, daß 
Zu dem Wörtlein Trennung, Hinzuzuthun, fchädliche Trenuung, Item, Weil 
die gejambte Räthe dahin jehen folten, Das Zwijchen Ihren Fürſtlichen 
Gnaden allerjeits gleichheit gehalten, So wolten ja ©. 5. ©. nicht verhoffen, 
das, dadurch den geſauibten Räthen vber Ihre Fürftl. Gnaden cine Superiori- 
tet eingereumet, vnd weil das particular Obligo dem publico nidt vorge- 
zogen werden jolte, So würde aud) von nöthen fein, das die gefambte Käthe 
nicht Zweyen Deren, denen man wicht treilic dienen könte, wit Pflichten 
vnd beftallungen verwandt wehren, 

Nos, haben auf eins vnd das andere, jo viel die Kürge der Zeit leiden wol- 
(en, gnädig anbefohlener maßen, kürzlich repliciret, vud 9. F. ©. vnterthenig 
r&monstriret, Das ob Zwart quo ad 1. 9. F. ©. Herrn Vettern vnd Bru— 
ders Fürftl. Gnaden vnſere gnädige Fürften und Herren ingefambt nicht lie— 
bers gejehen, Dann das J. F. ©. bey der Consultation vnd berathidjlagung 
fothanes Erbpaeti in Perfon fein mögen, Inmaßen dann vorhochgemelte vn— 
jere gnädige Fürſten und Herren Anders nichts, Alf was die vorigen Fürſtl. 
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Erbverträge vnd Yandtages Recesse befagten, darinnen wiederholet, vnd in 
etwas erleutert, vnd ſolches fürnemlich Zu dem ende aljo aufgerichtet, Damit 
wegen der itigen ohne das vnruhigen Zeiten, fie durch das Bandt des frie— 
dens vmb jo viel treulich Zufammengehalten, vnd alle ſchedliche separationes 
vnd Trennungen in derofelben hochlöblichen Fürftl. Haufe vermieden werden 
möchten, So hetten doch Ihre Fürftl. Gnaden feines weges für rathſam befin- 
den fünnen, angejehen, das derojelben Fürftlihen Haujes meiften arcana ba- 
rinnen enthalten vnd begriffen, dabey dann aud) der passus Religionis vnd 
die verfaßung der Geiftlichen Güter, fo billig im großer geheimb vnd ver: 


jchwiegenheit Zu halten, mit incurriren theten, jo einen fernen weg vber landt 


3. 5. ©. Zu communieiren. 

Wir fünten aber fir vnfere Perſon J. F. ©. vnterthenig wohl verfichern, 
wie das derofelben Herren Bettern und Bruders Fürftl. Gnaden vnferer gnä- 
digen Fürften und Herrn intention bey diefem ganzen werd, feine andere gewejen, 
Alß was albereit fiirnemlid) der gefambten fachen halber in vorigen Erbverträgen 
vnd Landtagsſchlüßen von deren Höcdlöblihen Borfahren beliebt, und Zu deßen 
genehmhaltung die posteritet, vnd ein Jedweder angehender Landeßfürſt und 
Suecessor bejage fundtbaren Rechtens, obligiret vnd verbunden, noch weiters 
Zu befterden vnd Zu corroboriren, das aljo 3. F. ©. fid) von diejer sub- 
seription vnd genchmhaltung vnſers ermeßens nicht per dietaturam sed assen- 
sum liberrimum gejfudt, vmb fo viel weniger einig erhebliches bedenden ha- 
ben könten, vnd ſolches alles jo viel weniger einig erhebliches bedenden haben 
fönten, vnd joldyes alles jo viel 9. F. ©. special erinnerungen, jo fie bei 
diefem erbpacto hetten, anreichen thete, vmb fo viel mehr, das J. %. ©. 
Herrn Bettern vnd Bruders Firftl. Gnaden vnſere gnädige Fürften vnd Her: 
ren in dem 1. Bunct den Paß der beftallung einzig und allein dahin restrin- 
giren, jo Zu Nachtheil des gefambten Fürftenshumbs angejehen, oder dadurd) 
denfelben einige vngelegenheit Zugezogen werden fönte vnd möchte, oder aber 
das Hirunter die Röm. Kayferl. Mayft. und das Heyl. Röm. Reid) gemeinet, 
vnd verftanden werben müfte vnd folte, Zugefcweigen, das fie auf ſolchen 
fall die Kayferl. I. F. ©. anvertrauete arcana wider dero geleiftete Pflicht 
hirdurch Zu wißen begehreten, vnd ob Zwart die Teutſche, vnd injonderheit 
der Teutſchen Reichsfürften freyheit für diefem vnd noch ſehr groß, jo wehre 
doch allezeit in folhen vnd dergleichen beftallungen propter dubium bellorum 
eventum, vnd damit das Fürftliche Hauß Anhalt vnd derofelben getreue Yandt- 
Ihafft, Wie deffen Exempla vor Augen fid) eines vnd des andern, in noth— 
fellen defto mehr und treulicher anzunehmen, Zu verhitung aller vngelegen- 
heit praejudices vnd Nadjtheils fo wann in consulto verfahren dem Fürſt— 
lichen Haufe Anhalt vnd derojelben vnterthanen Zuwachſen könte, weit ver- 
antwortlicher, befer vnd ficherer mit gefambten Rath vnd vorbewuft, als ohne 
Rath Zu praeeipitiren, 

So hette e8 auch mit deme, was im $. hiernebenft von dem gefambten Cor- 
pore Regalis dignitatis disponiret, vnd gefeßet, dieſe beichaffenheit vnd den 
verftandt ganz nicht, das hirdurch ©. F. ©. alß eines belihenen Reichs 
Fürſten freyheit dignitet vnd Regalien minuiret vnd gehindert werden jolte, 
Sintemahl ia 9. F. ©. billig fiir einen freyen Fürften de8 Reichs von män- 
niglicy erfandt würden, Würden auch mit der Yandesfürftlichen Hoheit vnd 
Regalien wie andere dero Herren Vettern vndt Bruder von der Röm. Kay: 
jerl. Mſt. und dem Heyl. Reich belichen, möchten ſich auch derojelben Bega- 
lien für fid) (aufer denen fo befage der Fürftlichen Verträge und Landtage- 
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ſchlüße, als gefambte Regalia vnd fo von dem ganzen Fürſtl. Corpere aller 
Regivenden Fürften dependirten, fo auch billig ingefambt exereiret vnd ver- 
übt werden müßten, aufgefest, wovon der gegenwertige $ fürnemlich Zu 
verftehen, Inmaßen dann aud) ſolches im Heyl. Neid, bey der Römiſchen Kay- 
jerl. Dit. vnd dem Churfitrften Collegio befage der aufgerichteten vnd beſche— 
henen Keyſerl. Capitulation wie auch in vielen andern eift- und Weltlichen 
Chur⸗ vnd Fürſtenthumben, Darinnen ſie ihre gewiße Gapitulationes vnd ver⸗ 
träge hetten, alß im Heyl. Röm. Reich nicht vngewöhnlich vnd alſo hergebracht, 
doch daß ſie ſich den Reichs Constitutionibus vnd den Fürſtlichen aufgerich— 
teten Verträgen Immaßen ſolches wegen des Müntz Regalis mit mehrerm J. 
F. ©. declariret vnd demonstriret worden, allerdings gemeß verhielten, gar 
wohl vnd ohne behinderung in dero Landen fir ihre Perjon gebrauchen, 
Hielten andy im 2. Punct genzlid) dafür, das weil Ihre Fürftl. Gnaden in 
ſolchen vnd dergleichen füllen, Nachdem Sie derer bey ſich habenden Käthe 
unterthenigen Math vnd gedanden vernommen, allein secunda majora den ſchluß 
Zu machen gebührete, das hierunter derſelben Vota allein, nicht aber der 
Consiliariorum Zu verſtehen, 

Ad. 3. Hette es mit dem Wörtlein Deßen ꝛc. diſe beſchaffenheit, das wann 
ſolches von dem vorgeſetzten Fürſtenthumb Zuverſtehen, das demonstrativum 
deßen in singulari gar wohl alſo ſtehen bleiben könte, 

Bey dem 4. Punct wüſten wir nichts Anders, als das vnſere gnädige Fürs 
ften vnd Herren mit 9. 8.6. Zu Wien gehabter verrichtung allerdings wohl 
friedlich, vnd Hetten fie ſich dahero einiger weitern abſchickung ganz nicht Zu 
bermuthen, 

Die beim 6. 7. 9. 10. 11. 12. 13 vnd 14 Bunct von 9. F. ©. beſchehene 
erinnerung wehren wir erbötig, vnſern gnädigen Fürſten vnd Herrn vnterthe⸗ 
nig Zu referiren, Doch iſt von vns bey dem 12. vnd 14. wegen der Uns 
terirdifchen jachen vnd der Schiffahrt diefe vnterthenige erklehrung bejchehen, 
Wie nemlihen das Wörtlein Unterirdiſche in den alten Verträgen befindlich, 
Was aber eigentlich darunter begriffen ſein möchte, wüſten wir nicht, Hielten 
aber ſonſten bey dem 14. dafiir, daß ſothaner Schiffarth auf der Elbe, wann 
es mur wegen der Contravenienten dahin Zu bringen, vermög erlangten Kay: 
ſerl. privilegii fi) alle Fürften Zu Anhalt gar wohl gebrauchen mödten, 
Die bey dem 16. vnd 17. Punct befchehene erinnerungen folten referiret 
werden, vnd hielten wir fonjten bei dem 18. Punct vnmaßgebig und vnter— 
thenig dafiir, das foldhe Compromisse vnd Aufträge in andern Ehur- vnd 
Fürſtlichen Häufern nicht vngebreuchlich, vnd Zu abhelffung koſtbarer großen 
weitleuftigfeiten vnd damit durch andere ordentliche wege des processus die 
arcana des Fürſtlichen Haufes Anhalt nicht divulgiret in viel wege erjprich- 
vnd nüglich, Inmaßen dann auch ſolche Aufträge nicht anigo erſtlich von vnſern 
gnädigen Fürſten vnd Herren berfehmen, Befondern von den Löblichen vorfah- 
ven Tengft alfo in vnterfchiedlichen verträgen, Nur das fie aniko etwas mehr 
explieiret vnd deutlicher gefetzt wehren, bedacht worden, Es könnte aud) einer 
suo favori quo ad appelationem et alia remedia suspensiva dabey, wann 
man Zu abhelfung der jachen luſt trüge, und nicht alles vf eine bloße favor 
vnd einer immortalitet feßen wolte, gar wohl renuneiren, fo gar, das man 
joldje renuneiationes in Compromissis nicht gültig fein vnd man ſich der- 
jelben dennoch gebrauchen wolte, es viel befer, ganz feine Compromisse Zu 
haben, vnd bei den gewöhnlichen Instantiis Zu verhiitung weitleuftigkeit Zu 
bleiben, Inmaßen wir dann, angefehen, daßelde Ungeachtet vnſers beſchehenen 
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bnterthenigen wohlgemeinten replieirens, bey ihrer vorigen erflehrung in einem 
vnd dem andern Punct allerdings beharret, Mit vorwenden, das diefelbe arı- 
noch jet jtünden, vnd Sie als ein freier Fürſt des Reichs fich hierunter nicht 
vineuliren, noch derojelben den freyen Fürftenhut abziehen laßen fönten, das— 
jenige ond was in den übrigen Puncten von 9. %. ©. erinnert ad referen- 
dum an vns vnd damit entlichen vnſern Abjchiebt genommen, Auch denfelben 
abent vnſern gnedigen Fürften und Herren vnterthenig referiret, 

Wie nun Ihre Fürftl. Gnaden den 16. Decembr. uns Endehbenante nebenft dem 
Herrn Obriften Dietrihen von dem Werder vnd dem Herrn Hoffmeifter 
Tobiä Hüchnern himwiederumb Zu Fürſt Chriftians F. Gn. in diefer 
gnädigen intention abgefertiget, das nad) gehaltenen Rath vnd gutbefinden 
©. F. ©. wir hinterbringen folten, Was wegen fothanes erbpacti von den 
anwefend des Engern vnd größern Außſchuß Ständen der begehrten ratifi- 
eation halber für vnterthenige erflehrung erfolget, Haben auf beſchehenes vnter— 
theniges anmelden, vnd erlangte audienz S. F. ©. wir angezeigt, Waß- 
maßen vnfere gnädige Fürften vnd Herren, derofelben durch vnſere Berfon 
freundtlich vnverhalten liefen, Wie nemlichen diejfelbe dem geftrigs tags ge- 
nommenen ſchluß nad) das bewufte pactum Familiae Zu erlangung derojel- 
ben vnterthenigen ratifieation ond mit bewilligung der anwefenden Stände in 
gnaden Zu vbergeben, vnd dabey deren gehorjamen genehmhaltung gnädig 
Zu begehren, 

Ob nun Zwart ito ermelte Stände ſothanes paeti utilitatem et necessita- 
tem vd das ſolches chen das bandt, dardurch das Fürſtliche Haug Anhalt 
in gefambt vnd mit dero getreuen Vnterthanen in beftendigem fried, ruhe vnd 
aufnehmen Zu erhalten, Sie auch an ihrem ort, und infonderheit die vnſerer 
reformirten wahren Ghriftlichen Religion Zugethane Stände vnd Mitglieder 
ganz fein bedenden trügen, ſolches ihnen vberreichtes Fürſtl. Erbpactum in 
allen Buncten vnd Clauſulen vnterthenig Zu ratifieiren, So hetten doch die 
der Yutherifchen Religion Zugethane Stände in dem 10. Punct wegen ber 
Religion eine in etwas widrige deelaration vnd deßen jhriftlichen fchein be- 
gehret, Dahero vnd weil vnſere gnädige Fürften vnd Herrn bedenden trügen, 
jolhen Zu deferiren, Sie entlichen bedacht, ſolchen Punct ganz aus kegen— 
wertigen pacto, wie auch beichehen, Zu lafen, vnd denjelben in einen ab- 
jonderlihen Vergleich Zu bringen, vnd nachmals in dem vbrigen folches 
paetum volnziehen Zu laßen, Interim aber in fine die Wort wegen der 
Zufonmenden Regierenden Pandesfürften in etwas Zu mildern, Haben dero- 
wegen ſolches J. F. ©. durch vnſer Perfon nicht allein hirmit anmelden, 
bejondern diefelbe dabenebenſt Zugleich freundtvetter- vnd brüderlich erſuchen 
wollen, Das diefelbe foldyes von derofelben getreuen Außihußftänden höchſt 
nützlich vnd nötig befundenes Erbpactum nebenft ihnen Zu volnziehen fein 
bedenden tragen, vichveniger von Ihren Fürſtl. Gnaden vnd getreuer Yand- 
Ihafft gemachten Schlüffe, Alß dabei das Fürftl. Haus Anhalt fich jederzeit 
wohl befunden, in dißfals separiren vnd trennen wolten, 

Ille, Fürſt CHriftian Zu Anhalt, recapitulivet kürzlich, was angebradit, 
wiederholen aber dabey ihre vorige dubia, Mit angehefter bitte vmb eutſchul— 
digung, wie im übrigen. 

Herr Obrifter Dieterih von dem Werder lefet ſich hirauf mit I. F. ©. 
wegen der erregten dubiorum in gefpräc ein, in meinung, ſolche J.' F. ©. 
mit anziehung allerhand beweglichen motiven vnd andern Chur- vnd Fürft. 
Dänfer Erempel Zu benchmen, 


— 
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irſt ChHriftians Zu Anhalt F. On. bleiben bei voriger ihrer erflerung, 

d haben wir damit vnfern abtrit genommen, vnd nachmals alles was vor- 

fangen, nod) denfelben tag vnſern gnädigen Fürften vnd Heren vnterthenig 

riret vnd hinterbradjt.*) 

Gottfried Müller 
Dr. mpr. 


(Sanzler in Deffau.) 


) Fürft Shriftian bat ſich auch nachmals mit dem pacto familiae nicht ein- 
derftanden erklärt, obgleich eine Anslaffung des Fürften Auguftus (Seite 167. 
> diejes Bandes) zur Annahme des Gegentbeils verleiten fünnte, — 
So beftättigen es zunädft folgende Worte des Unterdirectors der Landſcbaft, 
Diederihs von dem Werder, in einem Briefe an ben Hof und Kammer: 
rath Davıd Wie in Cöthen, Reinsdorf ben 17 Octbr. 1641: „Ich babe 
mit Berwunderung den Bernburgifchen Abiprung, ja mit Beftürzung die Wider: 
feßung vnd anbefohlene protestation in puncto bes pacti vernommen, vnd 
Rande, nichts erjprießliches Zu hoffen, 
* —* Ben ich, meines orts, hette man ſich auch deswegen nichts mehr Zu 
bemühen.” — 
2 Aber auch Fürſt Chriſtian felbjt befundet es in nachſtehenden Worten, bie 
einem Briefe vom 21. Zul. 1643 an den Fürften Johann Cafimir entnom- 
men find, worin er bie wohlgemeinte Vermitteluug des Yestern in Saden bes 
Zwieſpaltes mit dem Bruder Friedrich, beftig zurückweiſ't: „E. Liebden haben 
bei des fo gar gewogenen Bruders Meinung, als auch annoch beharlichen fried- 
ebenden intention nichts vnbilliges ſehen können, da Sie vnſere gravamına 
doch och mie recht geleſen, verſtanden oder gehört, vnd alſo judex vnd pars, 
— pielleiht aus dem fundament des von vns verworfenen | üb» 
fihen pacti familiae, Zugleich fein wollen.“ — 


* 
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zu VIII 2. pag. 212. Anmerkung. 





Die von den Fürften zu Anbalt verordnete kirchliche Abfündigung bei Ge: 
legenheit des Todes König Guſtav Adolphs von Schweden (K Novbr. 1632). 


Euer Epriftliche Liebe vndt Andacht ift nunmehro auch vnverborgen welcher geftalt der 
Durchlauchtigſte, Großmächtige Fürft und Herr, Herr Guftan Adolph, der Schweden, 
Gotben vnd Wenden König, Großfürft in Finlandt, Herzog Zu Eheſten vndt Carelen, 
Herr Über Ingermanlandt 2c., fi vnlengſten Zu noch mehrer erweifung Dero Chriſt— 
lichen eyfer vndt affection Zu dem gemeinen Evangelifchen Weſen vndt der Teutſchen 
libertet, ſich mit derofelben gen auf dem Reich berein begeben, denen benachbarten 
Ständen, vndt fonderlih dem höchſt- vndt hochlöblichen Chut- vndt Fürftfichen Haufe 
Zu Sachſen ꝛe. wider den grassirenden feindt negſt Gott Zu hülff vndt rettung Zu 
erſcheinen, Geſtalt dan S. Königl. Mayt. dem ftarden feinde, mit rechtem heldenmüt, 
vnter augen gerücket, denſelben durch Göttliche hülſe vndt Tapferen Beyſtandt dero Mit- 
vereinigten, auch damals ahnweſenden löblichen Fürſten, Grafen, Herren vndt hohen 
Officirern, den ſechſten dieſes Monats Novembris bey Lützen in Meißen gäntzlich aus 
dem Felde geſchlagen, vndt feine Geſchütz vndt ammunition abgenommen, Ob nunwohl 
dieſe herrliche victoria einig vndt alleine dem allerhöchſten Gott, der die Kriege führt, 
ondt fpieß vndt bogen Zerbridht, alleine Zuzufchreiben wie wir dan Seiner inne 
darfür herzlich erwiges Lob vndt Dand Zu fagen ſchuldig feindt, Se hatte ſich Doch bey 
ſolcher harten vndt blutigen Feldtſchlacht nad Gottes Allmächtigem vndt allein weiſen 
Raht vndt willen, dieſer leidige vndt clägliche fall begeben, daß Ihre Mayht. mit etlichen 
Schüßen verwundet, vndt vf der Waaljtadt, ohne allen Zweiffel, in ſolchem Ihrem 
beruf vndt Chriſtlichem eyfer, eines feeligen Todes verſchieden, Dero die Göttliche All- 
macht gnedig fein, vndt dem Leibe au jenem herrlichen großen Tage, ſambt allen Ebrift- 
gleubigen eine frölihe aufferſtehung Zum ewigen leben verleyben wolle, 
Nun ift Zwart durch diefen vor Menfhlien augen gabr Zu frügzeitig fcheinenden 
Todesfall, vnſers von Gott gefanten Gideons dem gemeinen Evangelifhen Weſen 
ein merdliher großer Riß geſchehen, welchen auch alle Evangelifche hohe Potentaten 
vndt Mitvereinigte, höchſt vndt hochlöbliche Stände vudt Unterthanen groß vndt Hein, 
Jung vndt Alt, in große Betrübniß vndt Traurigkeit geſetzt fein, vnd denſelben berz- 
lich betrauren vndt beflagen werden, Inmaßen es dann der böhftlöblichfte König wınd 
Sie vndt uns allerjeit8 wohl verdient, Ju deme Seine Königl. Mayt. dero Königreich 
vndt Lande vndt allen andern respect, Ja Ihr eigen Leib vndt Leben, vmb Gottes 
ehre vndt vnſerer Rettung willen bintenangejegt vndt ritterlic gewaget, Wie gerne 
Sie vnd wir allerfeitd e8 anders wünzſchen vndt Ihre Könige. Mayt. ꝛe. ons Aue 
Zroft ond beftem Ihr leben noch viel Jahr erlengert gönnen, So müßen wir dod in 
Chriſtlicher gedult vudt Hoffnung vnß im den willen Gottes ergeben, Undt bieweil ber 
Durchlauchtige bochgeborne Sat: Herr Wilhelm Hergog Zu Sadfen, Gülich Cleve 
vndt Bergk, Landtgrav in Düringen, Marggrave Zu Meißen, Grave Zu ber Margt 
vndt Ravenßburgk, Herr Zu NRauenftein, General-teutenant über bie fönigl. Schwe- 
bifchen armeen aus fonderbahrer Ehriftlihen Condolenz vndt freundtlicher naber ver- 
wandtnüs eine Landt Trauer vndt Elage, auch ab» vndt einftellung des Orgelns in den 
Kirchen, So wohl aller audern vf Hochzeit vndt Gaftereven pfleglichen a vnd 
Seitenſpiell, auch in gnaden dieſes bevohlen vndt ahngeordnet, diefen Ihmerzlichen fall 
vndt abngeorbnete Landttrauer in öffentlicher Chriftlicher verfamlung Zu verfündigen, 
Alß erfordert die vnterthenige jchuldigkeit, ift auch Chriſt- vnd billih, ſolchem allen 
eborfamlih vnd in aller Gottesfurdt nachzuleben, Laßet uns demnach die Kuie vnſers 
erzen® beugen, vndt Gott den Allmechtigen mit inbrünftiger Ahndacht vmb Berzeibung 
vnſerer Sünden, damit wir diefe ftraffe vndt vnverhoften Todesfall der Könige. Mavt. 
vnzweifentlich wohl werbienet haben, bitten, vndt weil es nunmehro nicht Zu endern, 
So wollen wir Gott dem Herrn ferner von Hergen ahnruffen, vndt in feinen Al: 
mächtigen Schuß bevehlen, Ihr königl. Mayt. hinterlafene bochftbetrübte Fraw witbe, 
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die Durdlaudtigfte, Großmächtige Fürftin vndt Fraw, Frau Mariam Eleonoram 
der Reihe Schweden, Gothen vndt Wenden Königin, Großfürftin in Finlandt, Her— 
zogin Zu Eheften vndt Earelen, Frau über Ingermanlandt, geborne auf Churfürſtlichem 
Stamme Zu Brandenburgf, vnſere ale Königin vndt Frau fambt dero könig— 
lihem Fräulein, Alß welde durch dieſen Eläglihen Todesfall in überauf groß berte- 
feid, Cummer vndt betrübniß geſetzt, Gott der himliſche Batter wolle fie kraͤftigkuͤch 
fterden vnd tröften, mit feinem beiligen Geift fie reichlich begaben vndt erfüllen, daß 
Sie dieſes große vndt ſchwere Ereuz für Gottes gnedigen willen aufnehmen, mit 
Ehriftlicher gedult vertragen, vndt für fernerm vnfall bebätet, vndt ahn Seel vndt Feib 
gefterdet vundt erhalten werben mögen, 


Gott wolle auch alle hochſt- und hochlöbliche lern vndt mitvereinigte Evans 
gelifhe potentaten vndt Stände, welche durch diefen tranrigen Riß nicht weniger 
ſchmertzlich betrübt worden, mit troft vndt Erafft aus ber Höhe fterden vndt aufrichten, 
jernern vnjall, ſchaden vndt betrübniß abwenden, für allen Dingen Sie mit dem Bandt 
rechtſchaffener Liebe, einigfeit vndt vertranligleit Dermaßen verbinden, daß Sie alle Ihre 
consilia vndt anfchläge eg dahin dirigiren vndt richten, Zue Gottes ehre vndt 
fortpflanzung feines Göttlihen Worts, auch dem gemeinen Evangelifhen Wefen Zu 
eriprießlihen wohlfahrt fortgefübret, allen deßen feinden gefteuert, vudt bermaleinften 
der langgewünſchte frieden ım beiligen Römifchen Reich mwiederumb stabiliret werden 
möge, Sonderlich aber wolle feine Göttlihe güte vnd Barmberzigkeit, nach feinem 
Söttlichen willen vndt woblgefallen —— Ihre F. Sun. Herrn Wilbelmen 
Herzogen Zu Saucen, Jülich, Eleve vnd Bergf, bald wiederumb Zu guter gefundheit 
verbelffen, damit S. F. Gnaden dero aufgetragenes hohes Ambt der General Leute- 
nandtichafft über die königlihen Armöden vfs ehifte wiederumb ahntreten, vndt mit Zu— 
tbuung aller Evangelifhen Potentaten, daßelbe Zu Gottes ehre vndt fortpflanzung 
feines worte, auch erhaltung der Teutſchen frepbeit, aufführen, wider die feinde glüd, 
fieg vnd Überwindung haben, vndt jo wohl alß die Königliche Mayſt. Zu Schweben 
bochftfeeligen ahndenkens, einen onfterblihen Ruhm vndt Lob davon erlangen möge, 


Schließlichen fol Iedermänniglih Zu wahrer Buß wndt Gottjeligem Wandel vndt 
(eben, auch einftelung aller Ueppigleit, vndt Dagegen Zu einer rechten Chriftlichen 
Trauer über diefen Eläglichen fall vermahnet fein, auf das Gott der Herr deſto mehr 
bewogen, feine aufgeftredte Zornrutbe von onß abzuwenden, vndt vnß vnferer bitte, 
die wir io in Demuth vnſerer Hergen getban, vndt wuablefig ahnhalten follen, Zu 
gewähren. 


Berichtigungen zum dritten Bande. 


Seite 5 Zeile 8 von oben lied gereichet anftatt gereibet. 
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s 6 Debr. 1634 anftatt 6 Novbr. 1624. 
s gemalt anftatt gemalt. 


unten s tie anftatt iwir, 


unten ift hinter Umftand und Unform je ein Komma zu fegen. 


» tractiren anftatt tactiren. 

s babens anftatt bobens. 
particular anftatt particur. 
Als anftatt Aus, 

wan anftatt man. 

: wir anftatt mir. 

: 3 Biertel anftatt . (PM). 

s vnorbnungen anflatt berorbnungen. 

— extendiren anftatt extondiren. 

z Leibes anftatt Liebes. 

: bodverbündtliche anftatt hochverkündtliche. 
: ben anftatt dem. 
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belen anftatt bolen. 

Eanzlet anftatt Canzle. 

Amtsrath anftatt Amtsrats. 

urgiren anftatt negiren. 

Des anftatt Der. 

praejuditz anftatt praeuditz. 
s ben anftatt dem. 


oben lies ſehr anftatt ſehe. 


s affirmiret anftatt affmiret. 


unten = exorbitiren anftatt exorbitien. 


— 


—malum anftatt molum. 
s nit anflatt mit, 
ſetze hinter pag. bie Zahl 459. 
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